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Vorwort. 
Seit dem Erscheinen der ersten Aut1age des Buches "Spektral­

analytischer Nachweis künstlicher organischer I<'arbstoffe" im Jahre 19.00 
hat sich die spektroskopische Methode der Untersuchung der Farb­
stoffe zahlreiche Frmmde erworben und wurde auch Gegenstand einiger 
Abhandlungen 1). 

Mein damaliges Buch war eigentlich der erste V ersuch, der 
Spektralanalyse Eingang zu verschaffen in die Praxis der Farben­
chemie und war als solcher Versuch nicht fehlerfrei. Nichtdesto­
weniger war ich fest überzeugt, daß die Vorzüge der spektrosko­
pischen Untersuchung der Farbstoffe vor der chemischen Methode 
so bedeutende sind, daß die spektroskopische Methode früher oder 
später sich in die Farbenchemie einbürgern würde und ich arbeitete, 
trotz der Zweifel einzelner theoretischer Forscher und mancher Prak­
tiker, an der Vervollkommnung der Methode weiter. 

Zugestehen muß ich, daß meine Erfahrungen in der Farben­
chemie, namentlich was die Anwendung der Farbstoffe betrifft, da­
mals recht lückenhaft waren. Einerseits ist das Geb iet der Farb­
stoffe äußerst umfangreich und andererseits hatte ich. als Beamter 
einer staatlichen Untersuchungsanstalt für Lebensmittel, eigentlich nur 
ab und zu Gelegenheit, mich mit den Farbstoffen nur insoweit zu 
befassen, ala solche auf diesem Gebiete Verwendung finden. Da ich 
jedoch schon vor zwanzig Jahren Gelegenheit hatte, mich mit der 
Spektralanalyse zu beschäftigen, schien es mir vorteilhaft, diese auch 
zur Ergänzung der oben erwähnten analytischen Arbeiten heranzu­
ziehen und ich schrieb in der "Zeitschrift für Untersuchung der Nah­
rungs- und Genußmittel" 1899 einen Artikel darüber. 

Als ich aber durch' fortgesetzte Studien den Wert der Spektral­
analyse für die Farbstoffchemie überhaupt näher erkannte und ferner 
aus zahlreichen Privatmitteilungen und außerdem aus dem allmählich 
wachsenden Absatze meines im Jahre 1900 herausgegebenen Buches 
ersah, daß die spektroskopische Untersuchung der Farbstoffe mehr 

1) Z. B. J o s. P oko rn y, L'analyse spectroscopique, Nouvelle methode d'ana­
lyse qualitative des matieres colorantes artificielles, Bulletin de la Societe indu­
strielle de Mulhouse, 1902, S. 245, Revue generale des Matieres colorantes 1902, 
6, S. 247, 'l'he Journal of the Society of D;y-ers and Colonrists 1903, S. 4; ferner 
Prof. Eug. Grandmougin, Methode danalyse spectroscopique des Matieres 
colorantes, Moniteur scientifique 1904, XVIII, S. 194 und P. Heermann, 
Koloristische und textilchemische Untersuchungen, B!'rliu 1903, S. 68 u. 308. 
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und mehr Interesse erweckte, widmete ich alle meine freie Zeit der 
spektroskopischen Untersuchung der Farbstoffe und zwar sowohl dem 
praktischen Nachweise der Farbstoffe, als auch dem Studium der 
Beziehungen zwischen Absorptionsspektrum und Konstitution der Farb­
stoffe. Auf diesem, unbegreiflicherweise trotz seines hohen Wertes 
vollständig vernachlässigten Gebiete, glaube ich ein neues, wichtiges 
Feld zum dankbaren Studium eröffnet zu haben. Die ersten dies­
bezüglichen Arbeiten zwischen Absorption und Konstitution der Farb­
stoffverbindungen habe ich in der "Zeitschrift für Farben- und Textil­
chemie" in den Jahren 1902-1906 veröffentlicht. 

Allerdings waren und sind diese Arbeiten für mich keine leichte 
Aufgabe, denn es standen und stehen mir weder ein ausgerüstetes 
Laboratorium noch Hilfskräfte zur Verfügung und ich konnte mir 
daher die nötigen Präparate oft nur mit großen Schwierigkeiten oder 
überhaupt nicht darstellen oder beschaffen. 

Da auch heute noch die Spektroskopie der Farbstoffe eigentlich 
immer nur eine Nebenbeschäftigung in meiner freien Zeit für mich 
sein kann, muß ich die Fachkreise ersuehen, mich auf etwa vor­
kommende Mängel und Fehler dieser Auflage aufmerksam zu machen. 

Durch eine mehr als zehnjährige Beschäftigung in der Spektral­
analyse der Farbstoffe kam ich zur festen Überzeugung, daß die 
spektroskopische Untersuchung der Farbstoffe, vom theoretischen als 
auch vom praktischen Standpunkte, neben der chemischen Unter­
suchung kaum mehr zu entbehren ist, wozu ich in diesem Buche eine 
Fülle von Belegen anführe. 

In jedem organischen Laboratorium dürfte der Spektralapparat 
unentbehrlich werden und die spektroskopische Methode dürfte bald 
auch auf diesem Gebiete eine hervorragende Stelle einnehmen. 

Eine Bestätigung meiner hier ausgesprochenen Ansichten über 
die enorme Bedeutung des Spektroskopes für die Farbenchemie ent­
halten die Worte, die ich einer Privatmitteilung des auf dem Gebiete 
der Anthrachinonfarbstoffe so erfolgreichen Forschers Dr. Robe r t 
E. Sc h m i d t, Direktor der Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & 0 o. 
in Elberfeld, entnehme : 

"Ich habe in der Tat seit annähernd zwanzig Jahren das Spek­
troskop in meinem Laboratorium eingeführt und es ist für uns eines 
der wichtigsten Hilfsmittel bei unseren Arbeiten geworden. Viele 
Erfindungen wären ohne dieses kleine Instrument überhaupt nicht ge­
macht worden und die Fabrikation mancher Produkte wäre ohne 
dasselbe ganz unmöglich". 

Wie leicht einzusehen ist, war es mir trotz aller Mühe doch 
nicht möglich, die ganze Materie der Farbstoffe zu bewältigen, die 
Legionen von Farbstoffverbindungen, die seit so vielen Jahren dar­
gestellt wurden, durchzustudieren und ihre Absorptionsspektra fest­
zustellen; dazu würde heutzutage ein Menschenalter nicht genügen. 
Ich mußte mich beguügen, die wichtigsten Farbstoffverbindungen 
durchzustudieren und auf Grund der gewonnenen Resultate die all­
gemein gültigen Grundzüge für die Farbstoffuntersuchungen auszu­
arbeiten. Ich habe vor allem meine besondere Aufmerksamkeit den 
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Triphenylmethanfarbstoffen, den Chinonimidfarbstoffen und den Anthra­
chinonfarbstoffen zugewendet und diese möglichst vollständig be­
handelt. Was die übrigen Farbstoffe und namentlich die so wich­
tigen und 7.ahlreichen Azofarbstoffe betrifft, so muß ich diese dem 
Studium anderer überlassen. 

Ich habe mein Werk in zwei Teile geteilt; der erste , t h e o­
r e t i s c h e T e i 1 behandelt vor allem die allgemeinen Grundzüge der 
spektroskopischen Untersuchung der Farbstoffverbindungen, die zu 
den Farbstoffuntersuchungen geeigneten Spektralapparate und ihre 
Anwendung, ferner die Gesetze, nach welchen sich die Absorptions­
spektra richten und schließlich die Beziehungen zwischen Farbe, :F'luo­
reszenz, Absorption und Konstitution der :B'arbstoffverbindungen im 
allgemeinen und dann der einzelnen Farbstoffklassen im speziellen. 

Diese Arbeiten sind nicht als abgeschlossen zu betrachten; sie 
dienen eher als Grundlage zu weiteren sehr wichtigen Arbeiten 
auf diesem neuen, durch mich erschlossenen Gebiete und bilden einen 
Grundstein, auf welchem weiter gebaut werden muß. Es liegt hier 
eine ganze Reihe von Fragen vor, die nur von einer Anzahl von 
Forschern beantwortet werden können. 

Der zweite, pr ak ti sehe Teil, der dem ersten tunliehst bald 
nachkommen wird und die Fortsetzung des ersten Teiles bildet, be­
schreibt das spektroskopische Verfahren zum Nachweise der wich­
tigsten, im Handel vorkommenden Farbstoffe, als auch deren Gemische 
und enthält ihre Absorptionsspektra in den zu diesem Zwecke syste­
matisch zusammengestellten Tabellen und Tafeln. 

Weiche bedeutende Vorzüge die spektroskopische Methode vor 
der bloßen chemischen Untersuchung der Farbstoffe bietet und auf 
welchen Prinzipien dieselbe ausgearbeitet wurde, erörtere ich in der 
"Einleitung" ausführlicher. 

Daß zur spektroskopischen Untersuchung der Farbstoffe eine ge­
wisse Vorübung und auch Erfahrung gehört, ist selbstverständlich. 
Dem Analytiker, der einen Körper auf seine chemischen Bestandteile 
prüfen soll, müssen ja nebst den Grundzügen der analytischen Chemie 
auch die anzuwendenden Methoden bekannt sein, auch er muß außer­
dem über ziemliche Erfahrungen verfügen können. Das beste Mikro­
skop hat in der Hand eines Unerfahrenen keinen Wert; ohne eine 
gewisse Erfahrung ist auch da kein Erfolg möglich. 

Es darf sich aber der Anfänger durch die ersten Mißerfolge 
nicht gleich abschrecken lassen; bei einem systematischen Studium 
gelangt man binnen kurzem zu genügender Übung und lernt oft auf 
den ersten Blick ins Spektroskop das Nötige sehen. 

Die Feststellung und Charakterisierung eines Absorptionsspektrums 
auf Grund der Wellenlängen ist unbedingt nötig , um die Angaben 
verschiedener Autoren direkt vergleichen zu können, und sie bietet 
heute keine Schwierigkeiten, da die Einrichtung des neuen, teils nach 
meinen Angaben und von mir erprobten Gitterspektroskopes, welches 
die Firma Carl Zeiß in Jena soeben in den Handel bringt, so ge­
troffen ist, daß man die Wellenlänge eines Absorptionsspektrums 
direkt ohne jede Umrechnung bis auf 0,1 m!t genau feststellen kann. 
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Wem daher die Herstellung der Dispersionskurve zur Berechnung 
der Wellenlängen für ein Prismenspektroskop Schwierigkeiten machen 
sollte, der erhält ein Instrument, bei dem die ziemlich mühsame Kon­
struktion der genannten Kurve wegfällt. 

Zum ganz besonderen Danke bin ich der Industriellen Ge­
sellschaft in M ü l hausen i. E. verpflichtet, welche in richtiger 
Beurteilung des großen Wertes der spektroskopischen Untersuchung 
für das wichtige und schwierige Gebiet der Anwendung der F'arben 
zum Färben und Bedrucken der Fasern, mir mit einer Subvention 
zur Ausgabe dieses Werkes behilflich war. 

Auch sage ich hier meinen innigsten Dank folgenden Herren: 
Direktor E m i 1 i o No e 1 t in g, Fabrikbesitzer Alb. S c heure r, 
Prof. G. K ab r h e 1, Chemiker-Koloristen J o s. Po kor n y, Geh. Re­
gierungsrat Prof. A. Miethe, Direktor Dr. Robert E. Schmidt, 
Prof. H. K a u ff m an n , Prof. Ni e t z k i , Prof. M ö h l a u , Prof. 
Biehringer, Prof. Reitzenstein, Prof. Döbner, Chef-Chemiker 
Dr. Ed. Ulrich (Höchst), Prof. F. Kehrmann, Prof. Ern. Voto­
cek, Inspektor J o s. Frimmer und ferner Herrn Assistenten Dr. 
A. Stenger, Adolf Ernest, Dr. J. Just und Dr. Freimann, 
die mich bei meinen Arbeiten teils durch Rat, teils durch Her~tellung 
oder Überlassung verschiedener Präparate und auf immer welche 
Weise ausgiebig unterstützt haben. 

In sehr ausgiebiger Weise haben mich auch viele Farbenfabriken 
unterstützt, indem sie mir kostenlos nicht nur die gewünschten Er­
zeugnisse zur Verfügung gestellt, sondern auch manche schwierigeren 
Präparate hergestellt haben und ich fühle mich verpflichtet, an dieser 
Stelle namentlich zu danken den Fabriksleitungen der Fabriken: 
Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brüning in Höchst a. Main, 
Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld, Farb­
werk Mühlheim vorm. A. Leonhardt & Co. in Mühlheim, 
Anilinfarbenfabriken vorm. J. R. Geigy & Co. in Basel, Ge­
sellschaft f. chemische Industrie in Basel, Aktiengesell­
schaft für Anilinfabrikation in Berlin und Leopold Cas­
sella & Co. in Frankfurt a. M. 

Weiter danke ich den Fabriken: Basler chemische :B'abrik 
in Basel, Farbenfabrik Dahl & Co. in Barmen, L. Durand, 
Huguenin & Co. in Basel, Kalle & Co. in Eiebrich a. Rh., 
Societe chim. des usines duRhöne, anc. Gilliard, P. Mannet 
& Cartier in St~ Fons, K. Ohler, Anilinfarbenfabrik in Offen­
b a c h a. M. , Chem. Fabriken vorm. Weile r- t er -M e er in U er -
dingen a. Rh., Chem. Fabrik vorm. Sandoz & Co. in Basel, 
Theodor Petcrs in Chemnitz, Read. Holliday & Sons, Lim. 
in H u d der s f i e 1 d, welche mir in entgegenkommendster Weise ihre 
Handelsartikel kostenfrei zugestellt haben. 

Pr a g, k. k. Allgemeine Lebensmittel-Untersuchungsanstalt der 
böhmischen Universität, im Oktober 1908. 

Der V erfasse!\ 
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Vorwort zur dritten Lieferung. 

Die Ausgabe dieser Lieferung hat sich verspätet durch den langen 
Krieg und durch meine schwere Krankheit, außerdem mußte eine sehr 
große Anzahl von Farbstoffen nicht nur im sichtbaren, sondern auch im 
unsichtbaren Teile des Spektrums durchgefmscht werden. 

Die Ausprobierung von verschiedenen photographischen Appara­
turen und der geeignetsten photographischen Methode zur Aufnahme 
von Absorptionsspektren, dann die Herstellung und Ausmessung vieler 
Photographien nahm ebenfalls viel Zeit in Anspruch. Hoffentlich 
wird nun die letzte Lieferung tunliehst bald folgen. 

Herrn Prof. Dr. E. Grandmougin ist es leider nicht mehr möglich, 
sich an der weiteren Bearbeitung des Werkes zu beteiligen; glücklicher­
weise habe ich in meinem früheren Assistenten, Herrn P10f. Dr. J. Knop 
einen tüchtigen Mitarbeiter gefunden, der mich in dieser schwierigen 
Arbeit kräftig unterstützt. 

Sämtlichen Farbstoffabriken, welche mir in entgegenkommendster 
Weise stets die Farbstoffmuster zur Verfügung stellen und mich auch 
in jeder anderen Hinsicht unterstützen, gestatte mir meinen besten Dank 
auszusprechen, ebenso allen optischen Anstalten, welche zu dem Werke 
kostenlos die nötigen Klischees geliefert haben. 

Bei Bearbeitung einer Unmenge von Farbstoffen kann es geschehen, 
daß in dem Werketrotz sorgfältigster Arbeit mitunter Fehler vorkommen 
können; ich werde daher meinen verehrten Fachgenossen dankbar sem, 
wenn sie mich auf eventuelle Mängel aufmerksam machen. 

Prag, im Dezember 1925. 
Formanek. 
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Einleitung. 

Die spektroskopische lllethode, ihre Vorzüge und Anwen­
dung auf die wissenschaftliche und praktische Untersuchung 

der Farbstoffe und der farbigen Verbindungen. • 

Unter den analytischen Methoden, welche zur Untersuchung und 
zum Nachweise organischer Farbstoffe dienen, nimmt die spektrosko­
pische Methode eine hervorragende Stelle ein. Diese Methode hat 
vor jeder anderen den Vorzug der Empfindlichkeit, Genauigkeit, 
Bequemlichkeit und leichten Ausführung; man gelangt mit ihr oft 
zum Ziele, wo die chemische Methode allein nicht ausreicht. Auch 
in vielen Fällen, in denen uns die chemisch-analytische .Methode erst 
auf langwierigem Wege zum Ziele führen würde, löst das Spektroskop 
die gestellte Aufgabe in kurzer Zeit nicht nur bei der Untersuchung 
einzelner Farbstoffe, sondern auch bei der Untersuchung der Farb­
stoffgemische, sei es in Substanz, auf der Faser oder auf verschie­
denen Gegenständen; man hat nur nötig, den Farbstoff in Lösung 
zu bringen und weiter spektroskopisch zu untersuchen. 

Aus den eben angeführten Gründen ist die spektroskopische 
Methode zur Untersuchung der Farbstoffe besonders für Farben- und 
Textilchemiker von großer Bedeutung. 

So kann man z. B. durch die spektroskopische Untersuchung 
nachweisen, daß Neumethylenblau NX[Cl aus lVIethylenblau und 
lVIethylviolett besteht, daß :Marineblau B N und RN [B] ein Gemisch 
aus lVIethylenblau und lVIethylviolett in verschiedenen Verhältnissen 
ist 1), daß Formylviolett 6B[C) und Formylviolett lOB ein 
Gemisch aus Formylviolett S 4 B und Thiokarmin R in verschiedenen 
Verhältnissen bestehend ist, daß F o r m y l b 1 a u B [ C) aus Formyl­
violett und Brillantwalkgrün B besteht, daß Na p h t a 1 in b 1 a u B [M] 
aus Naphtalingrün und Azosäureb1au B zusammengesetzt ist usf. 

Die spektroskopische Untersuchung des A 1 i z a ri n v i r i d ins 
D G Teig [By J ergibt, daß der Farbstoff nichts anderes ist als A 1 i-

1) Marineblau B N enthält mehr lVIethy leublau als lVIethylviolett, Marineblau 
RN enthält mehr lVIethylviolett als Methylenblau. 

Formanek I, 1 
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z a rin v i r i d in F F, vermischt mit kleinen Mengen von Hexaoxy­
anthrachinon. Ebenfalls können wir spektroskopisch leicht nachweisen, 
daß das Alizarinzyanirr [By] auch kleine Mengen von Hexaoxy­
anthrachinon enthält usf. 

Die spektroskopische Untersuchung des Gentianins [G] er­
gibt, daß der Farbstoff kein asymmetrisches Dimethyldiaminophenaz­
thioniumchlorid ist, wie man früher vorausgesetzt hat, sondern nur 
ein Gemisch aus Methylenblau und Lauthsehem Violett dar­
stellt, daß also durch gemeinsame Oxydation von p-Phenylendiaruin 
und p-Aminodimethylanilin in saurer Schwefelwasserstoffhaitiger Lösung 
kein einheitlicher Farbstoff entsteht. 

Mitte1st Spektroskop kann man ferner in den Kondensations­
produkten die eventuell sich bildenden Nebenprodukte leicht finden. 
So erkennt man z. B. mit dem Spektroskop auf den ersten Blick, 
daß bei der Kondensation des Dimethylmetaaminophenols und des 
Nitrosodimethylmetaaminophenols neben dem Tetramethyldiaminooxa­
zoniumchlorid immer noch gewisse Mengen von einem roten Farb­
stoffe entstehen, während bei der Kondensation des Diäthylmetaamino­
phenols und des Nitrosodiäthylmetaaminophenols ein fast reiner Farb­
stoff entsteht. Der erwähnte rote Farbstoff läßt sich erst durch oft­
maliges Umkristallisieren des Hauptproduktes beseitigen und wiederum 
gibt uns das Spektroskop die Auskunft, ob der Farbstoff schon voll­
kommen gereinigt ist. 

Es ist bekannt, daß die Kondensatiön verschiedener Stoffe in 
Schwefel- und Salzsäure einmal gleichartig, das zweite Mal ver­
schiedenartig erfolgen kann; in welcher Richtung sie verläuft, kann 
man sich mit dem Spektroskop bedeutend leichter überzeugen als 
durch die chemische Analyse. Man ist daher imstande , mit dem 
Spektroskop leicht zu kontrollieren, ob sich die Reaktion bei der 
Kondensation ohne Nebenprodukte vollzogen hat, oder ob sie in 
der vorausgesetzten bezw. der gewünschten Richtung vor sich ge­
gangen ist. 

So kann man z. B. mit dem Spektroskop ohne chemische Ana­
lyse leicht konstatieren, daß die Kondensation des Tetramethyldiamino­
benzhydrols mit Dimethylmetatoluidin sowohl in Salzsäure wie ~n 
Schwefelsäure in gleicher Richtung verläuft und sich stets eine 
und dieselbe Verbindung bildet. 

Es ist also das Spektroskop in dieser Beziehung ein wichtiges 
Instrument nicht nur für den mit den Farbstoffsynthesen beschäftigten, 
sondern auch für den im Großbetriebe stehenden Chemiker zur 
scharfen Überwachung seiner Operationen und zum Nachweis von 
eventuell vorkommenden Nebenprodukten. 

Aber nicht bloß der Farbenchemiker hat im Spektroskop ein 
wertvolles Instrument zur Kontrolle der erhaltenen Produkte, auch 
bei der Verwendung dieser Farbstoffe ist man mit Hilfe des Spektro­
skopes in den Stand gesetzt, die verwendeten Farben auf ihre Ein-· 
heitlichkeit zu prüfen. Unter den im Handel befindlichen Marken, 
die zwar einheitliche Körper vorstellen, jedoch größere oder geringere 
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}!engen eines anderen Farbstoffes zum Zwecke der Nuancierung ent­
halten, sind viele technisch sehr wichtige Farbstoffe vertreten. 

Eine Methode, eine solche Beimischung zu finden und diese fest­
stellen zu können, wird gewiß auch den Praktikern willkommen sein. 
Keine der bis jetzt zu diesem Zwecke in Vorschlag gebrachten und 
praktisch angewendeten Methoden kann darauf Anspruch erheben, 
in kurzer Zeit so genaue Resultate zu geben, wie die spektroskopische 
Methode. 

Nicht minder wertvoll für jeden Farbenkonsumenten erweist sich 
die spektroskopische Methode in den häufigen Fällen, wo derselbe 
chemisch identische Farbstoff von verschiedenen Farbenfabriken unter 
verschiedenen Namen in den Handel gebracht wird. Die Kontrolle 
solcher Produkte mit dem Spektroskop ist bedeutend bequemer und 
leichter als die chemische Analyse. 

So kann man durch spektroskopische Untersuchung nachweisen, 
daß z. B. Nachtgrün 2B[t.M], Erioviridin B[G], Benzylgrün 
B[J] und Walkgrün BW[L], ferner daß Brillantsäuregrün 
6B[By], Brillantwalkgrün B[C] ·und Nachtgrün A(t.M] iden­
tische Farbstoffe sind, daß Setozyanin 0 [G] und Brillantfirn­
blau [J], daß Neuviktoriablau B[By] und Viktoriablau R[B], 
daß Viktoriascharlach [A] und Wollscharlach 3R[B] gleiche 
Farbstoffe sind usf. 

Ein äußerst wichtiges Gebiet für die spektroskopische Unter­
suchungen bieten diejenigen Industrien, die sich mit dem Färben oder 
Bedrucken der verschiedensten Textilmaterialien befassen. Auf diesen 
Gebieten sind die Ansprüche, welche an die in ihnen beschäftigten 
Chemiker gestellt werden, mannigfaltig ; es bedarf einer bedeutenden 
Fachkenntnis, um nicht nur allen Launen der Mode in der kürzesten 
Zeit gerecht werden zu können, sondern auch um Konkurrenzpro­
dukten rasch ebenbürtige Fabrikate zur Seite stellen zu können. 
Auch hier kann das Spektroskop dem Praktiker die größten Dienste 
leisten, da es möglich ist, in vielen Fällen durch Abziehen resp. in 
Lösungbringen der zum Färben oder Drucken der Textilmaterialien 
verwendeten Farben oder Farbengemische und nachheriges Spektro­
skopieren, dieselben nachzuweisen und falls diese besondere prak­
tische Vorteile vor anderen Kombinationen bieten, auch zur Anwen­
dung zu bringen. 

Dabei ist es gleichgültig, ob die Faser Baumwolle oder Wolle 
oder Seide oder ein Gemisch dieser oder auch anderer Gespinstfasern 
ü:;t, und es können dabei basische, saure oder direkt ziehende Farb­
stoffe und Beizenfarben in Frage kommen. 

Es handelt sich nur darum, den Farbstoff oder die Farbstoffe 
von der Faser in Lösung zu bringen. Als Lösungsmittel für die 
oben angeführten Farbstoffklassen und Gewebe eignen sich in vor­
trefflicher Weise konzentrierte (90°io) Essigsäure oder Äthyl­
alkohol für basische Farbstoffe, und-falls Essigsäure oder reiner 
Äthylalkohol versagen sollten, verdünnter Äthylalkohol (gleiche 
Teile von Wasser und Äthylalkohol) bezw. die Sodalösung für 

1* 
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saure Farbstoffe. In den Fällen, wo weder Athylalkokol noch 90-
proz. Essigsäure ausreicht, verwendet man mit Vorteil ein Gemisch 
von gleichen Teilen Anilin und 90proz. Essigsäure 1). 

Man hat nur nötig, den Farbstoff von dem Gewebe abzuziehen 
und diese Lösung dann nach bestimmten Regeln zu behandeln. Bei­
spiele solcher Analysen der im Handel befindlichen Gernische von 
Farbstoffen als auch auf Stoffe gedruckte oder gefärbte Farbstoffe 
und Farbstoffgernische werden im zweiten Teile des Buches ausführ­
lich behandelt werden. 

Nicht unerwähnt soll bleiben, daß die spektroskopische Methode 
auch in Patentfragen vorzügliche Dienste zu leisten vermag, denn 
keine Methode kann solche Ansprüche auf so exaktes Arbeiten machen 
wie die spektroskopische Methode. 

Bei der Bestimmung der Konstitution der Farbstoffe spielt das 
Spektroskop ebenfalls eine sehr wichtige Rolle; die Bestimmung der 
Konstitution eines Farbstoffes wird durch gleichzeitige spektroskopische 
Untersuchung wesentlich erleichtert, indem man das Absorptions­
spektrum eines Farbstoffes unbekannter Konstitution mit dem Ab­
sorptionsspektrum eines Farbstoffes von bekannter Konstitution ver­
gleicht. 

Es bietet keine Schwierigkeit, mit dem Spektroskop rasch nach­
zuweisen, ob der untersuchte unbekannte Farbstoff ein Triphenyl­
methanfarbstoff, ein Thiazii1-, ein Oxazin- oder ein Azinfarbstoff, 
ein Anthrachinonfarbstoff oder ein Azofarbstoff usf. ist. Ebenfalls 
läßt sich ein Monoaminoderivat von einem Diarninoderivate und von 
einem Triaminoderivate, ein Hydroxylderivat von einem Amino­
derivate, ein Diphenylnaphtylrnethanfarbstoff von einem Triphenyl­
methanfarbstoffe, eine Phenazthioniurnverbindung von einer Tolaz­
thioniurnverbindung, eine Phenazoxoniurnverbindung von einer Napht­
azoxoniurnverbindung usf. in den meisten Fällen spektroskopisch 
direkt unterscheiden. 

Die spektroskopische Methode zur Untersuchung der Farbstoffe 
haben schon Brewster, Stockes, Kopp, H. V. Vogel, Krüss 
und andere empfohlen, doch hat diese Methode aus verschiedenen 
Gründen keine so allgerneine Anwendung gefunden, wie sie es ver­
dient; teils war daran Schuld die Unvollkommenheit der Methode, 
teils die für die Absorptionsspektralanalyse ungeeignete Einrichtung 
der Spektroskope, teils eine ungenügende Vorübung in der Spektral­
analyse. 

Es wurden nämlich die Absorptionsspektra von nur einer ver­
hältnismäßig geringen Anzahl von technisch wichtigen Farbstoffen 
bekannt gegeben, ausserdern wurde auch die Lage der Absorptions­
spektren nicht auf Grund der Wellenlängen, sondern nur annähernd 
angegeben, entweder auf Grund einer willkürlichen Skala oder nur 
auf Grund der Fraunh o f er sehen Hauptlinien, was allerdings für 

t) über die Anwendung dieser und auch anderer Lösungsmitteln (Azetin, 
Azeton, Schwefelsäure) wird im zweiten Teile des Buches ausführlich gesprochen. 
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die Beurteilung zahlreicher Farbstoffe einer und derselben Farbstoff­
klasse keineswegs genüpt. 

Als Beispiel derartiger älteren spektroskopischen Untersuchungen 
führe ich hier die Abbildungen der Absorptionsspektra von Methyl­
violett und Safranin nach V o g e Jl) und von Methylenblau nach 

.) 

ö 
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Be r n t h s e n 2) an, im V ergleiehe mit meinen Abbildungen derselben 
Farbstoffspektra (l<,ig. 1). Bernthsen gibt zwar die Lage der Ab­
sorptionsstreifen auch schon in Wellenlängen an, diese Angaben sind 
jedoch, wie er selbst in seiner Publikation bemerkt, ungenau. 

Somit haben alle ähnlichen Angaben über die Farbstoffe, deren 
Absorptionsspektren nicht möglichst genau wiedergegeben sind und 
deren Lage im Spektrum nicht auf Grund der Wellenlängen fest­
gestellt worden sind, nur einen geringen oder keinen Wert. 

Der Grund der geringen Anwendung des Spektroskopes zu dem 
eben genannten Zwecke liegt wohl auch darin, daß manche Chemiker 
ohne die nötigen Kenntnisse und ohne die geringste Vorübung in der 
Spektralanalyse sofort an eine spektroskopische Untersuchung gehen 
und glauben, daß sie auf den ersten Blick den fraglichen Farbstoff 
erkennen müssen; den Mißerfolg schreiben sie dann der Methode zu 
und verwerfen diese mit Unrecht. . 

Wer jedoch bei der spektroskopischen Untersuchung der Farb­
stoffe einen Erfolg erzielen will, dem müssen nicht nur die Grund­
züge der Spektralanalyse vollständig bekannt sein, sondern der muß 
in der Spektralanalyse eine gewisse Vorübung und Erfahrung sich 
aneignen, gerade so, wie ein Analytiker, der einen Körper auf seine 

1) H. V. Vogel, Praktische Spektralanalyse irdischer Stoffe 1889, S. 359 
n. 360. 

2) Bernthsen, Lieb. Ann. 1885, 230, S. 210 u. 211 und Tafel II. 
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chemischen Bestandteile prüft. Ich kann daher jedem, der sich mit 
der Spektralanalyse der Farbstoffe beschäftigten will, nicht warm 
genug das Studium der Grundzüge der Spektralanalyse empfehlen 1). 

Wie schon erwähnt, trägt die Schuld des Mißerfolges bei der 
spektroskopischen Untersuehung mitunter auch eine unzweckmätiige 
Einrichtung der Spektroskope, denn ein Spektralapparat, der für die 
Emissionsspektralanalyse gut geeignet ist, kann dennoch für die Absorp­
tionsspektralanalyse unbrauchbar sein. So geben Spektroskope, welche 
sonst scharfe Linienspektren liefern, mitunter oft unscharfe und ver­
waschene Absorptionsspektren. Der Grund liegt hauptsächlich in der 
allzugroßen Dispersion des Instrumentes. Um daher zur Analyse 
verwendbare Absorptionsspektra zu erzielen, muß ein bestimmtes 
Verhältnis zwischen der Dispersion des Prismas und der Vergrößerung 
des Fernrohrokulares eingehalten werden, worüber bei der Beschrei­
bung des Spektroskopes die Rede sein wird. 

Wohl lag auch die Ursache einer selteneren Benützung des 
Spektroskopes in der Verschiedenheit der Dispersion und der Skalen 
der Instrumente, so daß man die Angaben des einen Instrumentes 
auf die Angaben eines anderen Instrumentes umrechnen mußte. Heute 
werden jedoch selbst kleinere Spektroskope, welche für die Praxis 
meistens genügen, mit Wellenlängenskalen versehen, bei größeren 
Spektroskopen macht die Konstruktion einer Dispersionskurve keine 
großen Schwierigkeiten. Übrigens fällt auch dieser Nachteil (Her­
stellung der Dispersionskurve) der Prismenspektroskope, wie wir 
später sehen werden, durch die Anwendung eines von der Firma 
Z e i ß in Jena neu konstruierten Gitterspektroskopes, bei dem die 
Wellenlängen an einer Skala direkt abgelesen werden können, weg, 
wodurch die direkte Feststellung der Wellenlänge eines Absorptions­
streifens sehr erleichtert wird. 

Ein anderer bedeutender Mangel der spektroskopischen Methode 
war auch, daß derselben ein einheitliches System fehlte, wie solches 
bei der qualitativen chemischen Untersuchung der anorganischen 
Körper besteht, wodurch natürlich von einer regelrechten Untersuchung 
keine Rede sein konnte. 

Zwar haben Girard und Pabst in ihrem l'Agenda du Chimiste 
1886 und H. V. V o g e 1 in seiner "Spektralanalyse irdischer Stoffe 
1889" die Absorptionsspektra verschiedener Farbstoffe beschrieben, 
jedoch ohne genaue Bezeichnung ihrer Lage im Spektrum und ohne 
jedes System. Ferner war die Anzahl der angegebenen Farbstoffe 
gegen die in dem Handel befindlichen verschwindend gering. So kam 
es, daß diese Mängel so manchen von der vorzüglichen und exakten 
spektroskopischen Analyse der Farbstoffe abgeschreckt haben. 

Ich habe mir nun zur Aufgabe gemacht, die Absorptionsspektra 
von möglichst vielen organischen Farbstoffen in verschiedenen 
Lösungsmitteln, bei verschiedener Konzentration und ferner auch ihr 

1) J. Formanek, Qualitative Spektralanalyse anorganischer und orga­
nischer Körper, 2. Auflage. R. Mückenherger in Berlin 1905. 
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Verhalten gegen Säure und Alkali durchzuforschen, um zu sehen, in­
wieweit sich die spektroskopische Methode bei der Farbstoffunter­
suchung verwenden läf\t. 

Dabei habe ich gefunden, daf\ sich die Absorptionsstreifen mancher 
Farbstoffe derselben Farbstoffklasse in wässerigen Lösungen fast 
decken, bezw. so nahe aneinander liegen, daf\ ihre Unterscheidung 
sehr erschwert wäre. Um solche Farbstoffe voneinander sicher unter­
scheiden zu können, griff ich daher auch zu anderen Lösungsmitteln. 
Hierfür erwiesen sich als sehr gut geeignet Äthylalkohol und 
Amylalkohol. 

Es befinden sich z. B. die Absorptionsstreifen des Guineaecht­
grüns B [A] in wässeriger Lösung bei ,1, 633,7 und des Benzyl­
grüns B [J] in wässeriger Lösung bei A. 634,0, sie sind also so nahe 
beieinander, daf\ man die Farbstoffe nur nach ihrem Absorptions­
spektrum in wässeriger Lösung, namentlich )llit einem Spektroskope 
von geringer Dispersion nicht sicher unterscheiden könnte. Löst man 
aber die genannten Farbstoffe in Äthyl- und Amylalkohol, so findet 
man in Äthylalkohol den Absorptionsstreifen des Guineaecht­
grüns B bei l 627,1, den Absorptionsstreifen des Benzylgrüns B bei 
l 639,7, in Amylalkohol den Absorptionsstreifen des Guineaecht­
grüns B bei l 623,9, den Absorptionsstreifen des Benzylgrüns B bei 
A. 642,8, was wohl für die Charakteristik beider Farbstoffe vollständig 
genügt. 

Da einige Farbstoffe in neutralen Lösungsmitteln keine zu ihrer 
Charakteristik brauchbaren Absorptionsspektra geben, benützte ich, 
um sie nachweisen zu können, verschiedene Reagenzien und zwar 
verdünnte Säure oder Alkalilösungen. Unter dem Einfluf\ dieser 
Reagenzien zeigen viele, sonst nicht spektroskopisch nachweisbare 
Farbstoffe, neue Absorptionsspektra, nach denen man sie dann fest­
stellen kann. 

So färbt sich z. B. die wässerige Lösung des Metanil g e 1 b s, 
welche nur eine einseitige Absorption im Blau zeigt, nach Zusatz von 
verdünnter Säure karminrot und gibt einen Absorptionsstreifen im 
grünen Bezirke des Spektrums. 

Ähnlich zeigt die gelbe alkoholische Lösung des A 1 i zarins nur 
eine nicht charakteristische einseitige Absorption im Violett; setzt 
man aber zur Lösung einige Tropfen verdünnter alkoholischer Kali­
lauge hinzu, so wird die Lösung violett und gibt ein charakteristi­
sches Absorptionsspektrum, welches aus drei Streifen besteht. 

Auf Grund von zahlreichen und befriedigenden Beobachtungen 
habe ich eine allgemeine spektroskopisch-chemische Methode ausge­
arbeitet, nach welcher organische Farbstoffe zu untersuchen und 
nachzuweisen sind. Das Prinzip dieser Methode beruht auf folgenden 
Grundsätzen : 

1. Die Absorptionsspektra einheitlicher Farbstoffe 
sind nicht willkürlich gestaltet, sondern sie zeichnen 
sich durch bestimmte Formen aus, deren Anzahl be­
g r e n z t ist u n d w e l c b e j e d e r F a r b s t o f f k l a s s e e i g e n sind. 
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2. Jeder einheitliche Farbstoff in Lösung liefert 
einen oder mehrere Absorptionsstreifen, deren Be­
schaffenheit und Lage im Spektrum sich hauptsächlich 
nach der Konstitution des Farbstoffes richtet, in zweiter 
Linie von dem verwendeten Lösungsmittel und bezw. 
von der Konzentration der Lösung gesetzmäßig ab­
hängt. 

3. Die Absorptionsspektra der Farbstofflösungen 
werden durch die Wirkung der verdünnten Säure oder 
des Alkalis oft charakteristisch verändert. 

Zum Zwecke eines systematischen Vorganges bei der spektro­
skopischen Untersuchung habe ich die Farbstoffe der Farbe und der 
Form ihrer Absorptionsspektra nach in einzelne Gruppen und Unter­
gruppen geteilt. Als Grundlage zur Einteilung der Farbstoffe in 
einzelne Gruppen wählte ich die Unterschiede in den Formen der 
Absorptionsspektra einzelner Farbstoffklassen; die Unterschiede in 
den Lagen der Absorptionsstreifen der Farbstoffe im Spektrum sowie 
ihr Verhalten gegen Säure oder Alkali dienen zur näheren Charakte­
ristik einzelner Farbstoffe. 

Um nun einen unbekannten Farbstoff zu bestimmen, löst man 
denselben in Wasser, Äthyl- oder eventuell in Amylalkohol, wenn 
nötig unter Zusatz von Säure (bezw. Alkali) und beobachtet die Lö­
sungen bei verschiedener Konzentration in gewöhnlichen Eprouvetten 
mit einem Spektroskop von geeigneter Dispersion, welches mit einer 
Wellenlängenskala versehen oder auf Wellenlängen tariert ist. 

Man bestimmt dadurch die Form des Absorptionsspektrums und 
somit die Gruppe, in welche der gesuchte Farbstoff gehört. Ist die 
Gruppe des fraglichen Farbstoffes festgestellt, so bestimmt man 
mitteist einer zweckmäßigen, am Spektroskop angebrachten Mefivor­
richtung die Lage des Absorptionsstreifens bezw. der Absorptions­
streifen, wenn deren mehrere im Spektrum vorkommen. Zu dem 
Zwecke wird die Lösung des Farbstoffes stark verdünnt, bis die 
Streifen möglichst schmal, aber doch noch deutlich hervortreten. 

Nachdem die Lage der Absorptionsstreifen bestimmt wurde, teilt 
man die Lösung in drei Teile und fügt zu dem ersten Teile einige 
Tropfen verdünnter Mineralsäure (Salz-, Salpeter- oder Schwefelsäure), 
zu dem zweiten verdünntes Ammoniak und zu dem dritten verdünnte 
Kalilauge hinzu und beobachtet die Veränderung der Farbe der 
Lösung, sowie die Veränderung des Absorptionsspektrums. Auf Grund 
dieser Beobachtungen sucht man den unbekannten Farbstoff mit Hilfe 
der zu diesem Zwecke zusammengestellten Tabellen und Tafeln aus, 
worüber im zweiten Teile des Buches ausführlich gesprochen wird. 

Auf diese Art lassen sich alle Farbstoffe nachweisen, welche 
geeignete Absorptionsspektra liefern, oder aber auch solche, welche, 
wenn sie direkt keine charakteristischen Absorptionsspektra zeigen, 
sich doch mit Reagenzien ändern und für die spektroskopische Unter­
suchung geeignete Absorptionsspektra liefern. 



über d. Absorptionsspektra d. farb .. Lösungen u. ihre optischen Eigenschaften. 9 

Nun gibt es aber manche, namentlich gelbe, braune und schwarze 
Farbstoffe, welche keine charakteristische, ausgeprägte Absorptions­
spektra auch unter Anwendung der Reagenzien liefern ; solche Farb­
-stoffe können also bisher auf diese Weise nicht bestimmt werden 
und sind daher in den Tabellen nicht angeführt. Auch viele Azo­
farbstoffe findet man in den Tabellen nicht, wie ich es schon im 
Vorwort begründet habe. Von den so wichtig gewordenen Schwefel­
farbstoffen wurden nur solche angeführt, welche brauchbare Absorp­
tionsspektra liefern, ferner wurden solche Farbstoffe nicht berück­
sichtigt, welche entweder keine charakteristischen Absorptionsspektra 
geben, oder in Wasser, Äthyl- und Amylalkohol und Essigsäure un­
löslich sind 1). Dagegen habe ich die Absorptionsspektra der Farbstoffe 
von übrigen Klassen, namentlich von Triphenylmethan-, Chinonimid­
und Anthrachinonfarbstoffen möglichst vollständig angegeben. 

Was die Fähigkeit der spektroskopischen Analyse, die Farbstoffe 
in Mischungen nachzuweisen, anbelangt, so lassen sich viele Gemische 
vorzüglich bestimmen, besonders solche von Triphenylmethanfarb­
stoffen, Chinonimidfarbstoffen und Akridinfarbstoffen, weil die Lö­
sungen der Farbstoffe dieser Klassen meistens scharfe, schmale Ab­
sorptionsstreifen geben. Auch bei Mischungen dieser Farbstoffe mit 
Azofarbstoffen leistet das Spektroskop mitunter vorzügliche Dienste. 
Was die Mischungen von Azofarbstoffen selbst anbelangt, so ist ihr 
spektroskopischer Nachweis schwierig, manchmal unmöglich , weil 
viele Azofarbstoffe in Wasser, Äthyl- oder Amylalkohol nur breitere, 
oft verschwommene Absorptionsstreifen geben, wodurch bei den Ge­
mischen Mischspektra von unbestimmtem Charakter entstehen. 

Viele Azofarbstoffe und Anthrachinonfarbstoffe, in konzentrierter 
Schwefelsäure gelöst, geben schärfere und mitunter bedeutend mehr 
charakteristische Absorptionsspektra, als in den hier von mir aus 
praktischen Gründen empfohlenen Lösungsmitteln. Aus diesem Grunde 
werden die Absorptionsspektra der wichtigsten Anthrachinon- und 
Azofarbstoffe auch in Schwefelsäurelösung angeführt. 

Über die Absorptionsspektra der farbigen Lösungen 
und ihre optischen Eigenschaften. 

Gehen die Lichtstrahlen eines weißglühenden Körpers, z. B. die 
Lichtstrahlen einer leuchtenden Lampe, durch eine farbige Lösung, 
so verschlingt die Lösung einen größeren oder geringeren Teil der 
Lichtstrahlen, indem sie sich nach ihrer optischen Eigenschaft be­
stimmte Gattungen der Lichtstrahlen auswählt. 

Beobachten wir nun durch eine solche farbige Lösung ein weißes 
Licht mitte1st eines Spektroskopes, so nehmen wir wahr, daß das im 

t) Ein Verzeichnis solcher Farbstoffe wird später angeführt. 
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Spektroskop erzeugte Spektrum durch dunkle Zwischenräume unter­
brochen ist; diese dunklen Zwischenräume sind dadurch entstanden, 
daß die Flüssigkeit gewisse Gattungen 'der Lichtstrahlen absor­
biert hat. Man nennt ein solches Spektrum ein Ab so r p t i o n s • 
spektrum. 

Die Absorption des Lichtes durch eine farbige Lösung ist nach 
der chemischen und physikalischen Beschaffenheit des in der Lösung 
vorhandenen Körpers bezw. des absorbierenden Mediums verschieden, 
sie kann eine allgemeine sein, das ist, sie setzt sich ohne Unter­
brechung von einem Teile des Spektrums zum anderen Teile fort, 
oder aber die Absorption ist eine s e 1 e k t i v e , das ist, sie beginnt 
an einer bestimmten Stelle des Spektrums, nimmt allmählich zu, um 
nach Erlangung eines bestimmten Maximums wieder abzunehmen, 
welche Erscheinung sich im Spektrum wiederholen kann. Es ent­
stehen somit im Spektrum einzelne, dunkle, durch Licht getrennte 
Stellen, welche wir Ab so r p t i o n s streifen nennen und nach deren 
Beschaffenheit und der Lage im Spektrum auf den in der Lösung 
vorhandenen Körper geschlossen werden kann. 

So zeigt die wässerige Lösung des Aura m ins im sichtbaren 
blauen und violetten Teile des Spektrums eine allgemeine einseitige 
Absorption, während die wässerige Lösung des Malachitgrüns 
durch eine s e 1 e k t i v e Ab so r p t i o n, nämlich durch einen Absorp­
tionsstreifen im roten Teile des Spektrums ausgezeichnet ist. 

Die Absorptionsstreifen sind nicht so scharf begrenzt, wie die 
sehr schmalen Linien der Emissionsspektra, sondern sie sind ver­
schieden breit und verschieden dunkel, je nach dem Absorptionsver­
mögen und der Konzentration der farbigen Lösung. Die Dunkelheit 
der Absorptionsstreifen nimmt von einer Seite allmählich bis zu einem 
Punkte zu und dann zur anderen Seite wieder ab und so haben die 
Absorptionsstreifen im Querschnitt die Gestalt einer Kurve und 
werden auch in Form bergförmiger Kurven graphisch dargestellt 
(siehe Fig. 2). 

Diese Kurven bedeuten die Funktion der Wellenlänge und ferner 
geben sie an, wie in dem beobachteten Absorptionsstreifen die 
Schwächung des Lichtes von dem roten zum violetten Ende fort­
schreitend zunimmt und abnimmt und bei welcher Wellenlänge das 
Maximum der Abschwächung des Lichtes resp. die größte Verdunke­
lung des Absorptionsstreifens liegt. 

In der qualitativen spektroskopischen Analyse genügt es , die 
Stärke der Absorption mit dem Auge zu schätzen. Handelt es sich je­
doch um eine genauere Darstellung einer Absorptionskurve, so bedient 
man sich der von Hartley angegebenen photographischen Methode 1) 

bezw. einer spektraphotometrischen Methode. 
Die dunkelste Stelle eines Absorptionsstreifens, das ist, den 

höchsten Punkt der Absorptionskurve, den ein solcher Streifen bildet, 
nennt man das Dun k e 1 h e i t s maxi m um eines Absorptionsstreifens. 

1) H. K a y s er, Handbuch der Spektroskopie, III. Bd., S. 63 u. 171. 
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Befindet sich dieses Dunkelheitsmaximum in der Mitte des Ab­
sorptionsstreifens, d. i. wenn die Absorption nach beiden Seiten des 
Dunkelheitsmaximums hin gleichmäßig abnimmt, so nennen wir einen 
solchen Absorptionsstreifen einen symmetrischen Streifen (siehe 

2 -- _____ .L.....,"""--",:"._ _____ _ 

3 -----------===~~,-~w~·.~·====-----------

~, 4------~~~~==------

----~~ 5. --------------

7a.--------~~$~/~~----~~~---------------

7b.------~~~'0ll~.·-~------=r-~=--------------

8a. --------~----~=--=~~----------
~ 

9a. --------~~~~---~~' ~-----=n-~;=-----

9b.--------~~~----~<X>-~~----===-==-----

Fig. 2. 

Fig. 2, Zeile 1); befindet sich aber das Dunkelheitsmaximum eines 
Absorptionsstreifens nieht in der Mitte, wenn also die Absorption von 
dem Dunkelheitsmaximum auf eine Seite rasch, auf die andere Seite 
allmählieh abfällt, so bezeichnet man einen solchen Absorptionsstreifen 
als unsymmetrischen Streifen (siehe Fig. 2, Zeile 4). 

So gibt z. B. die wässerige, stark verdünnte Lösung des 
M a 1 a c hitgrün s (etwa 1 : 80,000 in einer 1 cm dicken Schicht) 
einen symmetrischen Absorptionsstreifen, bei welchem das Dunkel-
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heitsmaximum in der Mitte des Streifens sich befindet, wogegen die 
wässerige, stark verdünnte Lösung des Met h y 1 e n b 1 aus (etwa 
1 : 80,000 in einer 1 cm dicken Schicht) oder die alkoholische, stark 
verdünnte Lösung des R o s e b eng a 1 e unsymmetrische Absorptions­
streifen liefert, deren Dunkelheitsmaximum mehr nach links (nach 
den längeren Weilen) zu liegen kommt. 

Dieser Umstand ist für die Beurteilung der Form und für die 
Bestimmung der Lage der Absorptionsstreifen sehr wichtig, da nur 
das Dunkelheitsmaximum eines Absorptionsstreifens seine konstante 
Lage bei verschiedener Konzentration der Lösung behält. Außerdem 
wird durch dieses Dunkelheitsmaximum , dessen Lage im Spektrum 
allgemein in Wellenlängen (Ä) angegeben wird, jeder Farbstoff 
charakterisiert. Ich komme auf diese Eigenschaften nochmals in 
einem der nächsten Kapitel ausführlich zurück. 

Kommen im Absorptionsspektrum mehrere Streifen vor, so 
nennt man den stärksten (dunkelsten) Streifen den Hauptstreifen, 
die übrigen schwächeren (helleren) Streifen Neben s t r e i f e n; die 
letzteren verschwinden bei der allmählichen Verdünnung der Lösung 
aus dem Spektrum früher als der Hauptstreifen. 

Die Absorptionsstreifen sind entweder schmal und scharf mit 
scharfem Dunkelheitsmaximum oder breit und verschwommen mit 
weniger deutlichem oder undeutlichem Dunkelheitsmaximum. 

In der Regel geben Triphenylmethanfarbstoffe und ihnen ver­
wandte Farbstoffe, ferner Chinonimidfarbstoffe und Anthrachinon­
farbstoffe in den üblichen Lösungsmitteln (Wasser und Äthylalkohol) 
scharfe Absorptionsstreifen , Akridinfarbstoffe weniger scharfe Ab­
sorptionsspektra, wogegen viele Azofarbstoffe breite und ver­
schwommene Absorptionsstreifen mit undeutlichem Dunkelheitsmaxi­
mum geben. 

Beobachtet man die Absorptionsspektra der verdünnten Lösungen 
von gefärbten Verbindungen und Farbstoffen , so findet man unter 
denselben eine gewisse Regelmäßigkeit und es ergibt sich, daß die 
Anzahl der Formen der Absorptionsspektra begrenzt ist. Es kommen 
bei den einheitlichen künstlichen , als auch bei de:.a natürlichen 
Farbstoffen im ganzen elf Grundtypen vor, welche in der Fig. 2 
dargestellt sind. Es sind in verdünnten Lösungen: 

1. Ein breiterer, symmetrischer Streifen, wie z. B. 
bei Methylalkaliblau [G] in Wasser, Lichtblau spritl. [M] in 
Äthylalkohol, Dipheublau B [A] in Äthylalkohol, Violamin B [M] 
in Wasser; 

2. ein schmaler, symmetrischer Streifen mit einem 
g 1 eich m ä ß i g e n schwachen Sc hat t e n r e c h t s , der bei starker 
Verdünnung der Lösung nicht sichtbar ist, wie bei den Farbstoffen 
der Malachitgrünreihe; 

3. ein symmetrischer Streifen mit einem schwachen, 
allmählich nach rechts und links verzogenen Schatten, 
wie z. B. bei Azofuchsin B [By] und Bordeaux G [By] in 
Wasser: 
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4. ein Streifen allmählich nach rechts verzogen, 
wie z. B. bei Helvetiablau [G] in Wasser, Methylblau wasserl. 
[G] in Äthylalkohol; 

5. ein Streifen allmählich nach links verzogen, wie 
z. B. bei Naphtindon BB [C] in Wasser, Dipheublau B [A] in 
Wasser oder Xylidinorange [t. M] in Wasser; 

6. zwei nahe aneinander liegende gleiche oder fast 
gleiche Streifen, wie z. B. bei Brillantsulfonrot B [S] in 
Äthylalkohol, Chrom o t r o p 2 R [M] in Äthylalkohol und Na p h t o I­
blau G [C] in Äthylalkohol; 

7. ein starker Streifen (Hauptstreifen) und ein schwacher 
Streifen (Nebenstreifen) rechts und zwar 

a) symmetrische Streifen, wie z. B. bei Kristall­
violett [M], Fuchsin in Wasser oder Rhodamin B [B] 
in Wasser, oder 

b) unsymmetrische Streifen, wie z. B. bei Methylen­
b l a u oder K a p r i blau in Wasser , P y r o n in B [L] in 
Wasser, Rosebengale in Äthylalkohol oder Xylen­
rot B [S] in Wasser; 

8. ein starker Streifen und ein schwacher Streifen 
links und zwar 

a) symmetrische Streifen, wie z. B. bei Säureviolett 
6 B [ J] oder G u i n e a v i o l e t t 4 B [ A] in Wasser , A z o­
eosin [By] in Wasser und Alkohol, Ponceau 3R [M] in 
Wasser, 

b) unsymmetrische Streifen, wie z. B. bei Neu­
methylenblau N [C] oder Nilblau BB [B] in Wasser; 

9. neben einem starken Streifen zwei schwächere 
Streifen rechts und zwar 

a) symmetrische Streifen, wie z. B. bei Prune pure [S] 
in Wasser, Alizarinzyaningrün G [By] in Alkohol, 
a-Aminoalizarin in Alkohol mit alkoholischer Kalilauge 
versetzt; 

b) unsymmetrische Streifen, wie z. B. bei Rose 
Magdala in Alkohol, 1: 4-Diaminoanthrachinon in 
Alkohol, Purpurin in Alkohol mit alkoholischer Kali­
lauge versetzt; 

10. zwei schwache Streifen zu beiden Seiten eines 
starken Streifens und zwar 

a) symmetrische Streifen, wie z. B. bei Neublau R 
in Wasser, a-Aminoalizarin in Alkohol, Alizarin­
grünS [M] in Wasser und Alkohol, Rosindulin 2G [K] 
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in Alkohol, Azokarmin G [B] in Alkohol, Aporhodamin­
chlorhydrat in Alkohol; 

b) unsymmetrische Streifen, wie z. B. bei Alizarin 
in Alkohol, versetzt mit alkoholischer Kalilauge; 

11. einseitige Absorption im Blau und Violett, wie 
z. B. bei N aphtolgelb [M] oder Aura m in in Wasser oder ein­
seitige Absorption im Rot, wie z. B. Bindschädlers Grün 
in Wasser; schließlich eine einseitige Absorption im Rot und 
Violett, wie bei Naphtolgrün [C]. 

Bei einigen Farbstoffen habe ich auch die verkehrte Form des 
Typus 9 a beobachtet, wie z. B. bei der wässerigen Lösung des 
Ja n u s b 1 aus G [M]; aber es scheint, daß trotzdem solche Absorp­
tionsspektra liefernde Farbstoffe durch Zerstäubung auf befeuchtetem 
Filtrierpapier sich als einheitlich erwiesen haben, dieselben doch 
nicht einheitlich sein müssen, und aus dem Grunde habe ich vorläufig 
diesen Typus in der Figur 2 nicht angeführt. 

Andere Typen der Absorptionsspektra von einheitlichen 
Farbstoffen, welche sich oft wiederholen würden, sind mir bei den 
bisherigen Untersuchungen von weit mehr als tausend Farbstoffen 
und farbigen Verbindungen in wässeriger, äthyl- und amylalkoholi­
schen Lösungen nicht bekannt geworden. 

Nur sehr selten kommen Absorptionsspektra vor, welche aus 
mehr als drei Absorptionsstreifen bestehen. So zeigen einige Oxy­
anthrachinonderivate, wie P en taoxy an thr achino n (Alizarin­
zyanin [By]), Hexaoxyanthrachinon (Anthrazenblau WR und 
WG neu [B]), Alizarindunkelgrün W [B], ferner Fluorindin 
und schließlich Alkanna, in Äthyl- oder Amylalkohol, bezw. in 
konzentrierter Schwefelsäure gelöst, kompliziertere Absorptionsspektra, 
welche aus mehreren starken und schwachen Absorptionsstreifen be­
stehen; so gibt z. B. die alkoholische Lösung des salzsauren Fluorin­
dins fünf Absorptionsstreifen und die alkoholische Lösung des Penta­
oxyanthrachinons sogar neun Absorptionsstreifen. Wir werden aber 
später sehen , daß das Vorkommen einiger Absorptionsstreifen bei 
den genannten Farbstoffen teils durch die Anwesenheit fremder Sub­
stanzen bedingt ist (siehe "Oxyanthrachinonfarbstoffe") und wenn wir 
die den fremden Substanzen gehörigen Absorptionsstreifen eliminieren, 
das Absorptionsspektrum bedeutend vereinfacht erscheint; teils bringt 
es die komplizierte Konstitution eines solchen Farbstoffes mit, daß 
mehr als drei Absorptionsstreifen entstehen, wie beim Fluorindin, 
welches als doppeltes Diaminophenazin oder bei Hexaoxyanthra­
chinon, welches als Dipurpurin aufgefaßt werden kann und bei denen 
infolgedessen gegenseitige optische Wirkungen stattfinden. 

vVenn wir die Absorptionsspektra solcher Farbstoffe näher be­
trachten, so sehen wir, daß sie sich immer auf eine der in Figur 2 
angeführten Formen zurückbringen lassen und als eine Wiederholung 
eines bestimmten Typus betrachtet werden können. 

Auch amylalkoholische verdünnte Lösungen des Resorufin­
kaliums, des Resazurinnatriums und die amylalkoholische, mit 
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alkoholischer Kalilauge versetzte Lösung des Thionols geben ein 
Absorptionsspektrum, welches aus vier bezw. beim Resazurinnatrium 
aus fünf schmalen Streifen besteht; es scheint aber, dati diese über­
zähligen Streifen, wie wir später sehen werden , durch den Einfluli 
des Lösungsmittels hervorgerufen werden bezw. auch einem Neben­
produkte angehören können (siehe "Oxyazoxoniumverbindungen" und 
"Oxyazthioniumverbindungen "). 

Ebenfalls gibt z. B. das 'l'hiodiphenylamin oder das Anthra­
rufin, in konzentrierter Schwefelsäure gelöst, ein komplizierteres 
Absorptionsspektrum, doch kommen ähnliche Absorptionsspektra 
selten vor und müssen auf die chemische Einwirkung des Lösungs­
mittels, durch welches gleichzeitig mehrere Produkte entstehen 
können, oder auf fremde Beimengungen zurückgeführt werden (vergl. 
auch "Oxyanthrachinonderivate" in Schwefelsäure). 

Würde daher im Absorptionsspektrum einer farbigen Lösung 
eine andere Zusammenstellung der Absorptionsstreifen vorkommen, 
als oben angegeben worden ist, wenn z. B. nacheinander ein starker, 
dann ein schwacher Streifen vorkommt , dem wieder ein starker 
Streifen folgt, wie wir es bei der wässerigen Lösung von Form yl­
blau B [C] (S. 1) sehen, so kann man auf ein Gemisch von 
Farbstoffen schließen. 

Ebenfalls zeigt die wässerige Lösung des Domingochrom­
grüns W [L] den verkehrten Typus des Absorptionsspektrums, 
welcher in der Figur 2 , Zeile 9 a dargestellt ist und somit ist es 
kein einheitlicher Farbstoff, sondern ein Gemisch aus drei Farb­
stoffen, wie man sich auch durch Zerstäubung des Farbstoffes auf 
befeuchtetem Filtrierpapier überzeugen kann. 

Hiermit will ich aber nicht behaupten, dati sämtliche Farbstoffe, 
deren Lösungen die in der Figur 2, Zeile 6-10 dargestellten Formen 
der Absorptionsspektra geben, einheitliche Farbstoffe sein müssen. 
Es können die neben einem stärkeren Streifen links oder rechts be­
findlichen Streifen einem anderen Farbstoffe angehören als der starke 
Streifen, wie es z. B. der Fall bei dem Marineblau RN [B] ist; 
die wässerige Lösung des genannten Farbstoffes zeigt die Form des 
Absorptionsspektrums, Fig. 2, Zeile 10a, und doch ist es ein Gemisch 
aus Methylenblau und Methylviolett. Ebenfalls zeigt die wässerige 
Lösung des Marineblaus BN [B] die Form des Absorptionsspek­
trums, Fig. 2, Zeile 9 a, und doch ist es auch ein Gemisch von 
Methylenblau und Methylviolett, wohl in einem anderen Verhältnisse 
als bei dem Marineblau RN (s. S. 1). 

Mitunter können auch zwei Farbstoffe, welche in Lösung sonst 
nur einen Absorptionsstreifen zeigen (z. B. Fig. 2, Zeile 1), im Ge­
mische auch nur einen Absorptionsstreifen geben, falls ihre Absorp­
tionsstreifen zu nahe aneinanderliegen (vergl. "Gegenseitiger Einfluti 
mehrerer Farbstoffe in Lösung aufeinander"). 

Wir werden später kennen lernen, wie man solche zusammen­
gesetzte Absorptionsspektra der Farbstoffe in Lösung von ähnlichen 
~bsorptionsspektren einheitlicher Farbstoffe unterscheiden kann. 
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Bei den einzelnen Farbstoffen finden wir geringe Abweichungen 
von den in der Fig. 2 angeführten Typen der Absorptionsspektren, 
die man aber stets in die allgemein aufgestellten Typen einreihen 
kann, worüber in der Besprechung einzelner Farbstoffklassen später 
die Rede sein wird. 

Betrachtet man näher die Farbe der Farbstofflösung und die spek­
trale Farbe jenes Farbenbezirkes des Spektrums, welche die Farb­
stofflösung absorbiert, so findet man, daß sich beide Farben, die der 
Lösung und die absorbierte zu einer weißen Farbe ergänzen, d. i. die 
Farbstofflösung absorbiert die komplementäre Farbe des Spektrums, 
wobei wohl berücksichtigt werden muß, daß schon zwei einzelne 
Farben des Spektrums gemischt, Weiß geben; so ergibt spektrales 
Blau mit spektralem Gelb gemischt, W ei.fi. 

Es befinden sich daher im allgemeinen die Absorptionsstreifen 
grüner Farbstofflösungen im roten Bezirke, die Absorptionsstreifen 
blauer Lösungen im orangegelben Bezirke, die Absorptionsstreifen 
roter Lösungen im grünen Bezirke und die Absorptionsstreifen gelber 
Lösungen im violetten Bezirke des Spektrums. 

Die gegenseitige Beziehung zwischen Farbe der 
Farbstofflösung und Absorption kann durch einen Kreis 

(Fig. 3) veranschaulicht 
werden, wobei man auf 
einem Halbkreise die Far­
ben der Reihe nach ord­
net, wie sie im kontinuier­
lichen Spektrum von Rot 
nach Violett vorkommen, 
und auf dem entgegen­
gesetzten Halbkreise die 

Farbstofflösungen, wie 
ihre Absorptionsspektra 
von rechts nach links im 
Spektrum folgen, einzeich­
net. Aus der Farbe der 
Farbstofflösung findetman 
mitte1st dieses Kreises jene 
Farbe des Spektrums, wel­
che die Farbstofflösung 
absorbiert. 

Fig. 3. Dementsprechend ver-
schiebt sich also das Ab­

sorptionsspektrum einer wässerigen Lösung des Farbstoffes bei V er­
wendung eines anderen Lösungsmittels oder durch die Einwirkung 
von Säuren oder Alkalien in jene Farbe des Spektrums, welche durch 
die nun entstandene Farbe der Farbstofflösung ergänzt wird. 

So ist die wässerige Lösung des Zyanolgrüns 6G [C] grün, 
die äthylalkoholische Lösung bläulichgrün und die amyl­
alkoholische Lösung blaugrün. Nach der eben ausgesprochenen 
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Regel muß sich daher der Absorptionsstreifen der wässerigen Lösung 
des Zyanolgrüns, wenn es in .Äthylalkohol gelöst wird, von links 
nach rechts (nach den kürzeren Weilen hin) verschieben, da der 
Farbton der Farbstofflösung statt grün nun bläulichgrün ist. Die­
selbe Erscheinung trifft bei Amylalkohol als Lösungsmittel ein; da 
die Farbe der amylalkoholischen Lösung blaugrün ist, muß sich der 
Absorptionsstreifen noch mehr nach r e eh t s verschieben, als es bei 
der äthylalkoholischen Lösung im Vergleich zur wässerigen Lösung 
der Fall ist. Mißt man die Lag~ des Absorptionsstreifens des Zyanol­
grüns, so findet man in Wasser ), 641,8, in .Äthylalkohol ), 635,4, in 
Amylalkohol ).. 632,4. 

Die wässerige Lösung des Brillantfirnblaus [J] ist blau, 
die al ko h o li sehe Lösung grünblau, folglich muß nach der Regel 
die Verschiebung des Absorptionsspektrums in .Äthylalkohol im Ver­
gleiche zur Lage des Absorptionsspektrums der wässerigen Lösung 
nach I in k s (nach den längeren ·weilen hin) stattfinden und man 
findet wirklich den Absorptionsstreifen im Wasser bei ), 611,4, in 
.Äthylalkohol bei ).. 619,5. 

Das Methylviolett löst sich in Wasser mit blauvioletter 
Farbe und gibt ein Absorptionsspektrum in Orangegelb und zwar den 
Hauptstreifen bei).. 589,6; setzt man der Lösung verdünnte Säure 
hinzu, so wird die Lösung grün und man findet einen Absorptions­
streifen im roten Spektralbezirke bei ).. 629,0. 

Die wässerige Lösung des Wollgrüns S [B] ist bläulichgrün 
und gibt einen Absorptionsstreifen bei ). 633,4; fügt man der Lösung 
verdünntes Ammoniak hinzu, so wird die Lösung blau und der 
Absorptionsstreifen verschiebt sich nach rechts, also nach den 
kürzeren Wellen auf ), 616,2. 

In gleicher Weise verhalten sich alle übrigen Farbstoffe. Wenn 
man die Farbe der wässerigen Lösung eines Farbstoffes und die Lage 
des Absorptionsspektrums dieser Lösung als Grundlage nimmt, so 
kann man nach der Veränderung der Farbe der Farbstofflösung, · die 
durch Anwendung verschiedener Lösungsmittel oder bei demselben 
Lösungsmittel durch Anwendung der Reagenzien verursacht wird, 
voraus bestimmen, nach welcher Seite des Spektrums die Verschiebung 
des Absorptionsspektrums stattfinden wird, vorausgesetzt, daß durch 
den Einfluß eines Reagens nicht mehrere, verschieden gefärbte Pro­
dukte entstehen, deren Lösungen dann eine Mischfarbe geben. 

Dies will ich an folgenden Beispielen erläutern. Setzt man z. B. 
zur verdünnten rotvioletten und schwach fluoreszierenden amylalkoholi­
schen Lösung des Co e ru l e 1 n s B [l\1], welche zwei verwaschene Ab­
sorptionsstreifen bei 'A 584,0 und 541,5 zeigt, einige Tropfen ver­
dünnten Ammoniaks zu und mischt vorsichtig, so wird die Lösung 
blau und fluoresziert stark grün. Die blaue Lösung sollte daher 
nach dem schon vorher Gesagten im Orangegelb absorbieren. 

Dies ist aber nicht der Fall, sondern man sieht im Spektrum 
der Flüssigkeit im roten Teile einen Absorptionsstreifen bei 'A 688,8, 
im orangegelben Teile einen schwachen Streifen bei ).. 622,3 und 
ferner im grünen Teile des Spektrums einen intensiven Absorptions-

Formanek I. 2 
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streifen bei k 527,8 und einen schwachen Absorptionsstreifen bei 
}, 490,.5 Da nach dem früher erörterten Absorptionsgesetze die Ab­
sorption einer blauen Lösung im Grün ausgeschlossen ist, so ist klar, 
daß in der Lösung zwei Produkte anwesend sind, ein grünes, welches 
im Rot absorbiert und ein gelbrotes grün fluoreszierendes Produkt, 
welches im Grün absorbiert. Ähnlich verhält sich auch die äthyl­
alkoholische Lösung des Coerulei:ns B nach Zusatz von Spuren Ammo­
niaks oder alkoholischer Kalilauge 1). 

Eine solche Erscheinung findet statt, wenn wir z. B. Zyanol­
echtgrün G [C] und Eosin B B [J] mischen. Setzt man zur verdünnten, 
wässerigen grünen Lösung des Zyanolgrüns G, welche im Rot einen 
Absorptionsstreifen gibt, die verdünnte wässerige gelbrote und gelb­
grün fluoreszierende Lösung de'l Eosins B B, welche im Grün des 
Spektrums absorbiert, hinzu, so wird die Lösung blau und fluores­
ziert grün ; sie absorbiert aber nicht im Orangegelb, wie man nach 
der Farbe der Lösung annehmen würde , sondern die ursprüngliche 
Absorption im Rot und Grün bleibt unverändert. 

Ähnlich wie Coerulei:n verhält sich auch das Lack m o i d. Setzt 
man zur wässerigen violetten und schwach grün fluoreszierenden 
Lösung des Lackmoids, welches einen intensiven Absorptionsstreifen 
im Gelb bei .lc 595,0 und einen ganz schwachen Absorptionsstreifen 
ungefähr bei ). 488,5 im Grün zeigt, einen Tropfen verdünnten Am­
moniaks zu, so wird die Lösung b 1 a u und fluoresziert stark grün. 
Man beobachtet dann im Spektrum zwei Absorptionsstreifen, einen 
intensiven im Orangegelb bei }. 596,0 und einen schwächeren im 
Grün bei ). 489,0. Nachdem eine blaue Lösung nicht im Grün ab­
sorbieren kann, so ist es klar, daß das schon in Spuren im Lackmoid 
anwesende rote Produkt (schwacher Streifen bei ). 488,5) durch den 
Zusatz von Ammoniak in grösseren :Mengen gebildet wird und die 
stärkere Absorption im Grünblau verursacht. 

Löst man das D in a p h t a z in in konzentrierter Schwefelsäure, 
so erhält man eine violette Lösung, welche der Farbe nach im Gelb 
(vergl. Fig. 3) absorbieren sollte. Die Lösung absorbiert aber am 
stärksten bei ). 631,5 (Rotorange) und bei ). 522,0 (Grün). Sie ent­
hält daher zwei Körper, einen grünblauen, der im Rotorange absor­
biert und einen roten, der im Grün absorbiert. Auch die Form des 
Absorptionsspektrums selbst, wo ein starker und ein schwacher Streifen 
nacheinander wiederholt folgen, zeigt ein Gemisch an. 

Es ist also der Vergleich der l<~arbe der Lösung mit 
ihrer Absorption auch ein wichtiges Merkmal zur Be­
urteilung, ob ein Farbstoffgemisch vorliegt oder nicht. 

Zur annähernden Bestimmung der Farbe der in der Lösung 
vorhandenen Farbstoffe nach der Lage der Absorptionsstreifen kann 
die folgende Tabelle (vergl. auch Fig. 3) dienen, welche die Ein-

1) Die Lösung enthält kein Ga 11 e 1 n, wie man vielleicht nach der Dar­
stellungsweise des Coerulei"ns vermuten würde, denn die orangegelbe äthyl- und 
amylalkoholische Lösung des Galleins wird, mit verdünntem Ammoniak versetzt, 
intensiv rot, ohne Fluoreszenz, und gibt nur einen Absorptionsstreifen bei A. 5G0,5 
in Äthylalkohol und bei A. 552,6 in Amylalkohol. 
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teilung des Spektrums nach den farbigen Feldern und denselben 
entsprechenden Farbstoffen zeigt: 

Farbiges Feld Wellenlange entsprechende Farbstoffe 

Rot .. 
Orange . 
Gelb. 
Grün 
Blau. 
Indigo 
Violett 

723-629 
629~585 
585-575 
575 ~485 
485-455 
455-424 
424 ab 

grüne und blaugrüne 
blaue und blauviolette 
violette und rotyiolette 
violettrote, rote und gelbrote 
orangegelbe 

} gelbe 

Die Beständigkeit und Veränflerlichkeit 
der Absllrptionsspektra. 

Einfluß des Lösungsmittels, Einfluß der Konzen­
tration der Lösung und der Hydrolyse, Einfluß der 
Temperatur, Einfluß der Reagenzien, gegenseitiger 
Einfluß mehrerer Farbstoffe in Lösung aufeinander. 

1. Einfluß des Lösungsmittels. 

Die Natur des Lösungsmittels, in welchem der Farbstoff 
gelöst wird, übt regelmäßig einen gewissen Einfluß auf die Lage 
der Absorptionsstreifen, mitunter aber auch auf die Beschaffen­
h e i t des Absorptionsspektrums aus. In verschiedenen Lösungsmitteln 
gelöst, zeigen die Farbstoffe die Absorptionsstreifen regelmäßig auch 
in verschiedener Lage, aber auch das Absorptionsspektrum selbst 
kann durch verschiedene Lösungsmittel geändert werden. 

So zeigt die wässerige Lösung des Cypergrüns B [A] des 
Guineavioletts S4B [A], des Ponceau G [::\I], des Xylidin­
orange [t. M] einen Absorptionsstreifen, die alkoholische Lösung 
jedoch zwei Absorptionsstreifen; umgekehrt zeigt die w ä s s er i g e 
Lösung des Nilblaus A [B], des Neumethylenblaus GG [C] und 
des Wollblaus R [A] zwei Absorptionsstreifen, wogegen die alko­
holische Lösung der genannten Farbstoffe nur einen Absorptions­
streifen gibt. 

Die Form des Absorptionsstreifens des Malachitgrüns bleibt 
in allen Lösungsmitteln dieselbe, wohl aber ändert sich in ver­
schiedenen Lösungsmitteln die Lage des Absorptionsstreifens und 
man findet denselben in wässeriger Lösung bei ). G16,9, in alko­
holischer Lösung bei }, 621,0, in amylalkoholischer Lösung bei }. 623,3 
und in Essigsäure bei J,. 619,5. 

Dagegen aber behält das Absorptionsspektrum von Echtgrün 
extra [By], Echtgrün CR [By], der Hauptabsorptionsstreifen des 
Methylvioletts 1B [By] fast dieselbe Lage, ob wir die Farbstoffe 
in Wasser, Äthyl- oder Amylalkohol lösen. 

2* 
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Nach Kundt 1) rückt gewöhnlich das Absorptionsspektrum einer 
farbigen Lösung um so mehr nach Rot hin (nach den längeren Weilen), 
je stärker das Brechungs- bezw. das Dispersionsvermögen des an­
gewendeten Lösungsmittels ist. 

Bei dieser Regel kommen jedoch sehr oft Ausnahmen vor, und 
zur Erklärung derselben führt Stenger 2) aus, daß die Kundtsche 
Regel in dem Falle gilt, wo sich in einer Lösung die in Betracht 
kommende Molekel mit der chemischen Molekel deckt, oder ein Mul­
tiplum davon ist. 

Um die Richtigkeit der Kund t sehen Regel zu prüfen, unter­
suchte ich eine große Anzahl von Farbstoffen, indem ich ihre Ab­
sorptionsspektra in wässeriger, äthylalkoholischer und amylalkoholi­
scher Lösung verglichen habe und ich erhielt folgende Resultate. 

Von 103 grünen Farbstoffen richteten sich nach der Kundt­
schen Regel nur 51 Farbstoffe, dagegen verhielten sich 49 Farbstoffe 
gerade umgekehrt und bei 3 Parbstoffen hatte das Lösungsmittel auf 
die Lage der Absorptionsstreifen keinen Einfluß. 

Von 461 blauen Farbstoffen richteten sich 216 Farbstoffe nach 
der Kundtschen Regel, 232 Farbstoffe verhielten sich gerade um­
gekehrt, und bei 18 Farbstoffen hatte das Lösungsmittel auf die Lage 
der Absorptionsstreifen keinen Einfluß. 

Von 316 roten :B~arbstoffen richteten sich 202 Farbstoffe nach 
der Kund t sehen Regel, 100 Farbstoffe verhielten sich umgekehrt 
und bei 3 Farbstoffen hatte das Lösungsmittel auf die Lage der Ab­
sorptionsstreifen keinen Einfluß. 

Von 30 gelben Farbstoffen entsprachen 16 Farbstoffe der Kundt­
schen Regel, 11 Farbstoffe verhielten sich gerade umgekehrt und bei 
3 Farbstoffen hatte das Lösungsmittel auf die Lage der Absorptions­
streifen keinen Einfluß. 

Es richten sich daher von 910 Farbstoffen nur 485 Farbstoffe, 
also rund 53 Prozent nach der Kund t sehen Regel, die übrigen 
Farbstoffe verhalten sich entweder im verkehrten Sinne, das ist, die 
Absorptionsstreifen dieser Farbstoffe verschieben sich mit zunehmen­
dem Brechungsvermögen des Lösungsmittels nach den kürzeren 
Weilen, also dem violetten Ende des Spektrums zu, oder das Lösungs­
mittel hat auf die Lage der Absorptionsstreifen keinen oder einen 
sehr geringen Einfluß. 

Es gibt aber auch eine Reihe von Farbstoffen, bei denen sich 
die Absorptionsstreifen, in verschiedenen Lösungsmitteln gelöst, auch 
in verschiedenen Richtungen verschieben; wenn wir also den Ab­
sorptionsstreifen der wässerigen Lösung eines Farbstoffes als Grund­
lage nehmen, so kann die Verschiebung in Äthylalkohol nach 
rechts, in Amylalkohol wieder nach links stattfinden oder um­
gekehrt, wie es z. B. bei Zyanolechtgrün G [C], Zyanin B [M], 
Zyanol extra [C] usw. der Fall ist. 

1) Kund t , Pogg. Annalen 187 4, S. 615; Wied. Annalen 4, 34 (1878). 
2) Stenger, Wied. Annalen 33, 577 (1888). 
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Demnach kann man die von Kundtaufgestellte Regel 
überhaupt nicht als eine Regel b e trachten. 

Derselbe Farbstoff kann sich in verschiedenen Lösungs­
mitteln mit verschiedener Farbe lösen, was zur Folge hat, daß 
sich auch sein Absorptionsspektrum verändert. So löst sich das 
Ind ulin R in Wasser mit blauer Farbe und gibt einen Absorptions­
streifen im gelben Teile des Spektrums; in Äthylalkohol löst es sich 
mit rotvioletter Farbe und zeigt einen Absorptionsstreifen im grünen 
Felde des Spektrums. 

Das Diamantgrün SS [By] löst sich in Wasser mit grünlich­
blauer Farbe und gibt neben einem stärkeren Absorptionsstreifen 
einen schwachen Absorptionsstreifen links, in Äthylalkohol löst es 
sich mit blaugrüner Farbe und gibt neben einem stärkeren Absorptions­
streifen einen schwachen Absorptionsstreifen rechts. 

Das verwendete Lösungsmittel kann aber mit dem Farbstoffe 
selbst reagieren und daher sein Absorptionsspektrum total verändern. 
So geben manche Anthrachinonfarbstoffe, in Äthylalkohol gelöst, gelbe 
Lösungen mit nur einseitiger Absorption im Blauviolett, in konzen­
trierter Schwefelsäure gelöst, rote Lösungen mit g·etrennten Absorptions­
streifen wie z. B. das Alizarin, Flavopurpurin, Anthrarufin. 

Ebenfalls löst sich das 1\I e t h y l v i o l e t t in \Y asser mit violetter 
]'arbe und gibt zwei Absorptionsstreifen im Orange und Gelb, in 
Essigsäure löst es sich mit grüner Farbe und gibt nur einen Ab­
sorptionsstreifen im Rot. 

Bei den Farbstofflösungen, welche zwei Absorptionsstreifen auf­
weisen, beobachten wir mitunter eine interessante Erscheinung, daß 
die Ab s t ä n d e zwischen dem li a u p t s t r e i f e n und den N e b e n­
s tr ei f en bei Verwendung verschiedener Lösungsmittel auch 
verschieden sind. 

Bei den Triaminoderivaten der Rasanilinfarbstoffe verringert 
sich der Abstand beider Streifen um so mehr, je größeres Brechungs­
vermögen das augewandte Lösungsmittel hat. So beträgt z. B. der 
l:'nterschied zwischen der Lage des Haupt- und Kebenstreifens bei 
Kristallviolett in Wasser 51,0 m ft, in Äthylalkohol 46,6 m ft und in 
Amylalkohol 45,1 m ft. 

Bei den Phtaleinen bleibt dieser Unterschied einmal fast unver­
ändert, ein anderesmal wird er im Gegensatze zu den Rasanilinfarb­
stoffen größer. So beträgt dieser Abstand bei dem Rhodamin 3B 
durchschnittlich in Wasser, Äthyl- und Amylalkohol 39,0 m fl, da­
gegen aber beträgt dieser "Unterschied beim Eosin in Wasser 33,0 m ft, 
in Äthylalkohol 36,6 m fl und in Amylalkohol 38,4 111 fl· Über diese 
Erscheinung wird näher bei den einzelnen Farbstoffklassen gesprochen. 

2. Einnuß der Konzentration der Lösung und der Hydrolyse. 

Die Intensität der Absorption ist durch die K o n z e n t r a ti o n 
der Lösung, sowohl auch durch die Dicke der Schicht des absor­
bierenden Körpers gegeben; je größer die Konzentration der Lösung 
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und je dicker die absorbierende Schicht ist, um so größer ist 
regelmäßig die Absorption und umgekehrt. 

1\'Ian kann daher konzentriertere Lösungen in düHnen Schichten, 
verdünnte Lösungen in dickeren Schichten beobachten. 

Die Absorptionsspektra selbst (Form und Anzahl der Streifen) 
sind aber auch von der Dicke der Schicht und der Konzentration 
der Lösung abhängig; an Stellen sehr schwacher Absorption kommt 
dieselbe erst in dicken Schichten oder in konzentrierteren Lösungen 
recht zum Vorschein und so können mit zunehmender Dicke der 
Schicht oder mit zunehmender Konzentration der Lösung neue Ab­
sorptionsstreifen auftreten oder die schon vorhandenen sich ver­
stärken und breiter werden. Da die Ausdehnung der Streifen oft 
nach beiden Seiten ihres Dunkelheitsmaximums ungleichmäßig erfolgt, 
wenn man von geringer zur starken Konzentration bezw. von ge­
ringer zur großen Schichtendicke übergeht, so kann der Streifen sein 
Aussehen und seine Lage im Spektrum scheinbar verändern; der 
Grund dieser Erscheinung ist jedoch nur in der Optik unseres Auges 
zu suchen. 

Andererseits wird an Stellen starker Absorption mit zunehmender 
Dicke bezw. mit zunehmender Konzentration die Absorption immer 
eine vollständigere sein, daher verschwinden kleine Unterschiede in 
der Stärke der Absorption und in der Form der Absorptionsstreifen. 
Wenn daher zwei Stellen starker Absorption durch eine Stelle 
schwächerer Absorption verbunden sind, so kann man bei dünner 
Schicht zwei getrennte Absorptionsstreifen sehen, die jedoch bei 
starker Schicht oder bei starker Konzentration der Lösung zusammen­
fließen. 

Die Beobachtung von nur konzentrierten Lösungen der Farb­
stoffe würde uns aber keinen wahren Aufschluß über die Beschaffen­
heit des Absorptionsspektrums geben, solche Lösungen zeigen regel­
mäßig nur eine Auslöschung eines bestimmten Spektralbezirkes, aus 
welcher man auf eine bestimmte Form des Absorptionsspektrums 
nicht schließen kann. 

Auch darf man bei der spektroskopischen Untersuchung die 
Farbstoffe nicht vielleicht nur in konzentrierteren Lösungen durch 
dünne Schichten beobachten, sondern man muß vielmehr un­
bekannte Lösungen bei verschiedener Konzentration 
und bei gleicher Schicht untersuchen, da man nicht voraus 
wissen kann, ob sich das Absorptionsspektrum des Farbstoffes durch 
die hydrolytische Wirkung des Wassers nicht ändern wird und 
ob vielleicht nur ein Streifen vorhanden ist, oder ob eventuell 
mehrere Absorptionsstreifen zu einem vereinigt sind. 

Die Konzentration der Farbstofflösung übt aber nicht nur den 
Einfluß auf die Stärke der Absorption aus, sondern sie hat unter Um­
ständen auch auf die Form des Absorptionsspektrums einen gewissen 
Einfluß, was für die Erkennung und Unterscheidung einiger Farb­
stoffklassen von großer Wichtigkeit ist. 

Bei konzentrierteren Lösungen der Trip h e n y 1m e t h an f a r b­
stoffe, Thiazin- und Oxazinfarbstoffe beobachten wir einen 
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Doppelstreifen, welcher durch starke Verdünnung der Lösung zu 
einem Streifen zusammenfließt. So gibt die wässerige Lösung des 
Malachitgrüns 1:40,000 mit dem Spektroskop in einer 1 cm 
dicken Schicht beobachtet, einen Doppelstreifen bei ), 630,1 (a) und 
), 603,5 ((J) (Fig. 4, Zeile 1). Verdünnt man die Lösung· allmählich, 
so nähern sich beide Absorptionsstreifen mehr und mehr, bis sie bei 
einer Verdünnung von ungefähr 1: 80,000 zu einem symmetrischen 
schmäleren Streifen bei ). 616,9 zusammenfließen, dessen Dunkelheits­
maximum sich in der Mitte 

der Dunkelheitsmaxima 
beider ursprünglicher Ab­
sorptionsstreifen befindet 

()( ~ 

(Fig. 4, Zeile 2). 

ffil~ 
't~J.L 1. __ _.......1 =~~------

Ähnlich gibt die wäs­
serige Lösung des M e t h y- 2 
1 e n b 1 aus , mit dem Spek­
troskop beobachtet, bei 
einer V erclünnung von un- 3 
gefähr 1 : 40,000 in einer 

--~~~-----------­
ct I~ :":'\ ; ~ 

• Ii . 
J.. .. : ... -+---··"'·· --"-­

! 

1 cm dicken Schicht zwei A __ ___.::/[___;....· '-"-­

intensive, dicht aneinander :;p 

liegende Absorptionsstrei­
-~------

fen bei ). 671,0 (a) und bei 
). 650,7 (ß), aufiet·clem noch 
einen schwächeren Streifen n IJ 
bei i. 608,4 (Fig. 4, Zeile 3). G. ----'~""'--· ,-;:--.._". _ ___ .......--r:---.=:::-.---

Verclünnt man die Lösung 
allmählich, so nähern sich 
beicle Streifen a und ß, bis 

Fig. 4. 

sie endlich bei der Verdünnung von ungefähr 1 : 80,000 zu einem 
uns y m m e tri s c b e n schmalen, nach rechts verzogenen Streifen bei 
). 667,5 zusammenflief.ien; der Streifen befindet sich nicht in der Mitte 
der Dunkelheitsmaxima der ursprünglichen Streifen a und ß, sonelern 
dem linken Streifen näher (Fig. 4, Zeile 4). 

Konzentriertere Lösungen der D i a m in o t o 1 a z t h i o n i um -
ver bin cl u n g e n und der D i a m in o n a p h t a z o x o n i um verbin­
dun g e n geben ein anderes Absorptionsspektrum als ihre verdünnten 
Lösungen. So gibt die wässerige Lösung des asymmetrischen 
Dime thy lcli amin o p he n otol a z t hi on i umch 1 oricls 

Cl 

s 
(CH) N /"'-./ V"'-. NH. 

3 J I I I I • 
I I ·CH 
V"'-.NI'"'-./ . 3 

1 : 25,000 in einer 1 cm dicken Schicht ein Absorptionsspektrum, 
welches aus einem intensiven Absorptionsstreifen b und einem 
schwächeren Streifen a links besteht (Fig. 4, Zeile 5). Durch all­
mähliche Verdünnung der Lösung ändert sich auch die Intensität 
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der Absorptionsstreifen, bis bei der Verdünnung von ungefähr 
1 : 50,000 der linke Absorptionsstreifen a intensiver erscheint als der 
rechte b (Fig. 4, Zeile 6). 

Dieselbe Erscheinung, welche wir bei verschiedener Konzentration 
der wässerigen Lösungen des Malachitgrüns und des Methylen­
blaus beobachtet haben, sehen wir auch, wenn wir die Lösungen 
dieser :B'arbstoffe von gleicher Konzentration bei verschiedener 
Dicke der Schicht beobachten. Verdünnen wir die wässerige 
Lösung des Malachitgrüns oder des Methylenblaus so weit, daß der 
oben erwähnte Doppelstreifen bei einer 15 mm dicken Schicht deut­
lich auftritt (Fig. 4, Zeile 1 und 3) und beobachten wir die so ver­
dünnte Lösung bei kleineren Schichtendicken, so sehen wir, daß der 
Doppelstreifen schließlich bei einer etwa 5-7 mm dicken Schicht 
auch als ein einfacher Streifen erscheint (Fig. 4, Zeile 2 und 4). 
Wenn wir nun die wässerigen Lösungen der genannten Farbstoffe 
so stark verdünnen, daß sie bei einer 10 mm dicken Schicht nur 
einen einfachen Absorptionsstreifen geben und beobachten wir dann 
die so v,erdünnten Lösungen bei einer 3-6 cm dicken Schicht, so 
sehen wir wieder merkwürdigerweise den ursprünglichen Doppel­
streifen deutlich. 

Es ist also gleichgültig, ob wir Lösungen dieser Farbstoffe bei 
verschiedener Konzentration und gleicher Schichtendicke oder eine 
und dieselbe Lösung bei verschiedener Schichtendicke beobachten; 
die hier auftretende Veränderung des Absorptionsspektrums, welche 
wir bei den Lösungen der Triphenylmethanfarbstoffe und der meisten 
Chinonimidfarbstoffe beobachten, ist daher rein optischer Natur. 

Anders sind jedoch die Verhältnisse bei dem oben erwähnten Di­
methyldiaminophenotolazthioniumchlorid. Verdünnen wir die wässerige 
Lösung dieses Farbstoffes so weit, daß sie bei einer 15 mm dicken 
Schicht die in der Fig. 4, Zeile 5, dargestellte :B'orm des Absorp­
tionsspektrums zeigt, nämlich neben einem intensiveren, nach rechts 
verzogenen Absorptionsstreifen einen schwächeren Absorptionsstreifen 
links und beobachten wir dann diese Lösung in kleineren Schichten, 
so sehen wir, daß die Form des Absorptionsspektrums auch bei einer 
5 mm dicken und noch dünneren Schicht unverändert bleibt, der 
Absorptionsstreifen b erscheint immer intensiver als der Streifen a. 

Verdünnen· wir nun die Lösung des Dimethyldiaminotolazthionium­
chlorids so stark, daß sie in einer 10 mm dicken Schicht beobachtet, 
die in der Fig. 4, Zeile 6, dargestellte Form des Absorptionsspektrums 
zeigt, nämlich neben einem intensiveren Absorptionsstreifen einen 
schwachen Absorptionsstreifen r e eh t s, und beobachten wir nun die 
so verdünnte Lösung in 3, 4, 5 cm und noch dickeren Schichten, so 
sehen wir, daß die ursprüngliche Form des Absorptionsspektrums 
einer konzentrierten Lösung (Fig. 4, Zeile 5), nämlich neben einem 
intensiveren Absorptionsstreifen ein schwächerer Absorptionsstreifen 
1 in k s, nicht mehr zum Vorschein komint, sondern daß das Ab­
sorptionsspektrum mit der: zunehmenden Schichtendicke , ohne seine 
Form zu verändern, bloß an der Intensität zunimmt, daß also der 
Absorptionsstreifen a immer intensiver wird als der Absorptions-
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streifen b, bis schließlich beide Streifen , bei einer dicken Schicht 
beobachtet, zusammenfließen. 

Es findet daher bei einer starken Verdünnung der Lösung eine 
gewisse Dissoziation des Farbstoffes statt, welche wahrscheinlich der 
hydrolytischen Einwirkung des Wassers zuzuschreiben ist. 

Dieselbe Eigenschaft trifft bei allen Tolazthionium- und Naphtaz­
oxoniumverbindungen zu, wie z. B. bei Diäthyldiaminophenotolazthio­
niumchlorid, bei Nilblau A, Neumethylenblau GG usf. 

Es ist also nicht immer gleichgültig, ob wir die Lö­
sungen der Farbstoffe bei verschiedener Konzentration 
oder dieselben verdünnten Lösungen bei verschiedener 
Schi eh tendicke b eo b achten. 

Die eben hier beschriebenen Erscheinungen dienen, wie wir 
später sehen werden, als wichtige Unterscheidungsmerkmale für ein­
zelne Farbstoffklassen. 

Ferner kann die wässerige frische Lösung eines Farbstoffes 
ein anderes Absorptionsspektrum bezüglich seiner Form und Lage 
zeigen, als wenn dieselbe Lösung eine Zeitlang stehen geblieben ist. 

Solche Erscheinungen beobachten wir namentlich bei Alkali­
grün [D), Direktgrün G [L], Diamingrün CL [C), Naphtamin­
grün AG [K), bei Rotviolett 5 RS [B) und Rotviolett 4RS [B). 

Beobachten wir die frische verdünnte wässerige Lösung der 
genannten Farbstoffe mit dem mit weißem Lichte beleuchteten Spek­
troskop, so sehen wir, daß die in einer gewissen Lage erschienenen 
Absorptionsstreifen sich regelmäßig allmählich von Rot nach Violett 
(nach den kürzeren Wellen) verschieben, bis sie nach einer gewissen 
Zeit ihre konstante Lage erreichen, welche sich dann weiter nicht 
mehr ändert. 

Namentlich interessant geht die Veränderung des Absorptions­
spektrums bei Direktgrün G vor sich. Verdünnt man eine kon­
zentrierte wässerige Lösung des Direktgrüns G, so beobachtet man 
anfangs zwei Absorptionsstreifen, einen stärkeren bei A 708,1, einen 
schwächeren bei ). 650,7; beide Streifen verschieben sich jedoch all­
mählich nach links (nach den längeren Weilen hin) und zwar der 
stärkere auf A 716,2, der schwächere auf ). 660,0, dann verschwindet 
allmählich der Absorptionsstreifen bei }, 716,2, der zweite Streifen 
bei ). 660,0 wird stärker und yerschiebt sich langsam weiter bis auf 
). 663,0 und gleichzeitig entsteht ein schwächerer Streifen bei Ä 611,7; 
das ganze Absorptionsspektrum bleibt dann weiter unverändert. 

Die konzentrierte Lösung des Direktgrüns G, mag sie auch 
wochenlang stehen, zeigt beim Verdünnen immer dasselbe Phänomen. 

Eine ähnliche Veränderung des Absorptionsspektrums wie bei 
dem Direktgrün G findet auch bei der wässerigen Lösung des A 1-
kaligrüns [D) statt. Die frische wässerige Lösung des Alkaligrüns 
zeigt einen stärkeren Absorptionsstreifen ungefähr bei ).. 687 ,0, einen 
schwachen Absorptionsstreifen bei A 598,8; nach kurzem Stehen kehrt 
sich jedoch die Forn1 des Absorptionsspektrums um, der schwache 
Absorptionsstreifen wird zum starken und verschiebt sich ungefähr 
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auf Ä 589,5, wogegen der stärkere Absorptionsstreifen geschwächt 
wird lmd sich ungefähr auf Ä 654,5 verschiebt. 

Dagegen findet bei den wässerigen Lösungen des Dia m in -
grüns CL, rles Naphtamingrüns AG und des Rotvioletts 5RS 
und des Rotvioletts 4RS nur einfache Verschiebung der Absorptions­
streifen von Rot nach Violett (nach den kürzeren Wellen hin) statt. 

Bei dem Rotviolett 5 R S und Rotviolett 4 R S beobachten wir bei 
der Verdünnung der wässerigen Lösung nicht nur eine Verschiebung 
des Absorptionsspektrums nach den kürzeren Wellen hin (der Raupt­
absorptionsstreifen des Rotvioletts 5 R S verschiebt sich von Ä 557,0 
bis auf Ä 551,5), sondern auch die interessante Erscheinung, daß die 
Absorption der Lösung mit zunehmender Verdünnung statt abzu­
nehmen, beträchtlich bis zu einem gewissen Grade zunimmt. 

Dieses interessante Phänomen kann man sich dadurch erklären, 
daß Rotviolett 5 R S, das Natriumsalz der .Äthylrosanilintrisulfosäure 
in stark verdünnten Lösungen dissoziiert wird. Durch diese Disso­
ziation wird aus dem Alkalisalz allmählich die Farbsäure frei, die 
aber stärker absorbiert als das Alkalisalz und wenn die Dissoziation 
durch genügende Verdünnung den höchsten Punkt erreicht hat, erreicht 
auch die Absorption ihr Maximum. 

Auch bei der wässerigen Lösung rler Rhodaminfarbstoffe 
habe ich nach kurzem Stehen der Lösung eine geringe Verschiebung 
der Absorptionsstreifen nach den kürzeren Wellen hin beobachtet. 

Frische wässerige Lösung von B e n z o r h o du l in rot B [By] gibt 
anfangs ein Absorptionsspektrum, welches aus einem stärkeren und 
schwachen Streifen besteht ; dieses Absorptionsspektrum verwandelt 
sich jedoch rasch in einen breiteren verwaschenen Absorptions­
streifen. 

Nur in seltenen Fällen hat die Konzentration der Lösung 
auf die vollständige Umwandlung der Farbe der Lösung_ und 
somit auf eine wesentliche Veränderung des Absorptionsspektrums 
einen bedeutenden Einfluß. Ich habe einen solchen Fall bisher nur 
bei der wässerigen Lösung des Al i z a ring r ü n s G und B [D] be­
obachtet. Löst man das Alizaringrün G in wenig Wasser, so 
erhält man eine grüne L ö s u n g, verdünnt man die Lösung stark 
mit Wasser, so verwandelt sich die grüne Farbe in eine f leis c h­
rote, wodurch auch das Absorptionsspektrum vollständig geändert 
wird. Das Alizaringrün B löst sich in Wasser auch mit grüner 
Farbe, dieselbe wandelt sieh jedoch rasch ins Rot um. 

Die eben beschriebenen Phänomene können meistens auf Grund 
der hydrolytischen Einwirkung des Wassers auf die Farbstoffe selbst 
erklärt werden. 

Die Verschiebung des Absorptionsspektrums kann aber auch in 
einer a l k o h o li s c h e n Lösung stattfinden. Diese nur selten vor­
kommende Erscheinung habe ich bisher bei einigen Phtaleinen, 
namentlich bei dem asymmetrischen Dimethyl- und Diäthylrhodamin­
chlorid, bei dem Tetramethyl- und Tetraäthylrhodaminchlorid und 
auch beim Tetrabromfl.uoreszeinkalium (Eosin) beobachtet. 
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Verdünnt man nämlich konzentriertere äthyl- oder amyl­
a 1 k o hol i s c h e Lösungen der genannten Farbstoffe und beobachtet 
man sie sofort mit dem Spektroskop, so sieht man , daß sich das 
Absorptionsspektrum allmählich bis zu einer bestimmten Grenze nach 
den kürzeren Wellen (nach Violett) verschiebt und dann seine Lage 
unverändert behält: 

So gibt Absorptionsstreifen: 

asym. Dimethylrhodaminchlorid 
asym. Diäthylrhodaminchlorid 
Tetramethylrhodaminchlorid 
Tetraäthylrhodaminchloricl 
Tetrabromfluoreszeinkalium 

in Äthylalkohol in Amylalkohol 
I---

frische Lö- [ nach einer frische Lö-1 nach einer 
sung ! Stunde sung Stunde 

2 2 11 2 1 2 
526,7 489,2 519,5 489,2 528,5 490,0 1527,0 490,0 
527,4 490,5 523,6 490,0 528,5 490,6 526,3 490,6 
539,5 505,6 I 538,1 501,6 - - - -
545,5 509,6 543,5 505,6 - - ~ - -
529,2 490,5 ! 527,6 489,2 . 

II 

Es ist bemerkenswert, daß beim Dimethyl- und Diäthylrhodamin 
eine starke Verschiebung des Hauptstreifens stattfindet, wogegen der 
Nebenstreifen sich nur gering oder gar nicht verschiebt. Konzen­
triertere Lösungen, mögen sie auch zeitlang stehen, zeigen beim Ver­
dünnen immer dasselbe Phänomen. Die Erklärung für diese Er­
scheinung finde ich zurzeit nicht, da in diesem Falle die hydrolytische 
1Virkung ausgeschlossen ist. Andere Phtalei:ne zeigen keine deutliche 
Verschiebung des Absorptionsspektrums und wenn sie stattfindet, so 
geschieht es so schnell, daß man sie nicht wahrnimmt. 

Die eventuell vorkommende Verschiebung der Absorptionsstreifen 
eines Absorptionsspektrums beeinträchtigt jedoch die richtige Messung 
der Lage der Absorptionsstreifen nicht, weil sie, wenn die Verschie­
bung einmal stattfindet, meistens so schnell vor sich geht , daß in 
kurzer Zeit die Absorptionsstreifen ihre endgültige Lage erreichen 
und sich dann nicht mehr ändern. 

In k o n ze n tri e r t er e n Lösungen pflegen die Farbstoffe einen 
-etwas anderen Fa r b t o n zu zeigen als in verdünnten Lösungen ; 
so ist z. B. die wässerige Lösung von Setopalin, Setoglauzin, 
Erioglauzin, Methylenblau usf. blau, während stark verdünnte 
Lösungen der genannten Farbstoffe grün b 1 a u erscheinen, welche 
Erscheinung jedoch physikalisch-optischer Natur ist und auf eine 
Veränderung des Absorptionsspektrums keinen Einfluß hat. 

3. Einfluß der Temperatur. 

Die Wärme übt sehr selten einen gewissen Einfluß auf die Ab­
sorption der Farbstofflösungen aus. Bei einigen Körpern nimmt die 
Absorption mit der steigenden Temperatur zu (bei den schwer lös­
lichen Verbindungen), bei anderen Körpern nimmt sie wieder mit der 
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steigenden Temperatur ab 1); dabei kann sich aber mit der steigenden 
Temperatur auch das Absorptionsspektrum verschieben. Eine solche 
Erscheinung trifft namentlich z. B. beim Fluorindin zu. Das salz­
saure Fluorindin ist in kaltem Wasser unlöslich. In heißem Wasser 
löst es sich mit blauer Farbe und gibt vier Absorptionsstreifen bei 
), 619,0, 572,0, 531,2 und 495,0; durch allmähliches Abkühlen der 
Lösung verschiebt sieb das Absorptionsspektrum nach den kürzeren 
Weilen (nach Violett) bin und die lauwarme Lösung zeigt dann die 
Absorptionsstreifen bei 611,1 und 562,5. Die zwei letzten Absorp­
tionsstreifen sind nicht mehr sichtbar, da sieb ein Teil des Farbstoffes 
ausscheidet und die Lösung nur wenig Farbstoff enthält. 

Ähnlich verhält sich die alkoholische Lösung des Tripben­
di o x a z ins, welche zwei Absorptionsstreifen bei )., 504,0 und bei 
)., 470,5 zeigt; erwärmt man diese Lösung zum Sieden, so ver­
schieben sieb die Absorptionsstreifen nach den kürzeren Wellen bei­
läufig auf )., 500,8 und )., 465,7 und kehren nach der Abkühlung der 
Lösung wieder in ihre ursprüngliche Lage zurück. 

Da wir aber die Farbstofflösungen fast immer bei gewöhnlieber 
Zimmertemperatur beobachten, so ist dieser Einfluß praktisch ohne 
Belang. 

Es kommt aber der Umstand in Betracht, dass wir die Farb­
stoffe in der Wärme auflösen. Die Farbstoffe erleiden bei der Auf­
lösung in warmem Wasser oder Äthylalkohol keine Veränderung. 
Dagegen aber kann in einzelnen Fällen eine Umänderung des Farb­
stoffes stattfinden, wenn wir denselben z. B. in Amylalkohol in der 
Wärme auflösen. Diese Änderung des Absorptionsspektrums tritt 
meistens nur dann auf, wenn sich durch die Wirkung der höheren 
Temperatur auch die chemische Zusammensetzung des betreffenden 
Farbstoffes geändert hat. So löst sich z. B. das Methylgrün [By] 
in kaltem Amylalkohol mit grüner Farbe und zeigt nur einen Ab­
sorptionsstreifen; erwärmt man jedoch die Lösung, so wird sie violett 
und zeigt zwei Absorptionsstreifen. Die Ursache liegt darin, daß sich 
das Methylgrün durch die Einwirkung der Temperatur zu Methyl­
violett umwandelt. 

Ferner muß man den Umstand berücksichtigen, daß auch mit­
unter eine Veränderung eines Farbstoffes stattfinden kann, wenn man 
einen , in neutralem Lösungsmittel unlöslichen Farbstoff in ange­
säuertem Wasser, Äthylalkohol bezw. Amylalkohol durch Erwärmen 
lösen will. 

Erwärmt man z. B. die äthylalkoholische, mit verdünnter Säure 
versetzte Lösung des Säurealizaringrüns G [M], so verschiebt 
sich sein Absorptionsspektrum nach den längeren Wellen und kehrt• 
dann nach Abkühlen der Lösung in seine ursprüngliche Lage nicht 
mehr zurück. Es empfiehlt sich daher, das eventuell unter Zusatz 
von Säure nötige Auflösen eines Farbstoffes möglichst in der Kälte 
vorzunehmen. 

1) Vergl. auch J. Bremmer, Einfluß der Temperatur gefärbter Lösungen 
auf die Absorptionsspektra derselben. Inaug.-Dissert. Erlangen, Neumann, 1890. 
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4. Einfluß der Reagenzien. 

Die Beschaffenheit des Absorptionsspektrums kann auch durch 
die Einwirkung eines Reagens (Säure oder Alkali) auf die farbige 
Lösung beeinfl.ußt werden, aber nur in dem Falle, wenn durch Zusatz 
der Säure oder des Alkalis die Zusammensetzung des Farbstoffes 
verändert wird (vergl. auch S. 21, "Einfluß des Lösungsmittels"). 
Findet keine Umwandlung des Farbstoffes statt, so wird auch die 
Form der Absorptionsstreifen nicht geändert, höchstens werden die 
Absorptionsstreifen verschoben oder ihre Intensität verstärkt bezw. 
geschwächt. 

Setzt man z. B. zur wässerigen Lösung des Methyl v i o l e t t s , 
welches zwei Absorptionsstreifen im Orange und Gelb gibt, verdünnte 
Mineralsäure hinzu, so wird die Lösung grün und gibt nur einen 
Absorptionsstreifen im Rot, weil sich der Farbstoff in seinem Wesen 
geändert hat. 

Fügt man zur roten alkoholischen Lösung des E o s ins , welche 
zwei Absorptionsstreifen gibt, verdünnte Mineralsäure hinzu, so wird 
die Farbsäure des Eosins frei, die Lösung wird gelb und gibt im 
Spektrum drei Absorptionsstreifen. 

Setzt man zur alkoholischen blauen Lösung des Nilblaus A, 
welche einen schmäleren Absorptionsstreifen im Orange gibt, alko­
holische Kalilauge hinzu, so wird sie rot und gibt einen breiten Ab­
sorptionsstreifen im Grün, da sich durch Zusatz der Kalilauge der 
Farbstoff in seinem Wesen geändert hat. 

Setzt man zur alkoholischen gelben Lösung des Alizarins, 
welche im Blauviolett des Spektrums nur einseitig absorbiert, alko­
holische Kalilauge hinzu, so wird die Lösung rotviolett und gibt drei 
getrennte Absorptionsstreifen, da sich durch Zusatz von Kalilauge 
Alizarinkalium gebildet hat. 

Zu einer Rhodaminlösung verdünnte Mineralsäure zugesetzt, 
verändert die Form der Absorptionsstreifen nicht, weil der Farbstoff 
durch Säure nicht verändert wird, die Absorptionsstreifen verschieben 
sich jedoch etwas nach den längeren Wellen (gegen Rot) hin. 

Zu einer alkoholischen Erythro sinlösung verdünnte Kalilauge 
zugesetzt, verändert die Beschaffenheit des Absorptionsspektrums 
nicht, die Absorptionsstreifen verschieben sich jedoch nach den 
kürzeren Wellen (gegen Violett) hin. 

Es ist also von Bedeutung, bei der Untersuchung der 
Farbstofflösungen ihre neutrale, saure oder alkalische 
Reaktion stets im Auge zu behalten. 

5. Gegenseitiger Einftui mehrerer Farbsto:ffe in Lösung aufeinander. 

Die Lage des Absorptionsspektrums einer gelösten farbigen Sub­
stanz kann durch die Anwesenheit einer anderen gefärbten Substanz 
in der Lösung beeinflußt werden. Wenn sich in einer Lösung zwei 
farbige Verbindungen bezw. Farbstoffe befinden, deren Absorptions­
spektra nahe aneinander liegen, so kommt es mitunter vor, daß sich 
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aus zwei Absorptionsstreifen ein neuer Streifen bildet, dessen Dunkel­
heitsmaximum in dem Zwischenraume der beiden ursprünglichen 
Streifen liegt und zwar regelmäßig demjenigen ursprünglichen Ab­
sorptionsstreifen näher , dessen Intensität eine größere ist. Ferner 
kann das Absorptionsspektrum einer Verbindung durch den Einfluß 
einer anderen Verbindung aus seiner normalen Lage verschoben 
werden und endlich kann es vorkommen, daß in einer Mischung der 
Farbstoffe nur derjenige Absorptionsstreifen erscheint, dessen Inten­
sität größer ist. 

So fließen z. B. in einer wässerigen Lösung des Malachit­
grüns und des Brillantgrüns ihre ziemlich nahe aneinander­
liegenden Absorptionsstreifen, der des Malachitgrüns bei Ä. 616,9 und 
der des Brillantgrüns bei Ä. 623,0 zusammen und es bildet sich ein 
neuer Absorptionsstreifen, welcher sich nun zwischen der Lage der 
beiden ursprünglichen Streifen befindet. Umgekehrt fließen in einer 
wässerigen Lösung des Brillantgrüns und des Methylvioletts die 
Absorptionsstreifen beider Farbstoffe nicht zusammen, obwohl sie 
nahe aneinanderliegen. 

Setzt man zu einer wässerigen Lösung von M e t h y l e n blau, 
welches den Hauptabsorptionsstreifen bei Ä. 667,5 und den Neben­
streifen bei A. 608,4 zeigt, nur wenig Malachitgrünlösung hinzu, 
dessen wässerige Lösung einen Absorptionsstreifen bei Ä. 616,9 gibt, 
so sieht man nicht alle drei Absorptionsstreifen nebeneinander, 
sondern der Nebenstreifen des Methylenblaus fließt mit dem Absorp­
tionsstreifen des Malachitgrüns zusammen und man beobachtet im 
Spektrum nur den Hauptabsorptionsstreifen des Methylenblaus in 
seiner ursprünglichen Lage, während d_er Absorptionsstreifen des 
Malachitgrüns etwas nach links, also nach den längeren Wellen hin 
verschoben erscheint. 

Setzt man zu derselben Lösung des Methylenblaus etwas mehr 
Malachitgrünlösung, so daß sich in der Lösung annähernd gleiche 
Teile beider Farbstoffe befinden, so rückt der Absorptionsstreifen 
des Malachitgrüns wieder in seine ursprüngliche Lage zurück und 
gleichzeitig verdeckt der intensive Absorptionsstreifen des Malachit­
grüns den schwächeren Nebenstreifen des Methylenblaus. 

Ähnliche Erscheinungen finden statt, wenn man die Lösungen 
von Methylenblau und Methyl violett, NeumethylenblauN 
und Methylviolett, Methylenblau und Nilblau usw. mischt 
und ihre Absorptionsspektra untersucht. Es findet stets eine größere 
oder geringere Verschiebung der Absorptionsstreifen des einen oder 
des anderen Farbstoffes statt, je nachdem, welcher Farbstoff in der 
Lösung obwaltet. 

Mit dieser Erscheinung haben sich schon Melde 1), Schuster 2), 

Krüß 3) und andere Forscher beschäftigt und sie wurde auf Grund 
eines gegenseitigen chemischen Prozesses bezw. durch eine Umlage­
rung der Molekel erklärt. 

l) Melde, Pogg. Ann. 124, 91; 126, 264. 
2) Se h u s t er, Ber. ehern. Ges. 11 (1878). 
3) KrüE, Ber. ehern. Ges. 15 (1882). 
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Da bei den hier angeführten }""'ällen jede chemische gegenseitige 
Wirkung ausgeschlossen ist, so erhellt daraus, daß diese Erscheinungen 
rein optischer Natur sind 1), wovon man sich durch den folgenden 
Versuch überzeugen kann. 

:Mischt man eine verdünnte Lösung von i\I e t h y l e n blau und 
l\I e th y l vi ale tt 6B und bestimmt die Lage der Hauptabsorptions­
streifen beider Farbstoffe, so findet man, daß der Absorptionsstreifen 
des Methylvioletts nicht in seiner ursprünglichen Lage bei A 5~13,5 
erscheint, sondern durch den Einfluß des Absorptionsstreifens des 
.Methylenblaus etwas nach links verschoben ist und ungefähr bei 
A 595,0 liegt. Je mehr Methylenblau und weniger Methylviolett die 
Lösung enthält, um so mehr rückt der Hauptstreifen des Methyl­
violetts aus seiner ursprünglichen Lage und umgekehrt; wohl hat 
diese Verschiebung ihre bestimmten Grenzen und zwar bei Methyl­
violett 6B erfolgt diese Verschiebung zwischen }. 600,5 und A 590,7. 

Dieselbe Erscheinung findet aber auch statt, wenn 
man die beiden Lösungen de.s ~Iethylenblaus und des 
Methylvioletts hintereinander in zwei Cuvetten ge­
sondert stellt und mit dem S p e k t r o s k o p b e ob achtet. 

1\Iit diesem Phänomen hat sich neuerlich auf Grund meiner 
Beobachtungen 2) eingehender P. Andre 3) beschäftigt und hat meine 
Befunde bestätigt, indem er nachgewiesen hat, daß, wenn chemische 
Wirkungen ausgeschlossen sind, stets rein additives, den Absorptions­
gesetzen entsprechendes Verhalten vorliegt. 

Eine gegenseitige Beeinflussung der Sclnvingungen zweier Stoffe 
findet daher bei ihrer Mischung nicht statt. Ich komme auf die hier 
besprochenen Erscheinungen im zweiten 'reile des Buches im Kapitel 
"Die Untersuchung der Farbstoffgemische" ausführlich 
zurück. 

1) Siehe auch J. Formanek, ZeitEchr. f. anal. Chemie 1900, S. 42±; 1901, 
s. 520 u. 521. 

2) J. Form an e k, Qualitatiye Spektral ,nalyse, II. Anfl., 1905, S. 213 usf. 
3) P. Andre, über das Meldesche Phänomen, Inaug.-Dissert. Bonn 1907. 



Das Spektroskop, seine Anwendung und Hilfs­
mittel zur Spektralanalyse. 

Zur Beobachtung der Absorptionsspektra der Farbstoffe dient 
das Spektroskop ; dasselbe muß zweckentsprechend eingerichtet sein 
und darf nicht zu große Dispersion haben; in einem Spektroskope 
mit größerer Dispersion erscheinen nämlich die Absorptionsstreifen 
zu ausgedehnt, wodurch eine genaue Messung ihres Dunkelheits­
maximums sehr erschwert, mitunter sogar unmöglich wird. l<~in 
zweckmäßig eingerichtetes Spektroskop soll daher eine geringere 
Dispersion und eine stärkere Okularvergrößerung haben. Ferner 
muß der Apparat mit einem symmetrischen Spalte versehen und mit 
einer geeigneten Vorrichtung ausgerüstet sein, mitte1st welcher feine 
Messungen (bis auf 0,1 m ft) im Spektrum ausgeführt werden können. 
Diesen Bedingungen entsprechen in befriedigender Weise die zu 
Farbstoffuntersuchungen eingerichteten Spektroskope von A. Kr ü ß in 
Hamburg, Schmidt & Haensch in Berlin, Gustav Meißner 
in Berlin. 

Auch soll nicht unerwähnt bleiben, daß ein größeres Spektro­
skop so eingerichtet werden muß, daß man in demselben das ganze 
Spektrum leicht durchsuchen kann, ohne langwieriges Drehen der 
Mikrometerschraube. Dies wird durch eine Vorrichtung erzielt, welche 
gestattet, daß das Fernrohr durch Lösen einer Stellschraube frei wird 
und sich dann auf einen beliebigen Teil des Spektrums schnell ein­
stellen läßt. 

Das Prismenspektroskop hat aber den Nachteil, daß man sich 
zu jedem Spektroskop erst eine Dispersionskurve (Wellenlängen­
tabelle) konstruieren und aus derselben die Wellenlänge berechnen 
muß 1). Die Konstruktion einer genauen Dispersionskurve ist jedoch 

1) Kleinere Prismenspektroskope (auch Handipektroskope) werden zwar mit 
einer W ellenlitngenskale versehen, dieselbe gestattet jedoch die Wellenlange blofi 
auf 1 m !' abzulesen bezw. abzuschittzen und eignen sich solche daher nur für 
annähernde Bestimmungen, die jedoch für manche Zwecke der Technik genügen 
dürften. Wer feinere Messungen im Spektrum durchführen will, der mufi ein 
gröfieres Instrument haben und an ein solches litfit sich eine W ellenlitngenskale, 
die noch 0,1 m !' angeben würde, nicht anbringen. 
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nicht nur ziemlich umständlich, sondern erfordert auch eine größere 
Erfahrung in der Spektralanalyse. 

Um diesem Mangel abzuhelfen, hat die Firma 0. Zeiß in Jena 
ein Gitterspektroskop konstruiert, dessen Skale die Wellenlängen un­
mittelbar anzeigt. Dieses Spektroskop ist nach meinen Angaben den 
Anforderungen der Spektralanalyse der Farbstoffe aufs engste an­
gepaßt. Damit wird der Praxis ein Instrument übergeben, mit welchem 
direkt ohne jegliche Vorarbeiten gearbeitet werden kann. 

Das Spektroskop (Fig. 5) ist mit einem durchsichtigen Beugungs­
gitter von mittlerer Dispersion und mit einer besonderen Mikrometer­
einrichtung ausgerüstet, die einer Eigenschaft des Gitterspektrums 
angepaßt ist. Bekannt­
lich ist im letzteren 
die Wellenlänge einer 
Spektrallinie propor­
tional dem Sinus des 
Winkels , um den die 
Spektrallinie durch das 
Gitter G von der Ein­
fallsrichtung, der Git­
ternormalen, abgelenkt 
ist. Die Mikrometer­
schraube ist nun so 
konstruiert , daß sie 

Fig. 5. 

nicht, wie meistens, die Tangente , sondern den Sinus des Winkels 
mißt, mn den sie das Beobachtungs-Fernrohr F aus der Anfangslage 
herausdreht, und ist so beziffert, daß sie unmittelbar die Wellenlänge 
anzeigt. Wie die schematische Figur erkennen läßt, liest man am 
Index J1 der Skale Sk die ersten zwei Ziffern (60) und am Index 
J~ der Trommel T die letzten zwei Ziffern (61) der vierstellig ge­
schriebenen Wellenlänge 6061 ab; dabei bedeutet ein Intervall der 
Trommelteilung eine Angström-Einheit oder 0,1 m ft. Die Ein­
stellung des Fernrohrs entspricht dieser hohen Genauigkeit der Ab­
lesung. 

In Fig. 6 ist das Spektroskop in Ansicht dargestellt. Dasselbe 
besteht im wesentlichen aus einem Dreifuß, der auf einem schrägen 
Arm den festgelagerten Kollimator 0 trägt und auf einem wagerechten 
Arm die Mikrometereinrichtung Wund das um die Achse A drehbare 
Fernrohr T. Der Kollimator 0 hat einen symmetrischen Spalt Sp 
mit einer Mikrometertrommel M, an der man die hundertstel Milli­
meter ablesen kann. Mitte1st des Griffes G kann man das Objektiv 
des Kollimators parallel mit sich verschieben, um das Spektrum 
genau auf die Ebene des Fadenkreuzes im Fernrohr einzustellen. 
Auf das Objektivende des Kollimators ist der Gitterträger mit dem 
durchsichtigen Beugungsgitter K aufgeschoben. Damit man das Spek­
trum im Gesichtsfelde in die gewünschte Höhe bringen kann, ist das 
Fernrohr mitte1st der Schraube N um eine horizontale Achse neigbar 
gemacht worden. Das Okular Ok ist verstellbar und fest klemmbar, 
zwei Schieber Sch dienen dazu, das Gesichtsfeld von rechts und links 

Formanek I. 3 
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einzuengen, um die eventuell störende Nachbarschaft heller Spektral­
gebiete abzublenden. Die bereits in der Figur 5 schematisch dar­
gestellte Mikrometereinrichtung zur Ablesung der Wellenlänge besteht 
aus der Wellenlängenschraube W mit Trommel , dem Umdrehungs­
zähler J und dem F edergehäuse F. Eine Lupe L erleichtert die 
Ablesung. 

Fig. 6. 

Die Prüfung der Justierung geschieht in bekannter Weise mit 
dem Lichte einer Natriumflamme. Die Trommel kann vermöge einer 
einfachen Stellvorrichtung, wie sie z. B. an Theodoliten gang und 
gäbe ist, bequem auf einen Bruchteil einer Angst r ö m- Einheit genau 
auf den exakten Wert einer bekannten Wellenlänge (Natriumlinie) 
eingestellt werden. 

Das Fadenkreuz im Fernrohre kann für besondere Zwecke be­
leuchtet werden. Diese Einrichtung 1) ist hier mit dem F ernrohre 
vereinigt (in der schematischen .Skizze ist sie nicht enthalten). Sie 
erzeugt mitten im Gesichtsfelde de!'; Okulares einen horizontalen, 

t) J. Formanek, Zeitschr. f. anal. Chemie 1901, S. 729. 
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schmalen weißen Streifen, der das Spektrum quer durchzieht, und 
auf dem der Schnittpunkt des Fadenkreuzes mit größter Leichtigkeit 
zu erkennen ist. Diesem Zwecke dienen gemeinsam der Spiegel S, 
der kleine Rohrstutzen B und der auf das Objektivende des Fern­
rohres aufgeschobene Spiegelträger R. Die Breite und Höhenlage 
des weißen Streifens kann man nach Belieben regeln. Der Spiegel S 
wirft nämlich das von einer Lampe kommende Licht nach unten, 
auf einen in der Figur nicht erkennbaren Schlitz in dem Rohrstutzen B. 
Von dem Schlitz gelangt das Licht durch ein kleines Reflexionsprisma 
im Innern des Fernrohres zum Fernrohrobjektiv, tritt aus diesem aus 
und fällt auf einen kleinen Spiegel außerhalb des Fernrohres, den 
man mitte1st der Schraube R ein wenig neigen kann. Von dem 
Spiegel wird das Licht wieder durch das Objektiv hindurch in die 
Mitte des Gesichtsfeldes, d. h. auf den Schnittpunkt des Fadenkreuzes 
geworfen; es entsteht also in der Ebene des Fadenkreuzes ein reelles, 
weißes Bild des kleinen Schlitzes. Der Nutzen dieser Einrichtung ist 
ein doppelter. Erstens kann man den Schnittpunkt des Fadenkreuzes 
auch erkennen, wenn das Fadenkreuz auf die Mitte einer absolut 
dunklen Absorptionsbande eingestellt ist. Zweitens ist die Einrich­
tung von erheblichem Vorteil, wenn man in einem Emissionsspektrum 
eine schmale helle Linie auf absolut dunklem Grunde genau auf den 
Sehnittpunkt des Fadenkreuzes einstellen will. Man läßt dann dureh 
Drehen an der Wellenlängenschraube die Linie wandern, bis sie 
zwischen den Fäden des Fadenkreuzes steht, und bis die V erlänge­
rung der oben und unten über dem weißen Streifen hinausragenden 
Linie anscheinend durch den Schnittpunkt des Fadenkreuzes geht. 
Alsdann schaltet man das weiße Licht aus, so daß nur die helle 
Linie und das Fadenkreuz im Gesichtsfelde sind Jetzt ist es leicht, 
die Linie auf dem Schnittpunkt, dem sie jedenfalls schon ganz nahe 
stand, mit aller Schärfe einzustellen. 

Gegenüber einem Prismenspektroskope hat das Gitterspektroskop 
außer der erwähnten direkten Ablesung der Wellenlängen noch den 
Vorteil, den roten und gelben Teil des Spektrums im Verhältnis zum 
blauen und violetten in größerer und den violetten Teil in geringerer 
Ausdehnung zu zeigen, und den Nachteil der geringeren Lichtstärke. 
Letzterer dürfte indes wenig fühlbar sein, da die Objektive ein ver­
hältnismäßig großes Öffnungsverhältnis (1 : 8) haben und da der Be­
nutzung einer hellen Lichtquelle, z. B. einer starken Aue r sehen 
Gas- oder einer elektrischen Lampe mit Kondensor, nichts im 
Wege steht. 

Für wissenschaftliche genaue Messungen ist dieses Gitterspektro­
skop unumgänglich notwendig, womit ich jedoch nicht gesagt haben 
will, daß derjenige, der schon ein gutes, zweckentsprechendes Prismen­
spektroskop besitzt und sich für dasselbe eine Dispersionskurve kon­
struiert hat, sich seines Spektralapparates nicht weiter bedienen dürfte. 

Betreffs der Konstruktion der Spektroskope und ihrer Anwendung 
verweise ich den Leser auf mein Werk: "Qualitative Spektralanalyse 
anorganischer und organischer Körper, II. Auflage bei Mückenherger 
in Berlin, 1905", wo die nötigen ausführlichen Angaben angeführt sind. 

3* 
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Zur Beleuchtung des Spektroskopes eignet sich am besten die 
Aue r sehe Gasglühlichtlampe (Form an e k, Qualitative Spektral­
analyse, Seite 77) oder eine elektrische Fokallampe. 

Die elektrische Lampe (Fig. 7) besteht aus einem Rohr (etwa 
10 cm im Durchmes-

Fig. 7. 

ser), welches an einer 
Seite mit einem Spie­
gel s (r = 50 mm) ab­
geschlossen und auf der 
anderen Seite mit einem 
Kondensor k (F = 80 
mm) versehen ist. In 
der doppelten Entfer­
nung des Fokus des 
Spiegels (2 F) befindet 
sich eine elektrische 
Lampe (l) von etwa 
32 Kerzen mit paral­
lelen , dicht an ein an­
der stehenden Kohlen­
fäden. Das Licht der 
Lampe wird durch den 

Kondensor gesammelt und auf den Spalt des Spektroskopes geworfen. 
Die Lampe wird in Verlängerung der Achse des Instrumentes 

in einer solchen Entfernung vom Spalt gestellt, daß das Bild der 
glühenden Fäden der Lampe mit dem Spalte des Spektroskopes genau 
zusammenfällt (in unserem Falle in der Entfernung von ca. 160 mm). 
Durch eine solche Konzentration des Lichtes erzielt man eine sehr 
intensive Beleuchtung des Spektroskopes. 

Statt der eben beschriebenen Lampe kann man auch eine andere 
elektrische Lampe, z. B. die Nernstlampe mit Kondensor verwenden. 

Ein intensives Licht erfordert besonders die Beobachtung der 
Absorptionsspektra im blauen und violetten Teile des Spektrums. 
Mitunter ist es auch nötig, konzentriertere Lösungen oder stärkere 
Schichten zu beobachten und solche werden nur von einem intensiven 
Lichte durchdrungen. Ferner kann man bei Benutzung eines intensiven 
Lichtes bei engerer Öffnung des Spaltes arbeiten, wodurch die Ab­
sorptionsstreifen auch schärfer auftreten. 

Die Beobachtung der Absorptionsspektren darf nur im halb­
verdunkelten Zimmer geschehen, weil sonst das Tageslicht das Auge 
blendet; ohne diese Vorsicht könnte man die im Spektrum eventuell 
vorhandenen schwachen Absorptionsstreifen leicht übersehen und ein 
falsches Bild über die Beschaffenheit des Absorptionsspektrums erhalten. 

In Fabrikslaboratorien, wo eine Verdunkelung des ganzen 
Zimmers aus verschiedenen Gründen oft nicht möglich ist, kann man 
sich auf die Weise behelfen, daß man die Tischplatte, auf welche 
das Spektroskop zu stehen kommt, von drei Seiten mit geschwärzten, 
etwa 1 Meter hohen Wänden umgibt, wodurch das Auge vor dem 
direkten Lichte geschützt wird. 
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Um richtige Resultate zu erzielen, muß jedes Spektroskop genau 
justiert werden und man muß sich von der richtigen Stellung der 
lVIeßvorrichtung vor jeder Untersuchung überzeugen. 

Die Einstellung der Meßvorrichtung des Spektroskopes geschieht 
am besten mit der Natriumflamme, welche durch Einführung des an 
einem Platindrahte angebrachten kohlensauren Natriums in die Flamme 
eines Bunsenbrenners hergestellt wird. 

lVIan stellt zuerst das Okular des Fernrohres scharf auf das 
beleuchtete Fadenkreuz (was durch die Beleuchtung des Spaltes mit 
einer Lampe erleichtert wird), dann beleuchtet man den Spalt des 
Spektroskopes mit der Natriumflamme und verschiebt das Fernrohr 
soweit, bis das Bild des fast geschlossenen Spaltes scharf erscheint, 
und bestimmt dann die Wellenlänge der Natriumlinie. 

Bei der Einstellung der Meßvorrichtung bezw. der Skale auf 
').. 689,5 muß der Kreuzpunkt des Fadenkreuzes mit der Mitte der 
Natriumlinie genau zusammenfallen. Ist es nicht der Fall, so muß 
die Trommelteilung richtig gestellt werden. 

Ausführliche Vorsichtsmaßregeln, welche bei Justierung des Spek­
troskopes und bei der Untersuchung der Farbstoffe eingehalten werden 
müssen, befinden sich in meiner "Qualitativen Spektralanalyse", 
S. 80 usf. 

Es bleibt mir noch übrig , außer den in meiner "Qualitativen 
Spektralanalyse" angeführten Vorsichtsmaßregeln noch einige Be­
merkungen über die Messung der Absorptionsstreifen beizufügen. 

Die Lage der Absorptionsstreifen wird dadurch bestimmt, daß 
man mitte1st der Mikrometerschraube das Fadenkreuz des Fernrohres 
auf die dunkelste Stelle des Absorptionsstreifens einstellt und dann 
auf der Skale und Trommelteilung abliest ("Qualitat. Spektralanalyse", 
S. 90 usf.). 

Sind mehrere Absorptionsstreifen vorhanden, so wird zuerst der 
schwächste Streifen gemessen, dann nach weiterer , passender V er­
dünnung der zweite Streifen usf. Es erhellt daraus, daß, wenn die 
Lage des Nebenstreifens bestimmt wurde, die Lösung noch weiter 
verdünnt werden muß, um das Dunkelheitsmaximum des Haupt­
streifens richtig bestimmen zu können. Mitunter lassen sich aber 
mehrere etwa vorhandene Absorptionsstreifen gleichzeitig messen, 
ohne die Lösung sukzessiv verdünnen zu müssen; man kann näm­
lich, aber nur in geringen Grenzen, den Spalt des Spektroskopes 
mehr öffnen oder schließen, wodurch die Absorptionsstreifen heller 
bezw. dunkler erscheinen. 

Um die Lage des Dunkelheitsmaximums eines Absorptionsstreifens 
richtig beurteilen und messen zu können, muß man die Lösung der 
Farbstoffe so weit verdünnen, und bezw. abwarten, bis die eventuell 
vor sich gehende Umänderung (Seite 22) oder eventuelle Verschiebung 
des Absorptionsspektrums (Seite 25) vollendet ist und die im Spektrum 
auftretenden Absorptionsstreifen möglichst schmal, doch aber noch 
genügend deutlich erscheinen. Die starke Verdünnung der Lösung 
geschieht aus dem Grunde, da das Dunkelheitsmaximum mancher 
Streifen, wie schon erörtert wurde (S. 10), nicht in der Mitte 
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des Streifens, sondern mehr seitlich gelegen ist. In einer konzen­
trierteren Lösung zeigt sich aber ein solcher, intensiv auftretender 
Streifen scheinbar symmetrisch und erst nach dem Verdünnen der 
Lösung sieht man seine richtige Lage. Man könnte daher ohne V er­
dünnen der Lösung zu falschen Resultaten gelangen. Übrigens ist 
es eine Übungssache , die sich aber durch kurzes Einüben an zu 
treffenden Beispielen erlangen läßt, alle diese Vorgänge auch wirk. 
lieh sehen zu können. 

Bei der Untersuchung der Absorptionsspektren müssen wir auch 
eines nicht unwesentlichen Umstandes gedenken, daß es von Wichtig­
keit ist, zu unterscheiden, ob man Absorptionsspektra bloß b e ob­
achten oder ihre Lage messen will. 

Bei der bloßen Be ob achtun g muß das Absorptionsspektrum 
bei verschieden er Ko nz en tr a ti on in gleich er Schi eh ten­
dicke beobachtet werden, weil dadurch Farbstoffe verschiedener 
chemischer Klassen nachgewiesen oder unterschieden werden können. 

Bei der Messung der Lage der Absorptionsstreifen müssen 
wir jedoch die Lösung so weit verdünnen, daß die Absorptionsstreifen 
eben noch gut sichtbar sind und nach weiterer Verdünnung aus dem 
Spektrum zu verschwinden anfangen würden, da nur bei dieser V er­
dünnung , welche wir als Grenzverdünn u n g bezeichnen wollen, 
die Lage der Absorptionsstreifen bei sämtlichen Farbstoffen 
konstant bleibt. 

Diese Grenzverdünnung, welche für jeden Farbstoff je nach seinem 
größeren oder geringeren Absorptionsvermögen verschieden ist, muß 
bei der qualitativen Untersuchung der Farbstoffe nicht genau einge­
halten werden und wird leicht durch eine kurze Übung gefunden, es 
ist also nicht nötig, die Lage des Dunkelheitsmaximums eines Ab­
sorptionsstreifens bei einer ganz bestimmten Konzentration und 
Schichtendicke zu messen. 

Bei der qualitativen spektroskopischen Untersuchung der Farb­
stoffe verwendet man gewöhnliche Eprouvetten von farblosem Glase 
etwa 10-15 mm im Durchmesser, und nur zur Untersuchung sehr 
stark verdünnter Lösungen eventuell breitere Eprouvetten ("Qualit. 
Spektralanalyse", S. 78). 

Die Lösungsmittel müssen rein und vollkommen klar sein; das 
verwendete Lösungsmittel: Wasser, Äthyl- und Amylalkohol muß 
neutral sein, da sich manche Farbstoffe schon mit Spuren von 
Säure oder Alkali verändern; überhaupt muß bei der ganzen Arbeit 
die peinlichste Reinlichkeit eingehalten werden. Auch die Farbstoff­
lösungen selbst müssen vollständig klar sein, trübe Lösungen stören 
die Beobachtung erheblich. 

Der Amylalkohol ist ein wichtiges Lösungsmittel bei der Unter­
suchung der Farbstoffe, weil in demselben die Absorptionsstreifen 
bedeutend schmäler und schärfer erscheinen als in den anderen 
Lösungsmitteln (Wasser, Äthylalkohol), so daß man ihre Lage ganz 
genau messen kann. Manche Farbstoffe lösen sich in Amylalkohol 
leicht, andere schwierig oder gar nicht, bezw. erst in durch ver­
dünnte Säure angesäuertem Amylalkohol. Diese Eigenschaft des 
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Amylalkohols kann daher mit Vorzug zur Trennung einiger Farb­
stoffgemische benützt werden, wovon im zweiten Teile des Buches 
ausführlich die Rede sein wird. 

Der gewöhnliche Amylalkohol färbt sich nach Zusatz von alko­
holischer Kalilauge entweder sofort oder nach einer Weile gelb und 
zeigt dann eine intensive Absorption im Blau und Violett im Spek­
trum, was natürlich nicht nur die Beobachtung der Absorptionsspektra 
der gelben Farbstoffe stört,. sondern auch die Farbenreaktionen be­
einflußt. Man vel'Wende daher nur einen solchen Amylalkohol, der 
wasserhell ist und nach Zusatz von alkoholischer Kalilauge unver­
ändert bleibt 1). Der Amylalkohol muß auch im Dunkeln aufbewahrt 
werden. 

Als Reagenzien werden benutzt: Salzsäure 1: 5, Ammoniak 1: 5, 
Kalihydrat in Wasser 1: 10 für wässerige Lösungen und Kalihydrat 
in Äthylalkohol 1: 10 für alkoholische Lösungen. Die Lösung des 
Kalihydrats in Äthylalkohol wird mit der Zeit orangegelb; sobald 
die Farbe dunkel geworden ist, muß das Reagens erneuert werden. 

Die Reagenzien dürfen zu den Proben nur tropfenweise zuge­
setzt werden. Obzwar die Menge des zugesetzten Reagens (auf etwa 
10 ccm verdünnter Farbstofflösung 2-3 Tropfen) mit wenigen Aus­
nahmen, welche später angeführt werden, gleichgültig ist, empfiehlt 
sich doch ein stets gleichmäßiger Zusatz derselben zu den Farbstoff­
lösungen. Man verwende daher zu diesem Zwecke geeignete Tropf­
fläschchen (Qualit. Spektralanalyse", S. 78). 

1) Diesen Bedingungen entspricht der Amylalkohol von Kahl b a um in 
Berlin. 



Allgemeine Beziehungen zwischen Farbe, Ab­
sorption, Fluoreszenz und Konstitution farbiger 

Verbindungen und Farbstofle. 

Einleitung. 

Die Erkenntnis der Konstitution organischer Körper, namentlich 
die der Farbstoffe hat, wie bekannt, für die Chemie eine bedeutende 
Wichtigkeit, sowohl vom theoretischen als auch vom praktischen 
Standpunkte aus. Man ist daher bestrebt, auf Grund analytischer 
Vorgänge durch theoretische Erwägungen sich ein klares Bild von 
der Struktur der Körper zu verschaffen. 

Die Bestimmung der Struktur oder der Konstitution organischer 
Körper durch cqemische Analyse ist jedoch oft schwierig und lang­
wierig, nicht selten gelangen wir nur durch mühsame Untersuchungen 
zum Ziele und mitunter gelingt es nicht, die unbekannte Konstitution 
eines Körpers zu erforschen, denn es gibt eine ganze Reihe von V er­
bindungen, deren chemische Konstitution bisher nicht erkannt wurde, 
oder es sind die bisherigen Resultate der chemischen Untersuchungen 
noch fraglich. 

Natürlich suchten daher einzelne Forscher nach Hilfsmethoden, 
durch welche die Bestimmung der chemischen Konstitution der Körper 
erleichtert, bezw. durch welche eventuell diese Fragen auch selbst­
ständig gelöst werden könnten und von der richtigen Voraussetzung 
ausgehend, daß physikalische und optische Eigenschaften organi­
scher Körper von ihrer molekularen Zusammensetzung abhängig sind, 
richteten sie ihr Augenmerk namentlich der spektralanalytischen 
Methode zu. 

Es ist bekannt, daß organische sowohl farblose als auch farbige 
Verbindungen verschiedene Absorptionsspektra teils in dem sichtbaren, 
teils in dem unsichtbaren ultravioletten oder infraroten Teile des 
Spektrums geben. Durch vergleichende Untersuchungen der Absorp­
tionsspektra verschiedener organischer Verbindungen von bekannter 
Konstitution wurde gefunden, daß zwischen Absorption lmd chemischer 
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Zusammensetzung ein gewisser Zusammenhang besteht, aus welchem 
man auf die Struktur des diesbezüglichen Körpers schließen kann. 

Die ersten Beobachtungen in dieser Richtung verdanken wir 
S t o k es 1), welcher fand, daß die Lösungen der Alkaloide und Glyko­
side im ultravioletten Teile des Spektrums charakteristische Absorp­
tionsspektra geben. Nach ihm beschäftigten sich auch noch andere 
Forscher mit dem Studium der Beziehungen zwischen der Konstitution 
und den Absorptionsspektren verschiedener organischer Körper, nament­
lich hat sich Hartley in diesem Fache große Verdienste erworben 
durch seine zahlreichen Arbeiten, welche zur Erkenntnis der Ab­
sorptionsspektra organischer Körper der Benzolreihe im ultra­
violetten Teile des Spektrums beigetragen haben. 

Was das Studium der Absorptionsspektra der o r g an i s c h e n 
Farb s t o ff e im sichtbaren Teile des Spektrums anbelangt, so gibt 
es seit 1870 verschiedene zahlreichere Arbeiten, in denen man jedoch 
meistens bloß eine Beschreibung bezw. Darstellung der Absorptions­
spektra einzelner Farbstoffe oder farbiger Verbindungen von be­
kannter Konstitution findet, ohne daß aus der Natur der untersuchten 
Spektra besondere Schlüsse , welche zur näheren Erkenntnis der 
chemischen Konstitution der Farbstoffe wesentlich beitragen würden, 
gemacht worden wären. 

Arbeiten, welche vom wissenschaftlichen Standpunkte aus die 
gegenseitigen Beziehungen zwischen der K o n s t i tu ti o n und den 
Absorptionsspektren der Farbstoffe im sichtbaren Teile des 
Spektrums näher beleuchten, gibt es in der spektroskopischen Lite­
ratur im Verhältnis zu der Wichtigkeit des Gegenstandes ziemlich 
wenige. Die wichtigsten Arbeiten in dieser Beziehung sind die von 
Hartley 2), H. W. Voge!B), E. Vogel 4), Krüß 5), Kock 1;), Lieber­
mann7), Gräbe 8), Bernthsen 9), C. Garniehel und P. Bayracto) 
und andere. 

Aber auch in diesen Arbeiten finden wir nicht selten unvoll­
ständige Angaben über einzelne Farbstoffgruppen oder bloß über 

1) G. Stokes, Journ. ehern. Soc. 17, 304 (1864). 
2) W. N. Hartley, Proc. of the Roy. Inst. 31, 1 (1880); Journ. of ehern. 

Soc. 37, 676 (1880); 39, 153 (1881); 41, 45 (1882); 47, 685 (1885); 50, 581 (1887); 
51, 152 (1887); 53, 641 (1888). W. N. Hart 1 e y and J. D ob b i e, Journ. of ehern. 
Soc. 73, 598 (1898); 75, 640 (1899); 77, 498, 839 (1900) usf. 

3) H. W. V o g e 1, Sitzb. d. Akad. zu Berlin 34, 715 (1887); Ber. d. deutsch. 
ehern. Ges. 21 c, 776; 11, 622, 1363, 1371. 

4) E. V o g e l, Wied. Aun. 43, 449 (1891 ). 
5) Krüß, Ber. d. deutsch. ehern. Ges. 18, 1426; 21, 393 (1885); Zeitschr. 

phys. Chem. 2, 312 (1888); 8, 559 (1895). Krüß u. Oekonomides, Ber. d. 
deutsch. ehern. Ges. 16, 2051 (1883); 18, 1426 (1885). Krüß u. M. Althause, 
Ber. d. deutsch. ehern. Ges. 22, 2065 (1889). 

6) K o c k, Wied. Ann. 32, 167 (1887). 
7) Liebermann u. Kostanecki, Ber. d. deutsch. ehern. Ges. 19, 2327 

(1886); Lieb. Ann. 24:0, 245 (1887). 
8) G r ä b e, Zeitschr. f. phys. Chem. 10, 673 (1892); Ber. d. deutsch. ehern. 

Ges. 26c, 130 (1893). 
9) A. Bernthsen, Studien in der Methylenblaugruppe, Lieb. Ann. 230, 

S. 211, Tafel II (1885). 
10) U. R. 132, 485 (1901). 
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einzelne Farbstoffe, die Absorptionskurven sind unvollkommen dar­
gestellt, auch wurden selten genaue Messungen der Absorptionsspektra 
vorgenommen. 

Das Resultat dieser Studien ergibt nur einen mangelhaften Über­
blick über den Einfluß der Substitution von verschiedenen Alkyl- und 
salzbildenden Gruppen, Nitrogruppen und Halogenen auf das Ab­
sorptionsspektrum einzelner farbiger Verbindungen und Farbstoffe, 
nur hie und da finden wir einzelne Versuche, die chemische Konsti­
tution organischer Farbstoffe durch Spektralanalyse zu bestimmen. 

Die Lösung der Frage , welchen allgemeinen Gesetzen die Ab­
sorptionsspektra der Farbstoffe unterliegen, welche spektrale Grund­
eigenschaften jeder Farbstoffklasse zukommen, welche charakteristische 
Absorptionsspektra einzelne Farbstoffe derselben Farbstoffklasse geben, 
daß aus ihrem Charakter und ihrer Lage im Spektrum auf die che­
mische Konstitution des Farbstoffes geschlossen werden könnte, wurde 
durch diese Arbeiten noch lange nicht erreicht. 

Die Lösung dieses Problems erfordert vor allem umfangreiche 
Vorstudien- der Absorptionsspektra sämtlicher uns bekannter farbiger 
Verbindungen und Farbstoffe. Hier ist es nötig, vor allem systema­
tische Untersuchungen mit einfachen Verbindungen vorzunehmen, die 
Grundform ihrer Absorptionsspektra festzustellen, um dann erst nach 
und nach auf kompliziertere Körper zu übergehen und endlich auf 
Grund der vergleichenden Untersuchungen einer ganzer Reihe der 
Farbstoffspektra bezüglich ihrer Form und Lage die spektrale Cha­
rakteristik jeder einzelnen Farbstoffklasse besonders festzustellen. 

Bei dem eingehenden Studium der Absorptionsspektra einer Un­
zahl von farbigen Verbindungen und Farbstoffe hat sich gezeigt, daß 
die spektroskopische Methode nicht nur bei der Untersuchung der 
Farbstoffe als solche selbst, sondern auch bei der Erforschung ihrer 
chemischen Konstitution eine weit größere Bedeutung hat, als man 
bisher angenommen hatte und daß durch die Spektroskopie chemische 
Untersuchungen nicht nur erleichtert werden, sondern daß auch 
manche bisher ungelöste Fragen nur auf spektroskopischem Wege 
entschieden werden können. 

Ein stichhaltiger Beleg über den bedeutenden Wert und Vorzug 
der spektroskopischen Methode ist z. B. die Erkenntnis der richtigen 
chemischen Zusammensetzung des Gent i an ins auf Grund der 
spektroskopischen Beobachtungen und Messungen. 

Der Farbstoff Gen ti an in, welcher, wie bekannt, durch gemein­
same Oxydation von p-Phenylendiamin und p-Aminodimethylanilin in 
saurer schwefelwasserstoffhaltiger Lösung mit Eisenchlorid dargestellt 
wird, wurde für das einheitliche asymmetrische Dimethyldiamino­
phenazthioniumchlorid gehalten und als solcher in der Literatur an­
geführt1). 

Durch spektroskopische Untersuchungen und vergleichende Mes­
sungen habe ich jedoch nachgewiesen, daß das Gentianin kein asym-

1) G. Schultz u. P. Julius, Tab. Übersicht der künstl. organ. Farb­
stoffe 1902, S. 232. 
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metrisches Dimethyldiaminophenazthioniumchlorid, sondern ohne jeden 
Zweifel ein bloßes Gemisch von Methylenblau und Lauthschem 
Viole t t ist und daß bei der üblichen Darstellung des Gentianins 
die Reaktion nicht in der Weise durchläuft, wie man bisher dafür 
gehalten hat, sondern daß das p-Phenylendiamin, wie auch das p­
Aminodimethylanilin selbständig reagieren, indem sich aus der ersten 
Verbindung Laut h sches Violett, aus der zweiten Verbindung Methy­
lenblau bildet 1). Einen ähnlichen Fall finden wir bei der spektro­
skopischen Untersuchung des Neublaus B und G 2). 

Nachdem ich ferner auf Grund der spektroskopischen Studien 
und vergleichenden Messungen gefunden hatte, daß die Angaben über 
die chemische Konstitution verschiedener Farbstoffe in der Fach­
literatur mitunter unrichtig sind, unternahm ich es, die Beziehungen 
zwischen Absorptionsspektrum und chemischer Konstitution der orga­
nischen Farbstoffe und farbiger Verbindungen eip.gehender zu studieren, 
als es bisher geschehen ist und versuchte auch auf Grund der ge­
wonnenen Beobachtungen bestimmte Grundregeln aufzustellen, nach 
welchen es möglich wäre , die unbekannte Konstitution organischer 
Farbstoffe durch spektroskopische Beobachtungen teils selbständig, 
teils in Verbindung mit chemischen Untersuchungen möglichst fest­
zustellen und will nun im nachfolgenden die bisher gemachten Er­
fahrungen besprechen. 

1. Einfiuß der Konstitution auf die Farbe 
und das Absorptionsspektrum der Verbindungen 

im allgemeinen. 

Wie bereits erwähnt, sind die Beziehungen zwischen Farbe und 
Konstitution organischer Verbindungen vielfach Gegenstand eingehen­
der Untersuchungen gewesen. Diesen Gegenstand dürften am aus­
führlichsten die unlängst erschienenen Arbeiten von H. Kauf fm an n 8) 

behandeln. Ferner gehören hierher namentlich die Arbeiten von 
N. 0. Witt 4), M. Schütze 5), St. v. Kostanecki 6), Kehrmann 

1) J. F 0 r man ek I Über die Zusammensetzung des Gentianins. Zeitschr. 
f. Farben- und Textilchemie 1904, Heft 21. 

2) J. Formanek, über die Zusammensetzung des Neublaus Bund G, 
Zeitschr. f. Farbenindustrie 1907, Heft 1. 

S) K. Kauffmann, über den Zusammenhang zwischen Farbe und Kon­
stitution bei chemischen Verbindungen, Sammlung ehern. und chem.-techn. Vor­
träge, Bd. IX, Stuttgart, Verlag von F. Encke, 1904, und "Die Auxochrome", 
daselbst 1907. Siehe auch H. Kauffmann, Farbe und ehern. Konstitution, 
Zeitschr. f. Farbenindustrie V (1906), Heft 22. 

4) N. 0. Witt, Ber. d. deutsch. ehern. Ges. 9, 522 (1876); 21, 325 (1888). 
5) M. Schütze, über den Zusammenhang zwischen Farbe und Konstitution 

der Verbindungen, Zeitschr. f. phys. Chem. 9, 109 (1892). 
6) St. v. Kost a ne cki, Ber. d. deutsch. Ges. 26, 71 (1893); 29, 233 (1896); 

30, 2138 (1897); 31, 715 (1898) ; 32, 1291 (1899) usf. 
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und Nuesch 1), Liebermann 2), A. Bayer 3), A. Hantzsch 4) und 
Reitzenstein 5) u. a.s). 

Aus diesen Arbeiten ist ersichtlich, in welcher Weise die Fär­
bung organischer Kohlenstoffverbindungen von deren chemischer 
Struktur abhängig ist und ich mufi auf diese Arbeiten nur hinweisen. 

Die Farbe der Verbindungen ist mit der Absorption derselben 
eng verknüpft. Die Lösungen solcher deutlich gefärbten V er­
bindungen sind regelmäßig mit einer selektiven Absorption aus­
gezeichnet, d. i. ihre Lösungen geben Absorptionsspektra, welche 
aus einem oder mehreren getrennten Absorptionsstreifen bestehen 
und wir werden bei der Besprechung der Absorptionserscheinungen 
gefärbter Verbindungen Gelegenheit finden, auch auf die Farbe der 
Verbindungen selbst zurückzukommen. 

Wie schon erörtert wurde (Seite 10), absorbieren sämtliche orga­
nische Verbindungen, sowohl farbige als auch farblose, je nach 
ihrer Beschaffenheit verschiedene Mengen der Lichtstrahlen einer 
bestimmten Gattung und geben somit, wenn wir sie zwischen ein 
weißes Licht und den Spalt eines Spektroskopes stellen und be­
obachten, verschiedene Absorptionsspektra. 

Nach der Natur und der Zusammensetzung der beobachteten 
Körper liegen ihre Absorptionsspektra in verschiedenen Bezirken des 
Spektrums und zwar im sichtbaren oder in dtJm unserem Auge un­
sichtbaren, ultravioletten oder infraroten Teile. 

Gefärbte Verbindungen, z. B. eine Fuchsin- oder Mala­
chitgrünlösung und unter bestimmten Umständen auch die Lösungen 
scheinbar farbloser Körper, wenn wir sie in stärkeren Schichten 
beobachten, geben Absorptionsspektra im sichtbaren Teile des Spek-
trums. · 

Farblose Verbindungen, z. B. Alkaloide, geben dagegen 
die Absorptionsspektra nur im unsichtbaren Teile des Spektrums. 

Schließlich kann sich das Absorptionsspektrum einer organi­
schen Verbindung im sichtbaren als auch im unsichtbaren 
Teile des Spektrums befinden, gleichgültig ob diese Körper farblos 
(Benzol), scheinbar farblos (Anthrazen) oder gefärbt (Azobenzol) sind. 

Beobachten wir mit dem Spektroskop ein weißes Licht durch 
eine stärkere Schicht von B e n z o l , so bemerken wir ein Absorptions­
spektrum im sichtbaren orangegelben Bezirke des Spektrums, dagegen 
gibt die Lösung des Benzols in Äthylalkohol ein Absorptionsspektrum 
im unsichtbaren ultravioletten Teile des Spektrums. 

Wie schon auf S. 10 erörtert wurde , unterscheidet man eine 
allgemeine (teilweise) oder eine selektive Absorption. Die Ab-

1) Kehrmann u. Nuesch, Ber. d. deutsch. ehern. Ges. 3~, 3099 (1901). 
2) Liebermann, Ber. d. deutsch. ehern. Ges. 34-, 1040 (1901). 
S) A. Bayer u. Williger, Ber. d. deutsch. ehern. Ges. 36, 1189, 3013 

(1902). A. Bayer, über Anilinfarben, Zeitschr. f. angew. Chemie, 1906, S. 1287. 
4) A. Hantzsch, Ber. d. deutsch. ehern. Ges. 89, 1073, 1084 (1906). 
") F. Reitzenstein, Journ. f. prakt. Chemie, Neue Folge, Bd. 71 (1905); 

Bd. 73 (1906); Bd. 75 (1907). 
6) 'V ergl. auch R. Niet z k i, Chemie der organ. Farbstoffe 1906, Einleitung; 

G. Georgiewicz, Lehrbuch der Farbenchemie 1907, Einleitung. 
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sorptionsspektra der ersten Art , das ist die teilweise ununter­
brochene Auslöschung eines Spektralbezirkes, finden wir bei den 
aliphatischen Verbindungen mit offenen Ketten der Kohleu­
stoffatome (Paraffine, Oleffine usf.) und bei den h o m o- als auch 
heterozyklischen Verbindungen (Furfuran, Pyrrol, Tio­
phen usw.), wogegen die Derivate der aromatischen Reihe, 
welche vom Benzol, Naphtalin, Anthrazen, Pyridin usf, abgeleitet 
sind, unter bestimmten Bedingungen durch selektive Ab­
sorption ausgezeichnet sind. 

Soll eine sichtbar gefärbte Verbindung entstehen, 
welche im sichtbaren Teile des Spektrums eine selek­
tive Ab s o r p t i o n , d. i. ein aus einem oder mehreren g e­
trennten Streifen zusammengesetztes Absorptionsspek­
trum liefern soll, muß die Anordnung der einzelnen 
Elemente eine bestimmte sein, d. h. eine solche Verbindung 
muß eine bestimmte Struktur haben. 

Vergleicht man die Farbe und das Absorptionsspektrum einer­
seits beim Benzol, Anilin, Phenol und Triphenylkarbinol­
chlorid, andererseits beim Chlorhydrat des :M:onoamino-, Di­
amino- und Triaminotriphenylkarbinols und des Trioxy­
trip h e n ylkarbin ol anh yd rid s (p-Rosolsäure), so finden wir, 
daß Benzol, Anilin, Phenol und Triphenylkarbinol­
ch l o r i d farblos sind und ihre alkoholische Lösungen aus Streifen 
bestehende Absorptionsspektra liefern, die sich im ultravioletten, 
unserem Auge zwar nicht sichtbaren, jedoch für photographische 
Platten empfindlichen Teile des Spektrums befinden. 

Ferner nehmen wir wahr, daß die Absorptionsspektra dieser 
Verbindungen sich mit wachsendem Molekulargewichte gegen den 
sichtbaren Teil des Spektrums verschieben und daß gleichzeitig das 
Absorptionsvermögen mit wachsendem molekularen Gewichte der V er­
bindungen zunimmt. Es liegt somit das Absorptionsspektrum des 
Triphenylkarbinols dem sichtbaren Spektrum am nächsten und auch 
sein Absorptionsvermögen ist unter den genannten Verbindungen das 
größte. 

Dagegen sind die Lösungen der Salze von Mono - , D i - und 
Triaminotriphenylkarbinol und die Lösung der p-Rosol­
s ä ur e deutlich gefärbt ; sie geben die aus Streifen bestehenden 
AbsorptiO'llsspektra im sichtbaren Teile des Spektrums. 

Die wässerige Lösung des p-Am inotri p h enylkarbi nol­
chlorids 

Qc~ 
II 

(I 
"/ II 

NH·HCI 
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ist o rang e g e 1 b und absorbiert im blauen und violetten Teile des 
Spektrums ; die wässerige verdünnte Lösung des salzsauren p -D i. 
a minotriphenylkarhi nols 

H2N'Y'I (YNH2Cl 

v~cN 

c 
ist r o tvi o 1 e t t und gibt einen Absorptionsstreifen im gelbgrünen 
Teile des Spektrums ;· die wässerige verdünnte Lösung des salzsauren 
p- Triaminotrip hen ylkarbino ls 

H,N'QCßNH,CI 
I /1 
~/ 
NH2 

ist rot v i o 1 e t t und gibt zwei Absorptionsstreifen im grünen Teile 
des Spektrums; schließlich ist die alkoholische Lösung des Natrium­
salzes der p -R o s o 1 s ä ur e 

HO'Y'I (YO 

~cN 

Q. 
rot und gibt im grünen Teile des Spektrums ein Absorptionsspektrum 
desselben Typus wie das p-Rosanilinchlorid. 

Alkoholische Lösungen von 

Dip h e n y 1 a m in und T h i o d i p h e n y 1 a m in 
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sind f a r b 1 o s und haben ihre Absorptionsspektra im u 1 t r a v i o 1 et t e n 
Bezirke des Spektrums ; die wässerige Lösung des Amino p h e n a z­
thioni umchl o rid s 1) 

hat eine v i o 1 e t t rote Farbe und gibt im grünen Bezirke des Spek­
trums drei Absorptionsstreifen; die wässerige Lösung des Diamino­
p h e na z thi oni umchl ori d s (Lau th sches Violett) 

Cl 

H2NY"( s vyNH2 
v"N~'"/ 

ist v i o 1 e t t und gibt im gelben und grünen Bezirke des Spektrums 
zwei Absorptionsstreifen; die wässerige Lösung des T e t r a m e t h y 1-
di ami n o p h e na z th i o ni um eh 1 o ri d s (Methylenblau) 

Cl 

(CH3),N (\/ S Y"'!N(CH3) 2 

\/\N)"/ 
ist grün b 1 a u und gibt ein ähnliches Absorptionsspektrum wie 
Lau thsches Violett, jedoch im roten Teile des Spektrums. 

Almlieh wie die Phenazthioniumverbindungen verhalten sich auch 
die Lösungen der analogen Phenazoxoniumverbindungen. 

Die alkoholische Lösung des An t h r a chinon s 

ist f a r b 1 o s und absorbiert im violetten Teile des Spektrums; die 
alkoholische Lösung des Chi n i zarins 

OH /"/coY"f 
~Aco/&lf 

1) Nachdem für die Azinverbindungen die orthochinoi:de Formulierung 
als allgemein gültig angenommen wird, so werden der Einheitlichkeit wegen 
auch bei den Aminophenazthionium- und Aminophenazoxoniumverbindungen ortho­
chinoi:de Formeln angewandt, da bisher die Frage noch nicht entschieden ist, 
ob die Formeln der Phenazthionium- und Phenazoxoniumverbindungen orthochi­
noi:d nach F. Kehrmann oder parachinoi:d nach Niet z k i zu schreiben sind. 
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ist gelb und gibt mehrere Absorptionsstreifen im grünblauen Teile 
des Spektrums ; die alkoholische Lösung des 1 : 4-D i a m in o an t h r a­
chinons 

ist rotviolett und gibt ein aus drei Streifen bestehendes Ab­
sorptionsspektrum im gelbgrünen Teile des Spektrums. 

Befinden sich die auxochromen Gruppen einer Verbindung in 
einer anderen Stellung als in der Parasteilung (zum Funda­
mentalelemente bezw. zueinander), so ist ihre Wirkung auf die 
Färbung und Bildung getrennter Absorptionsstreifen schwächer, mit­
unter aber auch ganz ohne Belang. 

So ist die alkoholische Lösung des Paraaminotriphenyl­
karbinolchlorids orangegelb, die alkoholische Lösung des Ortho­
am in otri p h e n yl k arb ino l eh 1 o rids jedoch farblos. 

Die wässerige Lösung des Tetramethyl-p-rosanilinchlo­
r i d s ist violettrot und gibt zwei Absorptionsstreifen, aber die Lö­
sungen des salzsauren Tetrame thylp aradi aminometaamino­
trip hen ylk a rbi no l s 

(CH,).N 'Q n ß N(CH,),Cl 

u 

I 

ONH2 

und des salzsauren Tetramethylp aradiamino- ortho amino­
tri p henyl ka rbino ls 

(CH3)2NY'l (YN(CH3)~Cl 

~cN 
I 

ONH2 

haben fast denselben grünen Ton und geben ein Absorptionsspektrum 
desselben Typus wie die Lösungen des Malachitgrüns. 

Ähnlich ist die alkoholische Lösung des 1-5-Dia m in o an t h r a 
chinons 
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orangegelb und absorbiert teilweise den blaugrünen Teil des Spek­
trums, die alkoholische Lösung des 1: 4-Diaminoanthrachinons 

Co NH2 
/"/ V" 
I i I I 
\_/\co/YH2 

ist dagegen violett und gibt drei scharfe' Absorptionsstreifen 
im Orangegelb. 

Der auxochrome Charakter der Hydroxylgruppe macht sich 
manchmal erst in den Salzen geltend, oder aber die schon bestehende 
Farbe wird durch die Salzbildung verstärkt und dadurch ein aus­
geprägtes Absorptionsspektrum hervorgerufen. 

So gibt die alkoholische farblose Lösung des Phenol p h t a l e 1 n s 
kein Absorptionsspektrum, dagegen gibt aber die rote alko­
holische Lösung des Phenolphtale"innatriums im Grün einen 
A b s o r p t i o n s s t r e i f e n. 

Ahnlieh gibt die alkoholische orangegelbe Lösung der p-Ro so I­
säure nur schwache Absorptionsstreifen im Grünblau, da­
gegen gibt die rote Lösung des Natriumsalzes der p-Rosol­
säure schärfere Absorptionsstreifen im Grün. Desgleichen 
verhält sich die gelbe alkoholische Lösung des B e n z a ur ins und 
die rote alkoholische Lösung seines N atriumsalzes. 

Die gelbe alkoholische Lösung des Alizarins absorbiert nur 
einseitig im Blau und Violett, die rotviolette Lösung des AI i­
zarinnatriums gibt dagegen im Grün drei Absorptions­
streifen. 

Das Hervortreten der Absorptionsstreifen muß jedoch nicht 
immer im sichtbaren Teile des Spektrums stattfinden. So gibt z. B. 
die gelbe wässerige Lösung des A ur a m ins 

(CH3)2 N N(CH3)2 

I I 

("I ("I 
"/ \/ " / "c/ 

II 
NH 

im sichtbaren Teile des Spektrums nur eine kontinuierliche Absorption 
im Blau und Violett. Wenn man aber das Absorptionsspektrum einer 
verdünnten wässerigen Lösung des Auramins auf einer photographi­
schen Platte aufnimmt, so findet man, daß das Auramin im Ultra­
v i o I e t t einen Absorptionsstreifen gibt. 

Auch die grüne wässerige Lösung des salzsauren Tetra­
methylindamins (Bindschedlers Grün) 

(CH3)2N y~ ("(N(CHa)2CI 

\/"N/V 
Formanek I. 4 
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gibt nur eine kontinuierliche Absorption im Rot, obzwar es auf Grund 
der angeführten Beispiele seiner chinoi:den Bindung nach eine selek­
tive Absorption zeigen sollte. Wahrscheinlich gibt diese Verbindung 
eine selektive Absorption im Infrarot, wie ich es auf Grund des fol­
genden Beispieles vermute. 

Die stark verdünnte wässerige Lösung des salzsauren T e t r a -
meth yld i amino b en zh ydr ols 

(CHa)2N</" /"/N(CH3) 2 Cl 

\)"c/\) 
H 

gibt einen Absorptionsstreifen bei A. 603,3, die wässerige Lösung des 
Thiopyronins 

Cl 

(CH3) 2 N "("1/S"("t N(CHa), 

V"c~'"/ 
H 

den Hauptstreifen bei A. 564,5 ; es findet also durch die weitere Ver­
kettung der Benzolringe mit Schwefel eine starke Verschiebung des 
Absorptionsspektrums nach den kürzeren Weilen von Orangegelb ins 
Grün statt. 

Ahnlieh liegen ja die Verhältnisse bei dem salzsauren Tetra­
methylindamin und dem Methylenblau, dort muß der Ab­
sorptionsstreifen des Tetramethylendaminchlorids schon im Infrarot 
liegen, weil der Hauptstreifen der wässerigen Lösung des Methylen­
blaus nahe an der Grenze des sichtbaren Rots bei A. 667,4 liegt. 

An dieser Stelle muß ich aber ausdrücklich erwähnen, daß 
mitunter einige Verbindungen trotz Abwesenheit der auxochromen 
Gruppen im sichtbaren Teile des Spektrums getrennte Absorptions­
streifen geben können, wenn man sie in konzentrierter Schwefel­
säure löst. 

So gibt z. B. die alkoholische fast farblose Lösung des T h i o -
d i p h e n y l a m ins im sichtbaren Teile des Spektrums keine getrennten 
Absorptionsstreifen, löst man aber das Thiodiphenylamin in kon­
zentrierter Schwefelsäure, so gibt die orangegelbe Lösung ein Ab­
sorptionsspektrum, welches aus mehreren Absorptionsstreifen besteht; 
ähnlich gibt die alkoholische, schwach gelbliche Lösung des P h e n a­
z ins keine Absorptionsstreifen; löst man es aber in konzentrierter 
Schwefelsäure, so erhält man eine gelbrote Lösung, welche drei Ab­
sorptionsstreifen zeigt (vergl. Bayer, Halochromie, Fußnote 3, S. 44). 

Durch die Gruppierung mehrerer Chromophore wird ihre farben­
·erregende Eigenschaft wirksamer, und es kann auch ohne Anwe­
senheit der auxochromen Gruppen eine gefärbte Verbindung mit 
getrennten Absorptionsstreifen im sichtbaren Teile des Spektrums 
entstehen, wenn sich zwei- oder mehrwertige Chromophore derart 
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verbinden, daß sie einen geschlossenen, im allgemeinen sechsgliede­
rigen Ring bilden. 

Diese Erscheinung beobachten wir z. B. bei dem p- Chinon 
CO 
II 

(ll 
""-/ 
~0 

welches, wie bekannt, aus zwei Gruppen C = C und aus zwei Gruppen 
C = 0 zusammengesetzt ist. Das p-Chinon ist gelb und seine alko­
holische Lösung gibt zwei getrennte Absorptionsstreifen im sichtbaren 
violetten und zwei Absorptionsstreifen im unsichtbaren ultravioletten 
Bezirke des Spektrums. 

Das Chinonchlorimid und das durch Reduktion des Chinons 
gebildete Hydrochinon geben farblose Lösungen und ein Ab­
sorptionsspektrum nur im Ultraviolett. 

Neutrale, saure oder alkalische Salze einer und der­
selben Verbindung können eine verschiedene Farbe und somit ver­
schiedene Absorptionsspektra geben. So ist die verdünnte alkoholische 
Lösung des Paraoxymalachitgrüns 

(CHa)2ND /""-:I'N(CH3)2 Cl 

I I I 
""-c~ 

("I 
d~ 

grün und zeigt einen Absorptionsstreifen. Neutralisiert man die 
Gruppe OH mit Kalilauge, so wird die Lösung rotviolett und gibt 
im Spektrum zwei Absorptionsstreifen. 

Obzwar die ringartige Verkettung zweier Benzolkerne mit einem 
Elemente oder Atomgruppe für sich allein den organischen Verbin­
dungen den Farbstoffcharakter nicht erteilen kann, so wirkt sie doch bei 
Anwesenheit des Chromophors bedeutend auf die Farbe des F'arbstoffes. 

So gibt z. B. das salzsaure Tetramethyldiamino benzhydrol 
(CH3)aN\A A/'N(CH3)tCl 

I I I I 
~c:I'V 

H 

b 1 a u e Löslmgen, wogegen das P y r o n in 

(CHs)aN "(Y 0 X''(N (CH3), Cl 

""-/""-c,~ / 
rote Lösungen ergibt. H 

4* 



52 Allgemeine Beziehungen zwischen Farbe, Absorption, Fluoreszenz etc. 

Das Malachitgrün gibt grüne Lösungen, während das ana­
loge Rosaminchlorid, welches den Pyronring enthält, rote 
Lösungen liefert. Das Indaminchlor i d gibt blaue Lösungen, 
wogegen das Diaminophenazthioniumchlorid, welches sich 
von dem Indaminchlorid durch die Anwesenheit des Thiazinringes 
unterscheidet, v i o l e t t e Lösungen liefert. 

Nietzki hat für den Zusammenhang zwischen Farbe und Kon­
stitution eine empirische Regel aufgestellt, wonach die Farbstoffe 
einfachster Konstitution grünlichgelb bis gelb sind und diese Farbe 
geht mit zunehmendem Molekulargewicht im allgemeinen in Orange, 
Rot, Rotviolett, Violett, Blauviolett, Blau, Blaugrün und Grün über. 
Schütze 1) hat durch die Untersuchung der Farbe und der Absorp­
tionsspektren einer Reihe von Farbstoffen diese Regel im wesentlichen 
bestätigt und sagt am Schlusse seiner diesbezüglichen Arbeit: "Einer 
Verschiebung der Absorption von Violett nach Rot entspricht im 
allgemeinen die obige Farbenfolge - Vertiefung des Farbtones, 
Bathochrom i e, einer Verschiebung der Absorption von Rot nach 
Violett entspricht die umgekehrte Farbenfolge, das ist die Erhöhung 
des Farbtones, Hypsochromie." 

Gruppen oder Atome , die bei ihrem Eintritt in eine gefärbte 
Verbindung die Farbe vertiefen, bezeichnet Schütze als b a t h o -
c h r o m e , und solche, die die Farbe erhöhen, als h y p so c h r o m e. 
Zu den ersteren wären demnach die auxochromen Gruppen zu 
rechnen. 

Gegen die Behauptungen von Schütze wäre erstens einzuwenden, 
daß er seine Untersuchungen bloß auf die Azofarbstoffe beschränkt 
hat und obwohl er bei seinem Vergleichen der Körperfarbe und ihrer 
Beeinflussung durch verschiedene Substituenten Azofarbstoffe wählte, 
konnte er doch bei diesen kein Beispiel für farbaufhellende Wirkung 
irgendwelcher Gruppen, sondern nur farbvertiefende Wirkungen fest­
stellen. 

Das Absorptionsspektrum verschiebt sich zwar mit wachsendem 
Molekulargewichte der Verbindungen regelmäßig von Ultraviolett 
gegen Rot hin, doch kann diese Verschiebung auch in umge­
kehrter Richtung, d. i. von Rot gegen Violett zu stattfinden. 

Vergleichen wir die Lösungen des p - D i a m i n o tri p h e n y 1 -
karbinolchlorids 2) und die Lösungen des p-Rosanilinchlorids 
und ihre Absorptionsspektra, so sehen wir, dal3 die wässerige violette 
Lösung der ersten Verbindung einen Absorptionsstreifen bei l 561,4 
gibt, wogegen die wässerige violettrote Lösung des p-Rosanilinchlorids 
zwei Absorptionsstreifen bei l 540,3 und 483,7 aufweist. Somit findet 
durch den Eintritt der dritten Aminogruppe in das Diaminotriphenyl­
karbinol eine Verschiebung nach rechts , also nach den kürzeren 
Wellen hin statt. Auch ist das Absorptionsvermögen des p-Rosa­
nilinchlorids größer als das Absorptionsvermögen des p-Diaminotri­
phenylkarbinolchlorids. 

1~ Schütze, Zeitschr. f. phys. Chem. 9, 109 (1892). 
2) Döbners Violett. 



1. Einfluß der Konstitution auf die Farbe und das Absorptionsspektrum etc. 53 

Die wässerige Lösung des Tetramethylindaminchlorids 

(CH3) 2NY"'I /YN(CH3),Cl 

"'AN)"'/ 

ist grün und absorbiert im roten Bezirke des Spektrums. 
Werden jedoch beide Benzolringe dieser Verbindung durch ein 

Element (Schwefel, Sauerstoff, Stickstoff) in Orthostellung zum Binde­
stickstoff verbunden, so verschiebt sich das Absorptionsspek­
trum solcher Verbindungen nach den kürzeren Wellen hin 
(gegen Violett hin) und zwar um so mehr, je kleiner das 
Atomgewicht des bindenden Elementes ist, wodurch auch das 
Molekulargewicht der Verbindung kleiner wird. 

Demnach gibt z. B. die wässerige grünblaue Lösung des Tetra­
methyldiaminophenazthioniumchlorids (Methylenblau) 

.Cl 

s 
(CH3)JN (~( )/lN(CHa)i 

V"'NJV 

Absorptionsstreifen bei ), 667,5 und 608,4, wogegen die wässerige 
blaue Lösung des Tetramethyldiaminophenazoxoniumchlorids 

Cl 

(CH3) 2 N 
1 

I 
1 

N (CH3)2 I'Vo""X:"' 
v"'N~' 

Absorptionsstreifen bei ). 648,6 und 592,3 hat. 
In ähnlicher Weise gibt die alkoholische blaue Lösung des salz­

sauren Te tr am e t h y 1 di am in ob e nz hydro l s 

(CHa)tNl~ IA(N(CH3) 2 Cl 

"'/"'c~'"'/ 
I 

H 

einen Absorptionsstreifen bei ). 604,9, die violettrote alkoholische Lö­
sung des Thiopyronins 

Cl 

(CH3) 2Nj(Y S Y'l N(CH3), 

"'/"'c~'"'/ 
I 

H 
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den Hauptabsorptionsstreifen bei ). 564,3, die rote alkoholische Lösung 
des Pyronins G 

Cl 

0 
(CH3) 2N/''( '(1 N(CHa)2 

\Ac/\/ 
I 

H 

den Hauptabsorptionsstreifen bei ). 54 7, 9 und die orangegelbe alko­
holische Lösung des Akridinorange NO 

Cl 

(C H3) 2 N (Y N y"-
1 

N (C Ha)2 

"-/"- c /"-/ 
I 

H 

den Hauptabsorptionsstreifen bei ). 491,4. 
Durch die Entstehung einer neuen ringartigen Verkettung wird 

zwar das Absorptionsvermögen der Verbindung erhöht, es nimmt aber 
wieder um so mehr ab, je kleiner das Atomgewicht des bindenden 
Elementes bei gleichem Fundamentalelemente ist. 

Die Verschiebung des Absorptionsspektrums und somit die Ver­
änderung der Farbe kann aber auch ohne Veränderung des Mole­
kulargewichtes der Verbindung stattfinden (vergl. in den nächsten 
Kapiteln z. B. symmetrische und asymmetrische Verbindungen, ferner 
Verbindungen mit auxochromen Gruppen in verschiedener Stellung usf.). 

Nach meinen Untersuchungen gilt die von Nietzki und Schütze 
aufgestellte Regel nur dann, wenn z. B. eine verschiedene Anzahl 
von gleichwertigen Gruppen in eine und dieselbe bestimmte Verbin­
dung eintritt, wenn also in ein Di- oder Triaminotriphenylkarbinol 
Alkylgruppen in verschiedener Anzahl treten. 

Demnach ist die wässerige Lösung des salzsauren Dia m in o -
triphenylkarbinols rot, des salzsauren Dimethyldiamino­
triphenylkarbinols blau und des salzsauren Tetramethyl­
diaminotriphenylkarbinols grün. Mit der Vertiefung der 
Farbe verschiebt sich auch gleichzeitig das Absorptionsspektrum 
nach den langen Wellen (gegen Rot zu). 

Ähnlich ist die wässerige Lösung des Diaminophenazthionium­
chlorids violett, des Mo nomethyldiaminophenazthionium­
chlorids violettblau, des Dimethyldiaminophenazthionium­
chlorids blau und schließlich die wässerige Lösung des Tetra­
methyldiaminophenazthioniumchlorids grünblau. 

Die Absorptionsspektra der genannten Verbindungen rücken auch 
mit der Anzahl der Alkylgruppen gegen Infrarot zu. Dieselben 
Verhältnisse finden wir auch bei den analogen Phenazoxonium- und 
Phenazoniumverbindungen. 
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Treten jedoch in eine Verbindung gleichzeitig verschiedene 
Gruppen ein (z. B. Methyl-, Phenyl- und Benzylgruppen), so gilt diese 
von S c h ü t z e aufgestellte Regel nicht mehr. 

So liegt das Absorptionsspektrum des Tetramethyldibenzyl­
para rosanilinchlorids 

mehr rechts von dem Absorptionsspektrum des Tetramethylphenyl­
p araro sanilinchlorids 

obschon die erste Verbindung ein größeres Molekulargewicht hat. 
Auch liegt das Absorptionsspektrum der wässerigen Lösung des 

Tetramethylpararosanilinchlorids mehr rechts vom roten Felde 
des Spektrums als das Absorptionsspektrum der wässerigen Lösung 
des salzsauren Tetramethyldiaminobenzhydrols, obzwar die 
erstere Verbindung ein größeres Molekulargewicht hat. Es ließe sich 
eine ganze Reihe von weiteren Beispielen anführen. 

Schließlich sei noch erwähnt, daß das Azetylieren einen be­
deutenden Einfluß auf die Farbe und das Absorptionsspektrum einer 
Verbindung haben kann. Azetyliert man z. B. das Pentamethyl­
pararosanilinchlorid, welches violette Lösungen und zwei Ab­
sorptionsstreifen gibt, so erhält man eine Verbindung, welche sich in 
verdünnter Essigsäure mit grüner Farbe löst und nur einen Absorp­
tionsstreifen gibt. 

Azetyliert man das Diaminophenazthioniumchlorid, welches 
violette Lösungen gibt, so erhält man ein Diazetylderivat, dessen 
Lösungen farblos sind. Entazetyliert man, so kehrt die Farbe und 
mit ihr das ursprüngliche Absorptionsspektrum wieder zurück. 
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2. Einflu.t\ der Konstitution auf die Beschaffenheit 
(Form) des Absorptionsspektrums. 

Vergleicht man die Absorptionsspektra der Verbindungen von 
gleicher molekularer Zusammensetzung untereinander, so findet man 
oft, daß sie verschiedene Absorptionsspektra geben. Demnach haben 
z. B. isomere Stoffe 

Anthrazen und Phenanthren 

0/1"'1~ 
"-../V 

eine gleiche Zusammensetzung C14 H10 , ihre Lösungen geben jedoch 
verschiedene Absorptionsspektra. 

Ähnlich haben das Tetramethyl-p-triaminotriphenylkar­
bino l chl o rid (Tetramethylpararosanilinchlorid) 

(CH3)2NY"'1 o/N(CH3)2Cl 

V"'-cl' 

Q 
und das Tetramethyl-p-diamino-m-aminotriphenylkarbinol­
chlorid 

eine gleiche molekulare Zusammensetzung C28 H26 N8 Cl, ihre Lösungen 
geben jedoch verschiedene Absorptionsspektra, die verdünnte violette 
Lösung der ersten Verbindung gibt zwei Absorptionsstreifen, die 
verdünnte bläulichgrüne Lösung der zweiten Verbindung jedoch 
nur einen Absorptionsstreifen. 
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Die Chloride des symmetrischen und asymmetrischen Dimethyl­
diamino p henazthio n i umchlorids 

Cl 

CH3 • HN "'("-(S'('t/ NH. CH3 

""-/""-N ,!' ""-/ 

Cl 

(CH3) 2 N "'-/"'-/8'-/"'-/ NH2 

I I I I 
"'-/"'-N/V 

haben eine gleiche molekulare Zusammensetzung C14 H14 N3 SCl, ihre 
Lösungen geben zwar Absorptionsspektra desselben Typus, 
jedoch in einer verschiedenen Lage. 

Die Form und die Lage des Absorptionsspektrums einer Ver­
bindung hängt daher, ähnlich wie die Farbe, nicht bloß von ihrer 
molekularen Zusammensetzung ab, sondern hauptsächlich von dem 
Umstande, in welcher Weise einzelne Elemente oder Atomgruppen 
in der Verbindung angeordnet sind, welche Stellung die ein­
zelnen salzbildenden Gruppen (NH2 und OH) an dem Benzolring 
einnehmen, und ferner hängt das Absorptionsspektrum auch von dem 
angewendeten Lösungsmittel und der Konzentration der 
Lösung ab (s. S. 19 ff.); somit kann man die Farbe und das Absorp­
tionsspektrum jeder einzelnen Verbindung als das Resultat der 
Funktion mehrerer Faktoren ansehen. 

Man kann demnach den folgenden Satz aussprechen: Die Form 
(Beschaffenheit) und die Lage des Absorptionsspektrums 
jeder organischen Verbindung, sei dieselbe farblos oder 
gefärbt, hängt bei Verwendung eines und desselben 
Lösungsmittels und bei gleicher molekularer Konzentration 
nur von ihrer Konstitution (Struktur) ab. 

Vergleicht man nun die chemische Konstitution der Farb­
stoffe von verschiedenen chemischen Farbstoffklassen und ihre 
Absorptionsspektra bezüglich ihrer Form und Lage im Spektrum 
untereinander, so findet man einen bestimmten gesetzmäßigen Zu­
sammenhang, welcher durch nachfolgende Sätze ausgedrückt werden 
kann: 

Die Farbstoffe von g l eiche m Chromophor und Chromogen, von 
gleicher Anzahl der Auxochrome (mit freien Wasserstoffen oder 
mit substituierten Alkylen) in Parastellung zum Fundamentalelemente, 
geben Absorptionsspektra von gleicher Form. 

Demnach haben die Lösungen des Diaminotriphenylkarbinol­
chlorids (Döbners Violett), des Tetramethyldiaminotriphenyl­
karbinolchlorids (Malachitgrün) und des Tetraäthyldiamino­
triphenylkarbinolchlorids (Brillantgrün) die gleiche Form des 
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Absorptionsspektrums (Fig. 8, Z. 1 u. 2), weil ihr Chromophor, Chro­
mogen und die Anzahl der auxochromen Gruppen die gleiche ist. 

Ö!A 
5.--~~~~~~lF~----------

6. _..&<·~----4'-t---
7 + + 

t+ + 
g. --~=· 9==' ----

Fig. 8. 

Aus demselben Grunde ge­
ben auch die Lösungen des 
Dime thyldiam inophe­
nazthioniumchlorids 
und des Tetramethyl -
diaminophenazthio­
niumchlorids eine gleiche 
Form des Absorptionsspek­
trums (l<'ig. 8, Z. 5 u. 6). 

Farbstoffe, welche ver­
schiedene Chromophore 
und Chromogene, verschie­
d e n e A u x o c h r o m e in 
Parastellung zum Funda­
mentalelemente oder ver -
schiedene Anzahl dersel­
ben enthalten, haben auch 
verschiedene Formen 
ihrer Absorptionsspektra. 

Azofarbstoffe haben 
daher eine andere Form des 

Absorptionsspektrums als 
Trip henylm ethanf arb­
stoffe. 

So geben auch die Lö­
sungen des Azoeosins 

zwei breitere, ungleiche und nebeneinanderliegende Absorptionsstreifen, 
wogegen die Lösungen des Diaminotriphenylkarbinolchlorids 

H2NY"I 0 ( NH2Cl 
~c)"'/ 

I 

("I 
V 

einen Doppelabsorptionsstreifen in konzentrierteren Lösungen, bezw. 
einen einfachen Streifen, in verdünnten Lösungen zeigen (Fig. 8, 
Z. 1 u. 2), weil ihr Chromophor, Chromegen und die Art der auxo­
chromen Gruppen verschieden sind. 



2. Einfluß d. Konstitution auf d. Beschaffenheit (Form) d. Absorptionsspektrums. 59 

Die Lösung des salzsauren Tetramethyldiaminobenzhydrols 

(CH3)z N "'-A A/ N (CH3), Cl 

I ~ I I 

"'-:7"'-cl"'-:7 
I 

H 

und die Lösung des Tetramethylindaminchlorids 

(CHa)z N V~ /"'-(N (CH3) 2 Cl 

lv"N/~/ 
haben verschiedene Absorptionsspektren, weil die Chromophore der 
beiden Farbstoffe verschieden sind. 

Die Lösungen des Malachitgrüns und des Kristallvioletts 
haben verschiedene Formen des Absorptionsspektrums, weil bei 
gleichem Chromophor und Chromogen die Anzahl der auxochromen 
Gruppen in beiden Verbindungen verschieden ist. Die verdünnte 
Lösung des Malachitgrüns gibt einen Absorptionsstreifen (Fig. 8, 
Z. 2), die verdünnte Lösung des Kristallvioletts gibt zwei Ab­
sorptionsstreifen (Fig. 8, Z. 4). 

Aus demselben Grunde gibt auch die Lösung des Mono aminophe­
nazthioniumchlorids ein anderes Absorptionsspektrum (Fig. 8, Z. 8) 
als die Lösung des Diaminophenazthioniumchlorids (Fig. 8, Z. 6). 

Die Form eines Absorptionsspektrums wird geändert, wenn 
in eine Verbindung, welche zwei Benzolringe mit einem Elemente 
verkuppelt enthält, ein zwei- oder mehrwertiges Element 
bezw. eine mehrwertige Gruppe derart eintritt, daß da­
durch beide Benzolringe in Orthostellung zum Fundamentalelemente 
nochmals gebunden werden, wo bei ein neuer s e c h s g l i e d er i g er 
Ring entsteht. 

So haben die Lösungen des Malachitgrüns 

(C H3)z N "'-/"'- :7"'-/ N (C H3) 2 Cl 

1"'-/~ c )"') 
I 

(] 
"'-:7 

und die Lösungen des Rosaminchlorids 

(CHa)2 N Vx 0 "'-/"'-/ N (CH3) 2 Cl 

~/ c)"'-) 
I /"' I I 

! I "'/ 
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verschiedene Formen ihrer Absorptionsspektra, weil bei gleichem 
Chromophor und der gleichen Anzahl der aux.ochromen Gruppen beim 
Rosaminchlorid beide Benzolringe durch Sauerstoff gebunden sind. 

Die verdünnte Lösung des Malachitgrüns gibt einen Absorptions­
streifen (Fig. 8, Z. 2), die verdünnte Lösung des Rosaminchlorids 
gibt zwei Absorptionsstreifen (Fig. 8, Z. 4). 

Die Natur der Elemente , durch welche beide Benzolringe 
weiter zu einem neuen Ring gebunden werden, hat auf die a ll g e­
meine Form des Absorptionsspektrums keinen Einfluß, weil die 
fundamentale Struktur einer solchen Verbindung 

cc:X) 
welche von der chinoi:den Struktur abgeleitet werden kann, durch 
den Eintritt der verschiedenen Elemente (R = S, 0, N, C) nicht ver­
ändert wird. 

So geben die Lösungen des Tetraäthyldiaminophenaz­
thioniumchlorids, die Lösungen des Tetraäthyldiamino­
phenazoxoniumchlorids und die Lösungen des Tetraäthyl­
phenosafranins im allgemeinen die gleiche Form des Ab­
sorptionsspektrums d. i. in konzentrierteren Lösungen neben einem 
Doppelstreifen einen schwächeren Absorptionsstreifen rechts (Fig. 8, 
Z. 5), weil die oben bezeichnete fundamentale Struktur bei allen diesen 
Verbindungen gleich bleibt (vergl. S. 53). 

Aus demselben Grunde geben die Lösungen des salzsauren 
Monoaminophenazthioniums 

Cl 

A/S~/NH2 

\AN )V 
die Lösungen des salzsauren Monoaminonaphtophenazoxoniums 

Cl 

und die Lösungen des salzsauren Aposafranins 

CXN"O 
N/ N~ 
I '\. Ul 

() 
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Absorptionsspektra von gleichem Charakter (gleicher Form) (Fig. 8, 
z. 8). 

Die Form des Absorptionsspektrums einer farbigen Verbindung 
ist verschieden, wenn die auxochromen Gruppen bei gleichem 
Chromophor und Chromogen eine verschiedene Lage zum 
Fundamentalelemente haben. 

So gibt die verdünnte wässerige Lösung des Tetramet h y 1-
p araro s anilinchl o rids 

(CH,J,N 'QCßN(CH,),L' 

I /l y 
NH2 

neben einem stärkeren Absorptionsstreifen einen schwächeren Streifen 
rechts (Fig. 8, Z. 4), wogegen verdünnte Lösungen des Tetramethyl­
p aradiamino -m e taamin otriphenylk arbin o lchl orid s 

(UH3),N'l:j c(N(CH3)2Cl 

\_/"-. cl' / 
I 

ONH. 

oder die Lösungen des Tetramethylparadiamino-ortho­
amin otri p henylkarbinol chlorid s 

(CHa)~N "-.('] ("'(N(CH8),Cl 

lv\cN 
I 

ONH. 

nur einen Absorptionsstreifen (Fig. 8, Z. 2) liefern. 
Auxochrome Gruppen, welche in einer anderen S t e 11 u n g 

stehen als in Paraste 11 u n g zum Fundamentalelemente, bezw. in 
Parastellung zueinander, haben auf die Form des Absorptionsspektrums 
keinen Einfluß. Demnach habeu die Lösungen der oben angeführten 
Salze von Paradia m in o -meta aminotri p h e n y 1 karbin o 1 und 
vonParadiamino- orthoaminotriphenylkarbinol eine gleiche 
Form des Absorptionsspektrums wie die Lösungen des M a 1 a c h i t­
grün s (Fig. 8, Z. 1 und 2). 
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Die Form des Absorptionsspektrums kann aber auch mitunter 
durch die Alkylgruppen, welche direkt am Benzolring sitzen, be­
einfl.ußt werden. 

So gibt die stark verdünnte wässerige Lösung des asymmetri­
schen Dime th y 1 di amino p h e n a zthi o ni um eh 1 o ri d s 

Cl 

iCHJ,N'C)~YN~ 

neben einem stärkeren, nach rechts verzogenen Absorptionsstreifen 
einen schwächeren Streifen rechts (Fig. 8, Z. 6), wogegen die stark 
verdünnte wässerige Lösung des asymmetrischenD im e t h y 1 d i a m in o­
p h en o t o 1 azthi oni umchlorid s 

Cl 
s 

(CHa)2Ncx X)N~ 
/ CH8 

N 

neben einem stärkeren nach rechts verzogenen Streifen einen schwächeren 
Streifen links gibt (vergl. S. 23). Wohl kann man die Verschieden­
heit der Absorptionsspektra der genannten Verbindungen durch die 
Verschiedenheit ihrer Chromogene erklären. 

Dagegen besteht z. B. in der Form der Absorptionsspektra 
des Diamino- oder Triaminotriphenylkarbinolchlorids (p-Rosanilin) 
und des Diamino- oder Triaminodiphenyltolylkarbinolchlorids (Ros­
anilin) bezw. des Triaminotritolylkarbinolchlorids kein Unterschied. 

Zum Unterschiede von den Alkylgruppen (CH3, C2 H5) haben die 
Phenyl-, Tolyl- und Benzylgruppen einen wesentlichen Ein­
fluß auf die Form des Absorptionsspektrums , wenn sie in den 
Wasserstoffen der auxochromen Gruppen einer Verbindung substi­
tuiert werden. 

Während die verdünnte Lösung des P araro sanilinchlori ds 
zwei Absorptionsstreifen (Fig. 8, Z. 4) gibt, liefert die Lösung des 
Triphenylp araro s anilinchlo rids 

H5 C6 HN '\../'\.. A(N C8 H5 • H Cl 

1"'-AcA/ 
6 

NH·C8H5 

nur einen breiteren Absorptionsstreifen (Fig. 8, Z. 9). 
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Ähnlich gibt die verdünnte Lösung des Rhodamins B 

Cl 

(C2li5)2 N "-._/y 0 ,,j"-._/N (C2 H5)2 

I I I 

~c/V 

cYCO·OH 

zwei Absorptionsstreifen (Fig. 8, Z. 4), wogegen die verdünnte Lösung 
des V i o 1 a m in s B 

NaS03 • C6 H 4 • HN '~(y 0 Y'i/N · C6H5 

~c/"-../ 
I 

(jco·OH 
"-../ 

nur einen Absorptionsstreifen (Fig. 8, Z. 9) gibt. 
Die verdünnte Lösung des Dimethy1di aminophena z o­

xoniumchlorids 

gibt zwei Absorptionsstreifen (Fig. 8, Z. 6), die verdünnte Lösung 
des Dimeth ylp henyldiamin oph enaz o xoni umch1 orids 

zeigt nur einen breiteren Absorptionsstreifen. 
Wie wir sehen, gestaltet sich hier das Absorptionsspektrum zu 

einem mehr oder weniger breiten Absorptionsstreifen, obzwar der 
absorbierende Körper seiner Konstitution nach mehrere getrennte 
Absorptionsstreifen liefern sollte. 

Die Veränderung des Spektrums durch die P h e n y 1 g r u p p e 
zeigt auch der folgende Versuch an. Erwärmt man kleine Mengen 
des Pr u n e p ur e auf dem Wasserbade mit Anilin, so entsteht 
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Löst man diese neue Verbindung in Äthylalkohol (in Wasser ist 
sie unlöslich) und beobachtet man das Absorptionsspektrum der Lösung, 
so findet man einen breiteren Absorptionsstreifen, der nach Zusatz 
von verdünnter Säure unverändert bleibt, während bei der äthyl­
alkoholischen Lösung des Prune pure, welche auch einen Absorp­
tionsstreifen liefert, nach Zusatz von verdünnter Säure drei Absorp­
tionsstreifen auftreten. 

Das sulfonierte Produkt aus Prune pure und Anilin ist als Alkali­
salz in Wasser löslich und gibt nur einen breiten Absorptionsstreifen, 
wogegen die wässerige Lösung des Prune pure direkt drei Absorptions­
streifen liefert; die in die Verbindung eingetretene Phenylgruppe ver­
ändert daher total das Absorptionsspektrum. 

Auch wird die Form des Absorptionsspektrums geändert, wenn 
die Aminogruppe durch eine Ammoniumgrupp e ersetzt wird. So 
gibt z. B. die violette Lösung des Hexam ethyl-p-ro s anilin­
chlorids zwei Absorptionsstreifen (Fig. 8, Z. 3 u. 4), wogegen das 
Chlormethylat des Hexamethyl-p-rosanilinchlorids grüne 
Lösungen mit nur einem Absorptionsstreifen gibt (Fig. 8, Z. 1 u. 2). 

Schließlich hängt die Form des Absorptionsspektrums davon ab, 
ob die farbige Verbindung als Base, Säure oder als Salz vor­
handen ist. So gibt z. B. die alkoholische orangegelbe Lösung der 
p-Rosolsäure im blaugrünen Bezirke des Spektrums zwei ungefähr 
gleiche Streifen. Setzt man zur Lösung Kalilauge zu, so wird die 
Lösung rot und gibt im grünen Spektralbezirke einen stärkeren und 
einen schwächeren Absorptionsstreifen (Fig. 8, Z. 4). 

Die alkoholische gelbe Lösung des Fluoreszeins gibt drei 
Absorptionsstreifen (Fig. 8, Z. 8); nach Zusatz von Kalilauge wird 
die Lösung rosarot und zeigt zwei Absorptionsstreifen (Fig. 8, Z. 4). 

Die alkoholische Lösung des Eosins a l s F a r b säure ist gelb 
und gibt drei Absorptionsstreifen (Fig. 8, Z. 8), als Salz ist sie rot 
und gibt zwei Absorptionsstreifen (Fig. 8, Z. 4). 

Die Lösung des Gallozyanins als freie Base gibt einen brei­
teren Absorptionsstreifen (Fig. 8, Z. 9), als Salz (Chlorid) zeigt es 
jedoch drei Absorptionsstreifen (Fig. 8, Z. 8). 

Die Sulfosäuren der Aminoazoverbindungen haben oft eine andere 
Farbe als ihre Alkalisalze und infolgedessen auch verschiedene 
Absorptionsstreifen, wie z. B. Methyl orange. 
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3. Einfluß der Konstitution auf die Lage des 
Absorptionsspektrums. 

Wie wir schon gesehen haben (siehe Seite 57), wird die Lage 
des Absorptionsspektrums eines Farbstoffes bezw. einer gefärbten Ver­
bindung bei gleichem Lösungsmittel, bezw. bei gleicher Konzentration 
durch das Chromophor, Chromogen und die auxochromen Gruppen 
bedingt ; die Verbindungen, welche ver s c h i e den e Chromophore, 
verschiedene Chromogene und ver s eh i e d e ne auxochrome 
Gruppen haben, liefern auch Absorptionsspektra in verschiedener 
Lage. Desgleichen wird die Lage des Absorptionsspektrums beein­
flufit durch die An z a h 1 der auxochromen Gruppen, durch ihre Zu­
.sammensetzung und endlich durch. ihre Stellung am Benzolring. 

Bei einem gleichen Chromophor wird die Lage des Absorptions­
spektrums bedingt durch das Chromogen und die auxochromen 
Gruppen. 

Demnach geben die Lösungen des salzsauren Tetramet h y 1-
di amino b en zh ydrol s 

(CHa)i N "("I ('(N (CH3)A Cl 

\_/"cA/ 
H 

;und die Lösungen des Malachitgrüns 

(CHa)tN"O ~N(CHa)ACl 

"c)"; 

6 
Absorptionsspektra von gleicher Form, aber in verschiedener Lage, 
weil bei gleichem Chromophor und gleicher Anzahl der auxochromen 
Gruppen ihr Chromogen verschieden ist. 

Das salzsaure Tetramethyldiaminobenzhydrol gibt in wässeriger 
Lösung einen Absorptionsstreifen bei ).. 603,3, die wässerige Lösung 
des Malachitgrüns einen Absorptionsstreifen bei ).. 616,9. 

Die wässerige Lösung des Diä thyldiaminophenazthio­
niumchlorids 

.Formänek-1 5 
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und die Lösung des salzsauren Diäthylthionolins 

Cl 
s 

(C,H,),N cx N X) 0 H 

geben gleiche Formen der Absorptionsspektra, jedoch in verschiedener 
Lage, weil sie bei gleichem Chromophor und Chromogen zwar eine 
gleiche Anzahl der auxochromen Gruppen enthalten, ihre Natur 
aber verschieden ist; bei dem Diäthyldiaminophenazthionium­
c h l o r i d ist es die Amino g r u p p e , und bei dem D i ä t h y 1-
thionolin ist es die Hydroxylgruppe, welche die Verschieden­
heit der Lage des Absorptionsspektrums bewirken. 

Die wässerige Lösung der ersten Verbindung gibt die Absorp­
tionsstreifen bei ). 641,0 und). 590,9, die wässerige Lösung der zweiten 
Verbindung gibt die Absorptionsstreifen bei ). 625,5 und ). 577,0. 

Die Lage des Absorptionsspektrums ist verschieden, wenn 
bei gleicher Anzahl der auxochromen Gruppen ihre Lage zum Fun­
damentalelemente der Verbindung ver s c h i e den ist. 

Demnach gibt die wässerige Lösung des T e t r a m e t h y l p a r a -
di amin ometaami n otrip henylk arbino lchl ori ds einen Ab­
sorptionsstreifen bei). 615,9, die wässerige Lösung des Tetramethyl­
paradi amin o o rth o aminot rip h en ylk ar bin o 1 chlo ri ds einen 
Absorptionsstreifen bei ). 618,9, weil eine der auxochromen Gruppen 
einmal in Meta- , das andere Mal in 0 r t h o stellung sich befindet . 

.Ähnlich zeigt die wässerige Lösung des P a r a o x y m a 1 a c h i t­
grüns einen Absorptionsstreifen bei ). 602,1, die wässerige Lösung 
des Metaoxymalachitgrüns einen Streifen bei ). 617,4 und die 
wässerige Lösung des 0 r th o o x y m a 1 a c h i t g r ü ns einen Streifen 
bei ). 620,7. 

Die Lage des Absorptionsspektrums wird ferner geändert, 
wenn sich die Zusammensetzung der auxochromen Gruppen 
der betreffenden Verbindung ändert, d. i. wenn die freien Wasser­
Btoffe der auxochromen Gruppen durch A 1 k y 1 e , A 1 k y 1 b e n z o 1 e 
bezw. durch Phenyle ersetzt werden. 

So geben die Farbstoffe Malachitgrün und Brillantgrün 
Absorptionsspektra von gleichem Charakter, aber in verschiedener 
Lage, da die Wasserstoffe der Aminogruppen bei Malachitgrün durch 
Methyl, bei Brillantgrün durch .Äthyl substituiert sind. 

Ebenfalls ändert sich nur die Lage des Absorptionsspektrums, 
wenn wir die Wasserstoffe der Aminogruppen des Pararasanilin­
chlorids durch Methylgruppen (Hexamethylpararosanilin) oder durch 
Äthylgruppen (Hexaäthylpararosanilin) substituieren. 

Die L a g e des Absorptionsspektrum wird geändert, wenn die. 
weitere Verkettung der schon durch ein Element oder eine Atom­
gruppe verketteten Benzolringe einer Verbindung durch verschiedene 
E 1 e m e n t e stattfindet. 
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Demgemäß geben die Lösungen des Pyronins G 

Cl 

(CHa)2NyyoyyN(CHa)2 

~cA/ 
I 
H 

und die Lösungen des Thiopyronins 

Cl 

(CHa)tNYYS~N(CHah 

~cA) 
I 
H 

Absorptionsspektra gleichen Charakters, aber in verschiedener Lage. 
Die wässerige Lösung des Pyronins G gibt die Absorptionsstreifen 
bei l 547,5 und l 505,6, die wässerige Lösung des Thiopyronins 
gibt die Absorptionsstreifen bei l 564,5 und l 528,2. 

Die Lage des Absorptionsspektrums wird geändert, wenn die 
Wasserstoffe des Benzolringes durch Alkyle, salzbindende 
Gruppen (S03 H oder CO. OH), Nitrogruppen oder durch Halo­
gene (Cl, Br, J) substituiert werden und ·wenn diese Gruppen eine 
verschiedene Stellung am Benzolring einnehmen (vergl. S. 70 ff.). 

So liefern die Lösungen des P araro sanilinchlorids und des 
Rosanilinch 1 o r i d s Absorptionsspektra von gleichem Charakter, 
aber in verschiedener Lage. Die wässerige Lösung des Pararosa­
nilinchlorids gibt die Absorptionsstreifen bei l 540,3 und l 483,7, 
die wässerige Lösung des Rosanilinchlorids gibt die Streifen bei 
). 544,5 und l 486,4. 

Die wässerige Lösung des Dimethyldiaminophenotolaz­
thioniumch 1 o ri d s 

und die wässerige Lösung des isomeren Dimethyldiaminotolaz­
thioni umchl o r i ds 

5* 
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geben Absorptionsspektra von gleichem Charakter, jedoch in ver­
schiedener Lage. Die wässerige Lösung der ersten Verbindung gibt 
die Absorptionsstreifen bei ), 640,0 und ). 588,3, die wässerige Lösung 
der zweiten Verbindung zeigt die Streifen bei .A. 630,5 und 582,0. 

Die wässerige Lösung des Malachitgrüns gibt einen Absorp­
tionsstreifen bei ). 616,9, die wässerige Lösung der Orthosulfo­
.s ä ur e des T e t r a m e t h y l d i a m i n o t r i p h e n y l k a r b i n o l s 

(CHa)2 N "'("", /"'-(rCHa)2 

"'-/"'-c)"'-/ 1 

(jso3-l 
V 

zeigt bei gleicher Form des Absorptionsspektrums einen Absorptions­
streifen bei l 623,6. 

Die wässerige Lösung des Paranitromalachitgrüns gibt 
einen Absorptionsstreifen bei ).. 630,4, die wässerige Lösung des 
Metani tromalachi tgrün s einen Absorptionsstreifen bei l 629,4. 
Die Form des Absorptionsspektrums der beiden Verbindungen ist 
jedoch gleich. 

Schließlich sei noch erwähnt, daß verschiedene chemische 
Verbindungen eines und desselben Körpers einen Einfluß auf die 
Lage des Absorptionsspektrums haben können. Somit haben z. B. 
die Kali-, Blei- und Silbersalze des Eosins dieselbe Form 
des Absorptionsspektrum, die Lage der Absorptionsspektren dieser 
Salze ist jedoch verschieden. Dies gilt überhaupt von sämtlichen 
F~J,rblacken, deren Lösungen aber auch eine andere Form des Ab­
sorptionsspektrums haben können als die Lösung des Farbstoffes 
selbst (Alizarinblau und sein Chromlack in konzentrierter Schwefel­
säure, Alkannin und seine Farblacke in Alkohol usf.). 

Dagegen bleibt die Lage und die Form des Absorptionspek­
trums der Salze von Farbbasen, sei es ein Chlorhydrat, Sulfat, Nitrat, 
Azetat, Oxalat, Pikrat usf. stets unverändert. 

4. Einflnß der Auxochrome, der salzbildenden Gruppen, 
der Nitrogruppe und der substituierten Gruppen 
(Alkyle, Alkylbenzole usf.) auf die Art der Verschie-

bung des Absorptionsspektrums im allgemeinen. 
Auxochrome Gruppen haben auf die Lage des Absorptions­

spektrums einen verschiedenen Einfluß, welcher zwar von der K o n -
s ti tu tio n der Verbindung selbst, in welche die auxochrome 
Gruppe eintritt, abhängig ist, gleichzeitig ist aber die Art der V er-
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schiebung des Absorptionsspektrums auch durch die Lage der auxo­
chromen Gruppen am Benzolring bedingt. 

Bei den T riphenylmethanfarb stoffen bewirken die im 
e r s t e n und zweit e n Benzolringe in Parastellung zum Fundamental­
kohlenstoff befindlichen Aminogruppen 

H 2 N (r"'l (r~~ N H2 

"'/"'R/V 
I /"' I III I 

"'/ 
die Verschiebung des Absorptionsspektrums zum roten Teile des 
Spektrums (nach den langen Wellen); durch den Eintritt einer Amino­
gruppe in den dritten Benzolring in die Parastellung zum Funda­
mentalkohlenstoff wird jedoch das Absorptionsspektrum unter Ände­
rung seiner Form wieder zum violetten Teile des Spektrums (nach 
kurzen Wellen) verschoben. 

So gibt die wässerige violette Lösung des D i p a r a aminotri -
phenylkarbinolchlorids einen Streifen bei), 561,4, die wässerige 
rote Lösung des Triparaamino tri p h e n ylk arb ino l chl o rids 
(Pararosanilin) den Hauptstreifen bei A 540,3. 

Vergleicht man die Lage des Absorptionsstreifens der wässerigen 
Lösung des salzsauren Tetramethyldi ami n otriphenylkar­
b in o l s (Malachitgrün) A 616,9 mit der Lage der Absorptionsstreifen 
der wässerigen Lösungen des Tetramethyltriparaaminotri­
p hen yl karbin ol chl o rid s ().. 584,5), des Tetr ame th yl di p ara­
aminometaaminotriphenylkarbinolchlorids (A 615,9) und 
des Tetramethyldip ar aamino- orth o aminotri phenylkarbinol­
chlorids (A 618,9), so findet man, daß die Aminogruppe in Para­
und Metastellung das Absorptionsspektrum nach rechts zum vio­
letten Teile (nach den kurzen Wellen) des Spektrums verschiebt, in 
Orthostellung jedoch nach links zum roten Teile (nach den langen 
Wellen) des Spektrums (vergl. Seite 66). 

Die Hydroxylgruppe in Parastellung im ersten und zweiten 
Benzolringe verschiebt das Absorptionsspektrum ähnlich wie die Amino­
gruppe, nach dem roten Teile des Spektrums, jedoch weniger stark 
als die Aminogruppe (Ben z a m in). 

Tritt die Hydroxylgruppe in- die freie Parastellung des 
dritten Benzolringes eines Diaminoderivates des Triphenylkarbinols, 
so verschiebt sich das Absorptionsspektrum nach rechts zum violetten 
Teile des Spektrums; tritt die Hydroxylgruppe in Orthostellung, so 
findet die Verschiebung des Absorptionsspektrums nach links zum 
roten Teile des Spektrums statt. (V ergleiehe das Absorptionsspektrum 
der wässerigen Lösung des Malachitgrüns (A 616,9) des Paraoxy­
und des Orthooxymalachitgrüns S. 66). 
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Bei den Thiazin-, Oxazin- und Azinfarbstoffen verschiebt 
sich das Absorptionsspektrum durch den Eintritt der Amino- oder 
Hydroxylgruppen in die Parastellung zum Fundamentalelemente 
auch nach den langen Wellen zum roten Teile des Spektrums. 
- So befindet sich das Absorptionsspektrum der alkoholischen Lösung 
des Thiodiphenylamins im Ultraviolett, der Hauptabsorptions­
streifen der wässerigen Lösung des Monoaminophenazthionium­
chlorids befindet sich bei Ä. 555,9, der Hauptabsorptionsstreifen der 
wässerigen Lösung des Diaminophenazthioniumchlorids bei 
l 602,5 und der Hauptabsorptionsstreifen der wässerigen Lösung des 
Thionols bei Ä. 584,5. 

Vergleichen wir die Absorptionsspektra des salzsauren Amino­
phenazins 

und des salzsauren Diaminophenazins, 

N 
("( ~NH2 
~NA)NH2 

so finden wir eine durch die zweite Aminogruppe bewirkte Verschie­
bung nach den kürzeren Wellen, also nach Violett hin (vergl. 
"Azinverbindungen "). 

G r ä b e 1) untersuchte die Lösungen der A z o f a r b s toffe in 
S eh wef els ä ure und fand, daß durch den Eintritt der Amino­
oder Hydroxylgruppe das Absorptionsspektrum nach dem roten 
Teile, durch den Eintritt der Sulfogruppe jedoch nach dem vio­
letten Teile des Spektrums verschoben wird. 

Bei den Anthrachinonderivaten verschiebt sich das Absorp­
tionsspektrum durch den Eintritt der Aminogruppe und der Hy­
droxylgruppe im allgemeinen auch nach dem roten Bezirke des 
Spektrums, wenn wir das Absorptionsspektrum des Anthrachinons als 
Grundlage nehmen. 

Krüß untersuchte die Absorptionsspektra des Aliza.rins und 
ß'-Aminoalizarins in Schwefelsäure und fand, daß durch den 
Eintritt der Aminogruppe das Absorptionsspektrum nach dem vio­
letten Teile des Spektrums verschoben wird. 

Salzbildende Gruppen S03 H und CO. OH verschieben das 
Absorptionsspektrum verschieden ; diese Verschiebung ist wohl auch 
von dem angewendeten Lösungsmittel abhängig. 

Bei den Triphenylmethanfarbstoffen verschiebt die Sulfo­
gruppe und die Karboxylgruppe das Absorptionsspektrum nach 
dem roten Teile des Spektrums (nach den langen Wellen). 

I) G r ä b e, Zeitschr. f. phys. Chem. 10, 673 (1892). 
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Die Nitrogruppe verschiebt das Absorptionsspektrum je nach 
ihrer Stellung, einmal nach den langen Wellen (also zum roten 
Teile des Spektrums), andersmal nach den kurzen Wellen; so findet 
z. B. bei dem Nitromethylenblau (Methylengrün) die Verschiebung 
des Absorptionsspektrums im Vergleiche mit dem Absorptionsspektrum 
des Methylenblaus nach den kürzeren Wellen statt und ebenso bei 
dem a-Nitroalizarin in alkalischer Lösung im Vergleiche mit der 
alkalischen Lösung des Alizarins. 

Krüß verglich die Absorptionsspektra der Lösungen des Aliza­
rins und des Nitroalizarins, des Indigos und des Nitroindigos, 
nes Fluoreszeins und des Nitrofluoreszeins in Schwefelsäure 
und fand, daß durch den Eintritt der Nitrogruppe das Absorptions­
spektrum zum violetten Teile (nach kurzen Wellen) des Spektrums 
verschoben wird. 

Die Alkylgruppen (CH8 und C2H5), die Benzyl- und Phenyl­
gruppen üben auf die Lage des Absorptionsspektrums der Verbin­
dungen einen verschiedenen Einfluß aus, je nachdem sie in einer 
auxochromen Gruppe substituiert werden oder sich direkt am 
Benzolring angebracht befinden. 

Werden die Alkyl-, Benzyl- und Phenylgruppen in den 
auxochromen Gruppen substituiert, so verschieben sie das Absorp­
tionsspektrum regelmäßig nach dem roten Teile (nach den langen 
Weilen) des Spektrums. Diese Verschiebung wächst jedoch nicht 
x-mal mit der Anzahl der substituierten Gruppen, sondern sie ist, 
wie wir später sehen werden, proportional der wachsenden Wellen­
länge des Spektrums. 

Die Äthylgruppe verschiebt das Absorptionsspektrum stärker 
nach den langen Wellen als die Methylgruppe, die Phenylgruppe 
verschiebt das Absorptionsspektrum noch mehr als die Methyl- oder 
Äthylgruppe, die Benzylgruppe verschiebt aber das Absorptions­
spektrum weniger als die Phenylgruppe. 

So befindet sich z. B. der Hauptabsorptionsstreifen der wässerigen 
Lösung des Diaminophenazthioniumchlorids bei A. 602,5, der 
Hauptstreifen der wässerigen Lösung des Monomethylphenazthio­
niumchlorids bei A. 612,1. 

Die Verschiebung durch eine und dieselbe substituierende Gruppe 
ist ferner verschieden, wenn sich die substituierende Gruppe in der 
Amino-, Hydroxyl- bezw. in der Karboxylgruppe oder direkt 
am Benzolring befindet, auch ist die Verschiebung abhängig von 
der Lage , welche die substituierende Gruppe am Be n z o 1 ring 
einnimmt. 

Vergleicht man bei den Thiazinfarbstoffen z. B. die relative 
Verschiebung des Absorptionsspektrums, welche durch die Methyl­
gruppe in der Aminogruppe beim Monomethyldiaminophenaz-
thioniumchlorid Cl 

H2 N ("( S Y1 NH. CHa 

~NA/ 
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bewirkt wurde, mit der Verschiebung des Absorptionsspektrums, be­
wirkt durch die Methylgruppe in der Metastellung zum Bindestick­
stoff direkt am Benzolring, wie bei dem Diaminophenotolaz­
thi oniumchlorid 

Cl 
s H2N(Y Y"INH2 

~N/VCH3 

in bezug auf die Grundverbindung das Diaminophenazthionium­
chlorid 

so finden wir, daß durch die Substitution einer Methylgruppe in die 
Aminogruppe des Diaminophenazthioniumchlorids das Absorptions­
spektrum stärker nach dem roten Teile des Spektrums verschoben 
wird, also durch die direkte Substitution der Methylgruppe in den 
Benzolring des Diaminophenazthioniumchlorids in die Metastellung 
zum Bindestickstoff 1). 

Vergleicht man die Absorptionsspektra der wässerigen Lösungen 
dieser Verbindungen, so findet man, daß das Absorptionsspektrum 
des Monomethyldiaminophenazthioniumchlorids in bezug auf 
das Absorptionsspektrum des Diaminophenazthioni umchlorids 
relativ ungefähr um 9 m ft nach Rot, das Absorptionsspektrum des 
Diaminophenotolazthioniumchlorids aber relativ ungefähr nur 
um 2,0 mft gegen Rot verschoben ist. 

Beim V ergleieben der Absorptionsspektra verschiedener Farb­
stoffe darf man jedoch nicht vergessen, daß die Natur des 
Lösungsmittels, in welchem der Farbstoff gelöst ist, auch einen 
Einfluß auf die Lage, mitunter auch auf die Form eines Absorptions­
spektrums haben kann; man muß daher die Vergleichsuntersuchungen 
im gleichen Lösungsmittel und bei annähernd gleicher empirisch 
ermittelten Konzentration vornehmen (siehe S. 19 u. 38). 

Wir werden später bei den einzelnen Farbstoffklassen Gelegen­
heit finden, uns mit dem Einfluß der substituierenden Gruppen auf 
die Lage des Absorptionsspektrums näher zu beschäftigen. 

l) Die Darstellung des reinen Diaminophenotolazthioniumchlorids mit C Ha 
in Orthostellung zum Bindestickstoff ist mir nicht gelungen. 
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5. EinfluJ.l der chemischen Konstitution auf die 
Fluoreszenz der Farbstoffe. 

Beobachtet man wässerige oder alkoholische Lösungen der Phta­
lei:ne, der Chinonimidfarbstoffe oder der Akridinfarbstoffe 
im reflektierten Lichte, läßt man z. B. in einem verdunkelten Raume 
auf eine solche Lösung das Licht einer Lampe fallen, so bemerkt 
man, daß diese Lösungen ein farbiges Licht ausstrahlen, welches ge­
wöhnlich eine andere Farbe hat, als die Farbe der Lösung. Diese 
Erscheinung nennt man Fluoreszenz. 

So fluoreszieren auf diese Art, wie bekannt, rote Lösungen der 
Phtalei:ne gelb, orangegelb oder grün, rote, violette und blaue 
Lösungen der Chinonimidfarbstoffe gelb, orangegelb und rot, 
gelbe Lösungen der Akridinfarbstoffe fluoreszieren gelbgrün, 
wogegen die Lösungen der Rosanilinfarbstoffe und der Azo­
farbstoffe keine Fluoreszenz zeigen. 

Bei manchen Farbstoffen ist die Fluoreszenz so schwach, daß 
sie bei Anwendung eines gewöhnlichen Lampenlichtes bezw. des 
Sonnenlichtes nicht erscheint, man muß, um sie nachzuweisen, erst 
elektrischen Lichtbogen, Magnesiumlicht oder Quecksilberlampe an­
wenden und das Licht mitte1st einer kurzbrennweitigen Linse auf die 
Lösung werfen und beobachten, ob in der Lösung Strahlen hervor­
treten, deren Farbe sich von der Farbe der Lösung unterscheidet. 

Ein solcher umständlicher Nachweis der Fluoreszenz ist für die 
Untersuchung der Farbstoffe praktisch ohne Belang, entscheidend ist 
nur, ob beim Lichte der A uerschen Lampe eine deutliche Fluo­
reszenz hervortritt oder nicht. 

Es kann nicht meine Aufgabe sein, auf die Fluoreszenz und ihre 
Ursachen bei sämtlichen organischen Verbindungen einzugehen, ich 
habe mich daher bloß auf die Farb s toffe s e l b s t beschränkt. Was 
die Fluoreszenz der organischen Verbindungen überhaupt anbelangt, 
so will ich auf die unlängst erschienene ausführliche Arbeit: "H. Kauff­
mann, Die Beziehungen zwischen Fluoreszenz und chemi­
scher Konstitution" hinweisenl). 

Die Ursache der Fluoreszenz der organischen Farbstoffverbin­
dungen vom chemischen Standpunkte ist erst in den letzten zehn 
Jahren Gegenstand näherer Untersuchungen geworden. 

R. Meyer und J. T. Rewitt waren die ersten, welche sich mit 
der Fluoreszenz organischer Verbindungen etwas eingehender be­
schäftigten und auf den Zusammenhang zwischen Fluoreszenz und 
Konstitution der organischen Verbindungen aufmerksam gemacht 
haben. 

1) Sammlung ehern. und chem.-techn. Vorträge. BeiF. Enke, Stuttgart1906. 
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R. Meyer 1) hat die Ansicht ausgesprochen, daß die Fluoreszenz 
regelmässig durch die Wirkung gewisser ringartiger Atomgruppen 
(Pyronring, Thiazinring, Azinring usf.), welche sich zwischen Atom­
komplexen, namentlich zwischen den Benzolkernen befinden, hervor­
gerufen wird, und nannte diese Gruppen Fluorophore. Als ein 
typisches Beispiel führte Meyer nebst anderen Verbindungen nament­
lich das Phenolphtalei:n und Fluoreszei:n an. Das Fluoreszei:n enthält 
den Ring 

"'/OV 
I I 

AcA 
II 

und seine alkoholische Lösung fluoresziert, während das Phenol­
phtalei:n diesen Ring entbehrt und seine alkoholische Lösung nicht 
fluoresziert. 

Was die physikalisch-chemische Erklärung der Fluoreszenz der 
organischen Verbindungen anbelangt, so ist J. T. Hewitt 2) der An­
sicht, daß die Fluoreszenz durch die Tautomerie bedingt ist. Tau­
tomere Verbindungen nehmen in einer Form die Lichtenergie von 
bestimmten Wellenlängen auf und entsenden sie wieder in einer 
anderen Form mit geänderten Wellenlängen, wodurch die Fluoreszenz 
entsteht. Diese Eigenschaft kommt nur den symmetrischen tautomeren 
Verbindungen zu. 

Nach dieser Theorie fluoreszieren von den analogen tautomeren 
Verbindungen nur solche, welche symmetrisch konstituiert sind, asym­
metrisch konstituierte tautomere Verbindungen fluoreszieren nicht oder 
nur schwach. Als Beleg für seine Behauptung führte He w i t t unter 
anderen das tautomere symmetrisch konstituierte Fluoreszei:n an, dem 
einerseits der Laktonring, andererseits der chinoi:de Ring zukommt. 

R. M e y er führte zur Bekräftigung seiner Ansicht einzelne Bei­
spiele, teils auf Grund einzelner Literaturangaben an; er erklärte 
jedoch in seinen Abhandlungen manche Unregelmäßigkeiten und Wider­
sprüche gegen diese Theorie nicht, namentlich nicht, warum manche 
Farbstoffe, z. B. Violamine, einige Naphtoxazine, lnduline usw., trotz­
dem sie ein Fluorophor enthalten, doch keine Fluoreszenz in Lösung 
zeigen, ohne daß auch er die Ursachen, nach welchen sich die 
Fluoreszenz der Farbstoffe richtet, genauer angegeben hätte. 

Auch die von He w i t t aufgestellte Theorie stimmt in manchen 
Fällen mit der Wirklichkeit nicht überein. So sind z. B. Resorufin, 
Thionol und viele andere Körper nicht tautomer und doch fluores­
zieren ihre Lösungen. Ist auch das Phenolphtalei:n nach den bis­
herigen Ansichten eine tautomere Verbindung, so wäre seine Nicht­
fluoreszenz ein Beweis gegen die He w i t t sehe Theorie, sonst aber 
würde sie dieselbe bestätigen. 

t) Zeitschr. f. phys. Chemie 24, 468 (1897), Ber. d. deutsch. ehern. Ges. 36, 
2967 (1903). 

2) Zeitschr. f. phys. Chemie M, 1 (1900). 
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Dem entgegen haben Rosinduline und Naphtophenazoxoniumver­
bindungen keine symmetrische Konstitution und doch fluoreszieren 
ihre Lösungen. 

Die angeführten Arbeiten haben auch andere Forscher zu weiteren 
Untersuchungen behufs näherer Erklärung dieses Phänomens ange­
regt; es sind hier namentlich die Arbeiten von H. Kauffmann und 
A. Beißwenger 1), ferner die Arbeiten von L. Francesconi und 
G. Barghellini 2) zu erwahnen, in welchen auch die Einwendungen 
gegen die von He w i t t aufgestellte Theorie hervorgehoben wurden. 

Über die Beziehungen der Fluoreszenz zur Konstitution der Farb­
stoffe habe ich bereits in meinen Arbeiten über den Zusammenhang 
zwischen Absorptionsspektrum und Konstitution der Farbstoffe be­
stimmte Angaben gemacht 3). Ich will dieselben auf Grund fernerer 
spektroskopischer Untersuchungen fast sämtlicher Handelsfarbstoffe 
und einer großen Anzahl der theoretisch interessanten Farbstoffe er­
gänzen und die Ursachen, welche auf die Fluoreszenz der Farb­
s t o f f e Einfluß haben, näher besprechen. 

Beobachtet man verschiedene Farbstoffe von verwandter Zu­
sammensetzung in dem gleichen Lösungsmittel, z. B. in Äthyl­
alkohol, so findet man, daß einige Farbstoffe nicht fluoreszieren, andere 
jedoch, obwohl sie analog zusammengesetzt sind oder dasselbe Chro­
mophor haben, mehr oder weniger fluoreszieren. 

So zeigt z. B. von den Diphenylmethanfarbstoffen die blaue 
alkoholische Lösung des salzsauren Tetramethyldiaminobenz­
hydrols 

(CHa)2N "'A ßN(CH3)2Cl 

I I I 
~c#' 

H 

keine Fluoreszenz, während die rote Lösung des Pyronins 
Cl 

(CHa)2N ~/V 0 vyN (CHa)2 

v~cN 
H 

die rote Lösung des Thiopyronins 

Cl 

(CHa)2N ~ S ~/N (CH3)2 

I I I 
V"'c#'"'/ 

H 

1) H. Kauffmann und A. Beißwenger, Ber. d. deutsch. ehern. Ges. 
37, 2612, 2941, 3108 (1904); 38, 789 (1905). Zeitschr. f. phys. Chemie 60, 350 (1905). 

2) L. Francesconi u. G. Barghellini, Gaz. chim. ital. 32II, 73; 
"SSII, 129. 

3) Zeitschr. f. Farbenindustrie 2, 175 (1903); ~. H. 2 (1905). 
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und von den Akridinfarbstoffen die gelbe alkoholische Lösung 
des Akridinorange 

(CH3)2 N V"-._/ N VVN (CH3) 2 • HCl 

I I I I 
"-._/"-._ c /'"-._/ 

H 

fluoreszieren. Die Lösungen des Pyronins und des Thiopyronins 
fluoreszieren orangegelb , die Lösungen des Akridinorange fluores­
zieren gelbgrün. 

Von den Triphenylmethanfarbstoffen zeigt z. B. die grüne 
alkoholische Lösung des Malachitgrüns 

keine Fluoreszenz, während die rote Lösung des Rosaminchlorids 

Cl 

(CH3)2 N VV 0 ~/N (CH3)2 

orangegelb fluoresziert. 

I I I I 
\/"'--ci'V 

I 
/"-._ 
I I 
"-._/ 

Ebenso fluoresziert die rote alkalische Lösung des P h e n o l -
phtalei:ns 

OV"-._ /VOR 

I I I I 
~c/V 

)"-._/CO. ONa 

I I 
"-._/ 

nicht, die neutrale gelbe oder rosarote alkalische Lösung des Fluo­
reszeins 
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1luoresziert dagegen intensiv gelbgrün. 
Von den Chinonimidfarbstoffen fluoreszieren z. B. die blaue 

alkoholische Lösung des Indaminchlorids 

H2N"Q /VNH.HCl 
I I 

N/'V 

und die grüne Lösung des Tetramethylindaminchlorids nicht, 
während die violette alkoholische Lösung von Diaminophenaz­
thioniumchlorid 

und die blaue Lösung seiner alkylierten Derivate, sowie die rotvio­
lette alkoholische Lösung von Thionol 

rot fluoreszieren. 
Auch die blaue alkoholische Lösung des Dimethyldiamino­

_phenazoxoniumchlorids 

die rote alkoholische Lösung des Resorufins 

-1----1 

0 H'v"'v/ 0 VVO 
I I I I 
~NA/ 
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ferner die violettblaue alkoholische Lösung des Diaminonaphto­
phenazoxoniumchlorids 

die blaue Lösung seines Dimethyl- und Diäthylderivates (Nilblau) 
sowie die grünlichblaue Lösung des Tetramethylderivates (Neumethylen­
blau 2 G) fluoreszieren rot. 

Ebenso fluoresziert die rote alkoholische Lösung des salzsauren 
Phenosafranins 

und seiner Alkylderivate grünlich gelb und schließlich die rote alko­
holische Lösung des Magdalarots 

fluoresziert rot. 
Aus diesen typischen Beispielen der eben angeführten Farbstoff­

klassen ersieht man, daß alkoholische bezw. wässerige Lösungen 
solcher Farbstoffe fluoreszieren, welche einen sechsglied­
rigen Ring 

enthalten. Farbstoffe dieser Klassen, welche diesen Ring entbehren, 
fluoreszieren nicht. Dieser Ring allein kann jedoch die Fluoreszenz 
nicht erregen, sondern, wie aus den nachfolgenden Beispielen hervor­
geht, ist außer dieser Bindung noch die Anwesenheit zweier auxo­
chromen Gruppen in der Verbindung nötig, damit eine deutliche 
Fluoreszenz hervorgerufen wird. 

So fluoresziert die wässerige und rote alkoholische Lösung von 
D i ä thylhomo rho d aminchl orid 
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stark orangegelb, die alkoholische Lösung des salzsauren Aporho d -
amins 

Cl 

(CH8)2N 'YY' 0 ~ 

~c/~)CHa 
I 

OCO.OH 

fluoresziert jedoch sehr schwach, die wässerige Lösung fluoresziert 
überhaupt nicht. 

Die violette alkoholische Lösung von Dia m in o p h e n a z t h i o­
niumchlorid 

fluoresziert rot, die violettrote Lösung des Monoamino p h e n a z -. 
thioni umchlorids 

fluoresziert nicht. 
Die violettblaue alkoholische Lösung des Diaminonaphto~ 

p henaz o xo ni um chlo rids 
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sowie die blauen Lösungen der Di- und Tetraalkylderivate dieser 
Verbindung fluoreszieren rot, während die rote Lösung des Mo n o -
aminop henon aph ta z oxoni umchlorids 

Cl 

0 

I~ YlNH2 ()N)v 
sowie die dieser Verbindung analogen Farbstoffe Meld o l ab 1 a u und 
Muskarin in Wasser, Äthyl- und Amylalkohol nicht fluoreszieren. 

Die gelbrote alkoholische Lösung des Dia m in o p h e n a z i n -
chlorids 

sowie die alkoholische rote Lösung des salzsauren P h e n o s a f r an ins 

,(X~'NYI 
H 2 N 1 

"\::, NA/NH2 

1 ""-c1 

() 
fluoreszieren stark grünlich gelb, während die orangegelbe alko­
holische Lösung des salzsauren Aminophenazins 

N CXNX)NH, .HOl 
die gelbe alkoholische Lösung des salzsauren D i a m in o p h e n a z ins 

(YNYl)JNH2 .HCl 
j NH2 

N 

und die rote alkoholische Lösung des salzsauren A p o s a f r an ins 

H;/'<X) 
'~, 

() 
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nicht bezw. nur noch sehr schvmch fluoreszieren und wässerige 
Lösungen dieser Verbindungen fluoreszieren überhaupt nicht 1). 

Es sei hier bemerkt, daß die gelbe alkoholische Lösung des 
D i a m in o p h e n a z ins (Base) -

N 
/"( l V" :i H, 
i ' I ' T 

""/" N /"/ N H, 

grün fluoresziert. Da aber die orangegelbe alkoholische Lösung des 
l\Ionoaminophenazins (Base) keine Fluoreszenz zeigt und wir nur die 
Fluoreszenz der Salze vergleichen, so kommt dieser Umstand hier 
nicht in Betracht. 

Bei den An t h r a c h in o n cl e r i v a t e n tragen zur Hervorrufnng 
einer deutlichen Fluoreszenz auch zwei auxochrome Gruppen bei, 
jedoeh tritt die Fluoreszenz nur dann auf, wenn die Auxochrome in 
Parastellung zueinander sich befinden. 

So fluoresziert die gelbe alkoholisehe Lösung des Chi n i zarins 

C'O OH 
/"/ . "/" 
' I I 

I I 

"/"co/~Ji' 

grün, die rote alkoholisehe Lösung des Tetraoxyanthrachinons 
1:4:5:8 

sehwaeh braungelb , die rote alkoholische Lösung des Hexa o x y­
anthraehinons 1:2:4:5:6:8 (Anthrazenblau WR) 

OH , OH 
/"/CO"/" 
' I ' lOH 
I I ' 

0 H "/" )") OH CO OH 

braungelb. 
Ebenfalls fluoresziert die rotviolette alkoholisehe Lösung des 

1:4 Diaminoanthrachinons 

Co NH2 

~'"~' "/" 
I I ' I 
I I 

"/" c. 0 /"/ NH2 

1) Nach Kehrmanns Angabe soll die alkoholische rote Losung des Mono­
methylaposafranins hellrot fluoreszieren. Ber. d. deutsch. ehern. Gesellsch. 31, 
968 (1898). 

Formanek I. 6 
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braunrot und die alkoholische blaue Lösung des Tetraamino-
anthrachinons 

NH2 CO NH2 

(''( ''("I 
)fu~co/~2 

fluoresziert rot, wogegen alkoholische Lösungen des a - A m i n o -
anthrachinons 

und des ,6'-Aminoanthrachinons, die alkoholische Lösung des 
a-Oxyanthrachlnons und des ,6'- Oxyanthrachinons keine Fluo­
reszenz zeigen. Jedoch ist die Fluoreszenz der Anthrachinonderivate 
bedeutend schwächer als die Fluoreszenz der Chinonimidfarbstoffe. 

Aus diesen Beispielen ersehen wir, daß Farbstoffe, welche in 
Lösung deutlich fluoreszieren, außer dem oben erwähnten sechs­
gliedrigen Ringe auch zwei symmetrisch gestellte auxo­
chrome Gruppen in Parastellung zum Fundamentalelemente 
enthalten, und ferner, daß bei den fluoreszierenden Anthra­
chinonfarbstoffen zwei auxochrome Gruppen in Parastei­
lung zueinander stehen. 

Stehen die auxochromen Gruppen nicht symmetrisch, oder be­
finden sie sich in einer anderen Stellung als in Parastellung, so fluo­
reszieren solche Farbstoffe in wässeriger oder alkoholischer 
Lösung entweder schwach oder gar nicht. Es fluoresziert daher die 
alkoholische Lösung des Chrys anilins (Phosphins) 

N 
("( I \A

1 
NH2 

I I I I 
"/"c/"/ 

I 

("I 
"/ NH2 

nur schwach 1), die alkoholische alkalische Lösung des Hydrochinon­
phtaleins 

fluoresziert nicht. 

1) In Äther fluoresziert Chrysanilin stark. 
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Aus demselben Grunde fluoreszieren a l k o hol i s c h e Lösungen 
des Alizarins 

CO OH 
(Y 'Y"1oH 
~co)"'-) 

des Anthrarufins 

des Chrysazins 
OH OH CX/co"'-A 

I I 
co/V 

und des Anthrahrysons 
OH (Y c 0 "'("'I 0 H 

OH\J\ AI 
CO 0~ 

nicht. Auch zeigen alkoholische Lösungen des 1 : 5 Dia m in o -
anthrachinons 

und des 1: 8-Diaminoanthrachinons keine Fluoreszenz. 
Löst man das Anthrarufin in konzentrierter Sch wefe 1-

s ä ur e, so erhält man eine rote Lösung mit braunroter Fluoreszenz, 
wogegen auch die rote schwefelsaure Lösung des Alizarins keine 
Fluoreszenz zeigt. Hier ist es wohl, wie wir später sehen werden, 
die durch das Lösungsmittel bewirkte Veränderung in der Zu­
sammensetzung der Verbindung, welche die Fluoreszenz hervorruft 
(siehe "Anthrachinonfarbstoffe"), denn das An t h rar u f in zeigt in 
Äthylalkohol nur eine einseitige Absorption im Blauviolett, in Schwefel­
säure aber ein charakteristisches Absorptionsspektrum , welches aus 
.scharfen Streifen besteht. 

Da aber durch die Wirkung der Schwefelsäure eine neue Salz­
bildung entsteht, so kann man annehmen, daß nicht das ursprüng­
liche Anthrarufin, sondern die neue Verbindung fluoresziert. 

Farbstoffe, welche als auxochrome Gruppen Hydroxylgruppen 
enthalten, fluoreszieren in neutralen Lösungen schwächer als Farb­
stoffe, welche Aminogruppen als auxochrome Gruppen enthalten 

6* 
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- Rhodaminlösungen fluoreszieren intensiver als Fluoreszemlösungen 
- und in wässeriger bezw. auch in alkoholischer Lösung fluores-
zieren sie, wie wir später sehen werden, mitunter erst nach Zusatz 
von Alkali, wie z. B. 'rhionol, das in wässeriger Lösung erst 
nach Zusatz von Alkalien fluoresziert. 

Die Fluoreszenz der Farbstoffe hängt außerdem auch von den 
Eigenschaften der in den auxochromen Gruppen substituierten Gruppen 
ab. Je mehr Wasserstoffatome der Aminogruppen durch Al­
kyle oder durch Benzylgruppen ersetzt werden, um so mehr wird 
die Fluoreszenz bei den Phtaleinen und namentlich bei den Chinon­
imidfarbstoffen abgeschwächt. 

Die Lösungen des symmetrischen Diäthylrhodaminchlorids 
fluoreszieren bedeutend stärker als die Lösungen des Tetraäthyl­
rhodaminchlorids. 

Während alkoholische Lösungen des Diaminophenazthionium­
c h 1 o r i d s starke rote Fluoreszenz besitzen, fluoreszieren alkoholische 
Lösungen von Dimethyl- und Diäthyldiaminophenazthionium­
chlorid schwächer und alkoholische Lösungen von Tetramethyl­
und Tetraä thyldiaminoph enazthioniumchlorids fluoreszieren 
nur ganz schwach. Alkoholische Lösungen von Dimethyl- und Di­
ä thyldiaminophenazoxonium chl o rid fluoreszieren bedeutend 
stärker als die Lösungen der Tetraalkylderivate und umgekehrt 
bedeutend schwächer als die Lösung des Diaminophenazoxo­
niumchlorids. Ebenfalls fluoreszieren die Lösungen des Diäthyl­
di aminon aph toph enaz oxoni umchlo rids (Nilblau) bedeutend 
schwächer als die Lösungen des Diaminonaphtophenazoxonium­
chlorids. 

Alkoholische Lösungen des salzsauren Phenosafranins fluores­
zieren stark, alkoholische Lösungen von salzsaurem Diäthylpheno­
safranin schon schwächer und alkoholische Lösungen von salzsaurem 
Tetraäthylphenosafranin fluoreszieren nur ganz schwach. 

Äthylgruppen schwächen die Fluoreszenz mehr als die Methyl­
gruppen ab. So fluoreszieren die Lösungen des Dimethyldiamino­
phenazthioniumchlorids und des Dimethyldiaminophenaz­
oxoniumchlorids stärker als die Lösungen der analogen äthylierten 
Derivate. 

Man könnte einwenden , daß die :B'arbe der Farbstoffe durch 
Substitution der Alkylgruppen in den Auxochromen vertieft wird und 
somit nicht nur ihr Absorptionsspektrum, sondern auch ihre Fluores­
zenz nach den längeren Weilen rückt und schließlich infrarot wird, 
so daß man sie nicht sehen kann, wie z. B. bei Methylenblau oder 
Thioninblau, deren Absorptionsspektrum fast an der Grenze des sicht­
baren Spektrums liegt. Dem scheint aber die Tatsache zu wider­
sprechen, daß die Absorptionsspektra der meisten oben angeführten 
Farbstoffe sich im Grün und Gelb befinden, wie z. B. die der Safra­
nine, wo von einer infraroten Fluoreszenz kaum die Rede sein kann 
'und bei denen die bedeutenden Unterschiede in der Fluoreszenz der 
·alkylierten und nicht alkylierten Verbindungen deutlich sichtbar sind. 
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Es müßten Untersuchungen mit solchen Farbstoffen auf ihre Fluores­
zenz im Infrarot vorgenommen werden. 

Sind die Wasserstoffatome der Aminogruppen eines Farbstoffe;; 
durch Phenyl- oder Tolylreste substituiert, so zeigen solche 
Farbstoffe, in beliebigem Lösungsmittel gelöst, keine Fluo­
reszenz mehr. 

Während z. B. die Lösungen der Rhodamine, welche in den 
Aminogruppen nur Alkylgruppen enthalten, stark fluoreszieren, fluo­
reszieren rote Lösungen des Violamins B 

überhaupt nicht. 

H 

)N "'- /"'-/ 0 "'-/"'-/' N . C6 H5 

CaHs i 1' I ! 
I I 

"'-/"'- c /"'-/ 
I 

(\co.oH 
, I 

"'-/ 
Von den Thiazinfarbstoffen fluoreszieren z. B. die violett­

blauen Lösungen des Diaminophenazthioniumchlorids stark rot, 
blaue Lösungen des Phenyldiaminophenazthioniumchlorids 

Cl 

/"'-/ 8 V"'-N c.Hs. HN I I I ! H2 
I I I ' 

"'-/"'- N /"'-/ 

oder blaue Lösungen des Tolyldiaminophenazthioniumchlorids 

Cl 

, /\/sV"'-CH3.C6H,.HN1 , 1 NH, 
' I I I 

~/"'-N;"'-/ 

fluoreszieren aber nicht, wobei es gleichgültig ist, welche Stellung 
die CH3-Gruppe an dem in der Aminogruppe befindlichen Benzolkern 
einnimmt. 

Von den Oxazinfarbstoffen fluoresziert z. B. die blaue Lösung· 
des asymmetrischen Dime t h y l d i a m i n o - p h e n o t o l a z o x o n i um -
chlorids 

Cl 

0 
H,N ("'-( ~/"'-, N(CH3), 

I I I 'I 

"'-/"'- N /V"'- C H3 
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rot, wDgegen die blaue Lösung des Dimethylamino-phenylami.no­
p heno -tolazoxoni umchlorids 

Cl 

0 
C6 H3 • HN (''( )V\ N (C H3) 2 

"""/""" N ~ v\ C H3 

oder die blaue Lösung des Dimethylamino-tolylami.no-pheno­
tolaz oxoni nmchlorids 

Cl 

' /V 0 '\/"'NH C H CH (CH3)2 NI i 1 I · s '· 3 
I I ICH V"' N /"""/ 3 

nicht fluoreszieren. 
Die grünblaue alkoholische Löslmg des asymmetrischen Dime­

th yldiamino- na ph tophen azoxoni nmchl orid il 

Cl 

0 
H NA/ V"' N(CH) 

2(\(~N)j 32 

I"') 

fluoresziert stark rot, während die violette Lösung des Dime t h y I­
amino -phenylamino -na phtophenazoxoni nmchlorids 

Cl 

, /"""/ o V"' c c6 Hs . H N .. 1 I I I N ( Ha)2 
• \,_ I I (Y N/"'/ 

V 
keine Fluoreszenz zeigt. 

Von den Azinfarbstoffen fluoresziert z. B. die alkoholische 
rote Lösung des salzsauren Phenosafranins 
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grünlichgelb , die alkoholische violettrote Lösung des salzsauren 
Phenylphenosafranins 

und des salzsauren Diphenylphenosafranins fluoresziert jedoch 
nicht. 

Die alkoholische rote Lösung des Magdalarots 

fluoresziert stark rot, während die blaue Lösung des Naphtylblaus 

nicht fluoresziert. 
Ebenso zeigen die Lösungen der Farbstoffe Violamin R, Viol­

amin 3 B, Rosolan, Mauvei:n, Indazin, Naphtazinblau keine 
Fluoreszenz, da sie in den Aminogruppen Phenyl- oder Tolylreste 
enthalten. 

Bei den An thr a chin onf arb s toffen walten gleiche Verhält­
nisse ob. So fluoresziert die alkoholische Lösung des Chinizarins 

CO OH 

:A( Yl 
"'-/"'- c 0 /6}i' 
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grün, wogegen die alkoholische Lösung des Chinizarinmonoanilids 

UO NH. C6 H 3 

/""'/ ""'/""' I I I I 

I I 

V""'co/d~ 

keine Fluoreszenz zeigt. Ebenso fluoresziert die alkoholische Lösung 
des 1: 4 Diaminoanthrachinons 

NH 
/""'/co,,/""' 2 

i I I i 
V""'uo/""'/ NH, 

braunrot, wogegen die alkoholische Lösung des Chinizarindianilids 

keine Fluoreszenz zeigt. 

CO NH.C6 H 3 

/""'/ ""'/""' 
I ! i I 

""'/""'coA/ , 
NH.C6#5 

Aus diesen Beispielen erhellt, dafi die :F' l u o r e s z e n z durch 
das Anhäufen der Kohlenstoffatome in den Aminogruppen 
der Farbstoffe abnimmt und durch die Substitution 
durch Phenyl- bezw. Tolylreste vollständig aufgehoben 
wird, sie erscheint daher am stärksten, wenn die auxochromen 
Gruppen frei sind. 

Aber auch die den auxochromen Gruppen b e n a c h b arten 
Gruppen OH, NH2 , N02 , CH3 usf. können mitunter die Wirkung 
der parastehenden Gruppe aufheben und somit die Fluoreszenz hemmen. 
So fluoreszieren die Oxazone vom Typus des Gallozyanins 

0 OH 0 

(CHa)2NfA( ""')/""'( 

v""'N,7Yo.oH 

Prune pure, Gallaminblau, Korre"ine 2 R usw. in Lösung nicht, obwohl 
sie den sechsgliedrigen Ring (Oxazinring) und zwei auxochrome 
Gruppen in Parastellung zum Bindestickstoff enthalten. Dagegen 
fluoreszieren die Lösungen des Dimethylresorufamins 

(CH3hN ""'A/ 0 )/""'(0 
~/~N/"""'/ 

stark rot. Und wiederum ist es die rotdolette alkoholische Lösung des 

(CH3)zN ""'/""'/ 0 x\/0 
< I I 

I I ' 
""'/""'N/" )NH2 
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welche keine J<'luoreszenz zeigt. Die benachbarte Aminogruppe hebt 
in diesem Falle die Wirkung der OH-Gruppe auf. 

Auch die blauen Lösungen des Gallothionins 

(CH3) 2 N "'-/"-./ S "._~~/0 
i I r 

"-/"-. N /"-( 
CO.OH 

fluoreszieren nicht, wogegen rote Lösungen des Methylen v i o I e t t s 

(CH3hN "-/"-./ S V"-./0 
i I I 
I , 

~.N/V 

eine deutliche rote Fluoreszenz zeigen. 
Ebenso fluoreszieren die Lösungen der Prune base 

OH 
(CH3)2N "-.A/ 0 "-./"-./0 

I I I ' 
I i I 

~N/"-/ 
CO.OCH3 

oder des Prune- Chlorhydrates nicht, dagegen fluoresziert die alko­
holische violettblaue Lösung des Benzolsulfonsäureesters des 
Prune 

o .so2.CsHs 
0 ' 0 

(CHahN\A( ~/"._/ 
"._/"._N/'"-/ 

CO.OCHa 

stark rot. Desgleichen finden wir bei der alkoholischen Lösung des 
Oxyprune 

0 OH 0 
(CH) N /V "-.A/ 

3 2 I I I i 

1"-.A ;von 
N I 

CO.OCHa 

keine Fluoreszenz, wogegen die blaue alkoholische Lösung des Esters 
dieser Verbindung 1) 

0 .S02.CsHs 
0 I 0 

(CHahN /y "'-,/"._/ 
~A )"'-) oso2.c6Hs 

N , 

CO.OCHa 

1) Diese Prune-Verbindungen sind im Laboratorium Yon Prof. E. Grand­
mongin in Zürich hergestellt worden. 
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stark rot fluoresziert. Chromazur in S, welches eine ähnliche Zu­
sammensetzung hat, fluoresziert in wässeriger und alkoholischer 
Lösung auch stark rot. 

Setzt man zur alkoholischen Lösung dieser Einwirkungsprodukte 
von Benzolsulfochlorid auf Gallozyanin, Prune pure usf. verdünnte 
Säure zn, so verschwindet die Fluoreszenz vollständig. 

Die Veränderung durch Säure können wir uns so denken, daß 
das salzsaure Salz entsteht, und nun tritt der Prunecharakter wieder 
zum Vorschein, was man auch an dem veränderten Absorptions­
spektrum beobachten kann (siehe "Oxazinfarbstoffe"). 

Die die Fluoreszenz hemmende Wirkung der benachbarten 
Gruppe 0 H bezw. der Gruppe N H 2 können wir auch durch A z e -
t y li e ren aufheben. 

So gibt das Azetylderivat der Pr u n e b a s e 1) 

O.C2Ha02 

(CH3hN "/"./0 V"(O 
I I I 

\/"N)"/ 
CO.OCH3 

sowie das Azetylderivat der Ga ll o z y an in b a s e blaue Lösungen, 
welche stark rot fluoreszieren. 

Die alkoholische rote Lösung des Azetylderivates 

fluoresziert ebenfalls, wogegen, wie schon oben bemerkt, die alko­
holische Lösung des 

(CH3 )2 N ""'/""'( 0 "/"(0 
l"NA_;NH2 

keine Fluoreszenz zeigt. 
Ähnliche V erh,ältnisse finden wir, aber nur zum Teil , auch bei 

den An t h r a chinonder i v a t e n. So fluoresziert die alkoholische 
Lösung des Purpurins 

l) Prunebase, Gallozyaninbase, GalleYn usf. werden mit etwas essigsaurem 
Natron und Essigsäureanhydrid innig gemischt und auf dem Wasserbade abge­
dampft, nicht aber gekocht, sonst erhält man farblose Lösungen der Azetyl­
leukokörper. 
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äusserst gering, seine Lösung in Schwefelsäure nicht, wogegen die 
Lösungen des Chinizarins 

}:cof 
~/ co/ 0~ 

deutlich grün fluoreszieren. Dagegen fluoreszieren alkoholische Lö­
sungen des Hexaoxyanthr~chinons (1:2:4:5:6:8) 

OH CO OH 

OH('( "'(10H 
'60co/~ 

braungelb ; die Hydroxylgruppen in der Stellung 2 und 6 stören in 
diesem Falle die Fluoreszenz nicht. Auch fluoreszieren rote Lösungen 
des Purpurinamids 

gelb, wogegen rote Lösungen des a-Amin o a l i zarins 

/"'/CO']~ \A )vloH 
co/NH2 

keine Fluoreszenz zeigen. 
Unter den P h t a l e 1 n e n ist es das Galle 1 n (Pyrogallolphtale1n) 

OH OH 
0~"'/0V"'/OH 

I I I 
Ac/V 

I 

OCO·OH 

welches, obwohl es den sechsgliedrigen Ring (Pyronring) und auxo­
chrome Gruppen in Parastellung zum Fundamentalkohlenstoff enthält, 
rotbraune Lösungen ohne jegliche Fluoreszenz gibt. Da die Lösungen 
des Fl uoresze1ns fluoreszieren, so sind es wohl die im Galle1n an­
wesenden, den auxochromen Gruppen benachbarten Hydroxylgruppen, 
welche die Fluoreszenz aufheben. Setzt man zur äthyl- oder amyl­
alkoholischen Lösung des Ga 11 e 1 n s verdünnte Kalilauge hinzu, so 
wird die Lösung blau und fluoresziert dann braun. 

Azetyliert man das Galle 1 n (siehe Fußnote S. 90) und löst 
das Azetylprodukt in warmem Wasser oder Äthylalkohol auf und 
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setzt einen oder zwei Tropfen verdünntes Ammoniak oder Kalilauge 
zu, so erhält man rosarote Lösungen mit einer starken grünen Fluo­
reszenz wie beim Fluoreszein. Es wird hier wohl die hemmende 
Wirkung der benachbarten 0 H Gruppen durch das Azetylieren wie 
bei den Gallozyaninen aufgehoben. Auch geben die fluoreszierenden 
Lösungen des Azetylderivates ein Absorptionsspektrum desselben Typus 
wie das Fluoreszein. 

Aber auch die den auxochromen Gruppen b e nach bar t e n 
Alkylgruppen schwächen die Fluoreszenz der Farbstoffe ab. So 
fluoreszieren die Lösungen von asymmetrischen Dime t h y l d i a m in o­
phenot olazthioni um chlorid 

Cl 

' N/"'-/ 8V\NH (CHah 1 i , I 2 

~)"'- N /\/"'-C H3 

schwächer als die Lösungen des asymmetrischen Dimethyldiamino­
phenazthioni umchlorid s c 

Besonders auffallend ist der Unterschied bei den äthyl- und amyl­
alkoholischen Lösungen dieser Verbindungen. 

Ebenfalls fluoreszieren die Lösungen des asymmetrischen D im c -
th yl diamino t olazo xoni umchlo rid s 

Cl 

0 
H2 N (Y '("'-

1 

N (CH3h 

C H3 /"'-/"'- N )"'-/"'-C H3 

schwächer als die Lösungen des asymmetrischen Dimethyldiamino­
ph enazoxoni umchlorids 

Cl 

H N/"'-/ 0 V"'- N(CH) 
~ ~"'-)"'- N )"'-) a ' 

Alkoholische Lösungen von Dimethylhomorhodamin 
Cl 

(CH3h N "'-/"'-/ 0 ~/"'-/NH2 

1"'-A C /"'-)"'- C H3 

I 
/"'-CO .OH 
I , 

"'-/ 
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tinoreszieren schwächer als alkoholische Lösungen von asymmetri­
schem Dime th yl rhodamin. 

Gelbbraune Lösungen von Homofluor es z e 1 n fluoreszieren 
schwächer als die Lösungen von Fluoresze'in. 

Durch das Azetylieren der Farbstoffe wird die Fluoreszenz 
einmal hervorgerufen (Azetylderivat der Prunebase, der Gallo­
zyaninbase, des Galle'ins usf.) ein andermal wieder geschwächt 
bezw. aufgehoben. 

Während z. B. rote Lösungen des Dimethylhomorhodamins 
intensiv gelbgrün fluoreszieren, zeigen die Lösungen des A z e t y 1-
homorhodamins nur eine schwache Fluoreszenz. 

Grünlichblaue Lösungen des asymmetrischen Dimethyldi­
aminophenazthioniumchlorids und blaue Lösungen des asym­
metrischen Diä thyldiaminophenazoxoni umchlorids fluoreszieren 
stark rot, während violettblaue Lösungen des azetylierten Dimethyl­
diaminophenazthioniumchlorids und die roten Lösungen der azetylierten 
zweiten Verbindung keine Fluoreszenz zeigen. 

Die alkoholische grünlichblaue Lösung des asymmetrischen Di­
äthyldiaminona ph t ophen azoxoni umchlorids (Nil blau) fluores­
ziert intensiv zinnoberrot, die alkoholische Lösung der azetylierten 
Verbindung fluoresziert nur mehr schwach, die wässerige Lösung 
tiuoresziert überhaupt nicht. 

Die alkoholische rosarote Lösung des asymmetrischen salzsauren 
Diäthylsafranins fluoresziert orangegelb, die alkoholische Lösung 
der azetylierten Verbindung fluoresziert nicht. 

Azetyliert man das Diaminophenazthioniumchlorid, dessen 
violettblaue Lösungen stark rot fluoreszieren, so erhält man eine fast 
farblose Flüssigkeit ohne jede Fluoreszenz. 

Entazetyliert man diese Verbindungen durch Kochen und Ab­
dampfen mit verdünnter Salzsäure, so kehrt die ursprüngliche Farbe 
und ebenfalls die Fluoreszenz nach dem Auflösen des Rückstandes 
zurück. 

So wie durch das Azetylieren einer Farbstoffverbindung 
die Wirkung der Aminogruppe, in welche der Essigsäure­
rest eintritt, auf die Form des Absorptionsspektrums auf­
gehoben wird (s. S. 55), so kann durch das Azetylieren auch 
der Einfluß der Aminogruppe auf die Fluoreszenz gehemmt 
werden. 

Halogenelemente, in die Verbindung eingeführt, schwächen 
die Fluoreszenz, wenn sie der auxochromen Gruppe benachbart sind, 
ebenfalls ab. 

Die Lösungen des Tetrajodfluoreszei:ns fluoreszieren schwächer 
als die Lösungen des Tetrabromfluoresze'ins. Die Lösungen des Tetra­
brom- und Tetrajodfiuoreszei:ns fluoreszieren bedeutend intensiver als 
die Lösungen des Tetrabromtetrachlorfiuoreszei:ns und des Tetrajod­
tetrachlorfluoreszei:ns. 

Die Nitrogruppe wirkt auf die Fluoreszenz ähnlich; steht Eie 
der auxochrOinen Gruppe benachbart, so wird die Fluoreszenz ge­
schwächt, sonst aber übt sie auf die Fluoreszenz keine Wirkung .. aus. 
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So fluoreszieren die Lösungen des Dibromdinitrofluores­
zeins schwach, die Lösungen des Tetranitrofluoreszeins fluo­
reszieren überhaupt nicht. 

Alkoholische Lösungen des Met h y 1 e n b 1 aus fluoreszieren rot, 
alkoholische Lösungen des Met h y 1 eng r ü n s (Nitromethylenblau) 
fluoreszieren nicht. 

Dagegen fluoreszieren die Lösungen des D in i t rod im e t h y 1-
diaminop henazthionium b r omi d s 1) ebenso stark wie die 
Lösungen des Dime thyldi ami n oph enaz thioni umchlori ds. 

Die S u lf o g r u p p e übt auf die Fluoreszenz einen unregelmäßigen 
Einfluß aus, bald verstärkt, bald schwächt sie die Fluoreszenz, ja 
verschiebt sogar die Farbe der Fluoreszenz einmal gegen Rot, ein 
andermal gegen Violett. 

Auf Grund der angeführten Beobachtungen läßt sich nun der 
folgende Satz aufstellen: Es fl u o reszieren im allgerne in e n 
jene Farbstoffe, in Wasser, Äthyl- oder Amylalkohol 
gelöst, welche von einer Grundformel 

R 

A ("'( "'0 A 

v"'R,/ 
abgeleitet werden können, wo R und R1 bindende EIe­
mente (0, S, N, C) oder Gruppen (CO) und .A. auxochrome 
Gruppen in Parastellung zum bindenden Elemente sind, 
oder wo, wie bei den Anthrachinonfarbstoffen, die 
auxochromen Gruppen in Parastellung zueinander stehen 
und zwar solange freie Wasserstoffatome der Amino­
gruppen nur durch Alkylgruppen bezw. durch Benzyl­
gruppen substituiert sind, bezw. wenn ihnen keine 
Gruppen (OH, NH2 , Halogene usf.) benachbart sind. 

Statt der Benzolkerne kann die Verbindung den Naphtalin- oder 
Phenanthrenkern enthalten. 

Dieser Satz bezieht sich jedoch ausschließlich auf die F a r b -
s toffe (ihre Salze), denn es können auch die Lösungen zahlreicher 
Verbindungen fluoreszieren, welche keine Farbstoffe sind (bezw. Basen) 
und welche die oben erwähnte Fundamentalzusammensetzung nicht 
haben, wie z. B. alkoholische Lösungen des Oxykumarols, des (1-0xy­
anthranols usw. 

Auch Fluoran 

1) R. Gnehm, Beiträge zur Kenntnis der Thiazine, Journ. f. prakt. Chemie 
1907' s. 423. 
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Xanthen 

und .Akridin 

fluoreszieren, in konzentrierter Sc h w e f e 1 säure gelöst, gelbgrün, 
obwohl diesen Verbindungen auxochrome Gruppen fehlen . 

.Auch fluoresziert das .An t h rar u f in in Schwefelsäure gelöst, 
obwohl seine Hydroxylgruppen sich nicht in Parastellung zueinander 
befinden (S. 83). 

In diesen Fällen ist es , wie wir weiter sehen werden, das 
L ö s u n g s mit t e 1, durch dessen Wirkung die Fluoreszenz erregt 
wird, denn die angeführten Verbindungen, in Äthylalkohol gelöst, 
zeigen keine Fluoreszenz; viele andere Verbindungen, welche nur 
die ringartige Verkettung enthalten , wie z. B. T h i o d i p h e n y 1 -
a m in , .Anthrazen usf. , in konzentrierter Schwefelsäure gelöst, 
fluoreszieren jedoch nicht. 

Von der oben angeführten Regel machen allerdings einige Farb­
stoffe .Ausnahmen, welche aber auch nur scheinbar sein können, wie 
wir es bei den Gallozyaninfarbstoffen erkannt haben. 

Unter den .A z in e n ist es das Neutra 1 b 1 a u (Isorosindulin) 

(r 
/"'-/N'VV 
I \ i I 

(CH3).N \A ( 1V 
/N 

Cl C6 H5 

und das Ind ulin s eh a rla eh (.Aposafranin) 

OvN'f' 
H2N~N(lJcHa 

Cl C6 H5 

welche, obwohl sie nur eine auxochrome Gruppe enthalten, in Äthyl­
alkohol gelöst, schwach gelb fluoreszieren. Das salzsaure .Apo­
safranin 
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welches doch eine ähnliche Zusammensetzung besitzt, fluoresziert 
äußerst schwach (s. S. 80). 

Unter den Chi n o x a 1 in e n ist es das Hydroderivat des D i­
p h en yl eh in o xal ins 

welches, obwohl seine auxochrome Gruppe nicht in Parastelhmg zum 
Bindestickstoff steht, den Charakter eines Farbstoffes besitzt und 
dessen gelbe Lösungen stark grün fluoreszieren. Dagegen fluores­
zieren die Lösungen des Dip h e n y l c hin o x a l ins 

N 
/"""/ "c.CsHs 
, I ' 

~/'"N/C CaHs 

nicht. Auch die Fluorindine, wie z. B. das salzsaure Fluor in d in 

II 

A/NVVN"'A 

:J"' N )~N )""") 
H 

liefert, obwohl seine auxochromen Gruppen nicht in Parastellung zum 
Bindestickstoff stehen, violette Lösungen mit roter Fluoreszenz. 

Das Chinolinrot, welches wahrscheinlich eine den Triphenyl­
methanfarbstoffen ähnliche Konstitution besitzt, also etwa 

/c.H5 
C"' CH2.C9HsN 

1 c.H.fci 

fluoresziert in alkoholischer Lösung stark gelbrot, obzwar es keine 
auxochromen Gruppen enthält. Die Fluoreszenz wird jedenfalls durch 
die beiden im Chinolinrot befindlichen Pyridinringe bewirkt. 

Endlich findet man unter den Thiobenzenylfarbstoffen 
das Primulin und sein Derivat Thioflavin S, welche, obwohl sie 
nur eine auxochrome Gruppe enthalten, doch in alkoholischer Lösung 
grün fluoreszieren. 

Von den Azofarbstoffen fluoresziert z. B. Naphtindon B, 
aber imr aus dem Grunde, weil es den Safraninrest enthält. 

- Die verschiedene Intensität der Fluoreszenz, der Farbstofflösungen 
ist jedoch nicht nur von der Konstitution des Farbstoffes allein, son­
dern a"!lch von der Art des Lösungsmittels und selbstverständlich 
auch von der Konzentration der Lösung abhängig. 

In Was s er gelöst, fluoreszieren die Farbstoffe schwächer als 
in Äthyl- und Amylalkohol. 
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Bei den Phtale'inen, Pyroninen und Rosaminen ist der 
Unterschied in der Fluoreszenz der wässerigen und alkoholischen 
Lösung nicht so bedeutend wie bei den Chinonimidfarbstoffen 
und Akridinfarbstoffen. 

Thiazin-, Oxazin-, Azin- und Akridinfarbstoffe fluo­
reszieren, solange die Wasserstoffatome ihrer auxochromen Gruppen 
nicht vollständig durch Alkyle ersetzt sind, in Wasser gelöst ziem­
lieh schwach, in Äthyl- und Amylalkohol gelöst fluoreszieren 
sie jedoch stark, wie z. B. Toluidinblau, Neumethylenblau N, Nil­
blau, Chromazurirr S, salzsaures Äthylsafranin und Akridingelb. 

Thiazin- und Oxazinfarbstoffe, deren Wasserstoffatome 
der auxochromen Gruppen vollständig durch Alkyle ersetzt sind, fluo­
reszieren auch in Äthyl- und Amylalkohol schwach, wie z. B. Methylen­
blau, Thioninblau und Neumethylenblau 2 G. 

A z in f a r b s toffe von ähnlicher Zusammensetzung der auxo­
chromen Gruppen, wie z. B. salzsaures Tetraäthylsafranin in Wasser 
gelöst, fluoreszieren nicht, in Äthyl- oder Amylalkohol fluoreszieren 
sie zwar, aber schwach. 

Es ist bemerkenswert, daß auch manche Azinfarbstoffe, deren 
Wasserstoffatome der auxochromen Gruppen nieht vollständig dureh 
Alkylgruppen ersetzt sind, wie es z. B. bei N eutralblau, N eutralvio· 
lett, Neutralrot und lVIethylenviolett der Fall ist, nur in alkoholischen 
Lösungen fluoreszieren, sehwäeher jedol'h als Thiazin- oder Oxazin­
farbstoffe, in demselben Lösungsmittel gelöst ; in Wasser gelöst, fluo­
reszieren die genannten Azinfarbstoffe nicht. 

Der Äthyl- und der Amylalkohol erhöht also, als 
Lösungmittel verwendet, im Vergleiehc mit Wasser die 
Fluoreszenz. 

Als merkwürdige Erseheirrung ist zu erwähnen, daß sämtliche 
sonst fluoreszierenden Farbstoffe, in Anilin gelöst, ihre Fluoreszenz­
eigenschaft vollständig verlieren. 

In konzentrierter Essigsäure fluoreszieren Phtale'ine, Ros­
amine, Pyroninc, 'rhiazine, Oxazine und Akridine, solange 
sich ihre Zusammensetzung durch die Wirkung der Essigsäure nicht 
ändert (Eosin, Erythrosin und Chromazurirr S fluoreszieren daher in 
Essigsäure nieht), in demselben Maße, wie in Äthylalkohol; Azinfarb­
stoffe fluoreszieren jedoch in Essigsäure schwächer als in Äthylalkohol. 

Konzentrierte Schwefelsäure als Lösungsmittel verwendet, 
beeinflußt die Fluoreszenz verschieden , bald schwächt sie die 
Fluoreszenz, bald hebt sie dieselbe auf, manchmal ruft sie bei den 
nicht fluoreszierenden Körpern die Fluoreszenz hervor, mitunter ist 
aber ihre Wirkung ohne Belang. 

So lösen sich Pyronine und Thiopyronine in konzentrierter 
Schwefelsäure mit gelber Farbe und die Lösungen fluoreszieren 
schwächer gelbgrün als bei Verwendung eines anderen Lösungsmittels. 
Das Rosaminchlorid löst sich in Schwefelsäure mit gelber Farbe 
ohne Fluoreszenz. Rhodamine lösen sich in Schwefelsäure mit 

Formanek I. 7 
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gelber Farbe und fluoreszieren nur schwach grün. Eosine, Erythro­
sine, Phloxin und Rose bengale lösen sich in Schwefelsäure mit 
gelber Farbe ohne Fluoreszenz. 

Thiazin-Oxazin- und Azinfarbstoffe lösen sich in Schwefel­
säure mit grüner, blauer oder roter Farbe ohne Fluoreszenz. Da­
gegen behalten die Akridinfarbstoffe, in konzentrierter Schwefel­
säure gelöst, ihre Fluoreszenz bei; sie lösen sich in Schwefelsäure 
mit gelber Farbe und fluoreszieren intensiv grün wie alkoholische 
Lösungen der Akridinfarbstoffe. 

Auf die Anthrachinonfarbstoffe wirkt die Schwefelsäure auch 
verschieden. So löst sich das Anthrarufin in Schwefelsäure mit 
roter Farbe und die Lösung fluoresziert braunrot (vergl. Seite 83), 
während die alkoholische gelbe Lösung des Anthrarufins keine 
Fluoreszenz zeigt; ähnlich verhält sich auch das Alizarinbordeaux. 
Tetraoxyanthrachinon (1: 4 5: 8), Pentaoxyanthrachinon 
(1:2:4:5:8), Hexaoxyanthrachinone 1:2:4:5:6:8 und 
1: 2: 4: 5: 7: 8, Amino oxy an thra chinon usf. fluoreszieren in 
Schwefelsäure bedeutend stärker als in Äthylalkohol, wobei gleich­
zeitig die Farbe der Fluoreszenz dieser Farbstoffe von Braungelb ins 
Rot bezw. orangegelb (Aminooxyanthrachinon) übergeht; dagegen ruft 
beim Alizarin, Purpurin, Flavo- und lsopurpurin, Rufi­
gallol usw. die Schwefelsäure keine Fluoreszenz hervor. Der Zusatz 
von Borsäure zur Schwefelsäure erhöht oft die Fluoreszenz der 
Anthrachinonfarbstoffe bedeutend (Anilidoanthrachinone) 1). 

Konzentrierte Lösungen zahlreicher Farbstoffe, namentlich die 
der Chinonimidfarbstoffe, fluoreszieren schwäc-her als verdünnte 
Lösungen; so fluoreszieren die wässerigen konzentrierten Lösungen 
des Methylenblaus, des Neumethylenblaus N und des Chromazurirr S 
bedeutend schwächer als ihre verdünnten Lösungen. Konzentrierte 
alkoholische Lösungen des Diaminophenonaphtaxozoniumchlorids fluo­
reszieren nicht, wogegen seine stark verdünnte alkoholische Lösung 
intensiv rot fluoresziert. 

Auf die Fluoreszenz wirken auch verdünnte Mineralsäuren 
und Alkalien ein, und zwar verschieden. Setzt man z. B. zu einer 
fluoreszierenden Lösung des Rhodamins, Pyronins, Rosamins 
oder des Methylenblaus verdünnte Mineralsäure hinzu, so wird 
die Fluoreszenz nicht verändert, während durch Säurezusatz 
zur alkoholischen Lösung des Uranins oder Rhodins 12 GF die 
Fluoreszenz abgeschwächt wird und durch Säurezusatz zur alko­
holischen Lösung des Eosins oder des Chromazurin S ver­
schwindet. 

Setzt man zur blauen, nicht fluoreszierenden alkoholischen Lösung 
des Dipbenblaus verdünnte Säure hinzu, so wird die Lösnng rot­
violett und gleichzeitig erscheint eine rote Fluoreszenz. 

Aus diesen Beispielen geht hervor, daß durch Zusatz einer ver­
dünnten Mineralsäure zur farbigen fluoreszierenden Lösung einmal 
die Fluoreszenz bei einigen Farbstoffen nicht verändert, ein anderes 

t) Vergl. auch E. Grandmougin, Zeitschr. f. Farbenchemie 1906, S. 384. 
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:Mal abgeschwächt oder ganz aufgehoben, mitunter aber bei den 
nicht fluoreszierenden Farbstoffen hervorgerufen wird. 

Diese Erscheinung ist dadurch zu erklären, daß sich durch die 
Einwirkung der Säure die Zusammensetzung des Farbstoffes ver­
ändert, also z. B. beim Eosin durch die Säure die Farbsäure aus­
geschieden wird, beim Chromazurin S sich mit Säure das salzsaure 
Salz bildet usf. 

A 1 k a 1 i e n, Kali- oder Natronlauge und Ammoniak, verhalten 
sich der Fluoreszenz gegenüber ähnlich wie die Säuren; bei manchen 
Farbstoffen, namentlich bei solchen, welche als auxochrome Gruppen 
Hydroxylgruppen enthalten, wird jedoch zum Unterschiede von den 
Säuren die Fluoreszenz durch Zusatz des Alkalis verstärkt. 

So wird z. B. die Fluoreszenz der Rhodaminlösungen durch 
den Zusatz der verdünnten Kalilauge oder des Ammoniaks ni eh t 
verändert; durch Zusatz von Kalilauge zur alkoholischen Lösung 
des Safranins wird die Fluoreszenz allmählich abgeschwächt 
und durch Zusatz von Kalilauge oder Ammoniak zur alkoholischen 
Lösung des Nilblaus oder des Akridinorange aufgehoben. 

Bei den alkoholischen Lösungen des Fluoresze1ns, des Rhodins 
12 GF und des Thionols wird jedoch die Fluoreszenz durch den 
Zusatz von der Kalilauge oder des Ammoniaks verstärkt. 
Setzt man zur alkoholischen Lösung des Neumethylenblaus N 
Ammoniak hinzu, so wird die Fluoreszenz verstärkt, während der 
Zusatz von Kalilauge die Fluoreszenz vollständig aufhebt. 

Nach Zusatz von Kalilauge zur alkoholischen, nicht fluoreszie­
renden Lösung des Galle!ns wird die Lösung blau und fluoresziert 
braun. Setzt man zur alkoholischen, nicht fluoreszierenden Lösung 
des Co e rul e 'ins B oder des Brasilins verdünntes Ammoniak 
zu, so wird die Lösung des Coerule1ns B blau und fluoresziert 
grün , die Lösung des B r a s i 1 in s wird rot und fl u o r e s z i e r t 
gelbgrün. 

Auch in den angeführten Fällen ist der Einfluß des Alkalis auf 
die Fluoreszenz der durch Alkalien bewirkten Veränderung des Farb­
stoffes zuzurechnen. 

Schließlich sei noch erwähnt, daß das Jodkalium auf die 
Fluoreszenz der Farbstoffe einen bedeutenden Einfluß ausüben kann. 
Setzt man nämlich zu einer alkoholischen Lösung eines fluoreszie­
renden Farbstoffes einige Tropfen einer konzentrierten wässerigen 
Lösung von Jodkalium zu, so wird die Fluoreszenz des betreffenden 
Farbstoffes stark abgeschwächt, mitunter auch aufgehoben. Diese 
Erscheinung habe ich jedoch bloß bei den Farbstoffen beobachtet, 
deren Auxochrome Aminogruppen sind; beim Fluoresze'in z. B. tritt 
die erwähnte Erscheinung nicht auf. Die Abschwächung bezw. die 
Aufhebung der Fluoreszenz kann dadurch erklärt werden, daß sich 
schwer lösliche Jodide bilden, welche sich zum Teil aus der Lösung 
abscheiden. 

Wir kommen zu dem Schlusse, daß die Fluoreszenz der Farb­
stoffe hauptsächlich abhängig ist: 

7* 
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1. von dem Charakter und den Eigenschaften der in 
den auxochromen Gruppen und der direkt am Benzol­
kerne s u b s t i tu i er t e n Grupp e n und 

2. von dem verwendeten Lösungsmittel. 

Ferner wird die Fluoreszenz begünstigt: 

1. durch das Vorhandensein einer ringartigen Ver­
kettung zweierBenzolkerne durch zwei in Orthostellung 
befindliehe Elemente be zw. Atomgruppen und 

2. durch die Anwesenheit zweier auxochromen Gruppen 
in einer Farbstoffverbindung, welche symmetrisch in 
Parastellung zum Fundamentalelemente oder in Para­
stellung zu ein an d e r sich b e finden. 

Die Fluoreszenz ist bei der spektroskopischen Untersuchung der 
Farbstoffe von der größten Wichtigkeit, sie unterstützt gewissermaßen 
den Nachweis der Farbstoffe. Fluoresziert der Farbstoff in einem 
bestimmten Lösungsmittel deutlich, so kann man bei einer bestimmten 
Form des Absorptionsspektrums auf die Anwesenheit des Pyron-, 
Thiazin- oder Oxazinringes schließen. Fluoresziert der Farbstoff in 
einem bestimmten Lösungsmittel nicht, so kann man bei einer be­
stimmten Form des Absorptionsspektrums entweder auf die Abwesen­
heit der ringartigen Verkettung , oder aber, wenn das Absorptions­
spektrum auf die ringartige Verkettung hinweist, annähernd auf die 
Zusammensetzung der Auxochrome schließen. 

Hiermit ist das Kapitel über die Fluoreszenz der Farbstoffe 
keinesfalls als endgültig erledigt zu betrachten, es müssen vielmehr 
noch verschiedene Unregelmäßigkeiten in den Fluoreszenzerschei­
nungen erklärt und die Theorie der Fluoreszenz durch weitere Er­
fahrungen ergänzt werden, namentlich ist es von Wichtigkeit, die 
Fluoreszenz der Farbstoffe auch im Ultraviolett und im Infrarot zu 
untersuchen 1). 

I) Leider stehen mir nicht die nötigen Apparate und Einrichtungen zu 
Gebote und so konnte ich die Fluoreszenz der Farbstoffe im unsichtbaren Teile 
des Spektrums nicht untersuchen. 



Beziehungen zwischen Konstitution und Absorp­
tionsspektrunl der einzelnen Farbstoffklassen. 

Aus den bisherig·en Besprechungen über allgemeine Beziehungen 
zwischen Farbe, Fluoreszenz, Absorptionsspektrum und Konstitution 
der Farbstoffe haben wir ersehen, daß Farbstoffe, welche verschie­
denen Farbstoffklassen angehören, sich nicht nur durch die Farbe 
und Fluoreszenz ihrer Lösungen, 8ondern auch durch dje Lage und 
durch die Form ihrer Absorptionsspektra wesentlich unterscheiden, 
wogegen die .B'arbstoffe einer und derselben chemischen Gruppe, wie 
z. B. Diaminoderivate der Rosanilinfarbstoffe, bei gleicher Grundform 
des Absorptionsspektrums hauptsächlich durch verschiedene Lage der 
Absorptionsstreifen gekennzeichnet sind. 

In den nachfolgenden Kapiteln über die Beziehungen zwischen 
Absorptionsspektrum und Konstitution einzelner Farbstoffklassen 
werden außer der Beschreibung der Spektra einzelner Farbstoffe auch 
solche Erkennungsmerkmale, welche zur Unterscheidung einzelner 
.B'arbstoffgruppen dienen, näher besprochen. 

·wir werden auch sehen, daß sich aus den Absorptionsspektren 
einzelner Farbstoffgruppen Gesetzmäßigkeiten ableiten lassen, welche 
von einer bedeutenden Wichtigkeit sein können. Denn es wird auf 
Grund von mathematischen Berochnungen in vielen Fällen möglich 
sein, die Lage des Absorptionsspektrums einer darzustellenden Ver­
bindung vorauszuberechnen und auf Grund der theoretisch gefundenen 
Wellenlängenzahlen die später dargestellte Verbindung spektroskopisch 
zu kontrollieren, wodurch nicht selten die chemische Analyse erspart 
bleiben kann, wie ich es z. B. beim Diaminophenazinchlorid gezeigt 
habe (siehe Oxazinverbindungen). 



Di- und Triphenylmethanfarbstoffe. 

A. Rosanilinfarbsto:ffe. 

a) Diaminoderivate. 

Beobachtet man mit dem Spektroskop die wässerige violettrote 
Lösung des salzsauren Dip a r a a m i n o t r i p h e n y l k a r b i n o l s 
(D ö b n er s Violett) 

in Verdünnung von ungefähr 1: 10000 in einer 1 cm dicken Schicht, 
so sieht man im Spektrum zwei symmetrische, miteinander verbundene 
Absorptionsstreifen, d. i. einen Doppelstreifen, nebst einem gleich­
mäßigen, schwachen, nach rechts sich ziel}enden Schatten (Fig. 9, Z. 1). 
Jeder Gruppe - 06 H4 • NHa kommt hier also ein Absorptionsstreifen 
zu. Die dritte Gruppe - C6 H5 erregt keine selbständige Absorption 
im Spektrum. 

Verdünnt man nun die Lösung des salzsauren Diaminotriphenyl­
karbinols allmählich und beobachtet die einzelnen Verdünnungsphasen 
mit dem Spektroskop, so nimmt man wahr, daß sich die zwei er­
wähnten Absorptionsstreifen mehr und mehr nähern, bis sie bei 
stärkerer Verdünnung (ungefähr 1: 15000) zu einem ziemlich schmalen 
s y m m e tri s c h e n Absorptionsstreifen zusammenfließen , dessen 
Dunkelheitsmaximum sich in der Mitte der Dunkelheitsmaxima beider 
ursprünglichen Absorptionsstreifen befindet und zwar bei ).. 561,6; 
gleichzeitig verschwindet der erwähnte Schatten rechts (Fig. 9, Z. 2). 

Schärfer als bei der wässerigen Lösung beobachtet man diese 
Erscheinung bei der äthylalkoholischen oder amylalkoholischen Lösung 
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des salzsauren Diparaaminotriphenylkarbinols. So gibt die äthylalko­
holische Lösung bei einer Verdünnung von ungefähr 1 : 15 000 den 
Doppelstreifen mit den 
Dunkelheitsmaximen bei 
}. 591,0 und )., 563,5 und 
bei einer Verdünnung von 
ungefähr 1 : 38 000 fliefit 
dieser Doppelstreifen zu 
einem Streifen bei)., 577,0 
zusammen (vergl. auch 
Seite 23 ff). 

Das eben beschrie­
beneAbsorptionsspektrum 

01. 

tritt bei solchen Diamino- I 
derivaten der Triphenyl- 4-. __ ___.,~:.=p'=~--.... =:r; - -----
methanfarbstoffe auf, wel-
che eine dem Dipara- ~ 
aminotripheny1karbinol- ~ 

I 
5. -~"'""'!--''"""""'---"~=-+' ?-="'"-----

chlorid analoge Konstitu-
tion haben. Das verwen- + rf-
dete Lösungsmittel (Was- 6. ---~tzf">o--'""~:=::......~"""_, ~-----
ser, Äthylalkohol, Amyl- ~ 
alkohol,Anilin,Essigsäure) 7 -----==y==--"""'"='f''=""""- --- ----
übt auf die Form des 

Absorptionsspektrums ~ 
keinen Einflufi aus. So ~ 
liefern das Malachitgrün 
(Tafel I, Zeile 1 ), Brillant­

Fig. 9. 

grün, Säuregrün, Patentblau usw. in verschiedenen Lösungsmitteln 
gelöst e ine tmd diese 1 b e Form des Absorptionsspektrums. 

Substituiert man die freien Wasserstoffe der Aminogruppen des 
Diaminotriphenylkarbinolchlorids durch Methylgruppen, wodurch sym­
metrisches Dimethyl, Trimethyl und Tetramethyldiaminotriphenyl­
karbinolchlorid entsteht, so verschiebt sich der ursprüngliche Absorp­
tionsstreifen der wässerigen Lösung des Diaminotriphenylkarbinol­
chlorids beim Eintritt von zwei Methylgruppen von)., 561,6 auf)., 587,0 
und beim Eintritt von vier Methylgruppen auf ). 616,9. · 

Ersetzt man analog die Wasserstoffe der Aminogruppen des 
Diaminotriphenylkarbinolchlorids durch eine verschiedene Anzahl von 
Äthylgruppen, so verschiebt sich der Absorptionsstreifen der wässe­
rigen Lösung der ursprünglichen Verbindung beim Eintritt von zwei 
Äthylgruppen von 561,6 auf 589,8 und beim Eintritt von vier Äthyl­
gruppen auf )., 623,0. 

Betrachtet man nun die Unterschiede in den Lagen der Absorp­
tionsstreifen der angeführten Verbindungen in bezug auf ihre Mutter­
substanz (salzsaures Diparaaminotriphenylkarbinol) näher, so findet 
man, dafi die durch den Eintritt der Alkylgruppen stattfindende V er­
schiehung der Absorptionsstreifen mit der Anzahl der Alkylgruppen 
proportional zunimmt. 
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Die Verschiebung des Absorptionsstreifens der wässerigen Lösung 
des Diparaaminotriphenylkarbinolchlorids (A 561,6) beträgt beim 
Eintritt 

von zwei lVIethy lgruppen 587,0-561,6 = 25,4 1nfl 

" 
vier Methylgruppen 616,9- 561,6 = 55,3 m ft 

" 
zwei Äthylgruppen 589,8-561,6 = 28,2 mft 

" 
vier Äthylgruppen 623,0-561,6 = 61,4 m !'· 

Stellt man diese Zahlen in eine Proportion, so erhält man 

25,4: 55,3 = 28,2: 61,4 
oder 25,4: 28,2 = 55,3: 61,4, 

das ist das lVIultiplum 

25,4 X 61,4 = 1559,56 
55,3 X 28,2 = 1559,46. 

Somit sind die Zahlen, welche die Verschiebung des Absorptions­
streifens durch den Eintritt der Alkylgruppen in die Aminogruppen 
des Diparaaminotriphenylkarbinols ausdrücken, proportional. 

25,4 --- - = 0 45931 und 
55,3 ' 

Das Verhältnis: 

~8 ') 
~ 1 :~ = 0,45928, rund 0,4593 

25 4 ---'-- = 0 90071 und 
28,2 ' 

und das Verhältnis : 

55,3 ( ---- = 0 9006o rund 0,9007, sind Konstanten 
61,4 ' ' 

für die Diaminotriphenylmethanfarbstoffe. Nachdem das Verhältnis 
zwischen den Wellenlängen der Methyl- und Äthylderivate konstant 
ist, können wir die Wellenlängenzahl (x) der Muttersubstanz, d. i. 
des salzsauren Diparaaminotriphenylkarbinols aueh nach folgenden 
Gleiehungen berechnen: 

616,9- X 587,0- X --'--- -- = a und -- ----- = a 
623,0-x 589,8-x ' 

daher 
616,9-x 587,0-x _ ~ 

623,0- X= 589,tf~ X; X= 061 '63 ' 

welehe Zahl mit der durch direkte Messung tatsächlich gefundenen 
Zahl übereinstimmt. 

Mit Hilfe der eben angeführten Konstanten kann man auf Grund 
einer bekannten Lage des Absorptionsspektrums eines Dirnethylderi­
vates die Lage des Absorptionsspektrums eines Tetramethylderivates 
oder auf Grund einer bekannten Lage eines Methylderivates die Lage 
des Absorptionsspektrums eines entsprechenden Athylderi vates und 
umgekehrt berechnen, wie wir es aus den nachfolgenden Beispielen 
ersehen werden. 
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Die wässerige Lösung der Tetramethyldiaminotriphenyl­
karbin o 1- o- sulfo säure 

liefert einen Absorptionsstreifen auf ), 623,9. 
Berechnen wir nun die Lage des Absorptionsstreifens des Tetra­

üthylderivates theoretisch. Die Verschiebung des Absorptionsstreifens, 
welche durch den Eintritt von vier Methylgruppen in die Mutter­
substanz (Diparaaminotriphenylkarbinolchlorid) stattfindet, beträgt 
623,9-561,6 = 62,3 m fl. Dividieren wir diese Differenz durch die 
Konstante 0,90, so erhalten wir 62,5 : 0,9 = 69,2, das ist die Diffe­
renz, welche zu der Grundzahl des Absorptionsstreifens der 1\lutter­
tmbstanz addiert die Lage des Absorptionsstreifens des entsprechenden 
Athylderivates der Verbindung in Wellenlängen ergibt; es ist also 
561,6 + 69,2 = 630,8. Tatsächlich wurde durch die }Iessung der 
Lage des Absorptionsstreifens einer wässerigen Lösung der Tetra­
äthyl-diamino-triphenylkarbinol-o-sulfosäure dieselbe Zahl ).. 630,8 
gefunden. 

Die wässerige Lösung des T_etraäthyl-diamiuo-metaoxy­
trip hen y lkarbin o lchlor ids 

(C,H5),~"'-/"'- /"'-/N(C,H,),Cl 

I I : I 
"'-/"'-c/"'-/ 

I 
/"'-
I 'OH "'/ 

liefert den Absorptionsstreifen auf ).. 623,(i; berechnet man die Lage 
des Absorptionsstreifens für das entsprechende Tetramethylderivat 
theoretisch, so erhält man: 623,6- 561,6 (J\Iuttersubstanz) = G2,0 mp. 
Da man das Methylderivat berechnet, muß man die Differenz G2,0 
mit der Konstante 0,90 multiplizieren, also 62,0 X 0,90 = 55,8. Die 
Verschiebungszahl 55,8, addiert zu der Grundzahl der Muttersubstanz 
;)5,8 + 561,6 = 617,4 ist die theoretisch berechnete Wellenlänge des 
Absorptionsstreifens des entsprechenden Methylderivates der obigen 
Verbindung in Wasser. Tatsächlich wurde durch die direkte Messung 
der Lage des Absorptionsstreifens der wässerigen Lösung des Totra­
methylderivates auch ).. 617,4 gefunden. 

Aus diesen Beispielen ersehen wir schon, daß die Verschiebung 
der Absorptionsstreifen durch die Substitution verschiedener Gruppen 
in einer Verbindung einem bestimmten allgemeinen Gesetze unter-
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liegt. Und es folgt ferner daraus , daß die Verschiebung der Ab­
sorptionsstreifen bei den Diaminoderivaten, und, wie wir später sehen 
werden, auch bei den Triaminoderivaten der Rosanilinfarbstoffe mi 
der zunehmenden Anzahl der in die Verbindung tretenden Alkyl­
gruppen proportional nach den längeren Weilen wächst , und zwar 
findet eine stärkere Verschiebung der Absorptionsstreifen durch 
den Eintritt der Ä t h y 1 g r u p p e n nach Rot statt, als durch die 
gleiche Anzahl der Methylgruppen. 

Wenn sich die Methylgruppen direkt am Benzolkerne befinden, 
so findet eine andere Verschiebung der Absorptionsstreifen statt, als 
wenn sich die Methylgruppen in den Aminogruppen befinden. Diese 
Verschiebung ist auch verschieden, je nachdem sich die Methylgruppe 
in Ortho-, Meta- oder Parastellung zum Fundamentalkohlenstoff be­
findet. (Näheres darüber siehe "Triaminoderivate".) 

Ben z y 1 g r u p p e n, substituiert in den Aminogruppen, bewirken 
zum Unterschiede von den Triaminoderivaten keine Änderung der 
Form des Absorptionsspektrums, sondern nur eine Verschiebung des­
selben, wie wir es bei Guineagrün, Lichtgrün SF (Säuregrün), 
Erioglaucin, Nachtgrün 2B usf. sehen. 

b) Triaminoderivate. 

Beobachtet man mit dem Spektroskop die wässerige rote 
Lösung des Triparaamino triph enylkarbinol chlorids 

H2N"./'\ /""-/'NH2Cl 

I I I I II I 
V"-cl'"-/ 

I 
/""-

~' NH" 

1 : 60 000 in einer 1 cm dicken Schicht, so findet man im Spektrum, 
ähnlich wie bei den Diparaaminoderivaten, einen intensiven Doppel­
streifen 1) (bei ). 551,5 und ). 528,5), nebstdem aber noch einen 
schwächeren symmetrischen Streifen (Nebenstreifen) rechts (F'ig. 9, 
Zeile 3 ; Tafel I, Zeile 2). 

Durch allmähliche Verdünnung der Lösung nähern sich die Ab­
sorptionsstreifen des Doppelstreifens mehr und mehr, bis sie bei der 
Verdünnung von ungefähr 1: 120000 zu einem symmetrischen Ab­
sorptionsstreifen bei ). 540,3 zusammenfließen, dessen Dunkelheits­
maximum in der Mitte der Dunkelheitsmaxima beider ursprünglicher 
Absorptionsstreifen liegt; der Nebenstreifen bei ). 483,7 wird durrh 
starke Verdünnung der Lösung abgeschwächt, ohne jedoch seine 
Lage zu verändern. 

1) Der Doppelstreifen ist bei einer frischen Lösung deutlich zu sehen; nach 
einer Weile wird die Doppelstreifung jedoch etwas undeutlich. 
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In sehr verdünnten Lösungen sehen wir daher neben einem 
stärkeren symmetrischen Absorptionsstreifen einen schwachen sym­
metrischen Absorptionsstreifen rechts (Fig. 6, Zeile 4). 

Im Vergleiche mit dem salzsauren Diparaaminotriphenylkarbinol 
finden wir im Absorptionsspektrum einen Streifen mehr , folglich 
kann man annehmen, dati dieser Nebenabsorptionsstreifen durch den 
Einfluti der dritten Gruppe - C6H,. NH2 - hervorgerufen wird. 

Diese beschriebenen Formen des Absorptionsspektrums treten 
mehr oder weniger scharf bei allen solchen Triaminoderivaten der 
Triphenylmethanfarbstoffe auf, welche dem Triparaaminotriphenyl­
karbinol analoge Konstitution aufweisen, also alle drei Aminogruppen 
in Parastellung zum Fundamentalkohlenstoff enthalten und deren 
Wasserstoffe der Aminogruppen nur durch A 1 k y 1 g r u p p e n substi­
tuiert sind. Das angewendete Lösungsmittel (Wasser, Äthylalkohol 
und Amylalkohol) wirkt auf die Form des Absorptionsspektrums 
dieser Verbindungen nicht ein. 

So geben stark verdünnte Lösungen von Fuchsin (Tafel I, 
Zeile 2), Methyl violett, Kristallviolett (Tafel I, Zeile 3), 
Äthylviolett usw. in allen üblichen Lösungsmitteln neben einem 
stärkeren Absorptionsstreifen einen schwächeren Absorptionsstreifen 
rechts. 

Der Unterschied in den Formen der Absorptionsspektren der 
Triparaaminoderivate und der Diparaaminoderivate der Rasanilin­
farbstoffe gestattet uns daher, die Triparaaminoderivate von den 
Diparaaminoderivaten leicht zu unterscheiden. 

Wie wir gesehen haben, ändert sich durch den Eintritt der 
dritten Aminogruppe in die freie Parastellung des dritten Benzolringes 
gleichzeitig die Form des Absorptionsspektrums. Mit der Änderung 
der Form des Absorptionsspektrums hängt aber auch die Veränderung 
seiner Lage zusammen; das Absorptionsspektrum verschiebt sieh 
durch den Eintritt der dritten Aminogruppe nach kürzeren Wellen, 
also nach Violett hin. 

Der Absorptionsstreifen der wässerigen Lösung des Diparaamino­
triphenylkarbinolchlorids liegt bei l 561,4, die Absorptionsstreifen 
der wässerigen Lösung des Triparaaminotriphenylkarbinolchlorids 
liegen bei l 540,3 und Ä. 483,7. 

Befindet sich jedoch die dritte Aminogruppe des Triaminotri­
phenylkarbinols in einer anderen Stellung uls in Parastellung, 
so gibt die Lösung einer solchen Verbindung nur einen Doppel­
streifen und in stark verdünnten Lösungen nur einen einfachen 
Absorptionsstreifen (Fig. 9, Zeile 1 u. 2). 

Solche Verbindungen haben also den Charakter des Absorptions­
spektrums eines Diparaaminoderivates. Die meta- oder o r t h o­
ständige Aminogruppe übt daher keinen Einfluti auf die Form des 
Absorptionsspektrums aus, sie wirkt aber auf die Lage des Absorp­
tionsspektrums ein, wie aus der nebenstehenden Tabelle ersiehtlieh 
ist, wo beim salzsauren Tetramethylpararosanilin a den Hauptstreifen, 
b den Nebenstreifen bedeutet. 
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In w·asser Zusatz von In Äthylalkohol Salzsäure 
-------

Farbe ; Farbe I Farbe I 
der I Ab~orp- der 1 Ab.sorp- der Ab~orp-

Lösung I twn Lösung I hon Lösung I hon 

Salzsaures Tetramethyl- a 586,3 a 578,0 pararosanilin . violett b 513,6 grün 623,9 violett b 529,4 

Salzsaures Tetramethyl-
paradiaminom eta ami- blau- 627,1 

blau- 614,7 notripheny lkarbinol grün 615,9 grün grün 

Salzsaures Tetramethyl-
paradiamino orthoami- blau-

i 
blau- 616,2 notriphenylkarbinol . grün 618,9 grün 

I 
635,4 grün 

Aus dieser Tabelle nehmen wir auch wahr, daß die wässerige 
Lösung des salzsauren Tetramethyl-p-rosanilins, welche nach dem 
Ansäuern mit verdünnter Mineralsäure grün wird, nur einen Ab­
sorptionsstreifen von der Form eines Diparaaminoderivates upter 
gleichzeitiger starker Verschiebung des Absorptionsspektrums liefert, 
ähnlich wie die zwei anderen Verbindungen. Bei der ä t h y l a l k o -
h o 1 i s c h e n Lösung findet durch verdünnte Säure bei allen drei 
Verbindungen keine Veränderung des Spektrums statt. Diese Er­
scheinung ist den sämtlichen alkylierten Triparaamino­
derivaten gemeinschaftlich. 

Aber auch der oben besprochene Einfluß der dritten p a r a­
stehenden Aminogruppe auf die l<'orm des Absorptionsspektrums 
kann mitunter aufgehoben werden. 

Behandelt man z. B. das Hexamethylpararosanilinchlorid 
(Kristallviolett 0), dessen Lösungen die Form des Absorptionsspektrums 
Fig. 9, Zeile 3 u. 4 geben, mit Chlormethyl, wodurch das Chlormethylat 
des Hexamethylpararosanilinchlorids entsteht, und die Aminogruppe 
den Charakter der Ammoniumgruppe erhält, so wird der Einfluß 
dieser Gruppe auf die Form des Absorptionsspektrums aufgehoben 
und die neue Verbindung· gibt nur ein Absorptionsspektrum eines 
Diparaaminoderivates. 

Es zeigt nämlich die wässerige verdünnte violette Lösung des 
salzsauren Hexamethylpararosanilins einen stärkeren Absorptions­
streifen bei A 590,5 und einen schwachen Absorptionsstreifen bei 
539,5 (Fig. H, Zeile 3 u. 4), wogegen die blaugrüne wässerige 
Lösung des Chlormethylats des Hexamethylpararosanilinchlorids nur 
einen Absorptionsstreifen bei l 632,7 gibt (Fig. 9, Zeile 1 u. 2). 

Durch das .Methylieren des Kristallvioletts mit CH3 Cl bezw. mit 
C H3 J wird nämlich der eine Stickstoff der auxochromen Gruppe 
fünfwertig, ihre Wirkung wird dadurch aufgehoben und daher die 
neue Verbindung grün. 
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Der vorsichtige Zusatz von verdünnter Säure zur wässerigen 
Lösung des Kristallvioletts und analoger Farbstoffe bewirkt dieselbe 
Veränderung, die Farbe geht von Violett durch Blau nach Grün über. 
Es ist das Grünwerden der Lösung des Violetts mit Säure auch da­
durch zu erklären, daß der Stickstoff der Aminogruppe durch Salz-

/(CH3)2 
bildung fünfwertig wird -N-H , was auch an dem Absorptions-

"\cl 
spektrum sichtbar ist. 

So gibt in wässeriger Lösung: 

das Chlormethylat des salzsauren Hexametlryl­
pararosanilins einen Absorptionsstreifen bei 

das Kristallviolett 0 + Säure einen Absorp­
tionsstreifen bei 

.l. 633,1 

.1. 630,5 

Wird die Aminogruppe eines Triparaaminoderivates azetyliert, 
so wird ihr Einfluß auf die Form des Absorptionsspektrums ebenfalls 
aufgehoben, und solche Verbindungen geben bloß das Absorptions­
spektrum eines Diparaaminoderivates. 

So zeigt z. B. die violette Lösung des Pentamethylpararosanilin­
chlorids ein Absorptionsspektrum des Triparaaminoderivates (Fig. 9, 
Zeile 3 u. 4), wogegen die grüne Lösung des Azetylpentamethyl­
pararosanilins bloß ein Absorptionsspektrum eines Diparaaminoderi­
vates gibt (Fig. 9, Zeile 1 u. 2). 

Entazetyliert man diese Verbindung, so erscheint wieder das 
ursprüngliche Absorptionsspektrum des Triparaaminoderivates. 

Während die Anwesenheit der A 1 k y 1 g r u p p e n in den Tri­
aminoderivaten nur den Einfluß auf die Lage der Absorptionsstreifen 
ausübt, wirken die Benzylgruppen in den Triaminoderivaten nicht 
nur auf die Lage, sondern auch unter gewissen Umständen auf die 
Form des Absorptionsspektrums ein. 

Tritt in die freie Aminogruppe des salzsauren Tetramethylpara­
rosanilins eine Benzylgruppe ein, wodurch das salzsaure Tetr!l­
m ethyl b enzylp ar ar o s anilin 

(CH3)2 N ""'/'] /"/N (CH3), Cl 

I I I I 

\./"c~"V 
I /""' i I I , 

V 
I /H 
N/ 

"CH2CsHs 

entsteht, so beobachten wir bei der wässerigen Lösung dieser 
Verbindung nebst einer Verschiebung des Absorptionsspektrums auch 
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eine, wenn auch geringe, doch deutliche Verstärkung des Neben­
absorptionsstreifens (Fig. !J, Zeile 5). 

Die Absorptionsstreifen der wässerigen Lösung des salzsauren 
Tetramethylpararosanilins liegen bei 'A 586,3 und 513,6, die Absorp­
tionsstreifen des salzsauren Tetramethylbenzylpararosanilins liegen 
bei 'A 583,3 lmd bei A 526,7. 

Werden freie Wasserstoffe der dritten Aminogruppe des salz­
sauren Tetramethylpararosanilins durch zwei Benzylgruppen 
substituiert, wodurch salzsaures Tetramethyl d i b e nzy 1 p a ra­
rosanilirr 

entsteht, so ändert sich nicht nur die Lage, sondern auch dieForm 
des Absorptionsspektrums der wässerigen Lösung der neuen Ver­
bindung; der Nebenstreifen des Absorptionsspektrums erscheint näm­
lich breiter und bedeutend verstärkt (Fig. 9, Zeile 5; Tafel I, 
Zeile 4), als wir ihn sonst bei den Absorptionsspektren der alkylierten 
Triparaaminoderivate sehen. 

Dieselbe Form des Absorptionsspektrums beobachten wir auch 
bei den wässerigen Lösungen der analogen Sulfosäuresalzen 1) wie 
z. B. bei 

oder bei 

(CH3),NV" /"/N(CH3)2 

I 1 OHI I 

"'/"'6/V 

1) Als Karbinol formuliert. 

I 

("I 
y 

N(CH2 • C6H 4 • S03Na)2 
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Da der Nebenstreifen der dritten Aminogruppe entspricht (Seite 107), 
so kann man annehmen, daß seine Verstärkung durch den Eintritt 
von zwei Benzylgruppen bezw. durch eine Benzylgruppe und Alkyl­
gruppe in die dritte Aminogruppe hervorgerufen wird. 

Die durch den Eintritt von zwei Benzylgruppen in das Tetra­
methylpararosanilinchlorid stattgefundene Verschiebung der Absorp­
tionsstreifen ist aber nicht so stark, wie die Verschiebung der Ab· 
sorptionsstreifen, welche durch den Eintritt von zwei Methylgruppen 
in das salzsaure Tetramethylpararosanilin bewirkt wird. Der Haupt­
streifen der wässerigen Lösung des Tetramethyldibenzylpararosanilin­
chlorids liegt bei .A 588,0, der Nebenstreifen bei l 532,0, wogegen 
der Hauptstreifen der wässerigen Lösung des Hexamethylpararosanilin­
chlorids bei l 590,5 und der Nebenstreifen bei .A 539,5 sich befindet. 
Die Methylgruppen besitzen daher ein größeres Verschiebungsver­
mögen als die Benzylgruppen. 

Bei der wässerigen Lösung der Sulfosäuresalze der Benzylderi­
vate von der Zusammensetzung des Guineavioletts 4B[A], z. B. 

~~,N N/~~ 
eH/ V' /'/ 'cH2 

2 I I I I 1 6s~ ~c/V C6~.S03Na 
I II r c 
I II 
------N(CHah 

beobachten wir ein Absorptionsspektrum, welches aus einem breiteren 
stärkeren Streifen und einem schwachen Streifen links besteht 
(Fig. 9, Zeile 6; Tafel I, Zeile 5). 

Der Absorptionsstreifen links kann mitunter so schwach sein, 
daß er nur als e~n mit dem Hauptstreifen verbundener schwacher 
Schatten erscheint , wie z. B. bei der w ä s s er i g e n Lösung des. 
Formyl violetts S 4 B [CJ. 

Die Form des Absorptionsspektrums solcher benzylierten Ver­
bindungen bleibt auch bei verschiedener Konzentration der Lösung 
unverändert. 

Äthyl- und amylalkoholische Lösungen der Benzylderivate 
geben jedoch dieselbe Form des Absorptionsspektrums wie die 
alkylierten Triparaaminoderivate, nämlich neben einem 
intensiveren Absorptionsstreifen einen schwachen Absorptionsstreifen 
rechts (Fig. 9, Zeile 3 u. 4). 

Die totale Veränderung des Absorptionsspektrums der Benzyl­
derivate in wässeriger Lösung ist vielleicht so aufzufassen, daß 
der Stickstoff der einen Aminogruppe gewissermaßen infolge der· 
inneren Salzbildung fünfwertig wird, wodurch bei einer derartig 
zusammengesetzten Verbindung, wie z. B. G u in e a violett 4 B. 
auch das Absorptionsspektrum vollständig umgestaltet wird. 
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Ganz anders verhalten sich benzylierte Triparaaminoderivate, 
welche eine zum Methankohlenstoff orthoständige Sulfogruppe 
enthalten, wie das Eriozyanin [G], Echtsäureviolett 10 B 
(By] usw. 

Das Er i o z y an in wird angeblich aus Tetramethyldiaminodiphe­
nylmethanmonosulfosäure und Dibenzylanilinsulfosäure dargestellt 1) 

und so käme ihm daher die Formel 

(CH3),NY" /"l''f(CH.). 

I I I I I 

"Ac~""/ I 
I I / 

/""' S03 

~) 
*<CH •. C6H5 

CH2 C6 Hf. S03 Na 

zu 2). Da dieser Farbstoff drei Aminogruppen in Parastellung ent­
hält, so sollten seine verdünnten Lösungen regelrecht neben einem 
stärkeren Absorptionsstreifen auch einen Nebenstreifen rechts liefern, 
und da die dritte Aminogruppe zwei Benzylgruppen enthält, müßte 
der Nebenstreifen bedeutend verstärkt erscheinen (Seite 110). 

Tatsächlich liefern aber verdünnte blaue Lösungen des Erio­
zyanins nur einen Absorptionsstreifen bezw. einen Doppel­
streifen, genau wie die Diparaaminoderivate der Rasanilinfarbstoffe 
(Fig. 9, Zeile 1 u. 2) und zwar gibt die entsprechend verdünnte 
wässerige Lösung des Eriozyanins nur einen Absorptionsstreifen bei 
). 613,8 und die verdünnte äthylalkoholische Lösung einen Absorp­
tionsstreifen bei ).. 606,9. 

Die analog zusammengesetzte Verbindung des Tetramethyldi­
benzylpararosanilins ohne orthoständige Sulfosäuregruppe 

i 

(CH3)2N"~ A/N(CH3),Cl 

j I I, J 

V"c/V 
I 

("I 
~/ 

I 
N(CH •. C6 H5), bezw. 

-N(CH2 • C6 H4 • S03 Na)2 

zeigt aber in verdünnter wässeriger Lösung ein Absorptionsspektrum, 
welches aus einem Hauptstreifen (stärkeren Streifen) bei ).. 588,0 und 
einem verstärkten Nebenstreifen bei ).. 532,0 besteht (Fig. 9, Zeile 5). 

1) G. v. Georgievics, Lehrbuch der Farbenchemie, 3. Aufl., S. 155. 
2) Die von Schult z, Ta bell. übersieht der künstl. organ. Farbstoffe, 1902, 

S. 168 angegebene Formel für das Eriozyanin ist wohl nicht richtig, 
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Da aber die Lösungen des Eriozyanins, wie oben angeführt, nur 
das Absorptionsspektrum eines Diparaaminoderivates geben, so kann 
man sich diese Erscheinung dadurch erklären, daf.i beim Eriozyanin 
nicht nur der Stickstoff der einen Aminogruppe durch die innere 
Salzbildung gewissermaßen fünfwertig wird (daher vielleicht die 
b 1 a u e Farbe des Farbstoffes, ein Übergang von Violett nach Grün), 
sondern daf.i auch gleichzeitig durch die orthoständige Sulfogruppe 
die Wirkung der einen auxochromen Gruppe auf das Absorptions­
spektrum aufgehoben wird, was zur Folge hat, daf.i nur das Absorp­
tionsspektrum eines Diparaaminoderivates auftritt. 

Dasselbe gilt auch von dem Echtsäureviolett lOB [By], 
welches nach Angabe von G. S eh ultz 1) aus Tetramethyldiamino­
benzhydrol und Athylbenzylanilindisulfosäure dargestellt wird und so 
käme diesem Farbstoff die von Sc h u 1 t z aufgestellte Formel 

zu. Das Echtsäureviolett lOB sollte in wässeriger Lösung neben 
einem starken Absorptionsstreifen (Hauptstreifen) noch einen ver­
stärkten Nebenstreifen zeigen (Fig. 9, Zeile 5). Die verdünnte blaue 
wässerige und äthylalkoholische Lösung dieses Farbstoffes gibt aber 
wie das Eriozyanin nur einen Absorptionsstreifen bezw. einen 
Doppelstreifen der Diparaaminoderivate (Fig. 9, Zeile 1 u. 2). Die 
zum Methankohlenstoff orthoständige Sulfosäuregruppe wirkt hier in 
derselben Weise wie beim Eriozyanin und demnach kann dem Echt­
säureviolett 10 B aus den oben angeführten Gründen höchstwahr­
scheinlich die Formel 

1) G. S eh u l tz, Ta bell. übersieht der künstl. organ. Farbstoffe 1902, S. 164. 
Formanek I. 8 
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oder auch die Formel 

(CHa)2N V 1 /'''./N(CH3) 2 

~/"'-c)0 
II 

~03"-/\ 
I I I 

"'"' "'-/ "'-~/ C2H5 

"'- CH2 • C6 H,. S03 Na 

zukommen, vorausgesetzt, dass das Echtsäureviolett 10 B wirklich 
aus den oben genannten Komponenten erzeugt wird 1). 

Das Absorptionsspektrum derselben Form wie das Eriozyanin 
und das Echtsäureviolett 10 B gibt auch das G u in e a e c h t v i o 1 e t t 
10 B (A]. Nachdem sich dieser Farbstoff auch gegen Alkali gleich 
verhält, so hat er wahrscheinlich auch eine ähnliche Zusammensetzung. 

Triparaaminoderivate mit metaständiger Sulfogruppe, welche 
k eine B e n z y l g r u p p e n enthalten , wie Säurefuchsin , Rotviolett 
5 RS (B], Rotviolett 4 RS (M], geben das normale Absorptionsspektrum 
eines Triparaaminoderivates (Fig. 9, Zeile 3 u. 4) und ihre Lösungen 
sind auch nicht alkalibeständig wie die Lösungen der Farbstoffe mit 
orthoständiger Sulfogruppe. 

Das Säureviolett 6 BN (BJ21 von der angeblichen FormeP) 

(CH3) 2 N"'-/"'- /VN(CHah 

\AcA) 
No.c2H5 

I I 
SO A/ 

3 II H 
I N/ --"' C6 H4 • CHa 

zeigt in wässeriger Lösung auch die Form des Absorptionsspek­
trums eines Diparaaminoderivates (Fig. 9, Zeile 1 u. 2). 

Bemerkenswert ist auch , daß sämtliche b e n z y 1 i er t e und 
p h e n y li er t e Verbindungen mit der orthoständigen Sulfogruppe zum 

1) Die Angaben in der Literatur über die Darstellung des Echtsäurevioletts 
10 B und des Eriozyanins stimmen nicht überein und so herrscht in der Formu­
lierung dieser Farbstoffe eine Unsicherheit, welche erst durch gründliche wissen­
schaftliche Forschung geklärt werden muß (vergl. z. B. L. L e f e v re, Traite des 
Matieres colorantes organiques artificielles, II. 1026). 

2) Das Handelsprodukt, w.elches nach der spektroskopischen Untersuchung 
nebstdem noch einen roten Farbstoff enthält. 

, , 3) G. Schult z, Tabellarische übersieht der künstlichen organischen Farb­
stoffe 1902, S. 166. 
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Methankohlenstoff in wässeriger als auch in alkoholischer Lösung 
a l k a l i b es t ä n d i g sind, wodurch sie sich von den anderen Säure­
violetts und Säuregrüns unterscheiden. Diese Erscheinung beobachten 
wir auch bei den ähnlichen Diparaaminoderivaten. So ändert sich 
z. B. die wässerige grünblaue Lösung des 

mit verdünnter Kalilauge versetzt nicht, wogegen die wässerige Lösung 
des Malachitgrüns mit Kalilauge entfärbt wird. Dies gilt auch vom 
Erioglauzin, Patentblau usf. 

Wie die Benzylgruppen, so wirken bei den Triparaaminoderivaten 
auf die Form und Lage des Absorptionsspektrums auch die Phenyl­
gruppen ein. 

Tritt in ein Triaminoderivat eine Phenylgruppe ein, so findet 
nur eine stärkere Verschiebung des Absorptionsspektrums statt, ohne 
daß sich seine Form verändert. 

So haben die Lösungen des salzsauren Tetramethylpararosanilins 
und die Lösungen des Tetr ame thylphe nylp ar arosanilins 

die gleiche Form der Absorptionsspektren (Fig. 9, Zeile 3 u. 4), ihre 
Lage ist jedoch verschieden. Die Absorptionsstreifen der wässerigen 
Lösung des salzsauren Tetramethylpararosanilins liegen bei l 586,3 
und 513,6, die Absorptionsstreifen der wässerigen Lösung des salz­
sauren Tetramethylphenylpararosanilins liegen bei )., 594,0 und 538,5. 

Treten in die Aminogruppen eines Triparaaminoderivates zwei 
Phenylgruppen und zwar jede Phenylgruppe in eine andere 
Aminogruppe ein, so fließt der Hauptstreifen mit dem Nebenstreifen 
teilweise zusammen und es entsteht ein breiterer, nach rechts 
verzogener Absorptionsstreifen, wie wir es bei der äthylalkoholi­
schen Lösung des Diphenylpararosanilinchlorids 

8* 
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beobachten können (Fig. 9, Zeile 7). 

Bei den Sulfosäuresalzen der Alkylphenylderivate, wie z. B. bei 
der wässerigen Lösung des Säurevioletts 7 B [B] 

CH3 "'-N N<CHa 

C6H~/ Y"i ~/ CsH4 

~03Na \,A_ C /lv ~Oa 
II 

0 
II 
N (C2Hsl2----'-

beobachten wir auch eine Verstärkung des Nebenstreifens, ·also ein 
in der Fig. 9, Zeile 5 dargestelltes Absorptionsspektrum wie bei den 
Benzylderivaten. 

Ein Absorptionsspektrum derselben Form finden wir bei den 
analog zusammengesetzten Farbstoffen S ä ur e violett 6 B [ A ], 
Säureviolett 7 BN [M] usf. 

Treten in ein Triaminoderivat drei Phenylgrupp e n und 
zwar jede Phenylgruppe in eine andere Aminogruppe ein, so geben 
die Lösungen solcher Verbindungen regelmäßig nur eine u b r e i­
t er e n s y m m e tri s c h e n, beziehungsweise in wässerigen Lösungen 
auch einen unsymmetrischen Absorptionsstreifen (Fig. 9, Zeile 
7 u. 8). So zeigt die alkoholische Lösung des Triphenylpara­
r o s anilinchl o ri d s 

einen symmetrischen Absorptionsstreifen (Fig. 9, Zeile 7). 
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Als Beispiel der im Handel befindlichen Produkte führe ich hier 
Licht b 1 a u s p r i t 1 ö s 1 ich [M] (Triphenylpararosanilinchlorid) an, 
ferner Methylalkaliblau (Tafel I, Zeile 6) und Helvetiablau, 
welche, wie bekannt, sulfonierte Produkte des Triphenylpararosanilins 
sind und deren Lösungen auch einen breiteren symmetrischen bezw. 
unsymmetrischen Absorptionsstreifen liefern. 

Der Farbton der wässerigen Lösungen sämtlicher Säurevio­
letts, ausgenommen der der Triphenylderivate des p-Rosanilins und 
des Rosanilins, geht nach Zusatz von v e r dünn t er S ä ur e von 
Violett durch Blau nach Grün über, ähnlich wie bei den nichtsulfo­
nierten alkylierten Triparaaminoderivaten, nur muß man zur Lösung 
etwas mehr Säure zusetzen, um den reinen grünen Ton der Lösung 
zu erzielen. Die grüne Lösung zeigt dann ein Absorptionsspektrum 
eines Diparaaminoderivates (Fig. 9, Zeile 1 u. 2; vergl. S. 109). 

Die Salze des Pararasanilins und des Rosanilins geben 
Absorptionsspektra von g 1 eiche m Charakter; zwischen denselben 
besteht nur ein Unterschied in der Lage der Absorptionsstreifen. 
So gibt die wässerige Lösung des Pararosanilinchlorids den Raupt­
absorptionsstreifen bei ). 540,3, die wässerige Lösung des Rosanilin· 
chlorids den Hauptstreifen bei ).. 544,5 und die wässerige Lösung des 
Triaminotritolylkarbinols (Neufuchsin) den Hauptstreifen bei ).. 548,5. 

Ebenfalls liegt der Absorptionsstreifen der äthylalkoholischen 
Lösung des salzsauren Triphenylpararosanilins bei ).. 594,8 und des 
salzsauren Triphenylrosanilins bei ).. 596,1. 

Die am Benzolkerne direkt befindliche Methylgruppe 
verschiebt das Absorptionsspektrum auch verschieden, je nachdem sie 
sich in 0 r t h o - , Meta - oder Parastellung befindet. In der nach­
folgenden Tabelle sind die Wellenlängen der Absorptionsspektren 
verschiedener Verbindungen des Tetramethyldiaminobenzhydrols mit 
Toluol, Toluidin und Dirnethyltoluidin in Wasser und Äthylalkohol 
angegeben 1). 

Der Einfachheit halber ist bei der Formel nur der dritte Benzol­
kern bezeichnet. Bei den Wellenlängenangaben der Triparaamino­
derivate bedeutet a den Hauptstreifen, b den Nebenstreifen. 

1) Viele dieser Präparate verdanke ich Herrn Prof. Fritz Reitzenstein 
in Würzburg. Die Darstellung der in der Tabelle fehlenden Verbindungen in 
reinem Zustande ist nicht gelungen oder die Kondensation verlief nicht in ge­
wünschter Richtung, siehe auch Seite 2. 
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Bezeichnung "'-c/ "'-c/ "'-c/ "'-c/ 
i I I I 

der A Q A 
()CH3 

Verbindung 
I I l)cHa V 

---

in Wasser 616,9 611,1 615,4 1) 618,0 

in Äthylalkohol 621,0 614,7 - 619,5 

Farbe . blaugrün blaugrün - blaugrün 

"'-c/ "'-c/ "'-c/ 
I I I 

A -

I 

/""-
OCH3 

l) I IcHs 
NH2 ~2 NH2 

I 

I in Wasser a) 586,2 a) 582,7 a) 601,0 
b) 513,6 b) 512,8 b) undeutlich 

in Äthylalkohol a) 578,0 a) 578,0 a) 590,4 
b) 529,4 b) 529,9 b) 536,6 

Farbe . violett rotviolett violettblau 

J) Berechnet aus der Wellenlänge Ä. 623,9 des Absorptionsstreifens der 
wässerigen Lösung des 

und der Wellenlänge Ä. 622, 3, des Absorptionsstreifens der wässerigen Lösung des 

(CH3) 2N"'-{'j IA(N(CHah 

\AcN 

nach der Gleichung (siehe S. 104 ff.) 

I 

("'

1

soa / 
VCH3 

616,9 623,9 622,3 
561,6 561,6 561,6 

55,3 : 62,3 = X : 60,7 
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Bezeichnung "c/ "c/ "c/ 
I I I 

der A -

OCH3 
()CH3 

Verbindung \) 
N(CHa)2 N(CR3)2 N(CH3)2 

--- -~ -

in Wasser a) 590,5 a) 589,3 a) 598,2 
b) 539,5 b) 534,8 b) 545,5 

in Äthylalkohol a) 591,1 - a) 590,6 a) 598,8 
b) 644,5 b) 542,5 b) 551,5 

Farbe. violett Yiolett blau 

I 
"c/ "c/ "c/ 

I 

"c/ 
I I I I 

ONH2 CH3 0NH2 

CH /"'-QNH, sl)N~ 
Ha 

--

in Wasser . 615,9 612,3 619,8 

in Äthylalkohol 615,3 612,6 619,2 
-

Farbe. bläulichgrün blaugrün bläulichgrün 

I 

I 

"c/ "c/ "c/ "c/ 
I I I 

ON(CHaJ2 

A lA CH /"'-

v.N(CHa)2 CH3 1")N(CH3) 2 
3
1l)N(CH3)2 

Ha 
I 

------- --~---

I in Wasser 614,4 618,9 

I in Äthylalkohol 615,6 620,7 
- -

Farb(. bläulichgrün blaugrün 
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Aus dieser Tabelle entnehmen wir, daß die in Para- und Meta­
stellung zum Fundamentalelemente befindliche Methylgruppe das 
Absorptionsspektrum nach den kürzeren Wellen (gegen Violett zu) 
verschiebt, wenn sie aber in der Orthostellung steht, so verschiebt 
sie das Absorptionsspektrum nach den l ä n g er e n Weilen (gegen 
Rot) hin. 

Ferner ergibt sich, daß auch die Größe der Verschiebung eines 
Absorptionsspektrums verschieden ist, und zwar hängt diese Ver­
schiebung von der Lage der Methylgruppe am Benzolring ab, sie ist 
am größten, wenn die Methylgruppe in die Orthostellung zum 
Fundamentalelemente eintritt. Vergleichen wir die Absorptionsspektra 
der Lösungen von 

mit den Absorptionsspektren der Lösungen von salzsaurem Hexa­
methylpararosanilin, so finden wir, dass auch hier die Methylgruppen 
in 0 r t h o stellung zum Methankohlenstoff das Absorptionsspektrum 
nach den langen Wellen (gegen Rot) verschieben, wie es aus der 
nachstehenden Vergleichung erhellt: 

in Wasser in Alkohol in Amyl­
alkohol 

I H h -1- . . 1. 1 lk b' 1 a) Ä 605,0 a) 605,0 
sa zsaures examet y tr1ammooto y ar mo b) undeutlich b) 560,3 

a) 605,8 
b) 562,5 

a) 592,0 
b) 546,9 salzsaures Hexamethylpararosanilin . - . . b~ g~g;g a) 591,1 

b) 544,5 

Substituiert man im salzsauren Pararasanilin die Wasserstoffe 
der Aminogruppen durch Alkyl-, Benzyl- bezw. Phenylgruppen 
und vergleicht die Lage des Haupt- und Nebenabsorptionsstreifen der 
wässerigen Lösungen solcher Verbindungen untereinander, so findet 
man, daß durch den Einfluß der substituierten Gruppen das Absorp­
tionsspektrum nicht nur gegen Rot (nach den längeren Weilen) ver­
schoben wird, sondern daß auch die Entfernung zwischen beiden 
Absorptionsstreifen in bezug auf die Differenz der Absorptionsstreifen 
des Pararosanilinchlorids einmal vergrößert, andersmal verringert 
wird. So gibt die wässerige Lösung von 
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Haupt- Neben- Differenz 
streifen streifen mfl' 

salzsaurem p-Rosanilin ), 540,3 ), 483,7 56,6 

" 
Tetramethyl-p-Rosanilin 586,3 513,6 72,7 

" 
Tetraäthyl-p-Rosanilin 591,4 517,7 73,7 

" 
Pentamethyl-p-Rosanilin 583,3 529,4 53,9 

" 
Pentamethylbenzyl-p-Rosanilin . 583,3 526,7 56,6 

" 
Tetramethyldibenzyl-p-Rosanilin 588,0 532,0 56,0 

" 
Tetramethylphenyl-p-Rosanilin . 594,0 538,5 55,5 

" 
Hexamethyl-p-Rosanilin 590,5 539,5 51,0 

" 
Hexaäthyl-p-Rosanilin 596,1 545,5 50,6 

Aus der eben angeführten Tabelle entnehmen wir, daß durch 
den Einfluß der in die erste und zweite Aminogruppe des p-Rosani­
lins eintretenden Alkylgruppen der Hauptstreifen, welcher durch diese 
auxochrome Gruppen hervorgerufen wird (Seite 102 u. 107), sich be­
deutend mehr nach den längeren Wellen verschiebt als der Neben­
streifen, wodurch die Differenz zwischen dem Hauptstreifen und Neben­
streifen vergrößert wird. Diese Differenz wird aber stark verringert, 
wenn die W asscrstoffe der dritten Aminogruppe durch Alkylgruppen 
usf. substituiert werden. 

Diese Erscheinung können wir uns so erklären, daß durch die 
Substitution der freien W asscrstoffe der dritten Aminogruppe des 
salzsauren Tetramethylpararosanilins nur die Zusammensetzung der 
dritten Gruppe - C6 H4 • NH2 geändert wird und da diese Gruppe 
dem Nebenabsorptionsstreifen entspricht (Seite 107), so verschiebt 
sich in erster Reihe der Nebenstreifen und erst durch die sekundäre 
Wirkung wird der Hauptstreifen verschoben, jedoch in einem kleineren 
Maße als der N ebenstreifen. 

Vergleichen wir die Entfernung zwischen dem Hauptstreifen und 
dem Nebenstreifen der Triparaaminoderi vate in ver s c h i e d e n e n 
Lösungsmitte 1 n, so finden wir, daß sich dieselbe um so mehr 
verringert, je größeres Brechungsvermögen das augewandte Lösungs­
mittel besitzt. So beträgt der Unterschied zwischen der Lage des 
Haupt- und Nebenstreifens des Absorptionsspektrums von 

Pararosanilinchlorid . 
Tetramethylpararosanilinchlorid . 
Tetraäthylpararosanilinchlorid 
Pentamethylpararosanilinchlorid . 
Tetramethylbenzylpararosanilinchlorid 
Tetramethyldibenzylpararosanilinchlorid 
Tetramethylphenylpararosanilinchlorid 
Hexamethylpararosanilinchlorid 
Hexaäthylpararosanilinchlorid 

in Wasser in Äthyl- in Amyl-
alkohol alkohol 

rl~fl' 

56,6 
72,7 
73,7 
53,9 
56,6 
56,0 
55,5 
51,0 
50,6 

1nfl' 

50,5 
48,6 
49,5 
44,8 
45,8 
46,0 
44,5 
46,6 
45,5 

mfl'-

50,0 
44,1 
45,0 
42,0 
43,0 
44,3 
41,4-
45,1 
44,0 
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Wir finden ferner die interessante Erscheinung, daß bei dem 
salzsauren Tetramethyl- und Tetraäthylpararosanilin in ver s c h i e­
denen Lösungsmitteln der Hauptstreifen (a) nach den kürzeren 
Wellen und der Nebenstreifen (b) nach den längeren Wellen 
verschoben erscheint und weiter, daß bei dem salzsauren Pentamethyl-, 
Tetramethylbenzyl-, Tetramethylphenyl-, Tetramethyldibenzyl-, Hexa­
methyl- und Hexaäthylpararosanilin in verschiedenen Lösungsmitteln 
die Lage des Hauptabsorptionsstreifens (a) entweder unverändert bleibt 
oder sich nur wenig verändert, der Nebenstreifen (b) aber nach 
den längeren Wellen rückt. Dies erhellt aus der nachstehenden 
Tabelle: 

in in Äthyl-
Wasser alkohol 

in Amyl-
alkohol 

Salzsaures Tetramethyl-p-Rasanilin a) 586,3 578,0 576,2 
b) 513,6 529,4 532,1 

" 
Tetraäthyl-p-Rasanilin a) 591,4 582,5 5807, 

b) 517,7 533,0 535,7 

" 
Pentamethyl-p-Rasanilin a) 583,3 583,3 583,5 

b) 529,4 538,5 541,5 

" 
Tetramethylbenzyl-p-Rasanilin a) 583,3 583,3 583,5 

b) 526,7 537,5 540,5 

" 
Tetramethyldibenzyl-p-Rasanilin a) 588,0 588,5 588,8 

b) 532,0 542,5 544,5 

" 
Tetramethylphenyl-p-Rosanilin . a) 594,0 594,0 594,0 

b) 538,5 549,5 552,6 

" 
Hexamethyl-p-Rosanilin a) 590,5 591,1 592,0 

b) 539,5 544,5 546,!! 

" 
Hexaäthyl-p-Rosanilin a) 596,1 596,0 596,6 

b) 545,5 550,5 552,6 

Substituiert man freie Wasserstoffe der Aminogrupppell des salz­
sauren Pararosanilinchlorids durch Methylgruppen, so verschiebt 
sich der Hauptabsorptionsstreifen der wässerigen Lösung des Para­
rosanilinchlorids beim Eintritt von vier Methylgruppen von ), 540,3 
auf 1.. 586,3, der Nebenstreifen von l 483,7 auf 513,6; beim Eintritt 
von sechs Methylgruppen verschiebt sich der Hauptstreifen der ur­
sprünglichen Verbindung auf l 590,5, der Nebenstreifen auf ), 539,5. 

Ersetzt man die Wasserstoffe des salzsauren Pararosanilinchlorids 
durch Äthylgrupp e n, so verschiebt sich der Hauptstreifen bei der 
wässerigen Lösung durch den Eintritt von vier Äthylgruppen von 
l 540,3 auf l 591,4, der Nebenstreifen von l 483,7 auf l 517,7, 
beim Eintritt von sechs Äthylgruppen verschiebt sich der Hauptstreifen 
auf l 596,1, der Nebenstreifen auf ), 545,5. 

Betrachtet man nun die Unterschiede in den Lagen der Absorp­
tionsstreifen der angeführten Verbindungen in bezug auf ihre Mutter­
substanz ( salzsaures p-Rosanilin), so findet man, daß die durch den 
Eintritt der Alkylgruppen stattfindende Verschiebung der Absorptions­
streifen mit der Anzahl der Alkylgruppen proportional zunimmt. 
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Die Verschiebung des Hauptabsorptionsstreifens der wässerigen 
Lösung des salzsauren p-Rosanilins (A. 540,3) durch den Eintritt 

von vier Methylgruppen beträgt 586,3- 540,3 = 46,0 mtt 
" sechs " " 590,5- 540,3 = 50,2 mtt 
" vier Äthylgmppen " 591,4- 540,3 = 51,1 mtt 
" sechs " " 596,1- 540,3 = 55,8 mp. 

Stellt man diese Zahlen in eine Proportion, so erhält man 

46,0: 50,2 = 51,1 : 55,8 

das Multiplum 

oder 46,0 : 51,1 = 50,2 : 55,8, 

46,0 X 55,8 = 2566,8 
50,2 X 51,0 = 2565,2. 

Somit sind die Zahlen, welche die Verschiebung des Haupt­
absorptionsstreifens durch den Eintritt der Alkylgruppen in die 
Aminogruppen des Triparaaminotriphenylkarbinols ausdrücken , pro­
portional. 

46,0 51,1 
Das Verhältnis 50,2 = 0,9163 und 55,8 = 0,9157 

im Durchschnitte 0,916 

und das Verhältnis 46•0 = 0 9001 und 50l_ = 0 8996 51,1 l 55,7 l L 

rund 0,900 

sind ähnliche Konstanten, wie diejenigen, welche bei den Dipara­
aminoderivaten bestimmt worden sind. Wie ·wir sehen, ist das Ver­
hältnis der Verschiebungszahlen der Methyl- und Äthylgrupppen das­
selbe wie b~i den Diparaaminoderivaten (siehe Seite 104). 

Vergleicht man die Unterschiede in den Lagen der Absorptions­
streifen der Triparaaminoderivate und der Diparaaminoderivate, z. B. 
die des M a 1 achi tgrüns, B r ill an tgrün s, des Kristall vi o­
letts und des Äthylvioletts, in bezug auf die Absorptions­
streifen ihrer Grundverbindungen untereinander, so findet man, dafi 
die Verschiebungszahlen der genannten Farbstoffe ebenfalls propor­
tional sind. 

So beträgt die Verschiebung des Absorptionsstreifens des salz­
sauren Diparaaminotriphenylkarbinols (l 561,6) 

durch den Eintritt von vier Methylgruppen 616,9- 561,6 = 55,3 mtt 
" " " " " Äthylgruppen 623,0 - 561,6 = 61,4 rn ft 

und die Verschiebung des Hauptstreifens der wässerigen Lösung des 
salzsauren Triparaaminotriphenylkarbinols (l 540,3) 

durch den Eintritt von sechs Methylgruppen 590,5- 540,3 = 50,2 mtt 
" " " ,.. " Äthylgruppen 596,1- 540,3 = 55,8 mft. 
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Stellt man diese Zahlen in eine Proportion, so erhält man 

55,3 : 61,4 = 50,2: 55,8, 
d. i. das Multiplum 

Das Verhältnis 

55,3 X 55,8 = 3085,7 4 
61,4 X 50,2 = 3082,28. 

55,3 = O !lOO 50,2 
61 ,4 ,. und 55,8 = 0,8996, 

rund 0,900, ergeben eine Zahl, welche mit der auf Seite 104 ange­
führten Konstante der Verschiebungszahlen der Methyl- und Äthyl­
derivate der Diparaaminoverbindungen übereinstimmt. 

c) Hydroxylderivate. 

Hydroxylderivate der Triphenylmethanfarbstoffe verhalten sich 
spektroskopisch ähnlich wie die Aminoderivate. 

Vergleichen wir die Lösungen des Malachitgrüns und des Par a -
o x ym alachitgrün s 

(C H3) 2 N "'-./\ /"'-./ N (C H3) 2 Cl 

I I I I 
"'-/"'-c/"'-./ 

I c 
so finden wir, daß sich ihre Absorptionsspektra nur durch die Lage 
unterscheiden, die Form der Absorptionsspektra ist gleich (Fig. 9, 
Zeile 1 u. 2). Die wässerige Lösung des Malachitgrüns gibt einen 
Absorptionsstreifen bei ).. 616,9, die wässerige Lösung des Paraoxy­
malachitgrüns gibt den Absorptionsstreifen bei ).. 602,5. Die freie 
Hydroxylgruppe wirkt hier nur auf die L a g e des Absorptions­
spektrums. 

Setzt man aber zur wässerigen Lösung des Paraoxymalachit­
grüns verdünnte Kalilauge hinzu, so wird die Lösung rotviolett 
und das Absorptionsspektrum nimmt die Form des Absorptionsspek­
trums eines Triparaaminoderivates an (Fig. 9, Zeile 3 u. 4). Wir 
finden dann den Hauptstreifen bei ).. 568,7 und den Nebenstreifen bei 
).. 518,6. Dagegen verändert sich das Absorptionsspektrum der wässe­
rigen Lösung des Malachitgrüns durch den Zusatz von Kalilauge 
nicht, die Lösung wird dann allmählich entfärbt und das Absorptions­
spektrum verschwindet. 

Anders verhalten sich analoge Oxyverbindungen, deren Hydroxyl­
gruppen sich in Met a - oder 0 r t h o s t e 11 u n g befinden, wie aus der 
nachstehenden Tabelle ersichtlich ist. 



A. Rosanilinfarbstoffe. 125 

In Wasser In Äthylalkohol 

Farbeder 
Salzsäure/ 

Farbeder 
Lösung Lösun~ Salzsäure Alkoholische 
und Ab- (1 : 5) 

1 
Kalilauge (1 : 10) und A- (1: 5) Kalilauge (1: 10) 

sorption sorption 

Salzsaures Tetra- grünblau, I entfärbt lrotviolett, verwa- grünblau, ändert rotviolett, 
m~thyl-paradia- Streifen sich, kon- scheue Streifen, Streifen sich Hauptstr. 5fi8,5, 
mmo-p ar aoxy- 602,5 zentrierte Hauptstr. 568,7, 599,5 nicht Nebenstr. 515,2, 
triphenyl- karbi- Lösung Nebenstr. 518,6, entfärbt sich teil-
nol rotviolett entfärbt sich weise nach länge-

nach längerem remStehen 
Stehen 

Salzsaures Tetra- bläulich- ändert blaugrün, Strei- bläulich- ändert Streifen 604,4, 
methyl-paradia- grün, sich fen 610,2, trübt grün, sich entfärbt sich all-
mino meta oxy- Streifen nicht sich und entfärbt Streifen nicht mählich 
trifheJ?.yl-karl:ii- 617;4 sich teilweise 618,0 

I no 

Salzsaures Tetra- bläulich-[ gelbgrün, blau, bläulich-! ändert blau, entfärbtsich 
methyl- paradia- grün, entfärbt Hauptstr. 605,8, grün, sich sofort 
mino-orthooxy- Streifen I sich teil- Nebenstr. 560,3 Streifen nicht 
triphenyl- karbi- 620,7 I weise entfärbt sich all- 617,7 
nol rr ählich 

I I I 

Substituiert man den Wasserstoff der Hydroxylgruppe durch eine 
Alkylgruppe, so findet eine Verschiebung des Absorptionsspektrums 
statt und zwar nach den längeren Wellen, wenn sich die Hydroxyl­
gruppe in Parastellung befindet und nach den kürzeren Wellen, 
~enn sich die Hydroxylgruppe in 0 r t h o s t e 11 u n g befindet, wie aus 
der nachfolgenden Tabelle ersicl;J.tlich ist. 

"-c/ "-c/ "-c/ "-c/ "-c/ "-c/ 
I I I I I I 

Q 0 I~ (Ion OO.CH8 OO.C2H5 

'o.cHa 
"-/ V 

O.C2Hs 

in WasJ:ler • 602,5 603,0 605,3 620,7 602,1 606,7 

in Äthylalkohol 599,5 603,6 605,8 617,7 601,1 603,3 

<D { in Wasser 
grünblau 

grün, im re~ grün, im re- bläulich schmutzig- grün 

~ inAlkohol flektierten flektierten grün grün, im re- blau Lichte röt- Lichte röt- flektierten · 
lieh lieh Lichte rötlich 
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Derivate des Tripherrylkarbinols, deren Benzolringe statt der 
Aminogruppen Hydro x y 1 g r u p p e n in Parastellung zum Methan­
kohlenstoff enthalten, geben die Absorptionsspektra des Typus der 
Rasanilinfarbstoffe nur in ihren S a 1 z e n. 

So gibt die alkoholische, gelbe Lösung des B e n z a ur ins 

im grünblauen Teile des Spektrums zwei sehwache, unscharfe Ab­
sorptionsstreifen ungefähr bei ). 492,0 und bei ). 460,0. 

Auch die alkoholische orangegelbe Lösung der P a rar o so I­
säure 

gibt ein Absorptionsspektrum, welches aus zwei unscharfen . Absorp­
tionsstreifen, einem stärkeren bei .l. 528,9 und einem schwachen Streifen 
bei ). 492,7 besteht. Das Absorptionsspektrum hat zwar die Form 
des Spektrums wie bei den Triparaaminoderivaten, bei dem stärkeren 
Streifen bemerkt man jedoch keine Doppelstreifung. 

Setzt man zu den a 1 k o h o 1 i s c h e n Lösungen des Benzaurins 
und der Pararosolsäure alkoholische Kalilauge zu oder löst man 
beide Verbindungen in ganz verdünnter wässeriger Kalilauge, so 
werden die Lösungen violettrot bezw. rot und geben Absorptions­
spektra, welche mit dem typischen Absorptionsspektrum der alky­
lierten Di- und Triparaaminoderivate der Rasanilinfarbstoffe voll· 
ständig übereinstimmen. 

·Man findet bei der Benzaurinlösung einen Doppelstreifen mit 
einem schwachen Schatten rechts (Fig. 9, Zeile 1 u. 2, S. 103), bei 
der Pararosolsäurelösung neben einem intensiven Absorptions­
streifen (Doppelstreifen) einen schwächeren Streifen rechts (Fig. 9, 
Zeile 3 u. 4). 

Die wässerige· alkalische Lösung des B enz aurins gibt den 
Absorptionsstreifen bei ). 551,5 und die alkoholische alkalische 
Lösung den Absorptionsstreifen bei .l. 568,5. 

Die wässerige alkalische Lösung der Pararosolsäure gibt 
den Hauptstreifen bei ).. 534,6, den Nebenstreifen bei ). 4 79,5 und die 
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a l k o h o li s c h e alkalische Lösung gibt den Hauptstreifen bei ), 544,3, 
den Nebenstreifen bei ).. 489,0. 

Ahnlieh verhält sich auch das Korall in 

H2 N '\/"'-. /"'-./ 0 H 
I I . 

, , I 

"-.Ac/"-./ 
I 

~1 
"'-./ 

I 
OH 

Seine a 1 k o hol i s c h e orangegelbe Lösung gibt im blaugrünen 
Teile des Spektrums zwei schwache unscharfe Absorptionsstreifen. 
Setzt man zu dieser Lösung alkoholische Kalilauge hinzu, so wird 
sie rot und gibt das Absoxptionsspektrum eines Triparaaminoderivates 
und zwar den Hauptstreifen bei A 539,1 und den Nebenstreifen bei 
i. 486,4. Die rote wässerige alkalische Lösung des Korallins zeigt 
den Hauptstreifen bei ), 530,3 und den Nebenstreifen bei ), 477,4. 

V ergleieben wir die Absorptionsspektra des Benzaurins und der 
Pararosolsäure und ihre Konstitution, so nehmen wir wahr, daß 
durch den Eintritt der Hydroxylgruppe in das Benzaurin das Ab­
sorptionsspektrum nach den kürzeren Wellen (gegen Violett hin) ver­
schoben wird, ebenso wie durch den Eintritt der dritten Amino­
gruppe in das Diparaaminotriphenylkarbinolchlorid (vergl. S. 107). 

Wie wir aus den vorangehenden Erläuterungen sehen, verhalten 
sich rosolsaure Salze spektroskopisch wie die Salze der Rosanilin­
base; die Veränderung des Absorptionsspektrums der Hydroxylderi­
vate durch Alkali gestattet uns, dieselben von den Aminoderivaten 
zu unterscheiden. 

B. Rosamine und Phtalei'ne. 

Beobachtet man mit dem Spektroskop die rote alkoholische Lösung 
des salzsauren Rosamins 
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ungefähr 1 : 10000 in einer 1 cm dicken Schicht, so sieht man im 
.Spektrum drei symmetrische Absorptionsstreifen, von denen zwei 

2 -~+'P"""~+"'!""------
3. --=A~ . .. ...,_____--"!'+~--

+ I 
1 _ ...... 'f"">'--~""'""'f"'~ ""----+'P"--
.:; . ---~~-----

Fig. 10. 

Streifen dicht aneinander lie­
gen und einen Doppelstreifen 
bilden , ähnlich wie bei den 
Rosanilinfarbstoffen (Fig. 10, 
Zeile 1). 

Verdünnt man die Lösung 
des Rosaminchlorids allmäh­
lich und beobachtet man ein­
zelne Phasen der Verdünnung 
mit dem Spektroskop, so nimmt 
man wahr, daß sich die bei­
den dicht aneinander liegen­
den Absorptionsstreifen stets 
nähern, bis sie bei der V er­
dünnung ungefähr 1: 20000 
zu einem symmetrischen Strei­
fen zusammenfließen, gleich­

zeitig nimmt die Intensität des dritten Streifens (Nebenstreifens) be­
deutend ab, seine Lage wird jedoch nicht verändert. Wir sehen 
·dann im Spektrum neben einem stärkeren Absorptionsstreifen einen 
schwächeren Absorptionsstreifen r e eh t s (Fig. 10, Zeile 3). 

Dieselbe Erscheinung beobachten wir bei den Lösungen des 
Tetramethylrhodaminc hlorids 

Cl 

I I I 
(CH3hN V: 0 VVN(CHah 

I I I 
ci'V· 
i 

OCO.OH 

Da aber das salzsaure Rosamin und Tetramethylrhodaminchloricl 
bloß zwei Aminogruppen bezw. zwei Gruppen-C6H4N(CH3)2 enthalten 
und ihre Lösungen doch drei Absorptionsstreifen d. j. einen Doppel­
streifen und einen einfachen Streifen geben, so kann man annehmen, 
wie aus dem V ergleiehe der Konstitution des salzsauren Rosamins und 
des salzsauren Tetramethylrhodamins und ihrer Absorptionsspektren 
mit der Konstitution und Absorptionsspektrum des Malachitgrüns 

(CHa)~N~1 A,/N(CH3)2Cl 

~c)0 
I 

(I 
"'-./ 
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dessen Lösungen nur einen Doppelstreifen, bezw. einen einfachen 
Streifen geben (S. 102) erhellt, daß der dritte Absorptionsstreifen 
(Nebenstreifen) des salzsauren Rosamins und des Tetramethylrhod­
amins durch die weitere Verkettung der beiden Benzolringe durch 
Sauerstoff in Orthostellung zum Fundamentalkohlenstoff und daher 
durch den Einfluß der neugebildeten ringartigen Verkettung 

hervorgerufen wird. 
V ergleicht man die K o n s t i tut i o n des R o s a m in c h l o ri d s 

und des Te t r a m e t h y l r h o da m in c h l o r i d s und ihre Ab s o r p -
tionsspektren, so findet man, daß die in Rhodamin anwesende 
orthoständige Karboxylgruppe das Absorptionsspektrum nach den 
kürzeren Wellen (gegen Violett des Spektrums) verschiebt, denn 
die wässerige Lösung des Rosaminchlorids gibt den Hauptabsorptions­
streifen bei 548,7, wogegen die wässerige Lösung des Tetramethyl­
rhodaminchlorids den Hauptabsorptionsstreifen bei 546,7 gibt. 

Durch den Vergleich der Absorptionsspektren der Lösungen der 
Natronsalze des Phenolphtaleins und des Fluoreszeins erhellt 
ebenfalls, daß durch die gemeinsame Verkettung beider Benzolringe 
mit Sauerstoff ein neuer Absorptionsstreifen hervorgerufen wird. 

Die rote alkoholische Lösung des Natronsalzes des Phenol­
phtale"ins 

gibt, passend verdünnt, im Spektrum zwei nahe aneinander liegende 
Absorptionsstreifen (Fig. 9, Zeile 1, S. 103), welche durch eine starke 
Verdünnung der Lösung zu einem Absorptionsstreifen zusammen­
fließen (Fig. 9, Zeile 2, S. 103). 

Dagegen gibt die rosarote alkoholische Lösung des Fluor esze"in• 
natriums 

Formane k I. 9 
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neben zwei dicht aneinander liegenden Absorptionsstreifen noch einen 
dritten schwächeren Streifen (Fig. 10, Zeile 1). Verdünnt man die 
Lösung stärker, so fließt der Doppelstreifen zu einem Streifen und 
der Nebenstreifen wird abgeschwächt; wir sehen dann im Spektrum 
neben einem stärkeren Streifen einen schwachen Streifen rechts 
(Fig. 10, Zeile 2). 

Beobachtet man die alkoholische orangerote Lösung des salz­
sauren Aporhodamins 

Cl 

0 
(CHahN (']/ ")/) 

\/"" C )" CH3 

I 
(~CO.OH 
V 

so findet man ein Absorptionsspektrum, welches aus einem stärkeren 
Absorptionsstreifen, dem sich je ein schwächerer Streifen rechts und 
ein schwächerer Streifen links anschließt (Fig. 10, Zeile 4). 

Das Absorptionsspektrum ist wesentlich verschieden von dem 
Absorptionsspektrum eines Diaminoderivates und behält seine Form 
sowohl in konzentrierteren als auch in stark verdünnten Lösungen 
bei. Man bemerkt auch in konzentrierteren Lösungen keine Doppel~ 
streifung des Hauptstreifens wie bei den Diparaaminoderivaten 1). 

Beobachtet man die alkoholische, passend verdünnte Lösung des 
salzsauren Rhodamins 

Cl 

H2N"A/O~NH, 

I I ~ I I I 

Ac/"/ 
I 

1~CO.OH 
I I 
V 

mit dem Spektroskop, so findet man im Spektrum einen Doppel­
streifen und einen einfachen schwachen Streifen rechts (Fig. 10, Zeile 1). 
Durch starke Verdünnung der Lösung fließt der Doppelstreifen zu 
einem Streifen zusammen und wir sehen dann im Spektrum neben 
einem stärkeren Absorptionsstreifen einen schwachen Absorptions­
streifen rechts (Fig. 10, Zeile 2) wie bei den Rosanilinfarbstoffen. 

1) Wir werden spliter sehen, dafi auch die Thiazin-, Oxazin- und 
A z in f a r b s toffe , welche nur eine Aminogruppe enthalten, dieselbe Form des 
Absorptionsspektrums geben, wie das Aporhodaminchlorhydrat, und dieser Unter­
schied der Absorptionsspektra der Mono- und Diaminoderiyate gestattet uns, 
dieselben spektroskopisch zu unterscheiden. 
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Schärfer als beim Rhodaminchlorid tritt diese Erscheinung bei 
den Lösungen des Tetramethyl- oder des Tetraäthylrhodaminchlorids 
auf (Tafel I, Zeile 7). 

Durch die An z a h 1 und die Art 'der substituierten A 1 k y 1-
g r u p p e n in den Aminogruppen des Rhodaminchlorids verschiebt 
sich das Absorptionsspektrum proportional nach den längeren Wellen 
(gegen Rot des Spektrums hin), ähnlich wie bei den Rosanilinfarbstoffen. 

So beträgt die Verschiebung des Hauptabsorptionsstreifens der 
wässerigen Lösung des salzsauren Rhodamins 1) ().. 494,0) durch den 
Eintritt 

von zwei Methylgruppen (asymmetr. Dimethylrhodamin) 

" 

" 

" 

" 
vier 

" 

524,0- 494,0 = 30,0 m!t 2) 

Äthylgruppen (asymmetr. Diäthylrhodamin) 
527,4 - 494,0 = 33,4 " 

Methylgruppen (Tetramethylrhodamin) 
546,7-494,0 = 52,7 " 

Äthylgruppen (Tetrali.thylrhodamin) 
552,6- 494,0 = 58,6 " 

Stellt man diese Zahlen in eine Proportion, so erhält man 
30,0 : 33,4 = 52,7 : 58,6, 

d. i. das Multiplum 
30,0 X 58,6 = 1758·00 
33,4 X 52,7 = 1760·18. 

Somit sind die Zahlen, welche die Verschiebung der Absorptions­
streifen durch den Eintritt der Alkylgruppen in die Aminogruppen 
des Rhodaminchlorids ausdrücken, proportional und 

30,0 52,7 
33 4 = 0,8982 und 58 6- = 0,8993, im Durchschnitt 0,8987, 

' ' 
ist ein konstantes Verhältnis zwischen den Verschiebungszahlen der 
Methyl- und Äthylderivate der Rhodamine. 

Phtale'ine (Rhodamine und Eosine) und Rosamine, welche 
z w e i Aminogruppen (deren W asscrstoffe frei oder durch Alkyle 
substituiert sind) bezw. zwei Hydroxylgruppen in der Parastellung 
zum Fundamentalkohlenstoff enthalten, geben, in neutralen Lösungs­
mitteln gelöst, sämtlich die Absorptionsspektra von dem in der 
Fig. 10, Zeile 1, 2 u. 3 dargestellten Typus und unterscheiden sich 
nur durch die Lage der Absorptionsstreifen im Spektrum (Tafel I, 
Zeile 7 u. 8). 

Die Lösungen der Rosamine und wässerige Lösungen der 
Phtalel'ne geben symmetrische Absorptionsstreifen (Fig. 10, 
Zeile 2) , alkoholische Lösungen der E o s i n e geben uns y m -
m e t r i.s c h e , etwas nach rechts verzogene Absorptionsstreifen 
(Fig. 10, Zeile 3). 

1 ) Siehe die Tabelle Seite 135. 
2) Die Zahlen sind nur annähernd, da die Absorptionsspektra der wässe­

rigen Lösungen des Rhodaminchlorids und des salzsauren asynnnetrischen Di­
methyl- und Diltthylrhodamins unscharf sind. 

9* 
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Die Lösungen der genannten Farbstoffgruppen sind auch durch 
starke Fluoreszenz ausgezeichnet (siehe Sejte 76). 

Sind die Wasserstoffe der Aminogruppen des Rhodaminchlorids 
durch Alkylbenzole (Orthotoiuol, Mesitylen) bezw. durch Phenylreste 
substituiert, so erscheint das Absorptionsspektrum einer solchen Ver­
bindung in derselben Weise verändert wie das Absorptionsspektrum 
der Triparaaminoderivate der Rosanilinfarbstoffe, deren W asscrstoffe 
der Aminogruppen durch Phenylgruppen ersetzt sind. Die Absorp­
tionsstreifen fließen zu einem breiteren symmetrischen Absorptions­
streifen zusammen, welcher sich um so mehr nach den kürzeren 
Wellen (gegen Violett des Spektrums) verschiebt, je größere Anzahl 
der Kohlenstoffatome die in die Verbindung· eintretenden Gruppen 
enthalten. 

Die einfachste Verbindung dieses Typus stellt das Violamin B dar 

H 

>NyyOVVN.CoHs 
H,Ca )J I I 

S03 Na V"-c#' 
I 

OCO.OH 

welches zwei Phenylreste enthält; seine Lösungen fluoreszieren nicht 
und geben einen breiteren symmetrischen Absorptionsstreifen (Fig. 10, 
Zeile 5). 

Die gelbe alkoholische Lösung des Fluor es z e 1 n s 

zeigt im Blau des Spektrums drei verwaschene Absorptionsstreifen, 
von denen der mittlere Streifen der stärkste ist (ähnlich dem Typus 
Fig. 10, Zeile 4). Versetzt man die Lösung mit Kali- oder Natron­
lauge, wodurch ein Alkalisalz entsteht, so wird die Lösung rosarot 
und gibt neben einem starken Absorptionsstreifen (Doppelstreifen) 
einen schwachen Streifen rechts (Fig. 10, Zeile 1 u. 2). Es ist das 
eine Analogie wie bei den Oxyderivaten der Rasanilinfarbstoffe 
(Seite 126). 

Ersetzt man im Fluoreszernnatrium- oder Kaliumsalz die Wasser­
stoffe des Resorzin- oder Phtalsäurerestes durch Halogene, so ver­
schiebt sich das Absorptionsspektrum· nach den längeren Weilen (nach 
Rot) um so mehr, je größer die Anzahl der substituierten Wasserstoffe 
und je größer das Atomgewicht des ~ubstituierten Halogenelementes ist. 
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So geben die Eosinfarbstoffe, nach den Hauptabsorptionsstreifen 
ihrer wässerigen Lösungen geordnet, die folgende Reihe : 

Fluoreszeinkalium . l 489,3 
Dibromfiuoresze!nnatrium l 504,8 
Dijodfiuoresze!nnatrium A. 510,8 
Tetrabromfiuoresze!nkalium l 516,0 
Tetrajodfiuoreszemnatrium l 522,2 
Tetrabromdichlorfiuoreszei:nkalium l 529,4 
Tetrabromtetrachlorfiuoresze!nkalium. l 537,3 
Tetrajoddichlorfiuoreszemnatrium . l 538,1 
Tetrajodtetrachlorfiuoreszei:nnatrium . l 54 7, 7. 

Auf den ersten Blick unterscheiden sich die Absorptionsspektra 
der Ph taleine von den Triaminoderivaten der Ro s anili nfarb­
s toffe nicht. Bei näherer Untersuchung der Absorptionsspektra 
der beiden Farbstoffgruppen findet man jedoch nicht nur einen Unter­
schied in der Form der Absorptionsstreifen (Rosanilinfarbstoffe geben 
symmetrische, Phtale!ne teils symmetrische , teils unsymmetrische 
Streifen, Seite 131), sondern auch einen Unterschied zwischen der 
gegenseitigen Lage des Haupt- und Nebenabsorptionsstreifens. 

Bei den wässerigen Lösungen der roten Ro sanilinfarb­
s toffe beträgt der gegenseitige Unterschied in der Lage der Maxima 
des Haupt- und des Nebenabsorptionsstreifens ungefähr 56-73 mft, 
bei den äthyalkoholischen Lösungen 44-51 mft, wogegen bei 
den wässerigen und äthylalkoholischen Lösungen der Rhod­
amine und E o s in e (Eosin, Erythrosin, Rose bengale) dieser Unter­
schied bloß ungefähr 32-42 mt-t beträgt. 

Außerdem unterscheiden sich die Absorptionsspektra der Rhod­
amine, E o s in e und der R o s an i l in f a r b s toffe dadurch , daß 
die Differenz in d e r gegenseitigen L a g e des Haupt- und 
des Nebenabsorptionsstreifens eines Farbstoffes in verschiedenen 
Lösungsmitteln (Wasser, Äthyl- und Amylalkohol) bei den Rhod­
aminen ziemlich wenig variiert, wogegen bei den Eosin­
farbstoffen sich die Absorptionsstreifen um so mehr entfernen, 
bei den Rasanilinfarbstoffen um so mehr nähern, je größeres 
Brechungsvermögen das augewandte Lösungsmittel besitzt (s. Seite 121). 

Demnach beträgt der Unterschied zwischen dem Haupt- und 
Nebenstreifen ungefähr bei 

in in Äthyl- in Amyl-
Wasser alkohol alkohol. 

mf" mf" mf" 

Tetraltthylrhodaminchlorhydrat [Rhodamin B~ . 38,0 37,9 36,5 
Äthylester des Tetraäthylrhodamins [Rhodamin B] 39,2 39,1 39,3 
Diäthhlhomorhodaminchlorhydrat . . . . . . 34,4 34,6 34,0 
Tetra romfluoreszei:nkalium [Eosin] . . . . . 33,5 38,4 38,9 
Tetrajodfluoreszei:nnatrium [Erythrosin] . 35,1 40,5 40,5 
Tetrajodtetrachlorfluoreszei:nna tri um 

42,0 42,2 [Rose bengale 3 B] 40,4 
Pararosanilinchlorid . •. 56,6 50,5 50,0 . 
Rosanilinchlorid 58,1 51,6 50,7 
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Ferner finden wir bei den Phtale'infarbstoffen, daß sich 
die Absorptionsstreifen (der Haupt- und N ebenstreifen) um so mehr 
von einander entfernen, je mehr Alkylgruppen und Halogene 
in der Verbindung substituiert werden. So beträgt die Differenz 
zwischen dem Haupt- und Nebenabsorptionsstreifen bei der wässerigen 
Lösung des symmetrischen Diäthylrhodaminchlorhydrats unge­
fähr 32 mft, bei <ter wässerigen Lösung des Tetraäthylrhodamin­
chlorhydrats ungefähr 38 mtt und ferner bei der wässerigen Lösung 
des Tetrabromfluoresze'inkaliums 33,5 'lnft, bei der wässerigen 
Lösung des Tetrajod t etrachlorfl uore szeinna triums ungefähr 
-!0 mft. 

Auch gegen Reagenzien verhalten sich die Phtale'ine anders als 
die Rosanilinfarbstoffe. Verdünnte wässerige Lösungen der R o s­
anilinfarbstoffe, ausgenommen Säurefuchsin, Rotviolett 5 RS, 
Rotviolett 4RS und Säureviolett ,!RS, ändern nach Zusatz von 
verdünnter :Mineralsäure (1: 5) die Farbe, sie werden grün und 
entfärben sich allmählich, nach Zusatz von verdünnter Kali-
1 a u g e (1 : 10) werden sie ohne Übergangsstadium direkt entfärbt 
(ausgenommen Verbindungen mit orthoständiger Sulfogruppe, siehe 
Seite 114 ff.). 

Verdünnte wässerige Lösungen der Rhodamine ändern 
nach Zusatz der verdünnten Säure die Farbe überhaupt nicht, 
ihr Absorptionsspektrum verschiebt sich jedoch etwas nach den 
längeren Weilen (nach Rot hin); verdünnte Kalilauge wirkt auf 
die Rhodaminlösungen überhaupt nicht ein. 

Verdünnte wässerige Lösungen der Eosinfarbstoffe (Eosin, 
Erythrosin, Rose bengale, Phloxin) werden nach Zusatz von verdünnter 
Säure entfärbt, durch Zusatz von Kalilauge werden sie jedoch 
nicht verändert. 

Alk o h o li sehe Lösungen der R o s anili nf arb s toffe werden 
durch verdünnte Säure nicht verändert, durch verdünnte Kali­
lauge färben sie sich orangegelb und entfärben sich allmählich. 

Alkoholische Lösungen der Rhodamine ändern die Farbe 
nach Zusatz von Säure oder Kalilauge nicht 1), das Absorptions­
spektrum verschiebt sich jedoch durch die Wirkung der Säure nach 
den längeren Wellen (gegen Rot hin) , durch die Wirkung der 
Kalilauge nach den kürzeren Wellen (gegen Violett), 

Verdünnte alkoholische Lösungen der Eosinfarbstoffe ent­
färben sich nach Zusatz von verdünnter Säure, konzentriertere 
Lösungen werden durch Säurezusatz gelb und geben im violett­
blauen Teile des Spektrums drei Absorptionsstreifen (Fig. 10, Zeile 4). 
Durch alkoholische Kalilauge ändert sich zwar die Farbe der 
alkoholischen Lösung der Eosinfarbstoffe nicht deutlich, das Absorp­
tionsspektrum verschiebt sich jedoch nach den kürzeren Wellen 
(gegen Violett hin). Dieselben Veränderungen wie bei den äthyl-

I) :Mit Ausnahme von Rhoclamin S, dessen Lösungen sich mit Kalilauge 
entfärben. 
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alkoholischen Lösungen beobachtet man auch bei den amylalko­
holischen Lösungen der Rasanilinfarbstoffe und der PhtaleYne. 

Die Lösungen der R o s a m in e werden durch den Zusatz von 
verdünnter Mineralsäure nicht verändert, wodurch sie sich von 
den Triparaaminoderivaten der Rasanilinfarbstoffe unterscheiden, 
durch den Zusatz von verdünnter K a 1 i 1 a u g e werden jedoch die 
Lösungen der Rosamine, ähnlich wie die Lösungen der Rasanilin­
farbstoffe, entfärbt, wodurch sie sich wieder von den PhtaleYnen 
unterscheiden. 

Ein anderer wesentlicher Unterschied zwischen den Rosaminen, 
Phtalei:nen und Rasanilinfarbstoffen ist der, daß die Lösungen der 
Rasanilinfarbstoffe keine Fluoreszenz zeigen, wogegen Ro s­
amine und PhtaleYne mehr oder weniger stark fluoreszieren 
(Ausnahmen Seite 79, 82 u. 85), und dadurch kann man sie auch 
von den Rasanilinfarbstoffen unterscheiden. 

In der nachfolgenden Tabelle sind die Absorptionsspektra des 
Rosaminehlorids und einiger Phtalei:ne in Wasser und Athylalkohol 
in Wellenlängen ausgedrückt, angeführt, wo bei die erste Zahl den 
Hauptstreifen bedeutet. Die Absorptionsspektra des Rhodaminehlorids 
des symmetrischen und asymmetrischen Dimethyl- und Diäthylrhod­
amins sind unscharf und daher sind die Wellenlängenzahlen nur 
annähernd angegeben. 

~~-w~:~~;---~---~-ithyl~lk~,;;;l 
Verbindung gelöst in: "" "" 

Rosaminchlorid . . . . . . 
Aporhodaminchlorhydrat . . . 
Rhodaminchlorid . . . . . . 
SymmetrischesDiäthylrhodamin-

MS, 7 511,21
1
551,9 515,1 

- 530,7 491,3 459,0 
494,0 461,± 1500,0 468,0 

chlorid . . . . . . . . . 519,3 ±87,1 I 5HI,3 483,7 
Symmetrisches Diäthy lrhodamin­

chloridäthylester (Rhodamin 
6G) ......... . 

Asymmetrisches Dimethylrhod­
aminchlorid . . . . . . . 

I 

521,9 486,4\524.7 

019,5 
Asymmetrisches 

aminchlorid . 

524-,0 488,51 526,7 

. . . . . . 527,4 490,5 521,4 
Diäthylrhod- I 

523,6 
Asymmetrisches Diäthylhomo-

rhodaminr.hlorid . . . . . 530,6 496,2
1
· 527,3 

Asymmetrisches Dimethylhomo­
rhodaminchloridäthylester(Iris-
amin G) ...... . 

Tetramethylrhodaminehlorid . 

Tetraäthylrhodaminchlorid 
(Rhodamin B) . . . . 

Tetraäthylrhodarninchloridäthyl­
ester (Rhodamin 3 B) 

533,7 
546,7 

562,6 

555,5 

497,31 531,3 
509,2 539,5 

538,1 

514,6 M5,5 
543,5 

516,3 551,9 

±89,2 

489,2 (frische Lösung) 1) 

489,2 (ältere Lösung) 

490,5 (frische·Lösung) 
490,0 (ältere Lösung) 

492,7 

494,8 
505,6 (frische Lösung) 
501,6 (ältere Lösung) 

509,6 (frische Lösung) 
505,6 (ältere Lösung) 

512,8 

1) Uber die Veränderlichkeit der Absorptionsspektra siehe 8eite 25. 



136 Di- und Triphenylmethanfarbstoffe. 

Verbindung gelöst in: 
Wm;ser .Äthylalkohol 

J., J., 

Fluoreszeinkalium 
Tetrabromfluoreszei:nkalium 

489,3 457,2 498,ö 465,7 

(Eosin extra [MJ) 516,0 482,5 ö29,2 490,5 (frische Lösung) 
527,6 489,2 (ältere Lösung) 

Tetrajodfluoreszei:nnatrium (Ery-
throsin) . . . . . . . . 522,2 487,1 ö33,9 493,4 

Tetrabromdichlorfluoreszei:n-
kalium (Phloxin) . . . . . 

Tetrabromtetrachlorfluoreszei:n-
529,4 492,0 541,1 501,5 

kalium (Phloxin) . . . 
Tetrajoddichlorfluoreszei:n-

537,3 498,5 549,9 509,5 

natrium (Rose bengale G) . 
Tetrajodtetrachlorfluoreszei:n-

538,1 499,5 548,7 508,0 

natrium (Rose bengale 3 B) 547,7 507,3 558,1 516,1 

C. Diphenylmethanfarbstoffe. 

Die Lösungen der Diphenylmethanverbindungen geben dieselbe 
Form des Absorptionsspektrums wie die Derivate des Diparaamino­

'f --~+0Z- ~--+----
Fig. 11. 

triphenylkarbinols, d. i. in 
konzentrierteren Lösungen 
einen Doppelstreifen, in ver­
dünnten Lösungen einen ein­
fachen symmetrischen Strei­
fen (Fig. 11, Zeile 1 u. 2), 
sie unterscheiden sich von 
den analogen Diaminotriphe­
nylmethanfarbstoffen bloß 
durch die Lage des Absorp­
tionsspektrums. 

So gibt die wässerige 
blaue Lösung des salzsauren 
Te tram e thyldi amino­
benzbydrols 

(CH3)zN". A / "'-/"N(CH3)zCl 
T l I I 

~ciV 
I 
H 

einen Absorptionsstreifen bei ). 603,3, wogegen die wässerige Lösung 
des salzsauren Tetramethyldiaminotriphenylkarbinols (Malachitgrün) 
einen Absorptionsstreifen bei A. 616,9 gibt. 
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Durch den Eintritt der Phenylgruppe in den Methanrest des 
Diaminodiphenylkarbinols verschiebt sich das Absorptionsspektrum 
in unserem Falle nach den längeren Wellen gegen Infrarot relativ 
wn 13,7 m,t. 

Das in diese Farbstoffgruppe gehörige Aura m in 

gibt als salzsaures Salz gelbe Lösungen mit einer nur einseitigen 
Absorption im Blau und Violett (siehe Seite 49). 

Das L e u kau r a m in , in Eisessig gelöst, gibt eine blaue Lösung, 
welche passend verdünnt einen Absorptionsstreifen bei l 605,0 gibt, 
welcher dem Charakter des Spektrums der Diparaaminoderivate voll­
ständig entspricht (Fig. 11, Zeile 1 u. 2). Die Farbe sowie das Ab­
sorptionsspektrum rühren aber nicht vom Leukauramin her, sondern 
von dem im Leukauramin anwesenden Tetramethyldiaminobenz­
hydrol, wie man sich durch vergleichende Messungen der Spektra 
beider Substanzen in Essigsäure oder in Äthylalkohol, angesäuert 
mit Essigsäure überzeugen kann 1). 

Auch die orangegelben alkoholischen Lösungen des Dime t h y l -
p- aminop hen yla uramins 

und des Diäthyl-p-aminophenylauramins zeigen nur eine 
einseitige Absorption im Blau violett. Werden diese Verbindungen in 
Eisessig gelöst, so zeigen orangegelbe mit Wasser verdünnte Lösungen 
dieser Körper auch nur einen verwaschenen Absorptionsstreifen an 
der Grenze des Gr:üns und Blaus des Spektrums und eine einseitige 
Absorption im Violett. 

Werden die beiden Benzolkerne des Tetramethyldiaminobenz­
hydrols in Orthostellung zum Methanrest durch Sauerstoff oder 
Schwefel verkettet, so entstehen das P y r o n in und T h i o p yr o n in 

1) Siehe auch Nietzki, Chemie der organ. Farbstoffe 1906. Seite 131 
Fußnote. 
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Cl 

(CH3}2N ""'/""'/ S '\_/,,/N(CH3) 2 

' I I I 

1""'Ac)""') 
I 
H 

Durch diese Verkettung wird auch das Absorptionsspektrum 
wesentlich verändert und zwar geben die Lösungen dieser Verbin-_ 
clungen neben einem stärkeren Absorptionsstreifen (Doppelstreifen) 
einen einfachen Absorptionsstreifen rechts (Fig. 11, Zeile 3). Durch 
starke Verdünnung der Lösung fließt der Doppelstreifen zu einem: 
einfachen nach rechts verzogenen Absorptionsstreifen zusammen und 
der ~ebenstreifen wird geschwächt (Fig. 11, Zeile 4). 

Wir finden hier dieselbe Analogie, wie beim Vergleich der Ab­
sorptionsspektra des Malachitgrüns und des Rosaminchlorids (S. 5!f 
u. 128 ff). 

Die Lösungen der Pyronine zeichnen sich durch starke orange­
gelbe Fluoreszenz aus, sie werden durch verdünnte Säure nicht 
vc rändert, dagegen aber durch verdünnte Kalilauge entfärbt. 

In der nachstehenden Tabelle sind die Absorptionsspektra einiger 
Diphenylmethanverbindungen in Wasser, Äthyl- und Amylalkohol in 
Wellenlängen angeführt. 

Verbindung gelöst: I. W I in Äthyl- in Amyl-
m asser j alkohol alkohol 

(CH3}2N""'/'\ /""'/N(CH3),Cl 603,3 605,0 
I i i I 

I I I 

V"-c/""'/ 
I 

H 

Cl 

(CH3),NV""'/ S V""'/N(CH3)2 

I j I I 
I ),_ I I 
"'-/ "c/"-/ 

I 
H 

564,5 528,0 ()G-1,3 524-,2 564,3 524,2 
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Verbindung gelöst: in Wasser I in Äthyl­
! alkohol 

139 

I in Amyl­
alkohol 

663,9 514,4 603,7 513,3 663,7 513,3 

647,6 505,6 047,9 511,2 048,3 512,8 

D. Diphenylnaphtylmethanfarbsto:ffe. 

Diphenylnaphtylmethanfarbstoffe , welche von dem Diphenyl­
naphtylkarbinol 

I~ OH (] 

\)"(;/v 
I 

('('', 
'"A) 

abgeleitet werden, geben in wässerigen Lösungen Absorptions­
spektra, welche mit den Absorptionsspektren der oben angeführten 
Di- und Triparaaminoderivate der Triphenylmethanfarbstoffe über­
einstimmen und zwar e in e n Absorptionsstreifen (Doppelstreifen), 
wenn sie zwei Aminogruppen parastehend zum Fundamental­
kohlenstoff enthalten (Fig. 11, Zeile 1 u. 2), wie z. B. die wässerige 
Lösung des salzsauren Tetramethyldiaminodiphenylnaphtyl­
karbinols 
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oder neben ein e m in t e n s i v e n Absorptionsstreifen (Doppelstreifen) 
einen s eh w ä eh erenStreifenrechts (Seite 103, Fig. 9, Zeile 3 u. 4), 
wenn sie drei Aminogrupp e n parastehend zum Fundamental­
kohlenstoff enthalten, wie z. B. die wässerige Lösung des salzsauren 
Tetrameth ylä th yl tri aminodiphenyl-a- nap h tylkarbinols 
(Viktoriablau R) 

Sie unterscheiden sich in w ä s s e r i g er Lösung von den analog 
zusammengesetzten Triphenylmethanfarbstoffen bloß durch die L a g c 
ihrer Absorptionsspektra. 

Die blauviolette wässerige Lösung des salzsauren Tetramet h y 1-
ph e nyl triaminotrip henylka rbinols 

(CH3) 2NY'l ('(N(CH3)iCl 

I I ) I 
V"'.c-IV ., 

0 
~/H 

"'-c6Hs 

gibt den Hauptabsorptionsstreifen bei l 529,7 und den Nebenstreifen 
bei l 536,6 (S. 103, Fig. 9, Zeile 5), wogegen die wässerige blaue 
Lösung des salzsauren T etramethy lp h enyl tri amino diphenyl­
a- na ph t ylka rb in o 1 s (Viktoriablau B) 
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den Hauptabsorptionsstreifen bei A 618,8 und den Nebenstreifen bei 
;, 56 7,0 gibt. Die Form des Absorptionsspektrums beider Farbstoffe 
ist aber gleich. 

Durch den Einfluß der Naphtylgruppe verschiebt sich daher das 
Absorptionsspektrum nach den 1 ä n g er e n Weilen des Spektrums; in 
unserem Beispiele verschiebt sich der Hauptstreifen bei dem Viktoria­
b 1 a u B im Vergleiche mit der ersten Verbindung relativ um 25,9 m fl. 

Die Absorptionsspektren der äthyl-und amylalkoholischen 
Lösungen der Diphenylnaphtylmethanfarbstoffe unterscheiden sich in­
sofern von den Absorptionsspektren der wässerigen Lösungen, als 
ihre Absorptionsstreifen gewöhnlich breiter sind und eine fast 
gleiche Intensität haben, die Grundform des Absorptionsspektrum 
bleibt jedoch gleich und tritt schärfer durch Ansäuren der Lösung auf. 

Die Naphtylamingruppe __:__ C10H6 . NH~ wirkt hier in einer etwas 
anderen Weise auf die Form des Absorptionsspektrums als die Gruppe 
- C6H4 • NH2 , wodurch die Unterscheidung der Triaminoderivate der 
Diphenylnaphtylmethanfarbstoffe von den Rasanilinfarbstoffen erleich­
tert wird. 

Äthyl- und amylalkoholische Lösungen der Diphenyl­
naphtylmethanfarbstoffe werden durch den Zusatz von alkoholischer 
Kalilauge (1: 10) rot bezw. orangegelb, zum Unterschiede von 
den Farbstoffen der Rasanilinreihe, deren alkoholische und amyl­
alkoholische Lösungen durch Kalilauge entfärbt werden. 

Bei den Sulfosäuresalzen wie z. B. bei dem Säureviolett 5BF· 

(Cll3)2N 
1

/''-1 /"""·. N (CH3)2 
I I i 

""/""c/""/ 
II 

("""(""", 
"'/V 

II CH3 

~ < C~H,S03 
! 

beobachten wir in wässeriger Lösung auch eine Verstärkung des 
Nebenstreifens ähnlich wie bei den Benzylderivaten der Triparaamino­
derivate der Rasanilinfarbstoffe (S. 103, Fig. 9, Zeile 5). 



Chinonimidfarbstoffe. 

A. Thiazinverbindungen . 

.a) Aminophenazthionium· und Oxypheuazthioniumverbindungen. 

Wie bekannt, werde-n Thiazinverbindungen vom T h i o d i p h e -
nylamin 

in derselben Weise abgeleitet, wie die Indamine vom Diphenylamin. 
Während die alkoholische Lösung von Thiodiphenylamin farblos ist 
und im sichtbaren Teile des Spektrums kein Absorptionsspektrum 
zeigt 1), geben die Leukoverbindungen der Amino- und Hydroxylderi­
vate durch Oxydation farbige Verbindungen, deren Lösungen charakte­
ristische Absorptionsspektra liefern. 

Beobachtet man mit dem Spektroskop die verdünnte violettrote 
wässerig e Lösung des Aminophenazthioniumchlorids 

Cl 

CX SYYNH2 

N/V 

so ·findet man ein Absorptionsspektrum, welches aus drei Absorptions­
streifen besteht und zwar aus einem stärkeren symmetrischen Streifen, 
dem sich je ein schwacher Streifen links und rechts anschließt (Fig. 12, 
Zeile 1). 

1) In konzentrierter Schwefelsäure löst sich das Thiodiphenylamin mit 
·orangegelber Farbe und die passend verdünnte Lösung gibt im Spektrum zwei 
intensive Absorptionsstreifen bei Ä 516,3 und Ä 440,0, einen schwachen Streifen 
bei A. 495,5 und außerdem noch sehr schwache Streifen bei A. 477,0 und A. 4608 
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Die Form des Absorptionsspektrums bleibt bei verschiedener 
Konzentration der Lösung gleich, eine Doppelstreifung des Haupt­
streifens beobachtet man 
auch bei den konzentrier­
ten Lösungen nicht; bei 
einer stark verdünnten 1· + 
Lösung beobachtet man 
nur den mittleren Streifen, 2. - ---L 

die schwachen N ebenstrei-

fen verschwinden. 3 ---~.$...""'."._.' """'------""1+F-------
Es ist ein Absorp- · · 1 

tionsspektrum desselben 
Typus, wie wir es beim 
Aporhodaminchlorhydrat, 4 ___ _.._+"-Lf'-----lr------

welches auch nur eine 
Aminogruppe enthält, ge­
sehen haben(siehe S. 130). 

Die äthylalkoho­
lische Lösung des :Mo­
no aminop henazthio­
niumchlorids gibt ein 
Absorptionsspektrum des­
selben 'l'ypus wie die wäs­
serige Lösung, jedoch in 
.einer anderen Lage. 

5. _--....a,~rtL<f'z '!11="""""'------

l b 

6. - ----""'"+«r=· 0::........· --~=&aur. =' ~-
1 a b 
~ .......L: 7 ------=f ~~------=,p------

Fig. 12. 

Beobachtet man mit dem Spektroskop die wässerige violett­
blaue Lösungdes Diaminophenazthioni um chlori ds (Thioninchlorid) 

Cl 

H N /Xs ' /"'-NH 
2 I I I 2 

" N/ "/ 
1 : 55000 in einer 1 cm dicken Schicht, so sieht man ein Absorptions­
spektrum , welches aus zwei gleichen , dicht aneinander liegenden, 
intensiven Absorptionsstreifen bei).. 604,4 (a) und).. 589,6 ({J) und einem 
,schwächeren Absorptionsstreifen bei ).. 559,4 besteht (Fig. 12, Zeile 2, 
Tafel I, Zeile 9). 

Verdünnt man die Lösung allmählich, so nähern sich beide an­
~inander liegende Absorptionsstreifen a und (I mehr und mehr, indem 
gleichzeitig ihre Intensität abnimmt, bis sie endlich bei der Ver­
dünnung von ungefähr 1 : 100000 zu einem schmäleren, nach rechts 
verzogenen Streifen bei ).. 602,5 zusammenfließen, während der Ab­
sorptionsstreifen bei ).. 559,4 bedeutend an seiner Intensität verliert. 
Das Absorptionsspektrum der verdünnten Lösung hat dann die in 
der Fig. 12, Zeile 3 dargestellte Form. 

Das Dunkelheitsmaximum des Hauptstreifens bei ), 602,5 befindet 
.sich aber nicht in der Mitte der Dunkelheitsmaxima der ursprüng­
-lichen Absorptionsstreifen a und (I, welche wir bei der Verdünnung 
·1: 55 000 beobachtet haben, sondern ist dem Streifen a näher gelegen. 
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Äthyl- und amylalkoholische Lösungen von Diamino­
phenazthioniumchlorid liefern Absorptionsspektra, welche auch 
aus einem intensiven Doppelstreifen und einem schwächeren ein­
fachen Streifen bestehen. Verdünnt man diese Lösungen, so nimmt 
die Intensität der Streifen ab, aber der Doppelstreifen fließt nicht 
v o 11 ständig zu einem einfachen Streifen zusammen, wie wir es 
bei der wässerigen Lösung von Diaminophenazthioniumchlorid be­
obachtet haben, sondern die Intensität des Streifens (J nimmt stärker 
ab als die Intensität des Streifens a, so daß das Absorptionsspektrum 
auch bei einer bedeutenden Verdünnung der Lösung drei schmale 
Streifen von ungleicher Intensität aufweist, welche namentlich bei 
der amylalkoholischen Lösung scharf hervortreten (Fig. 12, Zeile 4). 

V ergleicht p1an nun die Absorptionsspektra der Lösungen des 
Monoaminophenazthioniumchlorids tmd des Diaminophenazthionium­
chlorids und die Konstitution dieser Verbindungen, so ergibt sich; 
daß durch den Eintritt der zweiten Aminogruppe in den zweiten 
Benzolring des Monoaminophenazthioniums sich das Absorptions· 
Spektrum wesentlich verändert und sich gleichzeitig nach den 1 ä n · 
geren Wellen (gegen Rot hin) stark verschiebt. 

Der Doppelstreifen des Absorptionsspektrums vom Diaminophenaz" 
thioniumchlorid wird daher durch gemeinsame Wirkung der beiden 
Gruppen - C6H4NH2 in Verbindung mit dem Bindestickstoff hervor­
gerufen, wogegen der schwächere Nebenstreifen rechts von dem 
Doppelstreifen durch den Einfluß der Verkettung der beiden Benzol­
ringe durch Schwefel in Orthostellung zum Bindestickstoff entsteht 
(vergl. auch Phtalei'ne S. 129). 

Daß der Nebenstreifen durch die Verkettung der beiden Benzol~ 
ringe mit Schwefel hervorgerufen wird, erhellt auch aus dem V er­
gleiche der Absorptionsspektra des salzsauren Indamins und des Dia­
minophenazthioniumchlorids. 

Die Lösung des Indaminchlorids 

H2N('j I~NH.HCl 
~NA/ 

gibt nämlich an der Grenze des roten Teiles des Spektrums nur 
einen Absorptionsstreifen (seine Doppelstreifung ist jedoch undeutlich, 
weil der Streifen sich schon in dem unseren Auge wenig sichtbaren 
.Bezirke des Spektrums befindet), wogegen die Lösung des Dia m in o -
phenaz thioniumchlorids 

·im Orange und Gelb neben einem Doppelstreifen noch einen schwächeren 
Streifen rechts gibt. Durch die neue. Verkettung der beiden Benzol­
kerne mit Schwefel wird daher nicht nur eine Veränderung des Ab· 
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sorptionsspektrums, sondern auch eine bedeutende Verschiebung des­
selben nach den kürzeren Weilen verursacht. 

Dieselben spektroskopischen Eigenschaften wie das Diamino­
pbenazthioniumchlorid, zeigen auch blaue Lösungen von Mono­
methyl di amino ph ena zthioni um chlorid 

Cl 

CC SV"'-
~Nf NA)NH.CH3 

und das analoge Mono ä t h y 1 der i v a t. Sie liefern Absorptions­
spektra von gleichem Charakter wie das Diaminophenazthionium­
chlorid, wohl aber in einer anderen Lage. Auch hier beobachtet 
man, daß der Doppelstreifen, welchen die äthyl- und amylalkoholische 
Lösungen liefern, durch bedeutende Verdünnung der Lösung nicht 
vollständig zu einem Absorptionsstreifen zusammenfließt, doch tritt 
die Doppelstreifung bei den verdünnten Lösungen von Monomethyl­
und Monoäthylverbindungen nicht mehr so scharf hervor, wie bei 
den Diaminophenazthioniumchloridlösungen; der Streifen a ist zwar 
intensiv, der Streifen {J ist aber sehr schwach. 

Beobachtet man mit dem Spektroskop die wässerige grünblaue 
Lösung von Tetramethyldiamin op henazth i oni umchlori d 
(Methylenblau) 

bei einer Verdünnung von 1 :40000 in einer 1 cm dicken Schicht, 
so findet man, ähnlich wie bei den Diaminophenazthioniumchlorid­
lösungen, zwei intensive, dicht aneinander liegende Absorptionsstreifen 
A. 671,0 (a) und A. 650,7 ({l) und rechts von ihnen einen schwächeren, 
nach rechts verzogenen Streifen bei A. 608,4 (siehe Fig. 12, Zeile 2). 

Durch allmählich fortgesetzte Verdünnung der Lösung nähern sich 
beide Streifen a und {J mehr und mehr, bis sie endlich bei der Ver­
dünnung von ungefähr 1: 80000 zu einem schmalen nach rechts ver­
zogenen Streifen zusammenfließen, während der Nebenstreifen A. 608,4 
so stark geschwächt wird, daß er im Spektrum kaum sichtbar ist 
(Fig. 12, Zeile 3). 

Das Dunkelheitsmaximum des Hauptstreifens befindet sich nun 
bei A. 667,5, also nicht in der Mitte der Dunkelheitsmaxima der 
ursprünglichen Streifen a und (J, sondern dem linken Streifen a 
näher, ebenso wie wir es bei den Diaminophenazthioniumchlorid­
lösungen wahrgenommen haben. 

Dieselbe Erscheinung beobachtet man auch bei der ä t h y 1- und 
a m y 1 a 1 k o hol i s c h e n Lösung des Tetramethyldiaminophenazthio­
niumchlorids .. Der Doppelstreifen a und {J, den man bei den kon­
zentrierteren Lösungen von Tetramethyldiaminophenazthioniumchlorid 

Formanek I. 10 
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wahrnimmt, fließt durch starke Verdünnung der äthyl- und amyl­
alkoholischen Lösung auch vollständig zu einem Streifen zusammen, 
zum Unterschiede von Diaminophenazthionumchlorid, Monomethyl­
und Monoäthyldiaminophenazthioniumchlorid. 

Die übrigen Alkylderivate des Diaminophenazthioniums geben 
Absorptionsspektra von demselben Charakter wie das Tetramethyl­
diaminophenazthioniumchlorid, jedoch natürlich in anderen Lagen. 

Während bei den auch stark verdünnten alkoholischen und amyl­
alkoholischen Lösungen des Monomethyl- und Monoäthyldiaminophenaz­
thioniumchlorids der Doppelstreifen a und (1 nicht zusammenfließt, 
beobachten wir bei den Lösungen der übrigen Alkylderivate ein voll­
ständiges Zusammenfließen der Streifen a und (1 zu einem einfachen, 
nach rechts verzogenen Streifen, dessen Dunkelheitsmaximum sich 
immer näher dem ursprünglichen Streifen a der konzentrierteren 
Lösung befindet. 

Die Doppelstreifung tritt bei den konzentrierteren ä t h y 1- und 
a m y l a l k o hol i s c h e n Lösungen deutlicher hervor, als bei der 
wässerigen Lösung. Der Nebenstreifen des Absorptionsspektrums 
von äthyl- und amylalkoholischen Lösungen ist mitunter so 
schwach, daß er nur in k o n zentrierter e n Lösungen sichtbar wird. 

Je mehr Alkylgruppen in das Diaminophenazthioniumchlorid 
eingeführt werden, um so schmäler und schärfer werden die Absorp­
tionsstreifen der betreffenden Verbindungen. Während die Absorp­
tionsstreifen des symmetrischen Dimethyl- und Diäthylderivates etwas 
breiter und teilweise verschwommen erscheinen, geben die Lösungen 
des Tetramethyl- und des Tetraäthylderivates sehr schmale und scharfe 
Absorptionsstreifen. 

Der Umstand, daß die Absorptionsstreifen der Mono- und Di­
alkylderivate des Diaminophenazthioniums nicht genügend scharf er­
scheinen, kann dadurch erklärt werden, daß bei denselben der Doppel­
streifen auch durch starke Verdünnung der Lösung nicht vollständig 
zusammenfließt, wodurch ein etwas verschwommener Streifen entsteht. 

Die Derivate des Diaminophenazthioniumchlorids sind in Am y 1-
a lk o hol um so weniger löslich, je mehr Alkylgruppen sie enthalten; 
so ist die Tetramethyl- und Tetraäthylverbindung in kaltem Amyl­
alkohol schwer löslich , wogegen das Diaminophenazthioniumchlorid 
sich in Amylalkohol leicht löst. 

Die Anwesenheit einer Phenyl- oder Tolylgruppe in der 
Aminogruppe des Diaminophenazthioniumchlorids beeinträchtigt die 
Form des Absorptionsspektrums bedeutend. Die Lösungen solcher 
Verbindungen geben statt des oben beschriebenen Absorptionsspektrums 
einen breiteren, etwas verschwommenen und nach rechts verzogenen 
Absorptionsstreifen, bei dem die Doppelstreifung nicht zu erkennen ist; 
der Nebenstreifen fließt nämlich mit dem Hauptstreifen teilweise bezw. 
vollständig zusammen, wie wir es bei dem Absorptionsspektrum des 
Ph enyldi am in o p h e n azthi o ni umchl ori ds 
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Cl 

R 
C6 H 5 • HN /"-(' ~"' NH2 

. . . I 
"'/"'N/V 
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oder bei dem Absorptionsspektrum des T o 1 y l d i a m in o p h e n a z­
thioniumchlorids 

Cl 

<-=> HN ("'( s Y"' N H2 

6 H 3 "'/"' N /"'/ 

beobachten können (Fig. 12, Zeile 5). 

Die Oxyderivate des Phenazthioniums wie das Dioxy­
phenazthionium (Thionol) 

das Amino oxyph enazthioni um (Thi o nolin) 

und seine Alkylderivate geben Absorptionsspektra desselben Typus 
wie die Aminoverbindungen. Ihre konzentrierteren Lösungen geben 
auch im allgemeinen neben einem intensiveren Doppelstreifen einen 
schwächeren Streifen rechts (Fig. 12, Zeile 2). 

Bei der alk oh ol i sehen Lösung des Thi o no linchl orhydra ts 
fließt der Doppelstreifen auch durch starke Verdünnung der Lösung 
zu einem Streifen nicht vollständig zusammen , und die verdünnte 
Lösung gibt wie das DiaminophenazthioniunlChlorid ein in der Fig. 12, 
Zeile 4 dargestelltes Absorptionsspektrum. Dagegen fließt der Doppel­
streifen bei den Lösungen des D i m e t h y 1- und D i ä t h y l t h i o n o li n -
chlor i d s nach starker Verdünnung der Lösung vollständig zu einem 
nach rechts verzogenen Streifen zusammen. 

Salzsaure Salze von Thionol und Thionolin sowie das Me­
thylen violett (Dimethylthionolinchlorhydrat) sind in Wasser 
schwer löslieh, und ihre wässerigen Lösungen liefern ziemlich un­
scharfe Absorptionsspektra; in Äthyl- und Amylalkohol lösen 
sie sich leichter und die Lösungen geben Absorptionsspektra mit 
schärferen Streüen. 

10* 
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In Wasser löst sich das T h i o n o l mit Yioletter Farbe leicht, 
wenn man zum Wasser einen Tropfen Kali l a u g e zusetzt. Diese 
alkalische Lösung liefert natürlich ein anderes Absorptionsspektrum 
als die neutrale wässerige Lösung, weil sich das Kaliumsalz bildet. 

Während die neutrale wässerige violettrote Lösung des Thionols 
zwei teilweise verschwommene Absorptionsstreifen bei )" 584,5 und 
)" 544,5 liefert, findet man bei der alkalischen wässerigen 
Lösung einen intensiveren Absorptionsstreifen bei )" 594,8 und einen 
schwachen Streifen bei )" 558,0 (vergl. Oxyverbindungen der Rosanilin­
farbstoffe, p-Rosolsäure, S. 126). 

Bei der ä t h y l a I k o hol i s c h e n und a m y l a I k o h o l i s c h e n 
neutralen Lösung des Thionols beobachten wir auch eine bei den 
Farbstoffen überhaupt selten vorkommende Erscheinung, daß die Lage 
des Absorptionsspektrums nach längerem Stehen der Lösung geändert 
wird. So liefert eine frisch bereitete ä t h y I a l k o h o I i sehe Lösung 
von Thionol Absorptionsstreifen, ungefähr bei )" 5\l6,0 und ). 551,5, 
nach einigem Stehen der Lösung verschieben sich die Streifen nach 
den längeren Wellen bis auf )" 600,0 und )" 557,0 (vergl. Seite 25 ff.). 

Setzt man zur a m y l a I k o h o I i s c h e n violettroten Lösung des 
Thionols alkoholische Kalilauge hinzu, so wird die Lösung 
violett, die Absorption und Fluoreszenz verstärkt und man findet 
nach dem genügenden Verdünnen der Lösung drei ganz schmale 
Streifen, von denen der mit t I er e der intensivste ist und dann weiter 
noch einen breiteren Nebenstreifen (die Wellenlängen siehe in der 
nachstehenden Tabelle). 

Bei der a l k o hol i s c h e n Lösung treten zwar diese Streifen auch, 
jedoch nicht so scharf auf. Dieses interessante Absorptionsspektrum 
beobachten wir auch bei den amylalkoholischen Lösungen des Res o­
rufinkaliums und des Resazurinnatriums (siehe Dioxy-
phenazoxoniumverbindungen, Resorufin und Fig. 13, Zeile 4). • 

Vergleicht man die Absorptionsspektra der T h i a z in verbin­
dun g e n mit den Absorptionsspektren der Triparaaminoderivate der 
R os an il inf a rb s toffe und der P h taleine, so findet man, daß 
k o nz e n tri er t er e wässerige als auch alkoholische Lösungen dieser 
Farbstoffklassen neben einem schwächeren einfachen Absorptions­
streifen einen intensiven Doppelstreifen geben. Bei stark 
verdünnten Lösungen findet man aber gewisse Unterschiede. 

Die Absorptionsstreifen der Lösungen von Rosa n i 1 in f a r b­
s toffen, Rho da m inen und die Absorptionsstreifen der w ä s s e­
rigen Lösungen der Eosine sind breiter und symmetrisch, die 
Absorptionsstreifen verdünnter T h i a z in farbstofflösungen sind jedoch 
schmal und deutlich nach rechts verzogen. Man kann daher 
Thiazinverbindungen von den genannten Farbstoffen nach dem Cha­
rakter des Absorptionsspektrums leicht unterscheiden. 

Es besteht aber noch ein anderer bedeutender spektroskopischer 
Unterschied zwischen Thiazinfarbstoffen und den genannten 
Trip he nylmethanf arb stoffen. Das D unk elhei t s m aximum 
des Hauptstreifens von verdünnten Lösungen der R o s an i I in f a r b -
s toffe und der Ph taleine, welches durch Zusammenfließen des 
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bei den konzentrierteren Lösungen auftretenden Doppelstreifens ent­
standen ist, befindet sich im Vergleiche mit den Dunkelheitsmaximen 
des Doppelstreifens immer in ihrer l\1 i t t e. 

So gibt die wässerige Lösung des Pararosanilinchlorids 
1: 60000 in einer 1 cm dicken Schicht den Doppelstreifen bei), 551,5 
und ), 528,5. Verdünnt man die Lösung ungefähr auf 1 : 100000, 
so fließen beide Absorptionsstreifen zu einem symmetrischen Absorp­
tionsstreifen bei ), 540,3 zusammen, welche Zahl mit der theoretisch 
berechneten Mitte ), 540,0 gut übereinstimmt. 

Die wässerige Lösung des 'l'etraäthylrhodaminchlorids 
1 : 60000 gibt, beobachtet in einer 1 cm dicken Schicht, einen Doppel­
streifen bei ), 561,5 und bei ), 543,5. Verdünnt man die Lösung un­
gefähr auf 1 : 120000, so fließen beide Streifen zu einem symmetri­
schen Streifen bei ), 552,6, welche Zahl mit der theoretisch berech­
neten l\Iitte ), 552,5 fast übereinstimmt. 

Bei den Thiazinfarbstoffen beobachten wir aber eine andere 
Erscheinung. Das Dunkelheitsmaximum des Hauptabsorptionsstreifens 
von verdünnten Lösungen der Diaminophenazthioniumderivate be­
findet sich nämlich, wie schon oben bemerkt, im Vergleiche mit den 
Dunkelheitsmaximen des Doppelstreifens von konzentrierteren Lösungen 
nicht in der :Mitte, sondern immer dem linken Streifen a näher. 

So liefert z. B. die wässerige Lösung von Diaminophenazthionium­
chlorid 1 : 55 000, mit dem Spektroskop in einer 1 cm dicken Schicht 
beobachtet, einen Doppelstreifen mit den Dunkelheitsmaximen bei 
), 604,4 und), 589,6. Verdünnt man die Lösung ungefähr auf 1:100000, 
so fließt der Doppelstreifen zu einem nach rechts verzogenen Streifen 
mit dem Dunkelheitsmaximum bei ), 602,5 zusammen. Da die berech­
nete l\litte des Doppelstreifens 597,0 beträgt, so erscheint das Dunkel­
heitsmaximum des Absorptionsstreifens der verdünnten Lösung mehr 
nach links verschoben. 

Die wässerige Lösung von Tetramethyldiaminophenaz­
t h i o n i um c h 1 o r i d 1 : 40 000, beobachtet mit dem Spektroskop in 
einer 1 cm dicken Schicht, liefert einen Doppelstreifen bei ), (j 71,0 
und ), 650,7. Verdünnt man die Lösung ungefähr auf 1 : 80000, so 
fließen beide Streifen zu einem nach rechts verzogenen Streifen bei 
). 667,5 zusammen. Da die berechnete Mitte des Doppelstreifens GG0,8 
beträgt, so erhellt daraus, daß das neue, durch Verdünnen der Lösung 
gebildete Dunkelheitsmaximum sich nicht in der l\Iitte, sondern mehr 
nach links verschoben befindet. 

Schließlich unterscheiden sich die Thiazinfarbstoffe von 
den Triphenylmethanfarbstoffen noch durch die Farbe der 
Fluoreszenz. Die Lösungen der T h i a z in verbindungen f 1 u o r es­
z i er e n mit Ausnahme von Monoaminophenazthioniumchlorid und 
Phenylderivaten mit verschiedener Intensität rot (vergl. S. 77 ff.), die 
Lösungen der P h talein e fluoreszieren dagegen regelmäßig g e 1 b, 
orangegelb und grün (vergl. S. 135), und die Lösungen der 
Rasanilinfarbstoffe fluoreszieren überhaupt nicht. 

Dia m in o p h e n a z t h i o n i um verbindungen lösen sich in k o n­
zentrierter Schwefelsäure mit gelbgrüner Farbe und die Lö-
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sungen absorbieren nur einseitig im Rot und Blauviolett, dagegen 
lösen sich 0 x y p h e n a z t h i o n i um verbindungeu (Thionol, Thionolin 
und seine Alkylderivate) in konzentrierter Schwefelsäure mit blauer 
bezw. violettblauer Farbe und die Lösungen zeigen im gelben 
Teile des Spektrums einen nach rechts verzogenen Absorptionsstreifen, 
wodurch sie sich von den Diaminoderivaten wesentlich unterscheiden. 

Das Ga 11 o t h i o n in löst sich in konzentrierter Schwefelsäure 
mit rotvioletter Farbe und die Lösung zeigt einen Absorptionsstreifen 
im Gelbgrün und eine einseitige Absorption im Blauviolett. 

Das Monoaminophenazthioniumchlorid löst sich in konzentrierter 
Schwefelsäure mit rotbrauner Farbe und die Lösung zeigt ein cha­
rakteristisches Absorptionsspektrum, welches aus zwei schmalen inten­
siven Streifen im Grün bei '), 515,8 und A. 498,0, aus zwei ganz 
schwachen Streifen bei A. 481,5 und ), 464,0 und einem stärkeren 
Streifen bei A. 441,5 besteht (vergleiche das Absorptionsspektrum des 
Thiodiphenylamins in Schwefelsäure, Seite 142). 

In der nachfolgenden Tabelle sind die Absorptionsspektra der 
Thiazinverbindungen in wässerigen, äthyl- und amylalkoholischen 
Lösungen angegeben und die Absorptionsstreifen in Wellenlängen 
ausgedrückt, wobei der erste Streifen den Hauptstreifen, der zweite 
Streifen den Nebenstreifen bedeutet; nur bei dem Monoaminophenaz­
thioniumchlorid ist der mittlere Streifen der Hauptstreifen. 

Verbindung gelöst in: 

Cl 

s H2Ncx YlNH .CHa 
ANA/ 

Cl 

s H2NlJ/Y YlNH.C2H5 
"-NA/ 

Wasser I Äthylalkohol I Amylalkohol 

602,6 559,4 600,3 588,3 560,3 608,8 592,2 562,5 

611,4: 568,2 614,7 598,5 567,0 618,3 601,0 569,5 

612,16 570,7 617,1600,7 569,5 620,1 603,5 572,0 
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Vorbindung gelöst i 11: 
I_ 

\Va;;ser Athylalkohol Amylalkohol 

I 

Cl 
I 
I 

s i 
CH3 .HN/y V~NH.CH3 620,1 574,ö: 617,8 ;)72,0 1 620,8 :)7-1,5 

~/~N/~/ 

Cl 

s 
--3 9162" 0 C2H5.HN/~( V~NH.CzH5 621,6 ö75,7 619,2 ö7i),7 

I 
iJI ,-I .. , 

'v~N/~/ 

Cl 

s 
(CHJ2 N (~/ '(\ NH2 638,0 587,0 630,1 G79,5 ! 631,4 580,7 

! I I 

~)~N/~/ 

Cl 

(C H) N/~/ 8 //~NH 641,0 590,9 633,7 582,0 635,4 ;)83.2 
2 52 ~' 1 · 2 

i I , 
~N/~/ 

Cl 

s 
(CH3J,N(~/ ':/~INH. CH3 651,7 ()96,1 '642,4 1)88,3 643,8 089,6 

v~N/~/ 

Cl 

s 
(CH3J.N (~( //~NH.C2H5 61)3,0 597,4 643,8 1)89,6 641),1 590,9 

: I I 
~/~N/~/ 

Cl 

s 
(C2 H5)2N(~/ y~NH.CH, S55,0 600,2 '645,1 590,9 646,2 592,2 

~AN/~) 
Cl 

s I 

( C,H6),W\/ '("!NH.C2H5 600,9 601,6 ' 646,5 !)92,2 647,6 tJ9;{,5 
, I 1 

V~ NA/ 
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Verbindung gelöst rn: I \Vasser .Äthylalkohol Amylalkohol 

Cl 

s 
(CH3) 2N(1/ Y1N(CH3h 

"'/'" N /\/ 

Cl 

S CH 
(CH3) 2N ("'( V"'.N / 3 

I I I 1 "'C2H5 
""/""N/""/ 

667,5 

668,5 

Cl 

s 
(C Ha)zN (""( ""'("'] N (C2 H5) 2 670,0 

""'/"' N /""'/ 

Cl 

s 
(C2 H5)z N ("'( Y"'j N (C2 H5)2 673,0 

"'/""N/"'/ 

f I 
H 0 /'\( '(] 0 584,5 

""'/"' N /""'/ 
,~-- ---1 
ß I 

Na 0 ("'( ~(""lo 
""/""N)""/ 

H N /""'/ ~ ~/""' ~ 
2 I I I i 

"'/""N/"'/ 

1) V ergl. Seite 148. 

594,8 

592,2 

I 

I 
608,41657,4 

I 

I 

609,91\658,1 

611,± 659,2 

612,9 ! 660,2 

.. I 

602,1 657,8 

603,0 658,5 

60±,1 660,0 

604,7 661,1 

614,3 661,1 605,5 662,0 

544,ö 596,0 ööl,5 1) 600,0 

602,5 

600,3 

604,4 

()05,2 

606,1 

556,0 

;)[)8,0 : 607,2 596,0 579,0 610,2 591' ,t 580,7 
554,8 555,9 

547,51595,3 580,0 552,6 597,4 582,0 553,7 



A. Thiazinverbindunge.n. 153 

Ve1bindung gelöst in: Wasser .Äthylalkohol Amylalkohol 

Cl 

(CH3) 2 N "-(Y S yy OH 

"-AN/'"-/ 

622,3 D73,2 601,6 558,1 600,2 1)57,() 

Cl 

(C2H.;)2N "-/"-/ s V"-/ OH 
; I I 
I , ' 

561,81604,4: ijiJ9,6 629,5 iJ77,0 60?,2 

"-/~ N ;"-/ 

Aus dieser Tabelle entnehmen wir vor allem , daß durch den 
Einfluß der substituierten Alkylgruppen die Verschiebung der Absorp­
tionsstreifen zum infraroten Teile des Spektrums nicht nur von der 
Anzahl, sondern auch von der Art der in die Muttersubstanz 
eingeführten Alkylgruppen abhängig ist, ähnlich wie wir es bei den 
Triphenylmethanfarbstoffen beobachtet haben und ferner , daß die 
.At h y 1 g r u p p e das Absorptionsspektrum mehr nach den 1 ä n g er e n 
Weilen verschiebt als die l\1 e t h y 1 g r u p p e. 

Vergleicht man die Absorptionsspektra des D i o x y p h e n a z­
thioniums (Thiono1s) und des salzsauren Aminooxyphenaz­
thioniums (Thionolins) mit dem Absorptionsspektrum des Di­
aminophenazthionumchlorids, so nimmt man wahr, daß die Hydroxyl­
gruppe eine geringere Verschiebung des Absorptionsspektrums nach 
den längeren Weilen bewirkt, als die Aminogruppe. 

Vergleichen wir nun die Unterschiede in den Lagen der Ab­
sorptionsstreifen von w ä s s er i g e n Lösungen einzelner Diaminophenaz­
thioniumverbindungen in bezug auf ihre Muttersubstanz das Diamino­
phenazthioniumchlorid. 

Die Verschiebung des Hauptabsorptionsstreifens der wässerigen 
Lösung von D iamin oph en azthioni umchlorid (A 602,5) zum 
Hauptabsorptionsstreifen der wässerigen Lösung von seinem 

Monomethylderivat . . . . . . 
symmetrischem Dirnethylderivat . 
asymmetrischem Dirnethylderivat . 
Trimethylderivat . . . . . . . 
Tetramethylderivat . . . . . 
Monoäthylderivat . . . . . 
symmetrischem Diäthylderivat . 
asymmetrischem Diäthylderivat 
Triäthylderivat . . . . . . 
Tetraäthylderivat . . . . . 

(2 611,4) beträgt 611,4-602,5 = 8,9 m fA' 
( 2 620,1) " 620,1-602,5 = 17,6 m fA' 
(Ä 638,0) 638,0-602,5 = 35,5 m fA' 
(Ä 651,7) 651,7-602,5 = 49,2 m fA' 
(Ä 667,5) 667,5-602,5 = 65,0 m fA' 
(Ä 612,15) 612,15-602,5 = 9,65 m fA' 
(Ä 621,6) 621,6-602,5 = 19,1 m fA' 
(Ä 641,0) " 641.0-602,5 = 38,5 m fA' 
(Ä 655,9) 655,9-602,5 = 53,4 m fA' 
(2 673,0) " 673,0-602,5 = 70,5 m fA' 

Aus dieser Tabelle entnehmen wir, daß die Verschiebung (Ver­
schiehungszahl) des Absorptionsspektrums vom Diaminophenazthionium-
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chlorid zum symmetrischen Dimethylderivate 17,6 zweimal so grofi 
ist, wie die Verschiebung de·s Absorptionsspektrums vom Diamino­
phenazthioniumchlorid zum Monomethylderivat (8,9 X 2 = 17,8) und 
die Verschiebung des Absorptionsspektrums vom Diaminophenazthio­
niumchlorid zum asymmetrischen Dimethylderivate 35,5, aber das 
Vierfache der Verschiebungszahl des Monomethylderivates (8,U X 4 
= 35,6) beträgt oder doppelt so grofi ist, wie die Verschiebungszahl 
des symmetrischen Dimethylderivates (17,6 X 2 = 35,2). 

Daß das s ym m etrü; ehe Dimethyldiaminophenazthioniumchlorid 
und das a s y m m e tri s c h e Dimethyldiaminophenazthioniumchlorid, 
zwei gleich zusammengesetzte Verbindungen von gleicher Anzahl Methyl­
gruppen verschieden gelegene Absorptionspektra, bezw. verschiedene 
Verschiebungszahl!')n aufweisen werden, war aus der Konstitution 
beider Verbindungen zu erwarten, denn ebenso wie zwei isomere 
Verbindungen verschiedene chemische Eigenschaften haben , müssen 
sie auch verschiedene spektroskopische Eigenschaften besitzen. DiP 
Lage des Absorptionsspektrums einer Verbindung hängt daher nicht 
nur von der Anzahl der eingeführten Gruppen, sondern auch von 
dem Umstande ab, in w e l c her W e i s e die substituierenden Gruppen 
in die Verbindung eintreten. 

Es ist bemerkenswert, dafi die Verschiebung des Absorptions­
spektrums durch den Eintritt von zwei Methylgruppen in eine Amino­
gruppe eben zweimal so grofi ist, als die Verschiebung des Absorp­
tionsspektrums durch den Eintritt je einer Methylgruppe in zwei 
Aminogruppen des Diaminophen:azthioniumchlorids. 

Man würde erwarten, dafi die Verschiebung des Absorptions­
spektrums von Diaminophenazthioniumchlorid zum Trimethylderivate 
das Fünffache der Verschiebungszahl des Monomethylderivates be­
tragen würde, doch ist das nicht der Fall, sondern die Verschiebungs­
zahl des Trimethylderivates 49,2 beträgt ungefähr das 5,5 fache der 
Verschiebungszahl des Monomethylderivates (8,9 X 5,5 = 48,95). Auch 
die Verschiebungszahl des Tetramethyldiaminophenazthioniumchlorids 
65,0 beträgt nicht ein ganzes Multiplum der Verschiebungszahl des 
Monomethylderivates, sondern ist ungefähr 7,3 mal so groß (8,9 X 7,3 
= 64,97). 

Dieselben Verhältnisse kommen auch bei den Äthylderivaten des 
Diaminophenazthioniumchlorids vor. Auch hier ist die Verschiebungs­
zahl des symmetrischen Diäthylderivates 19,1 zweimal so groß 
(9,65 X 2 = 19,3) und die Verschiebungszahl des asymmetrischen 
Diäthylderivates 38,5 viermal so groß (9,65 X 4 = 38,6) als die Ver­
schiebungszahl des Monoäthylderivates oder doppelt so groß, als die 
Verschiebungszahl des symmetrischen Diäthylderivates (19,1 X 2 = 
38,2). 

Ähnlich ist die Verschiebungszahl des Triäthylderivates 53,4 un­
gefähr 5,55 mal so groß (9,65 X 5,55 = 53,5) und die Verschiebungs­
zahl des Tetraäthylderivates 70,5 ungefähr 7,3 mal so groß (9,65 X 7,3 
="70,4). 

Aus diesen Beobachtungen ersehen wir, daß zwar die durch den 
Eintritt von gleichartigen Gruppen in das Diaminophenazthionium-
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chlorid hervorgerufene Verschiebung der Absorptionsstreifen nach den 
längeren Wellen wächst, diese Verschiebung aber nicht im allge­
meinen der Anzahl der eingeführten Gruppen proportional ist. 

Dividiert man die Verschiebungszahlen der l\1 ethylder i v a t n 
durch die Verschiebungszahlen der entsprechenden At h y l d e r i v a t e, 
so erhält man immer tmgefähr dieselbe Zahl, folglich 

8,9 : 9,65 = 0,9222 (lVIonomethyl- und ..M:onoäthylderivat), 
17,6: 19,1 = 0,9214 (sym. Dimethyl- und sym. Diäthylderivat), 
35,5: 38,5 = 0,9220 (asym. Dimethyl- und asym. Diäthylderivat), 
49,2 : 53,4 = 0,9213 (Trimethyl- und 'l'riäthylderivat), 
65,0: 70,5 = 0,9219 (Tetramethyl- und Tetraäthylderivat). 

Es folgt daraus, daß die gleiche Anzahl vonl\Iethylgrup pen 
das Absorptionsspektrun1 proportional gleich verschiebt, als 
die gleiche Anzahl von Athylgruppen; das Verhältnis zwischen 
der Verschiebungszahl eines Methylderivates und der Verschiebungs­
zahl des ihm entsprechenden Athylderivates ist daher eine Konstante. 

Stellt man die Verschiebungszahlen des symmetrischenD im e th y 1-
diaminophenazthioniumchlorids und des Tetramethyl­
diaminophenazthioniumchlorids mit den entsprechenden Di­
ä thyl und Tetraäthylderivaten in eine Proportion, so erhält man: 

17,6 : 19,1 65,0 : 70,5 
sym. Dirnethylderivat sym. Diäthylderivat Tetramethylderivat Tetraäthylderiyat 
oder 

17,6 65,0 19,1 70,5 
Dirnethylderivat Tetramethylderh-at Diäthylderivat Tetraäthylderiyat 

d. i. das ..M:ultiplum 17,6 X 70,5 = 1240,8, 
19,1 X 65,0 = 1241,5. 

Somit sind die Zahlen, welche die Verschiebung der Absorptions­
streifen der Methyl- und Athylderivate ausdrücken, direkt pro­
portional. 

. 17 6 19 1 
Das Verhältms 65:0 = 0,2707 und 70:5 = 0,2709, rund 0,2708 (a) 

. . V . 17,6 1st daher eme Konstante, und das erhältms -- = 0,9214 und 
19,1 

65,0 b 
70 5 = 0,9219, rund 0,9217 ( ), ist ebenfalls eine Konstante. , 

Stellt man in die Proportion die Verschiebungszahlen von asym­
metrischen Dimethyl- und Diäthyldiaminophenazthionium­
chlorid und Tetramethyl- und Tetraäthyldiaminophenaz­
thioniumchlorid ein, so erhält man: 

35,5 : . 38,5 - 65,0 70,5 
as. Dirnethylderivat as. Diäthylderivat Tetramethylderivat Tetraäthylderivat 
oder 

35,5 : 65,0 38,5 
Dirnethylderivat Tetramethylderivat Diäthylderivat 

d. i. das Multiplum 35,5 X 70,5 = :3502,5, 
38,5 X 65,0 = 2502,7. 

70,5 
Tetraäthylderivat 
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.. . 35,5 38,5 d 
Das Verhaltms 65,0 = 0,5461 und -iO~S = 0,5460, run 0,546 (c) 

ist eine Konstante, und das Verhältnis-:-~~= 0,9220 und ~~:~=0,9219, 
rund 0,922 (d), ist ebenfalls eine Konstante, welche mit der oberen 
Konstante b gleich ist. 

In ähnlich~r Weise können die Verschiebungszahlen von Mono­
methyl- und Monoäthylderivaten mit den Verschiebungszahlen von 
symmetrischem oder asymmetrischem Dimethyl- und Diäthylderivaten 
und mit den Verschiebungszahlen von Tetramethyl- und Tetraäthyl­
derivaten verglicher. werden. 

Die Konstanten a, b und c dienen, wie bei den Rosanilin­
farbstoffen erörtert wurde, zur Berechnung der Wellenlänge des Ab­
sorptionsstreifens verschiedener Derivate und da das Verhältnis der 
Verschiebungszahlen zwischen den Methyl- und Äthylderivaten kon­
stant ist, können wir die Richtigkeit unserer Messungen im Spektrum 
kontrollieren oder aber auf Grund der tatsächlich gefundenen Zahlen 
der reinen Verbindungen die Reinheit und die richtige Zusammen­
setzung der untersuchten Verbindungen durch Berechnung kontrollieren. 

Dies soll durch ein Beispiel erläutert werden. Durch direkte 
.Messung der Wellenlänge des Hauptabsorptionsstreifens der wässe­
rigen Lösung des Diaminophenazthioniumchlorids wurde A. 602,5 g·e­
funden. Bestimmen wir nun diese Zahl durch Rechnung auf Grund der 
Wellenlänge des Tetramethyldiaminophenazthioniumchlorids (A 667,5), 
des Tetraäthyldiaminophenazthioniumchlorids (A 673,0), des asym­
metrischen Dimethyldiaminophenazthioniumchlorids (A 638,0) und des 
asymmetrischen Diätbyldiamiuophenazthioniumchlorids (A 641,0). 

Da das Verhältnis zwischen den Methyl- und Äthylderivaten 
konstant ist, so folgt: 

!l67,5- x = b und 638,0- x = b 
673,0- X li41,0- X 

und da die Konstante b gleich ist, erhalten wir ferner 

667,5- X 638,0- X 

673,0 =- x- 641,0- x' 

woraus x = 602,6 eine Wellenlängenzahl, die mit der tatsächlich ge­
fundenen Wellenlängenzahl ti02,5 sehr gut übereinstimmt. 

Vergleicht man die Verschiebungen der Absorptionsstreifen, die 
durch die Einführung von gleichartigen Alkylgruppen in die 
Muttersubstanz hervorgerufen werden, bei den Thiazinfarbstoffen 
einerseits und bei den Triphenylmethanfarbstoffen anderer­
seits , so findet man, daß die Verschiebungszahlen nicht gleich 
sind. Während z. B. bei dem Diaminophenazthioniumchlorid 
die Verschiebung des Absorptionsstreifens durch Einführung von zwei 
Methylgruppen 17,6 mft (symmetrisches Dimethylderivat) bezw. 
35,5 m !l (asymmetrisches Dimethylderivat), durch Einführung von 
vier Methylgruppen 65,0 1nft beträgt, erfolgt die Verschiebung 
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des Absorptionsstreifens von Diaminotriphenylkarbinolchlorid 
durch Einführung von zwei Methylgruppen um 25,6 'lnft, durch 
Einführung von vier Methylgruppen um 55,6 rnft. Folglich ist 
auch das Verhältnis der Verschiebungszahlen der, eine entsprechende 
Anzahl von Alkylgruppen enthaltenden Derivate der Thiazinfarb­
stoffe und Rasanilinfarbstoffe verschieden. 

So beträgt der Quotient aus den Verschiebungszahlen des sym­
metrischen Dimethyl- und des Tetramethylderivates von Diamino-

phenazthioniumchlorid ~;:~ = 0,2708, während der Quotient aus den 

Verschiebungszahlen des Dimethyl- und des Tetramethylderivates von 

Diaminotriphenylkarbinolchlorid ~:2_~=0,4593 beträgt(vergl. Seite 104). 
' Aus diesen Betrachtungen geht hervor, daß die Größe der Ver-

schiebung der Absorptionsstreifen nicht nur von der Anzahl der in 
die Verbindung eintretenden Gruppen, sondern auch von der K o n -
stitution der Grundverbindung abhängig ist. Daher kann die 
Verschiebung des Absorptionsspektrums, welche durch die Einführung 
von einer gleichen Anzahl der gleichartigen Gruppen in die Ver­
bindungen verschiedener Farbstoffklassen stattfindet, nicht gleich 
sein; sie ist aber bei verschiedenen Verbindungen einer und derselben 
Farbstoffklasse proportional. 

b} Diaminophenotolazthioniumverbindungen. 

Spektroskopiert man die wässerige, grünlichblaue Lösung 
des Dimethy ldiaminop he no to la zthi oni um c hlori ds 

Cl 
s 

( C Ha)z N ,/""'( ""'(""' N H 2 

: ' I ""'/< N /""'/""' C H3 

1 : 25000 in einer 1 cm dicken Schicht, so sieht man ein Absorp­
tionsspektrum, welches aus einem intensiven Absorptionsstreifen b 
und einem schwächeren Absorptionsstreifen a, der sich linlis von 
dem intensiven Streifen befindet, besteht (Seite 143, Fig. 12, Zeile !i, 
Tafel I, Zeile 10). 

Die Anordnung der Absorptionsstreifen im Absorptionsspektrum 
ist daher umgekehrt derjenigen in den Aminophenazthioniumverbin­
dungen. 

Verdünnt man die Lösung allmählich mit Wasser, so nimmt die 
Intensität des Absorptionsstreifens b schneller ab, als die Intensität 
des Streifens a, so daß bei der Verdünnung von ungefähr 1 : 50 000 
der linke Absorptionsstreifen a intensiver erscheint als der Streifen b; 
das Absorptionsspektrum der verdünnten Lösung zeigt dann dieselbe 
Anordnung der Absorptionsstreifen, wie die verdünnte wässerige Lösung 
der Aminophenazthioniumverbindungen (Seite 143, Fig. 12, Zeile 7). 
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Dieselbe Erscheinung beobachten wir bei der w ä s s er .i g e n 
Lösung von asymme1;risehem Dimcthyldiaminophenotolttzthio­
niumchlorid 

Beobachtet man die wässerige, blaue Lösung dieser Verbindung 
1 : 20000 mit dem Spektroskop in einer 1 cm dicken Schicht, so sieht 
man das in Fig. 12, Zeile 6, Seite 143 dargestellte Absorptionsspektrum, 
nämlich neben einem intensiven Absorptionsstreifen b einen schwächeren 
Absorptionsstreifen a links; verdünnt man die Lösung allmählich, so 
ändert sich die Intensität der Absorptionsstreifen, bis endlich bei der 
Verdünnung ungefähr 1 : 40000 die ursprüngliche Form des Absorp­
tionsspektrums in die in Fig. 12, Zeile 7, Seite 143 dargestellte Form 
übergeht. 

Ebenso verhalten sich die analogen asymmetrischen Diät h y 1-
cliaminophenotolazthioniumverbindungen und die Trimethyl­
und Triäth yldiaminophenotolazthionium verbind ungen; auch 
ihre wässerigen, passend verdünnten Lösungen liefern ein Absorptions­
spektrum, bei dem der rechte Streifen b intensiver ist, als der linke 
Streifen a, während bei den stark verdünnten Lösungen wieder der 
Streifen a intensiver erscheint als der Streifen b. 

Bei den Äthylderivaten tritt der Charakter des eben beschriebenen 
Absorptionsspektrums nicht so scharf auf wie bei den Methylderivaten, 
doch ist die größere Intensität des rechten Absorptionsstreifens b 
deutlich sichtbar. 

Dieses spektroskop;ische Verhalten der Tolazthioniumverbindungen 
ist charakteristisch und man kann sie schon nach der Form des Ab­
sorptionsspektrums ihrer wässerigen Lösung von den Aminophenaz­
thioniumverbindungen unterscheiden; ebenso kann man nach der Ver­
änderung des Absorptionsspektrums beim allmählichen Verdünnen der 
Lösung die Tola:zthioniumverbindungen von den anderen, ein ähnliches 
Absorptionsspektrum liefernden Farbstoffen unterscheiden 1). 

Die Doppelstreifung des einen oder anderen Absorptions­
streifens, wie bei den Diaminophenazthioniumverbindungen, konnte 
ich bei den wässerigen Lösungen der eben beschriebenen Diamino­
phenotolazthioniumverbindungen nicht sicher feststellen. 

Äthyl- und amylalkoholische, passend verdünnte Lösungen 
von Diaminophenotolazthioniumderivaten geben, wie Di­
aminophenazthioniumverbinclungen, neben einem deutlichen intensiven 
Doppelstreifen einen ganz s c h w a c h e n Absorptionsstreifen rechts 
(Seite 143, Fig. 12, Zeile 2). 

1) Z. B. von einigen Benzylderivaten der Rosanilinfarbbtoffe, deren wässerige 
Lösungen ein ähnliches Absorptionsspektrum liefern wie Phenotolazthionium­
verbindungen, welches sich aber beim Verdünnen der Lösung nicht verändert. 
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~Während dieser Doppelstreifen bei dem Dimetlryl-, Trimcthyl­
und Diäthyl-, 'rriäthyh1iaminophenoortbotolazthioniumchlorid 1) durch 
starke Verdünnung der Lösung zu einem nach rechts verzogenen 
Streifen zusammenfließt (Seite 143, Fig. 12, ZPile 3), findet man bei 
Yerdünnten alkoholischen Lösungen von Dimethyl- und Diäthyldiamino­
phenometatolazthioniumchlorid zwischen dem Haupt- und "N ebenstreifen 
noch einen ganz schwachen, dem Hauptabsorptionsstreifen nahe liegen­
den Streifen; derselbe tritt bei der amylalkoholischen Lösung deut­
licher hervor (Seite 143, Fig. 1:2, Zeile 4). 

Die verdünnte wässerige blauviolPtte Lösung von Diamino­
p h e n otol azthio ni um eh lo rid 

Cl 

H, N /"/ s V' ?\ H, 

"/"N /"/"cH3 

gibt neben einem intensiveren, nach rechts verzogenen Absorptions­
streifen einen schwachen Streifen rechts. Bei der ä t h y 1- und a m y 1-
a l k o h o 1 i s c h e n Lösung fließt der Doppelstreifen durch starke V er­
dünnung der Lösung zu einem Absorptionsstreifen nicht zusammen, 
sondern gestaltet sich zu zwei schmalen, dieht aneinander liegenden 
Streifen von ungleicher Intensität, gerade so, wie wir es bei der ver­
dünnten äthyl- und amylalkoholischen Lösung von Diaminophenaz­
thioniumchlorid sehen (Seite 143, l<~ig. 1:2, Zeile 4). 

Almlieh verhält sich die alkoholische Lösung des isomeren D i­
aminop hen oto l a zth i oni umchlorid s 

Cl 

H2 N /",/ S '(" N H2 

i : I I 

,/,N/"( 
CH3 

welches in Wasser nur wenig löslich ist. 
Die Lösungen der Diaminophenotolazthioniumverbindungen fluores­

zieren mit verschiedener Intensität, und zwar um so weniger, je mehr 
Alkylgruppen die Aminogruppen enthalten. 

Die Lösungen von Dimethyl- und Diäthyldiaminophenotolaz­
thioniumchlorid, bei dem die CH3-Gruppe sich in Metastellung zur 
NH2-Gruppe befindet, fluoreszieren bedeutend stärker, als die Lösungen 
von Dimethyl- und Diäthyldiaminophenotolazthioniumchlorid, bei dem 
sich die CH3-Gruppe in Orthostellung zur NH2-Gruppe befindet. 

Besonders auffallend beobachtet man diesen Unterschied bei der 
äthyl- und amylalkoholischen Lösung dieser Verbindungen. 

t) Durch die Bezeichnung "Ortho" und "Meta" wird hier und bei den 
nachfolgenden Verbindungen die Stellung der C H3 - Gruppe zur Aminogruppe 
gemeint. 
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Solange die Wasserstoffe der beiden Aminogruppen eines Thiazin­
farbstoffes nicht durch Alkyle bezw. Benzyl- oder Phenylgruppen er­
setzt sind, färbt sich die wässerige verdünnte Lösung einer solchen 
Phenazthionium- oderl~henotolazthioniumverbindung, mit einem Tropfen 
Kalilauge (1: 10) versetzt, blau violett; die verdünnte äthyl­
oder amylalkoholi.sche Lösung, mit alkoholischer Kalilauge 
versetzt, färbt sich rot, wie z. B. die Lösungen von Dimethyldiamino­
phenazthioniumchlorid, Dimethyldiaminophenotolazthioniumchlorid, Tri­
methyldiaminophenazthioniumchlorid, Trimethyldiaminophenotolazthio­
niumchlorid usw. 

Sind aber sämtliche Wasserstoffe der beiden Aminogruppen durch 
Alkyle ersetzt, wie beim Tetramethyl- und Tetraäthyldiaminophenaz­
thioniumchlorid, so ändert sich die verdünnte, w ä s s er i g e Lösung 
derselben nach Zusat>l von Kalilauge nicht; die äthyl- oder 
a m y l a l k o h o l i s c h e verdünnte Lösung , mit alkoholischer K a l i -
lauge versetzt, entfärbt sich aber und wird erst nach längerem 
Stehen violett. 

In konzentrierter Schwefelsäure lösen sich Diamino­
phenotolazthioniumverbindungen mit grüner Farbe und die Lösungen 
absorbieren nur einseitig im Rot und Blauviolett. 

In der nachfolgenden Tabelle sind die Absorptionsspektra von 
wässerigen, äthyl-und amylalkoholischen Lösunge:o. einzelner Diamino­
phenotolazthioniumverbindungen angegeben, wobei die erste Zahl die 
Wellenlänge des Hauptstreifens, die zweite Zahl die Wellenlänge des 
Nebenstreifens bedeutet. 

Verbindung gelöst in: Wasser I Äthylalkohol I Amylalkohol 

~--

604,4 587,5 - 607,7 591,2 

604-,4 562,5 607,2 590,9 - 610,8 593,5 -

627,6 578,2 626,6 630,0 579,5 627,8 605,8 580,7 
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\cerbindnng gelöst in: Äthylalkohol Amylalkohol 

I 
======c=== ~== 

Cl 
I I 

630.1 607,5 582,0 I 632,1 610,2 583,2 

Cl 

(CH \ N /""/SV"" NH 
3tl I I I 1. 2 

I I ; 

""/"" N /""/"" C Ha 
Cl 

, /V s '\/"" N (C2H5)2N I I I~ H2 

""/"" N /""/"" C Ha 
Cl 

N /""/ s V"" (CHa), 
1 

I 
1 

~NH. CH3 

""/"" N /""/"" C H3 

Cl 

/V 8 V"" (C2H5)2NI I .. NH.C2H5 
· I I 
~/"" N /""/"" C Ha 

630,0 582,0 

640,0 588,3 ' 630,8 
I 

643,2 593,5 634,7 

654,5 [>98,8 643,1 

i 
658,9 60[>,81647,2 

I 

fJ80,2 632,4 582,0 

583,2 636,0 584,5 

588,8 644,1 590,1 

592716483 
' ' 594,0 

Vergleicht man in dieser Tabelle die Unterschiede in den Lagen 
der Hauptabsorptionsstreifen von wässerigen Lösungen der Diamino­
phenotolazthioniumverbindungen in bezugauf den Raupt­
absorptionsstreifen der wässerigen Lösung des Diaminophenaz­
thioniumchlorids, so findet man, daß die Verschiebung des 
Hauptstreifens des Diaminophenazthioniumchlorids (602,5) zum Raupt­
absorptionsstreifen von 

Pheno-o-tolazthioniumchlorid . . . . . . . . . beträgt 
asym. Dimethyldiaminopheno·o-tolazthioniumchloricl 
asym. Diäthyldiaminopheno-o-tolazthioniumchloricl . 
Trirnethyldiaminopheno-o-tolazthioniumchlorid . . 
Triäthyldiaminopheno-o-tolazthioniumchlorid . . . 
asym.Dimethyldiaminopheno-m-tolazthioniumchlorid 
asym. Diäthyldiaminopheno-m-tolazthioniumchlorid 

Formanek I. 

604,4-602,5 == 1,9 
640,0-602,5 = 37,5 
643,2-602,5 = 40,7 
654,5-602,5 = 52,0 
658,9--602,5 = 56,4 
627,5-602,5 = 25,0 
630,5-602,5 = 28,0 

11 
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Aus diesen Zahlen ersehen wir vor allem, dafi in bezug auf das 
Diaminophenazthioniumchlorid das Absorptionsspektrum des Dimethyl­
und des Diäthyldiaminopheno-m-tolazthioniumchlorids relativ weniger 
nach den längeren Wellen verschoben ist, als das Absorptionsspek­
trum des Dimethyl- und des Diäthyldiaminopheno-o-tolazthionium­
chlorids. 

Vergleichen wir die Hauptabsorptionsstreifen der wässerigen 
Lösung des Dimethyldiamino-o-tolazthioniumchlorids und des Dimethyl­
diamino-m-tolazthioniumchlorids mit dem Hauptabsorptionsstreifen der 
wässerigen Lösung des Dimethyldiaminophenazthioniumchlorids einer­
seits und des Diäthyldiamino-o-tolazthioniumchlorids und des Diäthyl­
diamino-m-tolazthioniumchlorids mit dem Hauptabsorptionsstreifen der 
wässerigen Lösung des Diäthyldiaminophenazthioniumchlorids anderer­
seits, so sehen wir, dafi die Absorptionsstreifen der dem Dimethyl­
und Diäthyldiaminophenazthioniumchlorid entsprechenden Orthotolaz­
thioniumderivate nach den längeren Wellen, die Absorptionsstreifen 
der dem Dimethyl- und Diäthyldiaminophenazthioniumchlorid ent­
sprechenden Metatolazthioniumderivate nach den kürz er e n Weilen 
verschoben sind 1). 

Daraus ergibt sich das nachfolgende Bild : 
640,0 +- 638,0 -----~ 627,6 

Dimethyl-o-Tolazthioniumder. Dimethylphenazthioniumder. Dimethyl-m-Tolazthioniumder. 
643,2 641,0 ~ 630,0 

Diäthyl-o-Tolazthioniumder. Dill thylphenazthioniumder. Dillthyl-m-Tolazthioniumder. 

Dasselbe ersehen wir auch aus dem Vergleiche der Hauptabsorp­
tionsstreifen der alkoholischen Lösungen des Diaminophenazthionium­
chlorids, des m-Diaminotolazthioniumchlorids und des o-Diaminotolaz­
thioniumchlorids 

607,2 +------ 605,3 604,4 
o-Tolazthioniumder. Diaminophenazthioniumchlorid m-Tolazthioniumder. 

Vergleichen wir die relative Verschiebungszahl der Methylgruppe 
am Benzolkern in Orthostellung zu der NH2-Gruppe bei dem Diamino­
pheno-o-tolazthioniumchlorid 604,4-602,5 = 1,9 mit der Verschie­
bungszahl der Methylgruppe in der Aminogruppe bei dem Mono­
methyldiaminophenazthioniumchlorid 611,4-602,5 = 8,9, so sehen 

1) Einen analogen Fall der Verschiebung des Absorptionsspektrums durch 
die Aminogruppe finden wi:r bei dem salzsauren Tetramethylparadiaminoortho­
aminotriphenylkarbinol und dem salzsauren Tetramethylparadiaminometaamino­
triphenylkarbinol im V erglHiche zu dem salzsauren Tetramethylparadiamino­
triphenylkarbinol (Malachitgrün). Vergleichen wir die Absorptionsstreifen der 
wässerigen Lösungen dieser Verbindungen, so sehen wir, dass durch den Eintritt 
der Aminogruppe in den Benzolkern in 0 r t h o s t e 11 u n g die Verschiebung des 
Absorptionsspektrums nach l in k s, durch den Eintritt der Aminogruppe in den 
Benzolkern in Metastellung, die Verschiebung des Absorptionsspektrums 
nach r e c h t s erfolgt und wir haben das nachfolgende Bild : 

618,9 ~ 616,9 ~ 615,9 
Tetramethylpara- Tetramethyl- Tetramethylpara-

diaminoorthoamino- paradiamino- diaminometaamino-
triphenylkarbinol triphenylkarbinol triphenylkarbinol 
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wir, daß durch die Einführung einer Methylgruppe in die Amino­
gruppe der Muttersubstanz (Diaminophenazthioniumchlorid) das Ab­
sorptionsspektrum weit mehr nach links verschoben wird, als durch 
die Einführung der Methylgruppe in den Benzolkern des Diamino­
phenazthioniumchlorids in die Orthostellung zur NH2-Gruppe. 

Vergleichen wir die Verschiebungszahlen der Dia m in o p h e n o­
tolazthioniumverbindungen und der ihnen entsprechenden 
Diaminophenazthioniumverbindungen, so sehen wir, daß 
diese Verschiebungszahlen nahezu proportional sind, wie wir es bie 
den Phenazthioniumverbindungen beobachtet haben. Wir finden daher: 

37,5 52,0 40,7 56,4 
Dimethyltolaz- Trimethyltolaz- Diäth,rltolaz- Triäthyltolaz-

thioniumder. thioniumder. thionmmder. thioniumder. 

d. i. das Multiplum 52,0 X 40,7 = 2116,4 
37,5 X 56,4 = 2115,0. 

Ferner 
35,5 49,2 - 37,5 

Dimethylphenaz- Trimethylphenaz- Dimethyltolaz-
thioniumder. thioniumder. thioniumder. 

d. i. das Multiplum 35,5 X 52,0 = 1846,0 
49,0 X 37,5 = 1845,0 

oder 
38,5 

Diäthylphenaz­
thioniumder. 

53,4 
Tri!tthylphenaz­

thioniumder. 

40,7 
Diäthyltolaz­
thioniumder. 

d. i. das Multiplum 53,4 X 40,7 = 217 3,38 
38,5 X 56,4 = 2171,40. 

52,0 
Trimethyltolaz­
thioniumder. 

56,4 
Triäthyltolaz­
thioniumder. 

Dividiert man die Verschiebungszahlen der Methylderivate durch 
die Verschiebungszahlen der entsprechenden Äthylderivate der Diamino­
phenotolazthioniumverbindungen, so erhält man, ähnlich wie bei den 
Phenazthioniumverbindungen (siehe Seite 155) ungefähr dieselbe Zahl, 
folglich 

37,~ (Dimethylderivat) = 0 9213 
40,7 (Diäthylderivat) ' 
52,0 (Trimethylderivat) = 0 9219 
56,4 (Triäthylderivat) ' 

Aus allen diesen Beobachtungen geht hervor, daß die Diamino­
phenotolazthioniumverbindungen von den Diaminophenazthioniumver­
bindungen schon nach dem Charakter des Absorptionsspektrums ihrer 
wässerigen Lösungen zu unterscheiden sind, ferner, daß durch die 
Einführung einer Methylgruppe in den Benzolkern des Diaminophenaz­
thioniumchlorids das Absorptionsspektrum nicht um denselben Wert 
verschoben wird, als durch die Einführung einer Methylgruppe in die 
Aminogruppe derselben Substanz, ferner, daß die Met h y 1 g r u p p e , 
eingeführt in den Benzolkern einer Diaminophenazthioniumverbindung 
in die 0 r t h o s t e llu n g zur NH2 das Absorptionsspektrum nach den 
längeren Wellen verschiebt, während die Methylgruppe, in den 

11* 
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Benzolkern einer Diaminophenazthioniumverbindung in die Meta­
stell u n g zur NH2-Gruppe eingeführt, das Absorptionsspektrum nach 
den kürzeren Wellen verschiebt; außerdem walten bei den Diamino­
phenotolazthioniumverbindungen analoge Verhältnisse ob, wie bei den 
Diaminophenazthioniumverbindungen. 

B. Oxazinverbindungen. 

a) Amino- und Oxyphenazoxoniumverbindungen. 

Beobachtet man mit dem Spektroskop die wässerige rotvio­
lette Lösung des Diaminophenazoxoniumchlorids 

Cl 

/V 0 V\ 
H2N I I I :NH2 

V"-NI'V 

ungefähr 1 : 40000 in einer 1 em dieken Schicht, so sieht man ein 
Absorptionsspektrum, welehes aus zwei gleiehen, dicht aneinander 

-+ 
(j + 

liegenden, intensiven Ab­
sorptionsstreifen bei).. 591,0 
(a) und).. 570,7 ((J) und einem 
schwächeren Streifen bei 
).. 541,5 besteht (Fig. 13, 
Zeile 1, Tafel I, Zeile 11). 

Verdünnt man die Lö­
sung allmählich, so nähern 
sich beide aneinanderlie­
gende Absorptionsstreifen 
a und fl, bis sie endlich bei 
einer Verdünnung der Lö­
sung ungefähr 1 : 80 000 zu 
einem schmäleren , nach 
rechts verzogenen Streifen 
bei ).. 586,8 zusammenflie­
ßen, während der Neben­
streifen bei ).. 541,5 bedeu­
tend abgeschwächt wird. 

Das Absorptionsspek­
trum der verdünnten Lö­

sung hat dann die in der Fig. 13, Zeile 2 dargestellte Form. 
Das Dunkelheitsmaximum des Hauptstreifens bei ).. 586,8 befindet 

sich nicht in der Mitte der Dunkelheitsmaxima der Absorptionsstreifen 
a und (1, welche wir bei einer konzentrierteren Lösung beobachten 
sondern liegt dem Streifen a näher. 

Fig. 13. 
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Konzentriertere äthyl- und amylalkoholische Lösungen des 
Diaminophenazoxoniumchlorids geben auch ein Absorptions­
spektrum desselben Typus, wie die wässerige Lösung, der Doppel­
streifen fließt aber bei Verdünnung der Lösung nicht vollständig 
zu einem einfachen Streifen zusammen, wie wir es bei der wässerigen 
Lösung beobachten, sondern die Intensität des Streifens (J nimmt 
stärker ab als die Intensität des Streifens a, so daß das Absorptions­
spektrum auch bei einer bedeutenden Verdünnung der Lösung drei 
schmale Streifen von ungleicher Intensität aufweist, welche nament­
lich bei der amylalkoholischen Lösung scharf hervortreten (Fig. lH, 
Zeile 3 ). Das Diaminophenazoxoniumchlorid hat also dieselben spektro­
skopischen Eigenschaften, wie das Diaminophenazthioniumchlorid. 

V ersetzt man eine wässerige Lösung des Dia m in o p h e n a z -
oxoniumchlorids mit verdünnter Kalilauge (1: 10), so wird sie 
orangegelb und nach längerem Stehen blau, alkoholische und 
a m y l a lk o h o 1 i s c h e Lösungen werden, mit alkoholischer K a 1 i-
1 a ug e versetzt, rot. 

Beobachtet man die wässerige, grünlich blaue Lösung des Tetra­
m e thyl d i am i no p h enazoxoni um chl orid s 

Cl 

0 
(CH3)2N("'( ~~N(CHsh 

"\AN/"\/ 

ungefähr 1 : 40 000 in einer 1 cm dicken Schicht, so sieht man ein 
Absorptionsspektrum, welches aus zwei intensiven, dicht aneinander­
liegenden Absorptionsstreifen bei ). 652,6 (a) und A. 631,1 ({J) und 
einem schwächeren Streifen rechts bei ). 591,4 besteht (Fig. 13, 
Zeile 1). 

Verdünnt man die Lösung allmählich und beobachtet hierbei die 
einzelnen V erdünnungsphasen, so sieht man, daß sich beide Streifen 
a und (J mehr und mehr nähern, bis sie bei der Verdünnung unge­
fähr 1 : 80000 zu einem schmalen, nach rechts verzogenen Streifen 
bei l 648,9 zusammenfließen, während der Nebenstreifen bei A. 591,4 
bedeutend abgeschwächt wird (Fig. 13, Zeile 2). 

Während aber bei den äthyl-und amylalkoholischen 
Lösungen der alkylierten Derivate des Diaminophenazthionium­
chlorids der Doppelstreifen durch starke Verdünnung der Lösung zu 
einem Streifen zusammenfließt, findet das Zusammenfließen des Doppel­
streifens nicht statt bei den alkylierten Derivaten des Diamino­
phenazoxoniumchlorids, so daß wir auch bei den stark ver­
dünnten äthyl- und amylalkoholischen Lösungen der Alkyl­
derivate des Diaminophenazoxoniumchlorids, dicht neben dem inten­
siveren Streifen stets noch einen ganz schwachen Streifen und weiter 
rechts den Nebenstreifen beobachten (Fig. 13, Zeile 3). Am schärfsten 
treten diese Streifen bei der a m y l a 1 k o hol i s c h e n Lösung auf. 
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Diese Verschiedenheit der Absorptionsspektra der alkoholischen 
und namentlich der amylalkoholischen Lösungen der Oxazinverbin­
dungen und Thiazinverbindungen gestattet uns beide Farbstoffgruppen 
von einander spektroskopisch zu unterscheiden. 

Der Doppelstreifen des Absorptionsspektrums, den wir bei kon­
zentrierteren Lösungen der Oxazinverbindungen beobachten, entsteht 
ähnlich wie bei den Thiazinverbindungen durch die gemeinsame 
Wirkung der beiden Gruppen - C6H4NR2 in Verbindung mit dem 
Bindestickstoff und ebenso wird der Nebenabsorptionsstreifen durch 
die ringartige Verkettung der beiden Benzolringe mit Sauerstoff in 
Orthostellung zum Bindestickstoff gebildet (siehe Seite 144). 

Sämtliche Alkylderivate des Diaminophenazoxoniumchlorids geben 
ein Absorptionsspektrum desselben Typus wie das Diaminophenaz­
oxoniumchlorid und das Dunkelheitsmaximum des Hauptabsorptions­
streifens der verdünnten Lösungen dieser Derivate befindet sich stets 
näher dem ursprünglichen Maximum des Streifens a einer konzen­
trierteren Lösung. 

Die P h e n y l g r u p p e , substituiert in der Aminogruppe, bewirkt, 
ähnlich wie bei den Thiazinverbindungen, das Zusammenfließen des 
Hauptstreifens mit dem Nebenstreifen, so daß das Absorptionsspek­
trum die Gestalt eines breiteren, nach rechts verzogenen Streifens hat. 

Oxyph ena z oxoni um verbindungenverhalten sich spektro­
skopisch ähnlich wie die Aminophenazoxoniumverbindungen. 

So gibt die w ä s s er i g e , rosarote und stark zinno herrot fluores­
zierende Lösung des Resorufinkaliums 

o"'r"'(oY"'(oK 
"'AN/"'/ 

(•benfalls neben einem intensiven Doppelstreifen einen schwächeren 
Nebenstreifen rechts (Fig. 13, Zeile 1). Durch starke Verdünnung 
der Lösung 1) fließt aber der Doppelstreifen nicht zusammen, wie bei 
der wässerigen Lösung des Diaminophenazoxoniumchlorids, sondern 
die Intensität des Streifens {J nimmt stärker ab , als die Intensität 
des Streifens a, so daJl: die stark verdünnte Lösung auch noch drei 
Absorptionsstreifen von ungleicher Intensität zeigt, ähnlich wie alko­
holische Lösung des Diaminophenazoxoniumchlorids (Fig. 13, Zeile 3). 

Eine ähnliche Erscheinung trifft auch bei der ä t h y 1 a I k o h o li­
s c h e n Lösung des Resorufinkaliums zu. 

Bei der konzentrierteren a m y I a lk o h o I i s c h e n Lösung be­
obachten wir einen intensiven und einen schwachen Absorptions-

1) Durch starke Verdünnung der wässerigen Lösung scheidet sich infol/:?e 
tler hydrolytischen Dissoziation das Resorufin in Flocken aus; um es wieder m 
Lösung zu bringen, setzt man zur Flüssigkeit einen Tropfen verdünnter Kali­
lauge zu. 
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streifen. Durch allmähliche Verdünnung der Lösung trennt sich der 
intensive Streifen in drei schmale Streifen, von denen der mittlere 
Streifen der intensivste ist, so daß wir bei starker Verdünnung der 
Lösung im ganzen vier schmale dunkle Linien im Spektrum sehen. 
Es ist dies eine der seltensten Erscheinungen, daß das Absorptions­
spektrum einer einfachen Verbindung aus vier Absorptionsstreifen 
besteht (Fig. 13, Zeile 4). Vorläufig weiß ich für diese Erscheinung 
keine andere Erklärung, als daß hier wahrscheinlich das Lösungs­
mittel eine gewisse Rolle spielt oder der erste Streifen links eine 
fremde Beimischung ist (vergl. auch Thionol, Seite 148). 

Die blaue stark rot fluoreszierende w ä s s e r i g e und a l k o -
holische Lösung des Resazurinnatriums 1) 

0 -"'-/'\/ 0 "'-./"'-./ 0 . Na 
I ' ; I 

\A~A/ 
8 

g·ibt ähnlich wie das Resorufinkalium neben einem intensiven Doppel­
streifen einen schwachen Streifen rechts (Fig. 13, Zeile 1). Durch 
starke Verdünnung der wässerigen als auch der alkoholischen Lösung 
fließt jedoch zum Unterschiede von Resorufin der Doppelstreifen zu 
einem schmäleren, nach rechts verzogenen Streifen zusammen (Fig. 13, 
Zeile 2). 

Bei der a m y l a 1 k o h o li s c h e n Lösung des ResazurinnatriunlS 
finden wir dagegen, daß der intensive Streifen durch starke Ver­
dünnung der Lösung sich ebenso wie beim Resorufinkalium in drei 
Streifen trennt (Fig. 13, Zeile 4) und das ganze Spektrum sogar aus 
fünf Streifen besteht (Wellenlängen siehe die nachfolgende Tabelle). 

Wenn wir die Absorptionsspektra des Resorufinkaliums und des 
Resazurinnatriums in A:nylalkohol vergleichen, so finden wir, daß 
bloß der Streifen bei A 592,5 den beiden Spektren gemeinschaftlich 
ist, was entweder nur der Zufall sein kann, oder aber dieser Streifen 
könnte eventuell einem in beiden Farbstoffen in Spuren anwesenden 
Körper angehören. Da in der Resorufinlösung der Hauptstreifen des 
Resazurins A 612,0 nicht vorkommt, so ist das untersuchte Resorufin 
frei von Resazurin. 

Bei den Lösungen des Resorufamins 

1) Das Resorufinkalium und das Resazurinnatrium verdanke ich Herrn 
Prof. Niet z k i in Basel; das von mir hergestellte Resorufinkali um war mit dem 
Präparate des Prof. Niet z k i identisch. 
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und des Dimethylresorufamins finden wir, dal.i der Doppel­
streifen durch starke Verdünnung der Lösung zu einem nach rechts 
verzogenen Streifen, sei es in Wasser, Äthylalkohol oder Amylalkohol, 
zusammenfließt. 

Die Absorptionsstreifen des Resorufamins und des Dimethyl­
resorufamins sind jedoch verwaschen und ihr Dunkelheitsmaximum 
ist so undeutlich, dal.i man ihre Lage nur annähernd bestimmen kann. 

Oxyp henaz oxoni um verbindun ge n des Gall o z yanin­
typus wie z. B. Gallozyanin 

der Farbstoff P rtlll e pur (als Chlorid oder Base) 

und Correi:ne RR 

verhalten sich spektroskopisch etwas anders als gewöhnliche Oxy­
phenazoxoniumverbindungen. Ihre wässerige Lösungen geben drei 
e inf a ehe getrennte Ab so rp ti o n s streifen; der erste Streifen 
links ist der intensivste, der dritte Streifen wird nur in konzentrier­
teren Lösungen schwach sichtbar (Fig. 13, Zeile 5, Tafel I, Zeile 12). 
Diese Form des Absorptionsspektrums bleibt auch bei verschiedener 
Konzentration der Lösung gleich , bei stark verdünnten Lösungen 
beobachten wir nur den Hauptstreifen. 

Äthyl- und amylalkoholische Lösungen des Prune pur 
und des Correi:ne RR geben im Spektrum nur einen breiteren 
Absorptionsstreifen. Setzt man zu einer solchen Lösung verdünnte 
Mineralsäure (1: 5) hinzu, so erscheinen im Spektrum drei Ab­
sorptionsstreifen, von denen der mittlere Streifen der inten­
sivste ist (Fig. 13, Zeile G, Tafel I, Zeile 13). 
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Gallozyanin als Base zeigt in wässeriger Lösung nur 
einen breiteren Absorptionsstreifen, setzt man aber verdünnte 
Mineralsäure (1:5) hinzu, so erscheinen wie bei Prune pur und 
CorreYne drei A b so r p t i o n s s t r e i f e n , von denen der m i t t l er e 
Streifen der intensivste ist; schärfer als bei rler wässerigen Lösung 
beobachten wir diese Umwandlung des Absorptionsspektrums bei der 
äthyl- und amylalkoholischen Lösung. 

Es ist ein Absorptionsspektrum desselben Charakters, welches 
bei den Verbindungen auftritt, die nur eine parastehende auxochrome 
Gruppe enthalten (Aporhodaminchlorhydrat, Aminophenazthionium­
chlorid, Meldolablau, Aposafranin). 

Gerade so verhalten sich spektroskopisch auch die Lösungen des 
Gallaminblaus 

OH 

(CH3)~N ~/~/ OV~/0 
I I . I 

~)~N/""/ 
I 

CO.NH2 

als Base oder als Salz. 

Aus dem Umstande, daß die Gallozyaninfarhstoffe in angesäuerten 
Lösungen sich spektroskopisch ebenso verhalten, wie Monoaminoderi­
vate und ferner, daß ihre Lösungen keine Fluoreszenzen zeigen 
(siehe Seite 89), kann man schließen, daß die der auxochromen Gruppe 
benachbarte Hydroxylgruppe das Auftreten des normalen Absorp­
tionsspektrums eines Oxyphenazoxoniumderivates ebenso hemmt, wie 
die Fluoreszenz. 

Azetyliert man z. B. Prune pur Base oder Gallozyanin­
b a s e durch einfaches Abdampfen der mit trockenem essigsaurem 
Natron vermischten Base mit Essigsäureanhydrid auf dem Wasser­
bade 1), so erhält man Azetylprodukte z. B. 

bei welchen die störende Wirkung der benachbarten OH-Gruppe auf­
gehoben wird und man erhält blaue, stark rot fluoreszierende 
Lösungen, welche ein normales Absorptionsspektrum einer Oxyphenaz­
oxoniumverbindung, nämlich neben einem stärkeren Absorptions-

1) Durch Abdampfen der Chlorhydrate oder durch Kochen der Basen 
oder Salze mit Essigsäureanhydrid erhält man farhlose Azetylleukokörper (vergl. 
Seite 90, Fußnote. 
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streifen einen schwachen Absorptionsstreifen rechts aufweisen (Fig. 13, 
Zeile 1 u. 2). 

Dieselben spektroskopischen Erscheinungen beobachten wir aber 
auch, wenn wir die Absorptionsspektra der alkoholischen Lösungen 
der Prune-Base und des Sulfonsäureesters der Prune-Base 

0. S02. C6 H• 

(CHa).N "'--/"'--/ od9 o 
I ' I I 
I I I 

"'--/"'-- N /''( 

CO. OCH3 

und ferner die Absorptionsspektra der alkoholischen Lösungen des 
Oxyprune 

und des Einwirkungsproduktes von Benzolsulfochlorid auf diese Ver­
bindung 

vergleichen. Die a l k o h o 1 i s c h e rotviolette und nicht fl u o re s­
zierende Lösung des Oxyprune gibt im Gelbgrün des Spek­
trums einen breiteren Absorptionsstreifen; nach Zusatz von Säure 
wird die Lösung blauviolett und es erscheinen drei Absorptions­
streifen (Fig. 13, Zeile G). 

Dagegen gibt die blaue, stark rot fluoreszierende Lösung 
der zweiten Verbindung neben einem stärkeren einen schwachen 
Absorptionsstreifen rechts (Fig. 13, Zeile 1 u. 2), daher ein normales 
Absorptionsspektrum einer Oxyphenazoxoniumverbindung. 

Säuert man alkoholische Lösungen der oben angeführten 
Azetylderivate und des Benzolsulfosäureesters an, so tritt 
wieder der Charakter des Spektrums der Gallozyaninfarbstoffe, näm­
lich drei Absorptionsstreifen auf (Fig. 13, Zeile 6). 

In der nachfolgenden Tabelle sind die Absorptionsspektra ein· 
zelner Derivate der Amino- und Oxyphenazoxoniumverbindungen in 
wässeriger, äthyl- und amylalkoholischer Lösung angegeben, wobei 
der erste Streifen den Hauptstreifen, die übrigen Streifen die Neben­
streifen bedeuten. 
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Vergleichen wir die Wellenlängen der Haupt- und N ebenabsorp­
tionsstreifen der in der Tabelle angeführten Diaminophenazoxonium­
verbindungen mit den Wellenlängen der entsprechenden Diamino­
phenazthioniumverbindungen (Seite 150), so finden wir, daß die rela­
tive Differenz zwischen beiden Wellenlängen bei allen Derivaten un­
gefähr gleich ist, und wir erhalten bei der wässerigen Lösung folgende 
Zahlen: 

Tetramethyldiaminophenazthioniumchlorid 
Tetramethyldiaminophenazoxoniumchloricl 

asym. Dimethyldiaminophenazthioniumchlorid 
" Dimethyldiaminophenazoxoniumchlorid 

Trimethyldiaminophenazthioniumchlorid 
rrrimethyldiaminophenazoxoniumchlorid 

Haupt-
streifen 
667,5 
!iJ8,9 

18,6 

638,0 
619,5 

18,5 

651,7 
633,1 

18,6 

Neben-
streifen 
608,4 
591,4 

17,0 

587,0 
570,0 

17,0 

596,1 
579,0 

17,1 

Dieselbe Differenz findet man auch bei den entsprechenden Äthyl­
derivaten. 

Bei der äthylalkoholischen Lösung beträgt diese Differenz für 
die Hauptstreifen durchschnittlich 14,0 1nft, für die Nebenstreifen 
durchschnittlich 13,2 tnft und bei der amylalkoholischen Lösung für 
die Hauptstreifen durchschnittlich 13,2 rn fl und für die Nebenstreifen 
12,5 mft, sie wird also geringer, je größer das Brechungsvermögen 
des verwendeten Lösungsmittels ist (vergl. auch Rosanilinfarbstoffe, 
Seite 121). 

Es zeigt sich ferner, daß die Absorptionsspektra der Oxazin­
farbstoffe mehr nach den kürzeren Wellen verschoben sind, als 
die Absorptionsspektra der analogen Thiazinfarbstoffe und daß also 
die Verkettung der Benzolringe durch Sauerstoff eine größere Ver­
schiebung des Absorptionsspektrums nach den kürzeren Wellen be­
wirkt als die Verkettung der Benzolringe durch Schwefel (vergl. 
Seite 150). 

Vergleichen wir die Absorptionsspektra des Resorufins und des 
Resorufamins mit dem Absorptionsspektrum des Diaminophenazoxonium­
chlorids, so finden wir, daß die Hydroxylgruppe das Absorptions­
spektrum weniger nach den 1 ä n g er e n Weilen verschiebt als die 
Am in o g r u p p e, ähnlich wie wir es bei den Oxyphenazthionium­
verbindungen gesehen haben (siehe Seite 153). 

Vergleicht man die Unterschiede in den Lagen der Absorptions­
streifen der wässerigen Lösungen der in der 'l'abelle angeführten 
Diaminophenazoxoniumverbindungen in bezug auf ihre Muttersubstanz 
(das Diaminophenazoxoniumchlorid), so findet man, daß die durch 
den Eintritt der Alkylgruppen in die Muttersubstanz bewirkte Ver­
schiebung der Absorptionsstreifen ähnlich wie bei den Diaminophenaz­
thioniumderivaten proportional ist. 
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Die Verschiebung des Hauptabsorptionsstreifens derwässerigen 
Lösung des Diaminopb.enazoxoniumchlorids (A. 586,8) zum Hauptabsorp­
tionsstreifen der wässerigen Lösung des 

asym. Dirnethylderivates beträgt 619,5- 586,8 = 32,7 mtt 
Trimethylderivates " 633,1 - 586,8 = 46,3 " 
Tetramethylderivates " 648,9- 586,8 = 62,1 " 

asym. Diäthylderivates " 622,5- 586,8 = 35,7 " 
Triäthylderivates " 637,4- 586,8 = 50,6 " 
Tetraäthylderivates " 654,6 - 586,8 = 67,8 " 

Stellt man die Verschiebungszahlen der Di- und Tetraalkylderi­
vate in eine Proportion, so erhält man: 

32,7: 35,7 = 62,1: 67,8 und 
32,7: 62,1 = 35,7: 67,8, 

d. i. das Multiplum: 32,7 X 67,8 = 2217,06 
35,7 X 62,1 = 2216,97. 

Somit sind die Zahlen, welche die Verschiebung der Absorptions­
streifen der Methyl- und Äthylderivate ausdrücken, direkt proportional. 

Das Verhältnis 

32'7 = 0 5265 d 35'7 = 0 5965 62,1 ' un 67,8 ' -

ist gleich und die Konstante 0,5265 (c) drückt ein Verhältnis zwischen 
den Di- und Tetraalkylderivaten aus. 

Ferner ist das Verhältnis 

32,7 62,1 
35,7 == 0,9159 und 67 ,8 = 0,9159 

~benfalls gleich und die Konstante 0,9159 (d) gilt für die Beziehungen 
zwischen den Methyl- und Äthylderivaten überhaupt. 

In ähnlicher Weise kötmen die Trialkylderivate mit den Di- und 
Tetraalkylderivaten verglichen werden. 

Da das Verhältnis zwischen den Methyl- und Äthylderivaten 
konstant ist, können wir die Wellenlänge des Absorptionsspek­
trunts des Diaminophenazoxoniumchlorids mit Hilfe der uns bekannten 
Wellenlängen der reinen analysierten Di- und Tetraalkyldmivate 
berechnen und zwar naeh der folgenden Gleichung 

648,9- X _ d d 619,5- X_ d 
- un - . 

6,54,6- X 622,5- X 

Wenn wir die Konstante d eliminieren, so erhalten wir: 

648,9- X 619,5- X 

6M,6- x- 622,5- x' 

woraus x = 586,8, welche Zahl mit der durch direkte Messung ge­
fundenen Zahl 586,8 vollkommen übereinstimmt. 



B. Oxazinyerbindnngen. 175 

Diese Übereinstimmung der berechneten und der durch direkte 
Messung gefundenen Wellenlänge bestätigt , daß wir es mit reinem 
Diaminophenazoxoniumchlorid zu tun hatten 1). 

Nachdem die auf Grund der analysierten Alkylderivate berecll­
nete Wellenlänge des Diaminophenazoxoniumchlorids mit der tatsäch­
lich durch Messung gefundenen Wellenlänge vollständig übereinstimmt, 
ist demnach ohne Zweifel der Beweis erbracht, daß die untersuchte 
Verbindung reines Diaminophenazoxoniumchlorid ist, ohne daß man 
sich darüber erst durch chemische Analyse überzeugen muß. 

Die Lösungen des Diaminophenazoxoniumchlorids und des Re­
sorufinkaliums fluoreszieren stark zinnoberrot, wässerige, äthyl- und 
amylalkoholische Lösungen ihrer Alkylderivate fluoreszieren mit ver­
schiedener Intensität rot und zwar um so schwächer, je mehr Alkyl­
gruppen in den auxochromen Gruppen substituiert werden. 

Die Lösungen der oben beschriebenen Oxyphenazoxoniumver­
bindungen des Ga 11 o z y an i n t y p u s fluoreszieren überhaupt nicht 
(siehe Seite 89). 

Wie schon erörtert wurde , unterscheiden sich die Oxazinfarb­
stoffe von den Thiazinfarbstoffen spektroskopisch von einander in 
erster Reihe durch die verschiedene Lage der Absorptionsstreifen im 
Spektrum, die Absorptionsspektra der Oxazinfarbstoffe liegen näm­
lich mehr nach Violett hin, als die Absorptionsspektra der Thiazin­
farbstoffe. 

Die Form des Absorptionsspektrums ist, in wässeriger Lösung 
beobachtet, bei Oxazinverbindungen und Thiazinverbindungen zwar 
gleich, bei gerrauerer Beobachtung der alkoholischen und nament­
lich amylalkoholischen Lösungen finden wir jedoch einen Unter­
schied, der darin besteht, daß bei den Oxazinverbindungen dicht bei 
dem Hauptstreifen noch ein ganz schwacher, schmaler Streifen auf­
tritt, der bei den Thiazinverbl.ndungen fehlt. 

Bei den Absorptionsspektren der Oxyphenazoxonium- und Oxy­
phenazthioniumverbindungen finden wir dagegen keinen Unterschied 
in der Form, sondern bloß in der Lage der Absorptionsstreifen. 

Alkalien wirken auf die Lösungen der Oxazinverbindungen ähn­
lich wie auf die Lösungen der Thiazinverbindungen. 

Solange die Wasserstoffe der beiden Aminogruppen nicht voll­
ständig durch Alkylgruppen ersetzt sind, färbt sich die verdünnte 
wässerige Lösung einer solchen Verbindung mit einem Tropfen 
Kalilauge (1: 10) versetzt, violett, die verdünnte äthyl- und 
amylalkoholische Lösung rot, wie z. B. die Lösungen des Di­
methyldiaminophenazoxoniumchlorids. 

Sind aber die Wasserstoffe der beiden Aminogruppen durch Al­
kyle vollständig ersetzt, wie beim Tetramethyldiaminophenazoxonium­
chlorid, so ändert sich die verdünnte w ä s s er i g e Lösung einer 

1) Die Darstellung des reinen Diaminophenazoxoniumchlorids aus Chinon­
dichlordiimid und m-Aminophenol ist nämlich schwierig und ich erhielt bei Ver­
arbeitung eines beträchtlichen Materials nur geringe Mengen der reinen Verbin­
d1mg, so dafi ich von der chemischen Analyse dieser Verbindung vorläufig ab­
sehen mußte. 



176 Chinonimidfarbstoffe. 

solchen Verbindung nach Zusatz von K a 1 i 1 a ug e nicht, wogegen 
die äthyl- und amylalkoholische verdünnte Lösung mit alko­
holischer Kalilauge versetzt, sich entfärbt. 

Die wässerige Lösung des Diaminophenazoxoniumchlo­
rids wird nach Zusatz von verdünnter Kalilauge (1: 10) orange­
gelb (siehe Seite 16fl). 

Von den Rosanilinfarbstoffen und den Phtalei:nen unterscheiden 
sich spektroskopisch die Oxazinverbindungen ähnlich wie die Thiazin­
verbindungen (siehe Seite 148 ff.). 

In konzentrierter Schwefelsäure lösen sich alkylierte 
Diaminophenazoxoniumverbindungen mit roter bezw. mit v i o 1 e t t­
roter F'arbe. Die Lösungen von Tetraalkylderivaten zeigen nebst 
einer einseitigen Absorption im Blauviolett einen scharfen Absorp­
tionsstreifen im Grün (Tetramethylderivat ), 520,0, Tetraäthylderivat 
i. 522,2), wogegen die übrigen Alkylderivate nebst der einseitigen 
Absorption im Blauviolett nur verwaschene Absorptionsstreifen zeigen. 

Das Diaminophenazoxoniumchlorid löst sich in Schwefel­
säure mit brauner ]'arbe und die Lösung zeigt nur eine einseitige 
Absorption im Violett. 

Das Re so ruf in löst sich in konzentrierter Schwefelsäure mit 
violettroter Farbe, das Resorufamin, seine Alkylderivate, 
ferner Gallocyanine mit blauer Farbe, Anilidogallozyanine 
mit v i o 1 e t t roter Farbe ; die Lösungen zeigen einen bezw. zwei 
Absorptionsstreifen im Orangegelb bezw. im Grün des Spektrums. 

Das Resazurin löst sich in Schwefelsäure mit orangegelber 
Farbe und die Lösung zeigt verwaschene Absorptionsstreifen im 
Blaugrün. 

b) Diaminophenotolazoxoniumverbindungen. 

Aminophenotolazoxoniumverbindungen verhalten sich spektro­
skopisch ebenso wie Aminophenazoxoniumverbindungen. Ihre w ä s­
serigen Lösungen geben neben einem intensiven Doppelstreifen einen 
schwächeren Streifen rechts (Fig. 13, Zeile 1). Durch starke Ver­
dünnung der Lösung fließt der Doppelstreifen zu einem nach rechts 
verzogenen Streifen zusammen (Fig. 13, Zeile 2) und der Neben­
streifen wird bedeutend abgeschwächt. Zwischen den Diaminopheno­
tolazthloniumverbindungen und den Diaminophenotolazoxoniumverbin­
dungen besteht daher ein wesentlicher Unterschied, der uns gestattet, 
beide Farbstoffgruppen spektroskopisch leicht zu unterscheiden (vergl. 
Seite 157). · 

Bei den äthylalkoholischen und namentlich bei den 
a m y 1 a 1 k o h o li sehen Lösungen fließt der Doppelstreifen, ähnlich 
wie bei den Phenazoxoniumverbindungen, durch starke Verdünnung 
der Lösung nicht vollständig zusammen, so daß wir immer noch 
zwei nahe aneinander liegende Streifen von ungleicher Intensität nebst 
einem sehr schwachen Nebenstreifen sehen (Fig. 13, Zeile 3). Diese 
spektroskopische Eigenschaft der Diaminophenotolazoxoniumverbin-
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dungen gestattet uns wieder dieselben von den Diaminophenazthio­
niumverbindungen zu unterscheiden (vergl. Seite 145). 

Gegen Kalilauge verhalten sich die Lösungen der Diaminopheno­
tolazoxoniumverbindungen ähnlich wie die Diaminophenazoxonium­
verbindungen. 

Solange die Wasserstoffe der beiden Aminogruppen nicht voll­
ständig durch Alkylgruppen substituiert sind, färben sich verdünnte 
Lösungen der Diaminophenotolazoxoniumverbindungen mit einem 
Tropfen verdünnter K a 1 i 1 a u g e versetzt, o r an g e g e 1 b bezw. 
orange rot. 

Sind aber die W assarstoffe der beiden Aminogruppen durch 
Alkyle vollständigersetzt, so ändert sich die verdünnte w äs s e­
rige Lösung einer solchen Verbindung nach Zusatz von Kalilauge 
nicht, wogegen die verdünnte äthyl- und amylalkoholische 
Lösung mit alkoholischer Kalilauge versetzt, sich entfärbt. 

Die Phenylgruppe, in der Aminogruppe substituiert, wirkt auf 
das Absorptionsspektrum der Diaminophenotolazoxoniumverbindungen 
ähnlich, wie bei den Oxazinverbindungen und Thiazinverbindungen 
überhaupt, der Hauptstreifen fließt bei solchen phenylierten Derivaten 
mit den Nebenstreifen zusammen, und es bildet sich ein nach rechts 
verzogener, etwas verwaschener Streifen, wie wir es bei den blauen 
nicht fluoreszierenden Lösungen des Dimethylphenyldiaminophenotolaz­
oxoniumchlorids 

Cl 
0 

C6lli. HN ('( Y"JN(CH8)1 

\/\N~CH3 
sehen. 

In der nachstehenden Tabelle sind die Absorptionsspektra einiger 
Diaminophenotolazoxoniumverbindungen in verschiedenen Lösungs­
mitteln in Wellenlängen ausgedrückt angeführt, wobei der erste Streifen 
den Hauptstreifen, der zweite Streifen den Nebenstreifen bedeutet. 

Verbindung gelöst in: Wasser Äthylalkohol I Amylalkohol 

628,2 578,5 626,7 603,9 576,0 628,2 606,7 578,5 

000,0 602,2 668,7 597,4 600,2 633,7 597,9 

Formanek I. 12 
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Verbindung gelöst in: Wasser Äthylalkohol Amylalkohol · 

=--~~~~=================*======~========~======---

Cl 

0 
(CH3) 2N /''-( Y']N1C2H5) 2 

i I I I 
""'-/""'- N /V"'-CHa 

Cl 

0 
(C2 H 5)2N,/"'-( V\N(CHa)2 

I I I 
V~ N ~""'-/""'- CHa 

Cl 

H N /"'-/ 0 V"'-N(I--.H ) 
2 I I I I J 3 2 

. I l /l 
CH3/V"'-N~V "CH3 

Cl 

0 
c.Hs.HN/1 y Y'1N(CHa)2 

)... I I 

""'-/ " N ~""'-/""'-C Ha 

664-,4 606,4 666,7 ;)99,9 668,1 636,0 601,3 

i 

I 
I 

661,1 603,0 603,7 632,7 597,1 666,3 634,7 599,6 

681,4 581,0 628,6 606,9 578,5 629,8 608,4 580,0 

666,3 - 668,1 - 668,1 -

Vergleichen wir die Absorptionsspektra der Diaminophenotolazoxo­
niumverbindungen und der ihnen entsprechenden Diaminophenazoxo­
niumverbindungen n"ebst ihrer Konstitution (siehe Tabellen), so finden 
wir, daß die Methylgruppe am Benzolring in der Ort h o stell u n g 
zur NH2 - Gruppe das Absorptionsspektrum nach den längeren 
Wellen, also nach R o t hin verschiebt, ähnlich wie bei den Diamino­
phenotolazthioniumverbindungen. 

Die wässerige Lösung des asymmetrischen Dimethyldiamino­
phenazoxoniumchlorids zeigt den Hauptstreifen bei ), 619,5, wogegen 
die wässerige Lösung des Dimethyldiaminophenotolazoxoniumchlorids 
den Hauptstreifen bei ;1• 628,2 und die wässerige Lösung des Dime­
thyldiaminotolazoxoniuntchlorids den Hauptstreifen bei ), 631,4 gibt. 

Ahnlieh finden wir den Hauptabsorptionsstreifen der wässerigen 
Lösung des Tetramethyldiaminophenazoxoniumchlorids bei ), 648,9, 
den Hauptabsorptionsstreifen der wässerigen Lösung des Tetramethyl­
diaminophenotolazoxoniumchlorids bei ). 660,0 usf. 

Aus dieser Tabelle entnehmen wir ferner, daß es nicht gleich­
gültig ist, ob sich die Athylgruppen in der Aminogruppe des Tolyl­
restes oder des Phenylrestes befinden, denn die Absorptionsstreifen 
der wässerigen Lösung des Dimethylaminophenodiäthylaminotolaz-
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oxoniumchlorids befinden sich in einer anderen Lage als die Absorp­
tionsstreifen der wässerigen Lösung des Diäthylaminophenodimethyl­
aminotolazoxoniumchlorids. 

Die Lösungen der Diaminophenotolazoxonium verbindungen fl u o­
r es zieren rot mit verschiedener Intensität und zwar fluoreszieren 
alkoholische Lösungen stärker als wässerige Lösungen; die Fluores­
zenz ist desto schwächer, je mehr Alkylgruppen in den Aminogruppen 
substituiert werden. So fluoreszieren die Lösungen des Dimethyl­
diaminophenotolazoxoniumchlorids stark, wogegen die Lösungen des 
Tetramethylderivates nicht fluoreszieren, oder nur sehr schwach in 
Amylalkohol gelöst. Aber auch bei den Lösungen des Dimethyl­
diaminotolazoxoniumchlorids bemerken wir eine schwache Fluoreszenz. 

A 1 k y 1 i er te Diaminophenotolazoxoniumverbindungen verhalten 
sich gegen k o nz e n tri er t e S c h w e f e 1 s ä ur e ähnlich wie die 
Diaminophenazoxoniumverbindungen (Seite 176). Phenylalkylderi­
vate lösen sich dagegen in Schwefelsäure mit bläulich-grüner 
Farbe und die Lösungen zeigen eine einseitige Absorption im Rot 
und Violett. 

c) Aminophenonaphtazoxoniumverbindungen. 

Beobachtet man mit dem Spektroskop die verdünnte rotviolette 
wässerige Lösung des Monoamin op hen on a p h t a z o xo ni um 
chlorids 

Cl 
0 

/V V""-NH 
I I I I ' 

C(""-NI'""-/ 

1 

so findet man ein Absorp­
tionsspektrum, welches aus 4. 
drei symmetrischen Absorp­
tionsstreifen besteht, von 5. 
denen dermittlere Strei-

+ 

fen der intensivste ist (Fig. 1 
14, Zeile 1). 6 ~ 

+ 

Die Form des Absorp- a b 
tionsspektrums bleibt bei 7. --~=p.mz---~~'~· p=· =-- - ---
verschiedenerKonzentration ""'j'""""' ~ 
der Lösung gleich und eine ~ +· 
Doppelstreifung des Haupt- ---r~-
streifens beobachtet man 
selbst bei konzentrierteren 
Lösungen nicht. Durch 

Fig. 14. 

starke Verdünnung der Lösung verschwinden die 
streifen und man sieht nur den Hauptstreifen. 

schwachen Neben-

12* 



180 Chinonimidfarbstoffe. 

Die ä thyl- und amyla lkoholische Lösung des Monoamino­
phenonaphtazoxoniumchlorids gibt ein Absorptionsspektrum desselben 
Typus wie die wässerige Lösung, jedoch in einer anderen Lage. 

Das Absorptionsspektrum hat dieselbe Form wie das Absorp­
tionsspektrum des Monoaminophenazthioniumchlorids oder des Apo­
rhodaminchlorids. 

Alkylierte Derivate des Monoaminophenonaphtazoxonium­
chlorids, das M e 1 d o 1 ab 1 a u (Tafel I, Zeile 14) und das entsprechende 
Ä t h y 1 der i v a t geben Absorptionsspektra desselben Typus, aber ihre 
Lage im Spektrum ist verschieden. 

Verdünnte Lösungen der oben angeführten Verbindungen werden 
nach Zusatz von Kalilauge (1: 10) gelb oder orangegelb, bezw. sie 
entfärben sich. 

Tritt eine Aminobrruppe oder Hydroxylgruppe in den Na p h t a -
linkern und zwar nicht in die Parastellung zum Bindestickstoff, so 
ändert sich die Form des Absorptionsspektrums nicht, sondern nur 
seine Lage. 

So geben wässerige Lösungen des Dimethylaminopheno­
phenylaminonaph taz ox oni umchlorids 

Cl 

e::X)N(C~> 

und wässerige als auch alkoholische Lösungen des Dime t h y 1 a m in o­
phenoxynap h taz oxo ni um chlorid s (Muskarin) 

Cl 

(Yo~N(CH3)2 

AANI'lJ 
~ 

ein Absorptionsspektrum desselben Typus wie das Meldolablau, wohl 
aber in verschiedener Lage. 

Bei der alkoholischen und amylalkoholischen Lösung 
der ersten Verbindung finden wir aber nur zwei fast gleiche Streifen; 
ihre wässerige Lösung wird durch den Zusatz von Kalilauge 
violett, die alkoholische Lösung blau, wogegen die Lösungen 
des Muskarins sich gegen Kalilauge wie das Monoaminopheno­
naphtazoxoniumchlorid verhalten. 

Die Lösungen der Aminophenonaphtazoxoniumverbindungen fluo­
reszieren n i c h t, nur b~i den amylalkoholischen Lösungen finden 
wir eine kaum merkbare Fiuoreszenz. 
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In der nachstehenden Tabelle sind die Absorptionsspektra der 
Monoaminophenonaphtazoxoniumverbindungen in Wellenlängen ausge­
drückt angeführt, wobei der mittlere Streifen den Hauptstreifen 
bedeutet. 

Verbindung gelöst in: 

Cl 

0 (( Yl N(CHa)2 

(V"' NI'"'/ IJ 

Wasser Äthylalkohol Amylalkohol 

581,7 038,5 500,2 584,5 041,6 503,2 588,3 045,5 507,2 

I ~ 

620,1 612,0 531,21623,0 ..... 533,0 1628,8 618,2 536,1 

I 
I 
i 

I 

627,8 575,7 534,8 637,6 584,5 541,51647,2 591,4 547,5 

I 

Ganz anders gestaltet sich das Absorptionsspektrum , wenn in 
den Naphtalinkern des Monoaminophenonaphtazoxoniums eine Amino­
grupp e in die Parastellung zum Bindestickstoff eintritt. 
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Beobachten wir die verdünnte violette und stark rot fluoreszierende 
wässerige Lösung des salzsauren Diaminophenonaphtaz­
oxoniumchlorids 

so sehen wir ein Absorptionsspektrum, welches aus einem intensiven 
nach rechts verzogenen Absorptionsstreifen bei ). 544,5 und einem 
schwächeren symmetrischen Streifen bei ). 590,4, der sich links von 
dem intensiven Streifen befindet, besteht (Fig. 14, Zeile 2, Tafel I, 
Zeile 15). Die Form des Absorptionsspektrums bleibt bei verschie­
dener Konzentration der Lösung gleich. Die Absorptionsstreifen sind 
jedoch verschwommen und man kann ihr Dunkelheitsmaximum nur 
annähernd bestimmen. 

Die ä t h y 1 a 1 k o h o 1 i s c h e violettblaue Lösung des Diamino­
phenonaphtazoxoniumchlorids gibt, passend verdünnt, neben einem 
intensiven Doppelstreifen einen schwachen Streifen rechts, ähnlich wie 
die Diaminophenazoxoniumverbindungen (Fig. 14, Zeile 3). 

Verdünnt man die Lösung allmählich weiter, so nimmt zwar die In­
tensität des Doppelstreifens a und (J ab, aber derselbe fließt nicht 
zusammen, so daß w:lr auch bei einer stark verdünnten Lösung 
immer noch zwei schmale, nahe aneinander liegende Absorptions­
streifen sehen, von denen der Streifen a aber nur sehr schwach ist ; 
der Nebenstreifen verschwindet bei starker Verdünnung der Lösung 
aus dem Spektrum vollständig. 

Dieselbe Erscheinung findet auch bei der a m y 1 a 1 k o h o li s c h e n 
Lösung statt; hier behalten jedoch die Streifen des Doppelabsorptions­
streifens bei jeder Konzentration die gleiche Intensität (Fig. 14, Zeile 4, 
Tafel I, Zeile 16). 

Nach Zusatz von Kalilauge (1: 10) werden die Lösungen des 
Diaminophenonaphthazoxoniumchlorids orangegelb und das Absorp­
tionsspektrum verschwindet. 

Untersuchen wir die wässerige blaue Lösung des Dime t h y 1-
diam inop heno n a p h tazoxoni u mchlo ri ds 

Cl 

H2N I 1 N(CH3)t /VOX) ctNA 
ungefähr 1 : 10000 in einer 1 cm dicken Schicht, so sehen wir ein 
Absorptionsspektrum desselben Typus wie bei dem Diaminopheno­
naphtazoxoniumchlorid, nämlich neben einem intensiveren nach rechts 
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verzogenen Absorptionsstreifen einen schwächeren symmetrischen 
Streifen links (Fig. 14, Zeile 2, Tafel I, Zeile 17). Die Form des 
Absorptionsspektrums bleibt bei verschiedener Konzentration gleich. 

Die äth ylalk o h o lis ehe Lösung des Dimethyldiaminopheno­
naphtazoxoniumchlorids gibt bei der Konzentration ungefähr 1 : 50000 
in einer 1 cm dicken Schicht beobachtet einen Doppelstreifen, un­
gefähr bei A 637,0 und A 611,7; einen getrennten Nebenstreifen wie 
bei den Diaminophenazoxoniumverbindungen beobachten wir nicht, 
statt desselben erscheint im Spektrum ein mit dem Doppelstreifen 
verbundener gleichmäßiger Schatten rechts, ähnlich wie bei den 
Diaminoderivaten der Rasanilinfarbstoffe (Fig. 14, Zeile 5, Tafel I, 
Zeile 18). 

Durch allmähliche Verdünnung der Lösung fließt der Doppel­
streifen zu einem fast symmetrischen Streifen bei A. 624,5 zusammen 
(Fig. 14, Zeile 6). Ähnlich verhält sich die a m y 1 a 1 k o h o 1 i s c h e 
Lösung. 

Die wässerige Lösung dieses Farbstoffes wird nach Zusatz von 
Kalilauge gelb, die äthyl-und amylalkoholische Lösung 
wird rot. 

Ähnlich verhalten sich spektroskopisch die Lösungen des D i­
m e t hyl am in ophe noä thyla min o na p htaz ox o ni umchlo rid s 

Cl 

C H-HN· /""'/ 0 V""' N(CH) 
' 0 I I I I 3 2 

I I i 
/""'/\N/""'/ 
I I 

""'/ 
Die wässerige Lösung wird nach Zusatz von Kalilauge auch gelb, 
alkoholische und amylalkoholische Lösung rot. 

Die wässerige blaue Lösung des D i ä th y 1 di a m in o p h e n o­
naphtazoxoniumchlorids (Nilblau Ades Handels) 

Cl 

0 
~ N (~/ Y""'l N (C,H5}. 

(""'(""'N/""'/ 
' i 
'._/ 

gibt bei der Konzentration ungefähr 1 : 15 000, in einer 1 cm dicken 
Schicht beobachtet, auch neben einem intensiven, nach rechts ver­
zogenen Absorptionsstreifen b noch einen schwächeren Streifen links a 
(Fig. 14, Zeile 7); durch allmähliche Verdünnung der Lösung nimmt 
die Intensität des Streifens b schneller ab als die Intensität des 
Streifens a, und bei starker Verdünnung ungefähr 1 : 40000 haben 
beide Absorptionsstreifen beinahe die gleiche Intensität, der Streifen b 
scheint eher schwächer als der Streifen a zu sein (Fig. 14, Zeile 8), 
zum Unterschiede von dem Dimethylderivate. 
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A 1 k o h o 1 i s c h e Lösungen verhalten sich spektroskopisch ebenso 
wie die des Dimethylderivates. 

Die wässerige Lösung des Nilblaus A wird zum Unterschiede 
von dem Dirnethylderivat nach Zusatz von Kalilauge rot, alko­
holische Lösungen färben sich mit Kalilauge auch rot. 

Beobachtet man mit dem Spektroskop die wässerige grünlich­
blaue Lösung des Tetramethyldiaminophenonaphtazoxo­
n i um chlor i d s (N eun1ethylenblau GG des Handels) 

Cl 

0 
(CH8)2N (Y Y'l N(CHa)2 

(''(~ N )"-) 

"-/ 
ungefähr 1: 15000 in einer 1 cm dicken Schicht, so sieht man ein 
Absorptionsspektrum desselben Typus, wie bei den oben angeführten 
Verbindungen (Fig. 14, Zeile 7, Tafel li, Zeile 19). Der Unterschied 
in der Intensität der Streifen ist aber nicht so groß, wie bei dem 
Dimethyldiaminophenonapthazoxoniumchlorid , der Streifen b ist nur 
etwas wenig intensiver als der Streifen a. 

Verdünnt man die Lösung allmählich mit Wasser, so nimmt die 
Intensität des Absorptionsstreifens b bedeutend schneller ab, als die 
Intensität des Streifens a, so daß bei der Verdünnung von ungefähr 
1 : 40000 der Absorptionsstreifen a intensiver erscheint als der Ab­
sorptionsstreifen b; das Absorptionsspektrum der verdünnten Lösung 
zeigt dann dieselbe Anordnung der Absorptionsstreifen wie die ver­
dünnte wässerige Lösung der Diaminophenazoxoniumverbindungen, 
nur sind die Absorptionsstreifen etwas breiter und weniger scharf 
(Fig. 14, Zeile 8, Tafel H, Zeile 19). 

Die Umwandlung des Absorptionsspektrums findet hier ähnlich 
wie bei den Diaminophenotolazthioniumverbindungen statt. 

Bei der äthyl- und amylalkoholischen Lösung des Neu­
methylenblaus GG beobachten wir dieselben Erscheinungen wie bei 
dem Dimethyldiaminophenonaphtazoxoniumchlorid, nämlich in kon­
zentrierten Lösungen einen mit einem schwachen Schatten verbun­
denen Doppelstreifen und. in verdünnten Lösungen einen etwas nach 
rechts verzogenen Absorptionsstreifen. 

Ähnlich wie das Neumethylenblau GG verhalten sich auch die 
Lösungen des Tetraäth yldiaminophenonaph t azoxoni um­
chlorids. 

W ä s s er i g e Lösungen der beiden Verbindungen bleiben nach 
Zusatz von Kalilauge (1: 10) anfangs unverändert, später ent­
färben sie sich teilweise, alkoholische Lösungen werden allmählich 
entfärbt. 

Fassen wir die Resultate der spektroskopischen Beobachtungen der 
Diaminophenonaphtazoxoniumverbindungen zusammen, so nehmen wir 
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wahr, daß in konzentrierteren wässerigen Lösungen die Form des 
Absorptionsspektrums zwar gleich ist, durch starke Verdünnung wird 
aber der bei einer konzentrierteren Lösung intensiv auftretende Streifen 
(b) im Vergleiche zu dem zweiten Absorptionsstreifen (a) um so 
schwächer, je mehr Alkylgruppen in dem Diaminophenonaphtazoxo­
niumchlorid vorhanden sind, so daß die stark verdünnte wässerige 
Lösung des Tetraalkylderivates diese 1 b e Form des Absorptions­
spektrums zeigt, wie die der Diaminophenazoxoniumderivate. 

Äthyl- und amylalkoholische Lösungen der Diaminopheno­
naphtaazoxoniumverbindungen verhalten sich aber stets gleich. 

V ergleieben wir die spektroskopischen Eigenschaften der Mono -
und Dia m in o phenonaphtazoxoniumverbindungen, so finden wir, daß 
durch den Eintritt der zweiten Aminogruppe in den Naphtalinkern 
in die Parastellung zum Bindestickstoff das Absorptionsspektrum total 
verändert wird und ferner geben die Diaminophenonaphtazoxonium­
verbindungen Absorptionsspektra von einer ganz anderen Form als 
Diaminophenazoxoniumverbindungen, so daß wir beide Farbstoff­
gruppen nach dem Vorhergesagten von einander leicht unterscheiden 
können. 

Ähnlich können wir die Aminophenonaphtazoxoniumverbindungen 
von den Aminophenazthioniumverbindungen auf Grund ihrer verschie­
denen Spektrenformen in Wasser und Alkohol leicht unterscheiden. 

W ä s s er i g e Lösungen der Diaminophenonaphtazoxoniumverbin­
dungen geben zwar ähnliche Absorptionsspektra wie Diaminopheno­
tolazthioniumverbindungen, doch sind wieder die Unterschiede bei den 
alkoholischen Lösungen der beiden Farbstoffgruppen so bedeutend, 
daß es keine Schwierigkeit bietet, dieselben unterscheiden zu können. 

Während die Lösungen der Monoami nophen ona ph ta­
azoxoniumverbindungen, wie schon bemerkt, keine Fluores­
z e n z zeigen , fluoreszieren die Lösungen des Dia m i n o p h e n o -
naphtazoxoniumchlorids stark zinnoberrot, die wässerige 
Lösung des Nilblaus A und des analogen Dirnethylderivates 
fluoresziert schwach rot, alkoholische Lösungen stark rot. 

Die wässerigen Lösungen des N e um e t h y l e n blau s G G fluores­
zieren nur s eh wach rot, al koh oli sehe Lösungen fluoreszieren 
stärker; bei den Lösungen des analogen Tetraäthylderivates 
beobachten wir nur eine ganz schwache rote Fluoreszenz. 

Das Monoaminophenonaphtazoxoniumchlorid und seine Alkyl· 
derivate lösen sich in konzentrierter Schwefelsäure mit bläu­
lich-grüner Farbe; die Lösungen absorbieren nur einseitig im Rot 
bezw. auch im Violett. Das Dimethylaminophenophenylaminonaphtaz­
oxoniumchlorid (Seite 180) löst sich in Schwefelsäure mit orangegelber 
Farbe und die Lösung zeigt eine undeutliche Absorption im Grünblau. 

Das Diaminophenonaphtazoxoniumchlorid löst sich in konzentrierter 
Schwefelsäure mit brauner Farbe und die Lösung absorbiert im Grün 
und Blau; seine Alkylderivate lösen sich in Schwefelsäure mit orange­
gelber Farbe und die Lösungen zeigen verwaschene Absorptionsstreifen 
im Grün. 
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In der nachstehenden Tabelle sind die Absorptionsspektra ver­
-schiedener Diaminophenonaphtazoxoniumverbindungen in wässeriger, 
äthyl- und amylalkoholischer Lösung angegeben und die Absorptions­
streifen in Wellenlängen ausgedrückt, wo bei der erste Streifen den 
Hauptstreifen bedeutet. 

Verbindung gelöst in: 

Cl 

Cl 
0 

C2H5.HN(Y ')/~N(CHa)2 
('jAN/"-./ 

\) 

Wasser Äthylalkohol [ Amylalkohol 

590,4 544,5 610,1) 593,0 545,5 615,9 595,6 570,7 

636,4 582,7 624,5 623,6 

64:1,8 587,0 634,1 633,7 

64:3,5 592,0 630,4 629,4 

662,2 603,5 656,3 652,6 

671,4 615,3 671,4 674,6 



C. Azinyerbindungen. 187 

Die Dunkelheitsmaxima der Absorptionsstreifen der eben ange­
führten Farbstoffe sind nicht genügend scharf, man kann sie daher 
nur annähernd schätzen und aus dem Grunde lassen sich keine 
numerischen Angaben bei dieser Farbstoffgruppe machen. 

C. Azinverbindungen. 

Das P h e n a z in löst sich in Äthylalkohol mit schwach gelblicher 
Farbe und die Lösung zeigt im sichtbaren Teile des Spektrums keine 
Absorptionsstreifen. In kon­
zentrierter Schwefelsäure 
löst es sich mit gelbroter 
Farbe und die Lösung zeigt 
drei verwaschene Absorp­
tionsstreifen(Fig.l5,Zeile1). 2 ----a~z:<z:::=.---<mi ,."_;.....__ __ 

Die Aminophenazinver­
bindungen zeigen im all­
gemeinen die spektroskopi- 3 -----'­
sch en Eigenschaften der Chi­
nonimidfarbstoffe, in Einzel­
heiten verhalten sie sich je­
doch teilweise abweichend, 
so daß man sie von den 
Phenazoxonium- und Phe-

nazthioniumverbindungen 
spektroskopisch leicht unter­
scheiden kann. 

4· -...LZif+~' --++~~-
5 +=-

Fig. 15. 

Ihre w ä s s er i g e n Lösungen geben meistens verwaschene, a l k o -
hol i sehe und amyl a lk oh ol is ehe Lösungen jedoch ziemlich scharfe 
A bsorptionsspektra. 

Beobachtet man mit dem Spektroskop die rote alkoholische Lösung 
des salzsauren M o n o a m i n o p h e n a z ins 

N (1/ '(~1 NH2 .HCI 
"'-/"'-N/"'/ 

so findet man im Grün des Spektrums drei symmetriscbe, jedoch 
verwaschene Absorptionsstreifen, von denen der mittlere Streifen der 
stärkste ist (Fig. 15, Zeile 1). 

Auch die orangegelbe alkoholische Lösung des salzsauren 
i minophenazins 
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zeigt im Blauviolett des Spektrums das Absorptionsspektrum desselben 
Typus wie das salzsaure Monoaminophenazin. Vergleichen wir die 
Lage der Absorptionsstreifen der beiden Verbindungen (siehe die 
nachfolgende Tabelle), so sehen wir, daß die zweite orthoständige 
Aminogruppe im Diaminophenazin das Absorptionsspektrum bedeu­
tend nach den kürzeren Weilen verschiebt. 

Die rote w ä s s er i g e oder besser die a 1 k o h o 1 i s c h e passend 
verdünnte Lösung des salzsauren Aposafranins 

zeigt ein Absorptionsspektrum, welches auch aus drei symmetrischen 
Absorptionsstreifen besteht, von denen der mittlere Streifen der stärkste 
ist (Fig. 15, Zeile 1). Bei der wässerigen Lösung erscheinen die 
Absorptionsstreifen verwaschen, bei der alkoholischen oder amylalko­
holischen Lösung treten sie ziemlich scharf auf. 

Die Absorptionsspektra der angeführten Verbindungen haben also 
denselben Charakter wie die Monoparaamino- oder Monoparaoxyderi­
vate überhaupt (Aporhod amin, Monoaminophenazthioniumchlorid, Mel­
dolablau usf.) und wir finden daher ein solches Absorptionsspektrum 
auch bei den Lösungen der Rosinduline, wie z. B. bei den alkoholischen 
Lösungen des Indulinscharlachs [B] 

des R o sind u l ins 2 G [K] 

/"-. 
I I 

"-.)"-./N"-.A 
I I I l 

o)"-)"\NA) 
I 

("I 
~/ 

oder des Phenylrosindulins (Azokarmin G[B]). 
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Die wässerige Lösung des salzsauren Diamin ophenazi ns 

N 
H2N (Y VI "'I NH2. HCI 

I I I 
""AN/""-/ 

zeigt im Spektrum einen breiten Absorptionsstreifen, der auch durch 
starke Verdünnung der Lösung verwaschen bleibt, und wir finden bei 
genauer Beobachtung, daß derselbe aus zwei verwaschenen, mitein­
ander verbundenen breiteren Streifen mit fast undeutlichem Dunkel­
heitsmaximum besteht (Fig. 15, Zeile 2). 

Die A 1 k y 1 der i v a t e des Diaminophenazins verhalten sich in 
wässeriger Lösung verschieden; bei einigen Alkylderivaten beo b­
achtet man ein ähnliches Absorptionsspektrum wie beim salzsauren 
Diaminophenazin, andere Alkylderivate zeigen jedoch nur einen un­
symmetrischen, nach links verzogenen Absorptionsstreifen (asymme­
trisches Dimethyldiaminophenazinchlorid, Toluylenrot), mitunter aber 
auch zwei schärfere Absorptionsstreifen, einen starken, einen schwachen 
(Echtneutralviolett B [C]). 

Ähnlich verhalten sich wässerige Lösungen des salzsauren 
Phenosafranins 

und seiner methylierten Verbindungen; äthylierte Verbindungen wie 
z. B. das Di- und Tetraäthylphenosafranin geben aber in wässeriger 
Lösung neben einem stärkeren Absorptionsstreifen (Doppelstreifen) 
einen schwachen Absorptionsstreifen rechts (Fig. 15, Zeile 3 und 4, 
Tafel II, Zeile 20). 

Die alkoholische und amylalkoholische Lösung des salz­
sauren P h e n o s a f r an ins zeigt wie die Diaminophenazoxonium- und 
Diaminophenazthioniumverbindungen neben einem stärkeren Absorp­
tionsstreifen (Doppelstreifen) einen schwachen Absorptionsstreifen rechts 
{Fig. 15, Zeile 3, Tafel II, Zeile 21). Durch starke Verdünnung der 
Lösung fließt der Doppelstreifen zum Unterschiede vom Diamino­
phenazthionium und Diaminophenazoxoniumchlorid (Seite 144 u. 145) 
v o 11 s t än di g zu einem einfachen, nach rechts verzogenen Absorp­
tionsstreifen zusammen, dessen Dunkelheitsmaximum sich nahe dem 
ursprünglichen Streifen a befindet und das Absorptionsspektrum hat 
die in der Fig. 15, Zeile 4 dargestellte Form. 

Ebenso verhalten sich al ko h oli sehe und am yl alkoholische 
Lösungen aller übrigen a 1 k y 1 i er t e n Derivate des Phenosafranins. 

Alkoholische Lösungen des salzsauren Diaminophenazins 
und seiner a 1 k y 1 i er t e n Derivate zeigen Absorptionsspektra derselben 
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Form, wie die alkoholische Lösungen der Phenosafranine, welche aber 
ziemlich verwaschen erscheinen und bei welchen mitunter auch die 
Doppelstreifung undeutlich und der Nebenstreifen kaum sichtbar ist. 

Dadurch, daß die w ä s s er i g e n Lösungen der Azinfarbstoffe im 
allgemeinen ein anderes Absorptionsspektrum zeigen, als ihre alko­
holischen Lösungen, und daß der Doppelstreifen des Absorptions­
spektrums einer alkoholischen und amylalkoholischen Lösung auch 
bei den einfachen Derivaten durch starke Verdünnung der Lösung 
zu einem Streifen vollständig zusammenfließt, unterscheiden sich die 
Azinfarbstoffe spektroskopisch wesentlich von den Thiazin- und Oxa­
zinfarbstoffen. 

Es gibt aber auch noch ein charakteristisches Unterscheidungs­
merkmal zwischen den Safraninen und den eben genannten Chi­
nonimidfarbstoffen. 

Setzt man nämlich zur amylalkoholischen Lösung eines 
Phenosafranins (mit Ausnahme von salzsaurem Phenyl- und Diphenyl­
phenosafranin) einige Tropfen alkoholischer Kalilauge (1: 10) hinzu, 
so wird die Lösung rot, die Fluoreszenz verschwindet und im Spektrum 
erscheinen drei Absorptionsstreifen, von denen der mittlere 
der stärkste ist (Fig. 15, Zeile 1). Es ist das Absorptionsspektrum 
desselben Typus, welches bei den Verbindungen mit nur einer Amino­
gruppe vorkommt. 

Die Lösungen des Diaminophenazins und seiner alky­
lierten Derivate, bei welchen die Wasserstoffe der Aminogruppen 
nicht vollständig substituiert sind, werden nach Zusatz von 
Ammoniak oder Kalilauge gelb bezw. orangegelb, wogegen 
wässerige und alkoholische Lösungen der Phenosafranine, mit 
Ammoniak oder Kalilauge versetzt, überhaupt unverändert 
bleiben. 

Wässerige Lösungen der a l k y l i e r t e n Diaminoderivate des 
Phenazins und der alkylierten Safranine fluoreszieren nur noch 
schwach , alkoholische und amylalkoholische Lösungen fluoreszieren 
bald stärker, bald schwächer braunrot, gelbrot oder orangegelb. 

Monoamino- und Monooxyderivate, ferner phenylierte Diamino­
derivate .des Phenazins fluoreszieren in Wasser nicht, in Äthylalkohol 
gelöst, kaum merkbar; dagegen beobachtet man bei einigen Rosin­
dulinen eine schwache Fluoreszenz (vergl. Seite 95). 

Die Phenylgruppe, in der Aminogruppe des salzsauren Pheno­
safranins substituiert, bewirkt das Zusammenfließen der Absorptions­
streifen des Phenosafranins. So zeigen violettrote Lösunge~ des 
salzsauren Phenylphenos afranins 
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und blaue Lösungen des salzsauren Diphenylphenosafranins 

(VN"-/\ 
I I I INH CH C6H5 .HN"-AN/"-/ · s s 

1 "-er 
/\ 
I I "/ 

einen breiteren, nach rechts verzogenen Absorptionsstreifen (Fig. 15, 
Zeile 5). 

Ahnlieh verhalten sich die Handelsprodukte R o so I an 0 [M:], 
Mau ve!n und I nd uline. 

In konzentrierter Schwefelsäure lösen sich die Azinver­
bindungen mit verschiedener Farbe. So löst sich das Aminophen­
a z in in Schwefelsäure mit braun g e 1 b er Farbe , die Lösung zeigt 
aber kein charakteristisches Absorptionsspektrum. Das asymmetrische 
Diaminophenazin löst sich in Schwefelsäure mit gelbgrüner 
Farbe, die Lösung zeigt aber auch nur verwaschene Absorptions­
streifen im Grünblau und eine schwache einseitige Absorption im Rot. 
Das Aposafranin löst sich in Schwefelsäure mit brauner Farbe; 
die verdünnte Lösung zeigt im Rot und Grün schwache Absorptions­
streifen, nebstdem absorbiert sie einseitig im Violett. 

Das salzsaure symmetrische Diaminophenazin, das salzsaure 
Phenosafranin und ihre Alkylderivate lösen sich in Schwefelsäure 
mit blaugrüner oder grüner Farbe und die Lösungen zeigen eine 
starke einseitige Absorption im Rot und eine schwächere Absorption 
im Violett. Verdünnt man die Lösung mit Schwefelsäure, so beob­
achtet man im Rot des Spektrums zwei Absorptionsstreifen, einen 
stärkeren und einen schwächeren, welche mitunter nur sehr wenig 
deutlich sind 1). 

Da die Alkylderivate des Diaminophenazthioniums sich in kon­
zentrierter Schwefelsäure mit gelbgrüner Farbe lösen und die Lö­
sungen stärker im Blauviolett als im Rot absorbieren und außerdem 
keine Absorptionsstreifen zeigen, so kann man dadurch die Azinfarb­
stoffe von den Thiazinfarbstoffen unterscheiden (siehe Seite 149 u. 160). 

Das salzsaure Phenyl und Diphenylphenosafranin lösen sich 
in Schwefelsäure mit olivegrüner Farbe; die Lösungen absorbieren 
nur einseitig stärker im Rot, schwach im Violett. 

Aposafranine: Rosindulin 2 B [K], Rosindulin 2 G [K], Azo­
karmin B [B] lösen sich in Schwefelsäure mit grüner bezw. olive· 
grüner Farbe; die Lösungen zeigen im Rot und Gelb zwei Absorp­
tionsstreifen, nebstdem absorbieren sie einseitig im Blauviolett. Das 
Indulinscharlach [B] löst sich dagegen in Schwefelsäure mit roter, 
das Neutralblau [C) mit violettroter Farbe, die Lösungen absor-

I) Beim salzsauren Diaminophenazin und Phenosafranin in Schwefelsäure 
befinden sich die Absorptionsstreifen im äufiersten Rot des Spektrums; um sie 
deutlich zu sehen, ist es nötig, den Spalt des Spektroskopes mehr zu öffnen. 
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bieren im Rot, Grün und Violett, geben aber keine charakteristische 
Spektra. 

In der nachstehenden Tabelle sind die Absorptionsspektra der 
Derivate des Phenazins in Wasser, Äthyl- und Amylalkohol angeführt 
und die Absorptionsstreifen in Wellenlängen ausgedrückt. 

Die Konstanten, welche bei den vorigen Farbstoffklassen aus den 
Wellenlängen der Absorptionsspektra berechnet worden sind, lassen 
sich hier nicht bestimmen, da die Absorptionsstreifen der wässerigen 
Lösungen der Azinfarbstoffe verschwommen sind und daher von einer 
genauen Messung der Wellenlänge keine Rede sein kann; die bei den 
alkoholischen Lösungen obwaltenden Verhältnisse lassen sich aber 
mit denen bei den wässerigen Lösunge:p. herrschenden nicht ver­
gleichen. 

Verbindung gelöst in: Wasser I Äthylalkohol I Amylalkohol 

557,0 616,8 483,0 561,8 521,7 487,5 

483,7 400,6 433,8 486,4 458,0 436,2 

513,0 491,5 621,7 490,0 624-,4 492,0 

563,5 622,2 487,8 561,0 518,6 484,4 564,7 622,2 487,8 

525,0 494,0 684,4 497,0 639,1 500,8 
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Verbindung gelöst in: Wasser Äthylalkohol I Amylalkohol 

/yNy~ 
(CH3),N ~~AN/~) NH2 555,0 526,5 501,9 511,5 5iio,o 514,4 

I ~Cl 

(l 
~/ 

C(v' C2H5 .HN ~N)~)NH2 537,5 502,4 539,3 500,0 M3,0 ö03,() 

I ~Cl 

0 
(C,H,h N cx :::oNH, 061,8 531,2 oo6,t 516,0 oo8,5 517,7 

oru 
(YNX" 

(C2lis)2N~AN VN(C2H5)2 589,0 545,9 678,7 534,8 580,2 535,7 

I ~Cl 

('I 
V 

/~/N~A 
C6H5 .HN~~A N N NH2 547,5 556,0 561,4 

I ~Cl 

() 
{;,H, .HNCX: X)NH. C,H, 570,7 580,7 585,7 

.~Cl 
"/ 

Formanek I. 13 



Flnorindin und Triphendioxazin. 

Das F 1 u o r in d i n 
H 

A(N~/N~ 
I I I I 
"'-/"'- N /V" N "'-/ 

li 

gibt seiner komplizierteren Konstitution nach auch ein komplizierteres 
Absorptionsspektrum. Das salzsaure Salz löst sich in Wasser nur 
bei Siedehitze mit blauer Farbe und fluoresziert rot; die heiße Lösung 
gibt ein Absorptionsspektrum, welches aus vier Streifen bei A. 619,0, 
572,0, 531,2 und 495,0 besteht. Durch Abkühlen der Lösung scheidet 
sich der Fa:rbstoff wieder größtenteils aus und man sieht im Spektrum 
bloß zwei Absörptionsstreifen, einen stärkeren bei ).. 611,1 und einen 
schwächeren bei A. 562,5 ('vergl. Seite 28). 

E b. X: 

j 

2 
400 

4 
sso soo '• 0 

Fig. 16. 

In Ä t h y 1- und Am y I a 1 k o h o 1 löst sich das salzsaure Fluorindin 
mit rotvioletter Farbe, fluoresziert stark rot und die Lösung absorbiert 
stark von Rot bis Blau. Verdünnt man die Lösung allmählich, so 
trennt sich das Absorptionsspektrum im ganzen in fünf Streifen; den 
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fünften Absorptionsstreifen beobachten wir jedoch nur bei einer kon­
zentrierteren Lösung. Der zweite Absorptionsstreifen ist der stärkste; 
außerdem scheint der erste und der zweite Absorptionsstreifen in 
einer konzentrierteren Lösung doppelt zu sein (siehe Fig. 16, Zeile 1). 

Die Lage der Absorptionsstreifen ist die folgende: 

In Äthylalkohol: l \)30,1, 
In Amylalkohol: l 632,3, 

578,7, 
581,0, 

534,8, 
537,1, 

497,3, 
499,5, 

465,9 
468,1. 

Setzt man zur alkoholischen Lösung des salzsauren Fluorindins 
verdünnte Salzsäure hinzu, so wird sie blau, das Absorptionsspektrum 
verschiebt sich allmählich und die Lösung gibt dann die Absorptions­
streifen bei l 619,2 (der stärkste), 570,2 und ).. 530,3. Nach Zusatz 
von Ammoniak wird die Lösung rot und gibt drei verwaschene Ab­
sorptionsstreifen ungefähr bei ).. 576,0, 532,8 und 495,5, von denen 
der mittlere Streifen am stärksten erscheint. 

Löst man die Verbindung 

in Wasser und setzt dann vorsichtig verdünnte Salzsäure hinzu, so 
wird die gelbe Lösung allmählich blau und zeigt dann das Absorp­
tionsspektrum des Fluorindins. Die alkoholische gelbe Lösung wird 
an der Luft allmählich violett und zeigt auch das Absorptionsspektrum 
des salzsauren Fluorindins. 

In konzentrierter Schwefelsäure löst sich das F'luorindin mit 
blauer Farbe; die Lösung fluoresziert stark rot und zeigt ein kom­
pliziertes Absorptionsspektrum. Zunächst beobachtet man bei einer 
etwas konzentrierteren Lösung einen intensiven breiten Absorptions­
streifen im Rot, Orange, Gelb und Grün, ferner einen stärkeren 
Streifen bei l 531,4 und schwache Streifen bei ).. 493,5 und ). 456,0 
nebst einer einseitigen Absorption in Violett (Fig. 16, Zeile 2, punktiert). 

Verdünnt man die Lösung allmählich, so trennt sich der breite 
Absorptionsstreifen in vier Absorptionsstreifen bei). 628,2, 605,5, 575,7 
und 557,0 (Fig. 16, Zeile 2). Der stärkste Absorptionsstreifen bei 
). 628,2 erscheint bei gewisser Konzentration als Doppelstreifen, welcher 
durch stärkere Verdünnung der Lösung zu einem einfachen schmalen 
Streifen zusammenfließt und noch in sehr verdünnter, beinahe farb­
loser Lösung deutlich sichtbar ist. 

Eine dem Fluorindin analoge Konstitution besitzt nach Seid 1 
das Trip hendio xazin 

/"'/ N V"'/ o "'/"' 
I I I I I I 
"'-./"'-. 0 /"'/"\ N /"'-./ 

13* 
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Dasselbe löst sich auch in siedendem Äthylalkohol nur. wenig; 
die orangegelbe und schwach grünlichgelb fluoreszierende Lösung zeigt 
zwei verwaschene Absorptionsstreifen bei l 504,0 und 470,5 (Fig. 16, 
Zeile 3). 

In konzentrierter Schwefelsäure löst sich das Triphendioxazin 
mit grünlichblauer Farbe ohne Fluoreszenz und die verdünnte Lösung 
zeigt im Spektrum drei Absorptionsstreifen bei}.. 642,1, 586,0 und 537,5 
(Fig. 16, Zeile 4); der erste Streifen ist der stärkste und erscheint 
bei konzentrierteren Lösungen als Doppelstreifen. 



Akridinfarbstoffe. 

Akridinfarbstoffe geben je nach ihrer Konstitution verschiedene 
Absorptionsspektra , welche im allgemeinen ihrer Form nach den 
Absorptionsspektren der Rasanilinfarbstoffe ähnlich sind; die Absorp­
tionsstreifen sind aber weniger scharf , mitunter verschwommen und 
der Hauptstreifen bildet keinen deutlichen Doppelstreifen, wie wir es 
bei den Triphenyhnethanfarbstoffen sehen; nur qei den alkoholischen 
Lösungen der Flaveosine tritt die Doppelstreifung des Hauptstreifens 
deutlich auf. 

1. Akridine und Phenylakridine. 

Die wässerige orangegelbe I .. ösung des salzsauren T etra -
methyldi ami no a kridin s (Akridinorange NO) 

(C H3) 2 N '((X N Y1 N (CH3)2 • B Cl 

c/V 
H 

zeigt im blauen Teile des Spektrums zwei breitere, ziemlich unscharfe 
Absorptionsstreifen, von welchen der erste Streifen nur unbedeutend 
intensiver erscheint als der 
zweite Streifen (Fig. 17, ~ ~ 

Zeile 1). 1 ---~"""''""'1'' ""i'l<""""'--""d'l!#=~r'f""=---
Die äthyl-und amyl-

alkoholische Lösung des 
Tetramethyldiaminoakri- 2 ~ 

dins zeigt im Spektrum ~ . + 
einen stärkeren Absorp- + 
tionsstreifen und einen ganz 3 -----'""""'"'=i"""""'."_ _____ _ 
schwachen Nebenstreifen 

I rechts (Fig. 17 , Zeile 2, + 
Tafel II, Zeile 22). 4 -------~----~~~~~~~-----

1 
Vergleichen wir die 

Lage der Absorptionsspek- Fig. 17. 
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tren des salzsauren Tetramethyldiaminoakridins und des salzsauren 
Tetramethyldiaminobenzhydrols (Seite 138), so finden wir, dafi die 
Verkettung der beiden Benzolkerne durch Stickstoff die Verschiebung 
des Absorptionsspektrums bedeutend nach den kürzeren Weilen, von 
Orangegelb bis nach Blau bewirkt (vergl. auch "Pyronine", Seite 138). 

Diaminodimethylakridine wie das 

Akridingelb und Benzoflavin 

N 
H2 N /"'-/ V"'- N H 2 H Cl 

I I I I . 
N 

H2N /"'-/ V"'-NH H''l I I I ~~· 2 • V 

C Ha /"'-A C !'"'-/"'-C H3 

ii 
C Ha/"'-/"'- C /V\ CH3 

I 
/'I 
I I 

"'-/ 
geben zum Unterschiede von den Akridinen in wässeriger und alko­
holischer Lösung nur einen breiteren Absorptionsstreifen (Fig. 17, 
Zeile 3). Die zur Aminogruppe orthoständige Gruppe CH3 beeinflufit 
die Form des Absorptionsspektrums ähnlich, wie wir es bei den 
Diaminophenotolazthioniumfarbstoffen wahrgenommen haben. 

Unsymmetrische Diaminophenylakridine wie das C h r y s an i 1 in 
(Phosphin) 

N 

(Y YINH2 

"'-/"'-c~'"'-/ 
I 

/"'-
I I 
I I 
"'-/ 
NH2 

zeigen in wässeriger und alkoholischer Lösung zwei schwache, nahe 
aneinander liegende verwaschene Absorptionsstreifen. 

Das Hexamethylrheonin (Base) 

(CH3)2N"'-/V NVVN(CHa)2 

I I I I 
~cl\/ 

I 
/"'-
I I 
~CHa)2 

zeigt in wässeriger Lösung zwei verwaschene Absorptionsstreifen, 
von welchen der zweite Streifen etwas intensiver ist. Durch Säure­
zusatz wird die orangegelbe Lösung rosarot, das Absorptionsspektrum 
tritt schärfer auf, ohne seine Lage zu verändern und zeigt dann 
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den in der Fig. 17, Zeile 2 angeführten Typus. Die alkoholische 
neutrale, als auch angesäuerte Lösung zeigt das Absorptionsspektrum 
desselben Typus (Fig. 17, Zeile 2); beim Ansäuern wird die Lösung 
rosarot und das Absorptionsspektrum verschiebt sich nach links. 

Die Lösungen des Tetrameth ylrh eo nins 

(C H3) 2 N C(( N "-("-IN H2 

'NA../ 
I 

0 
N(CHah 

zeigen nur einen verwaschenen Absorptionsstreifen im Blau, 

Die orangegelben und gelben Lösungen der Akridinfarbstoffe als 
auch ihrer Basen fluoreszieren grün; alkoholische Lösungen fluores­
zieren stärker als wässerige Lösungen, nur die Lösungen des Chrys­
anilins und ähnlicher Verbindungen fluoreszieren überhaupt sehr 
schwach. 

In konzentrierter Schwefels ä ur e lösen sich die Akridine 
mit gelber Farbe ; die stark grün fluoreszierende Lösung zeigt aber 
keine getrennten Absorptionsstreifen, sondern sie absorbiert nur ein­
seitig im Blau und Violett. Mischt man die Lösung mit Wasser, so 
tritt wieder das Absorptionsspektrum desselben Typus wie bei der 
wässerigen angesäuerten Lösung der betreffenden Verbindung auf. 

In der nachfolgenden Tabelle sind die Absorptionsspektra einiger 
Akridinverbindungen in wässeriger und alkoholischer Lösung ange­
führt. Die Wellenlängenangaben sind jedoch annähernd, da die Absorp­
tionsstreifen ziemlich verschwommen und ihre Dunkelheitsmaxima nicht 
genügend scharf sind. 

Verbindung gelöst in: Wasser ~Äthylalkohol! Amylalkohol 

494,4 463,9 400,9 459,5 400,9 459,5 

457,0 (?) 463,3 464,0 
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Verbindung gelöst in: 

N 
H2N(y Y"'INH2.HCl 

C H3 1"'--/"-- O /~/ C Ha 

(\! 
I"') 

Wasser [Äthylalkohol/ Amylalkohol 

458,0 (?) 468,0 468,8 

N 
(CH3)2 N (y Y"'l N(CHa)z 

~/""- c /""-/ 

503,2 4 73,2 400,9 458,5 

/~ 
~/ 

N(CHah 

2. Flaveosine 1). 

Die orangegelbe, stark grün fluoreszierende wässerige und alko­
holische Lösung des Tetramethylflaveosins (Base) 

(C H3) 2 N (""-( N Y"'1 N (C Hah 

"'-/"'-cA/ 
I 

("'-

1

co. OH 

""-/ 
zeigt neben einem intensiveren Absorptionsstreifen einen schwachen 
Absorptionsstreifen links (Fig. 17, Zeile 4). Durch Säurezusatz wird 
die wässerige Lösung rosarot und das Absorptionsspektrum kehrt sich 
um, ohne seine Lage zu verändern, es erscheint neben einem inten­
siven Absorptionsstreifen ein schwacher Streifen rechts (Fig. 17, 
Zeile 2). Dieselbe Erscheinung findet auch bei der alkoholischen 
Lösung statt, aber das Absorptionsspektrum verschiebt sich gleich­
zeitig nach den längeren Weilen hin. 

1) Die hier beschriebenen Flaveosine sind im Laboratorium des Prof. Eug. 
Grand m o u gi n hergestellt worden. 
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Dagegen zeigen neutrale wie auch angesäuerte Lösungen des 
Tetraä th ylfl a ve o sins und des Tetraäth ylfla v e o sinä thyl­
este rs 

neben einem stärkeren Absorptionsstreifen (Doppelstreifen) einen 
ächwachen Absorptionsstreifen rechts (Fig. 17, Zeile 2). Das Tetra­
sthylflaveosin ist in Wasser nur unter Zusatz von Säure löslich. 

Die Absorptionsspektra desselben Typus zeigen auch wässerige 
und alkoholische Lösungen der bromierten Derivate z. B. des Tetra­
brom tetr aä thylfla ve o sin ä th yle ste r 

Br N Br 

0 N /""'-/ V" ( 2Hs)2 I / I lN(02 Hsh 

Br ""'-/""'- 0 !'""'-/ Br 

I 
(""'-:CO. 002H5 

""/ 

Auch die Lösungen des Tetramethylflaveosinäthylesther­
di me thyl s ul f a t a kri d ini ums 

zeigen die Absorptionsspektra desselben Typus. 

Die orangegelben bezw. orangeroten Lösungen der l<~laveosine 

zeichnen sich durch starke grüne Fluoreszenz aus und werden durch 
Säurezusatz rosarot. 

In konzentrierter Schwefelsäure lösen sich die Flaveosine 
mit gelber Farbe. Die stark grün fluoreszierende Lösung zeigt aber 
keine getrennten Absorptionsstreifen, sondern nur eine einseitige Ab-
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sorption im Blau und Violett. Verdünnt man die Lösung mit Wasser, 
so wird sie rot und die Fluoreszenz verschwindet. Die saure Lösung 
zeigt aber nicht mehr die Absorptionsstreifen der wässerigen Lösung, 
sondern drei Absorptionsstreifen, von welchen der mittlere der stärkste 
ist, wie z. B. das Tetraäthylfiaveosinäthylester (Fig. 15, Zeile 1, 
Seite 187). 

In der nachstehenden Tabelle sind die Absorptionsspektra der 
angeführten Flaveosine in wässeriger und alkoholischer Lösung in 
Wellenlängen ausgedrückt zusammengestellt. 

Verbindung gelöst Wasser A thy lalkohol 

in: neutral j angesäuert neutral angesäuert 

I 
Tetramethylflaveosin 500,7 4?1,31 000,7 471,3 493,0 465,7 494,8 462,6 

Tetraäthylflaveosin . - ! 506,6 473,6 492,6 460,2 499,7 467,5 

Tetraäthylflaveosinäthyl- 47~0 1607,7 474,0 ester 507,7 601,1 467,1 501,9 468,0 

Tetrabromtetraäthyl-
flaveosinäthylester 494,8 466,3 490,6 467,0 498,2 4-68,8 000,0 468,0 



Anthrachinonfarbstoffe. 

Anthrachinonfarbstoffe verhalten sich spektroskopisch ganz anders 
als die vorher beschriebenen Farbstoffklassen. Ihre verdünnten neu­
t r a l e n Lösungen absorbieren im Spektrum je nach ihrer Konstitution 
entweder einseitig im Blau und Violett (Alizarin) oder sie zeigen 
einen verwaschenen Absorptionsstreifen (1 : 5 oder 1 : 8 Diamino­
anthrachinon), meistens aber mehrere charakteristisch gruppierte Ab­
sorptionsstreifen (1 : 4 Diaminoanthrachinon , Chinizarin, 1 : 4 : 5 : 8 
Tetraoxyanthrachinon), welche jedoch, entgegen den Triphenylmethan­
farbstoffen, keinen Doppelstreifen bilden. Alkoholische Lösungen von 
Oxy- und Aminooxyderivaten ändern nach Zusatz von Kali- oder 
Natronlauge die Farbe (sie wird vertieft) und zeigen im Spektrum 
regelmäßig drei getrennte Ab so rp ti o n s streifen von ver­
schiedener Intensität, von denen entweder der erste Absorptions­
streifen links (Purpurin) oder der mittlere (Alizarin) am stärksten ist. 
Ähnlich verhalten sich auch wässerige alkalische Lösungen der 
Anthrachinonfarbstoffe. Mit verdünnter Säure versetzt, ändern sich die 
Lösungen der Anthrachinonfarbstoffe mit Ausnahme von 1 : 4: 5: 8 Tetra­
aminoanthrachinon nicht und somit auch nicht ihre Absorptionsspektra. 

In bezug auf ihre Konstitution unterscheiden sich die Anthrachinon­
farbstoffe von den anderen Farbstoffklassen dadurch, daß ihre Lösungen 
im Spektrum Absorptionsstreifen hervorrufen , ohne daß ihre auxo­
chromen Gruppen in Parastellung zur Karbonylgruppe stehen müssen, 
wie bei den Triphenylmethan- und Chinonimidfarbstoffen. 

Die alkoholische Lösung des An t h r a chinon s selbst ist fast 
farblos und ruft im sichtbaren Spektrum keine Absorption hervor. 
Tritt in das Anthrachinon nur eine auxochrome Gruppe in beliebiger 
Stellung zu der Karbonylgruppe ein, so geben solche Verbindungen 
gelbe Lösungen und absorbieren nur einseitig im Blau und Violett 
des Spektrums , wie z. B. alkoholische Lösungen des a - Amino -
anthrachinons 
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und des ß- Amino an t h r a c hin o'Il s; ebenso absorbieren gelbe alko­
hoHsche Lösungen des a- 0 xy anthrachi nons 

OH 
/~/coy~ 
i I I ; ' . I 
\/\co/V 

und des ß- 0 x y an t h r a chinon s nur einseitig im Blauviolett des 
Spektrums. 

Treten zwei auxochrome Gruppen in das Anthrachinon in der 
Weise ein, daß sie nicht in Parastellung zueinander und nicht in 
Parastellung zur Karbonylgruppe stehen, so wird der Farbton solcher 
Verbindungen zwar verstärkt, aber ihre Lösungen haben im Spektrum 
immer noch keine ausgeprägten Absorptionsstreifen. Demnach ab­
sorbieren gelbe alkoholische Lösungen des C h r y s a z ins 

OH OH 
(~/CO~/~ 
', I I I , I ~ 

\/\co/~/ 

und alkoholische Lösungen des An t h rar u f ins 

OH 
/~/CO'\./~ 

~{~co)v 
nur einseitig im blauen und violetten Teile des Spektrums. 

Setzt man zu alkoholischen Lösungen des a-Oxyanthrachinons, 
des ß-Oxyanthrachinons oder des Anthrarufins alkoholische 
Kalilauge zu, so werden die Lösungen rot, bezw. orangegelb, 
dennoch zeigen sie keine getrennten scharfen Absorptionsstreifen, 
sondern nur einen breiten verwaschenen Absorptionsstreifen im Blau­
grün (a-Oxyanthrachinon und Anthrarufin) mit einem vollständig un­
deutlichen Dunkelheitsmaximum, bezw. eine unbestimmte Absorption 
im Blau (p'-Oxyanthrachinon). 

Ebenso zeigt die alkoholische orangegelbe Lösung des 1 : 5 D i -
a min o an th r a chinon s 

Co NH2 

/V Y"' 
I ! I i 
~co/~/ 

und die alkoholische rote Lösung des 1: 8 Diamino an thrachinons 

NH2 CO NH2 

(~( ":/~ 
v\co/V 



Anthrachinonfarbstoffe. 205 

im Blaugrün bezw. im Grün des Spektrums einen breiten verwaschenen 
Absorptionsstreifen mit einem vollständig undeutlichen Dunkelheit<S· 
maximum. 

Rote alkoholische Lösungen der Aminoderivate: Met h y 1- a, 
Amino an thrachinon, Dimeth yl- a- Amino an thrachi non, 
symmetrisches 1 : 5 D im e t h y 1 d i a m in o an t h r a c h i n o n , 1 : 5. 
Tetramethyldiaminoanthrachinon, zeigen auch nur einen 
breiten verwaschenen Absorptionsstreifen im grünen Teile des Spek­
trums; ebenfalls zeigt die violettrote Lösung des symmetrischen 1 : 8 
Dime th y l d i ami n o an thr a chinon s nur einen breiten verwasche­
nen Absorptionsstreifen im Gelbgrün des Spektrums. 

Treten aber in das Anthrachinon zwei auxochrome Gruppen der­
artig ein, daß sie sich entweder zueinander in Parastellung 
oder zueinander in Orthostellung befinden, im letzteren Falle 
gleichzeitig aber eine dieser Gruppen der Karbonylgruppe benachbart 
ist, so zeigen alkoholische Lösungen solcher Derivate ein Absorptions­
spektrum, bestehend aus mehreren Streifen, entweder direkt, wie 
z. B. das 1:4 Diaminoanthrachinon und Chinizarin, oder-
nach Zusatz von Alkali, wie das AI i z a r in. · 

Das spektroskopische Verhalten der Anthrachinonderivate ist 
verschieden, je nachdem sie Amino- oder Hydroxylgruppen enthalten, 
und wir wollen daher die Aminoderivate, Oxyderivate und Amino­
oxyderivate in den nächsten Kapiteln getrennt behandeln. 

Wie schon in der Einleitung auf Seite 9 angeführt wurde, eignet. 
sich k onz e n tri e rt e S eh w ef el säure als Lösungsmittel vortreff­
lich zum spektroskopischen Nachweise der Anthrachinonfarbstoffe, 
namentlich, wenn es sich darum handelt, gefärbte Fasern zu unter­
suchen, weil man dann den Farbstoff mit konzentrier-ter Schwefelsäure 
in der Kälte mitunter bequemer herunterlösen kann als mit Alkohol, 
in welchem manche Anthrachinonfarbstoffe schwer löslich sind, und 
es in den meisten Fällen auch nichts schadet, wenn die Faser, z. B. 
Baumwollfaser, selbst in Lösung geht. Anthrachinonfarbstoffe lösen 
sich nämlich leicht in konzentrierter Schwefelsäure und die Lösungen 
zeigen in manchen Fällen mehr ausgeprägte und schärfere Absorp­
tionsspektra als alkoholische Lösungen. So absorbiert z. B. die alko­
holische Lösung des Anthrarufins nur einseitig im Blauviolett, wo, 
gegen seine Lösung in Schwefelsäure ein aus fünf scharfen Streifen 
bestehendes Absorptionsspektrum zeigt. 

Dennoch leisten beim Nachweise der Anthrachinonfarbstoffe neu­
trale alkoholische wie auch alkalische (wässerige und alkoholische} 
Lösungen in vielen Fällen bessere Dienste als die Lösungen in 
Schwefelsäure. Denn es gibt Fälle, wo die alkoholische Lösung _besser 
hilft, währenddem die Lösung in konzentrierter Schwefelsäure Einen 
im Stich läßt; mitunter tritt aber auch der umgekehrte Fall ein. 

So geben beispielsweise alkoholische Lösungen von 1 : 4 Diamino­
anthrachinon, 1 : 2 : 4 : 5 : 6 : 8 Hexaoxyanthrachinon, p-Diaminoanthra­
rufin, ferner alkalische (wässerige und alkoholische) Lösungen von 
Alizarin , Purpurin , Anthrapurpurin, 1 : 2 : 5 Trioxyanthrachinon, 
1 : 2: 5: 8 Tetraoxyanthrachinon, a-Aminoalizarin, Absorptionsspektra,. 
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welche bedeutend schärfer und viel charakteristif!lcher sind als die 
Spektren in schwefelsaurer Lösung. Wohl spielt bei den alkalischen 
Lösungen die Menge des zugesetzten Alkalis eine wichtige Rolle, wir 
werden aber später sehen, daß unter Einhaltung gewisser Vorsichts­
maßregeln stets gleiche Spektra von konstanter Lage erhalten werden 
können. 

Von au.f3erordentlicher Wichtigkeit ist ferner die kombinierte An­
wendung von Schwefelsäure mit Borsäure als Lösungsmittel. Hierbei 
ist es nicht notwendig, wasserfreie Borsäure anzuwenden. R ob. E. 
Schmidt 1) verwendet vielmehr eine 20proz. Lösung von kristalli­
sierter Borsäure in konzentrierter Schwefelsäure 2), von welcher Lösung 
er eine kleine Menge zur Schwefelsäurelösung des Anthrachinonfarb­
stoffes zufügt. Fast sämtliche Oxyanthrachinone geben nach Zusatz 
von Borsäure weitaus schärfere Spektren als ohne dieselbe, nament­
lich beobachtet man es bei Anthrarufin, Chinizarin, 1:4: 5 Trioxy­
anthrachinon, 1 : 4 : 5 : 8 Tetraoxyanthrachinon, a-Aminoalizarin und 
Purpurinamid. 

Besonders wertvoll ist die Borsäure bei der Untersuchung der 
Amino-· und Aminooxyanthrachinone, von denen sich viele 
in konzentrierter Schwefelsäure mit gelber Farbe lösen und keine 
charakteristische Spektra geben ; nach Zusatz von Borsäure schlägt 
jedoch die Farbe, namentlich bei .gelindem Erwärmen (auf dem Wasser­
bade) ins Rot, Blau bis Grün um und diese Lösungen zeigen dann 
zum Teil charakteristische Spektra. In manchen Fällen ist es not­
wendig, mit der oben erwähnten Lösung von konzentrierter Schwefel­
lind Borsäure direkt zu erwärmen, um den Farbenumschlag, der auf 
Bildung eines Borsäureäthers beruht, zu erzielen. Ist der Borsäure­
lither aber einmal gebildet, so kann man ruhig mit gewöhnlicher 
Schwefelsäure verdünnen, ohne daß der Äther zerstört wird 8). 

Es lösen sich beispielsweise das 1 : 4 Diaminoanthrachinon und 
das p-Tetraaminoanthrachinon in konzentrierter Schwefelsäure fast 
farblos, in Schwefelsäure -Borsäure , namentlich bei gelindem Er­
wärmen jedoch mit roter Farbe. Ebenfalls lösen sich 1 : 4 Amino­
-oxyanthrachinon und p-Diaminoanthrarufin in konzentrierter Schwefel­
.säure mit orangegelber Farbe, in Schwefelsäure-Borsäure aber die 
.erste Verbindung mit roter, die zweite Verbindung mit blauer Farbe. 

Dagegen lösen sich Aryli didoanthrachinone schon in 
bloßer konzentrierter Schwefelsäure mit grünblauer bezw. violett­
blauer Farbe wie z. B. Chinizarinanilid, Chinizarindianilid, Chinizarin 
mono-o-toluidid, Chinizarin di-o-toluidid, wodurch diese Farbstoff­
.gruppe charakterisiert ist. 

1) Die Anwendung der Borsäure zu diesem Zwecke wurde in den Farben­
fabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld von Direktor Dr. Roh. E. Schmidt 
.aufgefunden, wie aus zahlreichen Anthrachinonfarbstoff-Patanten der genannten 
Fabrik zu ersehen ist. 

2) 20 g Borsäure werden mit 100 g konzentrierter Schwefelsäure von etwa 
spez. Gew. 1,84 in einer Flasche gemischt, von Zeit zu Zeit geschüttelt, bis sich 
.die Borsäure vollständig löst, was etwa nach 12 Stunden erfolgt. 

B) Privatmitteilung des Herrn Dr. Roh. E. Schmidt. 
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Ich habe die Erfahrung gemacht, daß man bei sämtlichen Anthra­
chinonen am besten so verfährt, dass man zum Farbstoffe in einer 
Eprouvette Schwefelsäure-Borsäure zugibt, ganz gelinde (vorsichtig!) 
über der freien Flamme unter Umrühren erwärmt, eine Weile stehen 
läßt und sodann einen Teil der Lösung mit konzentrierter Schwefel­
säure zum Spektroskopieren verdünnt. 

Die Schwefelsäure muß absolut rein und frei von oxydierenden 
Substanzen (salpetrige Säure) sein. Da sich das Absorptionsspektrum 
mit der Konzentration der Schwefelsäure beträchtlich verändern kann 
(käufliche reine Schwefelsäure variiert oft stark im Prozentgehalt), 
so muß man stets eine und dieselbe Säure verwenden. Die hier an­
geführten Angaben beziehen sich auf Schwefelsäure vom spezifischen 
Gewicht 1,84; eine geringe Variation im spezifischen Gewichte schadet 
jedoch nicht. 

In anderen Fällen gibt die Anwendung von rauchender Schwefel­
säure ausgezeichnete Resultate, z. B. bei den Aminoanthrachinonen ; 
1 : 5 Diaminoanthrachinon löst sich in konzentrierter Schwefelsäure 
fast farblos, mit Oleum von 45 °/o S03-Gehalt hingegen erhält man 
bei einigem Stehen oder bei schwachem Erwärmen eine intensiv blaue 
Lösung mit einem ausgezeichneten, sehr scharfen Spektrum 1). 

Die Vertiefung der Farbe der Anthrachinonderivate durch kon­
zentrierte Schwefelsäure, sowie das Auftreten der aus Streifen be­
stehenden Absorptionsspektren bei den sonst in Äthylalkohol keine 
Absorptionsstreifen liefernden Verbindungen kann man sich höchst­
wahrscheinlich durch die Bildung der schwefelsauren Salze dieser 
Verbindungen erklären. Das Auftreten der komplizierteren Absorp­
tionsspektren in Schwefelsäure- und Schwefelsäure-Borsäurelösung wie 
beim Anthrarufin, namentlich aber bei Oxyanthrarufin (1: 2: 5), Hexa­
·oxyanthrachinon (1 : 2 : 4 : 5 : 7 : 8), 1 : 4 Aminooxyanthrachinon, Pur­
purinamid, Anthragallol, Rufigallol, a-Alizarinchinolin, Dioxyanthra­
chinonchinolin usw. würde darauf hinweisen, daß nicht ein, sondern 
zwei bezw. mehrere Produkte entstehen und daher die Schwefelsäure 
Verbindungen von bestimmter Konstitution nicht nur auflöst, sondern 
gleichzeitig auch damit reagiert. 

So gibt z. B. die braunrote Lösung des Rufigallols in Schwefel­
säure ein Absorptionsspektrum im Gelbgrün und ein Absorptions­
spektrum im Blauviolett, ein Beweis; daß zwei Körper, ein violetter 
und ein gelber, sich gebildet haben. Ebenfalls gibt die blaue schwefel­
saure Lösung des erwähnten Hexaoxyanthrachinons ein Absorptions­
spektrum im Rot und ein Absorptionsspektrum im Gelbgrün. Aus 
diesem Grunde kann sich die Schwefelsäure als Lösungsmittel zun1 
Studium der Konstitution der Farbstoffe nicht eignen. 

Durch die Wirkung der Schwefelsäure und namentlich der Schwefel­
säure-Borsäure wird die Fluoreszenz der Anthrachinonfarbstoffe mit­
Un.ter hervorgerufen und manchmal bedeutend erhöht. Sehr auffallend 
ist dieser Unterschied bei den Anilido- und Toluidoanthrachinonen. 

1) Privatmitteilung des Herrn Dr. Roh. E. Schmidt. 
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Ihre Lösungen in Schwefelsäure· Borsäure fluoreszieren bedeutend 
stärker (rot) als in bloßer Schwefelsäure. 

1. Aminoderivate. 

Aminoderivate sind dadurch charakterisiert , daß ihre a 1 k o • 
h o 1 i s c h e Lösungen im Spektrum drei Ab so r p t i o n s streife n 
zeigen, deren Form bezw. auch ihre Lage nach Zusatz von Kalilauge 
zur Lösung unverändert bleibt. 

Die rotviolette alkoholische Lösung des 1 : 4 D i am in o an th r a • 
chinons 

ungefähr 1: 10000, in einer 1 cm dicken Schicht mit dem Spektro· 
skop beobachtet, zeigt ein Absorptionsspektrum, welches aus zwei 

1 

2 

4 

;, 

Ii 

i 

nahe aneinander lie­
genden intensiven, 
scheinbar symmetri-

schen und einem 
schwachen Streifen 
besteht (Fig. 18, Zeile 
1). Eine Doppelstrei­
fung des einen oder 
des anderen Streifens 
beobachtet man nicht. 

Verdünnt man die 
Lösung allmählich, so 
nimmt die Intensität 
der Absorptionsstrei­
fen stufenweise ab und 
bei der Verdünnung 
ungefähr 1:25000 hat 
das Absorptionsspek­
trum die in der Fig.18, 
Zeile 2 dargestellte 
Form (Tafel II, Zeile 
23); die Absorptions­
streifen sind unsym­
metrisch und der 
erste Streifen links er­
scheint als der stärk-

Fig. 18. ste; durch weitere Ver-
dünnung ändert sich 

das Absorptionsspektrum nicht , nur der dritte schwächste Absorp­
tionsstreifen verschwindet durch starke Verdünnung der· Lösung aus 
dem Spektrum vollständig. 
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Ähnlich verhalten sich spektroskopisch alkoholische grünlichblaue 
und grüne Lösungen der Arylidoanthrachinonfarbstoffe wie z. B. 
Chiniz arindi an il i d 

und Chinizarinditoluide 

CHa 
I 

J/coV\o=> 
l I I CHa 

'\. c 0 /'\./ )-'\. 
N/'\._/ 

'\.H 

Sie zeigen sowohl in konzentrierteren als auch in verdünnten 
alkoholischen Lösungen Absorptionsspektra desselben Typus wie das 
1 : 4 Diaminoanthrachinon, nur sind die Absorptionsstreifen s y m m e­
trisch (Fig. 18, Zeile 3). 

Das Tetra ä thy ldiamino chiniz arindianilid 

löst sich in heißem Äthylalkohol und die grünblaue Lösung absorbiert 
nur einseitig im Rot, und hat daher das eigentliche Absorptionsspek­
trum wahrscheinlich im Infrarot. 

Verdünnte Mineralsäuren oder Kalilauge verändern die Farbe 
der Lösung und somit das Absorptionsspektrum der eben besprochenen 
Farbstoffe nicht; mitunter findet durch den Zusatz von Kalilauge zur 
Lösung eine geringe Verschiebung der Absorptionsstreifen (Alizarin­
zyaningrün) statt. 

Aus dem V ergleiehe der Absorptionsspektren des 1 : 4 Diamino­
anthrachinons und der Anilido- und Toluidoderivate ersehen wir, 
daß die Phenyl- bezw. Tolylgruppe einen gewissen Einfluß auf die 
Form der Absorptionsstreifen ausübt, nicht aber auf die Be­
schaffenheit des ganzen Absorptionsspektrums wie bei den Triphenyl­
methan- und Chinonimidfarbstoffen (Seite 116 u. 146). 

Formanek I. 14 
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Die blaue alkoholische Lösung des Tetraamino an t h r a-
chinons 

zeigt ein ähnliches Absorptionsspektrum wie das 1 : 4 Diaminoanthra­
chinon, nur sind die Absorptionsstreifen symmetrisch und nicht so 
scharf wie beim 1 : 4 Diaminoanthrachinon. Fügt man aber zur 
Lösung einen Tropfen verdünnter S a 1 z s ä ur e zu, so wird die 
Lösung violettblau und das Absorptionsspektrum verschiebt sich be­
deutend nach den kürzeren Weilen (gegen Violett zu) ; gleichzeitig 
werden die Absorptionsstreifen scharf und ebenso unsymmetrisch 
wie bei dem 1: 4 Diaminoanthrachinon (Fig. 18, Zeile 2). 

Vergleichen wir die Konstitution der soeben und der auf Seite 203 ff. 
angeführten Aminoderivate des Anthrachinons und ihre Absorptions­
spektra, so nehmen wir wahr, daß wenigstens zwei Aminogruppen 
anwesend sein müssen, damit im sichtbaren Teile des Spektrums eine 
selektive Absorption hervorgerufen wird, und daß diese zwei 
Aminogruppen zueinander in Paraste 11 u n g sich befinden müssen, 
wenn sich ein charakteristisches aus scharfen Streifen zusammen­
gesetztes Absorptionsspektrum bilden soll. 

In k o n z e n t r i e r t e r S c h w e f e l s ä ur e lösen sich das 1 : 4 D i­
amino an thrachinon und das p- Tetraaminoanthrachinon 
fast farblos, in S eh we f e l säure- Borsäure dagegen mit roter 
Farbe und roter Fluoreszenz; die Lösung des 1 : 4 Dia m in o an t h r a­
eh in o n s zeigt merkwürdigerweise ein ähnliches Absorptionsspektrum, 
wie das 1 : 4: 5: 8 Tetraoxyanthrachinon in .Äthylalkohol (Fig. 19, 
Zeile 1, Seite 224; vergl. Tafel II, Zeile 32), wogegen die Lösung 
von p-Tetraaminoanthrachinon das Absorptionsspektrum des 
in der Fig. 18, Zeile 5 dargestellten Typus gibt. 

Anilido- und To 1 uido an thrachinone lösen sich direkt 
in Schwefelsäure wie auch in Schwefelsäure-Borsäure mit grünlich­
blauer bezw. violettblauer Farbe, wobei Schwefelsäurelösungen im 
reflektierten Lichte rötlich erscheinen und Schwefelsäure-Borsäure­
lösungen stark rot fluoreszieren, durch welche Eigenschaften sie sich 
von den einfachen Aminoderivaten scharf unterscheiden. Verdünnte 
Lösungen dieser Farbstoffe zeigen im Spektrum drei Absorptions­
streifen vom Typus Fig. 18, Zeile 2, 3 oder 5, nur bei der blauen 
Schwefelsäure-Borsäurelösung des Chinizarin di-o-toluidids beobachtet. 
man merkwürdigerweise ein ähnliches Absorptionsspektrum, wie bei 
1 :4 Diaminoanthrarufin in Schwefelsäure-Borsäure. 

In der nachstehenden Tabelle sind die Absorptionsspektra der 
eben beschriebenen Aminoderivate des Anthrachinons in alkoholischer 
Lösung und in Schwefelsäure zusammengestellt und die Lage der 
Absorptionsstreifen in Wellenlängen ausgedrückt, wobei die fett­
gedruckten Zahlen den Hauptstreifen bedeuten. 
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2. Oxyderivate. 

Oxyderivate sind dadurch charakterisiert, daß ihre alkoholischen 
Lösungen im Spektrum entweder nur einseitig absorbieren oder aber 
mehrere Absorptionsstreifen zeigen; nach Zusatz von Kalilauge ändert 
die alkoholische Lösung die Farbe, wodurch nicht nur der Typus, 
sondern auch die Lage des Absorptionsspektrums geändert wird 

Beobachtet man mit dem Spektroskop die alkoholische gelbe und 
passend verdünnte Lösung des Chinizarins 

OH 
/"'-/COV"] 
', I I I 

"'-Aco/'61{ 

so sieht man im grünblauen Teile des Spektrums zwei schmale Ab­
sorptionsstreifen von fast gleicher Intensität, weiter rechts einen 
stärkeren etwas nach links verzogenen Absorptionsstreifen und ferner 
noch zwei kaum sichtbare verwaschene Absorptionsstreifen (Fig. 18, 
Zeile 6, Tafel II, Zeile 24). 

Zwei Hydroxylgruppen in Parasteilung zueinander rufen 
also ein aus getrennten Streifen bestehendes Absorptionsspektrum 
hervor, wie zwei parastehende Aminogruppen, nur ist die Gestalt 
des Absorptionsspektrums eine ganz andere als beim 1 : 4 Diamino­
anthrachinon. 

Löst man das Chinizarin in stark verdünnter wässeriger K a 1 i-
1 a u g e, oder besser, fügt man zur alkoholischen Lösung desselben 
einige Tropfen alkoholischer Kalilauge zu 1), so wird die Lösung 
violett bezw. violettblau und zeigt im Spektrum zwei intensive Ab­
sorptionsstreifen und einen schwachen Absorptionsstreifen rechts 
(Fig. 18, Zeile 1); verdünnt man die Lösung, so nimmt die Intensität 
der Streifen stufenweise ab, sie erscheinen uns ym metrisch und 
der erste Streifen ist der stärkste (Fig. 18, Zeile 2); es ist also 
ein Absorptionsspektrum desselben Typus, wie bei der neutralen 

1) Die Menge des zugesetzten Alkalis spielt bei den Oxyanthrachinonen, 
namentlich bei den Polyoxyanthrachinonen eine wichtige Rolle. Denn je nach-· 
dem eine oder mehrere Hydroxylgruppen abgesättigt sind, kann man auch ver­
schiedene Absorptionsspektra in verschiedener Lage erhalten. Man beobachtet 
das beispielsweise bei der alkoholischen Lösung des 1 : 2: 4: 5: 6: 8 Hexaoxy­
anthrachinons, wenn man zu einer derartigen Lösung minimale Mengen Alkali 
nacheinander zugibt und dieselbe gleichzeitig mit dem Spektroskop beobachtet. 
Ähnlich ändert sich die Lage des Absorptionsspektrums der alkalisch-wässerigen 
Lösung von Flavopurpurin, wenn wenig Alkali oder ein überschuß davon 
,·orhanden ist. Um daher stets ein und dasselbe Absorptionsspektrum zu er­
halten, muß in der Lösuns- immer ein genügender überschuß von Alkali vor­
handen sein; dies wird erztelt, wenn man zu einer stark verdünnten Farbstoff­
lösung 2-3 Tropfen Kalilauge (1 : 10) auf etwa 10 ccm Flüssigkeit zusetzt (si~he 
auch Seite 39). Wenn in der Farbstofflösung geaügend Alkali vorhanden 1st, 
so ändert sich das Absorptionsspektrum durch den weiteren Zusatz von Kali­
lauge nicht. 
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Lösung des 1 : 4 Diaminoanthrachinons, wohl aber in einer anderen 
Lage (vergl. Tafel IL Zeile 23 und 25). 

Befinden sich aber im Anthrachinon beide Hydroxylgruppen in 
Orthostellung zueinander und ist eine dieser Gruppen der 
Karbonylgruppe benachbart, wie beim Al i z a r in 

Co OH 
A/ "'-A 
1 1 r 10H 
"'-/"'-co/"'-/ 

so zeigt die gelbe alkoholische und passend verdünnte Lösung dieser 
Verbindung im Spektrum keine Absorptionsstreifen, sondern sie 
absorbiert nur einseitig das Blau und Violett des Spektrums. 

Löst man aber das Alizarin in ganz verdünnter wässeriger 
Kalilauge oder fügt man zur al ko holis eh en Lösung des Ali­
zarins einige Tropfen alkoholischer Kalilauge zu, so erhält 
man im ersten Falle eine rotviolette, im zweiten Falle eine violett­
blaue Lösung, welche ein ähnliches Absorptionsspektrum zeigt, wie 
die alkalische alkoholische Lösung des Chinizarins, nämlich zwei 
intensive Absorptionsstreifen und einen schwachen Absorptionsstreifen 
rechts (Fig. 18, Zeile 1). 

Während aber bei den stark verdünnten alkalischen Lö­
sungen des Chinizarins der erste Absorptionsstreifen der stärkste ist, 
erscheint bei den stark verdünnten alkalischen Lösungen des 
Alizarins 1) der mittlere Absorptionsstreifen als der stärkste 
(Fig. 18, Zeile 4, Tafel II, Zeile 29), sonst sind die Absorptionsstreifen 
ebenso unsymmetrisch wie beim Chinizarin 2). · 

In bezug auf die Konstitution des Alizarins finden wir, daß 
zwei Hydroxylgruppen in Orthostellung, wovon jedoch eine der 
Hydroxylgruppen einer Chinongruppe benachbart ist, erst in a l k a-
1 i s c her Lösung getrennte A bsorptionsstreifeu hervorrufen können. 
Da man die Anthrachinonderivate auch chino"id schreiben kann, so 
könnte man annehmen, um den auffallenden Farbenwechsel beim 
Lösen des Alizarins in Alkalien zu erklären, daß dadurch das 
Alizarin in OH O 

I II 
/""-/ C Yl/ 0 H 
I I I 
I I I 
V"'-co/"'-/ übergeht. 

1) Verdünnt man die wässerige alkalische Lösung des Alizarins stark mit 
Wasser und ist nicht genügend Alkali zugegen, so verblaßt sie und das Ab­
sorptionsspektrum verschwindet beinahe, weil sich das Alkalisalz durch die hydro­
lytische Wirkung des Wassers zerlegt und das Alizarin sich abscheidet. Nach 
weiterem Zusatz von einem Tropfen Kalilauge geht aber der Farbstoff wieder 
in die Lösung über. Dies gilt auch von den anderen Oxyderivaten (vergl. auch 
Fußnote Seite 213). 

2) Dafi bei den Oxyderivaten die Absorptionsstreifen erst durch Zusatz von 
Alkali hervorgerufen werden bezw. scharf auftreten, haben wir schon bei den 
Oxyderivaten der Rasanilinfarbstoffe und c!er Chinonimidfarbstoffe gesehen 
(Seite 126 u. 148). 
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Das a-Alizarinchinolin (Alizaringrün S [M], Bisulfit­
verbindung) 

CO OH 
(V y'joH 

\AcoA(; 
N"-/ 

löst sich in Wasser, Äthylalkohol und in angesäuertem Amylalkohol 
mit rotvioletter Farbe; die Lösungen zeigen im Spektrum drei 
s y m metrische Absorptionsstreifen, von welchen der mittlere 
der stärkste ist 1) (Fig. 18, Zeile 1 u. 5). 

Nach Zusatz von Kalilauge wird die wässerige und alkoholische 
Lösung rot und das Absorptionsspektrum verschiebt sich nach den 
kürzeren Wellen, gleichzeitig wird aber der erste Absorptionsstreifen 
zum stärksten; das Absorptionsspektrum hat dann die in der Fig. 18, 
Zeile 3 dargestellte Form. Aus der alkoholischen alkalischen Lösung 
scheidet sich der Farbstoff nach einer Weile aus. 

Das Dioxy an thrach in onchinolin (Alizarin blau) 

C/col~oH 
~co/y"N 

. I ""/ 
löst sich in Wasser und Äthylalkohol nur nach Zusatz von Kalilauge 
mit blaugrüner Farbe. Die alkalische Lösung zeigt ein Absorptions­
spektrum des Typus Fig. 18, Zeile 1 u. 3, wie die alkalische Lösung 
des Alizaringrüns S, aber bedeutend ins Rot gerückt. 

Die Bisulfitverbindung des Alizarinblaus (Alizarinblau S) löst sich 
zwar in Wasser und Äthylalkohol mit orangegelber Farbe, die Lösung 
absorbiert aber nur einseitig im Violett; mit Kalilauge versetzt, wird 
die Lösung blau, der Farbstoff scheidet sich aber aus, so dass man 
sein Absorptionsspektrum nicht genau feststellen kann. 

Tritt in das C b in i z a r in eine weitere Hydroxylgruppe in der 
Weise ein, daß sie einer der Hydroxylgruppen benachbart ist, wie 
beim 1:2:4 Trioxyanthrachinon (Purpurin) 

1) Bei konzentrierterer alkoholischer Lösung des Handelsproduktes beob­
achtet man noch schwache Absorptionsstreifen ungefähr bei A 648,5 und bei 
A 473,0, welche einem Nebenprodukte angehören. 
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so zeigt die gelbe alkoholische Lösung dieser Verbindung im 
Spektrum drei ziemlich unscharfe Absorptionsstreifen, von denen 
der mittlere der intensivste ist (Fig. 18, Zeile 5, Tafel II, Zeile 30). 

Aus dem Vergleiche der Absorptionsspektren des Purpurins und 
des Chinizarins ersehen wir, dati die dritte benachbarte Hydroxyl­
gruppe in der Stellung 2 auf die Form und natürlich auch auf die 
Lage des Absorptionsspektrums einen wesentlichen Einfluß hat. 

A 1 k a li s c h e rote Lösungen des Purpurins zeigen jedoch ein 
ähnliches Absorptionsspektrum desselben Typus wie die alkalischen 
Lösungen des Chinizarins, nur sind die Absorptionsstreifen s y m m e­
trisch (Fig. 18, Zeile 1 u. 3, Tafel ll, Zeile 31). 

Befindet-sich die dritte Hydroxylgruppe in einer anderen Stellung, 
wie beim 1:4:5 Trioxyanthrachinon 

CO OH 

C( Y1 
OH uo~ 

so zeigt die a 1 k o h o li s c h e Lösung dieser Verbindung ein Ab­
sorptionsspektrum desselben Typus wie das Chinizarin (Fig. 18, 
Zeile 6, Tafel II, Zeile 26), jedoch weiter nach den längeren Weilen 
gerückt (vergl. die nachfolgende Tabelle); die Hydroxylgruppe in 
der Stellung 5 hat daher blo.ti Einfluß auf die Lage des Absorptions­
spektrums. 

Alkalische Lösungen des 1:4:5 Trioxyanthrachinons geben 
jedoch das Absorptionsspektrum des in der Fig. 18, Zeile 5 dar­
gestellten Typus mit s y m m e tri s c h e n Streifen. Die Hydroxyl­
gruppe in der Stellung 5 verändert daher nicht nur die Lage, sondern 
auch die Form des Absorptionsspektrums. 

Tritt in das Alizarin eine weitere Hydroxylgruppe in die 
Stellung 5, wie beim Oxyanthrarufin 

OH CC COV'\. 
I lOH 

OH coA/ 

oder in die Stellung 6, wie beim Flavopurpurin 
OH 

( "'( c 0 X"! 0 H 
OH / co/ / 

oder in die Stellung 7, wie beim Isopurpurin 

CO OH 
o HA( '\./'\.1 0 H 

~/'\.co)'\.) 
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oder schließlich in die Stellung 8, wie beim 0 x y c h r y s a z in 
OH OH 
/""'/CO""'/""' 
I I ' lOH 
I I I I 

""'/""'co/""'/ 
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so absorbieren gelbe alkoholische Lösungen dieser Verbindungen auch 
nur einseitig im Blau und Violett und geben somit in neu­
tralen Lösungen keine Absorptiousstreifen. 

Tritt in das Alizarin in die Stellung J die Nitrogrupp e ein, 
wie es beim a- Ni t r o a l i z a r in 

Co OH 

/""'/ ""'/\ 
i I I 1°H 
""'/""'co/\/ 

N02 

der Fall ist, so zeigt die konzentriertere alkoholische Lösung dieser 
Verbindung nebst einer einseitigen Absorption im Violett zwei schwache 
unscharfe Absorptionsstreifen. Die Nitrogruppe scheint hier gewisser­
maßen die auxochrome Gruppe zu vertreten. Steht aber die Nitro­
gruppe in einer anderen Stellung, wie beim (1- Ni t r o a 1 i z a r in 

Co OH 

/""'/ ' ""'/""' I lOH 

""'/""' co/""'/No" 
so finden wir bei den Lösungen dieser Verbindung bloß eine ein­
seitige Absorption im Blau und Violett. 

Gegen Alkali verhalten sich die eben besprochenen Verbindungen: 
Oxyanthrarufin, Flavopurpurin, Isopurpurin, Oxychry­
s a z in, a- Ni t r o a li z a r in und (J - Ni t r o a l i z a r in ähnlich wie das 
Alizarin; ihre wässerigen alkalischen oder mit alkoholischer 
Kalilauge versetzten a lk o hol i sehen Lösungen werden rot, 
violett oder blau und zeigen ein ähnliches Absorptionsspektrum wie 
die alkalischen Lösungen des Alizarins, die Streifen sind aber, zum 
Unterschiede von Alizarinspektrum, symmetrisch (Fig. 18, Zeile 5). 

Die Absorptionsstreifen bei den alkalischen Lösungen des Fla vo­
p ur p ur ins sind bedeutend weniger scharf und bei der alkoholischen 
alkalischen Lösung des (J- Nitro a l i zarins sind sie sogar ver­
schwommen und nur wenig deutlich. 

Die alkoholische alkalische als auch die wässerige alkalische 
Lösung des 1:2:8 Oxyanthrachinons (Oxychrysazin) zeigt 
im Spektrum nicht drei, sonelern vier Absorptionsstreifen. Neben 
einem intensiveren Absorptionsstreifen im Rot tritt nämlich ein Ab­
sorptionsspektrum des in der Fig. 18, Zeile 5 dargestellten Typus 
auf; nachdem alkalische Lösungen von Anthrachinonen nur höchstens 
drei Absorptionsstreifen von einer bestimmten Form zeigen, so macht 
dieses Absorptionsspektrum den Eindruck, dass ein Farbstoffgemisch 
vorliegt. 
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Ferner ist die Ähnlichkeit der Absorptionsspektra der alko­
holischen alkalischen Lösungen (und auch der wässerigen alkalischen 
Lösungen) von 1: 2 : 8 Oxyanthrachinon mit denen des 1 :2: 5 Oxy­
anthrachinons (Üxyanthrarufin) auffallend. V ergleicht man nämlich 
die Lage der Absorptionsstreifen beider Verbindungen (siehe die 
nachstehende Tabelle) und die Form ihrer Absorptionsspektra, so 
findet man, dass sich ihre ersten drei Absorptionsstreifen bei den 
alkoholischen alkalischen Lösungen beinahe decken. Dagegen sind 
aber die Absorptionsspektra des 1 : 2 : 8 Oxyanthrachinons und des 
1 : 2 : 5 Oxyanthrachinons in konzentrierter SchweMlsäure ganz ver­
schieden 1). 

Befindet sich die dritte Hydroxylgruppe in der Stellung 3, wie 
es beim An thragallol 

OH 
/"/CO X) I I OH 
" A. OH 
-v '-CO 

der Fall ist , so zeigen die braungelben neu t r a 1 e n, wie auch die 
grünen a 1 k a 1 i s c h e n Lösungen einer solchen Verbindung keine 
Absorptionsstreifen im Spektrum, sondern sie absorbieren nur 
einseitig im Blau und Violett (neutral) bezw. im Rot (alkalisch). 

Derselbe Fall kommt auch bei dem Rufigallol 

CO OH 

oH(Y Y""loH 
OH"'-A A)OH 

OH CO 

welches wir als Dianthragallol auffassen können, vor. Die gelben 
neutralen Lösungen absorbieren auch nur einseitig im Blau und 
Violett und die grünen a 1 k a li s c h e n Lösungen einseitig im Rot. 

Wir nehmen also wahr, daß beim Anthragallol wie auch beim 
Rufigallol die dritte Hydroxylgruppe in der Stellung 3 (bezw. 7) auf 
die selektiv lichtabsorbierende Wirkung der Hydroxylgruppe in der 
Stellung 1 und 2 (bezw. 5 u. 6) auch in a 1 k a 1 i s c her Lösung einen 
störenden Einfluß ausübt. Demzufolge kann man sich auch höchst­
wahrscheinlich die Undeutlichkeit der Absorptionsstreifen bei den 
alkalischen Lösungen des fl-Nitroalizarins, wo die Nitrogruppe in der 
Stellung 3 sich befindet, erklären (vergl. auch Gallozyanine, Seite 169). 

1) Das untersuchte 1 : 2: 8 Oxyanthrachinon verdanke ich der Fabriksleitung 
der Fabrik vorm. Friedr. Bay:er & Co. in Elberfeld. Als ich die Vermutung 
.ausgesprochen habe, dafi diese Verbindung ein Gemisch sei, so wurde im chemi­
schen Laboratorium der genannten Fabrik das 1:2:8 Oxyanthrachinon auf eine 
andere Weise dargestellt, welche eine Verunreinigung durch 1 : 2 : 5 Oxyanthra­
chinon ausschliessen sollte. Beide auf verschiedene Weise dargestellten 1 : 2 : 8 
Oxyanthrachinone erwiesen sich spektroskopisch vollständig identisch. Unge­
achtet dessen bedarf dieses auffallende der allgemeinen Gesetzmäßigkeit der 
Anthrachinone widersprechende Verhalten des Oxychrysazins einer weiteren ein­
gehenden Untersuchung, um festzustellen, ob dasselbe wirklieh eine einheitliche 
Verbindung ist oder nicht. 
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Aber auch die neutrale gelbe alkoholische Lösung des 2 : 4 : 6 : 8 
Tetraoxyan thrachinon s (An thrachryson) 

OH CO 

OHCC )JOH 
CO OH 

zeigt keine Absorptionsstreifen, sondern sie absorbiert nur einseitig 
das Blau und Violett des Spektrums. Nach Zusatz von alkoholischer 
Kalilauge wird die Lösung orangegelb und zeigt nebst einer ein­
seitigen Absorption im Violett noch einen Absorptionsstreifen bei 
). 449,5. 

Dagegen zeigt die orangegelbe alkoholische Lösung des 1 : 2: 5: 8 
Tetraoxyan thrachinons (Alizarin b ord ea ux) 

OH CO OH 

( V "'-/"'-oH 
I I I 

d-0coA/ 
mit dem Spektroskop beobachtet, ein Absorptionsspektrum, welches 
hauptsachlich aus zwei schmalen schwachen Streifen und einem brei­
teren intensiveren Streifen besteht; außerdem beobachtet man weiter 
rechts im blauen Teile des Spektrums einen ganz schwachen Absorp­
tionsstreifen. Es ist ein Absorptionsspektrum von fast demselben 
Typus, welchen wir beim Chinizarin beobachtet haben (Fig.18, Zeile 6, 
Tafel II, Zeile 27). In ganz verdünnten Lösungen scheint aber der 
intensive Streifen zum Unterschiede von Chinizarinspektrum doppelt 
zu sein. 

Da wir dieses Tetraoxyanthrachinon teils als Chinizarin, teils als 
Alizarin auffassen können und das Alizarin in neutralen Lösungen 
keine Absorptionsstreifen zeigt, so war das Auftreten des Absorp­
tionsspektrums des Chinizarintypus zu erwarten. V ergleieben wir die 
Absorptionsspektra der alkoholischen Lösungen des Chinizarins und 
des Alizarinbordeaux, so sehen wir, daß durch die Wirkung der ON­
Gruppen in der Stellung 1 und 2 nicht nur die Lage, sondern auch 
teilweise die Form des Absorptionsspektrums geändert wird. 

Setzt man zur alkoholischen Lösung des angeführten Tetraoxy­
anthrachinons alkoholische Kalilauge zu, so wird die Lösung blau 
und man erhält ein Absorptionsspektrum, welches im allgemeinen die 
in der Fig. 18, Zeile 4 dargestellte Form aufweist, nur erscheint dabei 
der erste Absorptionsstreifen doppelt 1) (Tafel II, Zeile 28). 

Die w ä s s er i g e a l k a l i s c h e rotviolette Lösung des Alizarin­
bordeaux zeigt ein Absorptionsspektrum von der in Fig. 18, Zeile 3 
dargestellten Form 2). 

1) Ob der erste Absorptionsstreifen des Doppelstreifens bei Ä 649,7 viel­
leicht einem anderen, im 1 : 2: 5: 8 Tetraoxyanthrachinon in Spuren vorkommendem 
Farbstoffe angehört, habe ich vorläufig nicht konstatieren können. 

2) Bei einer konzentrierteren Lösung beobachtet man noch einen ganz 
schwachen Absorptionsstreifen im Rot bei A 639,0. 
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Ganz anders verhält sich spektroskopisch das T e t r a o x y -
an t h r a chinon, bei dem die Hydroxylgruppen sich in der Para­
stellung 1 : 4 : 5 : 8 befinden. Die rote schwach braunrot fluores­
zierende alkoholische Lösung dieser Verbindung 

OH CO OH 

(Y X) 
6-0 CO oil' 

zeigt ein charakteristisches Absorptionsspektrum, welches im ganzen 
aus sechs schmalen scharfen und s y m m e tri s c h e n Absorptions­
streifen besteht, deren Intensität von links nach rechts stufenweise 
abnimmt (Fig. 18, Zeile 7, siehe Tafel II, Zeile 32). 

Setzt man zur alkoholischen Lösung dieses Tetraoxyanthra­
chinons Kalilauge zu, so wird die Lösung blau, der Farbstoff scheidet 
sich aber schnell aus und die Lösung entfärbt sich. In ganz ver­
dünnter wässeriger Kalilauge löst sich das 1 : 2 : 4 : 8 Tetraoxyanthra­
chinon mit blauer Farbe und die Lösung zeigt ein Absorptionsspek­
trum des in der Fig. 18, Zeile 3 dargestellten Typus mit symmetrischen 
Streifen. 

Die alkoholische rote, schwach braunrot fluoreszierende Lösung 
des 1: 2: 4: 5: 8 Penta oxy an thrachi nons (Alizarinzyanin) 

OH CO OH 

/"'-( ~OH 
I I I 
dli' CO~ 

zeigt das Absorptionsspektrum desselben Typus wie das 1 : 4 : 5 : 8 
Tetraoxyanthrachinon (Fig. 18, Zeile 7), nur sind die Absorptions­
streifen nach den längeren Wellen verschoben 1) (vergl. die nach­
folgende Tabelle); die benachbarte OH-Gruppe in der Stellung 2 hat 
in neutralen Lösungen nur den Einfluß auf die Lage des Absorp­
tionsspektrums. 

Löst man das Pentaoxyanthrachinon in ganz verdünnter Kali­
lauge, oder setzt man zur alkoholischen Lösung desselben alkoho­
lische Kalilauge zu, so erhält man im ersten Falle eine violettblaue 
und im zweiten Falle eine violette Lösung und beide Lösungen zeigen 
das in der Fig. 18, Zeile 2 dargestellte Absorptionsspektrum mit 
unsymmetrischen Absorptionsstreifen. Die alkoholische Lösung 
entfärbt sich allmählich durch Ausscheidung eines schwer löslichen 
Kalisalzes. 

Treten in das 1: 4: 5: 8 Tetraoxyanthrachinon zwei Hydroxyl­
gruppen in die Stellung 2 und 6, wodurch das Hexa o x y an t h r a­
chinon 1:2:4:5:6:8 

1) Bei einer konzentrierteren Lösung beobachtet man noch einen schwachen 
Streifen ungefähr bei Ä 597,5. 
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entsteht, so zeigt die alkoholische rote und braungelb fluoreszierende 
Lösung dieses Farbstoffes ein Absorptionsspektrum, welches aus acht 
schmalen scharfen und uns y m m e tri s c h e n Absorptionsstreifen be­
steht 1) (Fig. 18, Zeile 8, Tafel II, Zeile 33). Bei einer konzentrier­
teren Lösung beobachtet man noch einen ganz schwachen, schmalen 
Streifen bei ). 560,7. 

Dieses Absorptionsspektrum stellt die Wiederholung der in der 
auf Seite 11, Fig. 2, Zeile 9a angeführten Form dar. 

Im Vergleiche mit dem Absorptionsspektrum des 1 : 4: 5 : 8 Tetra­
oxyanthrachinons (Fig. 18, Zeile 7) nehmen wir wahr, daß zwei neue 
Absorptiosstreifen aufgetreten sind und daß das Absorptionsspektrum 
des Hexaoxyanthrachinons bedeutend nach den kürzeren Weilen ver­
schoben ist. Im Vergleiche mit dem Absorptionsspektrum des 
1 : 2 : 4 : 5 : 8 Pentaoxyanthrachinons dürfen wir das Auftreten der 
neuen Absorptionsstreifen beim Hexaoxyanthrachinon jedoch nicht 
vielleicht bloß der Wirkung der Gruppe OH in der Stellung 6, son­
dern der gegenseitigen Wirkung des ganzen Komplexes der Hydro­
xylgruppen zuschreiben. 

Die alkoholische Lösung dieses Hexaoxyanthrachinons, mit alko­
holischer Kalilauge versetzt, entfärbt sich sofort ; es bildet sich das 
schwer lösliche Kalisalz des Farbstoffes. In ganz verdünnter wässe­
riger Kalilauge löst sich zwar das Hexaoxyanthrachinon mit blauer 
Farbe, die Lösung zeigt aber nur eine einseitige Absorption im Rot. 

Ein wesentlich anderes Absorptionsspektrum zeigt das isomere 
Hexaoxyanthrachinon 1:2:4:5:7:8 

OH(Ycoy;OH 
~H"'co~ 

Die rote alkoholische braun fluoreszierende Lösung dieses Farb­
stoffes zeigt ein Absorptionsspektrum des Typus vom 1 : 4 : 5 : 8 
Tetraoxyanthrachinon (Fig. 18, Zeile 7), welches also auch aus sechs 
Absorptionsstreifen besteht 2), die jedoch unscharf und ziemlich ver­
waschen sind (siehe Tafel II, Zeile 34). 

Während das Absorptionsspektrum des Hexaoxyanthrachinons 
1 : 2 : 4 : 5 : 6 : 8 im V ergleiehe mit dem Absorptionsspektrum des 
1 : 4 : 5 : 8 Tetraoxyanthrachinons nach den kürzeren Wellen ver­
schoben ist, rückt das Absorptionsspektrum der alkoholischen Lösung 

1) Das technische Produkt, Anthrazenblau WR [B] zeigt in konzentrierteren 
Lösungen noch einen ganz schwachen Absorptionsstreifen im Grün bei A. 569,5. 

~) Bei einer konzentrierteren Lösung beobachtet man noch einen schwachen 
Streifen ungeflthr bei A. 611,0. 
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des 1 : 4 : 5 : 7 : 8 Hexaoxyanthrachinons bedeutend nach den längeren 
Wellen (vergl. die nachfolgende Tabelle). 

Die gegenseitige Wirkung der OH-Gruppen in der Stellung 2 
und 7 ist daher eine ganz andere als in der Stellung 2 und 6. In 
bezug auf das 1 : 4: 5: 8 Tetraoxyanthrachinon wirken die OH-Gruppen 
in der Stellung 2 und 7 (abgesehen von der Lage des Absorptions­
spektrums) bloß auf die Form der Absorptionsstreifen, nicht aber auf 
die Anzahl der Streifen, wogegen durch die Wirkung der Gruppen 
in der Stellung 2 und 6 neue Absorptionsstreifen auftreten. 

Aus dem Vergleiche der Konstitution und der Absorptionsspektra 
der Oxyanthrachinonderivate ergibt sich, daß nur solche Oxyderivate 
in neutralen wie auch in alkalischen Lösungen eine deutliche 
selektive Absorption, d. i. mehrere getrennte Absorptions­
B treife n hervorrufen, welche zwei Hydroxylgruppen zueinander 
in Parastellung enthalten (Chinizarin; vergl. auch Aminoderivate 
Seite 210). 

Befinden sich die zwei Hydroxylgruppen in einer a n d e r e n 
Stellung, dann zeigen neutrale Lösungen solcher Derivate keine 
getrennte Absorptionsstreifen, sondern sie absorbieren nur einseitig 
im Blauviolett (Alizarin, Anthrarufin). 

In alkalischen Lösungen rufen nur solche Dioxyderivate 
mehrere getrennte Absorptionsstreifen hervor, deren beide 
Hydroxylgruppen in 0 r t h o stell u n g zueinander sich be:fipden, wo­
bei eine der Hydroxylgruppen der Chinongruppe b e n a c f:t bar t ist 
(Alizarin). Sind beide Hydroxylgruppen nicht benachbart und nicht 
parastehend, so rufen a l k a l i s c h e Lösungen solcher Verbindungen 
nur einen verwaschenen Absorptionsstreifen mit ganz undeut­
lichem Dunkelheitsmaximum hervor (Anthrarufin, Chrysazin). 

Befinden sich in der Verbindung an einem Benzolkerne d r e i 
Hydroxylgruppen, von welchen z w e i Hydroxylgruppen p a r a -
stehend (1 : 4 oder 5 : 8) sind und die dritte Hydroxylgruppe 
benachbart ist (Purpurin), dann zeigen neutrale wie auch al ka­
l i s c h e Lösungen solcher Verbindungen getrennte Absorptions­
streifen. Befinden sich bei einem Trioxyanthrachinon zwei Hydro­
xylgruppen an einem Benzolkerne benachbart (1: 2 oder 3: 4), 
die dritte Hydroxylgruppe jedoch am zweiten Benzolkerne in 
beliebiger Stellung (Oxyanthrarufin, Flavopurpurin usw.), dann geben 
nur a l k a l i s c h e Lösungen solcher Verbindungen getrennte Absorp­
tionsstreifen, neutrale Lösungen zeigen jedoch eine einseitige Ab­
sorption im Blauviolett. 

Sind a ll e drei Hydroxylgruppen an einem Benzolkerne b e -
n a eh bar t, also z. B. in der Stellung 1 : 2 : 3 (Anthragallol), so zeigen 
neutrale als auch a l k a l i s c h e Lösungen solcher Verbindungen 
keine ge trennten Absorptionsstreifen; die dritte benachbarte 
Hydroxylgruppe hebt die Wirkung der übrigen zwei Hydroxyl­
gruppen auf. 

Nun können kompliziertere Fälle vorkommen, wo sich gleich­
zeitig in beiden Benzolkernen des Anthrachinons mehrere Hydroxyl­
gruppen befinden; dann gelten für solche Verbindungen, welche 4-6 
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Hydroxylgruppen enthalten, betreffs der allgemeinen und selektiven 
Absorption dieselben Regeln. 

Auf Grund dieser Beobachtungen können die Oxyanthrachinon­
derivate in vier folgende spektroskopische Typen eingeteilt werden. 

1. Anthrachinontypus: in neutraler als auch in alka­
lischer Lösung einseitige Absorption bezw. ein breiter 
verwaschener Absorptionsstreifen. In diese Kategorie ge­
hören die Verbindungen mit zwei bezw. vier Hydroxylgruppen, welche 
nicht b e nach b a r t und nicht in P a rast e 11 u n g zueinander 
stehen (Anthrarufin, Chrysazin, Anthrachryson) und Farbstoffe mit 
drei bezw. sechs b e nach bar t e n Hydroxylgruppen (Anthragallol, 
Ru:figallol). 

2. Alizarintypus : in neutraler Lösung eins e i t i g e Ab -
sorption im Blauviolett, in alkalischer Lösung drei Absorp­
tionsstreifen (Fig. 18, Zeile 2 u. 5). Hierher gehören außer 
Al i z a r in Farbstoffe, welche drei Hydroxylgruppen enthalten, von 
denen zwei Hydroxylgruppennebeneinander stehen und eine dieser 
Gruppen der Karbonylgruppe benachbart ist; die dritte Hydroxyl­
gruppe ist diesen zwei Gruppen nicht benachbart und nicht para­
stehend (Oxyanthraru:fin, Flavopurpurin, Isopurpurin, Oxychrysazin 1). 

3. Chinizarintypus: in neutraler als auch in alka­
liseher Lösung drei bis fünf Absorptionsstreifen (Fig. 18, Zeile 6, 
2 u. 5). In diese Kategorie gehören außer Chinizarin Farbstoffe, 
welche mehrere Hydroxylgruppen enthalten, von denen aber nur 
zwei Hydroxylgruppen parastehend sind, die anderen Gruppen 
können eine beliebige Stellung haben (1 : 2 : 5 Oxychinizarin, Pur­
purin, Alizarinbordeaux). 

4. Alizarinzyanintypus: in neutraler Lösung sechs bis 
acht Absorptionsstreifen (Fig. 18, Zeile 7 u. 8), in alkalischer 
Lösung drei Absorptionsstreifen (Fig. 18, Zeile 2). In diese Ab­
teilung gehören Farbstoffe, welche wenigstens vier Hydroxylgruppen 
enthalten, von denen je zwei Hydroxylgruppen sich in Para­
stell u n g zueinander befinden; die übrigen Hydroxylgruppen können 
eine beliebige Stellung haben (1 : 4 : 5 : 8 Tetraoxyanthrachinon, 
1 : 2 : 4 : 5 : 8 Pentaoxyanthrachinon, 1 : 2 : 4 : 5 : 6 : 8 Hexaoxyanthra­
chinon, 1 : 2 : 4 : 5 : 7 : 8 Hexaoxyanthrachinon). 

In k o n z e n t r i e r t e r S c h w e f e 1 s ä u r e und S c h w e f e l s ä ur e -
B o r säure lösen sich Oxyanthrachinonderivate mit orangegelber, 
roter, blauer und grüner Farbe und die Lösungen zeigen verschieden 
scharfe, mitunter charakteristische Absorptionsspektra, welche im all­
gemeinen den in der Fig. 18 dargestellten Typen entsprechen. 

Die rote orangegelb fluoreszierende Lösung des Anthrarufins 
in Schwefelsäure oder in Schwefelsäure-Borsäure zeigt ein kompli­
zierteres Absorptionsspektrum, welches im ganzen aus fünf Absorp­
tionsstreifen besteht (Fig. 19, Zeile 2). 

Die Lösungen des C h r y s a z ins , Alizarins , Pur p ur in s, 
Isopurpur ins, Fla vopurpurins, Oxychrysazins, Oxy-

1) Siehe Oxychrysazin in alkalischer Lösung Seite 217. 
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an t h rar u f ins in Schwefelsäure fluoreszieren nicht und zeigen nur 
verschwommene Absorptionsspektra des Typus Fig. 18, Zeile 5 bezw. 3 
mit ungenügend deutlichem Dunkelheitsmaximum; in Schwefelsäure­
Borsäure treten die Absorptionsstreifen etwas schärfer auf. Bei 
Alizarin, Oxyanthrarufin und Anthrapurpurin treten noch Neben­
streifen auf, welche in der nächstfolgenden Tabelle bezeichnet sind. 

B C cx. Eb. F 

,-rl,.-,.-rl--r-.,---,rl~~-,.....,.~!'i"'-rT"'-.t--,-...,-;HN---r---r- 1 : ~ llinminonnthrn­
chinon in 'chwcfcl­
s3uro-llut·säuro 

-...-.h--r-rh-,--,jh--,--,---hM_",_,r"l>-r--r-'"ffi"'-ri+r-·-r-tH---,.--.-- Anthrnrußn in 
!:!chwofelsliuro-Bor· 
srmro 

......,rh-,.-rhk~-'!P-r-r-'\tt'1r-1h-r-'t--rl-.t-.--,--ol-,--r- I ;l~;~~:i~:~~aruxyan-
:;chwefolsäure­
Uorsäure 

h-,.....,.1~4-,l...;...,.-.,....-1R;:o..;......,.--,r--'!l---r+-rt--.--.--.+--r--r- I :2: I :5 : H Pentnoxy· 
a.uthrnchinon in 
Srhwcfelsiluro 

1:2 : 4:5:0: lloxa­-,-.h--r-rh-.-rH--+i,."._.'\t'-,-,r-1P'rliT---'rl-rl-t--r--r--rlhr---r- oxynnthnchinon in 
'chwofolsiiuro 

..,-,.l;-~l"r-.r--rh--,--4-"1H-P.,,.....::;;--,A..t""-rt~-r-+r--.-1h.--r- I : 2 : 4 : 5 : 1 : 8 Hoxa­
oxyanthrachinon in 

chwefolsiiuro 

-rrl-r..,...,.h-.,-"h--,--.,--rl-Hr-"'r-,.-,.."Ttl-""ri:--..---r-'T"'il-'r--r- 1 ~~~~~l;i~~~!'i::•oan­
Schwofolsiiure-Bor 
sam·c 

-rrl-rr+rr+i-1~-f,t~--,..---,..-""ff"'r_:.r+-+-r+-r---r+-r--.-- Ohiniznl'innnilid in 'chwor.tsliuro-Bor· 
säm.·e 

700 6 50 550 500 

Fig. 19. 

Die Lösungen des Chinizarins (Fig.19, Zeile3), des 1:4:5 
Trioxy an thrachinons , des 1:2: 5:8 T e tra oxya n t hra­
·Chinons, des 1 :2:4:5 : 8 P e ntaoxyanthrachinons (Fig. 19, 
Zeile 5) und des 1 : 2 : 4 : 5 : 7 : 8 Hexa o x y an t h r a c h in o n s 
{Fig. 19, Zeile 7) in Schwefelsäure und Schwefelsäure-Borsäure zeigen 
im allgemeinen die Absorptionsspektra des Typus Fig. 18, Zeile 2 
bezw. 3. Beim Hexaoxyanthrachinon beobachtet man außerdem noch 
einen stärkeren Streifen, bei 1 : 2 : 5 : 8 Tetraoxyanthrachinon einen 
schwachen Streifen im Rot. Die Lösungen des Chinizarins fluores­
zieren grünlichgelb, die Lösungen des 1 : 2 : 5 : 8 Tetraoxyanthra­
chinons und des 1 : 2 : 4 : 5 : 7 : 8 Hexaoxyanthrachinons fluoreszieren 
schwach rot, wogegen die Lösungen des 1 : 4 : 5 Trioxyanthrachinons 
und des 1 : 2 : 4 : 5 : 8 Pentaoxyanthrachinons stark rot fluoreszieren. 
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Die grünlichblaue und stark rot fluoreszierende Lösung des 
1:4:5:8 Tetraoxyanthrachinons in Schwefelsäure und Schwefel­
säure-Borsäure zeigt das Absorptionsspektrum desselben Typus, wie 
die alkoholische Lösung (Fig. 19, Zeile 4, vergl. Tafel II, Zeile 32), 
jedoch ist das Absorptionsspektrum bedeutend schärfer. 

Die violette, rot fluoreszierende Lösung des 1 : 2 : 4 : 5 : 6 : 8 
He x a o x y an t h r a chinon s in Schwefelsäure zeigt ein ähnliches 
Absorptionsspektrum, wie das 1:4: 5: 8 Tetraoxyanthrachinon in 
Äthylalkohol (Fig. 19, Zeile 6), das Absorptionsspektrum in Schwefel­
säure ist aber nicht so scharf wie bei der alkoholischen Lösung ; in 
Schwefelsäure-Borsäure zeigt dieses Hexaoxyanthrachinon bloß drei 
unsymmetrische Absorptionsstreifen (Fig. 18, Zeile 2). 

a-Alizarinchinolin (Alizaringrün S) und Dioxyanthra­
c hin o n c hin o li n (Alizarinblau) lösen sich in Schwefelsäure mit roter 
Farbe ohne Fluoreszenz und geben neben einem schmalen Streifen in 
Orangegelb das Spektrum des Typus Fig. 18, Zeile 5 (Alizaringrün) 
und Zeile 3 (Alizarinblau). In Schwefelsäure- Borsäure lösen sich 
beide Farbstoffe mit grüner Farbe und die Lösungen zeigen neben den 
Absorptionsstreifen auch eine starke Absorption im Blau und Violett 1). 

An t h r a c h ry so n gibt in Schwefelsäure und Schwefelsäure­
Borsäure nur zwei ziemlich verwaschene Absorptionsstreifen. Anthra­
gallol gibt neben dem verwaschenen Spektrum des Typus Fig. 18, 
Zeile 5 noch einen Absorptionsstreifen in Violett. Ruf i g a 11 o 1 gibt 
in Schwefelsäure wie auch in Schwefelsäure-Borsäure zwei Absorp­
tionsstreifen im Gelbgrün und zwei Absorptionsstreifen im Blauviolett 2). 

Nitroalizarine geben in Schwefelsäure wie auch in Schwefel­
säure-Borsäure ganz verschwommene Absorptionsspektra. 

Die Lösungen des Anthrachrysons, des Anthragallols, des Rufi­
gallols und der Nitroalizarine in Schwefelsäure und Schwefelsäure­
Borsäure fluoreszieren nicht. 

In der nachstehenden Tabelle sind die Absorptionsspektra der 
eben besprochenen Oxyanthrachinonderivate in verschiedenen Lösungs­
mitteln angegeben und die Absorptionsstreifen in Wellenlängen aus­
gedrückt, wobei die fettgedruckten Zahlen den Hauptstreifen bedeuten; 
die graphische Darstellung der Absorptionsspektra findet man in der 
Tafel II und Fig. 19. 

1) Behandelt man einen mit Alizarinblau ausgefärbten Stoff mit kon­
zentrierter Schwefelsäure, so erhält man eine blaugrüne Lösung, welche nicht 
mehr das Absorptionsspektrum des Alizarinblaus in Schwefelsäure, sondern das 
Absorptionsspektrum des Chromlacks des Alizarinblaus zeigt. Dasselbe besteht 
aus emem ganz schwachen und zwei intensiven Absorptionsstreifen (Fig. 18, 
Zeile 1); durch starke Verdünnung der Lösung trennt sich der erste Absorptions­
streifen in zwei schmale Absorptionsstreifen bei ..t (644,1, 627,1], die Doppel­
streifung des zweiten Streifens ist jedoch undeutlich. Eine ähnliche Erscheinung 
finden wir auch bei dem Alizaringrün S. Die bei der Ausfärbung gebil­
deten Chromlacke widerstehen daher der Wirkung der Schwefelsäure. (Auf 
dieses V erhalten des Alizarinblaus wurde ich vom Herrn Direktor Dr. R. E. 
Sc hmi d t aufmerksam gemacht und es hat sich durch meine Beobachtungen 
bestätigt.) über die Untersuchung der Farblacke bildenden Farbstoffe wird im 
zweiten Teile des Buches gesprochen. 

2) Vergl. Seite 207. 

Formanek I. 15 
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:1 rn w,_, + Kalih"•' 
in Äthyl-

Verbindung gelös neutral al-

I 
Farbe Absorption 

Farbe I Absorption Farbe I 
I 

OH """f~l 
I 

A/coY"' im Grünblau gelb einseitig im Blauviolett lA I gel undeutlich rot 

dH co/V 
I 

OH CO OH I 

CXCOX) oran~e- im Grünblau gelb einseitig im Blauviolett rot 
I 

gel undeutlich 
I 
I 

I 
OH I 

~co"'/l 
violett 696,1 553,7 517,7 gelb 516,0 502,1484,4 468,8 453,9 violett-

\Aco/~ blau 

OH /yao,C rot- 598,8 663,7 516,3 orante- 526,7 512,8 492,6 478,9 462,0 violett 

~"'co/~H violett gel 

OH CO OH I 

("'( 1()0H rot- 687,0 543,5 506,4 (?) oran~e- 530,7 517,0 490,2 461,4 blau 
violett gel 

:d~ co/ 

CO OH 

()(COX)OH rot- 610,8 066,6 527,6 gelb einseitig im Blauviolett violett-
violett blau 

OH 
(Yco"(l . I OH rot M6,7 508,9 477,7 orante- 521,1 !186,6 455,5 rot gel 

V"'co~ 

OH /,/co)l I I OH rot- 619,5 673,2 533,5 gelb einseitig im Blauviolett blau 

")"co "'/ violett 

OH 
i 

I I 
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alkohol =---1~" Sehwof•l•ä~e I in Schwefelsäure-Borsäure 

kalisch 

Farbe I Absorption 
! Absorption Farbe Absorption 

verwaschener Streifen rot li70,7 557,7 1}28,5 517,7 487,1 rot 070,7 555,0 1}28,1} 515,2 im Grün 
491,3 ( 459,5 (?)) 

verwaschener Streifen rot 533,0 491},6 465,9 I rot 533,9 496,1} 466,9 im Grün 

I 

608,1 565,4 529,4 rot 048,3 509,6 476,4 rot 647,1} 508,8 475,5 

611,7 1}60,7 521,3 violett 1}84,2 539,1 497,7 blau- 1}91},6 550,5 511,3 violett 

I [649,7 634,1Jo90,1546,5 
violett-

637,7 o73,2 530,3 492,0 blau 635,4 690,9 blau 

624,9 078,2 537,1 rot 540,5 (?) -197,0 464,0 rot 617,5(?) 569,5 (?) 1}00,0 466,3 

560,7 512,8 481,5 rot 559,9 520,4 489,2 rot 558,5 612,0 478,9 

631,5 583,0 541,1 violett 636,0 582,5 538,5 (?) 005,8 blau 640,4 1}87 ,0 512,8 

I 
15* 
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in Wasser + Kalilauge 

~~~ 
in Athyl-

Verbindung gelöst: neutral al-

Farbe I I Farbe I 
Absorption Absorption Farbe I 

OH 
/"-._/CO"-._/"-._ 
\ \ I lOH 

rot 594,8 561,0 512,8 gelb einseitig im Blauviolett rot 

OH / co/"-../ 

CO OH 
violett- violett-oH("'/ "'-./"-..oH 605,8 561,8 523,0 gelb einseitig im Blauviolett 

· I I I 
rot rot 

"'-../"-..co/"-../ 

OH OH 
/"'-./CO"-._/"-._ violett- 618,0 570,7 634,0 gelb einseitig im Blauviolett rot-\A . ,oH rot 498,5 violett 

co/l) 

OH 
A/co"'-.A 564,7 525,8 (A ~~OH violett 601,9 567,0 519,5 gelb einseitig im Blau und violett 

Violett 
CO NO. 

OH C(COY' I lOH rot 577,7 633,7 494,0 gelb einseitig im Blauviolett rot 
co/"-../N02 

I 
OH I A/co"-../"-.. I 

I \ I ;:H 
rot 1 567,5 526,9 491,9 violett-' 

V co/~ 
neutrale Lösung: rot 588,8 M5,5 507,2 rot 

violett- 578,3 635,3 497,3 

(Bisulfitverbin- N ) 
rot 

dung) "'-

OH 
A/co"-..~ 'v\ I OH blau- blau-
1 co/"-../'N grün 675,0 617,7 579,5(?)1 unlöslich grün 

I I 

"-..) 
!I 

I! 
I 



alkohol 

kalisch 

-~~--Absorption 

601,0 057,0 518,5 

610,8 66?,0 527,6 

631,1 583,0 540,5 
505,5 

609,6 064,7 526,7 

undeutliche 
Absorptionsstreifen 

Grün 

676,0 530,5 494,7 

690,6 632,1 580,7 

im 
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in Schwefelsäure in Schwefelsäure-Borsäure 

11~----,------------~--~~11-~~~~~~~~--~~~--~ 

Farbe I Absorption Farbe I 
I 

Absorption 

rot 531,2 490,2 457,8 rot 534,8 492,3 456,6 (?) 

! schmut-
rot i 548,5 508,8 478,3 zig 687,0 512,6 479,3 448,9 I 

grün 

I 
violett-: 549,6 510,0 478,3 violett 594,3 548,9 514,4 

rot 

orange- undeutliche Streifen im orange- undeutliche Absorption im 
gelb 

I 

Grün und Blau gelb Grün und Blau 

undeutliche Streifen im undeutliche Streifen im oran~e- orange-
gel Grün und Blau gelb Grün und Blau 

II 
660,0 603,0 

rot 597,7 551,5 516,8 487,8 grün starke einseitige Absorption 
im Blau und Yiolett 

! 

violett-
578,0 

rot 
604,4 560,7 524,0 492,7 grün ~tarke einseitige Absorption 

im Blau und Grün 
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Verbindung geiöst 

OH CO OH 

~co)?n 
OH 
A/COV'\. 

OHI I I lOH 

V'\.co~ 

OH CO OH 

/V X"'OH 

~CO 0~ 
OH CO OH 

Anthrachinonfarbstoffe. 

in Wasser + Kalilauge 

Farbe Absorption Farbe 

braun­braun einseitig im Violett gelb 

blau 620,7 574,0 533,9 rot 

orange-~ 451,0 (?) lb 
gelb einseitig im Violett ge 

violett-
blau 681,7 538,7 502,4 rot 

OH I I blau ~ '\./'\.oH 
einseitig im Rot rot 

0 co/'d~ 

OH(YCOX)OH =­
~CO OH 

einseitig im Rot 

CO OH 

OHCC YJoH 
OH A/OH 

OH CO 

braun- einseitig im Blau­
violett 

gelb 483,0 (?) 

rot 

gelb 

neutral 

Absorption 

einseitig im Violett 

068,0 543,9 619,7 507,1 
485,6 475,1 

in Äthyl-

al-

Farbe 

grün 

blau, 
der 

Farb­
stoff 

schlägt 
sich 

nieder 

· •t· · Bl · 1 tt orange-emsei 1g Im auv10 e gelb 

oo9,2 545,3 520,2 507,7 
485,9 475,5 

046,3 533,5 521,3 008,7 
496,9 486,7 475,9 465,5 

violett 

blau, 
der 

Farb­
stoff 

schlägt 
sich 

nieder 

blau, 
• der 

(611,0)968,2 550,5627,8 o12,0 Farb-
492,3 480,0 stoff 

einseitig im' Blauviolett 

schlägt 
sich 

nieder 

grün 
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alkohol in Schwefelsäure in Schwefelsäure-Borsäure 

kalisch 
I 

Absorption Farbe Absorption Farbe Absorption 
i I 

! 

einseitig im Rot braun- 574,5 525,6 486,4 456,6 braun- 577,7 528,1 488,2 456,1 rot rot 

--
grün- 636,4 617,1 584,2 567,5 grün- 637,7 618,3 585,5 568,7 

I liehblau 539,9 526,2 liehblau 541,1 527,4 

II 

449,5 gelbrot 50!,8 472,0 gelbrot 512,8 478,3 
einseitig im Violett 

587,0 543,9 507,4 blau 633,2 583,0 538,5 grün-
liehblau 629,8 577,0 532,& 

I 
I 

- violett 600,0 588,3 555,9 542,5 violett 599,7 550,7 506,4 
513,6 

I 

- blau 

I 

[661,5] 58!,3 540,5 502,4 grün-
liehblau 649,5 593,5 546,5 506,4 

b:~~n-~ 572,5 530,3 457,0 432,0 (?) 
braun- 576,2 534,0 

einseitig im Rot zwei undeutliche Streifen im 
rot Violett 

I 
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V ergleieben wir in der vorstehenden Tabelle die Lage der 
Absorptionsspektra der Farbstoffe vom Alizarintypus (mit drei Hy­
droxylgruppen), indem wir als Grundlage das Absorptionsspektrum 
der alkalischen Lösung des Alizarins nehmen, so ergibt sich, daß 
die dritte Hydroxylgruppe in der Stellung 5 (Oxyanthrarufin) das 
Absorptionsspektrum nach den längere n Weilen, in der Stellung 6 
(Flavopurpurin) und 7 (Isopurpurin) das Absorptionsspektrum jedoch 
nach den kürz er e n Weilen verschiebt, wo bei die Hydroxylgruppe 
in der Stellung 6 das Absorptionsspektrum stärker nach Violett ver­
schiebt als die Hydroxylgruppe in der Stellung 7. 

V ergleieben wir in ähnlicher Weise die Absorptionsspektra der 
alkalischen Lösungen einerseits beim Chinizarin, Purpurin und Oxy­
chinizarin (1 : 4: 5), andereits beim Tetraoxyanthrachinon (1 : 4: 5: 8) 
und Pentaoxyanthrachinon (1 : 2 : 4: 5: 8), so finden wir, dati die 
Hydroxylgruppe in der Stellung 2 das Absorptionsspektrum nach 
den kürzeren Wellen, in der Stellung 5 auch nach den kürzeren 
Weilen verschiebt. 

3. Aminooxyderivate. 

Aminooxyderivate des Anthrachinons mit p a r a s t e h e n d e n 
auxochromen Gruppen verhalten sich spektroskopisch zufolge der An­
wesenheit der Aminogruppe wie Aminoderivate und zufolge der An­
wesenheit der Hydroxylgruppe auch wie Oxyderivate. Ihre neu­
trale Lösungen zeigen im Spektrum drei Absorptionsstreifen (mit 
Ausnahme von Diaminoanthrarnfin) , von denen der m i t t l e r e der 
stärkste ist. Nach Zusatz von Kalilauge wird die Farbe und somit 
auch das Absorptionsspektrum der Lösung geändert, wobei regel­
mäßig der erste Absorptionsstreifen zum stärksten wird. 

Beobachtet man die alkoholische rote und schwach braun fluores­
zierende Lösung des 1- Oxy- 4- A minoan thrachin ons 

OH 0/co"-/"-
1 I I 
"-co/~ 

mit dem Spektroskop, so sieht man zwei intensive Absorptionsstreifen 
und einen schwachen Absorptionsstreifen rechts (Fig. 18, Zeile 1); durch 
allmähliche Verdünnung der Lösung nimmt schließlich das Absorp­
tionsspektrum die in der Fig. 18, Zeile 5 dargestellte Form an; das 
Absorptionsspektrum besteht daher aus drei s y m m e tri s c h e n 
Streifen, wobei der mit t 1 er e Streifen am stärksten erscheint (Tafel II, 
Zeile 35). 

Setzt man zu dieser Lösung alkoholische Kalilauge zu, so wird 
die Farbe blauviolett, die Absorption wird intensiver und das ganze 
Absorptionsspektrum verschiebt sich bei gleichzeitiger Veränderung 
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seiner Form bedeutend nach den 1 ä n g e r c n Wollen (gegen Rot) 
zu. Das Absorptionsspektrum besteht aus drei uns y m metrischen 
Streifen, und der erste Streifen erscheint als der "stärkste (Fig. 18, 
Zeile 2). In ganz verdünnter wässeriger K a 1 i 1 a u g e löst sich 
das 1 : 4 Aminooxyanthrachinon mit rotvioletter Farbe und die Lösung 
zeigt das Absorptionsspektrum desselben Typus wie die alkoholische 
alkalische Lösung. 

Ähnlich verhalten sich spektroskopisch a I k o h o 1 i s c h e yiolette 
Lösungen des Chi n i z a r in mono an i 1 i <l s 

OH 
/""/CO""/"" 

""/\CO /""(/C"H" 
N""H 

des 1-0xy 4-orthotoluidoanthrachinons (Chinizarin-o­
tol ui did) 

und ferner blauviolette Lösungen des 1 - 0 x y 4- parat o 1 u i d o­
anthrachinons (Alizarinirisol R [By]) 

Co OH 

/""/ ""/"" 
i , I / "" 

""/""CO /""N(/"". _/CH3 
~""H 

nur mit dem Unterschiede, daß ihre a 1 k a 1 i s c h e n blauen Lösungen 
auch s y m metrische Absorptionsstreifen zeigen wie die neutralen 
Lösungen (Fig. 18, Zeile 3). Das 1-0xy 4-paratoluidoanthrachinon 
gibt in neutraler Lösung zwar verwaschene, in alkalischer Lösung 
schärfere Absorptionsstreifen. Wir ersehen aus diesem Umstande, daß 
die substituierte Phenyl- und Tolylgruppe, ähnlich wie bei den Amino­
anthrachinonderivaten, bloß auf die Form der Absorptionsstreifen einen 
Einfluß ausübt. 

In wässeriger Kalilauge lösen sich das Chinizarimnonoanilid 
und Oxytoluidoanthrachinone nicht. 

Alkoholische rote Lösungen des a -Amino a 1 i zarins (Alizarin­
granat) 
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/"'-/CO\~ 
I I I I0 H 
"/"co/"---/ NH2 

und des Purpurinamids 

geben auch ein aus drei symmetrischen Streifen bestehendes Absorp­
tionsspektrum, bei welchem der mittlere Streifen der stärkste 
ist (Fig. 18, Zeile 1 u. 5). 

Löst man das a-Aminoalizarin in ganz verdünnter wässe­
riger Kalilauge oder fügt man zur a l k o hol i sehen Lösung des­
selben einige Tropfen der alkoholischen Kalilauge zu, so wird die 
Lösung violettrot, die Absorption wird verstärkt und das Absorptions­
spektrum verschiebt sich nach den längeren Weilen; gleichzeitig wird 
aber der erste Absorptionsstreifen zum stärksten (Fig. 18, Zeile 3). 

Setzt man zur alkoholischen Lösung des Purpurinamids 
Kalilauge zu, so ändert sich die Farbe nur gering und zum Unter­
schiede von a-Aminoalizarin bleibt auch in alkalischer Lösung der 
mittlere Absorptionsstreifen der stärkste; der erste Absorptionsstreifen 
erscheint in alkoholischer alkalischer Lösung schmäler als in neu­
traler Lösung. 

Ganz anders verhält sieh spektroskopisch das Diaminoanthra­
rufin 

NH2 CO OH 

1A( Y'"1 
~Ii'"'- c 0 /)fu2 

Die blaue alkoholische, rot fluoreszierende Lösung dieser Verbindung 
zeigt im Spektrum zwei intensive und einen schwächeren Absorptions­
streifen rechts (Fig. 18, Zeile 1). Wird die Lösung allmählich verdünnt, 
so trennt sich jeder Absorptionsstreifen in zwei Streifen, so daß das 
ganze Absorptionsspektrum aus sechs Absorptionsstreifen besteht. 
Das Absorptionsspektrum zeigt den Typus des Spektrums von 1 : 4: 5 : 8 
Tetraaminoanthrachinons (Fig. 18, Zeile 7), nur sind die Absorptions­
streifen nicht so scharf, sondern etwas verwaschen und paarweise 
von fast gleicher Intensität (Tafel II, Zeile 36). Wir finden hier also 
eine Analogie mit dem 1 : 4 : 5 : 8 Tetraoxyanthrachinon, welche in 
bezug auf die Stellung und Anzahl der Gruppen des Aminoanthra­
rufins zu erwarten war. 
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In konzentrierter Sc h w e fe lsä ur e lösen sich das 1- 0 xy- 4-
Aminoanthrachinon und p-Diaminoanthrarufin mit orange­
gelber Farbe; die konzentrierte Lösung der ersten Verbindung zeigt 
nebst einer starken Absorption im Blauviolett noch drei Absorptions­
streifen, die Lösung des Diaminoanthrarufins absorbiert nur einseitig 
im Blauviolett. In Schwefelsäure-Borsäure löst sich das 
1- Oxy- 4-Amino an th ra chinon mit roter Farbe und die orange­
gelb fluoreszierende Lösung zeigt zwei Streifen im Gelbgrün und 
zwei verwaschene Streifen im Blauviolett (Fig. 19, Zeile 8)1); das D i­
aminoanthrarufin löst sich in Schwefelsäure-Borsäure 
mit blauer Farbe und die rot fluoreszierende Lösung zeigt ein in der 
Fig. 19, Zeile 10 dargestelltes Absorptionsspektrum. 

Chinizarinanilid und Chinizarintoluide lösen sich in 
S c h w e f e l s ä ur e mit blauer Farbe und die nicht fluoreszierenden 
Lösungen zeigen neben einem intensiven nach links verzogenen 
Absorptionsstreifen einen schwachen Streifen rechts. In Schwefel­
säure-Borsäure lösen sich diese Farbstoffe mit violettblauer oder 
grünlichblauer Farbe und zeigen im allgemeinen die Absorptions­
spektra des Typus Fig. 18, Zeile 1 und 3 mit symmetrischen (Chini­
zarintoluide) als auch unsymmetrischen Streifen (Chinizarinanilid, 
Fig. 19, Zeile 9). 

Das a - Amino a l i z a r in löst sich in Schwefelsäure mit orange­
roter Farbe und die Lösung zeigt drei verwaschene Absorptions­
streifen, welche jedoch bei der roten und orangegelb fluoreszierenden 
Schwefelsäure-Borsäurelösung schärfer auftreten; das Spektrum zeigt 
die in der Fig. 18, Zeile 5 dargestellte Form. 

Die orangegelbe Lösung des Purpurinamids in Schwefel­
s ä ur e zeigt einen intensiven und einen schwachen Streifen im Grün 
und zwei verwaschene Streifen im Blauviolett. In Schwefelsäure­
Borsäure löst sich das Purpurinamid mit roter J<~arbe, die Lösung 
fluoresziert gelb und zeigt ein Absorptionsspektrum des Typus Fig. 18, 
Zeile 2 und nebstdem einen Streifen im Violett. 

In der nachstehenden Tabelle sind die Absorptionsspektra der 
hier beschriebenen Verbindungen in Wellenlängen ausgedrückt an­
gegeben, wobei die fettgedruckten Zahlen den stärksten Streifen 
bedeuten. 

1) Der vierte Streifen ist nicht in der Figur eingezeichnet, seine Wellen­
länge findet man in der nächstfolgenden Tabelle. 
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Verbindung gelöst in: 

Anthrachinonfarbstoffe. 

Wasser+ Kalilauge ]I _________ A_th_y_l-----,---

1 neutral 
Farbe Absorption ~~~----.---1 --------I 

Farbe j Absorption 

:vi~1!tt 590,7 548,5 511,2 rot 

violett 

I 
I violett 

blau­
violett 

rot o59,2 519,9 486,4 rot 

rot 545,9 510,4 480,7 rot 

570,2 529,4 493,0 

588,6 546,5 508,3 

583,5 542,0 504,0 

587,5 546,5 509,0 (?) 

564,0 523,5 488,5 

552,8 515,2 482,5 

bl [626,1 609,9] [577,7 562,9] 
au 1 [536,0 524,0] 

I 

I 



Aminooxyderivate. 

~--~ 

alkohol Schwefelsäure 

alkalisch --

Farbe Absorption Farbe Absorption 

601,9 562,5 522,2 
blau- 602,7 559,4 521,7 orange- einseitige Absorp-

violett gelb tion im Blau und 
Violett 

blau 631,5 583,2 5±1,1 blau 585,0 540,5 

blau 628,2 579,5 538,0 blau 586,5 5±1,5 

blau 632,4 583,3 541,5 blau 587,0 542,5 

violettrot 567,7 527,6 491,7 orangerot 560,3 515,2 4135,0 

rot 555,5 520,6 487,8 

'grünlich- 641,4: 591,0 547,5 
blau 

orange- 550,9 510,5 
gelb 480,5 450,0 

orange- einseitig im Blau-
gelb violett 
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I Schwefelsäure-Borsäure 
I 
I_ 

Farbe Absorption 

rosarot 571,2 528,3 486,0 
455,0 

violett-
blau 592,7 546,5 506,4 

violett I 591,5 545,3 505,0 

blau 

rot 

rot 

blau 

592,2 545,9 505,6 

569,5 526,7 489,0 

552,6 511,7 477,0 
448,0 

617,7 568,0 523,0 
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Vergleichen wir die A"bsorptionsspektra der alkoholischen Lö­
sungen von Aminooxyderivaten mit den ihnen entsprechenden Oxy­
derivaten gleicher Konstitution, so finden wir, daß die Aminogruppe 
das Absorptionsspektrum mehr nach den längeren Weilen verschiebt 
als die Hydroxylgruppe und zwar in der Stellung 4 (a-Aminoalizarin) 
stärker als in der Stellung 1 (Purpurinamid). In alkalischen Lösungen 
kann aber die Verschiebung des Absorptionsspektrums eines Hydroxyl­
derivates größer sein als bei einem Aminooxyderivate, wie wir es 
beim Vergleich der Spektren von Chinizarin und 1-0xy-4-Amino­
anthrachinon sehen. 

Vergleichen wir die Absorptionsspektra des 1-0xy 4-orthotoluido­
anthrachinons und des 1-0xy 4-paratoluidoanthrachinons, so sehen 
wir, dass die Gruppe OJI.q in Parastellung das Absorptionsspekrum 
mehr nach den langen Wellen (nach Rot) verschiebt, als in Ortho­
stellung und beim Vergleich der Spektra der genannten Verbindungen 
mit dem Absorptionsspektrum des Chinizarinanilids in alkoholischer 
a 1 k a 1 i scher Lösung nehmen wir wahr, dass die Gruppe 0 H 3 im 
Phenylreste in 0 r t h o stellung das Absorptionsspektrum nach den 
kürzeren Wellen, in Parastellung nach den längeren Wellen 
verschiebt (vergleiche auch Arylidoanthrachinone in Äthylalkohol 
Seite 211 u. 212). 

Nachtrag (zur Seite 208). 

Das symmetrische Dim ethyldiamino an thrachi non 

CO NH.CH3 

("'( "'("'I 
"'/"'co/~/ NH.CH3 

löst sich in Äthylalkohol mit blauer Farbe. Die konzentriertere 
Lösung zeigt zwei intensive und einen schwachen Absorptionsstreifen 
rechts (Fig. 18, Zeile 1). Bei einer stark verdünnten Lösung beob­
achten wir drei uns ym m e trisehe Absorptionsstreifen (Fig. 18, 
Zeile 2) und zwar bei ), 644,5, ), 595,1 und )., 550,5; es ist das Ab­
sorptionsspektrum desselben Typus wie beim Diaminoanthrachinon. 
Verdünnte Säure oder Kalilauge verändern die Farbe und das Ab­
sorptionsspektrum der Lösung nicht. 

In konzentrierter Schwefelsäure löst sich das Dimethyl­
diaminoanthrachinon fast farblos; in Schwefelsäure-Borsäure dagegen 
mit violettblauer Farbe; die rot fluoreszierende Lösung zeigt ein ähn­
liebes Absorptionsspektrum wie das 1 : 4 Diaminoanthrachinon in 
Schwefelsäure-Borsäure (Seite 210), welches also dem in der Fig. 19, 
Zeile 1 dargestellten Absorptionsspektrum ähnlich ist, nur sind die 
Absorptionsstreifen paarweise von fast gleicher Intensität und befinden 
sich dieselben bei )., [624,9, 602,5], [572,0, 552,8], [526,7, 509,6]. 



Nachtrag. 

Zum Kapitel "Triphenylmethanfarbstoffe". 

A. Rosanil in f a r b s toffe. 

1. Alkylierte und benzylierte Diamino- und Triamino­
derivate lösen sich in k onz en trierte r S eh wefel säure mit 
g e 1 b er oder orange g e 1 b er Farbe; die Lösungen fluoreszieren 
nicht und zeigen eine einseitige Absorption im Blau und 
Violett. 

Phenyl- und Phenylalkylderivate lösen sich in Schwefel­
säure mit braunroter Farbe; die Lösungen fluoreszieren nicht 
und zeigen nebst einer einseitigen Absorption im Violett einen 
breiten verwaschenen Absorptionsstreifen im Grünblau 
des Spektrums. 

2. Hydro x y 1 der i v a t e (Benzaurin, Rosolsäure, Korallin) lösen 
sich in Schwefelsäure mit gelb er bezw. orangegelber Farbe; die 
nicht fluoreszierenden Lösungen zeigen einen Ab s o r p t i o n s -
streifen im Blau bezw. Grünblau und nebstdem eine einseitige 
Absorption im Violett. 

Ro samine. Das Rosaminchlorid löst sich in Sehwefelsäure mit 
g e 1 b er Farbe; die Lösung fluoresziert nicht und zeigt zwei Ab­
sorptionsstreifen im Grünblau und eine einseitige Absorption 
im Violett. 

B. Ph tale'ine. 

1. Aminoderivate. Das Aporhodaminchlorid und Al­
kylderivate des Rhodaminchlorids lösen sich in konzen­
trierter _Schwefelsäure mit gelber Farbe. Die Lösungen 
fluoreszieren grün mit Ausnahme von Aporhodaminchlorid und 
zeigen nur eine einseitige Absorption im Blau und Violett. Die 
Fluoreszenz ist um so schwächer, je mehr Alkylgruppen in den Amino­
gruppen vorhanden sind ; es fluoresziert daher das Tetraäthylrhoda­
minchlorid nur sehr schwach. 

Phenyl- und Phenylalkylderivate des Rhodaminchlorids 
lösen sich in Schwefelsäure mit roter bezw. rotgelber Farbe; 
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die Lösungen fluoreszieren nicht und zeigen nebst einer einseitigen 
Ab s o r p t i o n im Violett v er waschen e Ab s o r p t i o n s s treife n 
im Grün des Spektrums. 

2. Oxyderivate. Das Phenolphtalein löst sich in 
S c h w e f e 1 s ä u r e mit rosaroter Farbe, die n i c b t fluoreszierende 
Lösung zeigt einen Absorptionsstreifen im Grün des Spektrums. 
Das Fluoreszein löst sieb in Schwefelsäure mit gelber Farbe 
und grüner Fluoreszenz; die Lösung zeigt eine einseitige 
Absorption im Blau und Violett. 

Eosine (Eosin, Erytbrosin, Phloxin, Rose bengale usw.) lösen 
sich in konzentrierter Schwefelsäure mit gelber, orangegelber 
oder o rang er o t er J<'arbe ; die Lösungen fluoreszieren n i c h t und 
zeigen nebst einer einseitigen Absorption im Violett einen Ab­
sorptionsstreifen im Blau bezw. im Grün des Spektrums und zwar: 

des Tetrabromfluoreszein ungefähr bei ), 454,5, 
des Tetrabromdicblorfluoreszein ungefähr bei ), 466,0, 
des Tetrabromtetrachlorfluoreszei"n ungefähr bei ), 4 7 4,5, 
des Tetrajodfluoreszein ungefähr bei ), 467,5, 
des Tetrajoddicblorfluoreszei:n ungefähr bei ), 483,0, 
des Tetrajodtetracblorfluoresze"in ungefähr bei ), 490,5. 

Die Absorptionsstreifen verschieben sieb daher um so mehr gegen 
Rot des Spektrums, je mehr Halogene im Fluoreszei:n substituiert sind. 

Das Gallein löst sieb in Schwefelsäure mit gelbbrauner Farbe; 
die nicht fluoreszierende Lösung zeigt einen Absorptionsstreifen 
im Blau des Spektrums und eine einseitige Absorption im Violett. 

Zum Kapitel "Diphenylmethanfarbstoffe". 

Pyronine lösen sich in konzentrierter Schwefelsäure mit braun­
gelber Farbe, die Lösungen fluoreszieren grün und zeigen eine 
einseitige Absorption im Violett des Spektrums. 

Das Tb i o p yr onin löst sieb in Schwefelsäure mit gelber 
Farbe und grüner Fluoreszenz; die Lösung zeigt im Spektrum 
drei Absorptionsstreifen im Grün und Blau, außerdem ab­
sorbiert sie einseitig im Violett. 

Auramine lösen sieb in konzentrierter Schwefelsäure farblos. 

Zum Kapitel "Diphenylnaph tylmethanfarbstoffe". 

AI k y l d eri v a t e der Diphenylnaphtylmethanfarbstoffe lösen sich 
in konzentrierter S eh w ef e I säure mit gelber Farbe; die Lösungen 
fluoreszieren nicht und absorbieren nur einseitg im Blau und Violett. 

Phenylalkylderivate lösen sich in Schwefelsäure mit rot­
orangegelber Farbe; die Lösungen fluoreszieren nicht und zeigen 
einen verwaschenen Absorptionsstreifen im Blau und eine 
einseitige Absorption im Violett. 



Bemerkungen über die Einrichtung und Hand­
habung des Spektralapparates. 

Die zum Zwecke der Fa rbs toffuntersuch ung dienenden 
g r ö ß er e n Spektralapparate, ihre Justierung und Behandlung 
wurden schon im ersten Teile dieses Buches S. 32 ff. beschrieben, 
doch glaube ich, daß es nicht überflüssig erscheinen wird, wenn ich 
im nachfolgenden auf diejenigen Umstände, welche zur richtigen 
Farbstoffanalyse beitragen können, ausführlicher eingehen werde 
und auch nochmals auf die wichtigsten Bestandteile der Spektroskope 
überhaupt aufmerksam mache. 

Symmetrischer Spalt. Jeder Spektralapparat, welcher zur 
Untersuchung der Farbstoffe dienen soll, muß unbedingt mit einem 
symmetrischen Spalte versehen sein 1), da man bei der Unter­
suchung von Farbstoffspektren nicht selten mit verschieden 
breitem Spalte zu arbeiten genötigt ist. 

Bei der Beobachtung der Absorptionsspektra im äußersten Rot 
oder Violett ist man nämlich oft gezwungen, den Spalt etwas mehr 
zu öffnen, als bei der Beobachtung der Spektra im Grün und Gelb, 
um in den Apparat mehr Licht zu bekommen und die Absorptions­
streifen im Rot und Violett deutlicher sehen zu können. 

Lösungen, welche auch bei starker Verdünnung ziemlich dunkel 
bleiben, namentlich die Lösungen von dunkelgrünen, dunkelblauen 
und schwarzen Farbstoffen, muß man ebenfalls bei etwas mehr ge­
öffnetem Spalte untersuchen. 

Abgesehen von diesen Umständen ist es bequemer, zum Zwecke 
der technischen Analyse und beim Messen der Lage von mehreren 
verschieden dunklen und im Spektrum gleichzeitig vorkommenden 
Streifen, den Spalt mehr oder weniger zu öffnen, als die Lösung 
weiter zu verdünnen, wenn man den gewünschten V erdünnungsgrad 
nicht gerade getroffen hat. Doch darf der Unterschied in der Breite 
des Spaltes nicht zu groß sein, da bei den gewöhnlichen Spektral­
apparaten, bei denen man nicht allzugroße Ansprüche auf die höchste 
Genauigkeit macht, der Sp~lt nicht so sorgfältig konstruiert ist, daß 
er sich genau symmetrisch öffnet oder schließt, wobei dann durch 

1) Siehe J. Form an e k, Qualitative Spektralanalyse anorg. und organ. 
Körper, 2. Auflage, 1905, S. 30 u. 35. 

Formanek II. 1 
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allzugroßes öffnen des Spaltes das Dunkelheitsmaximum etwas 
verschoben werden kann. 

Würde man zur Farbstoffuntersuchung einen Spektralapparat 
mit einfachem Spalte anwenden, so würde sich auch das Dunkelheits­
maximum eines Absorptionsstreifens auf diejenige Seite verschieben, 
auf welcher sich der Spalt öffnet. 

Man beobachte jedoch alle Absorptionsspektra 
möglichst bei einer und derselben Spaltbreite, und 
zwar bei möglichst schmalem Spalte, um die Spektra 
genügend scharf zu erhalten 1). 

Zu diesem Zwecke wird an allen besseren Spektralapparaten 
eine in 1'00 Teile geteilte Trommel angebracht, welche die Breite 
des Spaltes in Millimetern angibt. 

Man vergesse nicht, bei jedem neuenApparate und auch später­
hin von Zeit zu Zeit die Spaltvorrichtung auf ihre Leistung zu prüfen. 

Zu dem Zwecke beleuchtet man den Spektralapparat mit 
Natriumlicht, stellt das Fadenkreuz des Fernrohrokulares genau auf 
die Mitte der Natriumlinie ein und nun öffnet man langsam den Spalt. 
Die Natriumlinie muß sich vom Kreuzpunkte der beiden Fäden 
gleichmäßig auf beide Seiten erweitern und beim Schließen des Spaltes 
wieder gleichmäßig verengen. 

Minimum der Ablenkung. Bei den größeren Spektralapparaten 
ist die Einrichtung zur automatischen Einstellung des Prismas auf 
das Minimum der Ablenkung für die Untersuchung von Absorptions­
spektren sehr zu empfehlen, da man die Absorptionsstreifen in allen 
Teilen des Spektrums mit gleicher Schärfe sieht 2), doch ist diese 
Einrichtung nicht unbedingt nötig. Man kann sich nämlich auch da­
durch helfen, daß man in jedem farbigen Felde auf eine bestimmte 
Linie, z. B. im Gelb auf die N atriumlinie, im Rot auf die Lithium­
und Kaliumlinie, im Grün auf die Thaliumlinie usw. das l!'ernrohr 
-ein für allemal scharf einRtellt und diese verschiedenen Stellungen 
des Fernrohres sich an demselben bezeichnet. Bei der Untersuchung 
im bestimmten farbigen Felde verschiebt man das Fernrohr zu der 
jeweiligen Marke. 

Kontrolle der Skaleneinrichtung. Die Stellung der Skala am 
Spektralapparate gegenüber dem Spektrum muß vor jeder Unter­
suchung und überhaupt öfters mit Natriumlicht kontrolliert werden, 
sonst könnte eine solche Vernachlässigung zu einem unliebsamen 
Irrtum führen. 

Da die Temperatur auf die Ausdehnung der Meßschraube, sowie 
auf die metallische Skala auch einen gewissen Einfluß ausübt, so 
empfiehlt es sich bei genauen Messungen die mittlere Temperatur von 
18-20° C einzuhalten. Wird durch die Veränderung der Temperatur 

1) Der Spalt muß sehr sorgfältig behandelt werden; durch unvorsichtiges 
Schließen können die Spaltbacken, namentlich solche, welche aus Platin her­
gestellt sind, schwer beschädigt werden; von einem tadellosen Spalte ist auch 
die Schärfe der Spektra abhängig. 

~) J. Formanek, Qualitative Spektralanalyse, 2. Anfi., S. 17 u. 35. 
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die normale Stellung der Skala gegenüber der Natriumlinie etwas 
verschoben, so tut man besser, bei der Ablesung an der Skala, den 
Wert, um welchen die Verschiebung stattgefunden hat, in Rechnung 
zu nehmen, als die Stellung der Skala zu korrigieren. Die Variation 
des Nullpunktes bzw. der Skalenangabe in bezug auf die Natrium­
linie infolge der Veränderung der Zimmertemperatur beträgt ungefähr 
+0,01 mm bzw. ±0,2 m ft 1). 

Der zur Analyse verwendete Spektralapparat darf keine Para l-
1 a x e zeigen, sonst würde bei der Kontrolle der Skala die richtige 
Einstellung des Fadenkreuzes auf die Natriumlinie nicht nur bedeu­
tend erschwert sein, sondern es können auch die Angaben der Skala 
für einen und denselben Absorptionsstreifen verschieden ausfallen. 

Wenn man also in das Fernrohr des Apparates schaut und dabei 
seinen Kopf links und rechts bewegt, so dürfen sich die Bilder des 
Fadenkreuzes und des Spaltes (Natriumlinie) nicht voneinander ent­
fernen, sondern müssen beisammen bleiben 2). 

Jedes Spektroskop mit Meßvorrichtung, welches tagtäglich in 
Verwendung steht, muß von Zeit zu Zeit auf die Richtigkeit der 
Skalenangaben geprüft werden, weil der Gang der Meßschraube sich 
aus verschiedenen Gründen etwas verändern kann. 

Die Skala kontrolliert man auf eine einfache Weise durch Messung 
der Flammenspektren von Salzen des Kaliums, Lithiums, Bariums, 
Strontiums, Caesiums oder Rubidiums usw. und vergleicht die Messungen 
mit den in jeder Spektralanalyse für diese Spektra angegebenen Wellen­
längen 3). Eine eventuell sich ergebende kleine Differenz wird notiert 
und die diesbezügliche Korrektur bei den Untersuchungen eingeführt. 

Wer im Besitze eines lnduktoriums ist, kann die Skala auch 
bequem mit den mit Wasserstoff, Helium und Quecksilber gefüllten 
Geiß 1 er sehen Röhren, welehe hinreichend viele Linien in allen 
Teilen des Spektrums geben, kontrollieren. 

Beleuchtung des Spektralapparates. Gewöhnlich ist es gleich­
gültig, ob man zur Beleuchtung- des Spektroskopes Gaslicht oder 
elektrisches Licht verwendet. Eine gute Gaslampe mit Aue r schem 
Glühkörper und Kondensor genügt selbst für ein Gitterspektroskop 
von geringerer Dispersion wie z. B. für dasjenige von Z e i ß. Die 
Beleuchtung darf jedoch nicht zu intensiv sein, da bei einer grellen 
Beleuchtung des Spaltes im allzuhellen Spektrum schwache Absorptions­
streifen überlichtet werden, bzw. das Auge durch scharfes Licht im 
Spektralapparate geblendet wird, wodureh schwache Streifen im 
Spektrum nicht wahrgenommen werden können. Man kann zwar 
die allzugroße Intensität der Beleuchtung vermeiden, wenn man den 
Spalt des Spektroskopes beinahe schließt, doch ist dies nicht immer 
praktisch durchführbar. Am besten ist es jedoch, wenn man die 
Intensität der Beleuchtung während der Beobachtung regulieren kann. 

t) Man nimmt als Anhaltspunkt die Mitte der beiden Natriumlinien bei 
Ä 589,5; im ersten Teile des Buches, S. 37, Zeile 15 von oben, befindet sich ein 
Druckfehler, es soll stehen 589,5 statt 689,5. 

~) Siehe J. Formanek, Qualitative Spektralanalyse, 2 Aufl.. S. 32 u. 82. 
3) J. Formanek, Qualitative Spektralanalyse, 2. Auf!., S. 53 usw. 

1* 
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Für helle Lösungen wird die Intensität vermindert, für dunkle 
Lösungen vergrößert. 

Die Lichtquelle, welche in der Verlängerung des Kollimators so 
genau eingestellt werden muß , daß b e i d e S p a I t s c h n e i den 
gleichmäßig belichtet sind, soll ein ruhiges Licht geben; ein unruhiges 
flackerndes Licht verursacht ein scheinbares Schwingen der Streifen, 
wodurch eine genaue Messung im Spektrum fast unmöglich wird. 

Vorl'ichtung zur Beobachtung von schwachen Absorptions­
streifen. Um die schwächsten Streifen im Spektrum wahrnehmen 
zu können, schwächt man, wie schon oben gesagt, die Intensität des 
Lichtes durch möglichstes Schließen des Spaltes ab, wodurch schwache 
Streifen meistens deutlicher auftreten. In manchen Fällen hilft aber 
dieses Verfahren nicht und man bedient sich daher mit V orteil einer 
ausklappbaren dünnen Platte aus ganz schwach gefärbtem Rauchglase, 
welche zwischen das Auge und die Okularlinse in dem Okular selbst 
angebracht wird. Bei der Einschaltung dieser Platte wird das ganze 
Spektrum gedämpft und die sonst kaum sichtbaren Streifen treten 
deutlicher hervor. 

Aussehen des Spektrums. Sind das Spektroskop und die Lampe 
zur Untersuchung vorbereitet, so öffnet man den bei dAr Justierung 
fast geschlossenen Spalt etwas mehr, z. B. auf den Skalenteil 0,05 mm 
der Spalttrommel und beobachtet das Spektrum; dasselbe muß ge­
nügend hell und rein erscheinen und darf durch keine dunklen Quer­
linien gestört werden. Sollte dieser Fall bei einem sorgfältig ge­
schliffenen Spalte doch eintreten, was häufig die Folge davon ist, 
daß zwischen den Spaltschneiden sich Staubteilchen eingeReizt haben, 
so öffnet man dAn Spalt so weit als möglich, reinigt die Schneiden 
vorsichtig mit einem feinen, mit wenig Alkohol befeuchteten und dann 
mit trockenem Lederlappen und schließt den Spalt wieder wie ur­
sprünglich zu. Hat das Reinigen nicht genutzt, so ist der Spalt durch 
unvorsichtiges Behandeln beschädigt und muß repariert werden. 

Stellung des ll'ernrohres. Während der Arbeit darf man weder 
das Fadenkreuzokular noch das auf die Natriumlinie scharf eingestellte 
Fernrohr beliebig verschieben, da sonst das Spektrum und infolge­
dessen auch die Absorptionsstreifen an Schärfe verlieren würden. 
Wurde das Fernrohr mit Fadenkreuz auf die Natriumlinie richtig 
eingestellt, so erscheinen auch die Absorptionsspektra (bei der Ein­
richtung der automatischen Einstellung des Prismas auf Minimum 
der Ablenkung, siehe S. 2) in allen Teilen des Spektrums scharf, 
soweit die Farbstofflösungen scharfe Absorptionsstreifen überhaupt 
geben. 

Wurde das Fernrohr bzw. das Fadenkreuzokular während der 
Arbeit unwillkürlich verschoben, so muß man von neuem auf die 
Natriumlinie einstellen, weil man bei der verhältnismäßig geringeren 
Schärfe der Absorptionstreifen das Fernrohr auf dieselben nicht so 
genau einstellen kann, wie auf die schmalen, seharfen Linien der 
Emissionsspektra. 

Erreichbare Genauigkeit bei der ~Iessung der Absorptions­
spektra. Wahl zwischen Prisma und Gitter. Bei der Messung 
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der Lage des Dunkelheitsmaximums von Absorptionsstreifen läßt sich 
eine solche Genauigkeit nicht erreichen wie bei der Messung der sehr 
schmalen Spektrallinien der Emissionsspektren, man muß sich mit­
unter bei unscharfen, verschwommenen und breiten Streifen mit einer 
ziemlich geringeren Genauigkeit begnügen, was aber für die Fest­
stellung der meisten Farbstoffe von keinem Nachteil ist. 

Hat man ein Prismenspektroskop zur Verfügung, dessen 
Skala 0,01 Grad abzulesen gestattet, so kann man bei der sorg­
fältigsten Messung scharfer und schmaler Absorptionsstreifen dennoch 
einen Fehler von 0,01-0,02 Skalengrad, bei breiteren Streifen einen 
Fehler von 0,05 Skalengrad und eventuell noch mehr begehen. 
Namentlich die Anfänger, bevor sie eine gewisse Übung gewinnen, 
machen ziemlich große Fehler. 

Nachdem die Skalenteile über das ganze Spektrum gleichmäßig 
verteilt sind, einzelne farbige Felder des Spektrums aber von links 
nach rechts immer breiter und breiter werden, so ist der beim Messen 
der Streifen gemachte Fehler im breiteren grünen und blauen Felde 
des Spektrums ziemlich klein, da hier 0,01 Skalengrad beiläufig 
0,1 Wellenlänge entspricht. Im orangegelben und roten l!'elde jedoch, 
wo das Spektrum zusammengedrängt ist, macht sieh eine kleine 
Differenz in der richtigen Einstellung des Fadenkreuzes auf dem 
Streifen schon fühlbar, denn 0,01 Skalengrad kann hier z. B. schon 
etwa 0,3 Wellenlänge entsprechen. 

Würde man daher, um diesem Übelstande entgegen zu treten, 
ein Prisma mit starker Dispersion anwenden, wodurch allerdings 
0,01 Grad der Skala einem weit kleineren Bruchteile einer Wellenlänge 
entsprechen würde, so würde man wieder einer anderen Schwierig­
keit begegnen. Die Absorptionsstreifen erscheinen nämlich in einem 
ausgedehnten Spektrum bedeutend breiter und mitunter verschwommen; 
infolgedessen tritt das Dunkelheitsmaximum nicht genügend schal'f 
hervor und eine genaue Einstellung auf dasselbe wird wiederum er­
schwert. Man kann daher bei der Messung solcher Streifen einen 
größeren Fehler machen , als bei der Messung im Spektrum von 
geringerer Dispersion. 

Bei großer Dispersion des Prisma verlieren auch die Absorptions­
streifen für das Auge oft teilweise ihre charakteristische Form, nament­
lich die unsymmetrischen Streifen. 

Dasselbe gilt auch von den stark dispergierenden Gittern. 
Wenn man daher zur Farbstoffuntersuchung ein Pr i s m e n s p e k­

t r o s k o p verwenden will, so empfiehlt es sich, ein einfaches Prisma 
aus Flintglas zu wählen, und zwar eine solche Glassorte, welche ein 
möglichst breites rotes und gelbes Feld hat im Verhältnisse zum 
grünen und blauen Felde. · 

Da bei den Glasprismen das rote und orangegelbe Feld stark 
zusammengedrängt ist, so erscheinen infolgedessen in diesen Teilen 
des Spektrums die Absorptionsstreifen meistens schmal und man kann 
das Fadenkreuz auf sie mit großer Genauigkeit einstellen. 

Bei einem Spektroskop, welches mit einem Gitter versehen ist, 
wie z. B. bei dem im I. Teile des Buches beschriebenen Gitterspek-
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troskope von Z e i ß, ist die Einteilung der Farbenfelder gleichmäßig 
und es entspricht jeder Skalenteil im beliebigen Teile des Spektrums 
stets einem gleichen Bruchteile der Wellenlänge, d. i. 0,1 r11ft, wes­
halb der bei der Einstellung des Fadenkreuzes gemachte Fehler in 
jedem Spektrumteile einen gleichen Wert hat. 

Die Bestimmung der Wellenlänge bei einem Gitterspektroskop 
ist genauer, da man die Wellenlänge direkt an der Skala abliest, 
wogegen bei einem Prismenspektroskope die Skalenteile erst auf die 
Wellenlänge umgerechnet werden müssen; bei der Umrechnung macht 
man aber stets einen kleineren oder größeren Fehler, je nach der 
Sorgfalt, mit welcher die Dispersionskurve für das Spektroskop er­
mittelt worden ist 1). 

Es empfiehlt sich, für Farbstoffuntersuchungen auch ein Gitter 
mit geringer Dispersion zu verwenden; darüber gilt dasselbe, was 
von dem Prisma von starker Dispersion, betreffend die Beschaffenheit 
der Absorptionsstreifen gesagt wurde. 

Da bei dem Gitterspektrum das blaue und violette Feld bedeutend 
schmäler und infolgedessen auch bedeutend lichtstärker ist als bei 
einem durch das Prisma von gleicher Dispersion erzeugten Spektrum, 
so erscheinen die Absorptionsstreifen in dem Gitterspektrum schmäler 
und schärfer. 

Aus dem Gesagten geht hervor, daß ein Gitterspektroskop im 
allgemeinen größere Vorteile bieten kann als ein Prismenspektroskop, 
nur kommt es auf die richtige und praktische Ausführung desselben 
an; nichtdestoweniger kann auch ein Prismenspektroskop zu allen 
Zwecken der Farbuntersuchung genügen. Verfasser selbst wendet 
bei seinen Arbeiten seit Jahren ein Prismenspektroskop von Krüß 
als Hauptinstrument an und benützt das Gitterspektroskop für parallele 
Vergleichungen, namentlich im Bl;w und Violett. Größeren Instituten 
ist zu empfehlen, sich beide Arten der Apparate anzuschaffen. 

Handspektroskop. Zu technischen Analysen kann für den Prak­
tiker in vielen Fällen auch ein Handspektroskop, welches jedoch mit 
einer Wellenlängenskala versehen sein muß, ausreichen (Zeiß, Schmid t 
und Haensch, Krüß, Hilger usw.). Durch Übung lassen 
sich mit einem solchen kleineren Spektroskope befriedigende Resul­
tate erzielen 2). 

Im übrigen muß ich auf meine qualitative Spektralanalyse 
S. 77-92 verweisen, wo man die für die Spektralanalyse nötigen 
Angaben finden wird. 

1) A. Hilger in London baut in neuerer Zeit Prismenspektroskope mit 
Mikrometerschraube, deren Trommel eine W ellenli!ngenskala trägt, so daß die 
Wellenlänge des beobachteten Streifens direkt abgelesen werden kann Bei 
Benützung eines wenig dispergierenden Prismas ist aber die Skala im roten und 
orangegelben Felde stark zusammengedrängt. 

2) Siehe J, Formanek, Qualitative Spektralanalyse, 2. Aufl., S. 43, 
ferner Jos. Pokorny, Bull. Soc. Incl. Mulh. 1902, wo sich nebst Abbildnng 
eines Zeitischen Handspektroskopes auch für das Abziehen der Farbstoffe von 
der Faser zum Zwecke der spektroskopischen Untersuchung derselben praktische 
Winke vorfinden. 
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Arbeitsraum für spektroskopische ~Iessungeu. Die spektro­
skopischen Messungen müssen im halbverdunkelten Raume vorge­
nommen werden 1), weil sonst das Auge durch grelles Tageslicht 
geblendet wird und man schwache Nebenstreifen, welche für die 
Bestimmung der Gruppe des zu untersuchenden Farbstoffes wichtig 
sind, leicht übersehen würde, was zur l<~olge hätte, daß der unter­
suchte Farbstoff in eine faiRehe Gruppe eingereiht werden könnte 
(siehe I. Teil, S. 36). Eine vollständige Verdunkelung des Arbeits­
raumes ist jedoeh nicht notwendig, es genügt, wenn man seinen 
Arbeitstisch so stellt, daß das Auge vor direktem Lichte geschützt 
ist. Dagegen werden die Farbenreaktionen mit Säure und Alkali 
wieder bei vollem Tageslicht vorgenommen. 

I) Da man jedoch in manchen Fabrikslaboratorien nicht über Räume ver­
fügen dürfte, wo sich eine derartige, wenn auch nur zeitweise Verdunkelung 
ohne Störung der sonstigen, täglich zu erledigenden Arbeiten leicht durchführen 
liefie, so sei hier fiir -solche Betriebe eine einfache Anordnung angegeben, 
welche sich laut Privatmitteilung von Herrn J. Pokorny gut bewährt hat. 

Auf einen Tisch wird eine im Innern mattschwarz angestrichene Kiste auf­
gestellt, deren vordere Wand fehlt. In die Rückwand der Kiste wird eine 

Fig. 1. 

runde Öffnung gemacht, durch welche das Lampenlicht kommen kann. Die 
Kiste muß so hoch sein, daß man den Kopf bequem hineinstecken kann, ohne 
an die Decke zu stoßen. Es empfiehlt sich, die auf diese Art improvisierte 
Dunkelkammer so herzustellen, daß ihre Seitenwände nach vorne divergierend 
laufen. 

In diese Dunkelkammer werden zwei mit schweren Dreifüßen versehene 
Stative gestellt; d9,s eine dient zur Befestigung des Spektroskopes, das andere 
für das Halten der Eprouvetten (Fig. 1). 

Gegenüber der runden Offnung der rückwärtigen Wand der Dunkelkammer, 
also hinter dieselbe, wird auf den Tisch die Lampe so aufgestellt, daß das 
Licht durch die Offnung geht und den Spalt des Spektroskopes in gerader 
Richtung trifft. 



Spektroskopische Untersuchung der Farbstoft'e. 
Auf welchem Prinzip die spektroskopische Methode der Unter­

suchung von Farbstoffen beruht, wurde schon im ersten Teile des 
Buches , 8. 7 u. s. f. eingehend erörtert und bedarf daher keiner 
weiteren Besprechung. 

Zum Zwecke der spektroskopischen Untersuchung werden die 
Farbstoffe hauptsächlich in v i e r natürliche Hauptgruppen eingeteilt, 
und zwar in grüne (blaugrüne), blaue (grünblaue, blauviolette und 
violette), rote (violettrote, gelbrote) und gelbe (orangegelbe, braune) 
Farbstoffe. 

Die Hauptgruppen der Farbstoffe werden ferner nach der Form 
der Absorptionsspektra der Farbstofflösungen in mehrere Gruppen 
bzw. Untergruppen geteilt. 

Eine scharfe Trennung der natürliehen Hauptgruppen läßt sich 
nicht immer durchführen, da alle möglichen Übergänge vorhanden 
sein können, so daß in Grenzfällen die Zuteilung in eine bestimmte 
Gruppe etwas unsicher werden kann. Ist daher der Farbton der 
Lösung eines bestimmten Farbstoffes nicht ausgesprochen, so empfiehlt 
es sich, in zwei Gruppen, zum Beispiel in grünen und blauen Farb­
stoffen, Umschau zu halten. Dies gilt namentlich von den grünen 
und blauen Triphenylmethanfarbstoffen und ferner von den blauen 
Thiazin- und Oxazinfa.rbstoffen der Gruppe I, II und III. 

Bei der Untersuchung der Farbstoffe muß man aber auch be­
rücksichtigen, daß manche Farbstoffe, besonders die Beizenfarbstoffe, 
in Lösung eine andere Farbe haben, als wenn sie auf der ~aser, 
auf dem Papier, Spielzeug usw. ausgefärbt sind. So geben z. B. 
Chrompatentgrün [K], Benzogrün [By], Diamantgrün [By], 
Diazingrün [K] blaue Lösungen, Vigoureuxgrün [0], Coeru­
le'in B [M], AlizaringrünS [M], Alizaringrün [D] rote Lö­
sungen, Dunkelgrün fC], Solidgrün 0 [M], AlizaringrünS 
[B], F.riochromazurol B [G] gelbe Lösungen. Chromotrop 
FB [M] gibt rote Lösungen, wenn man aber den auf der Faser nach­
chromierten Farbstoff abzieht, so erhält man eine blaue Lösung. 
Man wird sich daher nur nach dem FarbtonderLösung 
richten, da man bei der spektroskopischen Methode 
den Farbstoff immer zuerst in Lösung bringen muß. 

Ferner ist zu beachten, daß k o n z e n tri e r t er e Lösungen der 
Farbstoffe mitunter eine andere Farbe zeigen können als die zum 
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Spektroskopieren gebrauchten, stark verdünnten Lösungen. So 
sind z. B. Alizaringrün G und B [D] in konzentrierter Lösung 
grün, in verdünnter Lösung rot, die wässerige konzentrierte 
Lösung des Eriochromvioletts 3 B [G] ist violettblau, ver­
dünnte Lösung ist rot, die wässerige konzentrierte Lösung von 
Direktgrün CO [L] ist blau, verdünnte Lösung grün; das 
E c h t grün [M] erscheint in k o n zentri e r.t er alkoholischer Lösung 
blaugrün, durch starkes Verdünnen der Lösung schlägt die 
Farbe in rotviolett um; konzentriertere Lösungen von man­
chen Triphenylmethanfarbstoffen sind blau, verdünnte Lö­
sungen blaugrün, wie es z. B. der Fall bei Wollgrün S[B], Seto­
glaucin [G], Walkgrün [D], Neusolidgrün 2B [J] usw. ist. 

Damit dadurch die tabellarische Übersicht der Farbstoffe nicht 
kompliziert wird, so wurde die Einteilung so getroffen, daß jeder 
Farbstoff in die diesbezügliche Gruppe der Farbe seiner stark 
v erd ün n t e n Lösung nach eingereiht wird. Es kann hierbei der 
Fall eintreten, daß der Farbstoff in wässeriger Lösung eine etwas 
andere Farbe haben kann als in äthyl- oder amylalkoholischer Lösung. 
In diesem Falle ist entscheidend, welcher Farbton in den meisten Lösungs­
mitteln obwaltet. So löst sich z. B. das Diamantgrün SS [By] in 
Wasser mit grünlichblauer Farbe, in Äthylalkohol, Amylalkohol und 
in Essigsäure mit blaugrüner Farbe, aus welchem Grunde der Farb­
stoff unter grüne J!~arbstoffe eingereiht wurde. Aus demselben Grunde 
wurde das Chromviolett [By] in die blauen Farbstoffe eingereiht, da 
es sich zwar in Wasser mit grüner, in Äthyl- und Amylalkohol aber 
mit violetter Farbe löst. 

Da im allgemeinen nur diejenigen Farbstoffe brauchbare Absorp­
tionsspektra ergeben, welche lebhaft gefärbte Lösungen bilden, so 
gibt es immerhin eine beträchtliche Anzahl von Ji'arbstoffen, die sich 
für spektroskopische Bestimmung wenig eignen. Bei diesen müssen 
zu ihrer Charakterisierung chemische Reaktionen benutzt werden. 

Was die s c h w a r z e n Farbstoffe anbelangt, so geben viele der­
selben in den üblichen Lösungsmitteln keine brauchbaren Spektren 
(siehe auch I. Teil, S. 9). 

Bei den Schwefelfarbstoffen habe ich außer Wasser, Äthyl­
und Amylalkohol auch andere Lösungsmittel (N atriumsulfid, Glyzerin 
und Methylalkohol, Epiehlorhydrin) verwendet, aber keine besseren 
Resultate erzielt. Die Farbstoffe dieser Gruppe geben meistens keine 
charakteristischen Absorptionsspektra. 

Bei der im nachfolgenden besprochenen systematischen Unter­
suchung der Farbstoffe kommen hauptsächlich folgende Hauptopera­
tionen in Betracht: 

1. Zubereitung der Farbstofflösungen, 
2. Bestimmung der Gruppe des Farbstoffes, 
3. Bestimmung der Lage der Absorptionsstreifen, 
4. Ausführung der Reaktionen, 
5. Auffindung des Farbstoffes in den Tabellen. 
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1. Zubereitung der Farbstotflösnngen. 
Der zu untersuchende Farbstoff kann entweder in Sub s tanz 

oder auf der Faser, bzw. auf einem Gegenstand befestigt, 
oder aber in einem solchen g e l ö s t vorliegen. 

a) Der Farbstoff.liegt in Substanz (in fester Form oder 
als Paste) vor. Man behandelt kleine Mengen des Farbstoffes in 
Eprouvetten von ca. 15 mm im Durchmesser (s. I. TeilS. 38) zuerst 
mit Wasser, .Äthylalkohol und Amylalkohol bzw. mit 90°/o Essig­
säure und beobachtet, ob sich der Farbstoff in dem betreffenden 
Lösungsmittel leicht oder schwer löst. Ist der Farbstoff schwer 
löslich und tritt auch durch Schütteln die Lösung nicht ein, so er­
wärmt man gelinde ohne befürchten zu müssen, dati eine .Änderung 
des Farbstoffes stattfinden wird. 

Einige Farbstoffe (Alizarinfarbstoffe, Chromfarbstoffe) lösen sich 
in kaltem Wasser trüb (es bildet sich wahrscheinlich eine kolloidale 
Lösung) ; solche Lösungen können aber ein anderes Absorptions­
spektrum geben als Lösungen, welche durch Erwärmen des Farb­
stoffes mit Wasser hergestellt werden. 

So gibt z. B. Alizarincyanol B[C] in kaltem Wasser gelöst 
eine etwas trübe Lösung, welche drei Absorptionsstreifen zeigt, von 
denen der erste am stärksten erscheint. Löst man aber den Farb­
stoff in der Wärme auf, so erhält man eine klare Lösung, welche 
zwar auch drei Absorptionsstreifen, aber in einer anderen Lage, 
wobei der mittlere Streifen der stärkste ist . 

.Ähnlich verhält sich Chromblau [By] und Chromviolett[By]. 
Die in den Tabellen angeführten Spektra wässeriger Lösungen 

von solchen Farbstoffen beziehen sich stets auf eine solche Lösung, 
welche in der Wärme bereitet wurde. 

Nur beim Lösen des Farbstoffes in Am y 1 a l k o h o 1 muti man 
acht geben, dati die I<'lüssigkeit nicht zu hoch erwärmt wird, denn 
es könnte der Farbstoff mitunter, obzwar selten, dadurch geändert 
werden oder sogar mit Amylalkohol in der Wärme in Reaktion treten. 

So löst sich z. B. M e t h y 1 grün k r i s t. b l ä u 1 i c h [By] 
in Amylalkohol bei gewöhnlicher Temperatur schwierig mit blau­
grüner Farbe und die Lösung zeigt einen Absorptionsstreifen im 
Spektrum; wird aber die Lösung des Farbstoffes in der Wärme vor­
genommen, so erhält man eine blaue Lösung, welche zwei Absorp­
tionsstreifen zeigt. Das Methylgrün wird nämlich durch die Wärme 
teilweise zu Methylviolett verändert (siehe I. Teil, S. 28). 

Löst man das W a 1 k grün [D] in Amylalkohol in der Kälte, so 
gibt die Lösung einen Absorptionsstreifen bei ). 611,7, wenn aber 
die Lösung des Farbstoffes in der Wärme erfolgt, so findet man den 
Absorptionsstreifen bei A. 615,3 . 

.Ähnlich verhält sich auch Cyanin B [M]. 
Diese Erscheinung habe ich aber nur selten beobachtet und 

man findet in den Tabellen der Farbstoffe eine eventuelle Bemerkung. 



Zuberdtung der Farbstofflösungen. 11 

Es sei hier auch darauf aufmerksam gemacht, daß frische Lö­
sungen mancher Farbstoffe das Absorptionsspektrum in einer anderen 
Lage zeigen können als Lösungen, die eine Zeitlang gestanden sind, 
wie z. B. die grünen Farbstoffe der Gruppe II, ferner Alkaliblau, 
Wasserblau und Rhodamine (s. I. Teil, S. 27). Solche Verschie­
bungen der Absorptionsspektra werden auch in den Tabellen bei 
den betreffenden l<"'arbstoffen angeführt werden. 

Ist der I<.,arbstoff in einem neutralen Lösungsmittel (Wasser, 
.Äthylalkohol und Amylalkohol) unlöslich, so kann man ihn nicht 
selten in Lösung bringen, wenn man zum Lösungsmittel einige 
Tropfen verdünnter Salzsäure zusetzt und durchschüttelt; davon wird 
hauptsächlich bei Verwendung des Amylalkohols als Lösungsmittel 
Gebrauch gemacht. 

Löst sich der Farbstoff in dem verwendeten Lösungsmittel nicht 
vollständig klar, so muß man die Lösung filtrieren, weil trübe Lö­
sungen die Beobachtung der Absorptionsspektra bedeutend stören 
können. Der unlöslich zurückgebliebene Rückstand wird selbst­
verständlich nach dem Abtrocknen mit einem anderen Lösungsmittel 
behandelt, denn es kann vorkommen, daß ein Farbstoffgemisch vor­
liegt, dessen eine Komponente in dem verwendeten Lösungsmittel 
unlöslich ist, worüber bei den Farbstoffgemischen die Rede sein wird. 

Löst sich der Farbstoff in Wasser, Äthylalkohol und Amylalkohol 
auch unter Zusatz von Säure nicht, so versucht man die Auflösung 
des Farbstoffes probeweise mit anderen Lösungsmitteln. Hier kommen 
in Betracht hauptsächlich 90°/o igeEssigsäure 1), konzentrierte Schwefel­
säure, Xylol, Chloroform, Tetrachloräthen, Nitrobenzol usw. Über­
haupt kann schließlich jedes Lösungsmittel, wenn es selbst nicht ab­
sorbiert, Verwendung finden. 

Man wählt wohl endgültig ein solches Lösungsmittel, in welchem 
die Farbstoffspektra am schärfsten erscheinen. So geben z. B. einige 
Indigofarbstoffe mehr charakteristische und ausgeprägte Absorptions­
spektra in Xylol als in Schwefelsäure, andere Indigofarbstoffe wieder 
bessere Absorptionsspektra in Schwefelsäure als in Xylol. 

Es sei jedoch gleich bemerkt, daß die Verwendung anderer Lö­
sungsmittel als derjenigen, die für die Tabellen Gebrauch fanden, 
nur in besonderen speziellen Fällen angezeigt erscheint. Da sich 
das Absorptionsspektrum von Lösungsmittel zu Lösungsmittel ver­
ändert, so erscheint es ausgeschlossen, die Spektra der Farbstoffe 
in allen Lösungsmitteln anzuführen. Aus praktischen Rücksichten ist 
daher die Anzahl der Lösungsmittel beschränkt worden und nur in 

1) Die 90° oige Essigsäure wurde aus dem Grunde gewählt, weil sich manche 
Farbstoffe in Eisessig nur schwer lösen; auch das Abz1ehen der Farbstoffe von 
der Faser gelingt meistens nur mit Essigsäure, welche etwas Wasser enthält. 
Da sich die Lage der in den Tabellen angegebenen Absorptionsstreifen der 
Farbstoffe auf die 90°/uige Essigsäure bezieht, so mufi der Prozentgehalt der 
Essigsäure möglichst genau eingehalten werden, denn der verschiedene Gehalt 
von Wasser in Essigsäure hat_ einen bedeutenden Einfluß auf die Lage der 
Absorptionsstreifen. Man kontrolliert daher den Gehalt an Essigsäure durch 
Titrieren derselben. 



12 Spektroskopische Untersuclumg der Farbstoffe. 

besonderen Fällen wird man davon Ausnahmen machen. Es setzt 
dies gleichzeitig voraus, daß man das nötige Vergleichsmaterial zur 
Hand hat, da sonst eine Identifizierung der Farbstoffe kaum mög­
lich wäre. 

Nicht selten kommen die Farbstoffe im Handel auch als Lösung 
oder als Paste vor; in einem solchen Falle trocknet man die Paste 
oder man dampft die Lösung zuerst auf dem Wasserbade zur Trockene 
und zerreibt dann den Rückstand in einer Porzellanschale, bevor man 
denselben mit verschiedenen Lösungsmitteln behandelt. 

Das Trocknen der Pasten wird aus dem Grunde vorgenommen, 
um beim Auflösen derselben in Äthyl- und Amylalkohol kein Wasser 
in das Lösungsmittel zu bekommen, namentlich aber, weil manche 
Pasten, direkt mit Wasser verdünnt, verwaschene Absorptionsspektra 
von unregelmäßiger Form geben, wie es z. B. der Fall bei Chrom­
violett Teig [By] und Chromblau Teig [By] ist. Nach dem Austrocknen 
und Wiederauflösen in Wasser geben diese Farbstoffe ausgeprägte 
Absorptionsspektra. 

b) Der Farbstoff liegt ausgefärbt vor. Handelt es sich 
um die Untersuchung von gefärbter Faser, Buntpapier, von festen 
oder flüssigen Nahrungs- und Genußmitteln, so wird der Farbstoff 
durch geeignete Lösungsmittel: verdünnten Äthylalkohol, Essigsäure, 
Amylalkohol, Xylol, Kochsalz oder Glaubersalzlösung abgezogen bzw. 
extrahiert und in Lösung gebracht. Der auf diese Weise gelöste 
Farbstoff wird dann nötigenfalls in ein anderes passendes Lösungs­
mittel übergeführt. Das geschieht in der Weise, daß man die durch 
Abziehen bzw. Extrahieren erhaltene Lösung in vier kleine Porzellan­
schalen verteilt und auf dem Wasserbade zur Trockene abdampft. 
Die Rückstände werden dann jeder für sich mit Wasser, Äthylalkohol, 
Amylalkohol bzw. mit 90°/oiger Essigsäure behandelt und die so 
erhaltenen Lösungen spektroskopisch untersucht. 

Auf welche Art die Abziehung bzw. das Extrahieren der Farb­
stoffe geschieht, darüber wird in dem Kapitel "Untersuchung der 
Farbstoffgemische" ausführlich gesprochen. 

In allen Fällen, sei die Lösung durch direktes Lösen oder durch 
Abziehen des Farbstoffes erhalten worden, beobachtet man nicht nur 
die Farbe der konzentrierten wie auch der verdünnten Lösung, sondern 
man merkt sich ebenfalls, ob die Lösung fluoresziert und mit welcher 
Farbe, ob sie vielleicht Dichroismus zeigt usw., wodurch nicht selten 
das Charakterisieren des Farbstoffes erleichtert wird. 

2. Bestimmung der Gruppe des Farbstoffes. 
Behufs näherer Feststellung des Farbstoffes wird seine Lösung 

bei verschiedener Konzentration spektroskopisch beobachtet, 
und nach der Beschaffenheit des Absorptionsspektrums die Gruppe, 
in welche der gesuchte Farbstoff gehört, bestimmt (siehe auch 
I. Teil, S. 21). 
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Zu diesem Zwecke wird ein Teil der klaren Farbstofflösung in 
gewöhnlicher dünnwandiger Glas-Eprouvette dicht vor den Spalt des 
beleuchteten Spektralapparates derartig gestellt, daß die von der 
Lampe kommenden Lichtstrahlen die Eprouvette diametral passieren 
und dann in den Spalt treten 1). 

Gewöhnlich sind die Lösungen zur spektroskopischen Analyse 
zu konzentriert ; sie müssen daher allmählich mit dem betreffenden 
Lösungsmittel verdünnt werden, wobei nach jeder Verdünnung das 
Absorptionsspektrum der Lösung beobachtet werden muß. Das Ver­
dünnen der Lösung wird soweit fortgesetzt, bis das Absorptions­
spektrum bzw. die Absorptionsstreifen deutlich, d. i. in ihrer end­
gültigen Gestalt auftreten. 

Bei konzentrierteren Lösungen 2) sieht man gewöhnlich nur ein 
dunkles, breites Absorptionsband bzw. eine Auslöschung eines be­
stimmten Teiles des Spektrums, welche sich je nach dem Charakter 
des Farbstoffes und nach der Konzentration der Lösung mitunter 
auch fast über das ganze Spektrum ausdehnen kann. Ein solches 
Absorptionsspektrum von konzentrierteren Lösungen eignet sich für 
spektroskopische Untersuchung nicht, da es keinen Aufschluß über 
seine Beschaffenheit gestattet (siehe I. Teil, S. 21). 

Durch stufenweise Verdünnung der Lösung nimmt gleichzeitig 
die Absorption ab, das Absorptionsspektrum wird nach und nach 
schmäler und nimmt schließlich bei einem gewissen Grade der Ver­
dünnung eine bestimmte Form an; es kann entweder aus einem oder 
aus mehreren Streifen bestehen, welche wieder eine verschiedene 
Lage, Breite und Intensität haben können. 

Mitunter kann aber nur eine einseitige Auslöschung des roten 
oder des blauen und violetten Teiles des Spektrums stattfinden, 
ohne daß auch bei einer starken Verdünnung der Lösung ein Ab­
sorptionsstreifen zum Vorschein kommt. 

Um sich ein wahres Bild von dem Charakter des Absorptions­
spektrums des betreffenden Farbstoffes zu machen, muß man die 
Lösung, wie schon oben gesagt wurde, vorsichtig verdünnen, bis 
das Absorptionsspektrum seine c n d gültige Form annimmt, denn 
es kann geschehen, daß das zuerst erschienene Absorptionsspektrum 
durch fortgesetzte Verdünnung sich noch weiter verändern kann. 
Diesen Fall sehen wir z. B. bei Sultangrün N[H], Benzogrün 
FF[By], Nilblau A [B], Neumethylenblau F[By], Toluidin­
blau [B] usw., wo bei der wässerigen Lösung dieser Farbstoffe zuerst 
neben einem starken Absorptionsstreifen ein schwächerer Streifen 
1 i n k s erscheint, durch weitere Verdünnung aber der 1 in k e 
Streifen wieder stärker erscheint als der rechte Streifen. Eine 
derartige Veränderung des Absorptionsspektrums darf man nicht 
übersehen, weil sie zum schnellen Charakterisieren gewisser Farb­
stoffgruppen bedeutend beiträgt (siehe auch I. Teil S. 24). 

l) Siehe Seite 3 und J. Form !m e k, Qualitative Spektralanalyse, 2. Aufl., 
1905, Seite 89 usw. 

~) Als konzentriertere Lösungen versteht man in der Spektroskopie im 
allgemeinen noch Lösungen von 1 : 10.000. 
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Auch bei den A li z ar i nf a r b s toffen zeigen sich zuerst nebst 
einem ganz schwachen Absorptionsstreifen zwei starke gleich intensive 
Streifen. Durch fortgesetzte Verdünnung nimmt aber die Intensität 
des einen oder des anderen Streifens mehr oder weniger ab, so daß 
schließlich der erste oder der mittlere Absorptionsstreifen am stärksten 
erscheint und daher die endgültige Form des Absorptionsspektrums 
verschieden sein kann. 

Besteht daher das Absorptionsspektrum aus mehreren Streifen, 
so wird die Lösung soweit verdünnt, bis die Streifen vollständig 
getrennt erscheinen und durch die darauffolgende Verdünnung schon 
zu verblassen anfangen. Hiermit ergibt sich der Punkt der richtigen 
Verdünnung, bei welcher die Form des Absorptionsspektrums und 
somit auch die G r u p p e, in welche der untersuchte Farbstoff gehört, 
bestimmt wird. 

Besteht das Absorptionsspektrum aus mehreren" Streifen, so treten 
bei der Verdünnung der Lösung zuerst einige Streifen schwächer, 
d. i. als Nebenstreifen auf; verdünnt man die Lösung jedoch noch 
stärker, so verschwinden allmählich die schwachen Streifen, einer 
nach dem anderen und es bleibt schließlich nur der stärkste Ab­
sorptionsstreifen, Hauptstreifen, sichtbar (siehe I. Teil, S. 12). Man 
muß daher die Lösung mit gewisser Vorsicht verdünnen, sonst würde 
man die bei einer mäßigen Verdünnung vorkommenden schwachen 
Streifen nicht wahrnehmen, da sie bei einer zu starken Verdünnung 
der Lösung nicht mehr erscheinen, was zur Folge hätte, daß die 
Gruppe, in welche der untersuchte Farbstoff gehört, falsch bestimmt 
werden könnte. 

Dabei braucht man aber nicht zu ängstlich vorzugehen, denn 
wenn man die Lösung zu stark verdünnt hat, was man dadurch be­
merkt, daß das Absorptionsspektrum überhaupt zu schwach ist, so 
kann man zu derselben Lösung immer noch einige Tropfen einer 
konzentrierteren Lösung desselben l<~arbstoffes zufügen und die Be­
obachtung wiederholen. 

Bei der Beobachtung des Absorptionsspektrums merke man sich 
nicht nur die Intensität der einzelnen Absorptionsstreifen, sondern 
auch ihre Symmetrie und Breite. Besteht z. B. das Absorptions­
spektrum aus zwei Streifen, wobei der Hauptstreifen schmal 
und nach rechts verzogen, der Nebenstreifen aber ganz 
schwach ist, so kann ein Oxazin- oder Thiazinfarbstoff vor­
liegen; ebenfalls sind durch breite Nebenstreifen neben einem 
schmäleren Hauptstreifen manche Säurevioletts charakterisiert. 

Kommt zur Untersuchung schon eine stark verdünnte Lösung 
des Farbstoffes, so kann man dieselbe, im allgemeinen, ohne sie vor­
her konzentrieren zu müssen, in dickeren Schichten beobachten, z. B. 
in breiten Eprouvetten oder in viereckigen Küvetten (vergleiche auch 
I. Teil, S. 21 usf.). 

Die Form des Absorptionsspektrums eines Farbstoffes wird nicht 
nur in wässeriger, sondern auch in äthyl-und amylalkoholi­
s c her Lösung, falls der Farbstoff in allen drei Lösungsmitteln lös­
lich ist, bestimmt. 
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Gibt der untersuchte Farbstoff in den eben erwähnten Lösungs­
mitteln kein charakteristisches Absorptionsspektrum, so nimmt man 
noch zur Hilfe X y l o l oder k o n z e n t r i er t e S c h w e f e l sä ur e 
bzw. Schwefelsäure-Borsäure (s. I. Teil, S. 206) und über­
zeugt man sich, ob mit diesen Lösungsmitteln ein charakteristisches 
Absorptionsspektrum erhalten wird. Bei den Küpenfarbstoffen gibt 
nicht selten auch die Küpe selbst ein charakteristisches Absorptions­
spektrum, wovon später die Rede sein wird. 

Ist man über die Form des Absorptionsspektrums im klaren, so 
sucht man in den später folgenden Tabellen die Gruppe bzw. die 
Untergruppe auf, in welche der unbekannte Farbstoff gehört, wo­
durch die weitere Untersuchung auf eine geringere Anzahl der Farb­
stoffe beschränkt wird. 

Es kann hierbei vorkommen, daß die Form des Absorptions­
spektrums von der als Type aufgestellten Form eine gewisse Ab­
weichung zeigt. Solche nur selten vorkommenden Abweichungen in 
der Form der Absorptionsstreifen verursachen jedoch keine Schwierig­
keiten, weil die Unterschiede zwischen einzelnen Gruppen be­
deutend sind. 

Ein Beispiel dieser Abweichung zeigt z. B. die wässerige Lösung 
des Form y l violett s S 4 B(C); dieser Farbstoff muß in die 
Gruppe lila (neben einem Hauptstreifen ein Nebenstreifen links) ein­
gereiht werden, trotzdem der Nebenstreifen kaum sichtbar ist und 
eher als ein mit dem Hauptstreifen verbundener Schatten aussieht. 

Überhaupt kann auch der Grund einer gewissen Abweichung 
der Form des Absorptionsspektrums von der aufgestellten Type darin 
liegen, daß der Farbstoff als Handelsmarke nicht genügend rein ist 
und geringe aber doch nachweisbare Mengen eines Zusatzes oder 
eines Zwischenproduktes enthält. Eine solche Erscheinung tritt auch 
bei Framblau G [By), Neutralblau R, 3R [M), Irisblau [B], 
Säureviolett 6 BN [B) usw. auf. 

Das Framblau gibt in Äthylalkohol und Amyalkohohl ein Ab­
sorptionsspektrum, welches aus einem Absorptionsstreifen mit einem 
Schatten rechts besteht, also die Type der 'rriphenylmethanfarbstoffe 
zeigt; in wässeriger Lösung erscheint aber ein mit dem Absorptions­
streifen verbundener schwacher Schatten links; auch Säure und 
Alkali bewirken im Absorptionsspektrum unregelmässige V erände­
rungen. Aus diesen Gründen läßt sich schließen, daß das Framblau 
wahrscheinlich ein fremdes Zwischenprodukt enthält. 

3. Bestimmung der Lage der Absorptionsstreifen. 
Nachdem man die Gruppe des fraglichen Farbstoffes bestimmt 

hat, in welche derselbe gehört, schreitet man zur Bestimmung der 
Lage der Absorptionsstreifen. Zu diesem Zwecke wird die :B'arbstoff­
lösung mit dem betreffenden Lösungsmittel soweit verdünnt, daß der 
im Spektrum auftretende Absorptionsstreifen, dessen Lage man messen 
will, möglichst schmal, dabei aber genügend sichtbar ist, also nicht 
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zu dunkel und nicht zu hell erscheint. Die Verdünnung der Lösung ist 
richtig, wenn der Absorptionsstreifen an der genügenden Schärfe zu 
verlieren und zu verblassen anfängt. 

Die nötige Helligkeit des Absorptionsstreifens kann man auch 
erzielen, wenn man den Spalt etwas mehr öffnet bzw. schließt, dies 
darf aber nur in geringen Grenzen geschehen, damit die Offnung 
des Spaltes nicht zuviel von der normalen Öffnung des Spaltes ab­
weicht (siehe Seite 1). 

Sind mehrere Streifen im Spektrum vorhanden, so wird zuerst 
der schwächste Streifen gemessen, dann wird die Lösung entsprechend 
weiter verdünnt, der zweite stärkere Streifen gemessen und schließ­
lich bestimmt man nach weiterer passender Verdünnung der Lösung 
die Lage des stärksten Streifens (Hauptstreifens). 

In gewissen Fällen, z. B. bei den Alizarinfarbstoffen, kann man 
übrigens auch so verfahren, daß man den schwächeren Streifen in der 
passend verdünnten Lösung bei möglichst geschlossenem Spalte mißt 
und sodann den Spalt des Spektroskopes etwas mehr öffnet. Durch 
nie vermehrte Helligkeit wird der dunklere Absorptionsstreifen durch­
sichtiger und dadurch sein Dunkelheitsmaximum ohne weitere Ver­
dünnung deutlich. 

Dieses Verfahren ist zwar einfacher als das öftere Verdünnen 
der Lösung, es ist aber nur dann anwendbar, wenn die Intensität 
der zu messenden Streifen nicht stark abweicht; zu dem Zwecke 
muß man auch hierzu eine entsprechende Konzentration der Lösung 
wählen. 

Dasselbe Resultat kann man bei einem gleich geöffneten Spalte 
erreichen, wenn man die Lichtintensität bei der Beobachtung des 
Spektrums gleichzeitig reguliert, bzw. das Spektrum durch Vorschal­
tung des Rauchglases dämpft (siehe Seite 3 u. 4). 

Auf welche Art und Weise die Lage der Absorptionsstreifen im 
Spektrum bestimmt wird, wurde schon im I. Teile dieses Buches auf 
Seite 37 usf. ausführlich beschrieben. 

Es sei hier nur bemerkt, daß die Messung mit einer gewissen 
Ruhe vorgenommen werden muß, man darf den Absorptionsstreifen 
nicht zu lange fixieren und das Fadenkreuz zu lange hin und her 
verschieben, sonst wird das Auge schnell müde und es scheint 
dann, als ob sich der Streifen hin und her bewegen würde. Man 
mißt einigemal in kurzen Zeitintervallen und nimmt den Mittelwert 
von mehreren Messungen. 

Kommen im Spektrum mehrere Absorptionsstreifen vor, so ist 
regelmäßig zur Bestimmung des F'arbstoffes der Hauptstreifen maß­
gebend, dagegen sind die Nebenstreifen für die Bestimmung der 
Gruppe der Farbstoffe wichtig. 

Nichtsdestoweniger spielen die Nebenstreifen bei der Feststellung 
des Farbstoffes keine untergeordnete Rolle. So sind z. B. die Raupt­
absorptionsstreifen des Kapriblaus GN [By) und des Thiokar­
mins R [C] in wässeriger Lösung fast an derselben Stelle gelegen, so 
daß man die Differenz ihrer Lage nur mit einem größeren Spek­
troskope bestimmen kann. Dagegen ist die Differenz in der Lage 



Bestimmung der Lage der Absorptionsstreifen. 17 

der Nebenstreifen beider Farbstoffe so groß, daß man leicht ent­
scheiden kann, welcher von den beiden Farbstoffen vorliegt. 

Nachdem man die Gruppe, in welche der unbekannte Farbstoff 
gehört, und die Lage der Absorptionsstreifen in wässeriger, äthyl­
und amylalkoholischer Lösung· bestimmt hat, so sucht man in den 
zur betreffenden Gruppe gehörenden Tabellen nach, welche Zahlen­
werte (Wellenlänge) der in dieser Gruppe angeführten J<'arbstoffe mit 
den gefundenen Werten des untersuchten Farbstoffes übereinstimmen 
und so findet man auf diese Weise den unbekannten Farbstoff in 
den Tabellen. 

AlsBeispiel einer derartigen Untersuchung sei hier das Malachit­
grün und das Methylenblau angeführt. 

Konzentriertere Lösungen von ~I a lach i t grün zeigen im roten 
und orangegelben Felde des Spektrums ein breites Absorptionsband; 
verdünnt man sie allmählich, so gestaltet sich das Absorptionsband 
zu einem breiten Streifen mit einem schwachen und gleichmäßigen 
Schatten rechts, wodurch der Punkt der Verdünnung der Lösung zur 
Bestimmung der Gruppe des Farbstoffes erreicht ist. Da sich diese 
Form des Absorptionsspektrums in wässeriger, äthyl- und amyl­
alkoholischer Lösung wiederholt, so gehört das Malachitgrün nach 
der Tafel I in die erste Gruppe der grünen Farbstoffe. 

Nun verdünnt man die Lösung weiter; der Schatten rechts ver­
schwindet allmählich und es bleibt schließlich nuT ein symmetrischer, 
ziemlich schmaler Absorptionsstreifen zurück. Hiermit ist wieder der 
Punkt zur Bestimmung der Lage des Streifens erreicht. Da der 
Streifen s y m m e tri s c h ist, so befindet sich seine dunkelste Stelle 
genau in der Mitte desselben; seine Lage wird sodarm in wässeriger, 
äthyl- und amylalkoholischer Lösung bestimmt. Falls man dazu ein 
Prismenspektroskop mit Millimeterskala verwendet hat, so werden 
die Angaben der Skala in Wellenlängen umgerechnet. Die Zahlen­
werte müssen dann mit den Angaben in der Tabelle für das Malachit­
grün übereinstimmen. 

Konzentriertere Lösungen von M e t h y 1 e n blau zeigen eine 
intensive Absorption im roten Teile des Spektrums; verdünnt man 
die Lösung entsprechend, so erscheint neben einem starken, schein­
bar symmetrischen Streifen ein schwacher, doch gut sichtbarer Streifen 
(Nebenstreifen). Hiermit ist der Punkt der Verdünnung zur Be­
stimmung der G r u p p e erreicht. Da die Lösung des Methylenblaus 
blau ist und ihr Absorptionsspektrum aus einem starken und einem 
schwachen Streifen besteht, welche Form des Absorptionsspektrums 
sich in Wasser, Äthyl- und Amylalkohol wiederholt, so gehört dieser 
Farbstoff in die Gruppe II der blauen Farbstoffe. 

Setzt man die Verdünnung der Lösungen fort, so verschwindet 
der schwache Absorptionsstreifen (Nebenstreifen), der starke Streifen 
(I-Iauptstreifen) wird schmäler und seine dunkelste Stelle, welche 
früher in der Mitte des Streifens zu liegen schien, erscheint nun nach 
links verschoben; der Absorptionsstreifen hat eine unsymmetrische 
Form angenommen, er ist nach rechts verlängert. Bei dieser Ver· 
dünnung bestimmt man die Lage dieses Absorptionsstreifens in 

Formanek li. 2 
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wässeriger, äthyl- und amylalkoholischer Lösung, und man findet 
nach Vergleich mit den Tabellen, daß die gefundenen Werte mit 
den für das Methylenblau angegebenen Werten übereinstimmen. 

Die Lage des schwachen Streifens (Nebenstreifens) wird in einer 
konzentrierteren Lösung bestimmt und zwar bei solcher Verdünnung, 
wo sich die Form des Absorptionsspektrums von Methylenblau zeigt. 

4. Ausführung der Reaktionen. 
Die Absorptionsspektra mancher, namentlich verwandter Farb­

stoffe können mitunter so ähnlich sein, daß man sie nur durch sorg­
fältige Messung der Lage ihrer Absorptionsstreifen mit einem größeren 
Spektroskope unterscheiden kann, was für die Praxis etwas lang­
wierig wäre. Daher erscheint es nötig, den Farbstoff nicht nur in 
wässeriger, sondern auch in äthyl- und amylalkoholischer Lösung 
zu untersuchen (siehe I. Teil, S. 7). 

Es kann aber auch vorkommen, daß zwei verwandte Farbstoffe 
in den genannten Lösungsmitteln wie auch in 90 ° /o iger Essigsäure 
sehr nahe gelegene Absorptionsstreifen geben, wie z. B. X y 1 e n­
blau VS[S] und Patentblau V[M]. 

Man muß daher, um solche Farbstoffe leicht und schnell zu 
unterscheiden, und überhaupt zur Kontrolle des Befundes, zu Re­
aktionen mitteist Säure und Alkali greifen. 

Zu diesem Zwecke wird die verdünnte neutrale Lösung des 
Farbstoffes, welche zur Messung der Lage der Absorptionsstreifen ver­
wendet wurde, in Eprouvetten in vier Teile zu etwa 8-10 ccm ge­
teilt; in die erste Eprouvette werden mitte1st Tropfglases 2-4 Tropfen 
nach Angabe vorbereiteter Salzsäure, in die zweite Eprouvette die­
selbe Menge von verdünntem Ammoniak und in die dritte Eprouvette 
2-4 'l'ropfen von Kalilauge zugesezt (s. I. Teil, S. 39). Die Farb­
stofflösung in der vierten Eprouvette bleibt zur Kontrolle aufbewahrt. 

Bei gemwen Analysen verfährt man so, daß man zur w ä s s e­
r i g e n Lösung die wässerige Salzsäure 1), Ammoniak und Kalilauge, 
zur alkoholischen Lösung aber alkoholische Salzsäure, 
a 1 k o h o 1 i sehe s Ammoniak und alk o hol i s c h e Kalilauge zusetzt, 
um einen, wenn auch ganz geringen eventuellen Einfluß der zu­
gesetzten wässerigen Lösung auf das Absorptionsspektrum der alko­
holischen Lösung auszuschließen; für die Praxis dürfte jedoch 
wässerige Salzsäure, wässeriges Ammoniak und wässerige sowie die 
alkoholische Kalilauge vollständig genügen. 

J) Es ist nicht gleichgültig, ob man zu den Reaktionen Salzsäure oder 
Salpetersäure verwendet; da yerdünnte Salpetersäure auch oxydieren kann, so 
können dadurch ganz verschiedene Ersch!linnngen hervorgerufen werden, wie 
z. B. bei Nilblau BB (B]; setzt man zur wässerigen Lösung dieses Farbstoffes 
Salzsäure hinzu. so wird die Lösung fast entfärbt und das Absorptionsspektrum 
verschwindet; durch Salpetersäure wird jedoch die Lösung allmählich rotviolett 
und statt des ursprünglichen Absorptionsspektrums erscheint im grünen Felde 
ein neuer ziemlich intensiver Streifen. 
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Zuramylalkoholischen Lösung werden jedoch wässerige 
Lösungen von Salzsäure und Ammoniak zugesetzt. Die Flüssigkeit 
muß in diesem Falle genügend, aber nicht zu stark umgeschüttelt 
werden, damit das Reagens auf die amylalkoholische Lösung voll­
ständig einwirken kann; wenn nicht gut durchgemischt wird, so kann 
es vorkommen, daß eine eventuelle Verschiebung der Absorptions­
streifen nicht vollständig, sondern nur teilweise stattfinden wird. 

Bevor man das Absorptionsspektrum einer solchen Flüssigkeit 
beobachtet, läßt man kleine Tröpfchen des Wassers, welche sich beim 
Schütteln bilden, absetzen. 

Dagegen wird zur amylalkoholischen Lösung eine alkoholische 
Kalilauge zugesetzt 1) (siehe auch I. Teil, S. 39), weil durch die 
wässerige Kalilauge der Amylalkohol trübe wird. 

Nach Zusatz der Reagenzien wird gleichzeitig die Veränderung 
der :B'arbe, welche durch die Einwirkung des Reagenses in der Lösung 
eventuell vor sich geht, bei Tageslieht beobachtet. Man vergleicht 
dabei nicht nur die mit Reagenzien versetzten Lösungen untereinander, 
sondern auch mit der ursprünglichen neutralen Lösung (in der vierten 
Eprouvette), wodurch auch geringe Farbenunterschiede schärfer 
auftreten. 

Jede Flüssigkeit, zu welcher Säure oder Alkali zugesetzt wurde, 
wird auch ohne Verzug spektroskopisch untersucht (selbst wenn 
scheinbar keine Veränderung der Farbe eingetreten ist) und man 
stellt fest, in welcher Art und Weise sich eventuell die Form und 
die Lage des Absorptionsspektrums geändert hat. 

Es empfiehlt sich nicht, in alle Eprouvetten die Reagenzien gleich­
zeitig zuzusetzen und erst dann die Lösungen nacheinander zu be­
obachten, sondern man soll zuerst Salzsäure zusetzen, die Flüssigkeit 
sofort spektroskopisch untersuchen und so weiter zu verfahren. 

Wenn wir zu unserem Beispiele von X y l e n blau VS [S] und 
Patent b 1 a u V[J\tl] zurückkommen, so finden wir, daß sich Xylen­
blau VS von Patentblau V ·durch Reaktionen mit Kalilauge sehr 
leicht spektroskopisch unterscheiden (siehe die Tabellen). 

Bei manchen Farbstofflösungen tritt namentlich die Reaktion 
mit Salzsäure erst nach längerem Stehen ein; man lasse also die 
mit Reagens versetzte Flüssigkeit, wenn sie sich nicht sofort geändert 
hat, eine Zeitlang stehen und beobachte dann die Lösung wieder. 

So entfärbt sich z. B. die wässerige Lösung des Säuregrüns, 
mit Salzsäure versetzt, ungefähr erst nach 10-15 Minuten; die 
wässerige verdünnte Lösung von .Methyl b 1 a u, mit Kalilauge ver­
setzt, wird zuerst rot und entfärbt sich ungefähr erst nach 20 Minuten. 

Dieser Umstand ist nicht nur für die Untersuchung von ein­
heitlichen Farbstoffen, sondern auch, wie wir später sehen werden, 
für die Untersuchung deren Gemische wichtig. 

1) Reinen Äthylalkohol, welcher durch Kalihydrat nicht gelb wird, bereitet 
man sich zu diesem Zwecke so, clafi man zum Alkohol ca. 7°/uige Kalilauge zu­
setzt, und in einem Kolben mit aufgesetztem Rückfluhkühler 8-10 Stunden 
kocht. Sodann wird der Alkohol abdestilliert, mit ca. 20 g metallischem Kalzium 
(auf je 1 Liter Alkohol) einige Stunden erwärmt und schliefilich abdestilliert. 

2* 
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Der Zusatz von 2-4 Tropfen der nach Angabe vorbereiteten 
Reagenzien zu den Farbstofflösungen genügt erfahrungsgemäß voll­
ständig, um eine eventuelle Reaktion hervorzurufen, nur bei einigen 
Triphenylmethanfarbstoffen, welche mehr0re Arten von Salzen geben, 
ruft erst ein größerer Zusatz von Salzsäure einen vollständigen 
Farbenumschlag und daher ein neues Absorptionsspektrum hervor. 

Setzt man z. B. zur verdünnten violetten wässerigen Lösung 
von S ä u r e v i o I e t t 7 B (B] drei Tropfen von Salzsäure hinzu, so 
wird die Lösung b I a u; durch einen weiteren Zusatz von noch zirka 
drei Tropfen Salzsäure wird die Lösung grün und im roten Teile 
des Spektrums erscheint ein neuer für den betreffenden Farbstoff 
charakteristischer Absorptionsstreifen. 

Ähnlich verhält sich die alkoholische Lösung von B r i ll an t -
w a I k blau B [ C] ; setzt man zu derselben 3 Tropfen von Salzsäure 
hinzu, so findet keine Veränderung statt, nach Zusatz von weiteren 
3 Tropfen Salzsäure wird aber die Lösung grünblau und es erscheint 
ein neues charakteristisches Absorptionsspektrum. 

Man überzeuge sich daher nach Bedarf bei der Untersuchung 
der Lösungen von Farbstoffen, ob durch größeren Zusatz von Säure 
noch ein weiter gehender Farbenumschlag stattfindet. Solche V er­
änderungen werden auch bei den betreffenden Farbstoffen in den 
Tabellen angegeben. 

5. Feststellung des Farbstoffrs. 
Auf Grund der durchgeführten Beobachtungen und Reaktionen 

sucht man in den später folgenden, zu diesem Zweeke zusammen­
gestellten Tabellen den unbekannten Farbstoff auf. Diese Tabellen 
sind so eingerichtet, daß in denselben die spektroskopisch-chemischen 
Eigenschaften der Farbstoffe übersichtlich beschrieben sind. Die 
Lage der Absorptionsstreifen von Farbstoffen wird direkt in Wellen­
l ä n g e n angegeben und zwar in w ä s s er i g er, ä t h y l - , a m y I­
alkoholischer und essigsaurer Lösung bzw. in Xylol und 
konzentrierter Schwefelsäure, wobei in den Rubriken 
"Absorption" die fettgedruckte Zahl den Hauptstreifen, 
die halbfett und die einfachgedruckte Zahl den Neben­
streifen bedeutet. In den übrigen Rubriken bedeutet die halb -
fettgedruckte Zahl den Hauptstreifen, die einfachge­
.d r u c k t e Zahl den Ne b e n streifen. 

Die Farbstoffe selbst sind behufs Übersichtlichkeit und rascher 
Vergleichung nach den Wellenlängen der Dunkelheitsmaxima der 
Absorptionsstreifen bzw. der Hauptabsorptionsstreifen geordnet und 
zwar mit der höchsten Wellenlänge angefangen. 

Gleichzeitig sind in diesen Tabellen die Veränderungen der 
Farbe und der Absorptionsspektra, welche in den Lösungen nach 
Zusatz der Reagenzien vor sich gehen, angeführt, sowie auch andere 
Eigenschaften der Farbstoffe (Farbe der Lösung, Löslichkeit, Fluores­
zenz, Dichroismus usw.) angegeben. 
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Diesen Tabellen sind ferner in besonderen Tafeln Zeichnungen 
der Absorptionsspektra von einigen typischen und solchen Farbstoffen 
beigegeben, deren Absorptionsspektra eine gewisse Abnormität auf­
weisen, damit man seinen Befund auch mit den Abbildungen der 
Absorptionsspektra vergleichen kann. 

Mitunter handelt es sich nicht um eine genaue Identifizierung des 
untersuchten Farbstoffes, sondern vielmehr um die Bestimmung der 
chemischen Gruppe, in welche der betreffende Farbstoff gehört. In 
diesem Falle läßt sich dann ein vereinfachtes Verfahren gebrauchen, 
das sich je nach Umständen verschieden gestalten kann. Meistens 
wird man durch Messung des einen Streifens bzw. des Hauptstreifens 
in Verbindung mit einigen charakteristischen Reaktionen zum Ziele 
gelangen. 

Es ist z. B. zu entscheiden, ob der vorliegende Farbstoff ein 
Rhodamin, Eosin, Erythrosin oder Rose bengale ist. In einem solchen 
Falle löst man den Farbstoff in Wasser, bzw. in Äthylalkohol, be­
obachtet sein Absorptionsspektrum und bestimmt die Lage des Haupt­
streifens. Wie man den Tabellen entnehmen kann, bewegen sich 
die Absorptionsspektra der oben genannten Farbstoffe regelmäßig 
in bestimmten voneinander ziemlich verschiedenen Grenzen, z. B. 
Rhodamine ungefähr zwischen }, 558-520, Rose bengale zwischen 
). 549-538, Erythrosine zwischen ). 530-522, Eosine zwischen 
). 522-512 usw. Wenn man noch in der Lösung die Reaktion 
mit Säure durchführt, so kann man leicht entscheiden, welche 
Farbstoffgruppe vorliegt. Entfärbt sich die verdünnte wässerige 
oder alkoholische Farbstofflösung durch Einwirkung der Säure, so 
kann je nach der Lage des Hauptstreifens entweder Eosin, Erythrosin 
oder Rose bengale vorliegen; entfärbt sich aber die Farbstofflösung 
durch Säure nicht und verschiebt sich das Absorptionsspektrum 
nach den längeren Weilen also nach links hin, so liegt ein Rhod­
amin vor. 

Nicht selten geht direkt aus der Form des Absorptionspektrums 
die bestimmte Farbstoffgruppe hervor. Einzelne Absorptionsspektren 
sind derart charakteristisch, daß ein Blick in den Spektralapparat 
genügt, um zu entscheiden, in welche Klasse der fragliche :B'arb­
stoff einzureihen ist bzw. welcher Farbstoff vorliegt. So erkennt 
man direkt das An t h r a c e n b 1 a u WR [B ], A 1 i z a r in b o r d e a u x [By ], 
Alizarindunkelgrün [B], Irisblau [B] nach dem Absorptions­
spektrum der alkoholischen Lösung, das C r e s y 1 e c h t v i o 1 e t t BB [L] 
nach dem Absorptionsspektrum der mnylalkoholischen Lösung usw. 
Mitunter kann durch charakteristischen E'arbenumschlag beim Zusatz 
der Reagenzien auch der einzelne Farbstoff bestimmt werden, wie 
z. B. Chromazurin S[S]. 



Untersuchung der Farbstoffgemische. 
Um gewünschte Nuancen der Farbstoffe zu erzielen, werden 

diese miteinander gemischt. Ob ein vorliegender Farbstoff ein ein­
facher oder ein kombinierter ist, darüber kann man sich oft auf 
mechanischem, in fast allen Fällen aber auf spektroskopischem Wege 
überzeugen. Dies kann auf verschiedene Weise geschehen, und zwar 
durch Z e r st ä u b u n g s m e t h o d e, durch die mikro s k o p i s c h e 
Untersuchung, durch fraktionierte Ausfärbung und Ka­
p i ll a ra n a l y s e und schließlich durch S p ek tr al anal y s e. Die 
Zerstäubungsmethode in Verbindung mit der Spektralanalyse gibt die 
besten Resultate. 

1. Zerstäubungsmethode. 
Man befeuchtet ein reines Stück Filtrierpapier mit destilliertem 

Wasser, läßt das Wasser vollständig abtropfen, dann nimmt man eine 
kleine Messerspitze des fraglichen Farbstoffes und bläst das Farbstoff­
pulver vorsichtig gegen das befeuchtete :F'iltrierpapier. 

Ist ein Farbstoffgemisch vorhanden, so erscheinen am Filtrier­
papier verschieden gefärbte Pünktchen. In seltenen Fällen kann auch 
die Probe auf mit Alkohol befeuchtetem Filtrierpapier empfohlen 
werden, besonders dann, wenn es sich um in Wasser wenig lösliche 
Farbstoffe handelt. 

Ein anderes Mittel besteht darin, daß man die Oberfläche des 
in einem Glase befindlichen Wassers mit kleinen Mengen des Farb­
stoffes bestaubt. Die Partikeln von Farbstoffen sinken allmählich 
zu Boden und indem sie sich in Wasser lösen, bilden sie dünne, 
farbige Fäden, welche je nach der Beschaffenheit des Farbstoffes ver­
schiedenfarbig sind. 

Statt auf befeuchtetes Filtrierpapier oder auf Wasser, empfiehlt 
es sich auch, den Farbstoff auf die in einer flachen Porzellanschale 
befindliche konzentrierte Schwefelsäure auszustreuen. Viele Farbstoffe 
liefern mit konzentrierter Schwefelsäure charakteristische Reaktionen 
und Farbenumschläge, während sie in Wasser schwer löslich und bei 
ähnlichen Farben schwierig zu unterscheiden sind. Dieses Verfahren 
kommt besonders dort zur Geltung, wo l<'arbstoffe mit gleicher oder 
ähnlicher Farbe untereinander gemischt werden, die aber in ihrem 
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Verhalten zu konzentrierter Schwefelsäure sich verschiedenartig ver­
halten. 

2. Mikroskopische Methode. 
Ein anderer Weg zur Erkennung eines Farbstoffgemisches ist 

der, daß man geringe Mengen des Farbstoffes mit 01 mischt und 
unter dem Mikroskop bei einer schwachen Vergrößerung untersucht. 
Liegt ein Gemisch vor, so sieht man verschiedenartig gefärbte 
Pünktchen. Dieses Verfahren setzt aber voraus, daß der Farbstoff in 
01 unlöslich ist und es ist allerdings nur bei gröberen mechanischen 
Mischungen zu gebrauchen. 

3. Fraktionierte Ausfärbung und Kapillaranalyse. 
Die eben angeführten Vorproben gelingen nur dann, wenn die 

Farbstoffe in trockenem Zustande gemischt werden. Werden jedoch 
Lösungen von Farbstoffen zur Trockene abgedampft und dann ge­
pulvert oder Lösungen der Farbstoffe gemischt, und nachher ausge­
salzen oder zur Kristallisation gebracht (Mischkristallisation), so ge­
lingt die Zerstäubungs- und die mikroskopische Methode nicht. 

In einem solchen Falle muß man zur fraktionierten Aus­
f ä r b u n g oder zur Kap i 11 a r an a 1 y s e greifen. 

Nach dieser Methode (Go p p e 1 s r öder) wird der zu prüfende 
1<-,arbstoff in Wasser bzw. in Äthylalkohol gelöst und in diese Lösung 
Streifen von schwedischem Filtierpapier, an einem Glasstabe befestigt, 
etwa 10 mm tief eingetaucht. Das Lösungsmittel beginnt in die 
Haarröhrchen des Papiers zu steigen, mit demselben auch die Farbstoffe 
und zwar je nach dem Charakter des Farbstoffes mit verschiedener 
Geschwindigkeit. Auf diese Art gelingt es oft, in Mischungen die 
schneller von den langsamer aufsteigenden Farbstoffen voneinander 
zu trennen und in den entsprechenden Streifen und Zonen zu er­
kennen. 

4. Spektroskopische Methode. 
Die fraktionierte Ausfärbung und die Kapillaranalyse geben 

jedoch nicht immer einen sicheren Aufschluß, ob der Farbstoff 
homogen ist oder eine Mischung darstellt. Den sichersten Aufschluß 
darüber, gleichgültig ob der Farbstoff in Substanz oder in Lösung 
sich befindet, gibt jedoch die spektroskopische Methode. Man lasse 
sich daher nicht beirren, wenn die mechanische oder eine andere 
Vorprobe ein negatives Resultat gibt und greife noch zur spektro­
skopischen Probe. 

Diese Methode bietet keine Schwierigkeiten, wenn man die im 
I. Teile, Seite 12 angeführten Formen der Absorptionsspektra be­
rücksichtigt und sich merkt, daß es verhältnismäßig wenige Farb­
stoffe sind, deren wässerige oder alkoholische Lösungen im sicht­
baren Teile des Spektrums mehr als zwei Absorptionsstreifen geben. 
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Es sind hauptsächlich Alizarinfarbstoffe, Küpenfarb­
stoffe, einige Oxazine (Prune pur, Muscarin, Neublau R 
Neublau B, Gorreine usw.), von den Indulinen: Rosinduline, 
Rose Magdala und von den Phtaleinen: Hhodin BS und Rhodin 
12 GF, welche in Lösung drei Absorptionsstreifen ergeben. Diphenyl­
Triphenyl- und Diphenylnap hthyl-methanfarbstoffe, so­
wie T h i a z in f a r b s toffe des Handels, geben nur einen bzw. zwei 
Absorptionsstreifen. Azofarbstoffe geben in Wasser und Äthyl­
alkohol seltener drei Absorptionsstreifen. 

Ein Vorkommen von mehr als zwei Absorptionsstreifen im Spek­
trum (abgesehen von den Spektren der genannten Farbstoffe) läßt 
daher vermuten, daß ein Gemisch vorliegen kann. 

Ein F'arbstoffgemisch liegt sicher vor: 
1. Wenn im Spektrum zwei starke Absorptionsstreifen, 

welche nicht als einDoppelstreifen anzusehen sind, auf­
treten; 

2. wenn im Spektrum zwei oder mehrere Absorptions­
streifen vorkommen, welche voneinander zu weit ent· 
fern t sind, wenn z. B. ein Streifen im Rot, der andere im Grün 
sich befindet; 

3. wenn die Form des Absorptionsspektrums den 
beschriebenen Formen der Absorptionsspektra nicht 
entspricht (s. I. Teil, S. 11), wenn also z. B. nach einem starken 
Absorptionsstreifen ein schwacher, dann wieder ein starker und noch 
ein schwacher Streifen folgt (siehe das später folgende Beispiel von 
E c h t b a um wo ll b 1 a u B [M]) ; 

4. wenn von den im Spektrum vorkommenden Ab­
sorptionsstreifen der eine Streifen symmetrisch, der 
andere wieder unsymmetrisch erscheint, wie z. B. bei einem 
Gemische aus Methylenblau (unsymmetrische Streifen) und Malachit­
grün (symmetrischer Streifen); 

5. wenn neben den Absorptionsstreifen im Spektrum 
eine stärkere einseitige Absorption im blauen oder 
roten Teile des Spektrums stattfindet (die zur Bestimmung 
der Gruppe des Farbstoffes verdünnte Lösung vorausgesetzt). In 
diesem Falle ist ein gelber oder brauner, bzw. ein grüner Farbstoff 
zur Nuancierung des Hauptfarbstoffes verwendet worden. 

Es sei hier aber gleich bemerkt, daß manche Farbstoffe in einer 
konzentrierten Lösung auch eine einseitige Absorption im violetten 
Teile des Spektrums zeigen, welche jedoch bei stärkerer Verdünnung 
regelmäßig verschwindet. 

Natürlich zeigen solche Farbstoffe, welche mit Gelb nur nuanciert 
sind, eine einseitige Absorption im Violett nur bei einer konzen­
trierten Lösung; 

6. wenn das Absorptionsspektrum nach Zusatz der 
Reagenzien sich ungleichmäßig verändert; wenn z. B. ein 
Absorptionstreifen sich verschiebt, der andere nicht, oder ein Streifen 
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aus dem Spektrum verschwindet, der andere nicht, oder aber, wenn 
neben den vorhandenen neue Absorptionsstreifen .auftreten (s. I. Teil, 
s. 221); 

7. wenn sich ein Farbstoff in Wasser, Äthylalkohol 
und A mylalkoho 1 mit ganz verschieden er }i' arb e löst; 
wohl gibt es Ausnahmen , die aber selten sind (siehe Chromviolett 
s. 9). 

Wollblau SSN [B] ist eine Mischung; der Farbstoff löst sich 
in Wasser mit blauer, in Amylalkohol mit rotvioletter Farbe. 

Nigrosin spritlöslich [By] löst sich in Wasser mit gelber, 
in Alkohol mit blauer Farbe, es ist daher auch ein Gemisch. Dies 
rührt daher, daß einzelne Bestandteile des Farbstoffgemisches in 
einigen Lösungsmitteln löslich, in anderen unlöslich sind. 

Man darf aber nicht glauben, daß der untersuchte Farbstoff ein­
heitlich sein muß, wenn im Spektrum nur ein oder zwei Absorptions­
streifen vorkommen; denn falls zwei Farbstoffe, welche naheliegende 
und sonst scharfe Absorptionsstreifen geben, gemischt werden, so 
gibt die Lösung eines solchen Gemisches auch nur ein einfaches 
Absorptionsspektrum; es entsteht nämlich ein Mischspektrum, welches 
zwar die regelmäßige Form behält, aber breiter und mehr ver­
schwommen sein kann als das Absorptionsspektrum des einfachen 
Farbstoffes . 

. So geben z. B. Diaminotriphenylmethanfarbstoffe regelmäßig 
ziemlich schmale und schärfere Absorptionsstreifen. Gibt daher ein 
Farbstoff dieser Klasse ein verschwommenes Absorptionsspektrum, 
so ist eine solche Erscheinung verdächtig. Hiermit will ich aber 
nicht behaupten, daß ein G0misch von zwei Triphenylmethanfarb­
stoffen ein verschwommenes Absorptionsspektrum geben muß. So 
enthält z. B. N ep tungrün S [B] ziemlich viel von einem anderen 
grünen Triphenylmethanfarbstoff zugesetzt, das Absorptionsspektrum 
deutet aber kein Gemisch an. 

Es können sich aber Absorptionsspektra von zwei Farbstoffen 
verschiedener Klassen vollständig decken, so daß man durch eine 
einfache spektroskopische Untersuchung nicht beurteilen kann, ob 
der Farbstoff homogen ist. Läßt sich die mechanische Vorprobe 
nicht durchführen, wenn man z. B. eine Lösung zur Untersuchung 
hat, die durch Abziehen des Farbstoffes von der Faser erhalten wurde, 
so hilft in diesem Falle das Spektroskop allein selten; man muß 
dann noch einen Versuch anstellen, ob sich der Farbstoff bei den 
Reaktionen mit Säure oder Alkali spektroskopisch doch nicht als ein 
Gemisch erweist. 

So erkennt man z. B. in einem Gemische von In du 1 in und 
Met h y 1 v i o 1 e t t mit dem Spektroskope direkt das beigemischte 
Methylviolett nicht, weil sein Absorptionsstreifen durch den Indulin­
streifen verdeckt ist. Man erkennt aber sofort dieses Farbstoffgemisch, 
wenn man zur wässerigen, etwas konzentrierteren Lösung verdünnte 
Säure zusetzt. Das Methylviolett wird grün und infolgedessen ent­
steht im roten Felde de5 Spektrums ein neuer, für das Methylviolett 
charakteristischer Absorptionsstreifen, während der Indulinstreifen 
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im gelben Teile des Spektrums unverändert bleibt. Die beiden Farb­
stoffe können jedoch auch durch Behandlung mit Amylalkohol ge­
trennt werden; das Indulin ist in Amylalkohol unlöslich, das Methyl­
violett löst sich leicht. 

Schließlich darf man nicht außer acht lassen, daß sich die nabe­
liegenden Absorptionsspektra von zwei Farbstoffen gegenseitig be­
einflussen können, und zwar so, daß sich das eine oder das 
andere Absorptionsspektrum mehr oder weniger ver­
schieben und dadurch sein Aussehen verändern kann 
(s. I. Teil, S. 29). 

Diese Verschiebung bat jedoch bestimmte Grenzen; so bewegt 
sich z. B. bei einem Gemische von Methylenblau und Methyl­
v i o 1 e t t 6 B der Hauptabsorptionsstreifen des Methylvioletts zwischen 
A. 601,5-591,0. Bei einem Überschusse von Methylenblau verschiebt 
sich der Hauptabsorptionsstreifen des Methylvioletts bis auf 601,5; 
je weniger Methylenblau und mehr Methylviolett die Lösung enthält, 
um so weniger rückt der Hauptabsorptionsstreifen des Methylvioletts 
aus seiner ursprünglichen Lage nach Rot bin. 

Beobachtet man mit dem Spektroskope wässerige Lösungen, 
welche in verschiedenen Verhältnissen Methylenblau und Methyl­
violett gelöst enthalten und bestimmt in allen diesen Mischungen 
genau die Lage der Absorptionsstreifen des Methylvioletts, so findet 
man, daß sich eigentlich nur die Lage des Hauptabsorptionsstreifens 
des Methylvioletts je nach der Menge des anwesenden Methylenblaus 
ändert, nicht aber die Lage des Nebenstreifens der stets an seiner 
Stelle unverändert bleibt. Der Grund liegt darin, daß nur der Haupt­
streifen des Methylvioletts mit dem nabeliegenden Nebenstreifen des 
Methylenblaus zusammenfließt und dadurch eine größere oder ge­
ringere Verschiebung des Hauptstreifens des Methylvioletts je nach 
der Menge des anwesenden Methylenblaus herbeigeführt wird, während 
der weiter entfernte Nebenstreifen des Methylvioletts von dem Ein­
flusse des Methylenblaus frei bleibt. 

Dieser Umstand ist für die direkte Bestimmung der Gattung des 
Methylvioletts wichtig. Man kann nämlich nach der Lage des Neben­
streifens direkt bestimmen, ob in einem solchen Gemische Methyl-
violett 1 B, oder 6 B vorhanden ist. .. 

Ein interessantes Beispiel in dieser Beziehung sehen wir z. B. 
an den FarbstoffenNeumethylen blau NX[O], Marineblau BN [B] 
und Marineblau RN[B], von denen unten gesprochen wird. 

Beobachtet man die wässerige Lösung eines Gemisches von 
Neumethylenblau N und Methylviolett 6B, so findet man, 
daß der Hauptstreifen des Neumethylenblaus N mit dem naheliegenden 
Hauptstreifen des Methylvioletts zusammenfließt und der neu gebildete 
Absorptionstreifen etwas nach links verschoben erscheint. 

Bei der ä t h y la lk ob oli sehen Lösung findet jedoch kein Zu­
sammenfließen der Absorptionsstreifen statt, sondern es findet, falls 
das Neumethylenblau N in der Lösung im Überschusse anwesend ist, 
eine Verschiebung der Absorptionsstreifen des Methylvioletts nach 
rechts statt, und zwar verschiebt sich der Hauptstreifen des Methyl-
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violetts 6 B gegen Violett zu von A 591,0 bis auf )" 588,5 je nach 
der Menge des in der Lösung anwesenden Neumethylenblaus N; 
befindet sich aber das Methylviolett in der Lösung im Überschusse, 
so ändert sich die Lage seiner Absorptionsstreifen nicht. 

Eine ähnliche Erscheinung beobachtet man bei einer Lösung, 
welche Nilblau A mit Methylviolett enthält. Befindet sich 
z. B. in der a l k o h o li s c h e n Lösung neben Nilblau A ein Über­
schuß von Methylviolett 6 B, so findet eine kleine Verschiebung des 
Absorptionsstreifens des Nilblaus A nach links statt; ist aber Nil­
blau A im Überschusse, so ändert sich die Lage des Absorptions­
streifens nicht. 

Eine andere Erscheinung beobachtet man bei der spektrosko­
pischen Untersuchung einer Lösung, welche zwei solche Farbstoffe 
enthält, wo dem Hauptabsorptionsstreifen des einen Farbstoffes der 
Hauptstreifen des anderen Farbstoffes und dem Nebenstreifen des 
ersten Farbstoffes der des zweiten Farbstoffes folgen würde, wie es 
z. B. bei einem Gemische von Methylenblau und Nilblau A 
vorkommen kann. 

Bei der w ä s s er i g e n Lösung dieses Farbstoffgemisches würde 
unter normalen Verhältnissen der Hauptabsorptionsstreifen des Nil­
blaus A A, 644,5 zwischen dem Haupt- und Nebenabsorptionsstreifen 
des Methylenblaus A 667,8 und A 609,3 und der Nebenstreifen des 
Nilblaus A A, 592,2 hinter dem Nebenstreifen des Methylenblaus liegen. 
Die ä t h y 1 a l k o h o li s c h e Lösung sollte den Absorptionsstreifen des 
Nilblaus A 632,1 zwischen den beiden Absorptionsstreifen des Methylen­
blaus )" 657,6 und A, 602,1 zeigen. 

Befindet sich nun in einer wässerigen Lösung neben Methylen­
blau nur wenig Nilblau A, so erscheinen die Absorptionsstreifen 
des Nilblaus nicht, sondern man beobachtet· nur eine Verschiebung 
des Nebenstreifens des Methylenblaus je nach der Menge des an­
wesenden Nilblaus und zwar von ). 609,3 auf ). 599,0; der Haupt­
streifen des Methylenblaus ändert aber seine Lage nicht. 

Befindet sich neben Methylenblau das Nilblau A in der Lösung 
im übers c husse, z. B. auf 1 Teil Methylenblau 2 Teile Nilblau A, 
so beobachten wir im Spektrum weder die ursprünglichen Absorptions­
streifen des Methylenblaus, noch die Absorptionsstreifen des Nilblaus, 
sondern es bilden sich infolge der gegenseitigen Einwirkung der 
Spektra beider Farbstoffe zwei neue, fast gleiche ziemlich unscharfe 
Absorptionsstreifen ungefähr auf ), 655,0 und A, 595,5 (siehe Seite 28, 
Fig. 2, Zeile 1). 

Setzt man zu einer solchen Lösung Ammoniak hinzu, so . wird 
die Lösung rotviolett, die eben bezeichneten Absorptionsstreifen ver­
schwinden, und statt derselben treten die Absorptionsstreifen des 
J\;lethylenblaus hervor. Durch die Wirkung des Ammoniaks ändert 
sich nämlich nur die Farbe und das Absorptionsspektrum des Nil­
blaus A, weshalb der Einfluß dieses Farbstoffes auf das Absorptions­
spektrum des Methylenblaus aufgehoben wird. 

Befindet sich aber in der Lösung das Nilblau A im Vergleiche 
zu Methylenblau in großem Überschusse, so sieht man im Spektrum 
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nur die Absorptionsstreifen des Nilblaus A, die jedoch je nach der 
Menge des anwesenden Methylenblaus mehr oder weniger gegen 
Rot hin verschoben sind. 

Schon die Anwesenheit von geringen Mengen des Methylenblaus 
in der Lösung bewirkt eine deutliche Verschiebung des Hauptabsorptions­
streifens des Nilblaus A. Setzt man zu einer solchen Lösung Am­
moniak hinzu, so wird sie rosarot, die Absorptionsstreifen des Nil­
blaus A verschwinden, und es erscheint der Hauptabsorptionsstreifen 
des Methylenblaus in der ursprünglichen Lage. 

Methylenblau 
und NilblauA 
in Wasser. 

Methylenblau 
2 . ..-r-rt'T"'1rh-~;w:i"-r__,.,f-r-~I-F"'lt---.--.--...---.-rt-rt---.:--.--.-t-l und Nilblau 

BBinWasser. 

,...,l--,.".lf~l'h-r-rl--.-"'i!="T--d--r--r--r-r--r--rl--rl"~r"'""l---r-t- Methylenblau 3 . .- und Nilblau 

Fig. 2. 

BEinWasser 
narh Zusatz 
von Salpeter­
säure. 

Eine ähnliche Erscheinung tritt auch bei der ä t h y 1 a I k o­
h o 1 i s c h e n Lösung dieses Farbstoffgemisches hervor. Befinden sich 
neben Methylen blau nur geringe Mengen von Nilblau A, so sehen 
wir im Spektrum nur die Absorptionsstreifen des Methylenblaus. 
Wird die Menge des Nilblaus A in der Lösung v er g r ö ß er t, so 
erscheint nur der Hauptstreifen des Methylenbll:ms, der je nach der 
Menge des anwesenden· Nilblaus stark nach rechts verzogen und von 
A 657,6 bis auf )., 652,5 verschoben ist. 

Befindet sich aber das Nilblau A in der Lösung im übers eh u s s e, 
so beobachtet man die Absorptionsstreifen des Methylenblaus im 
Spektrum nicht, sondern nur den Absorptionsstreifen des Nilblaus A, 
der sich aber nicht in seiner ursprünglichen Lage befindet, sondern 
durch den Einfluß des Methylenblaus mehr oder weniger nach links 
verschoben ist. 

Eine ähnliche Erscheinung beobachtet man auch bei einer Lösung, 
welche Methylenblau und Nilblau BB enthält. 

Enthält die wässerig e Lösung weniger Nilblau BB als 
Methylenblau, so bemerkt man die Absorptionsstreifen des Nilblaus BB 
nicht, sondern nur die Absorptionsstreifen des Methylenblaus; der 
Nebenstreifen des Methylenblaus erscheint jedoch von )., 609,3 auf 
A 605,8 verschoben. Befindet sich in der wässerigen Lösung neben 
Methylenblau Nilblau BB im Überschusse , z. B. auf 1 Teil Me­
thylenblau 2 Teile Nilblau BB, so sieht man im Spektrum weder die 
ursprünglichen Absorptionsstreifen des Methylenblaus, noch die Ab­
sorptionsstreifen des Nilblaus BB, sondern zwei neue ziemlich un­
scharfe Absorptionsstreifen beiläufig auf )., 659,0 und )., 603,0 (siehe 
Fig. 2. Zeile 2). 
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Der Nachweis des Methylenblaus und des Nilblaus BB neben­
einander ist aber dennoch sehr leicht. Setzt man nämlich zu einer 
wässerigen Lösung, welche Methylenblau und Nilblau BB enthält, 
verdünnte Salpetersäure hinzu, so wird die Lösung violett, die 
Absorptionsstreifen des Methylenblaus erscheinen wieder in ihrer ur­
sprünglichen Lage und außerdem entsteht im grünen Felde des 
Spektrums ein für Nilblau BB charakteristischer Absorptionsstreifen 
auf A. 509,0 (siehe Fig. 2, Zeile 3). 

Kommen zwei in ungleichen Verhältnissen gemischte Farbstoffe 
vor, welche neben einem Hauptabsorptionsstreifen einen Nebenab­
sorptionsstreifen rechts liefern und deren Absorptionsstreifen unmittel­
bar nacheinander folgen, so fließt der Nebenstreifen des einen Farb­
stoffes mit dem Hauptstreifen des anderen Farbstoffes zu einem 
starken Streifen zusammen, falls beide Absorptionsstreifen nahe an­
einander liegen, und es entsteht ein neues Absorptionsspektrum, 
welches aus einem Hauptstreifen und zwei Nebenstreifen zu beiden 
Seiten des Hauptstreifens besteht. Dieses Absorptionsspektrum hat 
dann das Aussehen eines einheitlichen Farbstoffes, wie z. B. das­
jenige des Neublaus R in Wasser (siehe : Blaue Farbstoffe, 
Gruppe IV a). 

Eine derartige Erscheinung beobachtet man z. B. bei den im 
Handel befindlichen Phloxinen, welche meistens ein Gemisch von 
Rose bengale und Eosin bzw. ein Gemisch von bromiertem und 
jodiertem Fluoreszein darstellen. In einem solchen Falle fließt der 
Nebenabsorptionsstreifen des Rose bengale mit dem Hauptabsorptions­
streifen des Eosins zusammen. 

Hat man also gefunden, daß der untersuchte Farbstoff ein 
Phthalein ist und ein Absorptionsspektrum von drei Absorptionsstreifen 
liefert, so kann man nahezu sicher sein, daß man es mit einem Ge­
mische zu tun hat, weil einheitliche J<'arbstoffe der Phthaleinreihe mit 
Ausnahme von Rho din BS und Rho din 12 Gl<' (bzw. Aporhodamin­
chlorid) im Spektrum nur zwei Absorptionsstreifen liefern. 

Es kann aber bei den Farbstoffgemischen noch ein anderer Fall 
eintreten. 

Bei der Untersuchung einer Farbstofflösung findet man auch mit­
unter, daß die einem l<'arbstoffe von bestimmter Konstitution sonst 
entsprechenden Absorptionsstreifen nicht die dem Farbstoffe zu­
kommende Lage besitzen, ein neutrales, bestimmtes Lösungsmittel 
vorausgesetzt. Diese Erscheinung kann nur dann auftreten, wenn in 
der Lösung noch ein zweiter. Farbstoff vorhanden ist, dessen Absorp­
tionsstreifen im Gemische mit denen des im Überschusse vorhandenen 
Farbstoffes vollständig zusammenfließen und dadurch ihre Lage ver­
ändern. Es ist also im allgemeinen die v er ä n der t e Lage des Ab­
sorptionspektrums eines Farbstoffes in einer bestimmten neutralen 
Lösung ein Zeichen der Anwesenheit noch eines anderen Farbstoffes, 
bzw. auch eines Stoffes, der die Lage der Absorptionsstreifen be­
einflul3t. 

Dies sei an einem Beispiele erläutert. Man findet z. B. bei der 
mechanischen Vorprobe in einem blauen Farbstoffe einen grünen Farb-
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stoff beigemischt. Die spektroskopische Untersuchung der Lösungen 
dieses Farbstoffgemisches ergibt, daß einer der vorhandenen Farb­
stoffe, seinem Spektrum und seinen Reaktionen mit Säure und Alkali 
nach, mit Wollblau 2 B zwar übereinstimmen würde, aber die beob­
achteten Absorptionsstreifen im Vergleiche mit den Absorptionsstreifen 
des Wollblaus 2B etwas nach links verschoben sind. 

Diese Verschiebung kann nur der in der Lösung vorhandene 
grüne Farbstoff verursachen; da seine Absorptionsstreifen im Spek­
trum nicht zum Vorschein kommen, muß man voraussetzen, daß sie 
nahe dem Absorptionsstreifen des blauen Farbstoffes liegen und folg­
lich mit demselben zusammenfließen. 

Man muß nun folgendermaßen erwägen: 
Wollblau 2 B ist ein Farbstoff sauren Charakters; derselbe kann 

also nur mit einem Farbstoffe desselben Charakters gemischt werden; 
da die Absorptionsstreifen des durch spektroskopische Analyse ge­
fundenen Wollblaus 2 B nach links verschoben erscheinen, so müssen 
auch die Absorptionsstreifen des anwesenden grünen Farbstoffes von 
den Absorptionsstreifen des Wollblaus 2 B links liegen. Solche Farb­
stoffe können also entwederGuineagrün oderNachtgrün, Säuregrün usw. 
sein. Weil aber die Absorptionsstreifen des Wollblaus 2 B nur gering 
nach links verschoben sind, so wird der zugemischte grüne Farb­
stoff höchstwahrscheinlich nur Guineagrün sein, weil seine Absorptions­
streifen den Absorptionsstreifen des Wollblaus 2 B am nächsten liegen, 
während die Absorptionsstreifen anderer saurer grüner Farbstoffe von 
den Absorptionsstreifen des Wollblaus 2 B weit mehr entfernt sind, 
und, wie die Versuche zeigen, schon geringe Mengen derselben die 
Lage der Absorptionsstreifen des Wollbaus 2 B bedeutend beeinträch­
tigen. 

Durch nachherige spektroskopische V ergleichsversuche und Aus­
färbungen mit einem probeweise erzeugten Gemische kann man sich 
von der Richtigkeit des Schlusses überzeugen. 

Einen ähnlichen Fall beobachteten wir bei einer Lösung des Ge­
misches von Methylenblau und Methylengrün. Die Hauptabsorptions­
streifen und ebenso dieN ebenabsorptionsstreifen beider Farbstoffe fließen 
zusammen, und wir sehen statt vier Absorptionsstreifen nur mehr 
zwei ungleich starke Streifen, deren Lagen weder den ursprünglichen 
Lagen der Methylenblaustreifen noch denen der Methylengrünstreifen 
entsprechen, sondern dazwischen liegen. 

Setzt man aber zu der wässerigen Lösung eines solchen Ge­
misches verdünnte Kalilauge hinzu, so entfärbt sich das Methylen­
grün allmählich, sein Einfluß auf das Methylenblau wird aufgehoben, 
und die Absorptionsstreifen des Methylenblaus, auf welches ver­
dünnte Kalilauge nicht einwirkt, erscheinen wieder in ihrer ursprüng­
lichen Lage. 

Verschiedene Marken von Methyl violett (5 B, 4 B, 3 B usw.) 
geben ein Absorptionsspektrum von der Form eines einheitlichen 
Farbstoffes und doch sind diese Farbstoffe Gemische aus Kristall­
violett (bzw. Methylviolett 6 B) und Methylviolett 1 B. Kristallviolett 
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und lVIethylviolett 1 B haben dieselbe Form des Absorptionsspektrums 
(neben einem stärkeren Absorptionsstreifen ein schwacher Absorptions­
streifen rechts) aber in einer verschiedenen Lage. 

Beobachtet man die Lösung eines Gemisches von beiden Farb­
stoffen mit dem Spektroskope, so sieht man statt vier Streifen nur 
einen stärkeren und einen schwächeren Streifen, weil die Hauptstreifen 
und die Nebenstreifen beider Farbstoffe zusammengeflossen sind. Die 
Lage der Absorptionsstreifen des Gemisches ist sodann verschieden, 
je nach dem Verhältnisse, in welchem beide Farbstoffe gemischt vor­
kommen. Aus der Lage der Streifen, welche weder der bei Kristall­
violett noch der bei Methylviolett entspricht, erkennt man, dass hier 
kein reiner Farbstoff, sondern ein Gemisch vorliegt. Je mehr Kristall­
violett (bzw. lVIethylviolett 6 B) das Gemisch enthält, um so mehr 
nähern sich die Absorptionsstreifen der Lage der Streifen des reinen 
Kristallvioletts und umgekehrt. 

Die eben beschriebenen spektroskopischen Erscheinungen, welche 
bei bestimmten Farbstoffgemischen vorkommen, haben jedoch nicht 
den Grund in der gegenseitigen chemischen Wirkung der l<'arbstoffe 
aufeinander, sondern sie sind rein physikalischer Natur (s. I. Teil, S. 31). 

Die in den Spektren der Farbstoffgemische auftretenden Unregel­
mäßigkeiten kommen nur bei den Farbstoffen von gleicher und ähn­
licher Farbennuance, deren Absorptionsstreifen im Spektrum ein­
ander naheliegen, vor. Bei den Gemischen von Farbstoffen ver­
schiedener ]'arbe, wie z. B. bei einem Gemische von Methylenblau 
(blau), Safranin (rot) und Benzoflavin (gelb) können natürlich diese 
Erscheinungen nicht auftreten. 

Untersuchung der Farbstoffgemische In Substanz. 
Von der Untersuchung der pulverförmigen Farbstoffgemische 

gilt im allgemeinen dasselbe, was von den einfachen Farbstoffen 
erläutert wurde , nur muf.i man sie nach Bedarf auch in mehreren 
Lösungsmitteln (Wasser, Äthylalkohol, Amylalkohol bzw. Xylol) unter­
suchen und in allen diesen Lösungen namentlich Reaktionen mit 
Säure und Alkali vornehmen. 

Es kommt öfters vor, daf.i die Farbstoffe derart gemischt sind, 
daf.i der eine Farbstoff nur in kleinen Mengen vorhanden ist, was 
man wohl auch bei der mechanischen Vorprobe erkennt. In solchen 
Fällen muf.i man nicht nur konzentriertere Lösungen spektroskopisch 
beobachten, sondern auch dieselben vorsichtig verdünnen, weil sonst 
das Absorptionsspektrum eines in kleinen Mengen zugesetzten Farb­
stoffes durch starke Verdünnung der Lösung zum Versehwinden ge­
bracht und der Beobachtung entzogen werden könnte. 

Bei der Untersuchung der Farbstoffgemische verfährt man ähnlich 
wie bei der Untersuchung von einfachen Farbstoffen überhaupt; man 
überblickt die Beschaffenheit des Absorptionsspektrums, mif.it die Lage 
der Absorptionsstreifen, ferner macl;)t man die Reaktionen mit Säure 
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und Alkali, welche namentlich hier wichtig sind, und zieht dann den 
ungefähren Schluß; nach der gemachten Vorprobe richtet man sich 
die weitere genaue Untersuchung ein. 

Hier kann auch mit gutem Frfolge das verschiedene Löslichkeits­
vermögen der Farbstoffe ausgenützt werden. Es kann z. B. ein 
Gemisch vorliegen, bei welchem der eine Farbstoff in Amylalkohol 
bzw. in Äthylalkohol unlöslich oder nur schwer löslich, der andere 
wieder leicht löslich ist, wodurch beide Farbstoffe getrennt werden 
können und dadurch ihre Untersuchung wesentlich erleichtert wird 
(siehe die später folgenden Beispiele von Solidgrün lVIN [DH] und 
Wollblau SSN [B]). 

Die Trennung der Farbstoffe kann man nicht selten auch durch 
fraktioniertes Ausziehen mit Amylalkohol, einmal in der Kälte, ein 
anderesmal in der Wärme erzielen; die einzelnen Fraktionen werden 
dann jede für sich untersucht. Die Lösung kann abgedampft werden 
und der Farbstoffrückstand in ein anderes geeignetes Lösungsmittel 
überführt werden. 

Für die Untersuchung der Gemische von Küpenfarbstoffen kann 
wieder mit gutem Erfolge Xylol verwendet werden. 

Die Eigenschaft der Farbstoffe, daß sie gegen Amylalkohol und! 
Xylol verschiedene Löslichkeit besitzen, ist namentlich in solchen 
Fällen von großem Vorteil, wo bei einem Farbstoffgemische die 
naheliegenden Absorptionsstreifen einzelner Komponenten zusammen­
fließen, so daß es auf eine einfache Weise nicht gelingen würde, ein­
zelne Farbstoffe nachzuweisen. 

Eine andere, wenn auch etwas langwierige Methode, in Farb­
stoffgemischen einzelne Farbstoffe nachzuweisen, ist die, daß man 
die Farbstoffmischung in wässeriger Lösung von Gelatine löst, in 
dünner Schicht auf eine Glasplatte aufgießt und sodann erstarren läßt. 

Die so vorbereitete Platte wird dem direkten Sonnenlichte unter 
verschiedenfarbigen Gläsern ausgesetzt, wodurch die eine Komponente 
verbleicht, die andere unverändert bleibt._ 

Es würde zu weit führen und zwecklos sein, sämtliche im Handel 
befindlichen Farbstoffgemische zu beschreiben, da viele dieser Kom­
binationen je nach Bedarf mit der Zeit geändert werden und mit­
unter von kurzem Dasein sind. 

Ich beschränke mich daher darauf, einige typische Beispiele und 
technisch wichtige Gemische anzugeben, nach welchen man sich bei 
der Untersuchung der :warbstoffgemische im allgemeinen richten kann. 

Solidgrün MN [DH]. Die mechanische Vorprobe ergab, daß der 
Farbstoff aus einem blauen, einem grünen und einem gelben Farb­
stoff besteht. 

Eine kleine Probe des Farbstoffes, in Wasser gelöst, zeigte einen 
scharfen, schmalen Absorptionsstreifen im Rot, ferner einen Absorp­
tionsstreifen im Orangegelb und eine einseitige Absorption im Blau 
und Violett. 

Nach der festgestellten Lage des Absorptionsstreifens im Rot 
und nach dem Verschwinden dieses Absorptionsstreifens durch Zusatz 
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von Kalilauge zur alkoholischen Lösung des l<'arbstoffes und dem 
nachherigen Vergleich mit den Tabellen, wurde gefunden, daß der 
Absorptionsstreifen dem M e t h y 1 e n b 1 a u angehört. 

Zum Nachweis des zweiten Farbstoffes wurde die Eigenschaft 
des Methylenblaus ausgenutzt, daß es in Amylalkohol ziemlich schwer 
löslich ist. Kleine Mengen des Solidgrüns wurden in einer Porzellan­
schale mit Amylalkohol begossen und das Gemisch sofort schnell 
abfiltriert. Das Filtrat wurde in drei -Teile geteilt, auf dem Wasser­
bade abgedampft und dann in Wasser, Äthyl- und Amylalkohol 
gelöst. Die Lösungen zeigten im Spektroskop nur Spuren von 
Methylenblau, dagegen aber einen intensiven Absorptionsstreifen mit 
einem gleichmäßigen Schatten rechts. Durch spektroskopische Unter­
suchung und Vergleich mit den Tabellen wurde das Malachitgrün 
nachgewiesen. 

Der gelbe Farbstoff im Solidgrün machte sich nur durch eine 
einseitige Auslöschung des Spektrums im Blau und Violett kennbar. 
Durch Zusatz von Säure erfolgte keine Veränderung, dagegen ist 
rlie Absorption nach Zusatz von Kalilauge oder Ammoniak ver­
schwunden, woraus entweder auf Auramin oder auf Thiofiavin ge­
schlossen werden kann. 

Echtbaumwollblau B [M]. Die mechanische Vorprobe ergab, 
daß der Farbstoff aus einem blauen und einem violetten Farbstoffe 
besteht. Die wässerige Lösung zeigte einen starken Absorptions­
streifen, dann einen schwachen rechts, ferner wieder einen starken 
Absorptionsstreifen, dem ein schwacher Streifen folgte. 

Die Lage der Absorptionsstreifen war in w ä s s er i g e r Lösung 
)., 667,8, 614,7, 573,2 und 533,4 (s. Fig. 3, Zeile 1), in alkoholischer 
Lösung l 657,6, 624,5, 575,2 und 534,8. 

Salzsäure bewirkte keine Veränderung der Farbe. Nach Zusatz 
von Ammoniak wurde jedoch sowohl die wässerige als auch die 
alkoholische Lösung grün, die Streifen bei )., 573,2 und 533,4 in 
wässeriger Lösung, sowie die Streifen bei )., 575,2 und 534,8 in 
a I k o h o l i scher Lösung verschwanden. Gleichzeitig rückte der 
Nebenstreifen der wässerigen Lösung bei )., 614,7 auf ).. 609,3. 

Nach Zusatz von Kalilauge wurde die wässerige Lösung 
grün und die Streifen bei l573,2 und 533,4 verschwanden. 

Die äth ylalko holis ehe Lösung wurde nach Zusatz von Kali­
lauge gelb und sämtliche Absorptionsstreifen sind Yerschwunden. 

Aus diesen Erscheinungen wurde geschlossen, daß der fragliche 
]<'arbstoff aus einem Farbstoff besteht, der sich in alkoholischer Lösung 
nur mit Kalilauge verändert und ferner aus einem Farbstoff, der 
durch Ammoniak bzw. durch Kalilauge gelb wird. 

Demnach würden dem ersten Farbstoff in w ä s s er i g e r Lösung 
die Streifen bei l667,8 und 614,7 bzw. 609,3, in Äthylalkohol 
die Streifen bei l 657,6 und l 624,5 bzw. 602,1 (nach Zusatz von 
Ammoniak) zukommen. 

Dem zweiten Farbstoff, der nach Zustatz von Alkali gelb wird, 
gehören die Streifen bei ).. 573,2 und ).. 533,4 in wässeriger Lösung, 

Formanek II. 3 



34 Untersuchung· der Farbstoffgemische. 

diejenigen Streifen bei ).. 575,2 und 534,8 in a I k o h o I i sehe r Lö­
sung an. 

Wenn wir die Farbstoffe in den Tabellen der blauen Farbstoffe 
suehen, so finden wir, daß der erste Farbstoff seinen Eigenschaften 
nach sieh in der Gruppe II befindet und mit Met h y I e n b I a u über­
einstimmt. 

a ll 

70!1 
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Den zweiten Farbstoff finden wir aber seinen Eigenschaften (nament­
lich Gelbwerden durch Alkali) nach in dieser Gruppe nicht; derselbe 
muß daher einer anderen Gruppe angehören. 

Nun ist die Erscheinung auffallend, daß der Nebenstreifen des 
ersten Farbstoffes (Methylenblau) sich nach Zusatz von Ammoniak 
zur neutralen Lösung von }, 614,7 auf ).. 609,3 verschiebt, wogegen 
der Hauptstreifen seine Lage dabei behält. Aus diesem Umstande 
kann man schließen, daß der Streifen bei ), 614,7 durch Zusammen­
fließen von zwei naheliegenden Streifen entstanden ist, und daß sich 
das neugebildete Dunkelheitsmaximum zwischen der Lage der beiden 
Streifen befindet. Wenn man aber Ammoniak zusetzt, so wirkt das­
selbe nur auf den zweiten Farbstoff, der dadurch gelb wird; infolge-
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dessen verändert sich das frühere Absorptionsspektrum in eine ein­
seitige Absorption im Violett und der Nebenstreifen des Methylen­
blaus tritt nun in seiner richtigen Lage bei ), 609,3 auf. 

Aus dieser Erscheinung kann man schließen, daß der zweite 
Farbstoff noch einen dritten schwachen Absorptionsstreifen haben 
muß und sein Absorptionsspektrum daher aus drei Streifen besteht, 
wobei der mittlere Absorptionsstreifen der stärkste ist. Eine solche 
Form des Absorptionsspektrums entspricht der Gruppe IV a der blauen 
Farbstoffe. Wenn man den Farbstoff in dieser Gruppe sucht, so 
findet man, daß derselbe bezüglich seiner spektroskopischen Eigen­
schaften mit Echtneu b 1 a u 3 R übereinstimmt. 

Demnach besteht das Echtbaumwollblau B aus Met h y 1 e n b 1 a u 
und Echt n e u b 1 a u 3 R. 

Äthylenblau B [0]. Während sich durch mechanische Vorprobe 
nicht naehweisen läßt, daß Äthylenblau ein Gemisch ist, gelingt dies 
leicht durch die spektroskopische Untersuchung. 

Die wässerige Lösung des Äthylenblaus ist blau und fluores­
ziert schwach rot; sie zeigt neben dem Hauptabsorptionsstreifen bei 
A. 641,0 und dem Nebenstreifen bei l 589,0 einen schwachen Ab­
sorptionsstreifen im Rot bei 1.. 667,8 der seiner Lage und Form nach 
dem Methylenblau entspricht (s. Fig. 3, Zeile 2). Verdünnte Säure 
und Ammoniak verändern das Absorptionsspektrum nicht; nach Zusatz 
von Kalilauge wird die Lösung violettblau, die Streifen bei l 641,0 
und 589,0 verschwinden und es tritt der Hauptabsorptionsstreifen 
des Methylenblaus schärfer hervor. 

Die ä t h y 1 a 1 k o h o 1 i s c h e Lösung des Äthylenblaus ist grünblau 
und fluoresziert rot; genügend verdünnt zeigt sie neben einem Ab­
sorptionsstreifen bei l 631,5 einen schwachen Absorptionsstreifen 
links bei 1.. 657,6, d~r nach Zusatz von Ammonik schärfer hervor­
tritt, während der Absorptionsstreifen bei l 631,5 sehr schwach wird 
und sich auf 636,7 verschiebt. Der Absorptionsstreifen bei l 657,ü 
gehört der Form und der Lage nach dem Methylenblau. 

Nach Zusatz von verdünnter Säure ändert sich die äthylalko­
holische Lösung nicht, nach Zusatz von Kalilauge wird die Lösung 
violett und die Absorptionsstreifen verschwinden. 

Ähnlich wie die äthylalkoholische Lösung verhält sich auch die 
amylalkoholische Lösung, welche neben einem stärkeren Ab­
sorptionsstreifen bei l 632,8 und einem sehr schwachen Absorptions­
streifen bei l 582,0 auch einen schmalen Absorptionsstreifen bei 
), 658,5 liefert lSiehe Fig. 3, Zeile 3) der nach Zusatz von Ammoniak 
schärfer hervortritt, während gleichzeitig der Absorptionsstreifen bei 
l 632,8 schwach wird und sich auf ), 634,8 verschiebt; der schwache 
Absorptionsstreifen bei l 582,0 verschwindet. Der Absorptionsstreifen 
im Rot bei l 658,5 gehört dem Methylenblau. 

Verdünnte Säure verändert die Lösung nicht; Kalilauge be­
wirkt rote Färbung und das Verschwinden sämtlicher Absorptions­
streifen. 

Vergleicht man die Absorptionsspektra des im Äthylenb.la.u B 
3'* 
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anwesenden zweiten Farbstoffes mit den Tabellen, so findet man, 
daß dessen Absorptionsspektra dem Toluidin b 1 a u am meisten ent­
sprechen, und daß auch die Reaktionen übereinstimmen. 

Neumethylenblau NX [C]. Die mechanische Vorprobe ergab, daß 
der Farbstoff aus einem grünlichblauen und einem violetten Farb­
stoffe besteht. 

Auch die Lösungen des Neumethylenblaus NX, welche im Spek­
trum drei ungleich starke Absorptionsstreifen liefern (siehe Fig. 3, 
Zeile 4) verraten auf den ersten Blick, daß man es mit einem Farb­
stoffgemische zu tun hat, weil der stärkste Absorptionsstreifen bei 
genügender Verdünnung schmal und nach rechts verzogen erscheint, 
während die anderen Absorptionsstreifen symmetrisch sind. 

Die Messung der Lage der Absorptionsstreifen sowie die Reak­
tionen mit Säure und Alkali ergeben, daß der erste Absorptionsstreifen 
links dem Methylenblau, die zwei anderen Absorptionsstreifen 
einem Met h y l v i o 1 e t t angehören; die wässerige Lösung des Neu­
methylenblaus NX liefert die Absorptionsstreifen bei A. 667,8 (Methylen­
blau) sowie bei ).. 601,5 und A. 540,5 (Methyl violett; s. Seite 26). 

Den Nebenstreifen des Methylenblaus A. 609,3 merkt man im 
Spektrum nicht, weil er mit dem Hauptabsorptionsstreifen des Methyl­
violetts zusammenfließt. Da das Methylenblau, wie schon bei der 
allgemeinen Besprechung der Farbstoffgemische bemerkt wurde, nur 
auf die Lage des Hauptabsorptionsstreifens des Methylvioletts ein­
wirkt, so kann man dieses Methylviolett neben Methylenblau einfach 
durch Messung der Lage des Nebenstreifens des Methylvioletts genauer 
bestimmen. 

11Ian kann aber auf Grund der verschiedenen Löslichkeit beide Be­
standteile des Neumethylenblaus NX durch Behandeln mit Amylalkohol 
trennen und somit die Gattung des Methylvioletts leicht feststellen. 
Zu dem Zwecke werden kleine Mengen des ~eumethylenblaus NX 
in einer Porzellanschale mit Amylalkohol begossen und die Mischung 
sofort abfiltriert; das Filtrat enthält nur das Methylviolett nebst 
Spuren von Methylenblau. 

In unserem Falle wurde Methylviolett 6 B gefunden. Demnach 
besteht das Neumet h y I e n b 1 a u NX aus M e t h y 1 e n b 1 a u und 
Methylviolett 6B. 

Marineblau UN [B] und Marineblau RN [B]. Beide Farbstoffe 
sind ähnlich zusammengesetzt wie Neumethylenblau NX; sie bestehen 
auch aus Methylenblau und Methyl violett 6 B, aber in anderen 
Verhältnissen gemengt. 

Während Neumethylenblau NX und Marineblau BN einen Über­
schuß von Methylenblau enthalten und zwar Neumethylenblau NX 
mehr Methylenblau als Marineblau BN, enthält Marineblau RN mehr 
Methylviolett 6 B und weniger Methylenblau. Die Mischungsverhältnisse 
können durch das Spektroskop erkannt werden, wenn man die Ab­
sorptionsspektra der wässerigen Lösungen aller drei Farbstoffe gleich­
zeitig vergleicht (siebe Fig. 3, Zeile 4, 5 und 6). Der Absorptions­
streifen des Methylenblaus erscheint bei Neumethylenblau NX und 
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Marineblau BN stark, die Absorptionsstreifen des Methylvioletts er­
scheinen schwächer; bei Marineblau RN ist der Absorptionsstreifen 
des Methylenblaus weniger intensiv, die Absorptionsstreifen des 
Methylvioletts sind dagegen intensiver. 

Das Absorptionsspektrum des Neumethylenblaus NX und des 
Marineblaus BN macht den Eindruck eines .E'arbstoffes der Gruppe IV, 
das Absorptionsspektrum des Marineblaus RN den Eindruck der 
Gruppe IV a blauer Farbstoffe. 

Verschiedene Mengen des Methylenblaus in den besprochenen 
Farbstoffgemischen wirken auch verschieden auf die Anderung der 
Lage des Hauptabsorptionsstreifens des Methyl violetts. vYährend der 
Absorptionsstreifen des Methylvioletts bei Neumethylenblau NX am 
meisten von seiner ursprünglichen Lage entfernt ist und sich bei 
A 601,5 befindet, weil Neumethylenblau NX die größte .Menge des 
Methylenblaus enthält, befindet sich der Absorptionsstreifen des 
Methylvioletts bei Marineblau BN bei A 600,2 und bei Mariheblau Rt\ 
bei A 594,8, weil Marineblau RN weniger Methylenblau enthält als 
Neumethylenblau NX und Marineblau BN (vgl. auch die Abbildungen 
Fig. 3). 

Bei gerrauer Beobachtung der Absorptionsspektra dieser Farb­
stoffgemische sieht man, daß der Nebenstreifen des Methylvioletts 6 B 
bei A 540,5 seine Lage in allen drei Fällen nicht ändert, eine Er­
scheinung, welche schon bei Neumethylenblau NX erwähnt wurde. 

Der Nachweis des Methylvioletts im Marineblau Bl'\ und RN 
geschieht, wie bei Neumethylenblau NX angegeben wurde. 

Wollblau SSN [B]. Die mechanische Vorprobe ergab, daß der 
Farbstoff aus einem blaugrünen und einem blauvioletten Farbstoffe 
bestand. 

Die wässerige Lösung des Wollblaus SSN zeigte im Spektrum 
drei Absorptionsstreifen wie die Farbstoffe der Gruppe IV, und zwar 
einen starken Absorptionsstreifen bei A 641,8 und zwei schwächere 
Absorptionsstreifen bei }. 593,7 und A. 529,4 (siehe Fig. 3, Zeile 7). 

Nach Zusatz von verdünnter Säure wurde die blaue Lösung 
grün, die Absorptionsstreifen bei A 593,7 und A 52H,4 verschwanden, 
wogegen der Absorptionsstreifen bei A 641,8 intensiver wurde und 
seine Lage nicht veränderte. 

Diese Erscheinung ließ vermuten, daß der durch die Säure un­
veränderte Absorptionsstreifen einem .B'arbstoffe, die zwei übrigen, 
durch Säure zum Verchwinden gebrachten Absorptionsstreifen einem 
anderen Farbstoffe angehören. 

In Amylalkohol löste sich Wollblau SSN nur teilw·eise mit vio­
letter Farbe, und die Lösung zeigte im Spektroskope nur zwei Ab­
sorptionsstreifen bei A 591,0 und A. 544,5. Wurde das Wollblau SSN 
mit Amylalkohol unter Zusatz von einigen Tropfen verdünnter 
Salzsäure behandelt, so löste es sich mit blauer Farbe und die 
Lösung zeigte außer den eben erwähnten Absorptionsstreifen noch 
einen Absorptionsstreifen bei A 647 ,9. Alle diese Erscheinungen 
zeigten an, daß der in Amylalkohol unlösliche Teil des Wollblaus SSK 
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ein anderer Farbstoff ist als der in Amylalkohol lösliche Teil, und 
daß derselbe der Lage seines Absorptionsspektmms nach ein blau­
grüner Farbstoff sein muß. 

Um beide Farbstoffe näher zu bestimmen, trennte man sie zuerst 
mit Amylalkohol. 

Kleine Mengen des Wollblaus SSN wurden in einem Becherglase 
mit Amylalkohol begossen und die Mischung mit einem Glasstabe 
umgerührt. Die blauviolette amylalkoholische Lösung wurde nach 
dem Absetzen des ungelösten Rückstandes abgegossen, in drei Teile 
geteilt, auf dem Wasserbade abgedampft und dann in Wasser, .Äthyl­
alkohol und Amylalkohol gelöst. Die Lösungen zeigten im Spektro­
skope neben einem stärkeren Absorptionsstreifen einen schwächeren 
Absorptionsstreifen rechts, wie Gruppe II blauer Farbstoffe. Nach 
Vergleich des Absorptionsspektrums und der Lage der Absorptions­
streifen mit den Farbstofftabellen wurde gefunden, daß der fragliche 
Farbstoff dem Säureviolett 3 BN entspricht. 

Der in Amylalkohol unlösliche Teil des Wollblaus SSN wurde 
auf dem Wasserbade mit Amylalkohol wiederholt behandelt, solange 
sich der Amylalkohol noch schwach violett färbte. Der in Amyl­
alkohol unlösliche Rückstand wurde nach dem Austrocknen in Wasser, 
.Äthylalkohol und unter Zusatz von einigen Tropfen verdünnter Salz­
säure in Amylalkohol gelöst. Die blaugrünen Lösungen zeigten im 
Spektmm einen Absorptionsstreifen mit einem Schatten rechts, wie 
die grünen Farbstoffe der Gruppe I. 

Nach Feststellung der Lage der Absorptionsstreifen, Durchführung 
der Reaktionen mit Säure und Alkali und nachherigem Vergleichen 
mit den Farbstofftabellen wurde gefunden, daß der fragliche Farb­
stoff Blaugrün S[B] ist. 

Wer schon eine gewisse Übung hat, dem gelingt es ohne größere 
Schwierigkeiten beide Farbstoffe ohne vorherige Trennung mit Amyl­
alkohol durch Feststellung der Lage der Absorptionsstreifen, durch 
Reaktionen mit Säure, Ammoniak und Kalilauge und nachheriges 
Vergleichen der erhaltenen Resultate mit den ]<'arbstofftabellen 
direkt nachzuweisen. 

Eine ähnliche Zusammensetzung wie Wollblau SSN hat auch 
Wollblau S [B]; dasselbe besteht aus Blaugrün und Säureviolett. 
Beide Bestandteile lassen sich durch Behandlung mit Amylalkohol 
trennen. 

Raumwollblau B [B]. Die mechanische Vorprobe ergab, daß 
der ~'arbstoff aus einem violettblauen und einem grünen Farbstoffe 
besteht. Die Lösungen dieses Farbstoffgemisches zeigen die Form 
des Spektrums eines einheitlichen Farbstoffes der Gruppe IV a blauer 
Farbstoffe (s. Fig. 3, Zeile 8). 

Bei der spektroskopischen Untersuchung findet man, daß der 
Farbstoff mit Baumwollblau R [B] (identisch mit Neublau R [By]) 
zwar übereinstimmt, aber daß der erste Nebenstreifen des Baumwoll­
blaus B im Vergleiche mit dem Absorptionsspektmm des Baumwoll­
blaus R mehr nach rechts verschoben ist, und zwar befindet sich der 
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erste Nebenstreifen des Baumwollblaus B bei der w ä s s er i g e n 
Lösung bei A. 618,3, bei der äthylalkoholischen Lösung bei 
A. 622,0 und bei der amylalkoholischen Lösung bei A. 622,3. 

Diese Verschiebung kann man sich dadurch erklären, daß der 
Absorptionsstreifen des im Gemische anwesenden grünen Farbstoffes 
zwischen dem Nebenstreifen und Hauptstreifen des Baumwollblaus R 
liegt, mit dem Nebenstreifen des Baumwollblaus R jedoch zusammen­
fließt, wodurch aus dem Absorptionsstreifen clm; anwesenden grünen 
Farbstoffes und dem Nebenstreifen des Baumwollblaus R nur ein 
Absorptionsstreifen entsteht. 

Auch durch die Einwirkung von Ammoniak werden die Lösungen 
des Baumwollblaus B nicht sofort gelb, wie bei Baumwollblau R, 
sondern anfangs grün und erst dann gelb. 

Aus dieser Erscheinung läßt sich auf einen beigemischten grünen 
Farbstoff schließen, der sich mit Ammoniak erst allmählieh entfärbt 
und somit anfangs die momentane Gelbfärbung der Lösung durch 
Ammoniak verdeckt. 

Um den grünen Farbstoff im Baumwollblau B nachzuweisen, 
wurden kleine Mengen des Baumwollblaus B in einer Porzellanschale 
mit Amylalkohol begossen und die Mischung schnell abfiltriert. Das 
grüne Filtrat wurde in drei Teile geteilt, auf dem Wasserbade ab­
gedampft und dann in Wasser, Äthylalkohol und Amylalkohol gelöst. 
Die entsprechend verdünnten Lösungen zeigten im Spektroskope einen 
starken Absorptionsstreifen mit einem gleichmäßigen Schatten rechts 
wie Gruppe I grüner :B'arbstoffe; die weitere spektroskopische Unter­
suchung ergab, daß der fragliche grüne Farbstoff Malachitgrün war. 

Demnach besteht das BaumwollblauBaus Baumwollblau 
R [B] und Malachit grün. 

Nilblau R [B]. Durch mechanische Vorprobe wurde festgestellt, 
daß Nilblau R aus zwei Farbstoffen, einem blauen und einem violetten 
besteht. 

Nachdem durch eine weitere Vorprobe gefunden wurde, daß der 
blaue l<~arbstoff in Amylalkohol schwer, dagegen der violette Farb­
stoff in Amylalkohol leicht löslich war, so wurden beide Bestandteile 
des Nilblaus zuerst durch Behandlung mit Amylalkohol getrennt. 

Durch weitere spektroskopische Untersuchung einzelner Lösungen, 
wie es schon bei den oben angeführten Farbstoffgemischen beschrieben 
worden ist, wurde gefunden, daß das N i 1 b 1 a u R aus Ni 1 blau A 
und Methylviolett 6B besteht. 

über den gegenseitigen spektroskopischen Einfluß des Methyl­
violetts und des Nilblaus A wurde schon gelegentlich der allgemeinen 
Bemerkungen über Farbstoffgemische gesprochen (s. S. 27). 

}'ormylviolett 6 B und Formylviolett 10 B [0]. Schon die 
mechanische Vorprobe ergab, daß :B'ormylviolett 6 B und 10 B aus 
einem blauen und einem violetten 1<-,arbstoffe bestehen. 

Die Lösungen beider Farbstoffgemische zeigten im Spektrum eine 
unregelmäßige Anordnung der Absorptionsstreifen. Neben einem 
schmalen, nach rechts verlängerten Absorptionsstreifen im Rot he-
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obachtete man zwei liDgleich starke symmetrische Absorptionsstreifen 
im Gelb. 

Der schmale Absorptionsstreifen gehört seiner Lage im Spektrum 
nach dem Tb i o k arm in an, die übrigen Absorptionsstreifen dem 
E'ormylviolett S 4 B. Das Formylviolett S 4 B konnte man sowohl 
im Formylviolett 6 B als auch im Formylviolett 10 B durch direkte 
Bestimmung der Lage der Absorptionsstreifen und Vergleichen der 
Resultate mit den Tabellen nachweisen. 

Was das Tbiokarmin anbelangt, so ist dessen Nachweis im 
Formylviolett 6 B und auch im Formylviolett 10 B nicht schwierig. 
Der Hauptabsorptionsstreifen des Thiokarmins hat zwar eine ähnliche 
Form wie der Hauptabsorptionsstreifen des Capriblaus GN, und der 
Unterschied in den Lagen beider Farbstoffe läßt sieb nur mit einem 
feineren Instrumente feststellen, aber zwischen den Nebenstreifen der 
wässerigen Lösungen des Capriblaus und des Thiokarmins besteht 
ein bedeutender Unterschied; der Nebenstreifen des Capriblaus liegt 
nämlich bei A. 606,7, wogegen der Nebenstreifen des Thiokarmins 
sich bei l 613,0 befindet. 

Bei unserem Farbstoffgemische merkt man den Nebenstreifen 
des Tbiokarmins im Spektrum direkt nicht, weil er mit dem Ab­
sorptionsstreifen des Formylvioletts S 4 B zusammenfließt. Man muß 
daher durch eine geeignete Reaktion diesen Nebenstreifen zur Er­
scheinung bringen. Dies gelingt, wenu man zur wässerigen, genügend 
verdünnten Lösung des Formylvioletts 10 B oder 6 B verdünnte Salz­
säure oder Kalilauge zusetzt und eine Weile stehen läßt. Das Formyl­
violett entfärbt sich allmählich, seine Absorptionsstreifen verschwinden, 
und da sich das Thiokarmin durch verdünnte Säure oder Kalilauge 
nicht verändert, tritt neben dem Hauptstreifen des Thiokarmins sein 
früher verborgener schwacher Nebenstreifen hervor. Bestimmt man 
die Lage dieses Nebenstreifens, so findet man, daß dieselbe dem 
Nebenstreifen des Thiokarmins R entspricht. 

Da das Formylviolett S 4 B in Amylalkohol weit leichter löslich 
ist als das Thiokarmin, so kann man durch Behandlung des Formyl­
violetts 6 B bzw. 10 B mit Amylalkohol beide Bestandteile ziemlich 
gut trennen und die einzelnen Lösungen spektroskopisch untersuchen. 

Das Formylviolett 6 B enthält weniger Thiokarmin und mehr 
Formylviolett S 4 B, das Formylviolett 10 B enthält mehr Thiokarmin 
als Formylviolett 6 B, wie es auch die Absorptionsspektra zeigen. 

Formylblau (C]. Die mechanische Vorprobe deutete auf einen 
blaugrünen und auf einen violetten Farbstoff. 

Die Lösungen des ~'ormylblaus zeigten eine unregelmäßige An­
ordnung der Absorptionsstreifen, woraus man auf ein Gemisch ge­
schlossen hat. Durch die spektroskopische Untersuchung des Farb­
stoffgemisches in verschiedenen Lösungsmitteln ließ sich nach. der 
Form und Lage der Absorptionsstreifen B r i ll an t w a 1 k grün B 
und Form y l violett S 4 B nebeneinander direkt nachweisen. 

Es besteht also das Formylblau aus Brillantwalkgrün 
B [C] und Formylviole tt S 4 B [CJ. 
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Naphthalinblau B [M). Dieser Farbstoff besteht aus Na p h­
thalingrün und Viktoriaviolett 4 BS. Die mechanische Vor­
probe ergibt einen blaugrünen und einen violetten Farbstoff. 

Der Nachweisdes Naphthalingrüns gelingt durch die direkte spektro­
skopische Untersuchung des Farbstoffgemif>ches. Der direkte Nach­
weis des Viktoriavioletts 4 B S neben Kaphthalingrün ist jedoch schwierig, 
weil durch den Einfluß des Naphthalingrüns der dem Naphthalingrün­
streifen näher gelegene Absorptionsstreifen des Viktoriavioletts (welches 
in der wässerigen Lösung einen Doppelstreifen gibt) nach rechts ver­
schoben wird, wodurch der Charakter des Absorptionsspektrums des 
Viktoriavioletts verändert wird. Da aber das Viktoriaviolett 4 B S 
in Amylalkohol unlöslich ist, wogegen das Naphthalingrün in Amyl­
alkohol sich löst, so kann man dadurch beide Farbstoffe voneinander 
trennen und in dem unlöslichen Rückstand des Viktoriaviolett ohne 
Schwierigkeiten identifizieren. 

Säureviolett R [B]. Die mechanische Vorprobe ergab, daß der 
Farbstoff aus einem violetten und einem roten Farbstoffe besteht. 

Die wässerige, rotviolette Lösung zeigte im Spektrum drei 
unregelmäßig gelegene Absorptionsstreifen (s. Fig. 3, Zeile 9), die 
blauviolette alkoholische und violettblaue amylalkoholische Lösung 
zeigten aber nur zwei ungleich starke Absorptionsstreifen. Das Fehlen 
des dritten Absorptionsstreifen und der auffallende Unterschied der 
Farbe zwischen der wässerigen und der amylalkobolischen Lösung 
ließ vermuten, daß einer von den Bestandteilen des Säurevioletts R 
in Amylalkohol unlöslich ist. 

Es wurden daher kleine Mengen des Säurevioletts R in einem 
Becherglase mit Amylalkohol begossen, mit einem Glasstabe um· 
gerührt und die klare blauviolette Lösung nach dem Absetzen des 
unlöslichen Teiles abgegossen. Die amylalkoholische Lösung wurde 
in drei Teile geteilt, auf dem Wasserbade abgedampft und dann in 
Wasser, Äthyl- und Amylalkohol gelöst. Die Lösungen zeigten im 
Spektrum das Absorptionsspektrum der Gruppe II blauer F'arbstoffe. 
Nach der Bestimmung der Lage der Absorptionsstreifen, Durch­
führung der Reaktionen mit Säure und Alkali und Vergleichen der 
erhaltenen Resultate mit den Farbstofftabellen wurde gefunden, daß 
der fragliche Farbstoff mit Säure v i o 1 e t t 7 B [B J übereinstimmt. 

Der in Amylalkohol unlösliche Teil des Säurevioletts R wurde 
auf dem Wasserbade mit Amylalkohol wiederholt ausgelaugt, bis 
sich der Amylalkohol nur schwach violett färbte. Der getrocknete 
Rückstand wurde in Wasser, Äthylalkohol und unter Zusatz von 
einigen Tropfen verdünnter Salzsäure in Amylalkohol gelöst. Die 
spektroskopische Untersuchung ergab, daß der Farbstoff mit Säure­
fuchsin (FuchsinS) übereinstimmt. 

Demnach besteht das Säureviolett R aus S ä ur e v i o 1 e t t 7 B [B] 
und F u c h s in S [BJ. 

Die übrigen, im Handel befindlichen Farbstoffgemische findet 
man am Schlusse jeder Hauptgruppe in dem Verzeiclmisse der Farb­
stoffe, wo ihre Zusammensetzung, soweit dieselben untersucht worden 
sind, angegeben worden ist. 
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Die Untersuchung der auf der Faser fixierten 
Farbstoffgemische. 

Die auf der Faser fixierten J<'arbstoffe werden ebenso wie die 
in Substanz vorkommenden Farbstoffe untersucht, man braucht sie 
nur mit geeigneten Lösungsmitteln von der Faser abzuziehen und 
die erhaltenen Lösungen zu untersuchen. 

Die geeignetsten Lösungsmittel sind reiner Ä t h y 1 a 1 k o h o 1 , 
gleiche Teile von reinem Äthylalkohol und destilliertem 
Wasser, ferner 90°/oige Essigsäure, gleiche Teile von 
reinem farblosen Anilin und 900/oiger Essigsäure (nicht 
Eisessig), schließlich X yl o 1 und k o n zentrierte Schwefelsäure. 

Reiner Ä th ylal ko ho 1 nimmt von der Faser im allgemeinen 
nur basische Triphenylmethanfarbstoffe weg, teilweise 
C hin o nimi d f arb s toffe und Ak ri di nfarb s toffe, wogegen 
Farbstoffe sauren C h a r a k t er s derselben Gruppen und A z o­
fa rb stoffe von reinem Äthylalkohol nur in geri n gern Maße 
oder üb er h a u p t nicht aufgenommen werden. 

Dagegen löst der m i t Was s er verdünnt e Ä t h y 1 a 1 k o h o 1 
nicht nur b a s i s c h e, sondern auch s a ur e und sub s t anti v e 
Farbstoffe. 

Die in dieser Richtung vorgenommenen Versuche haben gezeigt, 
daß die Extrahierbarkeit der Farbstoffe aus der Faser mit der Ver­
dünnung des Äthylalkohols steigt und beim 50°/oigen Äthylalkohol 
ihren höchsten Punkt erreicht; bei höherem Wassergehalt nimmt die 
Löslichkeit der Farbstoffe wieder ab. 

Die 90 ° /o ige Essigsäure 1) verhält sich ähnlich wie verdünnter 
Äthylalkohol, nur wirkt sie oft energischer; sie löst im allgemeinen 
nicht nur basische und saure, sondern auch solche Farbstoffe, 
welche erst auf der Faser erzeugt werden, wie z. B. 
Paranitranilinrot. Dagegen gehen solche Farbstoffe sauren 
C h a r a k t er s und z a h 1 r eiche A z o f a r b s t o f f e in die Essigsäure 
nur in geringen Mengen über, welche auch in Substanz in Essig­
säure wenig oder überhaupt u n 1 ö s l i c h sind. 

Farbstoffe, welche mit Aluminium, Eisen, Chrom oder 
Zinn auf der Faser fixiert sind, lösen sich in mit Wasser ver­
dünntem Äthylalkohol nicht, dagegen aber teilweise in 
Essigsäure, fast vollständig jedoch in Essigsäure, welcher 
einige Tropfen k o n z. S a 1 z säure zugesetzt wurden. 

Bei Farbstoffen, bei denen weder Äthylalkohol noch Essigsäure 
ausreicht, z. B. bei einigen Nitro-, Azo- und Alizarinfarbstoffen 
(Naphtholgelb, Cyperblau, Säurealizarinblau, Alizarinrot WS usw.) ver­
wendet man mit Vorteil ein G e m i s c h v o n gleichen Te i l e n 

1) Siehe Seite 11. 
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Anilin und 900joiger Essigsäure 1). Dieses Lösungsmittel 
eignet sich übrigens für sehr viele 1<-,arbstoffe. 

Erfahrungsgemäß erhält man mit gleichen Teilen Anilin und 
Essigsäure die größten Mengen des Farbstoffes in Lösung, während 
Gemische von Anilin und Essigsäure in anderen Verhältnissen Farb­
stoffe weniger lösen; dasselbe gilt auch von einem Gemische von 
Anilin und Eisessig ; es hat sich nämlich gezeigt, daß hier stets kleine 
Mengen von Wasser vorhanden sein müssen, welches die Löslichkeit 
unterstützt. 

Um den Farbstoff von der Faser zu lösen, befeuchtet man ein 
Stückehen des gefärbten Stoffes mit W as::;er und kocht es in einem 
Kölbchen zuerst mit reinem Äthylalkohol, dann mit einem Gemisch 
von Äthylalkohol und Wasser (1: 1) und zuletzt mit 90 °/oiger Essig­
säure. Heißes Wasser nimmt die Farbstoffe von der Faser nur in 
seltenen Fällen auf. 

Wenn alle diese Lösungsmittel nicht ausreichen, dann kocht 
man den Stoff mit dem oben angegebenen Gemische von Anilin und 
EEOsigsäure. Dieses Gemisch muß zu diesem Zwecke immer frisch 
bereitet werden und es genügen zu einer Auskochung 5 ccm Anilin 
und 5 ccm Essigsäure. 

Durch Anwendung von verschiedenen Lösungsmitteln erzielt man 
in einzelnen Fällen schon die Trennung der Farbstoffe nach ihrer 
Löslichkeit. So löst sich z. B. aus einem Gemische von Kr e s y 1-
b lau [L] und Methylviolett in reinem Äthylalkohol nur das 
Methylviolett, wogegen das Kresylblau erst von wässerigem Äthyl­
alkohol oder auch von Essigsäure aufgenommen wird. 

Aus einem Gemische von C y p erblau R [ A] und Paten t b l a u 
A[M)2) wird mit verdünntem Äthylalkohol oder Essigsäure nur der 
letztere Farbstoff gelöst, während Cyperblau nur von einem Gemisch 
Anilin und Essigsäure aufgenommen wird. 

Aus einem mit Thioninblau GO[M], Methylenviolett 
3 RA [M] und A z o p h o s p hin GO [M) gefärbten Stoffe geht in den 
wässerigen Äthylalkohol oder Essigsäure nur Thioninblau und Me­
thylenviolett über, während das Azophosphin auf der Faser zurück­
bleibt und auch mit einem Gemisch von Anilin und Essigsäure nur 
wenig in Lösung übergeht. Der nach dem Erwärmen mit Anilin 
und Essigsäure auf der Faser zurüekgebliebene Farbstoff, in unserem 
Falle Azophosphin GO, kann sodann nach dem Abwaschen des Stoffes 
mit Äthylalkohol und Abtrocknen chemisch auf der l<'aser nach­
gewiesen werden. 

Die mit verschiedenen Lösungsmitteln gewonnenen Lösungen 
untersucht man jede für sich auf ihre Absorptionsspektra. Findet 
man, daß die Absorptionsspektra den gleichen Charakter haben, so 
vereinigt man die Lösungen, um mehr Material zu haben, teilt das 

1) Zu diesem Zwecke kann man nur reines farbloses Anilin verwenden; 
gelb gefärbtes Anilin verdampft auf dem Wasserbade nicht vollständig, sondern 
läfit einen harzigen Rückstana zurück. V ersuche, direkt essigsaures Anilin an­
zuwenden, führten zu keinen günstigen Resultaten. 

2) Aus der Praxis genommene Beispiele. 
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Gemisch in drei Teile und verdampft auf dem Wasserbade. Die 
Rückstände werden in Wasser, reinem Äthylalkohol bzw. in Amyl­
alkohol gelöst und spektroskopisch untersucht. 

Löst sich der Rückstand auch in heißem Wasser unter Zerreiben 
mit einem Glasstabe nicht, weil er mit einem Fette oder sonst mit 
einer Substanz , welche von der Faser gleichzeitig in die alko­
holische Lösung übergeht, überzogen ist und dieser Überzug die 
Auflösung des Farbstoffes in Wasser verhindert, so benetzt man 
den Rückstand vorteilhaft mit einigen Tropfen Äthylalkohol, setzt dann 
etwas Wasser zu und kocht, wobei sich der Farbstoff leichter löst. 

Hat man die Lösung des Farbstoffes von der Faser nur mit 
Anilin und Essigsäure erzielt, so braucht man das Lösungsmittel 
nicht bis zur Trockene abzudampfen, sondern nur auf ein ganz ge­
ringes Volumen einzuengen. Von der konzentrierten Lösung wird 
dann ein Teil mit Äthylalkohol, ein Teil mit Amylalkohol, bzw. ein 
Teil mit Essigsäure verdünnt und die Lösungen spektroskopisch unter­
sucht. Die geringen Mengen des Anilins und auch das gebildete 
essigsaure Anilin beeinflussen im großen Überschusse des LösungH­
mittels die Lage der Absorptionsstreifen nicht. 

Bei direkt ziehenden Farbstoffen findet keine Ver än d e­
rung des Spektrums durch Auflösung in Äthylalkohol oder Essig­
säure statt; diese können daher direkt untersucht werden. 

Was den Einfluß der B e i z e n auf die Spektra der Farbstoffe 
anbelangt, so ist folgendes zu bemerken: Die Absorptionsspektra 
basiseher Farbstoffe, welche mit T an ni n auf der Faser fixiert 
sind, werden durch dasselbe überhaupt nicht verändert, Farb­
stoffe, welche mit Aluminium, Eisen, Chrom oder mit Zinn 
auf der Faser fixiert sind, gehen in die Lösung als L a c k e und 
haben infolgedessen eine andere Lage im Spektrum bzw. eine 
a n der e Form des Absorptionsspektrums als die Farbstoffe selbst. 

In manchen Fällen hebt man den Einfluß der Beizen dadurch 
auf, daß man die essigsaure Lösung teilweise verdampft, die Flüssig­
keit, welche ein wenig sauer bleiben muß, mit Wasser hinreichend 
verdünnt und vorsichtig mit Amylalkohol durchmischt. In Amyl­
alkohol löst sich nur der Farbstoff, während die Beize größtenteils 
zurückbleibt. Die amylalkoholische Lösung wird von der wässerigen 
Flüssigkeit getrennt, auf dem Wasserbade verdampft, sodann in 
Wasser, Äthylalkohol bzw. in Amylalkohol gelöst und spektroskopisch 
untersucht. 

In den Fällen, wo sich der l!'arblack nicht zersetzen läßt, muß 
man den Befund mit den Spektren von Farblacken vergleichen, wo­
von später die Rede sein wird. 

Man darf auch nicht vergessen, die Lösungen, die man durch 
Abziehen der Farbstoffe vom Stoffe erhält, auch auf ihre äußeren 
Merkmale·: Fluoreszenz, Dichroismus usw. zu untersuchen (s. S. 21). 

Fluoresziert z. B. die Lösung, so kann man nach der Farbe 
der Fluoreszenz und nach der Beschaffenheit des Absorptionsspek­
trums der Lösung auf bestimmte Farbstoffgruppen schließen; fluores­
ziert die Lösung nicht, dann sind alle fluoreszierenden Farbstoffe 
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von vornherein ausgeschlossen, wie P h t h a l eine, P y r o n in e, ein 
Teil der Chinonimid- und Akridinfarbstoffe, sowie einige 
andere fluoreszierende Farbstoffe. 

Mitunter sind die nach dem Auskochen des Stoffes erhaltenen 
Lösungen von unbestimmter Farbe, · z. B. diejenigen, welche durch 
Auskochen eines mit einem blauen, roten und gelben Farbstoffe ge­
färbten Stoffes erhalten werden; es fehlt dann jeder Anhaltspunkt 
zur Bestimmung der Farben der in der Lösung vorhandenen Farbstoffe. 

In einem solchen Falle muß man sich vergegenwärtigen, daß 
die Absorptionsstreifen im Spektrum einer Ergänzungsfarbe desjenigen 
farbigen Feldes entsprechen, in welchem sich die Absorptionsstreifen 
befinden. Wenn also eine solche Lösung einen Absorptionsstreifen 
im orangegelben Felde, einen Absorptionsstreifen im grünen Felde 
und einen Absorptionsstreifen bzw. eine einseitige Absorption in 
Violett liefert, dann befindet sich in der Lösung ein blauer, ein roter 
und ein gelber Farbstoff. 

Zur annähernden Bestimmung der Farbe der in der Lösung 
vorhandenen Farbstoffe nach der Lage der Absorptionsstreifen dient 
die im I. Teile des Buches S. 19 angeführte Tabelle, welche die 
Einteilung des Spektrums nach den farbigen Feldern und denselben 
entsprechenden Farbstoffen zeigt. 

Es folgt daraus, daß der Vergleich der Lösung mit ihrem Ab­
sorptionsspektrum auch als ein guter Behelf zur Beurteilung dienen 
kann, ob ein Farbstoffgemisch vorliegt oder nicht. 

In gewissen Fällen gestaltet sich allerdings der Nachweis ge­
wisser unlöslicher Farbstoffe auf der Faser deshalb anders, weil die­
selben in den üblichen, oben erwähnten Abziehmitteln oder Lösungs­
mitteln kaum löslich sind. Dies ist z. B. der Fall bei den direkt 
auf der Faser erzeugten A z o f arb en (p-Nitranilinrot, a-Naph­
thylamingranat usw.) sowie bei den in neuerer Zeit gebrauchten 
K ü p e n f a r b s t o f f e n. 

Nach den bisher gemachten Erfahrungen kommt für Naphtholazo­
farben hauptsächlich die konzentrierte Schwefel säure in 
Betracht, welche diese Farbstoffe glatt von der Faser mit charak­
teristischer Farbe löst ; die genannten Farbstoffe ergeben in diesem 
Lösungsmittel meistens ausgeprägte Absorptionsspektra, welche sich 
gut messen lassen. 

Zwar können dieN aphtholazofarben auch mit gewissen organischen 
Lösungsmitteln (Eisessig, Benzol, Xylol usw.) abgezogen werden, doch 
sind im allgemeinen die Spektren in diesen Lösungen etwas unscharf. 

Eine besondere Gruppe bilden weiter die sogenannten Küpen­
f a r b s toffe, die nach der Art des Indigos auf die Faser gefärbt 
werden und auf dieser ohne Beize oder Zwischenkörper befestigt 
werden. 

Indigoide Küpenfarbstoffe lassen sich in vielen Fällen durch ihre 
Sublimierbarkeit erkennen, die auch auf der Baumwollfaser nach­
weisbar ist. 

F'ür solche Farbstoffe ist in vielen Fällen X y 1 o l ein brauch­
bares Abziehmittel, um so mehr als eine große Anzahl derselben in 
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diesem Lösungsmittel gut meßbare Spektren ergeben (Cibagrün B, 
Cibablau 2 B, Cibaviolett 3 B, Indigo, Tbioindigorot B, Helindonrot B, 
Cibabordeaux B, Cibabeliotrop B usw.). 

Die Küpenfarbstoffe der Anthrachinonreihe zeigen nicht die 
Sublimierbarkeit, auch ist deren Löslichkeit in Xylol meist so gering, 
daß dieses als Abziehmittel kaum in Betracht kommen kann. Es 
kann daher zweckmäßig wieder konzentrierte Schwefelsäure zur Ver­
wendung kommen, da viele dieser Farbstoffe in diesem Lösungs­
mittel entweder direkt, oder nach Zusatz von Borsäure gut meßbare 
Spektren zeigen (Algolgrün, Algolrot B, Algolrosa, Indanthrenrot usw.). 

Auch die Küpe, die man erhält, wenn man die Färbungen mit 
Natriumhydrosulfit und Natronlauge abzieht, kann in gewissen Fällen 
gute Dienste leisten. So ergeben z. B. gute Spektren: die fuchsin­
rote Küpe des Indanthrengoldorange G [B], die rotviolette Küpe von 
Indanthrendunkelblau BO [B], die blaue Küpe von Indanthrenviolett 
2 R extra [B], die dunkelblauviolette Küpe des l<'lavanthrens usw. 

Durch Vergleich der erhaltenen Spektren mit denen, die mit 
Hilfe der Farbstoffe in Substanz selbst erbalten werden und die in 
den Tabellen an passender Stelle verzeichnet sind, erkennt man ohne 
allzugroße Schwierigkeit die betreffenden Farbstoffe. 

Wenn Mischungen solcbPr Farbstoffe vorliegen, so können sie 
an der Anordnung der Absorptionsstreifen im Spektrum erkannt 
werden und wir verweisen daher auf das früher Gesagte. 

Einen ganz besonderen Fall bilden nun weiter die :F'arbstoffe, 
die mit Hilfe von Beize auf der Faser befestigt sind. Als Beizen­
farbstoffe sind hierbei nicht nur diejenigen Farbstoffe zu berück­
sichtigen, die auf mit Metalloxyden beladenen, sogenannten gebeizten 
Pasern (also auf Vorbeize) aufgefärbt werden, sondern auch alle Farb­
stoffe, die durch nachträgliche Metallsalzbehandlung (Bichromat, Fluor­
chrom, Kupfersulfat usf.) in Lacke überführt werden. 

Hier sind vor allem zwei Hauptgruppen von Lacken zu unter­
scheiden: 1. s o l c h e, a u s w e 1 c h e n d e r F a r b s t o ff n a c h g e -
eigneter Behandlung als solcher isoliert werden kann; 
2. solche, bei denen eine Abscheidung des Farbstoffes 
in einfacher Weise n i c b t m ö g l i c b ist. 

Ein gutes Beispiel für den ersten Fall bietet das Alizarinrot 
(Tonerde-Kalk-Fettlack des Alizarins). Durch Behandlung mit mäßig 
konzentrierter Säure in der Wärme wird der rote Lack zerstört und 
das Alizarin in Freiheit gesetzt, was sich durch den Umschlag nach 
Gelb äußert. Das Alizarin läßt sich nun in bekannter Weise 
charakterisieren; man kann es z. B. durch Behandeln mit wässeriger 
Kalilauge in Lösung bringen; die rotviolette Lösung zeigt dann drei 
charakteristische Absorptionsstreifen bei .l.. 610,8, 566,5 und 527,6. 

Zur zweiten Gruppe von Lacken gehören vornehmlich die 
Chromfarbstoffe, welche durch Vermittlung von Chrombeize 
fixiert wurden (Alizarin blau, Coerulein, Phenocyanine usf.) und die 
Chromentwickelungsfarben: Chromotrope, Säure-Alizarinfarben, Säure­
Anthrazenfarbeil usw.), die durch Behandlung mit Eiebromat entwickelt 
werden. 
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Es gelingt bei diesen Lacken nicht mehr durch Behandlung mit 
Säuren den Lack zu zerstören, sondern es liegt offenbar ein kom­
plexes Molekül vor, in dem das Metall in sehr energischer Weise an 
das organische Radikal gebunden ist. Diese Lacke lösen sich in 
konzentrierter Schwefelsäure auf und man erhält beim Abziehen der 
erwähnten Färbungen eine Lösung, welche nicht das Spektrum des 
Farbstoffes selbst, sondern das Spektrum seines Chromlae kes, das 
erheblich verschieden und mitunter auch bedeutend schärfer sein 
kann. 

So liefert Chrom o t r o p FB [M] in Wasser, Äthylalkohol oder 
Essigsäure rote Lösungen, in konzentrierter Srhwefelsäure eine violett­
blaue Lösung, und alle zeigen ein unscharfes Absorptionsspektrum. 
Der Chromlack dagegen, der von der Faser mit 90°/o-iger Essigsäure 
unter Zusatz einiger Tropfen konzentrierter Salzsäure heruntergelöst 
werden kann, zeigt in dieser Lösung ein scharfes, aus drei Streifen be­
stehendes Spektrum bei ).. 620,4, 575,3 und 535,7. 

In konzentrierter Schwefelsäure löst sich der Chromlack mit 
blauer Farbe und auch diese Lösung zeigt drei scharfe Absorptions­
streifen bei Ä 615,0, 570,3 und 531,7. 

Die Form des Absorptionsspektrums in Schwefelsäure entspricht 
vollkommen derjenigen in Essigsäure, bloß die Lage der Streifen ist 
der verschiedenen Brechbarkeit beider Lösungsmittel entsprechend, 
verschoben. Ähnlich verhalten sich auch andere Chromfarbstoffe 1 ). 

Um diesem Umstande Rechnung zu tragen sind daher später 
an geeigneter Stelle die Absorptionsspektra der Chromlacke, soweit 
solche von den Absorptionsspektren der Farbstoffe abweichen, zu­
sammengestellt. Bei der Untersuchung von gefärbten Fasern ist, 
daher dementsprechend vorzugehen. 

Man wird sich z. B. in zweifelhaften Fällen durch eine ein­
fache Probe (Schmelzen mit Soda und Kaliumnitrat) von der Gegen­
wart eines Chromlackes überzeugen und sich nach dem erhaltenen 
Resultate die weitere Untersuchung des Farbstoffes entsprechend ein­
richten. 

Untersuchung gefärbter Gegenstände und von 
Nahrungs- und Genufimitteln. 

Der Nahrungsmittelchemiker hat nicht selten die Aufgabe, die 
Färbung verschiedener Gegenstände, als Spielzeug, Wein, Liköre, 
Essig, Rum usw. zu untersuchen. Man muß daher vor allem auf 
irgendwelche Weise den Farbstoff dem Gegenstande entziehen. Das 
Verfahren ist verschieden, je nachdem der zu untersuchende Gegen­
stand fest oder flüssig ist. 

Im ersten Falle zieht man den fraglichen Farbstoff in ähnlicher 
Weise ab wie von der Faser. Das zu verwendende Lösungsmittel 
wird durch eine Vorprobe ermittelt. 

I) Siehe ein Beispiel bei AI i z a r in blau, I. Teil, S. 225. 
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Zuckerwaren, soweit dieselben in der Masse gefärbt sind, 
zerreibt man in einer Porzellanschale, sonst wird der Farbstoff bloß 
von' der Oberfläche abgeschabt; man extrahiert das gewonnene Pulver 
mit absolutem Äthyl- oder Amylalkohol, eventuell unter Zusatz von 
einigen Tropfen verdünnter Salzsäure und erwärmt, wenn es nötig 
ist, gelinde auf dem Wasserbade. 

Man kann zwar die Zuckerwaren auch in Wasser lösen und 
direkt spektroskopisch untersuehen, da der Zucker auf das Absorp­
tionsspektrum keinen Einfluß hat, derselbe kann aber die eventuell 
nötige ehemische Reaktion mit Säure oder Alkali stören. 

Dagegen verwendet man die dureh direkte Behandlung der 
Zuckerware mit Wasser erhaltene Farbstofflösung zur spektroskopi­
sehen Vorprüfung. 

Kommt eine Flüssigkeit, z. B. ein Likör, Wein usw. zur Unter­
suehung, so beobaehtet man dieselbe zuerst direkt spektroskopisch 
in versehieden dieken Sehiehten; dabei muß man feststellen, ob die 
Lösung neutral, sauer oder alkaliseh reagiert. 

Enthält die Flüssigkeit viel Zucker, so dampft man sie auf dem 
Wasserbade bis zur Sirupdicke ab und seheidet den Zueker dureh 
Zusatz von absolutem Äthylalkohol ab. 

Die alkoholische Lösung wird wieder von neuem auf dem Wasser­
bade eingediekt und nach Bedarf, wenn der Zueker noeh weiter ab­
gesehieden werden soll, noehmals mit absolutem Äthylalkohol be­
handelt, um den Zueker mögliehst abzuseheiden. 

Mitunter läßt sieh der Farbstoff der Lösung durch Aussehütteln 
mit Amylalkohol, wenn nötig unter Zusatz von einigen Tropfen ver­
dünnter Salzsäure entziehen; auch Äther kann bei sauren Lösungen 
in einigen Fällen gute Dienste le-isten. 

Ein anderer Weg, den Farbstoff zu isolieren, ist auch der, daß 
man mit der verdünnten Flüssigkeit Wolle oder Baumwolle eventuell 
unter Zusatz von wenig Essigsäure auf dem kochenden Wasser­
bade ausfärbt und nachher den Farbstoff mit einem passenden Lö­
sungsmittel von der Faser wieder abzieht. 

Bei der Untersuchung der natürlichen Fruchtsäfte oder des 
W e i n e s, auf einen Zusatz von roten Azofarbstoffen, maeht der 
direkte Nachweis insofern Schwierigkeiten, als das Absorptionsspek­
trum der Fruehtsäfte bzw. des Weines sich mit dem Absorptions­
spektrum der verwendeten Azofarbstoffe fast deeken kann. 

In einem solchen Falle versetzt man die Lösung mit verdünntem 
Ammoniak, wodureh das Absorptionsspektrum des natürliehen I<,arb­
stoffes verändert wird, und zwar so, daß es regelmäßig ins Rot ver­
sehoben wird, während das Absorptionsspektrum des roten Azofarb­
stoffes, der im Grün absorbiert, unverändert bleibt. 

So zeigt z. B. ein natürlieher Himbeersaft im grünen Teile des 
Spektrums einen breiten Absorptionsstreifen; setzt man zu dem Safte 
einige Tropfen von verdünntem Ammoniak hinzu, so wird der Saft 
graugrün, der breite Absorptionsstreifen des Himbeersaftes im Grün 
verschwindet und dieser Teil des Spektrum;; hellt sich auf; gleieh­
zeitig entsteht ein neues Absorptionsspektrum im Rot, welches dem 
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veränderten Farbstoffe des Himbeersaftes angehört. Wurde aber 
der Saft künstlich, z. B. mit Bordeaux [By], nachgefärbt, so nimmt 
zwar nach Zusatz von Ammoniak die Intensitä't der Absorption im all­
gemeinen ab, das Grün des Spektrums bleibt aber durch die bleibende 
Absorption des Bordeaux mehr oder weniger verdunkelt. Dieses 
Verfahren kann wohl nur bei den künstlichen Farbstoffen angewendet 
werden, welche durch Ammoniak unverändert bleiben. 

Man kann auch so verfahren, daß der l<~arbstoff auf Wolle auf­
gefärbt und dann mit konzentrierter Schwefelsäure abgezogen wird. 

Übrigens können sich die V erfahren, nach denen man den Farb· 
stoff aus einem Nahrungs- bzw. Genußmittel isoliert, mannigfaltig 
gestalten, was von der Geschicklichkeit und Erfahrung jedes Che­
mikers abhängig sein wird. 

Da in diesem Buche nur künstliche Farbstoffe behandelt werden, 
und die Nahrungs- und Genußmittel of:t auch mit natürlichen Farb­
stoffen gefärbt werden, so verweise ich auf meine qualitative Spektral­
analyse, in welcher natürliche Farbstoffe ausführlich besprochen 
werden 1). 

1) J. Formanek, Qualitative Spektralanalyse anorg. und organ. Körper. 
2. Auflage, Berlin 1905. 

Formanek l!. 4 



Tabellarische Einteilung und Beschreibung der 
Farbstoffe. 

Wie schon auf Seite 20 erörtert wurde, sind in den nachfolgenden 
Tabellen einzelne :B.,arbstoffe nach ihrem spektroskopischen V erhalten 
zusammengestellt und sämtliche :B'arbstoffe, welche gleiche Form 
ihrer Absorptionsspektra haben, in eine Gruppe eingereiht. Gleich­
zeitig werden charakteristische Merkmale jeder einzelnen Gruppe 
vorausbeschrieben und in der Rubrik "Anmerkung" bzw. zum Schlusse 
zu jeder Gruppe eventuell nötige Bemerkungen zugefügt. 

Da es sich um eine Zusammenstellung auf spektroskopischer 
Grundlage handelt, kommen, wie schon erwähnt, alle diejenigen 
Farbstoffe in eine Gruppe zusammen, welche eine gleiche Form des 
Absorptionsspektrums besitzen. Innerhalb der Gruppe selbst sind 
die Farben nach der Wellenlänge des Absorptionsstreifens oder nach 
dem Hauptstreifen (wenn das Absorptionsspektrum aus mehreren 
Streifen besteht) der wässerigen Lösung angeordnet, um die Auf­
findung möglichst zu erleichtern. 

In der Anordnung der Parbstoffe wiegt demnach das spektro­
skopische Prinzip vor, immerhin wurden, soweit als möglich die 
chemischen Gruppen berücksichtigt. 

Da, wie im ersten Teile des Buches ausführlich auseinander­
gesetzt wurde, eine nahe Beziehung zwischen. Konstitution und Ab­
sorptionsspektrum besteht, so kommt gleichzeitig auch die chemische 
Verwandtschaft zum Ausdrucke und zwar so, daß z. B. die Diamino­
triphenylmethanfarbstoffe vereinigt sind, ebenso findet man die 
Diphenylnaphthylmethanfarbstoffe nahe beieinander, ferner die Tri­
aminotriphenylmethanfarbstoffe, die Thiazinfarben, Oxazinfarben, Ali­
zarinfarbstoffe usw. in einzelnen Gruppen bzw. Untergruppen bei­
sammen untergebracht, wodurch das Auffinden eines Farbstoffes 
bedeutend erleichtert wird. 

Doch sei gleich bemerkt, daß sich die Einteilung der Farbstoffe 
nach diesen beiden Gesichtspunkten nicht immer streng durchführen 
ließ, da aus den bereits angeführten Gründen bei der Anordnung der 
Farbstoffe vor allem das spektroskopische Verhalten entscheidend war. 

Die in den Tabellen angeführten Spektren beziehen sich auf 
diejenigen Handelsprodukte, von welchen angenommen werden konnte, 
daß es einheitliche Produkte seien. 
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Es ist hierbei wohl zu beachten, daß die technischen Farbstoffe 
keine chemische Individuen darstellen müssen, da bei deren Her­
stellung, sei es infolge der wechselnden Reinheit der Ausgangsprodukte, 
sei es auch infolge von N ebenreaktionen, analoge, homologe, isomere 
oder ganz verschiedene Verbindungen entstehen können. 

Es ist daher nicht ausgeschlossen, daß die reine chemische 
Farbstoffverbindung mitunter Abweichungen vom tech­
nischen :B'arbstoff zeigen wird. 

So sei z. B. das Methylengrün erwähnt, das bekanntlich aus 
Methylenblau durch Nitrieren resp. Nitrosieren hergestellt wird. Ist 
die Umwandlung des Methylenblaus in Methylengrün unvollständig, 
so erhält man ein Absorptionsspektrum, welches die charakteristische 
Form des Methylenblaus resp. des Methylengrüns zeigt, dessen Lage 
jedoch je nach dem Verhältnis der vorliegenden beiden Farbstoffe 
verschieden sein kann (s. S. 30). 

Einheitlich sind daher vom technischen Standpunkte aus die 
Farbstoffe, bei denen in vorwiegender Menge eine einzige chemische 
Verbindung den Hauptbestandteil darstellt, wenn auch nicht aus­
geschlossen ist, daß infolge von Nebenreaktionen oder infolge un­
reiner Ausgangsmaterialien wechselnde, aber immer geringe Mengen 
anderer gefärbten Verbindungen vorkommen. 

Die größere oder geringere Konzentration, der Zusatz eines 
ungefärbten Kupierungsmittels, der salzbildende Bestandteil, an welchen 
der färbende Bestandteil im käuflichen Farbstoffe gebunden ist usw., 
sind für die Ausbildung des Spektrums belanglos, so daß oft ver­
schiedene Marken derselben Fabrik dasselbe Absorptionsspektrum 
zeigen, also unter derselben Rubrik eingereiht werden. 

Auch werden zur Einstellung auf Type mitunter geringere 
Mengen anderer Farbstoffe zugefügt, welche praktisch die Einheit­
lichkeit nicht aufheben. 

So enthält das Ne p tungrün S [B] noch einen anderen grünen 
Farbstoff und streng genommen, sollte man es als ein Gemisch be­
handeln. Da aber sein Absorptionsspektrum der Type der grünen 
Farbstoffe Gruppe I entspricht und sich von den SpPktren anderer 
reiner 1<-,arbstoffe in derselben Gruppe wesentlich unterscheidet, so 
mußte man es auch in den Tabellen anführen. 

Ebenso mußten in die Tabellen, welche hauptsächlich für die 
Praxis bestimmt sind, doch noch gewisse Farbstoffgemische aufge­
nommen werden. 

So sollteman z. B. dasTriazolgrünG[O], weileseinen rot­
braunen Farbstoff in größeren Mengen beigemischt enthält, 
als ein Gemisch von den Tabellen ausschließen. Da aber der rot­
braune Farbstoff das Absorptionsspektrum des grünen Farbstoffes 
nicht beeinträchtigt und dasselbe mit keinem in den Tabellen ange­
führten Spektren von reinen Farbstoffen übereinstimmt, so mußte das 
Triazolgrün G in die Tabellen aufgenommen werden, sonst würde 
man den Farbstoff dort nicht finden; natürlich wird dabei in den 
Tabellen eine entsprechende Bemerkung gemacht. 

Man muß hier nämlich auch von dem Prinzipe ausgehen, daf3 
4* 
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jeder J.<'arbstoff ein bestimmtes Spektrum gibt, nach welchem er erkannt 
werden kann. 

Dagegen wurden solche Farbstoffgemische von der Aufnahme 
in den Tabellen ausgeschlossen, bei. denen zwei oder mehrere Kom­
ponenten in größeren Mengen absichtlich aus verschiedenen Gründen 
gemischt wurden und man diese Komponenten in den Tabellen finden 
kann, wie z. B. ein Gemisch von Methylenblau und Methylviolett 
(Marineblau BN [B]). Derartige Farbstoffmischungen werden am 
Schlusse jeder Hauptgruppe in einem Verzeichnis angeführt. 

Es gibt nun eine Reihe von Farbstoffen, die identisch sind, aber 
unter verschiedenen Namen in den Handel gebracht werden. Die­
selben sind natürlich zusammen in einer und derselben Rubrik unter­
gebracht worden, sobald aus der Form des Absorptionsspektrums 
und den gesamten Reaktionen geschlossen werden konnte, daß sie 
identisch sind. 

Es ist allerdings auch der Fall eingetreten, daß zwei Handels­
farbstoffe einander sehr ähnlich waren, daß aber immerhin geringe 
Differenzen in der Lage des Absorptionsspektrums oder in den 
chemischen Reaktionen aufgetreten sind, die ohne eingehende Unter­
suchung nicht gestatteten, sich über Identität der beiden mit Sicher­
heit auszusprechen. Eine solche Variation in der Lage des Absorptions­
spektrums kann, wie schon oben erwähnt wurde, von der Verunreini­
gung der Ausgangsprodukte oder von den Abweichungen im Ver­
fahren herrühren. 

Um die Tabellen möglichst einfach und übersichtlich zu ge­
stalten, wurden in einigen Fällen, trotz kleiner Unterschiede mehrere 
Farbstoffe in einer und derselben Rubrik untergebracht, wenn auch die 
Annahme berechtigt war, daß es sich nur um nahe verwandte Pro­
dukte handelt. In diesen Fällen beziehen sich übrigens die ange­
führten Messungen stets auf den ersten Farbstoff der Rubrik. 

Beim Vergleiche von Farbstoffen aus verschiedenen Fabriken 
ist noch folgendes zu beachten: Bei identischen Farbstoffen müssen 
nicht nur die direkt erhaltenen Absorptionsspektren identisch sein, 
sondern es müssen auch die chemischen Reaktionen vollkommen über­
einstimmen. Ferner müssen die durch den Einfluß der Reagenzien 
veränderten Spektren ebenfalls Übereinstimmung zeigen. Nur in 
einem solchen Falle kann von einer Identität gesprochen werden. 
Daß in gewissen Fällen dieser Nachweis Schwierigkeiten bieten wird, 
war zu. erwarten; man wird aber durch sorgfältigen Vergleich ent­
scheiden, ob eine Abweichung im Befunde die Identität zuläßt oder 
ausschließt. 

Sehr zweckmäßig ist es natürlich, in solchen Fällen in der 
Weise zu verfahren, daß man das Fadenkreuz des Fernrohrokulars 
auf den Absorptionsstreifen scharf einstellt, dann die Lösung weg­
nimmt und darauf die ungefähr gleich verdünnte Lösung des zweiten 
Farbstoffes vor den Spalt des Spektroskopes einsetzt. Dabei soll der 
Absorptionsstreifen der zweiten Lösung ungefähr so dunkel sein, wie 
derjenige der ersten Lösung. Sind beide Farbstoffe identisch, so 
muß das Fadenkreuz ebenfalls richtig auf den Absorptionsstreifen 
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eingestellt sich vorfinden. Man wiederholt diese Versuche nicht nur 
in wässeriger Lösung sondern auch in anderen Lösungsmitteln, wobei 
sich dieselbe Übereinstimmung zeigen muß. In je mehr Fällen 
die Übereinstimmung vorhanden ist, um so größer ist die Sicherheit 
des Befundes. 

Am Schlusse der Tabellen befindet sich bei jeder Hauptgruppe 
ein möglichst vollständiges Verzeichnis, in welchem sich nicht nur 
die in den 'rabellen angeführten Farbstoffe vorfinden, sondern auch 
solche, welche sich spektroskopisch nicht gut charakterisieren lassen, 
ferner Farbstoffe, welche andere Farbe in der Lösung zeigen als 
auf der Faser und schließlich, wie schon vorher gesagt wurde, Farb­
stoffgemische. 

Neben den Handelsnamen der Farbstoffe sind eingeklammert 
Abkürzungen beigefügt, welche die Fabriken bezeichnen, aus denen 
die Farbstoffe stammen und zwar bedeutet: 
[ A] Aktiengesellschaft für Anilinfabrikation in Berlin. 
[B] Badische Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen a. Rh. 
[By] Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld. 
[C] l<,arbenfabrik L. Ca s s e ll a & Co. in Frankfurt a. M. 
[CJ] Anilinfarbenfabrik Carl Jäger in Düsseldorf-Derendorf. 
[D] Farbenfabrik Wülfling, Da h l & Co. in Barmen. 
[DH] Farbwerke vorm. L. Dura n d, H u g u e n in & Co. in Basel. 
[G] Anilinfabriken vorm. J. R. Gei g y & Co. in Basel. 
[HJ Red Hollid a y So n s, Limited, in Huddersfield. 
[Jj Gesellschaft für chemische Industrie in Basel. 
[K] Farbenfabrik Kalle & Co. in Eiebrich am Rhein. 
[L] Farbwerk Müllleim vorm. A. L e o n h a r d & Co. in Müllleim a. l\1. 
[LD] Lepetit, Dolfuß & Ganser in Susa, Italien. 
[M] Farbwerke vorm. Meister, Lucius und Brüning in Höchst 

am Main. 
[0] Chemische Fabrik Griesheim-Elektron, Frankfurt a. Main, Werk 

Oehler. 
[OSF] Erste Österreichische Sodafabrik in Hruschau, Schlesien. 
[P] Societe anonyme des matieres colorantes et produits chimiques 

de St. Denis (Poirrier und G. Dalsace). 
[S] Chemische Fabrik vorm. Sand o z & Co. in Basel. 
[t.M] Chemische Fabriken vorm. Weiler-ter-Meer in Derdingen 

a. Rhein. 



Grüne Farbstoffe. 
Einteilung der grünen ]j,arbstoffe in Gruppen. 

In dieser Hauptgruppe werden sämtliche Farbstoffe angeführt, 
welche sowohl als Substanz gelöst als auch von der Faser abge­
zogen, grüne oder blaugrüne Lösungen geben, oder aber in Wasser 
blau, in den übrigen Lösungsmitteln jedoch grün bzw. blaugrün er­
seheinen; diese Farbstoffe werden nach der Beschaffenheit ihres Ab­
sorptionsspektrums in sechs Gruppen eingeteilt. 

Farbstoffe, welche grün färben und deren Lösungen jedoeh eine 
andere Farbe haben als grün, findet man in den übrigen Gruppen 
vor, also entweder in blauen, roten, bzw. in gelben Farbstoffen; 
solche Farbstoffe sind aber- aueh zur Information im Verzeichnisse 
grüner Farbstoffe angeführt. -

Gruppe I. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe, welehe 
sowohl in Wasser alsauehin Äthylalkohol, Amylalkohol, 
bzw. in Essigsäure gelöst, bei einer mäßigen Verdünnung der 
Lösung ein Absorptionsspektrum liefern, welches aus einem Ab­
sorptionsstreifen, der mit einem gleichmäßigen schwachen 
Schatten rechts begleitet ist, besteht. Durch starke Verdünnung 
der Lösung verschwindet der Schatten rechts und der Streifen er­
scheint als ein symmetrischer ziemlieh schmaler Streifen 
(s. Tafel I, Gruppe I). 

Farbstoffe dieser Gruppe zeichnen sich im allgemeinen dadurch aus, dafi 
ihre Lösungen entweder mit Säure oder mit Alkali oder mit beiden entfärbt 
oder aber mit Alkali blau werden; einige sind in Amylalkohol löslich, andere 
wieder, namentlich Farbstoffe sauren Charakters, sind in Amylalkohol unlöslich. 

In manchen Fällen wird man nicht sicher entscheiden können, ob man den 
Farbstoff dem Farbton seiner Lösung nach unter grüne oder unter blaue Farb­
stoffe einreihen soll. '_In einem solchen Falle mufi man auch in der Gruppe I 
blauer Farbstoffe nachschauen, wenn man den Farbstoff in der Gruppe I der 
grünen Farbstoffe nicht findet (siehe S. 18 u. 9). 

So könnte man z. B Neusolidgrün 3B [J] der Farbe seiner Lösung 
nach auch unter blaue Farbstoffe einreihen, da der Farbton der Lösung nicht 
ausgesprochen grün ist. Es sei auch bemerkt, dafi dieser Farbstoff bezüglich seiner 
spektroskopischen Eigenschaften dem Türkisblau GL [By] sehr ähnlich ist. 

Die in diese Gruppe eingereihten Farbstoffe sind hauptsächlich Trip h e n y 1-
m e t h an f a r b s toffe, und zwar Diaminotriphenylmethanfarbstoffe, sowie solche 
Triaminotriphenylmethanfarbstoffe, deren Aminogruppe sich in Meta- oder Ortho­
stellung zum Methankohlenstoff befindet; Lösungen letzterer Farbstoffe zeigen 
im Spektrum neben dem Hauptstreifen noch einen kaum merkbaren schmalen 
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Streifen rechts, der aber keinen ausgesprochenen Charakter eines Nebenstreifens 
hat, wie z. B. Echtgrün extra [By]. 

Außerdem gehören hierher noch Dia minodip henylnaphthylmethan­
Farb s toffe(Naphthalingrün V [M], WollgrünES [By] usw. und Ci b agrün G [J]). 

Gruppe II. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe, deren 
wässerige und alkoholische, bzw. auch die amylalko­
holisch e und es s i g saure Lösung ein Absorptionsspektrum zeigt, 
welches im allgemeinen aus zwei Streifen besteht, und zwar ent­
weder aus einem starken (Hauptstreifen) und einem schwachen 
(Nebenstreifen)rechts oder aber aus einem Doppelstreifen, d. i. aus 
zwei naheliegen<Ien, gleich oder fast gleich intensiven 
Absorptionsstreifen 1) besteht (siehe Tafel I, Gruppe Il). Die 
Absorptionsstreifen sind regelmäßig s y m m e tri s c h. 

Wässerige Lösungen mancher Farbstoffe dieser Gruppe geben ziemlich 
verschwommene Absorptionsstreifen (Direk tgrün B [J] gibt in Wasser ganz 
versckwommeue Absorptionsstreifeu), alkoholische Lösungen dagegen geben ge­
nügend scharfe und gut meßbare Absorptionsstreifen. Bei der wässerigen Lö­
sung von Sultangrün N [H], Benzodunkelgrüu GG [By], Benzogrün 
FF [By] usw. erscheint zuerst der zweite Streifen (rechts) stärker als der erste 
Streifen und erst nach genügender Verdünnung wird der erste Streifen zum 
Hauptstreifen und der zweite zum Nebenstreifeu. 

Bei frischen wässerigen Lösungen tritt mitunter <lie schon im ersten Teile 
dieses Buches, S. 25, erwähnte Erscheinung ein, daß sich das Absorptionsspektrum 
nach einigem Stehen etwas nach rechts oder nach links verschiebt; <liese Ver­
schiebung ist bei den diesbezüglichen Farbstoffen in den Tabellen angegeben. 

Da sich die Absorptionsspektra vieler Farbstoffe dieser Gruppe im äußersten 
Rot befinden, so muß mau den Spalt des Spektralapparates mehr als gewöhnlich 
öffnen, um die Streifen deutlicher beobachten zu können (siehe S. 1). 

Gruppe 111. Diese Gruppe bilden jene Farbstoffe, welche in 
w ä s s e r i g e r Lösung zwei oder drei, in ä t h y l - und a m y l -
alkoholischer Lösung aber stets drei unsymmetrische Ab­
so r p t i o n s streif e n von verschiedener Intensität aufweisen ; der 
erste Streifen links ist immer der stärkste (siehe Tafel I, Gruppe III). 
Der zweite Nebenstreifen rechts ist oft so schwach, daß er nur bei 
einer solchen Konzentration der Lösung sichtbar ist, bei welcher 
die beiden ersten Absorptionsstreifen beinahe zusammengeflossen 
erscheinen. 

Bei einer gewissen Konzentration erscheinen der erste und der mittlere 
Absorptionsstreifen anscheinend als zwei symmetrische, gleich intensive Streifen 
und neben ihnen rechts ein kaum sichtbarer Nebenstreifen (siehe Figur); durch 
starke Verdünnung nimmt aber die Intensität der Streifen nach und nach ab 
und dieselben erscheinen dann bedeutend schmäler und gewöhnlich unsymmetrisch. 

Gruppe IV. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe, deren 
wässerige Lösungen im Spektrum nur einen breiteren, sym­
metrischen oder unsymmetrischen Absorptionsstreifen geben, 
der nach rechts oder nach links verlängert sein kann (siehe Tafel I, 
Gruppe IV). Alkoholische Lösungen können einen oder zwei 
Absorptionsstreifen von verschiedener Form zeigen. 

Farbstoffe dieser Gruppe geben meistens ziemlich verschwommene Ab­
sorptionsspektra, so daß ihr Dunkelheitsmaximum mitunter bedeutend undeut­
lich ist. 

1) Diamant g r ü u SS [By] zeigt in wässeriger Lösung zwei Absorptions­
streifen, von denen der zweite rechts etwas intensiver zu sein scheint. 
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Gruppe V. In diese Gruppe werden jene Farbstoffe eingereiht, 
deren w ä s s er i g e Lösungen im Spektrum zwei A b s o r p t i o n s -
streifen, und zwar einen stärkeren, gewöhnlich unsymme­
trischen und sich nach rechts verlierenden Absorptions­
streifen und einen schwächeren Absorptionsstreifen links 
zeigen (siehe Tafel I, Gruppe V). Das Absorptionsspektrum der alkoho-
1 i s c h e n Lösung hat entweder dieselbe Form, wie das der wässerigen 
Lösung oder es besteht aus zwei gleichen Streifen. 

Auch die in dieser Gruppe befindlichen Farbstoffe geben verschwommene 
Absorptionsspektra mit ziemlich undeutlichem Dnnkelheitsmaximum. 

Gruppe VI. Diese Gruppe bilden jene Farbstoffe, deren wässerige 
Lösungen keine Absorptionsstreifen, sondern nur eine einseitige 
Absorption entweder im Rot oder im Blauviolett, bzw. beiderseits 
im Spektrum geben ; a 1 k o h o 1 i s c h e Lösungen liefern jedoch einen 
Ab so r p t i o n s streifen. 

Farbstoffe, welche sowohl in Wasser als auch in Äthylalkohol 
bzw. Amylalkohol nur eine einseitige Absorption im Rot oder Violett 
geben und infolgedessen sich für die spektroskopische Bestimmung 
wenig eignen, sind am Schlusse der Tabellen im Verzeichnisse 
angeführt. 



Gelbe Farbstoffe. 
Einteilung der gelben Farbstoffe in Gruppen. 

In diese Abteilung gehören solche Farbstoffe, welche in Wasser, 
Äthyl- oder Amylalkohol gelöst oder mit einem Lösungsmittel von der 
Faser, von einem Gegenstande usw. abgezogen, rein gelbe, orange• 
gelbe, rötlichgelbe oder grünlichgelbe bzw. braune Lösungen geben. 
Manche Farbstofflösungen zeigen eine grüne Fluoreszenz und diese 
Fluoreszenz ist mitunter von dem augewandten Lösungsmittel abhängig 
(siehe Band I, S. 97, 179, 185, 190 und 207). 

Die große Gruppe der gelben Farbstoffe zerfällt in die neun folgenden 
kleineren Gruppen und mehrere Untergruppen (siehe Tafel VI und VIa). 

Gruppe I. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe, deren ent­
sprechend verdünnte wässerige, äthyl- und amylalkoholische 
Lösungen nur ein symmetrisches Absorptionsband liefern (siehe 
Tafel VI, Zeile I). 

Diese Gruppe bilden hauptsächlich Akridinfarbstoffe, eine 
kleinere Anzahl von Azofa1.'bstoffen und Chinolingelb. 

Gruppe ll. Diese Gruppe bilden jene Farbstoffe, deren entsprechend 
verdünnte wässerige, äthyl- und amylalkoholische Lösungen ein 
Absorptionsspektrum liefern, welches aus einem stärkeren Streifen 
(Hauptstreüen) und einem schwächeren Streifen (Nebenstreüen) 
rechts besteht (Tafel VI, Zeile 2). 

Hierher gehören einige Akridin- und Azofarbstoffe und ferner 
Farbstoffe der Fluoreszeingruppe. 

Gruppe m. Diese Gruppe bilden jene Farbstoffe, deren entsprechend 
verdünnte wässerige, äthyl- und amylalkoholische bzw. auch 
essigsaure Lösungen ein Absorptionsspektrum, bestehend aus zwei 
Streifen, liefe.:n, und zwar aus einem stärkeren symmetrischen 
Streifen (Hauptstreifen) und einem schwächeren symmetrischen 
Streifen (Nebenstreifen) links (Tafel VI, Zeile 3). 

Die Farbstoffe dieser Gruppe gehören zu der Klasse der Azofarb­
stoffe. 

Gruppe ill a. In diese Gruppe gehören solche Farbstoffe, deren 
entsprechend verdünnte wässerige Lösungen neben einem stärkeren 
symmetrischen Absorptionsstreifen (Hauptstreifen) einen 
schwächeren symmetrischen Absorptionsstreifen (Neben­
streifen) links liefern. Äthyl- und amylalkoholische Lösungen 
geben jedoch zwei symmetrische, gleichstarke bezw. fast 
gleich starke Absorptionsstreifen (Tafel VI, Zeile 4 und 5). 

Formanek II. 24 
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Diese Gruppe bilden hauptsächlich Azofarbstoffe. 
Gruppe IV. Diese Gruppe bilden jene Farbstoffe, deren entsprechend 

verdünnte wässerige, äthyl- und amylalkoholische Lösungen 
zwei Absorptionsstreifen von gleicher bzw. von fast gleicher In­
tensität geben (Tafel VI, Zeile 6). 

Hierher gehören hauptsächlich Azofarbstoffe und Phosphine. 
Gruppe IV a. In diese Gruppe werden jene Farbstoffe eingereiht, 

deren entsprechend verdünnte wässerige Lösungen zwei gleichstarke 
bzw. fast gleichstarke Absorptionsstreifen liefern, äthylalko­
holische und amylalkoholische Lösungen jedoch neben einem 
stärkeren, symmetrischen Absorptionsstreifen (Hauptstreifen) 
einen schwächeren symmetrischen Absorptionsstreifen (Neben­
streifen) rechts geben (Tafel VI, Zeile 7 und 8). 

In diese Gruppe gehören hauptsächlich Azofarbstoffe. 
Gruppe V. In diese Gruppe gehören solche Farbstoffe, deren ent­

sprechend verdünnte äthyl- und amylalkoholische Lösungen im 
Spektrum drei Absorptionsstreifen geben und zwar neben einem 
stärkeren symmetrischen bzw. unsymmetrischen Streifen 
(Hauptstreifen) einen schwächeren symmetrischen bzw. unsym­
metrischen Absorptionsstreifen (Nebenstreifen) links und einen 
schwachen Absorptionsstreifen (Nebenstreifen) rechts (Tafel VI, 
Zeile 9 und 10). 

Hierher gehören die Farbstoffe der Purpuringruppe, welche in 
Wasser unlöslich, nach Zusatz von Ammoniak oder Kalilauge jedoch 
löslich sind; diese wässerige alkalische Lösungen geben gleichartiges 
Absorptionsspektrum wie alkoholische Lösungen. Sulphonierte Farb­
stoffe dieser Gruppe sind wasserlöslich und geben ein ähnliches Ab­
sorptionsspektrum wie alkoholische Lösungen. 

Gruppe VI. In diese Gruppe werden solche Farbstoffe eingereiht, 
deren entsprechend verdünnte wässerige, äthyl- und amylalko­
holische Lösungen nur eine einseitige Absorption im Violett, 
also keine Absorptionsstreifen zeigen, mit Säure versetzt aber rot 
werden und einen symmetrischen bzw. einen unsymmetrischen 
Absorptionsstreifen geben (Tafel VI, Zeile 11 und 12). 

Hierher gehören Farbstoffe der Azogruppe. 
Gruppe VI a. Zu dieser Gruppe gehören solche Farbstoffe, deren 

entsprechend verdünnte wässerige, äthyl- und amylalkoholische 
Lösungen nur eine einseitige Absorption im Violett, also keine 
Absorptionsstreifen zeigen, mit Säure versetzt aber rot werden und 
zwei gleichstarke oder fast gleichstarke Absorptionsstreifen 
geben (Tafel VIa, Zeile 1 und 2). 

Diese Gruppe bilden Azofarbstoffe. 
Gruppe VII. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe, deren wässe­

rige, äthyl- und amylalkoholische Lösungen nur eine einseitige 
Absorption im Violett geben; wenn man diese Lösungen jedoch mit 
Kalilauge versetzt, so werden sie r o t und zeigen im Spektrum 
einen breiteren symmetrischen oder unsymmetrischen Ab­
sorptionsstreifen (Tafel VIa, Zeile 3 und 4). 

Hierher gehören hauptsächlich Azofarbstoffe. 
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Gruppe Vlla. Diese Gruppe umfaßt solche Farbstoffe, deren 
wässerige, äthyl- und amylalkoholische Lösungen nur eine ein­
seitige Absorption im Violett zeigen, mit Kalilauge versetzt 
jedoch rot werden und zwei gleichstarke oder fast gleichstarke 
Absorptionsstreifen geben (Tafel VIa, Zeile 5 und 6). 

Hierher gehören einige Azo- und Triphenylmethanfarbstoffe. 
Gruppe VII b. Diese Gruppe bilden jene Farbstoffe, deren wässerige, 

äthyl- und amylalkoholische Lösungen nur eine einseitige Ab­
sorption im Violett zeigen, mit Kalilauge versetzt jedoch rot bis 
blauviolett werden und im Spektrum drei Absorptionsstreifen 
liefern, und zwar neben einem starken symmetrischen oder un­
symmetrischen Streifen (Hauptstreifen) einen schwächeren sym­
metrischen bzw. unsymmetrischen Streifen (Nebenstreifen) links 
und einen schwachen Streifen (Nebenstreifen), der nicht selten nur 
wenig sichtbar wird, rechts zeigen (Tafel VIa, Zeile 7, 8 und 9). 

In diese Gruppe gehören Alizarinfarbstoffe, welche Hydroxyl­
gruppen enthalten. Sie sind mit Ausnahme von sulphonierten Verbin­
dungen in Wasser fast unlöslich. Nach Zusatz von Kalilauge sind sie 
jedoch in Wasser löslich, indem durch Sättigung der Hydroxylgruppen 
wasserlösliche Alkalisalze dieser Farbstoffe sich bilden. Die Lösungen 
werden je nach der Anzahl der gesättigten Hydroxylgruppen rot bzw. 
orangerot oder aber violett und geben je nach der Farbe der Lösung 
entweder einen breiteren Absorptionsstreifen im Grün oder drei 
meistens scharf ausgeprägte Absorptionsstreifen. Ammoniak wirkt 
ähnlich wie Kalilauge, als eine schwächere Base ruft es jedoch, wenn auch 
im Überschusse angewandt, bei manchen Farbstoffen dieser Gruppe nur 
orangerote bzw. rote Farbe der Lösung hervor mit einem Absorptions­
streifen oder einer einseitigen Absorption im Violett. Bei einigen 
Farbstoffen wird die ammoniakalische Lösung violett bis blau und das 
Spektrum weist dann drei Absorptionsstreifen auf. Die Streifen 
sind jedoch nicht so scharf wie bei Verwendung der Kalilauge, manchmal 
sind sie stark verschwommen. 

Gegenüber der Kalilauge und Ammoniak verhalten sich äthylalko­
holische und amylalkoholische Lösungen dieser Farbstoffe ähnlich. 

Setzt man zu einer kleinen Menge des mit Wasser verrührten Alizarin­
rot nur Spuren von Kalilauge, so löst sich der Farbstoff mit roter 
Farbe auf und die Lösung gibt einen breiteren unscharfen Ab­
sorptionsstreifen im Grün; nach Zusatz von mehreren Tropfen 
Kalilauge wird die Lösung rotviolett und liefert drei scharfe Absorp­
tionsstreifen. 

Setzt man zu dem mit Wasser verrührten Alizarinrot größere Mengen 
von Kalilauge (4-5 Tropfen auf ungefähr 10 cm3 der Lösung) und ver­
dünnt dann stark mit Wasser, so geht die rotviolette Farbe der Lösung 
allmählich in die rote über und man sieht im Spektrum nur einen 
breiteren Absorptionsstreifen im Grün. Dieser Farbenübergang 
wird durch die Hydrolyse der alkalischen Salze des Farbstoffes bewirkt 
und die jeweilige Farbe der Lösung wird von dem Grade der hydro­
lytischen Spaltung dieser Salze abhängig. 

24* 
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Um die rotviolette ursprüngliche Farbe der Lösung mit drei Ab­
sorptionsstreifen im Spektrum wieder zum Erscheinen zu bringen, muß 
man wieder weitere Mengen von Kalilauge zusetzen. 

Bei der spektroskopischen Untersuchung solcher Farbstoffe, welche 
mehrere Hydroxylgruppen enthalten, ist diese Erscheinung zu berück­
sichtigen, um einen Irrtum bei der Feststellung des betreffenden Farb­
stoffes zu vermeiden. Andererseits kann ein sehr großer Überschuß der 
Kalilauge wieder bei einigen Farbstoffen bewirken, daß die violette Farbe 
der Lösung in die rote Farbe übergeht, und die Absorptionsstreifen ver­
waschen erscheinen. Diese rote Verfärbung ist aber mit der durch Spuren 
von Alkali erzeugten roten Farbe nicht identisch, auch die Absorptions­
spektra solcher stark alkalischer Lösungen sind ganz verschieden. Dieser 
Umstand wird in den Tabellen bei einzelnen Farbstoffen berücksichtigt. 

Gruppe VIII. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe, deren 
wässerige, äthyl- und amylalkoholische Lösungen nur eine ein­
seitige Absorption im Violett geben und sich nach Zusatz von 
Salzsäure entfärben (Tafel VIa, Zeile 10). 

Hierher gehören hauptsächlich Nitrofarbstoffe. 
Gruppe IX. Diese Gruppe bilden solche Farbstoffe, deren wässerige, 

äthyl-und amylalkoholische Lösungeneine einseitige Absorption 
im Violett zeigen und sich nach Zusatz von Kalilauge entfärben 
(Tafel VIa, Zeile ll). 

Hierher gehören die Farbstoffe der Auramingruppe, Flavin­
dulingruppe und Primulingruppe, ferner auch einige Azofarb­
stoffe. 

Erläuterungen zn den Tabellen nnd Tafeln. 
In den Tabellen der gelben Farbstoffen werden verschiedene Ziffer­

typen angewandt, um damit ungefähr die relative Intensität der Ab­
sorptionsstreifen auszudrücken. Dadurch kann man sich annähernd 
ein Bild über die Stärke der einzelnen Absorptionsstreifen machen. 
Das Wort "ungefähr" bei den Wellenlängenzahlen bedeutet, daß die 
Absorptionsstreifen verwaschen sind und ihre Dunkelheitsmaxima 
nur annähernd bestimmt werden konnten. 

Das Fragezeichen neben den Wellenlängenzahlen bedeutet, daß der 
Absorptionsstreifen entweder so schwach ist, daß die Feststellung seines 
Dunkelheitsmaximums unsicher ist, oder daß es fraglich ist, ob ein wirk­
licher Absorptionsstreifen überhaupt vorhanden ist, da manchmal ein 
mit dem starken Streifen verbundener Schatten den Eindruck eines 
selbständigen Absorptionsstreifens macht. 

Die Tabellen sind in drei Abteilungen geteilt: die erste Abteilung 
enthält nähere Angaben über einzelne Farbstoffe, deren Absorptions­
streifen sich genau oder ziemlich genau messen lassen, in der zweiten 
Abteilung der Tabellen werden gelbe Farbstoffe angeführt, deren Ab­
sorptionsstreifen sich bloß in Schwefelsäurelösung messen lassen, in der 
dritten Abteilung der Tabellen sind solche gelbe Farbstoffe angeführt, 
deren Absorptionsstreifen sich hauptsächlich erst im Ultraviolett befinden; 
sie sind auch nach ihren Gruppen und Wellenlängen geordnet. 
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Die Absorptionsspektra der Farbstoffe sind wie in den vorigen Liefe­
rungen nach ihren abnehmenden Wellenlängen geordnet, wobei der 
Rauptstreifen als Grundlage genommen wird. 

Die in den Tabellen in einer und derselben Spalte angeführten Farb­
stoffe, welche ein gleiches Spektrum aufweisen, müssen nicht chemisch 
identisch sein. Es kann namentlich bei den konstitutiv sehr nahen 
Farbstoffen, deren Absorptionsstreifen sich fast an der Grenze des 
sichtbaren Spektrums befinden, vorkommen, daß ihre Absorptions­
spektra nur so geringe Unterschiede in den Wellenlängen aufweisen, 
daß sie spektralanalytisch identisch zu sein scheinen, da ihre Lage nicht 
mit einer solchen Genauigkeit festgestellt werden kann wie die der 
Linienspektren (siehe I. Teil S. 10). 

Die qualitative spektroskopische Identität dm Farbstoffe zeigt jedoch. 
wenn nicht vollständig gleiche, so doch eine sehr nahe verwandte 
chemische Konstitution an, wie es z. B. bei den Chinolingelb- und Kiton­
gelbmarken der Fall ist. 

Die Farbstoffe, deren Absorptionsspektren in den Tafeln X V-XXIV 
abgebildet sind, werden im ersten und dritten Teile der Tabellen mit 
einem Stern bezeichnet. 

In der Tafel XX findet man Emissionsspektren verschiedener Licht­
quellen für das Ultraviolett. 

Die photographischen Aufnahmen der Farbstoffe im Ultraviolett 
findet man in den Tafeln XX-XXIV am Schlusse dieses Bandes; sie 
beziehen sich auf wässerige Lösungen in drei zunehmenden Konzentra­
tionen 1:20000, 1: 10000 und 1: 5000, wobei die Schichtendicke der 
Lösung bei einzelnen Aufnahmen 10 mm betrug. Als Lichtquelle wurde 
der kondensierte Dran-Molybdänfunke angewandt; die Expositionszeit 
betrug 30 Sekunden. Sämtliche Aufnahmen wurden mit gewöhnlichen 
Bromsilbergelatineplatten von Empfindlichkeit bis zu etwa 500 f.lfJ, 

vorgenommen und ungefähr dreimal vergrößert. Die wirkliche Größe 
der Absorptionsspektren ist aus der Fig. 35 (Seite 408) ersichtlich. 

Viele braune Farbstoffe lassen sich durch die spektroskopische 
Methode oft nur schwierig oder überhaupt nicht bestimmen, weil sie 
meistens ganz verschwommene Absorptionsstreüen liefern, indem sie 
komplizierte chemische Zusammensetzung haben, oder farbige Zwischen­
produkte enthalten, bzw. behufsder Nuancierung mit anderen Farbstoffen 
gemischt sind. In manchen Fällen kann man die Absorptionsspektra 
von solchen Farbstoffen mitunter in schwefelsaurer Lösung annähernd 
feststellen; diese Farbstoffe sind in der zweiten Abteilung der Tabellen 
angeführt. 

Die Untersuchung mancher gelben Farbstoffe mit dem Prismen­
spektroskop macht dem ungeschulten Beobachter gewisse Schwierig­
keiten, weil das violette Feld des Spektrums infolge wachsender Dis­
_persion bedeutend ausgedehnt ist und dadurch die Absorptionsstreüen 
mitunter breit und ziemlich verschwommen erscheinen; dagegen im 
Gitterspektroskop, wo das violette Feld bedeutend schmäler ist, erscheinen 
die Absorptionsstreüen derselben Farbstoffe schärfer. Auch spielt dabei 
eine wichtige Rolle der Umstand, daß das Auge für die violetten Strahlen 
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weniger empfindlich ist. Es empfiehlt sich daher, bei der Untersuchung 
der gelben Farbstoffe eine stärkere Lichtquelle zu benützen, um das 
violette ~biet des Spektrums genügend lichtstark zu bekommen (vgl. 
auch I. Teil, S. 36 und II. Teil, S. 3). 

Wenn man zur Beleuchtung des Spaltes die Nernstlampe verwendet, 
so empfiehlt es sich, zwischen die Lampe und das Kolimator eine schwach 
matierte, wenn nötig, mit etwas Öl bestrichene Glasscheibe zu steilen, 
um das zu starke Licht je nach Bedarf zu mildern. 

Was die Justierung des Spektroskopes, die Beleuchtung des Spaltes 
und die Vorbereitung der Farbstofflösungen zur Untersuchung anbelangt, 
so verweisen wir auf S. 33 usw. des I. Teiles dieses Werkes. 

Der übliche Eprouvettenhalter mit dem Stativ hat den Nachteil, daß 
man die richtige mittlere Stellung und Entfernung der Eprouvette von 
dem Kolimatorspalte erst probeweise finden muß, was aber umständlich 

___ !{___ 

Fig. 4. Eprouvettenhalter. 

ist, namentlich, wenn man mit einem längeren Gitterspektroskop mit 
gerader Durchsicht arbeitet. 

Formanek hat diesen Nachteil durch eine einfache Konstruktion 
eines Halters ohne Stativ beseitigt. 

Dieser Halter (Fig. 4) besteht aus einem mit weichem Tuche ausge­
kleideten Metallring a von demselben Durchmesser wie das Kolimator­
rohr, der mit Scharnier und Klemmschraube versehen ist; an dem Ringe 
ist ein Metallstäbchen b von etwa 45 mm Länge befestigt. Dieses 
Stäbchen trägt eine etwa 90 mm lange federnde Klemme c. 

Der Eprouvettenhalter wird auf das Kolimatorrohr K in vertikaler 
Richtung so angebracht, daß die Eprouvette von dem Spalte etwa 
3 mm entfernt ist. 

Beim Arbeit.en schiebt man die Eprouvette in die federnde Klemme 
ein, wodurch sie stets genau dieselbe vertikale mittlere Stellung gegen 
den Spalt behält; diese Stellung muß daher nicht erst durch Hin- und 
Herschiebung des Statives gesucht werden. 
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Über die Bestimmung der Absorption von gelben 
Farbstoffen im Ultraviolett 1). 

Außer den Farbstoffen, welche in einer neutralen, sauren oder alka­
lischen Lösung sichtbare Absorptionsstreifen geben, gibt es viele gelbe 
Farbstoffe, deren Lösungen auch nach Zusatz von Reagentien keine 
deutliche Absorptionsstreifen, sondern nur eine einseitige Absorption 
im sichtbaren violetten Teile des Spektrums zeigen; diese Farbstoffe 
können daher in üblicher Weise spektroskopisch nicht festgestellt werden. 

Nun ist aber bekannt, daß farblose als auch farbige organische Ve~­
bindungen im unsichtbaren ultravioletten und ultraroten Teile des 
Spektrums sehr oft ausgeprägte Absorptionsspektra geben. 

Unser Auge ist für die violetten Lichtstrahlen nur wenig empfindlich 
und dadurch wird eine genaue Messung der Absorptionsstreifen in diesem 
Spektralgebiete um so schwieriger, je näher sich die Absorptionsstreifen 
der farbigen Lösungen dem ultravioletten Teile (etwa von 400 p,p, ab) 
nähern. Im Ultraviolett, für welches unser Auge überhaupt unempfind­
lich ist, ist eine objektive Beobachtung der Absorption mit bloßem Auge 
ohne besondere Hilfsmittel unmöglich. 

Man kann aber die unsichtbaren ultravioletten Strahlen mit Hilfe 
des von L. Soret erfundenen fluoreszierenden Okulares (Fig. 5) sichtbar 
machen; dieses Okular ist in dem Brennpunkt des Objektives, also 
dort, wo sich bei den gewöhnlichen Okularen das Fadenkreuz befindet, 
mit einer durchsichtigen, fluoreszierenden Uranglasplatte F oder mit 
einer fluoreszierenden Flüssigkeit 2) zwischen zwei sehr dünnen, von­
einander 1-1,5 mm entfernten Glas- bzw. Quarzplatten versehen. 
Diese Platte fluoresziert unter dem Einflusse der ultravioletten Licht-

1) Über die Absorption im Ultraviolett, über die dazu bezüglichen Apparate 
und Methodik siehe ferner: 
Kayser, H. und H. Kon'lln: Handbuch der Spektroskopie. Bd. I (Apparate und 

Methoden), Bd. III (Absorption). 
Konen, H.: Lehrbuch der Spektroskopie. 
Baly, E. C. C.: Spektroskopie (deutsche Ausgabe von R. Wachsmuth). 
Konen, H.: Spektroskopie. Handbuch der Arbeitsmethoden in der anorgani-

schen Chemie (herausgegeben von A. Stähler). 
Urbain, G.: Einführung in die Spektrachemie (deutsche Ausgabe von U.Meyer). 
Baur, E.: Abriß der Spektroskopie und Kolorimetrie. 
Schaum, K.: Photochemie und Photographie. 
Uhler, H. und R. W. Wood: Atlas of Absorptionsspektra, Carnegie-Institution. 
Eder, J. M.: Die Photographie bei künstlichem Licht, Spektrumphotographie, 

Aktinometrie. 
Plotnikov, J.: Photochemische Versuchstechnik. 
Henrich, F.: Theorien der organischen Chemie. 
Löwe, F.: Spektroskopie im Laboratorium und Betriebe. C. Zeiß. Mess. 400. 

(Sonderabdruck aus Chem.-Ztg. 1922.) 
Ley, H.: Die Beziehungen zwischen Farbe und Konstitution bei organischen 

Verbindungen. . 
Formanek, J.: Qualitative Spektralanalyse anorganischer und organischer 

Körper. Berlin 1905. 
Zeitschrift für wissenschaftliche Photographie, Photophysik und 

Photochemie. 
2) Als fluoreszier~)lde Flüssigkeit wurde von Soret eine Lösung von schwefel­

saurem Chinin oder Askulin empfohlen. 



374 Bestimmung der Absorption von gelben Farbstoffen im Ultraviolett, 

strahlen und macht somit diese sonst unsichtbaren Strahlen unserem 
Auge wahrnehmbar. Damit die Lichtstrahlen des sichtbaren Spektrums 
die Beobachtung nicht stören, wird das Okular gegen die Achse des 
Fernrohrs in einem Winkel von 45° gestellt. 

Die Beobachtung mit dem fluoreszierenden Okular ist aber wegen 
der ziemlich geringen Intensität des Fluoreszenzlichtes schwierig und 
ermüdend, so daß es nur eine sehr beschränkte Anwendung findet, haupt­
sächlich aus dem Grunde, daß die ultravioletten Strahlen durch ihre 
chemische Wirkung auf die photographische Platte dem Auge 
bequem sichtbar gemacht werden können. Bei Anwendung eines spektro­
graphischen Apparates, wo unser Auge durch photographische Kamera 
ersetzt wird, wird der violette und der ultraviolette Teil des Spektrums 
der Beobachtung zugänglich und zwar bei Benützung einer gewöhnlichen 
Bromsilbergelatineplatte bis zu den Wellenlängen 220-200 flfl· 

Fig. 5. Fluoreszierendes Okular. 

Die photographische Aufnahme der Spektren hat auch den besonderen 
Vorteil, daß die fertige Spektralplatte einen ständigen Beweis für die 
Zukunft bildet und jederzeit nachgeprüft werden kann, während die 
okulare Beobachtung als eine subjektive Untersuchungsmethode leicht, 
namentlich bei einem minder geschulten Beobachter, mit gewissen 
Fehlern verbunden ist. Die okulare Beobachtung behält jedoch für das 
Studium der Absorptionsspektra im sieht baren Ge biete des Spektrums 
ihren vollen Wert, denn für die Beurteilung der Maxima der Absorption 
in diesem Gebiete besitzt unser Auge entschieden eine größere Empfind­
lichkeit als photographische Platte 1), welche außerdem noch sensibiliert 
werden muß, falls es sich nicht bloß um den blauvioletten Teil des Spek­
trums handelt. 

Die Absorptionsbestimmungen im ultravioletten Bereich des Spek­
trums haben eine große Bedeutung für die Theorie der Farbstoffe, nachdem 

1 ) Siehe Podesta: Physiologische Farbenlehre. S. 54. (Ostwald, W.: 
Farbenlehre IV. Band, Leipzig 1922.) - Willstätter- Stoll: Untersuchungen 
über Chlorophyll. S. 417. Berlin 1913. 
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ein bestimmter Zusammenhang zwischen der Lichtabsorption der Farb­
stoffe und ihrer chemischen Konstitution besteht 1); ferner steht die 
Lichtempfindlichkeit der Farbstoffe in einem direkten Verhältnisse zu 
ihrer Absorptionsfähigkeit im Ultraviolett. 

In diesem Werke wird die Bestimmung der Absorption von gelben 
Farbstoffen, deren Absorptionsstreifen im Ultraviolett liegen, nur von 
analytischem Standpunkte behandelt, weil es sich nicht um Er­
forschung ihrer chemischen Konstitution, sondern um ihre Charakteri­
sierung und Bestimmung handelt. Es wird daher auch die quantitative 
Bestimmung der Absorption im Ultraviolett, wie sie mit Hilfe des Photo­
meters auf photographischem Wege, oder durch quantitative Messung 
der Wärmeenergie mit dem Bolometer oder mit der Thermosäule nach 
der Methode von Pflüger 2) ausgeführt wird, in diesem Werke später 
behandelt werden. 

Für möglichst rasche Feststellung der Handelsfarbstoffe, die ja 
meistens keine chemisch reine Verbindungen sind, erscheint zweckmäßig 
zuerst, nur ihre Absorptionsmaxima festzustellen, also die von For­
manek für das sichtbare Gebiet ausgearbeitete Methode in den ultra­
violetten Teil zu übertragen. 

Die Untersuchungen im Ultraviolett lassen sich nicht mit so einfachen 
Mitteln wie die okularen Bestimmungen ausführen, auch die Arbeits­
weise ist gewissermaßen umständlicher, aber gar nicht so mühsam, wie 
man es sich in den Chemikerkreisen vielfach noch vorstellt. Wir waren 
bemüht, diese Arbeitsweise wie möglich zu vereinfachen und die all­
gemeine spektrographische Methode dem speziellen Charakter der Farb­
stoff~tersuchung anzupassen. 

Spektrographische Apparate. 
Zu den Untersuchungen im ultravioletten Bereiche des Spektrums 

lassen sich nur solche Spektrographen anwenden, bei welchen die gesamte 
Optik, Prismen und Linsen, aus einem solchen Material hergestellt ist, 
welches eine genügende Durchlässigkeit für die ultravioletten Strahlen 
gewährt. Ein solches Material ist Quarz qder Flußspat, weniger geeignet 
ist das von Schott und Genossen in Jena hergestellte Uviolglas, welches 
für die ultravioletten Strahlen nur bis zu etwa 250 1-lf-l durchlässig ist. 
· Was die Schärfe der photographischen Abbildung der Spektren an­
betrifft, so muß berücksichtigt werden, daß die Brennweite der ultra­
violetten Strahlen kürzer ist als die der violetten und blauen Strahlen: 
die Bilder der Strahlen von verschiedener Wellenlänge liegen hinter dem 
Objektiv nicht in einer Ebene, sondern sie bilden eine Kurve, die 
man "Diakaustik" nennt. Der Grund liegt eben darin, daß die 
Brennweite der Strahlen von verschiedener Wellenlänge auch ver­
schieden ist. 

Bei der Konstruktion der Spektrographen verfertigt man daher die 
photographische Kamera derart, daß die Kassette schief gegen die 

1) Siehe I. Teil S. 40ff. 
2) Kayser: Handbuch der Spektroskopie III. Band, Kapitel "Quantitative 

Messung der Absorption in ffitraviolett". 
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Richtung der Strahlen steht und zwar so, daß derjenige Teil der Platte, 
welcher von den ultravioletten Strahlen betroffen wird, dem Objektive 
der Kamera näher gestellt wird als derjenige Teil der Platte, auf welchem 
die Abbildung der violetten und blauen Strahlen erfolgt (siehe Fig. 6, 
wo d d1 die Diakaustik, a b die Ebene der photographischen Platte 
bedeutet). Nachdem aber auch bei dieser Anordnung die ebene Platte 
sich nicht genau mit der Kurvenform der Diakaustik deckt, so 
kann das Spektrum nicht ganz scharf in seiner ganzen Ausdehnung 
photographiert werden und man muß bei ganz genauenArbeiten für ver­
schiedene Teile des Spektrums immer eine neue Einstellung des Apparates 

vornehmen. Um diesen Übelstand zu ver­
meiden, werden die Kassetten der Spektro­
graphen entweder so ausgeführt, daß die 
photographische Platte nach dem Einlegen 
in die Kassette leicht verbogen wird und 
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Fig. 6. Diakaustik. 

somit sich die Platte der Form der Dia­
kaustik anpaßt oder es werden statt der 
einfachen Linsen aus Quarz für den Kolli­
mator und das Objektiv "achromatische 
Linsen" verwendet (z. B. Quarz-Fluorit­
Achromaten von Zeiß), bei deren Anwen­
dung die Brennweite der verschiedenen 
Lichtstrahlen fast in einer Ebene liegt!). 

Bei der Untersuchung von Farbstoffen, 
bei denen im allgemeinen nur das Gebiet 
von etwa 400-250 pp. in Betracht kommt, 
kann man die gewöhnlichen Quarzspektro­
graphen, welche nicht mit achromatischen 
Linsen ausgerüstet sind, auch bei Anwen­
dung der ebenen Kassette ganz gut ge­
brauchen, wenn man den Spektralapparat 
nur so einstellt, daß etwa die Mitte des in 
diesem Falle untersuchten Spektralgebietes, 
etwa bei 300 pp. scharf abgebildet wird. 
Es sind zwar die von dieser Mittelstelle 

mehr entfernten Teile des Spektrums etwas verwaschen, es lassen 
sich aber die Absorptionsmessungen auch an solchen Stellen mit einer 
für den vorliegenden Zweck hinreichenden Genauigkeit durchführen. 

In den nachfolgenden Kapiteln werden spektrographische Apparate 
zur Untersuchung der gelben Farbstoffe im Ultraviolett, welche mit 
Quarz- bzw. mit Quarzfluoritlinsen ausgerüstet sind und die photo­
graphische Aufnahme des Spektrums his etwa zu 185 fl,fl, gestatten, ferner 
die dazu nötigen Hilfsapparate und dann deren Handhabung näher 
beschrieben. 

Von den zahlreichen Konstruktionen der Spektrographen werden 
hier nur die der größten und bewährtesten Firmen behandelt. 

1 ) Bei den lichtstarken einfachen Quarzlinsen wird auch, um größere Schärfe 
der Bilder zu erzielen, eine Fläche derselben nicht als Kugelfläche, sondern als eine 
nach bestimmten Regeln gekrümmte Fläche geschliffen. 
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Zu den praktischen Untersuchungen sind wohl solche Quarzspektro­
graphen am besten geeignet, welche sich auf eine einfache Art und Weise 
zu einem Spektroskop zur okularen Beobachtung umstalten lassen, 
wodurch man denselben Apparat auch zur Untersuchung von Farbstoff­
spektren im sichtbaren Teile des Spektrums verwenden kann. 

Spektrographen der Firma Carl Zeiß in Jena. 
a) Spektrograph mit Teilkreis. 

Dieser Spektrograph (siehe Fig. 7) ist ein vielseitig verwendbarer 
spektroskopischer Apparat, da derselbe für das ultraviolette und sicht­
bare Spektrum als Spektrograph, zugleich aber auch als Spektrometer 

Fig. 7. 

für okulare Messungen gebraucht werden kann. Er ist nach dem vom 
Jahre 1894 stammenden Autokollimationsspektroskop nach Pulfrich 
konstruiert worden 1). 

Für die photographische Aufnahme des Spektrums im Ultraviolett 
wird der Apparat mit Cornuprisma und Quarzfluoritachromaten aus-

1) Siehe Pulfrich: Über eine neue Spektroskopkonstruktion. Zeitschr. f. 
Instrumentenkunde 14, S. 354 (1894). 
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gerüstet; das etwa 30 mm lange Spektrum für das Intervall von 500 ## 
bis 220 ##gestattet bei dem Ausmessen die 20-25fache Vergrößerung, 
da die Schärfe der Linien ausgezeichnet ist. Bei Benützung eines Meß­
mikroskopes kann man die Lage der Spektrallinien zwischen 500-450 ## 
mit einer Genauigkeit von 0,2-0,1 ftft• zwischen 350-300 ##mit einer 
Genauigkeit von 0,1-0,05 ## und zwischen 300-250 ## genau auf 
0,05 ## bis 0,02 ## ermitteln. 

Die Metallkamera, welche mit wenigen Handgriffen aufgesetzt oder 
abgenommen werde11 kann, ist für wenigstens zehn Aufnahmen auf 
derselben Platte eingerichtet. 

Die Kassette paßt für das Plattenformat 6 X 9 cm oder 61/ 2 X 9 cm. 
Das Kollimatorrohr ist mit zwei Spaltfenstern, einem rechts und einem 
links versehen, wodurch ermöglicht wird, zwei verschiedene dicht über­
einanderliegende Spektra zu vergleichen. 

Der Spektrograph kann unter Anwendung eines 60° Flintprismas 
oder eines schwachen Gitters mit 3600 Strichen auf einen Zoll zur Photo­
graphie des sichtbaren Spektrums mit mäßiger Dispersion verwendet 
werden; für genaue Untersuchungen des sichtbaren Spektrums, also 
wenn größere Dispersion erwünscht ist, wird als Dispersionssystem 
entweder das dreiteilige Rutherfordsche Prisma oder ein starkes 
Gitter (amerikanische Kontaktkopie mit 15000 Strichen auf einen Zoll) 
benutzt. 

Der Spektrograph kann nach Abnehmen der Kamera als Autokolli­
mationsspektroskop zur okularen Beobachtung der Emissions- oder der 
Absorptionsspektren dienen, wobei entweder ein an der Rückseite ver­
silbertes Flintprisma von 30° oder ein zweiteiliges, ebenfalls an der 
Rückseite versilbertes Rutherfordsches Prisma verwendet wird. 

Dieses Prisma eignet sich wegen seiner hohen Dispersion vortrefflich 
für die Beobachtung der Emissionsspektren; für die Beobachtung der 
Absorptionsspektren ist es weniger gut geeignet, denn die schwachen 
Absorptionsstreifen werden undeutlich und verschwommen. In diesem 
Falle empfiehlt es sich, den Apparat mit einem an der Rückseite versil­
berten Boro-Silikat-Kron-Prisma zu versehen, wodurch das sichtbare 
Spektrum wegen der sehr kleinen Dispersion verhältnismäßig kurz er­
scheint und die Streifen schmal und sehr deutlich erscheinen. 

b) Gitterspektroskop mit Kamera. 

Das in diesem Werke beschriebene Gitterspektroskop für die Unter­
suchung von Farbstoffen (I. Teil, S. 33) wurde von der Firma Zeiß als 
Spektrograph für das sichtbare Gebiet mit Gitter oder mit Rutherford­
schem Prisma, als Spektrograph für das ultraviolette Gebiet mit Quarz­
prisma nach Cornu ausgebildet (siehe Fig. 8). 

Will man im Ultraviolett photographische Aufnahmen vornehmen, 
so müssen die Glaslinsen gegen Achromate aus Quarz ausgewechselt 
werden. Dieser Apparat ist für das Plattenformat 9 x 12 cm einge­
richtet. Die photographische Kamera sitzt auf einer Säule, welche auf 
dem Unterbau des Apparates montiert ist; sie wird mit den Schrauben 
senkrecht gegen die Achse des Kollimators befestigt. 
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Zwischen dem Kollimator und der Kamera befindet sich entweder 
ein Gitterhalter mit Gitter und Reflexionsprisma, wodurch die aus dem 
Kollimator austretenden Strahlen in die Kamera reflektiert werden, 

Fig. 8. 

oder ein Tischehen mit dem Rutherfordschen Prisma bzw. mit dem 
Cornuprisma. Bei Verwendung der Dispersionsprismen muß der Winkel 
zwischen dem Kollimator und der Kameraachse 45° betragen; deshalb 
ist der Oberteil des Apparates drehbar und mit festen Anschlägen und 
einer Klemmschraube versehen, so daß über das Maß der Verschwenkung 
kein Zweifel besteht. 

c) Spektrograph für Chemiker. 

Dieser Spektrograph (siehe Fig. 9) soll als ein möglichst einfach 
und stabil gebautes Instrument besonders für das Laboratorium des 
Chemikers sich eignen, da dasselbe von der Fabrik schon genau justiert 
geliefert wird und somit keine besonderen Fachkenntnisse und Er­
fahrungen in dieser Richtung erfordert. Vermöge der Auswechselbarkeit 
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seiner optischen Teile eignet sich dieser Spektrograph zum Phota­
graphieren des sichtbaren Spektrums mit Gitter oder, falls größere 
Lichtstärke notwendig ist, mit dreiteiligem Rutherfordprisma. 

Mit Cornuprisma wird dieser Apparat für die Photographie des 
ultravioletten Teiles des Spektrums verwendet. 

Auf den Spaltkopf des festgelagerten Kollimators ist der Halter für 
zwei Küvetten oder Reagenzgläser angebracht ; vor dem Spalte befindet 
sich ein abklappbares Vergleichsprisma aus Quarz. Unmittelbar an den 
Spaltbacken befindet sich eine verschiebbare Blende mit keilförmigem 
Ausschnitt, die die Spalthöhe begrenzt, so daß die Höhe des Spektrums 
beliebig geändert werden kann. Auf den Objektivrand des Kollimators 

Fig. !). 

wird die Gitterfassung aufgeschoben, falls man das sichtbare Spektrum 
photographieren will. 

Das Gitter besitzt 600 Striche auf einem Millimeter. Für licht­
schwache Objekte wird als Dispersionssystem ein Rutherfordsches 
Prisma, für die Arbeiten im Ultraviolett ein Cornuprisma verwendet. 
Zu diesem Zwecke läßt sich die Gitterfassung vom Kollimator abnehmen; 
ein rundes Tischehen wird mit seinem Fuße in eine Bohrung des Zapfens, 
um welchen die Kamera drehbar ist, eingeschoben und festgeklemmt. 
Auf dem Tischehen sind je zwei bezeichnete Rasten für die Füßchen des 
Rutherford- und Cornuprismas, so daß jedes Prisma nur in die 
eine ihm zukommende Lage aufgesetzt werden kann. 

Die Kamera hat keinen Auszug, da die Fokussierung der auswechsel­
baren Objektive im Prüfraum des Verfertigers ein für allemal durch 
Probeaufnahmen festgestellt wird. Die Kassette kann in ihrem Vertikal­
schlitten durch eine Spindel verschoben werden und ist für 40 Aufnahmen 
übereinander eingerichtet. Mittels eines Hebels kann man, nachdem 
der Kassettenschieber herausgezogen ist, eine Wellenlängeteilung an die 
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empfindliche Plattenschicht anlegen, so daß die Wellenlängeskala beim 
Photographieren mitkopiert wird, zweckmäßig bei der ersten und 
letzten Aufnahme. 

Die Kamera ist um den eben erwähnten Zapfen drehbar; ihr Fuß 
ruht der Reihe nach in einer der drei Rasten, von denen die eine für den 
Gebrauch des Gitters, die zweite für den eines an Stelle des Gitters 
einzusetzenden dreiteiligen Ruhterfordprismas, die dritte für die Ver­
wendung des Apparates als Ultraviolett-Spektrograph bestimmt ist. 

Das Instrument kann mit wenigen Handgriffen, die nicht den Cha­
rakter einer Justierung tragen, für den einen oder anderen Zweck ge­
brauchsfertig gemacht werden. 

Spektrographen der Firma R. Fueß in Berlin. 
a) Quarzspektrograph Modell A. 

Dieser lichtstarke Apparat (siehe Fig. 10) ist für das Plattenformat 
61/ 2 X 9 cm eingerichtet und liefert ein Spektrum, welches das Gebiet 
von 480 flfl bis 185 flfl umfaßt. 

Fig . 10. 

Die Brennweite der Quarzobjektivlinsen beträgt für das Natriumlicht 
150 mm, bei einer freien Öffnung von etwa 30 mm. Der Kassettenträger 
ist für Reihenaufnahmen in der vertikalen Achse an einer Skala verschieb­
bar, welche 30 Intervalle umfaßt. Jedes Spektrum hat 2 mm Höhe. 
Der Spalt ist mit einer verschiebbaren Blende versehen, so daß Spektren 
beliebiger Höhe auf die Platte gebracht werden können. 

b) Quarzspektrograph Modell B. 

Dieser Spektrograph (siehe Fig. 11) hat größere Dimensionen als 
der unter a) erwähnte. Das Spektrum, welches das Gebiet von 480 flfl 
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bis 185 pp umfaßt, wird auf den Platten von lO X 15 cm abgebildet. 
Die Brennweite der Quarzlinsen beträgt etwa 300 mm bei einer freien 
Öffnung von 60 mm. 

Der Spalt Sp ist auf 0,01 mm einstellbar. Der Schieber s gestattet 
die Spaltlänge zu ändern. Der mit einer Teilung versehene Ring 0 auf 
dem Kollimatorrohr dient für die scharfe Einstellung. Zur genauen 

Fig. ll. 

Neigung der Platte gegen optische Achse der Kameralinse dient die 
drehbare Achse a mit einem geteilten Kreisbogensegment und zwei 
in der Figur nicht sichtbaren Klemmschrauben. 

Der Apparat ist wie das Modell A für die Reihenaufnahmen ein­
gerichtet. Die Verschiebung der Kassette in der Vertikalen erfolgt 
hierbei durch die Zahn- und Triebbewegung (z und z1). Nach jeder Ver­
schiebung um 4 mm schnappt ein Sperrzahn ein, so daß sich auf einer 
Platte ungefähr 16 Aufnahmen vereinigen lassen. An der Teilung t 
kann mit Hilfe des Indexes i die jeweilige Stellung der Kassette abgelesen 
werden. 

c) Quarzspektrograph Modell C. 
Bei diesem Spektrographen (siehe Fig. 12), welcher mit Quarz­

objektiven von ungefähr 600 mm Brennweite und einem Durchmesser 
von 60 mm und einem großen Cornuschen Quarzdoppelprisma aus­
gerüstet ist, beträgt die Länge des Spektrums auf einer Platte von 
8 X 24 cm etwa 20 cm und umfaßt das Gebiet 800-210 pp. Der 
Spalt und die .Kamera sind gleich eingerichtet wie bei dem Spektro­
graphen Modell B. 

Das Modell C wird auch mit Objektiven von kleinerem Durchmesser 
(40 mm) und entsprechend kleinerem Cornuschen Prisma gebaut; 
dieser billigere Typ ist lichtschwächer. 
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Bei allen hier angeführten Apparaten können statt der einfachen 
Quarzobjektiven sphärisch korrigierte Doppelobjektive verwendet 
werden. Auf diese Weise bekommt man schärfere Bilder über das ganze 

Fig. 12. 

ultraviolette Gebiet. Ferner können die Apparate auch mit Wellen. 
Iängenskala versehen werden; die Genauigkeit der Ablesung beträgt 
durchschnittlich 0,11111 im brechbarsten und 0,5-l 1111 in weniger brech. 
barem Gebiete des Spektrums. 

d) Universal-Spektralapparat. 
Die Konstruktion dieses Apparates (siehe Fig. 13) gestattet seine 

vielseitige Anwendung im Laboratorium des Chemikers und Physikers 

Fia. 13. 

als Spektroskop zur okularen Beobachtung der Emissions. und Ab. 
sorptionsspektren sowie auch als Spektrograph zur Aufnahme des sieht. 
baren und des ultravioletten Spektrums; außerdem ist dieser Apparat 

Formunek II. 25 
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auch für die den Physiker interessierenden Untersuchungen über Zee­
mannsches Effekt, Phasensprung usw. mit entsprechender Apparatur 
ausgerüstet. 

Als Dispersionssystem kommt sowohl für die Untersuchungen im 
sichtbaren Gebiete des Spektrums wie auch im illtraviolett die Y oung­
sehe Prismenanordnung zur Anwendung, welche bekanntlich gegenüber 
dem Aufsetzen des Prismas auf den Prismatisch den Vorteil hat, daß 
bei jeder Stellung des Fernrohres oder der Kamera zum Kollimator in 
der Sehfeld- bzw. der Plattenmitte ein Minimum der Ablenkung erhalten 
bleibt und dadurch für die günstigsten Abbildungsbedingungen gesorgt 
ist. Für die Untersuchungen im illtraviolett können die Glasobjektive 
gegen Quarzfluoritachromate umgetauscht werden. 

Zur Verdoppelung der Dispersion kann noch ein Flintprisma für das 
sichtbare Gebiet oder ein Corn u prisma für das ultraviolette Gebiet 
dem Dispersionssystem einverleibt werden. 

Die Brennweite der Objektive des Kollimators und des Fernrohres 
beträgt 250 mm bei freier Öffnung von 20 mm. Nahe dem Kollimator­
objektive befindet sich ein Momentverschluß M, welcher für Zeit- und 
Momentaufnahmen bis zu 0,02 Sekunden regulierbar ist. Die Kamera 
ist vollständig aus Metall verfertigt und die Kassette mit Zahn- und 
Triebbewegung für die Reihenaufnahmen eingerichtet. Bei jeder halben 
Umdrehung der Triebachse schnappt ein federnder Hahn ein, wodurch 
eine Verschiebqng der Platte um 4 mm erfolgt. Das Format der Doppel­
kassette hat die Größe von 61/ 2 x 9 cm. 

Spektrographen der Firma F. Schmidt & Haensch in Berlin. 
a) Spektrograph Modell Kirchhoff-Bunsen. 

Dieser Spektrograph (siehe Fig. 14), welcher aus dem bekannten 
Spektroskop nach Kirchhoff-Bunsen herausgebildet ist, kann sowohl 
für das sichtbare, als auch für das ultraviolette Gebiet in Anwendung 
kommen; zu dem Zwecke ist der Apparat mit Glasoptik ( Glaslinsen, 
Flintprisma, Rutherfordsches Prisma), sowie auch mit Quarzoptik 
(Prisma nach Cornu und unachromatische Quarzlinsen) versehen. 

Die Kamera für die Plattengröße 3 X 9 cm ist aus Metall verfertigt; 
die Kassette ist auf einem Metallschlitten befestigt, welcher in der Rich­
tung von oben nach unten durch eine grobgängige Schraube, deren 
Steigung 2 mm beträgt, verschiebbar ist. Jede volle Umdrehung der 
Schraube wird durch eine Schnappfeder deutlich fühlbar gemacht, 
während die Anzahl der Umdrehungen, sowie die jeweilige Stellung 
der Kassette an einer Skala ablesbar ist. 

Die Kassette mit Schlitten läßt sich zum Ausgleich der Fokusdifferenz 
der nichtachromatischen Linsen um die Vertikale, welche durch die 
Ebene der lichtempfindlichen Schicht der Platten geht, in. ausgiebiger 
Weise drehen. Die Ablesung erfolgt an dem zugehörigen Kreise. Die 
Kassette hat außerdem eine ausgiebige, an einer Teilung abzulesende 
Verschiebung in der Richtung der Kameraachse. 
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Bei diesem Instrumente können natürlich statt der unachromatischen 
Linsen aus Quarz die achromatische Quarzfluorit-Achromate mit Vorteil 

Fig. 14. 

verwendet werden; in diesem Falle wird die photographische Kamera 
weniger kompliziert gebaut. 

b) Quarzspektrograph Modell III. 

Dieser große Apparat (siehe Fig. 15) ist mit unachromatischen Linsen­
objektiven von 600 mm Brennweite und 58 mm Öffnungsdurchmesser 
versehen. 

Das Spaltfernrohr und die photographische Einrichtung sind in 
unveränderlicher fester Anordnung auf stabilem Untergestell montiert. 
In dem lichtdichten Gehäuse ist das Quarzprisma nach Cornu unter­
gebracht. Zur Scharfstellung der Spektren ist das Objektiv des Spalt­
fernrohres mittels Trieb verstellbar eingerichtet. 

Die Beobachtungslichtquelle wird mit Hilfe des am Spalt befindlichen 
Kondensors scharf auf demselben abgebildet. 

Zur Einstellung der gewünschten Spalthöhe ist der Spalt mit einem 
Vertikalschieber versehen. Am Spalt befindet sich eine Reflexions­
einrichtung, bestehend aus zwei Prismen zur Aufnahme von Vergleichs­
spektren. Die Vergleichslichtquelle muß rechtwinklig zur Eintrittsfläche 
des einen Prismas aufgestellt werden. 

Die Kassettenstellung ist unveränderlich montiert. Zur Einstellung 
und Beobachtung des Spektrums wird die beigefügte Uranglasplatte 

25* 
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in den beigelegten Schieber, welcher auf der großen Stirnplatte der 
photographischen Kamera verschiebbar eingerichtet ist, eingelegt. Nun 
können mit Hilfe einer Handlupe leicht die noch sichtbaren Linien 
scharf eingestellt werden . Zu dem Zwecke ist, soweit das sichtbare 
Gebiet reicht, die Uranglasplatte mattiert. 

Das unsichtbare Gebiet wird auf dem nichtmattierten Teil der Dran­
glasplatte sichtbar. Die Scharfstellung der Linien bzw. der Absorptions­
banden geschieht durch Verstellung des Spaltfernrohr-Objektives mittels 
Trieb. 

An Stelle der entfernten Uranglasplatte wird nun die Kassette mit der 
photographischen Platte eingeführt. 

Zur Aufnahme mehrerer Spektren übereinander auf einer Platte ist 

Fig. 15. 

der Schieber der Kassette mittels Triebverstellung vertikal verschiebbar 
und die jeweilige Stellung an einer Teilung ablesbar eingerichtet. 

Die photographischen Platten müssen einer Durchbiegung von 
etwa 6 mm standhalten und sind zu dem Zweck die Kassetteneinlagen 
mit entsprechenden Kurven und der Deckel mit Druckklötzchen ver­
sehen. Bei Benutzung eines guten Spiegelglases in einer Dicke von 
0,8 mm wird selten ein Verlust durch Springen der Platten eintreten. 
Das Herausnehmen der Platten aus diesen Kassetten muß ebenfalls 
vorsichtig erfolgen, damit die Platten beim Zurückgehen in ihre ur­
sprüngliche Planlage nicht zerspringen . 

Die geringe Durchbiegung der Platten ist bedingt zur Erzeugung 
der Abbildung eines über die ganze Platte hinweg gleichmäßig scharfen 
Spektrums (siehe Seite 376). 

Wird Wert auf noch schärfere Abbildung gelegt, kommt die beigefügte 
Blende, welche am Prismengehäuse einschaltbar eingerichtet ist, zur 
Anwendung. 
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Quarzspektrographen der Firma C. A. Steinheil Söhne 
in München. 

a) Kleiner Spektrograph Modell QA. 

Der Apparat (Fig. 16) besitzt zwei sphärisch korrigierte Quarzlinsen 
von 20 mm Öffnung und 240 mm Brennweite und ferner 2 Quarzhalb-

Fig. 16. 

prismen 20 mm hoch und 20 mm breit, in Youngscher Montierung 
angebracht. Der einfache Mikrometerspalt ist an einem Kollimator­
fernrohr mit Trieb angebracht. Die Kamera besitzt eine Mattscheibe 
und zwei Kassetten von der Größe 45 X 107 mm. Die Fokussierung 
auf der Kameraseite erfolgt durch Verschiebung der Platte; die Platte 
kann meßbar gegen die Achse geneigt werden. An den beweglichen 
Teilen des Apparates sind einfache Kreis- bzw. Längsteilungen ange­
bracht. 

b) Quarzspektrograph Modell QB. 

Dieser Apparat (Fig. 17) besitzt sphärisch korrigierte Quarzlinsen 
von 40 mm Öffnung und 400 mm Brennweite; das Dispersionssystem 
besteht aus einem Cornuprisma von 40 mm Höhe und 50 mm Breite. 
Statt der einfachen sphärisch korrigierten Linsen, welche besonders im 
äußersten ultravioletten Teil des Spektrums stark gekrümmtes Biklfeld 
haben, werden bei diesem Apparate auch Linsen, welche ein ebenes 
Bild des Spektrums entwerfen, mit Vorteil benutzt. Der Apparat wird 
auch mit Youngsscher Anordnung der Prismen gebaut. 

Der genaue Spalt mit Vergleichsprisma aus Quarz ist an einem 
Triebstutzen befestigt uud kann so für jede Wellenlänge genau in den 
Fokus der Linse gebracht werden. Das Kameraobjektiv, welches zur 
Erzielung möglichst großer Lichtstärke des Apparates sehr nahe an das 
Prisma herangerückt ist, sowie die Kamera, sitzen an einem drehbaren 
Arm, dessen Stellung mit Hilfe einer in der Abbildung ersichtlichen 
Teilung festgestellt werden kann. Für die Fokussierung wird die Kamera 
mittels Trieb verschoben. Die Stellung der Kamera kann an einem 
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Nonius bis auf 0,1 mm abgelesen werden. Die Kassette ist in der Höhe 
durch einen an der Kamera angebrachten Trieb verschiebbar; die Rück-

[18 

Fig. 17. 

seite der Kamera ist auch mit einer Teilung versehen, an welcher die 
jeweilige Stellung der Kassette abgelesen werden kann. 

c) Quarzspektrograph Modell QC (siehe Fig. 18). 
Dieser Apparat wird mit einfachen, aber genau sphärisch korrigierten 

Quarzlinsen geliefert; die Kollimatorobjektive haben bei einer freien 
Öffnung von 45 mm eine Brennweite voP 850 bzw. 450 mm, die Kamera-

Fig. 18. 

objektive bei einer freien Öffnung von 50 mm eine Brennweite von 
850 bzw. 450 mm. Das Dispersionssystem besteht aus zwei Prismen 
von 30°, welche in Youngscher Montierung am Kollimatorrohr und am 
Kameraobjektiv angebracht sind und aus einem Prisma von 60°, welches 
sich zwischen den beiden Halbprismen an einem drehbaren Prismentische 
befindet. 
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Fig. 19. 

Von derselben Firma wird auch ein großer Quarzspektrograph, 
Modell QD gebaut, welcher in der Konstruktion und Anordnung mit 
dem Modell QC übereinstimmt; er ist aber mit größeren Linsen (von 
75 mm freier Öffnung) und mit entsprechend größeren Prismen versehen. 
Dieses Modell ist der lichtstärkste von den Steinheilsehen Quarz­
spektrographen und ist in der Fig. 19 abgebildet. 

Fig. 20. 
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Spektrographen der 
Askaniawerke A. G. 

Bambergwerk 
(früher H. Heele) 

in Berlin. 
a) Extra lichtstarke 

Spektrographen 
(siehe Fig. 20) 

werden als kleineres 
Mode]] mit zweifachen 
Quarzlinsen von 52 mm 
freier Öffnung und 
150 mm Brennweite und 
mit einem Quarzprisma 
nachCornu 52 X 52mm, 
und als groß es Modell 
mit zweifachen applana­
tisch und sphärisch kor­
rigierten Quarzlinsen von 
82 mm freier Öffnung 
und 360 mm Brennweite 
und einem Co r n u prisma 
90 x 90 mm gebaut. 

b) Quarzspektrograph 
(siehe Fig. 21). 

Dieser Spektrograph 
wird in drei Größen ver­
fertigt: a)gro ßesModell 
für Platten von 9 X 30 cm 
und mit einem etwa 30 cm 
langen Spektrum von 
200-800 pp; b) mitt­
l er esModellfür Platten 
von 9 X 24 cm und mit 
einem ungefähr 22 cm 
langen Spektrum von 
200- 800 pp und c) ein 
kleines Modell für 
Platten von 6,5 X 18 cm 
und einem ungefähr 17 cm 
langen Spektrum von 
200-800 fliJ. 
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e) Spektrograph mit fest und parallel zueinander angeordnetem Kamera­
rohr und Kolimator und mit 2 Prismen mit konstanter Abl(lnkung. 
Infolge der Verwendung von Prismen mit konstanter Ablenkung 

läßt sich dieser Apparat mit beliebiger Optik (Glas, Uviolglas oder 
Quarz) benützen und es kann die eine Optik gegen die andere aus­
getauscht werden, ohne daß an dem mechanischen Aufbau irgend 
etwas verändert werden muß, da durch die Anwendung von zwei 
Konstantprismen stets paralleler Ein- und Austritt des Lichtes gewähr­
leistet wird. 

Der Apparat ist in einem Gehäuse derart eingebaut, daß nur das 
Spaltende und die Einstellplatte der Kamera herausragen. Wegen der 
parallelen Anordnung von Kamera und Kollimator dürfte sich dieser 
Spektrograph namentlich dort empfehlen, wo größere Spektrographen 
infolge Platzmangels nicht gut verwendbar sind. Der Apparat, ohne 
Gehäuse, ist in der Fig. 22 abgebildet. 

Quarzspektrographen der Firma A. Kriiß in Hamburg. 
a) Quarzspektrograph (siehe Fig. 23) 

besitzt ein. Quarzdoppelprisma nach Cornu von 35 mm Höhe und zwei 
plankonvexen Linsen aus Quarz von 35 mm freier Öffnung und 200 mm 

Fi . 23. 

bzw. 300 mm Brennweite. Die verschiebbare Kassette ist für Platten 
6 X 9 cm eingerichtet. 

b) Dieselbe Firma baut einen speziell für Aufnahmen von Absorptions­
spektren geeigneten Quarzspektrographen mit einem Quarzdoppelprisma 
nach Corn u von 30 mm Höhe, 2 achromatischen Quarzflußspatobjek­
tiven von 20 mm Öffnung und 250 mm Brennweite; die Kassette dieses 
Spektrographen ist für Platten 4 X 4 cm konstruiert. 

Quarzspektrographen der Firma Ph. & F. Pellin in Paris. 
Optische Werkstätten von Pb. & F. Pellin in Paris bringen zwei 

Modelle des Quarzspektrographen nach Cornu in den Handel und zwar: 
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a) Den großen Spektrographen (siehe Fig. 24) 

mit Kollimatorlinsen von 40 mm freier Öffnung und 330 mm Brennweite, 
einem Cornoprisma von 65 X 65 mm und mit photographischer Kamera 
mit einem Objektive von 45 mm freier Öffnung und 600 mm Brennweite. 

Fig. 2~. 

Die Kamera ist der Länge nach, seitlich und um ihre Achse verstellbar. 
Die vertikal verschiebbare Kassette ist für Platten von 60 x 240 mm 
eingerichtet. Der Spalt des Spektrographen ist auf 1/200 mm mikro­
metrisch einstellbar und mit einer Blende sowie mit Vorrichtung zur 
Verminderung der Spalthöhe versehen. Dieser Spektrograph ist als 
Modell der Sorbonne bezeichnet. 

b) Den kleineren Spektrographen, 
das Modell des Grafen M. A. de Gramont. 

Dieser Apparat ist ähnlich gebaut wie der vorige, aber von kleineren 
Dimensionen. Kollimatorobjektive haben 40 mm freie Öffnung und 
330 mm Brennweite, Kameraobjektiv 40 mm freie Öffnung, 330 mm 
Brennweite. Das Quarzprisma hat Dimensionen von 50 x 50 mm, 
die Kassette ist für Plattengröße 65 x 180 mm eingerichtet. 

Beide Typen von Spektrographen eignen sich am besten für die 
photographischen Aufnahmen des Spektrums von 486 bis zu 219 fl!L· 

Spektrographen der 
Firma Bellingham 

& Stanley in London. 
a) Quarzspektrograph Nr.l 

(siehe Fig. 25). 

Dieser kleine Spektro­
graph hat Quarzlinsen von 
300 mm Brennweite; die 
Länge des Spektrums 
zwischen 800-210 f1fl be­
trägt ungefähr 100 mm. Fig. 25. 
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Das Dispersionssystem besteht aus einem Cornuprisma. Die gesamte 
Konstruktion des Apparates sowie auch der Kassette, welche für die 
Plattengröße von 31/ 4 X 41/ 4 Zoll (8,2 x 10,8 cm) eingerichtet wird, ist 
aus Metall verfertigt. Der Spektrograph wird auch mit einer in der 
Kamera befindlichen Wellenlängen-Skala, welche über das Spektrum 
mitphotographiert wird, geliefert. 

b) Quarzspektrograph Nr. 2 (siehe Fig. 26). 

Den größeren Dimensionen dieses Apparates entsprechend wird das 
Spektrum scharf von 800-210 p..p.. in einer Länge von etwa 210 mm 

Fig. 26. 

abgebildet. Das Kollimatorrohr, das Prisma und die Kamera sind an 
einem massiven Gestell fest angebracht. Der Kollimator ist justiert; 
die Justierung der Kameralinse geschieht durch Verschiebung mit 
einer feinen Schraube. Der genaue Spalt ist durch eine Mikrometer­
schraube fein verstellbar. 

Spektrographen der Firma Adam Hilger in London. 
a) Kleiner Quarzspektrograph Modell A (siehe Fig. 27) 

hat Quarzlinsen von 8 Zoll (203 mm) Brennweite, ein Quarzprisma nach 
Cornu und gibt auf einer Platte von 31/ 4 X 41/ 4 Zoll (8,2 X 10,8 cm) 
ein Spektrum von 800-210 flP in einer Länge von 65 mm. Der Spalt des 
Apparates ist mikrometrisch einstellbar. 

b) Quarzspektrograph Modell C. 

Dieser große Apparat (siehe Fig. 28) hat Objektive von 24 Zoll 
(610 mm) Brennweite und ein Cornusches Quarzprisma, 41 mm hoch 
und 65 mm breit. Das Spektrum bildet sich auf einer Platte von 
10 X 4 Zoll (25,4 X 10,2 cm) ab, und hat von 800-210 p..p.. eine Länge 
von etwa 20 cm. Die Kassette ist vertikal verschiebbar und gestattet 
auf einer Platte eine ganze Reihe von Aufnahmen (bei 2 mm Höhe jedes 
einzelnen Spektrums etwa 30 Aufnahmen). 

Im Innern der Kamera ist eine Wellenlängeskala derart angebracht, 
daß sie auf die empfindliche Schicht der photographischen Platte ange-
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drückt und durch ein ebenfalls im Innern der Kamera befindliches Glüh­
lämpchen belichtet werden kann. 

Die Wellenlängenskala, welche zweckmäßig als erste und letzte der 
Reihenaufnahmen aufgenommen wird, gestattet eine direkte Wellen-

längeablesung an der fertigen 
ist etwa die folgende: 

Wellenlänge 
700 flfl 

Fig. 27. 

Fig. 28. 

Platte. Die Genauigkeit der Ablesung 

Ablesungsfehler 

10 flfl 
2 " f 400 " 

im Ultraviolett 132°50° " 0,5 " 
" 0,2 " 

220 " 0,1 " . 
Die elektrische Glühlampe zur Wellenlängenskalabeleuchtung wird 

von einem Akkumulator, der mit einem Kontaktschlüssel versehen ist, 

gespeist. 
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Lichtquellen. 
Für die Photographie der Absorptionsspektren im Ultraviolett lassen 

sich nur solche Lichtquellen anwenden, welche bei genügender Intensität 
möglichst weit in das Ultraviolett reichende Lichtstrahlen entsenden. 
Das Sonnenlicht, die Nernstlampe, der Zirkon- oder Auerbrenner sind 
nicht gut brauchbar, da das mit Hilfe dieser Lichtquellen erzeugte 
Spektrum nur bis zu etwa 300 f-lf-l reich-t. 

Man muß daher entweder zum Metall-Bogenlicht oder Metall-Funken­
licht greifen, welche Lichtarten bei gewissen Metallen sich durch eine 
intensive, auf die photographische Platte stark wirkende und dabei 
fast das ganze ultraviolette Gebiet umfassende Strahlung auszeichnen. 
Solche Lichtquellen haben jedoch den Nachteil, daß sie kein konti­
nuierliches, sondern ein aus einer sehr großen Anzahl von Linien 
bestehendes diskontinuierliches Spektrum liefern. Nachdem die 
Intensität dieser Linien ungleich ist und außerdem dieselben über das 
ganze Spektrum ungleichmäßig verteilt sind, kann leicht an solchen 
Stellen, wo die Emissionslinien schwächer erscheinen, die Anwesenheit 
der Absorptionsstreifen, besonders bei dem Anfänger in der Spektroskopie, 
vorgetäuscht werden. 

Von Metallbogenlichtquellen kommt für den Chemiker zur Unter­
suchung der Absorption von Farbstoffen meistens der Eisenlichtbogen in 
Betracht, Derselbe liefert ein sehr linienreiches Spektrum (etwa 5000 Li­
nien), welches, namentlich bei Anwendung solcher Spektrographen, 
welche verhältnismäßig kurzes Spektrum liefern, fast kontinuierlich 
aussieht, besonders wenn nicht mit einem zu schmalen Spalt gearbeitet 
wird. Das Spektrum reicht bis zu etwa 220 f-lf-l, zeigt aber an einigen 
Stellen schwächere Intensität, und zwar hauptsächlich bei den Wellen­
längen 

500-512 f-lf-l 275-281 f-lf-l 
450-485 

" 
267-270 

329-339 
" 

262-266 
" 310-313 

" 
246 

" 284-292 
" 

242 
Dieser Umstand muß bei Anwendung des Eisenbogenlichtes für 

Absorptionsbestimmungen berücksichtigt werden, damit man sich an 
diesen Stellen Absorptionsstreifen nicht vorbildet. Ein gewisser Vorteil 
bei Benützung dieser Lichtquelle besteht darin, daß man sich mit Hilfe 
der Emissionslinien, deren Wellenlängen bekannt sind, leicht im Spektrum 
orientieren kann und somit kann dieses Eisenspektrum als eine bequeme 
Skala zur Ausmessung der Absorptionsstreifen dienen. 

Zur Herstellung des Eisenbogenlichtes werden Eisenstäbe von etwa 
7 mm Dicke, welche an einem passenden Stativ in einer Entfernung 
von etwa 6 mm befestigt werden, verwendet. Zur Speisung dieser Lampe 
bedient man sich eines Gleichstromes, da der Bogen bei Anwendung 
des Wechselstromes von der üblichen Amplitude nicht brennt. Zum 
Photographieren im Ultraviolett mit Hilfe des Eisenlichtbogens braucht 
man die Stromstärke von 4 Ampere bei einer Netzspannung von 220 Volt 
(internationale Abmachung). Wenn aber die Netzspannung nur llO Volt 
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beträgt, so muß man den Strom entsprechend etwa auf 5 Ampere ver­
stärken. 

Das Anzünden des Bogens erfolgt entweder durch Zusammenbringen 
und gleich darauffolgendes 
rasches Auseinanderziehen der 
Stäbe oder aber man zieht 
zwischen den Enden der Stäbe 
schnell einMetallstäbchen hin­
durch. Man soll ferner sorgen, 
daß der Bogen ruhig mit kon­
stanter Lichtstärke ohne Ge­
räusch und Flackern brennt ; 
letzteres wird gewöhnlich da­
durch verursacht, daß an den 
glühenden Elektroden sich so 
viel Eisenoxyd bildet, daß der 
Strom unterbrochen wird. 
Man muß daher von Zeit zu 
Zeit die Eisenoxydtropfen 
entfernen und stets vor Be­
ginn der photographischen 
Aufnahmen die Enden der 
Eisenstäbe mit einer Feile 
reinigen und zuspitzen. 

Die Regulierung des 
Lichtbogens erfolgt am 
besten mit der Hand; in der 
Fig. 29 ist ein einfaches l<~ig. 29. Bog nlichtlampc. 
Stativ mit einem Hand-

s 

.. ... 

regulator abgebildet, dessen Anordnung aus dieser Figur ersichtlich ist. 
Die Regulierung des Abstandes zwischen beiden Stäben erfolgt 

durch eine Schraube s. Es 
gibt wohl auch Lampen, 
welche mit einem feineren 
Reguliermechanismus ver­
sehen sind. 

Eine praktische Hand­
regulierlampe, welche auch 
für ziemlich starke Ströme 
(bis 30 Ampere) gebraucht 
werden kann , stellt die 
Fig. 30 dar. 

Diese Lampe ist so ein- Fig. 30. Bogenlichtlampe. 
gerichtet, daß man entweder 
den oberen (horizontalen) oder den unteren (schräg stehenden) Stab oder 
beide Stäbe zugleich nach vorne oder nach hinten schieben kann; dadurch 
ist die richtige Regulierung des Bogens bedeutend erleichtert. Zur Ver­
schiebung der eingespannten Stäbe dienen die beiden hintereinander 
sitzenden großen Knöpfe. Der vordere größere Knopf sitzt fest auf 



398 Lichtquellen. 

einer Achse, die durch die horizontale Spindel frei hindurchgeht und von 
vorne ein Kegelrad trägt, welches in ein zweites Kegelrad eingreift, 
das wiederum fest auf der die Bewegung der schrägeliegenden Kohle 
bewirkenden schrägen Spindel sitzt. 

Dreht man den größeren Knopf, so bewegt sich dadurch der hori­
zontale Stab, dreht man den kleineren Knopf, so bewegt sich der untere 
Stab. Schiebt man nun den kleineren Knopf etwas nach vorne, so 
werden beide Knöpfe gekuppelt und durch Drehen des hinteren Knopfes 
werden dann beide Stäbe gleichzeitig gleichmäßig bewegt. 

Es empfiehlt sich, zum Schutze der Augen gegen das starke Licht 
die Lampe mit einem Blechmantel zu versehen, dessen vordere, dem 
Objektiv des Spektralapparates zugewandte Seite eine runde, mit einem 
Schieber verschließbare Öffnung besitzt. Es ist auch von Vorteil, an 

Fi . 31. Bo nlichtlampc. 
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der Rückseite des Man­
tels eine größere Öff­
nung, durch welche die 
Regulierung der Lampe 
erfolgen kann, und seit­
lich ein kleineres, mit 
rotem Glase versehenes 
Fenster anzubringen, 
um das Licht des 
brennenden Bogens be­
quem beobachten zu 
können; diese Vorrich­
tung ist in der Fig. 31 
dargestellt. Die Ab­
nützung der Eisenstäbe 
istgering; ein 15-20cm 
langer Stab hält wochen­
lang aus. 

Statt der Eisenstäbe 
kann man auch Kohlenstäbe, sog. Dochtkohlen, welche der Länge nach 
durchbohrt sind, zur Erzielung eines Eisenlichtbogens derart ver­
wenden, indem man in die Bohrung einen passenden Eisendraht einführt 
und dadurch eigentlich das Kohlenbogenlicht mit dem Eisenbogenlicht 
kombiniert. Es genügt den Eisendraht nur durch die positive Kohle 
durchzuziehen. 

Die Firma Fueß in Berlin-Steglitz und die Firma Hilger in 
London bringen auch auf eine besondere Art mit Eisensalzen präparierte, 
5-20 mm dicke Kohlenstäbe in den Handel, welche für das Bogenlicht 
verwendet werden und ein an ultravioletten Strahlen sehr reiches Licht 
geben. 

Wenn die Absorptionsstreifen schmal bzw. sehr schwach sind, bedarf 
man einer Lichtquelle, welche ein kontinuierliches oder fast kontinu­
ierliches gleichmäßiges Spektrum liefert. Man benützt dazu Funken­
spektren, welche verschiedene Legierungen von Kadmium, Zinn, Blei, 
Zink, Aluminium usw. liefern, wenn man sie als Elektroden unter Zuhilfe­
nahme eines kräftigeren Ruhmkorfschen Apparates verwendet. Ver-



Lichtquellen. 399 

schiedene solche Kombinationen, durch welche zwar kein kontinuierliches, 
aber dennoch ein genügend gleichmäßiges Spektrum erzielt wird, findet 
man besonders in Hartleys und Eders Arbeiten zusammengestellt. 

In manchen Fällen leistet gute Dienste der Lichtbogen bei Ver­
wendung von Kohlenelektroden, die mit Uransalzen getränkt sind. Das 
Spektrum, welches bis etwa 230 pp reicht, ist sehr linienreich, die Inten­
sität der Linien ist meistens sehr gleichmäßig, so daß man, besonders 
bei der Beobachtung der Spektrogramme, welche mit Apparaten von 
geringer Dispersion hergestellt sind, den Eindruck eines vollständig 
kontinuierlichen Untergrundes mit nur wenigen stärker hervortretenden 
Linien hat. 

Dennoch besitzt auch dieses Spektrum gewisse Nachteile; außer den 
schmalen stärkeren Linien, welche von den metallischen Verunreinigungen 
der Kohle herrühren (Ca, Na, Fe, Mg, Si usw.) und für die Messungen 
im Spektrum von Vorteil sein können, treten die Zyan- und Kohle­
banden mehr oder weniger stark störend auf. In solchen Fällen, wo die 
Absorptionsstreifen mit den Zyan- und Kohlebanden zusammentreffen, 
wird dann die Feststellung der Absorption recht schwierig. 

Ein fast kontinuierliches, aus sehr vielen Linien zusammengesetztes 
Spektrum entsteht, wenn man den Induktor mit Leydenschen Flaschen 
verbindet und den stark kondensierten Funken zwischen Kohlenelek­
troden, welche mit den Oxyden des Urans und des Molybdäns getränkt 
sind, überspringen läßt. Solche Kohlen werden dargestellt, wenn dünne, 
vorher ausgeglühte Kohlenstäbchen mit Uranylnitrat und Ammonium­
molybdenatlösungen getränkt und nach dem Austrocknen wieder stark 
ausgeglüht werden, bis von beiden Salzen nur Metalloxyde zurückbleiben. 
Es empfiehlt sich, solche Kohlenstäbchen auch noch mit Ammonium­
wolframatlösung zu tränken und wieder auszuglühen. Dieses Verfahren 
kann mehrmals mit allen drei angeführten Salzen nacheinander wieder­
holt werden, um mit Metalloxyden reichlich beladete Kohlen zu erhalten. 
Auf diese Art präparierte Kohlenstäbe kann man von der Firma Hilger 
in London beziehen. 

Diese von H. 0. J ones 1) für die Untersuchung der Absorption im 
Ultraviolett empfohlene Lichtquelle scheint für die meisten Zwecke 
die beste zu sein. Die Unmenge von feinen und gleichmäßig verteilten 
Linien bildet im Spektrum einen fast ununterbrochenen schwächeren 
Hintergrund, auf dem sich verhältnismäßig wenige stärkere Linien des 
Urans, des Molybdäns und des Wolframs sowie der metallischen Ver­
unreinigungen der Kohle hervorheben. Diese Linien können zweckmäßig 
als Standardlinien zur Ausmessung des Spektrums dienen, wogegen die 
Feststellung der Grenzen der Absorption an dem fast vollständig kon­
tinuierlichen schwachen Untergrunde erfolgt. 

Die nur mit Uransalzen getränkten Kohlenstäbe geben ein bis zu 
etwa 260 pp noch genügend starkes Spektrum. Für die kürzeren Wellen­
längen ist aber auch diese Lichtquelle zu schwach, und man müßte 
die photographischen Platten unverhältnismäßig lang exponieren, um 
noch in diesem Spektralgebiete genügende Wirkung auf die Platte zu 

1) Jones, H. C., Zeitschr. f. physik. Chem. 74, 355 (1910). 

Formanek II. 26 
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erzielen. Bei den mit Uran- und gleichzeitig mit Molybdänsalzen ge­
tränkten Kohlenstäben wird dieser Mangel des Uranspektrums durch 
die Molybdänlinien beglichen, welche zwar nicht so reichlich und in ihrer 
Intensität nicht so gleichmäßig sind wie die des Urans, aber bis etwa 
zu 230 1111 reichen. Wenn die Kohlenstäbe noch mit Wolframsalzen 
getränkt sind, so erscheint das Spektrum noch gleichmäßiger. 

Bei der Anwendung dieser Lichtquelle empfiehlt es sich, stärkere 
Induktionsapparate oder Transformatoren zu benützen. Als Unter­
brecher kann gut der einfache Unterbrecher nach D e p r e z verwendet 
werden. Je stärkere Kapazität eingeschaltet wird, um so kräftiger und 
ausgiebiger ist der zwischen den Elektroden überspringende Funke, 
wodurch auch bei verhältnismäßig kurzer Expositionszeit (15 bis 
20 Sekunden) kräftige Negative erhalten werden. Die Lichtstärke des 
benutzten Spektrographen spielt natürlich eine große Rolle und es 
müssen daher die besten Verhältnisse betreffend die Stromstärke und 
Spannung des elektrischen zur Erzeugung des Funkens dienenden 
Stromes, die Kapazität der Leydener Flaschen, die Länge des Funkens, 
die Unterbrechungsart des Hauptstromes und die Dauer der Exposition 
durch Ausprobieren einmal für allemal festgestellt werden. 

Eine vollständig kontinuierliche Lichtquelle für Ultraviolett ist auch 
bekannt 1 ). Läßt man in einer mit Quarzfenster versehenen und mit 
Wasser gefüllten Flasche unter dem Wasser zwischen zwei etwa 2 mm 
dicken Aluminiumdrähten einen kondensierten Funken überspringen, 
so bekommt man ein weit in das Ultraviolett reichendes kontinuierliches 
Spektrum. Das Wasser in der Flasche trübt sich jedoch rasch durch 
das zerstäubte Metall, so daß um den ununterbrochenen Zufluß und 
Abfluß des Wassers durch zweckmäßige Vorrichtung gesorgt werden muß. 

Diese Anordnung ist jedoch ziemlich lichtschwach, so daß man bei 
deren Verwendung längere Zeit, bis eine Stunde, exponieren muß. Aus 
diesem Grunde wird diese Lichtquelle selten und nur bei besonderen 
wissenschaftlichen Untersuchungen benutzt. 

Ein ähnliches Verfahren hat in letzter Zeit Henri 2) ausgearbeitet 
und soll die diesbezügliche Anordnung einen weit kräftigeren und stän­
digeren Aluminiumfunken geben, wodurch man bei einer Exposition 
von 2-3 Minuten ein kontinuierliches Spektrum bis 210 1111· bei längerer 
Exposition ein Spektrum bis 194 1111 erhält. 

Um ein genügend starkes Spektrum zu erhalten, stellt man zwischen 
den Spalt des Spektrographen und den Lichtbogen bzw. den Funken 
eine an einem besonderen Stative angebrachte Kondensorlinse aus 
Quarz, durch welche ein scharfes Bild der leuchtenden Bogenflamme 
oder des Funkens auf den Spalt des Apparates geworfen wird, und zwar 
zweckmäßig so, daß der Spalt nur von dem mittleren Teile des Bogens 
beleuchtet wird, nicht aber von den glühenden Elektroden. Das im 
Spektrographen auf diese Weise erzeugte Spektrum ist viel reiner, und 
die Photographie des Spektrums zeigt nicht die durch das Licht der 

1) Das Verfahren stammt von Konen. 
Grebe: Zeitschr. f. wiss. Photographie. 3, 376 (1904). 
Mies: Zeitschr. f. wiss. Photographie. 7, 357 (1908). 

2 ) Henri: Etudes de Photochemie. I, 8 (1919), Paris Gauthier-Villars & Co. 
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weißglühenden Kohlen verursachte Verschleierung. Die zu dem erwähnten 
Zwecke geeigneten Kondensoren werden in mannigfaltiger Ausführung 
von den optischen Werkstätten, welche die Spektrographen verfertigen, 
geliefert. 

Ahsorptionsgefäße. 
Die zu untersuchende Farbstofflösung wird entweder in Küvetten 

mit planparallelen Wänden aus Quarz gefüllt, oder man benutzt lieber 
zu diesem Zwecke die von Baly und Desc h empfohlene Absorptions­
röhre (siehe Fig. 32). 

Die Anwendung der Balyschen Absorptionsröhre ist deshalb zweck­
mäßiger, weil man, wie weiter unten beschrieben wird, die Absorptions­
spektra bei verschiedener Schichtendicke bequem aufnehmen kann, 

wogegen man bei dem Arbeiten mit den 
Küvetten deren mehrere haben muß, z. B. 
von 1 mm, 2,5 mm, 5 mm, 10 mm, 20 mm 
Schichtendicke. 

Die Absorptionsröhre von Baly- D escb 
gestattet Flüssigkeitsschichten, von Null bis 
100 mm zu untersuchen· dieselbe besteht 
aus zwei ineinander verschiebbaren mit 

ummi chiauch abgedichteten Glasröhren 
von etwa 30 mm urchmesser, von denen 
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Fig. 32. Absorptionsröhre nach B o.l y - Des c h. 

die äußere in der Mitte mit einem kugeligen 
Ansatzrohr zum Einfüllen der Flü igkeit 
versehen ist. An den glatt abgeschliffenen 
Enden der Röhren sind zwei Quarzplatten 
mit einem Kitte angeklebt, welcher von 
den üblichen Lösungsmitteln nicht an-
gegriffen wird. 

Für wässerige Lösungen verwendet man Siegellack oder Kanada­
balsam, für alkoholische Lösungen Syndetikon oder Piceln, bei Ver­
wendung von konzentrierter Schwefelsäure oder Essigsäure schützt 
man die Kittschicht mit einem dünnen Überzug von Paraffin, der 
öfters .. erneuert werden muß. Andere Lösungsmittel kommen für Farb­
stoffe im allgemeinen nur seltener in Betracht. 

Die Anwendung solcher Absorptionsröhren ist jedoch umständlich; 
bequemer sind in Handhabung Glasröhren, an welchen die Quarz­
plättchen direkt angeschmolzen sind. 

An der äußeren Röhre ist eine Millimeterskala eingeätzt oder an­
geklebt, um die jeweilige Schichtendicke ablesen zu können. Man kann 

26• 
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die Schichtendicke bei der gewöhnlichen Art der Ausführung der 
Absorptionsröhre auf etwa 0,1 bis zu 0,2 mm abschätzen. Es gibt auch, 
nach dem Vorschlage von K. Schaefer, solche Balysche Gefäße, welche 
mikrometrisch verstellbar sind und größere Meßgenauigkeit, bis 0,01 mm 
gestatten. 

Man muß das Absorptionsgefäß so stellen, daß die Lichtstrahlen auf 
die Quarzplatten senkrecht fallen; die Achse der Röhre muß deshalb 
mit der optischen Achse des Spektrographen zusammenfallen. Zur 
Vermeidung des störenden reflektierten Lichtes ist es nötig, eine schwarze 
Papierhülle in das innere Rohr des Balyschen Gefäßes einzuschieben. 
Man erkennt die richtige Stellung des Absorptionsgefäßes; wenn sein 
Bild auf dem Spalte als ein scharfer, einheitlich belichteter runder Fleck 
erscheint. 

Das Balysche Gefäß wird mit dem nicht verschiebbaren Außenrohr 
in ein Stativ festgeklemmt; falls nicht die optische Bank benutzt wird, 
so muß das Stativ für das Gefäß genügend schwer sein, damit das­
selbe beim Verschieben des inneren Rohres betreffs der Einstellung 
der Schichtendicke nicht von seiner Lage verschoben wird. 

Vorbereitung der Farbsto:fflösungen. 
Wie bereits bei der Besprechung der Absorptionsspektra der Farb­

stoffe im sichtbaren Teile angeführt wurde, ist für die Beurteilung 
der Absorptionsverhältnisse eines Farbstoffes die Lage der stärksten 
Absorption im Spektrum von wichtigster Bedeutung. Um diese Ab­
sorptionsmaxima festzustellen, werden die zur okularen Beobachtung 
bzw. zum Photographieren der Absorptionsspektra dienenden Farbstoff­
lösungen so weit verdünnt, bis sich das Absorptionsspektrum in ein 
oder mehrere scharfe, eben noch sichtbare Streifen trennt oder, wenn 
keine Absorptionsstreifen vorhanden sind, beim starken Verdünnen der 
Lösung eine einseitige Absorption erscheint. 

Die Lage des Dunkelheitmaximums des Absorptionsstreifens wird 
dann in bekannter Weise bestimmt, und man findet die demselben eilt­
sprechende Wellenlänge in den Tabellen der Spektren der Farbstoffe 
(siehe I. Teil, S. 37 usf. und li. Teil, l. Lieferung S. 15). 

Bei der Untersuchung des unsichtbaren ultravioletten Teiles des 
Spektrums arbeitet man üblich so, daß man eine Reihe photographischer 
Aufnahmen von verschieden verdünnten Lösungen probeweise macht 
und nachher die Grenzen der Absorption bestimmt; zweckmäßiger ist 
es aber, an Stelle der Konzentration die Schichtendicke der Lösung 
zu ändern. Nach dem Beerschen Gesetze ist die Absorption dem Pro­
dukte der Konzentration und der Schichtendicke direkt proportional. 
Man erhält demnach die gleichen Absorptionsverhältnisse, wenn man 
z. B. die Konzentration der Lösung zehnmal vergrößert und eine zehnmal 
dünnere Schichte verwendet, oder umgekehrt bei zehnmaliger Ver­
dünnung der Lösung eine zehnmal dickere Schichte benutzt (siehe I. Teil 
s. 21). 

Diese Gesetzmäßigkeit ermöglicht bei spektroskopischen Arbeiten 
zu starke Schichtendicken zu vermeiden, indem man z. B. nur Schichten-
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dicken von 0,1 bis zu 50 mm benützt und an Stelle der größeren Schichten­
dicke konzentriertere Lösungen verwendet, z. B. an Stelle der Schicht­
dicke von 60 mm die Schichtendicke von nur 10 mm einer sechsmal 
konzentrierteren Lösung. 

Bei der graphischen oder tabellarischen Zusammenstellung der 
Ergebnisse werden dann diese Schichtendicken auf die am stärksten 
verdünnte Lösung bezogen, indem man die jeweilige Schichtendicke mit 
der betreffenden Konzentration multipliziert; die Konzentration der 
am stärksten verdünnten Lösung wird dabei als Einheit genommen. 

Unsere Versuche haben die Gültigkeit des Beerschen Gesetzes bei 
Farbstoffen im allgemeinen bestätigt, nur in Fällen, wo man direkt 
von sehr verdünnten zu bedeutend konzentrierteren Lösungen übergeht, 
zeigen sich geringe Abweichungen; solche Fälle, z. B. ein direkter Uber­
gang von einer Schichtdicke von 40 mm einer 1: 10 000 Lösung zur 
Schichtendicke von 5 mm einer 1: 1000 Lösung sollen möglichst ver­
mieden werden. 

Bei der Untersuchung eines Farbstoffes auf seine Absorption kann 
man so verfahren, daß man sich zweckmäßig zuerst Lösungen in der 
Konzentration von 1: 100, 1: 1000, 1: 10000 und 1: 100000 vorbereitet 
und auf einer Platte photographische Aufnahmen von jeder dieser 
Lösungen nacheinander bei verschiedener Schichtendicke macht, z. B. 
bei den Schichtendicken 10 mm, 20 mm, 30 mm; 40 mm, 50 mm. Man 
erhält auf diese Weise auf der Probeplatte 20 Absorptionsspektren, 
nach welchen man leicht feststellen kann, welche Konzentration für die 
nötigen Absorptionsmaxima die geeignetste ist. 

Die Intensität der Absorption ist bei verschiedenen Farbstoffen 
zwar sehr ungleich, nichtdestoweniger in den meisten Fällen eignen sich 
zur Absorptionsuntersuchungen die Farbstofflösungen 1: 10000 am besten. 

Es ist zwecklos, bei technischen Farbstoffen, die meistens keine 
reine chemische Verbindungen sind, molekulare Konzentration der 
Lösungen herzustellen. Diese Arbeitsweise ist nur bei Absorptions­
untersuchungen chemisch reiner Substanzen üblich, namentlich zu den 
theoretisch-wissenschaftlichen Zwecken, z. B. bei dem Studium der 
Beziehungen zwischen Lichtabsorption der Verbindungen und ihrer 
chemischen Konstitution. Die Molekularlösungen enthalten in 1000 ccm 
des Lösungsmittels ein Gramm-Mol oder entsprechend der Molekular­
konzentration der Lösung geringere Menge der Substanz gelöst; z. B. 
eine n/1000 Lösung des Auramins, dessen Molekulargewicht 303 beträgt, 
wird durch Lösen von 303 mg des 100Dfoigen Farbstoffes in 1000 ccm 
des Lösungsmittels bereitet. 

Auf die optische Reinheit der Lösungsmittel soll eine große Sorgfalt 
gelegt werden; die gewöhnliche, wenn auch wenig gefärbte konzentrierte 
Schwefelsäure absorbiert nicht selten das Ultraviolett fast vollkommen. 
Die Lösungsmittel, die bei den Farbstoffuntersuchungen am meisten 
in Betracht kommen, nämlich destilliertes Wasser, .Äthylalkohol, Amyl­
alkohol und Schwefelsäure, sind allerdings, wenn sie rein sind, in den 
hierbei benutzten Schichtendicken für die ultravioletten Strahlen voll­
kommen durchlässig; ihre Absorption beginnt erst bei so kurzwelligen 
Strahlen, daß sie für die Farbstoffuntersuchung außer Betracht kommt. 
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Einstellung und Justierung des Spektrographen. 
Diegenaue Einstellung und Justierung eines Spektrographen erfordert 

eine sorgfältige Arbeit, sie kann nur durch photographische Aufnahmen 
versuchsweise ausgeführt werden. 

Vor allem muß der Kollimator und die Kamera mit dem Haupt­
schnitte des Prismas in eine Ebene gebracht werden. Dann wird das 
Kollimatorrohr auf Unendlich eingestellt; das Prisma wird in eine solche 
Stellung gebracht, daß die mittleren Strahlen des Spektrums, in unserem 
Falle die Eisenlinie 310 flfl, sich im Minimum der Ablenkung befinden. 
Die Längs- und Schrägstellung der Kamera zur optischen Achse des 
Apparates sowie die Schrägstellung der Kassette als auch die Einstellung 
des Kameraobjektives müssen versuchsweise gefunden werden. Die 
erste Einstellung des Apparates wird zweckmäßig mit Hilfe der mit 
Uranglaseinlage versehenen Mattscheibe, welche zur Sichtbarmachung 
des ultravioletten Spektrums dient, okular approximativ vorgenommen. 
Man wirft auf die Mattscheibe ein linienreiches Spektrum, z. B. das 
von Eisen, und beobachtet mit einer Lupe bei versuchsweise veränderter 
Stellung der Objektive, des Prismas und der Kamera seine Lage, Reinheit 
und die Schärfe der Linien. 

Wenn das Spektrum bei okularer Beobachtung scharf genügend 
und rein erscheint, so sucht man ferner noch durch photographische 
Aufnahmen des Emissiml.sspektrums bei gleichzeitiger planmäßiger 
Änderung der Stellung der Objektive, des Prismas usw. die endgültige 
Einstellung, welche die größte Klarheit und Schärfe zeigt, zu finden, 
indem man die vorläufige Einstellung in engen Grenzen ändert und 
jedesmal das Spektrum photographiert. 

Gleichzeitig ändert man bei diesen Versuchen auch die Spaltbreite, 
um sich über die Breite der Linien bei verschiedener Stellung des Spalt­
verschlusses zurechtzufinden. 

Die eben kurz beschriebene Justierung des Quarzspektrographen, 
welche natürlich bei verschiedenen Typen dieser Apparate in jedem 
Falle eine besondere Ausführungsart verlangt, wird stets von den opti­
schen Werkstätten, welche diese Apparate herstellen, besorgt, so daß 
jedes Instrument in vollkommen gebrauchsfähigem Zustande geliefert 
wird. Es werden auch jedem Spektrographen entsprechende Tabellen 
beigegeben, welche sämtliche Justierungsangaben des Instrumentes ent­
halten und mit deren Hilfe man leicht an der Hand der von der Firma 
angegebenen Anleitung die Justierung kontrollieren bzw. vervollständigen 
kann. 

Was die Stellung des Eisenlichtbogens und des Absorpticmsgefäßes 
bzw. des Kondensors anbelangt, so müssen dieselben in der optischen 
Achse des Apparates liegen; dicht an den Spalt stellt man das Ab­
sorptionsgefäß, dann folgt der Kondensor und schließlich die Licht­
quelle. Die Höhe der Lichtquelle, d. i. die Mitte des Abstandes der 
Elektrodenenden, muß mit der Mitte des Spaltes übereinstimmen. Ob 
sich die Lichtquelle in der Verlängerung der optischen Achse des Appa­
rates befindet, kann annähernd festgestellt werden, indem man über 
den Spalt und einen mittleren Punkt auf dem Spaltrohre visiert. Die 
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richtige Lage der Lichtquelle erkennt man daran, daß das auf die Matt­
scheibe der Kamera geworfene Spektrum gleichmäßig, ohne Schattie­
rungen, rein und intensiv erscheint. Man sucht durch seitliches geringes 
Links- und Rechtsdrehen der Lichtquelle ihre günstigste Stellung zu 
erreichen. 

Die Entfernung des Eisenlichtbogens vom Spalte des Spektrographen 
beträgt 50 bis 100 cm. Bei Anwendung eines Kondensors wird seine 
Brennweite für die Stellung des Absorptionsgefäßes und des Eisen­
lichtbogens maßgebend. 

Wie schon früher erörtert wurde, erkennt man die richtige Stellung 
des Absorptionsgefäßes daran, daß sich seine planparallelen Wände 
auf dem Spalte ohne Verkrümmungen und Lichtreflexe scharf ab­
spiegeln. 

Aufnahme der Absorptionsspektren. 
Zum Zwecke der Aufnahme der Absorptionsspektren stellt man 

zuerst die Bogenlampe in geeigneter Weise gegen den Spalt des Spektro­
graphen und macht zunächst eine probeweise Aufnahme des Eisen­
spektrums. 

Die diesbezügliche schematische Zusammenstellung der einzelnen 
Apparate ist in der Fig. 33 dargestellt. 

Fig. 33. 
A Optische Bank. B Elektrische Handregulierlampe. K Quarzkondensor. GAb­
sorptionsgefäß nach Baly. M Bewegliche Metallscheibe. S Quarzspektrograph 

mit photographischer Kassette C. s Spalt des Spektrographen. 

Die Dauer der Exposition wird mit Hilfe eines Schiebers oder eines 
einfachen Verschlusses der photographischen Kamera geregelt. 

Eine einfache und zweckmäßige von Plotnikov stammende Vor­
richtung besteht darin, daß man eine runde drehbare Metallscheibe 
an das Gestell des Absorptionsgefäßes befestigt; diese Metallscheibe 
dient zur Abblendung des auf den Spalt fallenden Lichtstrahlbündels. 

Die Expositionszeit kann in ziemlich weiten Grenzen variieren, sie 
hängt von der Lichtstärke des Spektrographen, von der augewandten 
Spaltweite, von der Insensität des Bogens und dessen Entfernung von 
dem Spalte, von der Beschaffenheit des Kondensors und von der 
Empfindlichkeit der photographischen Platte ab. Die Expositionszeit 
muß also vorher versuchsweise ausprobiert werden. Es genügen im 
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allgemeinen für die Eisenlichtbogenaufnahme etwa 10 Sekunden und 
für die Aufnahmen der Absorptionsspektra etwa 20 bis 30 Sekunden. 
Man soll dafür sorgen, stets gleiche Intensität des Bogens und gleiche 
Expositionszeit einzuhalten und selbstverständlich photographische 
Platten von gleicher Provenienz zu verwenden, um einheitliche Ergeb­
nisse zu erhalten. Besonders wichtig ist die gleichmäßige Intensität 
der Lichtquelle; ändert sich die Lichtintensität zwischen mehreren Auf­
nahmen wesentlich, so kann dieser Umstand zu falscher Beurteilung 

der Absorption führen. Es ist daher wichtig, 
die richtige Funktion des Lichtbogens vorher 
auszuprobieren. 

Nachdem die Eisenbogenaufnahme photo­
graphisch ausprobiert wurde, so wird das in 
den Spektrographen gelangende Licht ab­
geblendet, die Kassette mit der Platte in die 
Kamera passend verschoben und das Baly­
sche Gefäß mit der zu untersuchenden Lösung, 
deren geeignete Konzentration vorher durch 
einen Vorversuch ermittelt wurde, gefüllt. 
Die Konzentration der Farbstofflösung soll 
regelmäßig 1 : 10 000 betragen. ' Man stellt 
die Schichtendicke der Lösung auf 1 mm, 
läßt dann das Licht in den Apparat ein­
treten, eine bestimmte Zeit auf die photo­
graphische Platte bei geöffneter Kassette 
einwirken und macht auf diese Weise eine 
ganze Reihe von Absorptionsaufnahmen, 
indem man stets nach Abblenden des Lichtes 
und Verschieben der Kassette die Schichten­
dicke der Lösung entsprechend vergrößert. 

Man kann aber· auch auf eine andere 
Art verfahren, indem man die Lösungen 
verschiedener Konzentration und derselben 
Schichtendicken anwendet, nur muß man 

Fig. 34. Quarzquecksilber- dafür sorgen, daß bei der augewandten 
Iampe. Konzentration der Lösung sämtliche Absorp-

tionsstreifen, d. h. ihre Dunkelheitsmaxima, 
auf der photographischen Platte erscheinen. Zuletzt nimmt man noch 
den Eisenbogen auf, entwickelt und fixiert die Platte auf die übliche 
Art und Weise. 

Bei Benützung einer anderen Lichtquelle als der des Eisenlicht­
bogens, z. B. des kondensierten Uran-Molybden-Funkens verfahrt · man 
bei der_ Aufnahme des Absorptionsspektrums in analoger Weise. 

Wie weiter bei der Besprechung der Eichung des Spektrographen 
bzw. bei der Beschreibung der Ausmessung der Spektrogramme (der 
fertigen Platte) noch erörtert wird, ist die · Bestimmung der Grenzen der 
Absorption unter Anwendung des Eisenspektrums als Meßskala für 
den mit diesem Spektrum weniger vertrauten Beobachter, welcher nur 
gelegentlich diese Untersuchungsmethode anwendet, ziemlich schwierig. 
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Man kann sich in der Fülle der Linien irren. Es ist daher für dieses 
Verfahren sehr bequem und zweckmäßig, neben dem Eisenspektrum 
noch ein weniger linienreiches charakteristisches Spektrum mitzuphoto­
graphieren, dessen Linien als Ausgangspunkte für die Ausmessung des 
Eisenspektrums dienen. Ein solches geeignetes Spektrum liefert die 
Quarzquecksilberlampe der Firma Heraeus in Hanau (Fig. 34). 

In der beigeschlossenen Tabelle sind die lichtstärksten, am meisten 
charakteristischen Linien des Quecksilberspektrums angegeben. 

Tabelle des Linienspektrums von Quecksilber. 

690,7 
623,4 
612,3 
607,3 

579,1 
577,0 

567,9 
546,1 

536,5 
496,0 
491,6 

435,9 
434,8 
434,4 
433,9 
410,9 
407,8 

404,7 
398,4 
390,6 
390,0 

386,0 
382,1 
379,0 
377,0 
375,2 
370,3 

366,3 
365,5 
365,0 

359,3 
356,1 
354,4 
339,0 

334,2 
313,1 
312,5 
302,7 

302,5 
302,3 
302,2 

296,7 
294,7 

289,3 
285,7 

284,8 
280,4 
276,2 
276,0 
275,3 
272,4 
270,3 
269,9 
266,5 
265,4 
265,2 
264,0 
257,6 

253,6 
253,5 
248,2 

240,0 
237,8 
236,4 
225,9 
221,3 
217,3 
216,7 
216,4 

216,3 
213,7 

212,7 
211,0 
209,8 
207,0 
204,8 
199,1 
198,7 
197,3 
197,0 
193,0 

Nachdem die Quecksilberbogenlampe ziemlich kostbar und leicht 
zerbrechlich ist, kann man auch das Spektrum von Quecksilber oder 
von Helium mit Hilfe der Geißlersehen Röhren, die mit Quarzfenstern 
versehen sind, gleichzeitig zusammen aufnehmen. Zu diesem Zwecke 
werden Geißlersehe Röhren mit kombinierter Füllung von Quecksilber 
und Helium in den Handel gebracht. In der beiliegenden Tabelle ist 
das Linienspektrum von Helium angeführt. 

728,1 
706,5 
667,8 
587,6 
504,7 
501,5 

Linienspektrum von Helium. 

492,1 
471,3 
447,1 
443,7 
438,8 

414,4 
412,1 
402,6 
396,5 
388,9 

381,9 
370,5 
361,3 
318,8 
294,5 

Die Firma Heraeus bringt auch Amalgamquarzlampen in den 
Handel, welche statt Quecksilber Amalgame verschiedener Metalle, 
wie Blei, Kadmium, Zink, Wismut enthalten. Diese Lampen geben 
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ein noch intensiveres Licht als Quecksilberbogenlampe, ihre Lebens­
dauer ist aber kürzer. 

Für die Aufnahme der Absorptionsspektren von Farbstoffen diene 
als Beispiel das folgende Schema : 

.A.uf. I 
nahme 

I 
0 Quarzquecksilberlampe 

2. Eisenbogenlicht 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 

Quarzquecksilberlampe 23. 

Schichtendicke 
der Farbstoff- Expositions-
Lösung in mm, zeit in 
Verdünnung: Sekunden 

1:10000 

Hg-Spektrum 10 
Fe-Spektrum 10 

1 30 
2 30 
3 30 
4 30 
5 30 
6 30 
7 30 
8 30 
9 30 

10 30 
12 30 
14 30 
16 30 
18 30 
20 30 
25 30 
30 30 
35 30 
40 30 

" 10 
Hg-Spektrum 10 

In der Fig. 35 ist nach dem eben 
beschriebenen Verfahren das Absorp­
tionsspektrum von Metanilgelb 
extra [B] dargestellt, wobei als 
Lichtquelle der Eisenlichtbogen ver­
wendet wurde. 

Zur Aufnahme der Absorptions­
spektren genügen vollständig die üb­
lichenBromsilbergelatineplatten, deren 
Empfindlichkeit im ultravioletten bzw. 
blauvioletten Teile des Spektrums sehr 
groß ist. Will man das Spektrum bis 
zu etwa 590 Jlf.t aufnehmen, so 
verwendet man orthochromatische 
Platten. 

Fig. 35. Spektrum von Metanilgelb. 

Als Entwickler eignet sich sehr 
gut das Glyzin; die Zusammensetzung 
des Entwicklers ist die folgende: 
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I. Lösung: 
1000 g Wasser, 
100 g Natriumsulfit, 
20 g Glyzin. 

II. Lösung 
1000 g Wasser, 
200 g kohlensaures Kali. 
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Kurz vor dem Gebrauche werden gleiche Teile der Lösungen I und II 
gemischt. 

Der Glyzinentwickler ist gut haltbar und man kann auch die schon 
gebrauchte Entwicklerlösung noch einigemal verwenden, wenn man zu 
der gebrauchten 10 Volumprozent der frischen Entwicklerlösung zufügt. 
Wendet man frische Lösungen an, so ist es vorteilhaft, einige Tropfen 
von 100foiger Kaliumbromidlösung beizufügen, um die Verschleierung 
der photographischen Platten zu verhindern. Sämtliche Platten soHen 
möglichst gleich stark entwickelt werden, was bei einiger Übung leicht 
gelingt. Zum Fixieren der Platten· dient Natriumthiosulfatlösung von 
folgender Zusammensetzung: 

{ Natriumthiosulfat (Fixiernatron) . . . . 
I. Wasser .............. . 

{ Natriumsulfitlösung I: 4 . . . . . . . . 
II. Weinsäure oder Zitronensäurelösung 1: 2 

250 g, 
1000 g. 

70 ccm, 
40 ccm. 

Die Säure darf erst zuletzt nach der Sulfitlösung zugesetzt werden, 
oder die Sulfitlösung wird zuerst mit der Säurelösung gemischt und 
sodann zu der Thiosulfatlösung zugefügt. Diese Fixierlösung ist sehr 
lange haltbar. 

Nach dem Fixieren werden die Platten im fließenden Wasser etwa 
eine Stunde gewaschen und dann bei gewöhnlicher Temperatur getrocknet. 

Eichung des Spektrographen und Auswertung 
der Spektrogramme. 

Unter Eichung des Spektrographen versteht man die Feststellung 
der Wellenlängen, die den einzelnen Teilen des Spektrums entsprechen. 
Diese Arbeit muß mit der größten Sorgfalt durchgeführt werden, denn 
von einer richtigen Wellenlängenskala hängt im wesentlichen die Ge­
nauigkeit der späteren Ausmessung von Absorptionsspektren ab. 

Zweckmäßig verfolgt man im unsichtbaren Teile des Spektrums 
den gleichen Weg, der für die Anfertigung der Wellenlängenskala im 
sichtbaren Teil allgemein üblich ist. 

Von den optischen Anstalten werden auch Spektrographen mit 
Wellenlängenskala hergestellt, welche bei der Aufnahme des Absorptions­
spektrums gleichzeitig aufgenommen wird, so daß man den Spektro­
graphen nicht besonders eichen muß. 

Diese Einrichtung ist zwar bequem, aber für den, der die Absorp­
tionsspektren öfters zu untersuchen hat, empfiehlt es sich, die Eichung 
des Spektrographen selbst vorzunehmen. 
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Eichung auf Grund des Eisenlichtbogenspektrums und des 
Quecksilberspektrums als Meßskala. 

Vor allem muß man eine leicht erkennbare Linie des Spektrums als 
Nullpunkt der Skala nehmen. Dazu eignet sich im Ultraviolett nach 
unseren Versuchen am besten die Linie 310 flfl des Eisenspektrums, 
welche ungefähr in der Mitte des Spektrums liegt und so stark und 
charakteristisch ist, daß man sie bei einiger Übung sofort erkennen kann. 
Befindet sich auf der photographischen Platte das Eisenspektrum und 
zugleich auch das Quecksilberspektrum, so ist es sehr leicht, die 
Eisenlinie 310 flfl zu finden, denn in deren unmittelbarer Nähe be­
finden sich die charakteristischen Quecksilberlinien 312,5 flfl und 
31~,1 flfl· Nachdem die Eisenlinie 310 flfl festgestellt wurde, so werden 
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die Abstände der übrigen möglichst charakteristischen Eisen- und Queck­
silberlinien von der 310 flfl·Linie gemessen und in 10facher Vergrößerung 
in ein Koordinatensystem als Abszissen und die entsprechenden Wellen­
längen als Ordinaten (z. B. im Maßstab 2 flfl = 1 mm) eingetragen. 
Nachher verbindet man die auf diese Weise erhaltenen Schnittpunkte 
und erhält dadurch die Eichungskurve, welche im verkleinerten Maß­
stabe in der Fig. 36 abgebildet ist. Es genügt zu diesem Zwecke 
etwa 30 bis 40 Eisenlinien und Quecksilberlinien, die man leicht finden 
kann, zu identifizieren. 

Die in der Fig. 36 bezeichneten Zahlen bedeuten: 
1. Hg-Linie 496,0 9. Hg-Linie 334,2 
2. Fe- " 448,2 10. 302,7 
3. Hg- " 435,9 11. 296,7 
4. Fe- 427,2 12. 284,8 
5. Hg· " 404,7. 13. 270,3 
6. Hg- " 390,6 14. 264,0 
7. Hg- " 365,5 15. 253,6 
8. Hg- " 354,4 16. " 237,8 
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Mit Hilfe dieser Kurve werden dann die weiteren, den Wellenlängen 
220 p,p,, 225 flfl, 230 flfl usw. bis 450 flfl entsprechende Schnittpunkte 
graphisch gefunden und die auf diese Weise erhaltenen Abstände 
wieder auf die ursprüngliche Größe (also in zehnfacher Verkleine­
rung) reduziert und auf eine dünne Zelluloidplatte aufgetragen. 
Dann zieht man durch diese Punkte parallele Linien, bezeichnet sie 
nach den entsprechenden Wellenlängen und außerdem merkt man sich 
namentlich noch die Linie von der Wellenlänge 310 flfl· Auf diese Weise 
erhält man eine Standardplatte zum Ausmessen des Spektrums. 

Die Eisenlinien sind von verschiedenen Forschern, namentlich von. 
Rowland 1), Exner und Haschek 2), Kayser und Runge 3) und 
anderen Wissenschaftlern durchgemessen worden. Eine neue genaue 
photographische Aufnahme des Eisenspektrums findet man in den 
Annalen de la Societe de la Faculte des Seiences de Marseille, 
von Buisson und Fabry 4). In der folgenden Tabelle sind die Wellen­
längen der stärksten Eisenlinien angeführt, soweit sie für die Eichung 
im Ultraviolett in Betracht kommen. 

Tabelle der wichtigsten Eisenlichtbogenspektrallinien. 

448,2 427,2 414,8 387,8 373,5 342,7 
447,6 427,1 414,4 387,2 372,0 342,4 
446,9 426,0 414,3 386,6 364,8 341,9 
445,9 425,1 413,7 386,0 363,2 341,8 
444,8 425,0 413,5 385,6 361,9 341,3 
444,3 424,7 413,3 385,0 360,9 341,1 
444,2 423,9 413,2 384,1 358,7 340,7 
443,1 423,6 411,8 384,0 358,1 340,4 
442,7 423,4 411,0 383,4 357,0 339,9 
442,3 422,7 410,7 382,8 356,5 339,3 
441,5 422,2 409,8 382,6 355,8 338,4 
440,5 421,9 408,4 382,4 355,7 338,0 
439,1 421,0 407,2 382,0 355,5 337,1 

438,4 420,2 406,8 381,6 352,6 331,5 
437,6 419,9 406,4 381,3 352,1 330,8 
437,0 419,8 406,3 379,5 351,4 330,6 
435,3 419,1 404,6 376,7 349,1 329,8 
433,7 418,8 400,5 376,5 347,7 329,3 
432,6 418,7 397,8 376,4 347,5 329,2 
431,5 418,5 396,9 376,0 346,6 328,7 
430,8 417,6 393,0 375,8 344,5 328,0 
429,9 417,2 392,8 374,9 344,4 327,1 
429,4 417,1 392,3 374,6 344,1 326,6 
428,2 415,7 390,3 I 373,7 344,0 325,4 

1 ) Rowland, H. A.: Preliminary table of solar spectrum wawe-lengths. 
Astrophys. J. 1-6. 

2 ) Exner, F.-E. Haschek: Die Spektren der Elemente bei normalem Druck. 
3 Bde. 1911-1912. 

3 ) Kayser, H.-C. Runge: Über die Spektren der Elemente. Abh. d. Berl. 
Akad. 1888. 
Kayser, H.: Handbuch der Spektroskopie. VI. Bd. 1912. Siehe auch 
Hagenbach- Konen: Atlas der Emissionsspektren der meisten Elemente. 1905. 

Die neuesten Ergebnisse der Messung des Eisenspektrums siehe 
Kayser, H.- H. Konen: Handbuch der Spektroskopie. VII. Bd. 1924. 

') Tome XVII. Fascicule III. 1908. 
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Tabelle der wichtigsten Eisenlichtbogenspektrallinien. 

324,4 
323,9 
322,6 
322,2 
322,0 
321,7 
321,6 
320,5 
320,0 
318,0 
317,5 
316,1 
315,1 
313,4 
312,5 
311,7 
310,1 

310,0 
309,2 
308,4 
306,7 
305,9 
305,7 
304,8 
304,3 
304,0 
303,0 
302,6 
302,4 

302,1 
301,9 
301,8 
301,0 
300,8 
300,1 

299,9 
299,4 
298,7 
298,5 
298,4 
298,1 
297,3 
297,0 
296,7 
296,5 
296,0 
295,0 
294,8 
294,1 
293,8 
293,7 
292,9 
292,7 
291,8 
291,2 
290,2 
289,9 
289,5 
287,7 
287,4 
287,2 
286,9 
286,7 
286,4 
285,4 
285,2 
284,9 
284,6 
284,4 
283,8 

283,2 
282,6 
282,3 
281,7 
281,3 
280,7 
280,5 
279,8 
279,5 
279,0 
278,8 
278,4 
278,2 
277,8 
277,5 
277,3 
277,2 
276,8 
276,4 
276,2 
276,0 
275,7 
275,6 
275,1 
275,0 
274,7 
274,5 
274,4 
274,3 
274,2 
274,0 
273,7 
273,4 
273,2 

273,1 
272,8 
272,4 
272,1 
271,9 
271,8 
271,4 
270,9 
270;7 
269,9 
269,7 
269,6 
267,9 
266,9 
266,7 
266,6 
266,5 
266,2 
266,1 
265,6 
264,8 
264,4 
264,2 
263,6 
263,1 
262,8 
262,6 
262,4 
262,2 
261,4 
261,2 
260,7 
260,6 
259,8 

259,2 
258,8 
258,6 
258,5 
258,3 
257,8 
257,7 
257,6 
257,1 
256,7 
256,3 
255,3 
255,1 
254,5 
254,2 
253,7 
253,1 
252,9 
252,7 
252,6 
252,3 
251,8 
251,1 
250,2 
249,9 
249,3 
249,1 
249,0 
248,8 
248,4 
248,3 
247,7 
247,5 
246,9 

246,5 
245,3 
244,8 
244,3 
244,2 
244,0 
243,6 
243,1 
242,9 
242,8 
242,4 
241,3 
241,1 
240,7 
240,5 
240,4 
239,9 
239,6 
238,9 
238,3 
238,2 
237,9 
237,5 
237,3 
236,9 
236,5 
236,2 
236,0 
234,8 
233,8 
233,3 
233,1 
232,7 
228,9 

Bei gleichzeitiger Aufnahme des Quecksilberspektrums wird die 
Eichung des Spektrographen wesentlich erleichtert. Wie aus der auf 
S. 407 angeführten Tabelle des Quecksilberspektrums ersichtlich ist, 
enthält dieses Spektrum eine Reihe von charakteristischen, über das 
ganze Spektrum im Ultraviolett ziemlich gleichmäßig verteilten Linien, 
welche zufolge ihrer verschiedener Intensität leicht zu erkennen sind. 
Diese Linien genügen zwar für die Eichung des Spektrographen allein, 
wenn man aber noch einige zwischenliegende Eisenlinien des Eisen­
spektrums hinzunimmt, so kann die Eichungskurve mit großer Genauig­
keit dargestellt werden. 

Eichung auf Grund der Hartmannsehen DispersionsformeL 
Die Eichung des Spektrographen läßt sich bequem nach der von 

Hartmann angegebenen empirischen Dispersionsformel 
c 

n = no + (.1. - Ao)" 
durchführen. 
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In dieser Formel bedeutet 1 die Wellenlänge einer Linie, n den 
Brechungsexponenten für die betreffende Wellenlänge, Jlo, 10, c, a sind 
vier Konstanten für das augewandte Prisma des Apparates. 

Man bestim:rp.t sie, indem man zuerst 1 und n für vier verschiedene 
Spektrallinien ermittelt; durch Einsetzen dieser Werte in die obige 
Formel erhält man vier Gleichungen mit vier Unbekannten, und aus 
diesen Gleichungen berechnet man die Werte für 10, n0, c, a. Die Glei­
chungen lassen sich indessen nicht direkt berechnen, sondern man muß 
in dieselben zuerst annähernde Werte für a (bei Quarzprismen etwa 
1,5) und für 10 etwa z. B. 10 = 900 einsetzen und die übrigen Kon­
stanten vorher annähernd ermitteln und dann unter Änderung der 
Werte für 10 und a nach den Rege~n der Regula falsi endgültige genaue 
Zahlen für die Konstanten berechnen. Eine ausführliche Anleitung für 
diese Berechnungen wurde von Hartmann in der Zeitschrift für Instru­
mentenkunde veröffentlicht 1 ). 

Wenn man die Konstanten berechnet hat, so kann man mit der 
erwähnten Dispersionsformel genaue Bestimmungen der Wellenlängen 
im Ultraviolett ausführen; bei einfachen Apparaten, welche nur mit 
einem Prisma versehen sind, wird eine Genauigkeit bis auf ein Hundertst,el 
einer Angströmeinheit erzielt. 

An Stelle von n können auch andere bei der Beobachtung des 
prismatischen Spektrums direkt erhaltene Messungsergebnisse, wie die 
Ahlesurrgen an der Skala, die Ablenkungen der Linien, die auf der Photo­
graphie des Spektrums gemessene Linienabstände angewandt werden, 
welche Werte eine Funktion der Wellenlänge darstellen. Bezeichnet 
man z. B. die an der photographischen Platte direkt gemessene Linien­
abstände von einem Ausgangspunkt mit d, so erhält man nach der 
obigen Formel für die Eichung des Spektrographen folgende Formel: 

c 
1=10 + 1 • 

(d -dof" 
Die Eichung des Spektrographen wird nun auf folgende Weise durch· 

geführt: Man bestimmt an einer fertigen Platte die Entfernung von 
einem Ausgangspunkte von vier Linien, welche in ungefähr gleicher 
Entfernung voneinander längs des Spektrums sich befinden. Der· Aus­
gangspunkt für die Ausmessung kann z. B. bei dem Eisenbogenspektrum 
die stark auftretende Eisenlinie bei 310,0 flfl sein, wobei die rechts und 
links von dieser Linie gemessenen Linienabstände mit ep.tgegengesetztem 
Vorzeichen bezeichnet werden. 

Hat man das Quecksilberspektrum mitphotographiert, so kann die 
leicht erkennbare Linie 435,9 flfl auch als Nullpunkt gewählt werden; 
als weitere charakteristische und in geeigneter Entfernung voneinander 
befindliche Quecksilberlinien können für die obige Messung die Linien 
404,7 flfl, 312,5 flfl und 253,6 flfl dienen, deren lineare Abstände von 
der Linie 435,9 pp an der Platte ausgemessen werden. Durch Einsetzen 
der so erhaltenen Werte für d in die obige Formel (für die Ausgangslinie 

1) Hartmann, J.: Einige Regeln für den Gebrauch der empirischen Disper­
sionsformel und ihre Anwendung auf die Brechungsexponenten des Quarzes. 
Zeitschr. f. Instrumentenkunde 1917, S. 166. 



414 Eichung des Spektrographen. 

ist d gleich Null) erhält man vier Gleichungen, welche, wie schon früher 
erwähnt, nach bestimmten Regeln berechnet werden. Wenn man einmal 
für allemal die Konstanten des Apparates bestimmt, so kann man leicht 
und genau die Wellenlänge, welche einer bestimmten Stelle im Spektrum 
entspricht, ermitteln, indem man in die Formel die vier bekannten 
Konstanten und für d die direkt an der Platte ausgemessene Entfernung 
der erwähnten Stelle von dem Ausgangspunkte einsetzt. Es wird wohl 
angenommen, daß die Lage des Prismas und der Kamera unverändert 
bei allen Aufnahmen des Spektrums bleibt. 

Noch einfacher kann man auch, ohne eine Linie als Nullpunkt zu 
wählen, für d nur die den einzelnen Linien entsprechende Zahlen der 
Skala des Meßapparates zu benützen. Bei allen späteren Messungen 
muß jedoch die Platte stets in diesälbe Lage wie bei der ersten Ab. 
messung gebracht werden (siehe weiter unten "Beispiel der Eichung 
des Spektrographen nach der Hartmannsehen Interpolationsformel"). 

Zur Ausmessung der Absorptionsspektren von Farbstoffen, wo eine 
Genauigkeit auf eine Angströmeinheit vollständig ausreichend ist, kann 
man die angegebene Formel noch vereinfachen, indem man a gleich 

1 statt 1,5 einsetzt. Mit der so vereinfachten Formel A = .1.0 + d 0 do 
lassen sich durch Ausmessung von drei Linien die Konstanten ./.0, d0, c 
direkt durch einfache Berechnung der drei Gleichungen mit drei Un­
bekannten bestimmen; nachdem die Konstanten ermittelt wurden, so 
ist es nötig, durch Bestimmung der Wellenlängen einiger in verschiedenen 
Teilen des Spektrums liegenden Linien mit Hilfe dieser Konstanten zu 
prüfen, ob sie für den Bereich des ganzen ultravioletten Spektrums 
richtige Ergebnisse geben. Man wird in der Regel kleine Unterschiede 
der berechneten Wellenlängen und der direkt ermittelten Wellenlängen 
finden, in einem Gebiete des Spektrums mit positivem, in einem anderen 
Gebiete des Spektrums mit negativem Vorzeichen. Durch Herstellen 
einer Korrektionskurve aus ermittelten Differenzen oder Zusammen­
stellung einer Korrektionstabelle kann man durch Interpolation für 
jede Stelle des Spektrums die entsprechende Berichtigung feststellen 
und durch Zuzählen dieser Berichtigung zu der mit der einfachen Formel 
berechneten Wellenlänge das richtige Ergebnis erhalten. (Siehe weiter 
unten die Berechnung der Konstanten und Zusammenstellen der Korrek­
tionskurve zur Ausmessung der Spektrogramme.) 

Man kann auch, ohne Anbringungjeder Korrektion, mit der einfachen 
Formel recht genaue, für den vorliegenden Zweck vollständig aus­
reichende Ergebnisse erhalten, wenn man das Spektrum in mehrere 
Gebiete teilt und für jedes Gebiet die dazu gehörigen Konstanten wie 
früher angegeben bestimmt, z. B.: 

I. Gebiet 
II. 

" III. 
" 

Quecksilberlinien: 
435,9 404,7 
390,6 365,0 
334,2 312,5 

390,6 
334,2 
253,6 

In diesem F.alle erhält man drei Konstanten für jedes Gebiet; zur 
Berechnung der Wellenlänge werden dann in jedem Gebiete nur die für 
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dieses Gebiet gültigen Konstanten benutzt. Das erste Verfahren, wobei 
die Korrekturen für das ganze Spektrum festgestellt werden, ist aber 
rechnerisch einfacher. 

Wenn die Konstanten des Apparates einmal bestimmt wurden und 
man häufig Messungen der Wellenlängen im Spektrum auszuführen hat, 
so ist es bequem, aus der obigen Formel für die Wellenlängen 220 pp, 
230 pp, 240 1111 usw. bis 500 pp, also in den Intervallen von 10 1111 zu 
lO pp, die dazu gehörigen linearen Abstände zu berechnen und aus den 
so erhaltenen Zahlen einen Maßstab herzustellen, welcher direkt die 
Wellenlängen angibt. In der Fig. 37 ist eine solche Wellenlängenskala, 
ungefähr 2,5 mal vergrößert, abgebildet. 

230 fLfl 

JIIITIIIJIIIIIIII I I I I I I I I 
50 50 50 

500 400 300 
310 

Fig. 37. Wellenlängenmaßstab. 

Was die Herstellung dieses Maßstabes anbelangt, so ist es bei den 
Apparaten, welche nur verhältnismäßig kurze Spektra liefern, sehr 
schwer, die Abstände der Teilung für die längeren Wellen genau aufzu­
zeichnen; in dem Gebiete, wo die Dispersion gering ist, entspricht ein 
verhältnismäßig kleiner Fehler bei dem Auftragen der Teilung schon 
einem ziemlich erheblichen Fehler bei der Ablesung der Wellenlängen. 
Bei einem etwa 30 mm langen Spektrum betrug z. B. der Unterschied 
zwischen 440-430 pp, auf der Platte gemessen, 0,40 mm, zwischen 
400-390 ,up 0,50 mm, zwischen 350-340 1111 0,80 mm, zwischen 250 bis 
240 1111 2,90 mm. Es empfiehlt sich daher in einem solchen Falle, zuerst 
einen entsprechend vergrößerten Maßstab von l0-20facher Vergrößerung 
herzustellen und dann wieder diesen Maßstab photographisch auf die ur­
sprüngliche Größe zu verkleinern. Man bekommt auf diese Weise einen 
Maßstab mit feiner Teilung. 

Beispiel der Eichung des Spektrographen nach der Hartmann sehen 
Interpolationsformel. 

Zur Eichung wurden die Linien des Quecksilberspektrums benutzt 
(siehe Tafel XX); die Ausmessung der Quecksilberlinien wurde mit dem 
Meßmikroskop für Negative durchgeführt, und zwar mit einer Genauigkeit 
von 0,01 mm, indem die den einzelnen Quecksilberlinien entsprechenden 
Längeneinheiten der Meßskala abgelesen wurden. 

Form!l.nek li. 

Quecksilberlinien: 
546,1 1111 
491,6 " 
435,9 " 
410,9 " 
390,6 " 
370,3 " 
334,2 " 
312,5 " 
296,7 " 
269,9 " 
253,6 " 
237,8 " 

Teilung an der Meßskala: 
33,02 mm 
31,77 " 
30,01 " 
28,95 " 
27,94 " 
26,73 " 
23,95 " 
21,75 " 
19,72 " 
15,28 " 
11,665 " 
7,12 " 

27 
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Der Bequemlichkeit halber werden in der Berechnung die Wellen­
längen in Angströmeinheiten, die an der Meßskala abgelesenen Werte 
in Hundertsteln Millimeter angegeben. 

Zur Berechnung der Konstanten des Spektrographen wurde die 
vereinfachte Dispersionsformel (siehe S. 414) angewandt, weil die 
auf Grund dieser Formel erhaltenen und dann nach der Korrektionskurve 
korrigierten Wellenlängen für den vorliegenden Zweck zur Messung der 
Absorptionsstreifen der Farbstoffe völlig ausreichen. 

Als Standardlinien zu dieser Berechnung wurden die Linien 546,1flfl, 
312,5 pp und 253,6 pp gewählt. 

c 
Nach der Formel A = ).0 + d _ do ergibt sich: 

c 
I. 5461 = A0 + 3302 _ do , 

c 
II. 3125=Ao+ 2175 _do' 

c 
III. 2536 = A0 + 1166 5 _ d 

' 0 

in abgerundeten Zahlen also 
I. 18,032000- 5461 d0 = 3302 A0 - A0 d0 + c, 

11. 6,797000- 3125d0 = 2175).0 - A0 d0 + c, 
III. 2,958000 - 2536 d0 = 1166 A0 - A0 d0 + c. 

(I-li) 11,235000- 2336d0 = 1127 A0, 

(II-III) 3,839000- 589d0 = 1009).0• Aus (I-II) ergibt sich: 

A = 11,235000 - 2336 d0 = 9969 _ 2 0728 d 
0 1127 ' ~ 

und wenn dieser Wert in (II-III) gesetzt wird, so erhält man: 
3,839000- 589 d0 = 10,059000- 2091 d0 

1502 d0 = 6,220000 
d0 = 4141, 

dann ist 
A0 = 1385. 

Die Konstante c berechnet man aus der Gleichung II: 

6,797000- 12,941000-3,012000 + 5,735000 = c. 

c = - 3,421 000. 

Bei der Berechnung der Konstanten für das sichtbare Spektrum 
(Glasprisma) übt die Nichtbeachtung des Koeffizienten a (siehe S. 414) 
keinen allzu großen Einfluß auf die Berechnungsergebnisse ein, weil 
dabei a fast 1,0 beträgt. 

Im Ultraviolett aber, wo bei Anwendung des Quarzprismas die 
Konstante a etwa 1,5 beträgt, sind die Ergebnisse der Berechnung mit 
erheblich größeren Fehlern verbunden. 
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Will man daher mit der einfachen Formel, wie oben gezeigt wurde, 
auch im Ultraviolett die Berechnung der Konstanten durchführen, so 
muß man noch nachträglich diese Fehler ermitteln und eine Korrektions­
kurve aus den erhaltenen Werten zusammenstellen. Aus dieser Kor­
rektionskurve ergibt sich dann für jede Wellenlänge direkt die ent­
sprechende Korrektion. Man erspart sich durch dieses Verfahren die 
etwas umständlichen Berechnungen mit der genauen Formel; die Ergeb­
nisse sind zwar nicht ganz genau, aber für die Absorptionsmessungen 
der Farbstoffe mehr als ausreichend. 

Zur Ermittelung der Fehler wurden nun die Wellenlängen der früher 
gemessenen Quecksilberlinien auf Grund der erhaltenen Konstanten 
berechnet wie folgt: 

Quecksilberlinie 546,1 flfl entsprach der Teilung an der Meßskala 
33,02 mm, d = 3302; nach der Formel 

ergibt sich: 

c 
;. =Ao +----­

d -d0 

, - 3,421 000 0 ,.. 4 2 
A = 1385 + 3302 _ 4141 = 1385 + 4 7 I = 5462 (5 6, J1J1). 

Die nachfolgende Tabelle gibt die Unterschiede zwischen den be­
rechneten und wahren Werten der Wellenlängen an. 

A j_ ~ berechnet I Unterschied von 
dem wahren Werte 

546,1 1111 3302 I 546,2 1111 
I 

+ 0,1 flfl I 
491,6 

" 
3177 I 493,4 

" + 1,8 " 435,9 
" 

3001 438,6 
" I + 2,7 " 410,9 

" 
2895 413,1 

" 
I + 2,2 " 390,6 

" 
2794 392,5 

" I + 1,9 " 370,3 
" 2673 371,5 

" I + 1,2 " 334,2 
" 

2395 334,5 
" 

I + 0,3 " 312,5 
" 2175 312,5 

" 
0,0 

" 296,7 
" 

1972 296,2 
" -0,5 

" 269,9 
" 

1528 269,4 
" 

-0,5 
" 253,6 

" 
1166,5 253,5 

" 
-0,1 

" 237,8 
" 

712 238,0 
" + 0,2 " 

Wie man sieht, steigen die Unterschiede von einem Minimum zu einem 
Maximum und fallen dann wieder auf Null, und zwar ziemlich gleich­
mäßig in der positiven als auch in der negativen Richtung. 

Die Korrektionskurve zeichnet man auf die Weise auf, indem man 
als Ordinaten die Wellenlängen und als Abszissen die entsprechenden 
Korrektionen aufträgt (siehe Fig. 38). 

Beispiel der Anwendung der Korrektionskurve. 
Es wurde die Lage einer Linie im Quecksilberspektrum d = 2834 

(28,34 mm) gefunden. Dann ist 

;. = 1385 + ~ 3•4-21 ~9~- = 1385 + 2617 5 = 4002 5 (400,25 11ft). 
2834- 4141 ' ' ' 

27* 
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Die Korrektionskurve zeigt bei Ä 400 ftft die Korrektion - 2,0 f'ft 
an, somit ergibt sich die berechnete Wellenlänge zu 398,25 ftft· Der 
wahre Wert ist 398,4 pp, der Fehler beträgt also - 0,15 ftft· 

Es sei bemerkt, daß in diesem Falle bei sehr kurzer Länge des Spek­
trums, wo das ganze Ultraviolett nur eine Länge von etwa 22 mm hatte, 
dieser Fehler an diesem Orte einem linearen Abstand von etwa 0,007 mm 
entspricht. 

Bei der folgenden Ausmessung der Spektrogrammen muß natürlich 

Ai 
500' ' ; ' ; 

·t·····-··-··· .. :····-·--··- ···-··-········t··-······--·r··········· ; 
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Fig. 38. Korrektionskurve. 
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•••·•-i•oo• 

! 

die Platte immer in derselben Lage auf dem Tische des Meßmikroskopes 
befestigt werden, was man auf folgende Art bewirkt: Bei der Ausmessung 
der Linien behufs Berechnung der Konstanten bestimmt man genau 
die Lage einer charakteristischen Linie (z. B. bei der Ausmessung des 
Eisenspektrums die Linie 310,0 pp); bei allen späteren Messungen in 
diesem Spektrum bringt man die Platte auf den Tisch des Meßmikro­
skops so, daß die Linie 310,0 mit der früher ermittelten Teilung genau 
zusammenfällt. Auf diese Weise werden bei allen Messungen auch die 
Fehler der Teilung an der Meßskala beseitigt. 

Ausmessen der Absorptionsspektren mit Hilfe der 
Meßplatte. 

Zur Ausmessung der fertigen Platte legt man die Meßplatte oder 
die Zelluloidskala auf die Platte so, daß der Teilstrich 310 ftft mit der 
entsprechenden Eisenlinie des Eisenlichtbogens bzw. des Eisenfunken­
spektrums zusammenfällt; bei Uranfunkenspektren benutzt man am 
besten die Luftlinie 500,6 ftft oder die Kohlelinie 247,8 pp.. 
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Man kann nun die Grenzen der Absorptionsstreifen unmittelbar in 
Wellenlängen an der Skala ablesen, wobei die Stellen zwischen den 
einzelnen Teilstrichen der Skala interpoliert werden müssen. Es ergibt 
sich dabei, wenn man die Ablesung mit Hilfe einer Lupe vornimmt, 
eine Genauigkeit von etwa l-2 1111· Eine größere Genauigkeit erzielen 
zu wollen, hat bei den Absorptionsspektren der Handelsfarbstoffe 
keinen Zweck. 

Bei der Beobachtung werden die Platten gegen das Himmelslicht 
gerichtet oder besser, man legt sie an eine Milchglasplatte, die von 
unten mittels einer Glühlampe belichtet wird. Es lassen sich dadurch 
die feinsten Einzelheiten der Photographie erbringen und die Grenzen 
der Absorption recht genau bestimmen. Eine einfache Vorrichtung 
für die Ablesung mit der Lupe ist in der Fig. 39 abgebildet. 

Dieselbe besteht aus einem Kasten, dessen oberer Deckel mit einer 
Milchglasscheibe b versehen ist. Über dieser Scheibe befindet sich eine 
bewegliche und verschiebbare Lupe g. Im Inneren des Kastens i.st 
eine kleine Glühlampe c angebracht. Ein leicht verschiebbarer dünner 
Faden ermöglicht die bequeme Vergleichung 
der Linien mit der Wellenlängenskala. 

Was die Bestimmung der Grenzen der 
Absorption anbelangt, so läßt sich eine ge­
wisse Willkür in diesem Falle nicht ver­
meiden, da die Verstärkung bzw. Abschwä­
chung der Absorption nicht plötzlich, sondern 
mehr oder weniger allmählich erfolgt; es 
ist daher ziemlich schwer, die Grenzen der 
Absorptionobjektivfestzustellen. Außerdem Fig. 39. Ablesungsvorrichtung. 
ist diese Grenze von der Lichtstärke des 
Spektrographen, von der Intensität der Lichtquelle, von der Exposi­
tionsdauer, von der Empfindlichkeit der photographischen Platte für 
einzelne Gebiete des Spektrums und schließlich von der Entwicklungs­
dauer bedeutend abhängig, so daß die für verschiedene Schichtendicken 
der Absorptionslösung gemessene Grenzen der Absorption nur einen 
relativen Wert haben. 

Als Grenzen der Absorption nimmt man bei dem Eisenbogenspektrum 
solche Stellen an, wo die Eisenlinien augenscheinlich geschwächt in 
ihrer Intensität erscheinen; bei dem Uran-Molybdänfunkenspektrum 
kann das Verschwinden des schwachen Untergrundes als Anfang der 
Absorption genommen werden. 

Nachdem bei der möglichst geringsten Schichtendicke diese Grenzen 
beiderseits des Absorptionsstreifens bestimmt wurden, wird das arith­
metische Mittel der beiderseitigen Ablesungen als Kulminationspunkt 
(Maximum) des Streifens angenommen. 

Es ist wichtig, daß die Bestimmung der Grenzen der Absorption bei 
der möglichst geringen Schichtendicke oder Konzentration der Lösung, 
wo die Absorptionsstreifen noch eben an der Photographie sichtbar sind, 
vorgenommen wird; die Absorptionsstreifen sind meistens unsym­
metrisch, die Grenzen der Absorption bei den stärkeren Schichtdicken 
(bzw. Konzentrationen) dehnen sich nicht beiderseits des Maximums 
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gleichmäßig aus, so daß das arithmetische Mittel der Wellenlängen der 
beiden Seiten des Streifens nicht in solchen Fällen dem wirklichen Maxi­
mum entspricht, sondern mehr oder weniger davon abweicht. 

Die Ergebnisse der Messungen werden tabellarisch zusam:tnengestellt, 
wobei, wie im sichtbaren Teile des Spektrums, nur die Maxima der 
Wellenlängen angegeben werden, was für den analytischen Nachweis 
der Farbstoffe in den meisten Fällen genügt. Oft ist es aber noch von 
Interesse, den ganzen Verlauf der Absorption zu kennen, was man 
dadurch feststellt, daß man in ein Koordinatensystem als Ordinate die 
Produkte der Konzentration und der Schichtendicke bzw. bei einer 
und derselben Lösung nur die Schichtendicken, als Abszisse die Wellen­
längen aufzeichnet, die gefundenen Grenzen der Absorption in Wellen­
längen bei den entsprechenden Schichtendicken einträgt und die auf 
diese Weise erhaltenen Schnittpunkte miteinander verbindet. Die so 
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Fig. 40a. Absorptionskurve von 
Flavazin. 

Fig. 40 b. Spektrum des 
Flavazins. 

gewonnene Absorptionskurve stellt in übersichtlicher Weise den Ab­
sorptionsverlauf eines Farbstoffes qualitativ dar. In den Fig. 40a u. b 
ist die photographische Aufnahme und Abbildung der Absorptionskurve 
von der wässerigen Lösung des Flavazins LL(M) 1: 10000 dargestellt. 

Insbesondere sind solche graphische Darstellungen zum Vergleiche 
geeignet, da aus dem gesamten Kurvenverlauf die Ähnlichkeit oder die 
Verschiedenheit der Absorption von zwei oder mehreren Farbstoffen 
direkt ersichtlich ist. 

Das Verfahren, welches von Hartley 1) zur systematischen Er­
forschung der Absorption organischer Verbindungen ausgearbeitet wurde, 
ist dann noch weiter vervollkommnet worden, indem statt der Wellen­
längen die sog. Schwingungszahlen als Abszissen eingetragen werden. 
Die einer Wellenlänge entsprechende Schwingungszahl N wird be­
rechnet, indem man die Lichtgeschwindigkeit c (300 000 km in 1 Sekunde) 
durch die Wellenlänge dividiert. Dann ist die Schwingungszahl 

c 
N=-y· 

1) Siehe Kayser: Handbuch der Spektroskopie, III. Bd., III. Kapitel (1905). 
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Der Wellenlänge D = 589,3 f1f1 des Natriums entspricht die Schwin­
gungszahl 509,1 X 1012• Weniger oft wird statt der Schwingungszahl 

der Quotient "= ~, wobei l in mm ausgedrückt wird, als Abszisse 

gebraucht; so entspricht z. B. der Wellenlänge 589,3 f1f1 "= 1697,2 
(die Zahl der Schwingungen für 1 mm Länge). Manchmal werden die 
Schwingungen auch auf 1 cm berechnet; diese Zahl wird als Wellenzahl 
angegeben. So entspricht z. B. der Linie 589,3 f1f1 die Wellenzahl16792. 

Die von Rosanoff berechneten Werte für N und ~ sind in einer 

besonderen Tabelle in dem Buche von Plotnikov: "Photochemische 
Versuchstechnik" Leipzig 1912, zusammengestellt. 

Noch übersichtlicher werden die Aufzeichnungen der Absorptions­
kurven, wenn statt der Schichtdicken bzw. der Produkten aus der 
Schichtendicke und der Konzentration deren Logarithmen als Ordinaten 
in das Koordinatensystem eingetragen werden (Verfahren von Baly 
und Desch). 

Weil auf die eben geschilderte Weise die Absorptionskurven der 
reinen Verbindungen zu wissenschaftlichen Zwecken regelmäßig be­
stimmt werden, so bereitet man die Lösungen in molaren Verhält-

. B Mol. Mol. b . d" F ll d Ab mssen, z. . 1000 , WoOO usw., wo e1 1e estste ung er sorp-

tion bei den am stärksten verdünnten Lösungen erfolgt. 
Die genaueste Art der Ermittelung der Absorption von organischen 

Verbindungen besteht in ihrer quantitativen Bestimmung durch Fest­
stellen des sog. Extinktionskoeffizienten, d. h. des reziproken 
Wertes der Schichtendicke des absorbierenden Mediums, welche das 
durchgehende Licht auf das Zehntel seiner ursprünglichen Intensität ab­
schwächt, und zwar für einzelne Wellenlängen des Absorptionsspektrums. 

Wenn man dann in einem Koordinatensystem, wo als Abszissen die 
Wellenlängen oder Schwingungszahlen, als Ordinaten die Logarithmen 
der Schichtendicke eingetragen werden, solche Stellen miteinander ver­
bindet, welche einer Absorption des Lichtes auf 1/ 10 entsprechen, so 
bekommt man sog. Extinktionskurven. Diese Kurven sind für 
jede absorbierende Verbindung charakteristisch und frei von Fehlern, 
welche bei dem Verfahren nach Hartley- Baly- Desch durch die 
Kontrasterscheinungen entstehen können. 

Handelt es sich um die Feststellung der Identität eines organischen 
Farbstoffes, welcher im sichtbaren Teile des Spektrums nur eine ein­
seitige Absorption aufweist, so bestimmt man zuerst, wie oben erörtert, 
auf photographischem Wege im Ultraviolett die Lage des Maximums 
des Absorptionsstreifens bzw. der Absorptionsstreifen, wenn mehrere 
vorhanden sind; dann sucht man in der Tabelle einen Farbstoff mit 
den Wellenlängenzahlen, welche mit denen des untersuchten Farbstoffes 
übereinstimmen. Nachher bereitet man sich von dem in den Tabellen 
gefundenen Farbstoffe eine Lösung von derselben Konzentration wie 
für die spektrographische Aufnahme des Absorptionspektrums des unter­
suchten Farbstoffes, z. B. 1: 10 000 vor und photographiert man das 
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Absorptionsspektrum dieses in den Tabellen gefundenen Farbstoffes 
mit demselben Spektralapparate unter Anwendung derselben Licht­
quelle, derselben Schichtendicke, gleicher Expositionszeit usw. 

Legt man die photographischen Aufnahmen beider Farbstoffe genau 
übereinander, so werden sich beide Absorptionsspektren vollständig 
decken, wenn die Farbstoffe identisch sind. Die Farbstoffe von ähnlicher 
Konstitution haben auch ähnliche Form der Absorptionskurven. 

Meßmikroskope zur Ausmessung der 
Absorptionsspektren. 

Ist eine größere Genauigkeit bei der Ausmessung der Spektra als 
1 bis 2 flfl nötig, so bedient man sich besonderer Meßapparate, welche 

je nach der Art der Ausführung 
verschiedene Meßgenauigkeit 
haben. Von der Firma Fr. Rei­
chertin Wien wird ein Spek­
trummesser nach Vorschlag 
von Zelinsky gebaut, der mit 
der Lupe und Fadenkreuz ver­
sehen ist und genauere Abmes­
sungen der Absorptionsspektren 
gestattet. 

Ein anderer für genaue Mes­
sungen geeigneter Apparat ist 
dasMeßmikroskop fürN ega­
ti ve Modell C der Firma C. Zeiß 
in Jena 1) (siehe Fig. 41). 

Dieses Meßmikroskop ist in 
erster Linie zur Ausmessung der 
Photographien von Spektren, 
Interferenzfiguren usw. be­
stimmt, hat aber in Laboratorien 
eine vielfache Verwendung ge­
funden, da sein Oberteil ab­
nehmbar ist und somit dieses 
Instrument auch als gewöhn­
liches Mikroskop verwendet 
werden kann. 

Die photographischenPlatten 
von den Dimensionen 6 X 9 cm 
oder 6 1/ 2 X9 cm werden mit 
zwei Federklemmen auf einen 

Fig. 41. Meßmikroskop für Negative. Metallrahmen befestigt, der auf 
der viereckigen Tischfläche in 

der Richtung von B nach S beweglich ist; dabei dient die linke und die 
rechte Stirnfläche des Tischchens als 'Führung und die Schrauben H 

1 ) Löwe, F.: Zeitschr. f . wiss. Photographie. Bd. 4, S. 204 (1906). 
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zum Festklemmen. Durch das in dem Rahmen eingebrochene Fenster A 
kann man die Verschiebung an einer Millimeterteilung ablesen, die 
zusammen mit einer zweiten, dazu senkrechten, auf der Leiste L an­
gebrachten Teilung als Koordinatensystem für die Bezeichnung einer 
Stelle auf der Platte dient. Die Verschiebbarkeit des Rahmens er­
leichtert den Vergleich gleicher Bezirke in übereinanderliegenden 
Spektren. 

Die Meßgenauigkeit beträgt bei diesem Apparate 0,01 mm, was für 
sämtliche Zwecke der praktischen Spektroskopie vollständig genügt. 

Fig. 42. Meßmikroskop für Negative. 

Die Firma C. Zeiß hat auch einen besonderen Meßtisch konstruiert, 
dessen oberer Teil längs einer Millimeterteilung mittels einer in 
100 Teile geteilten Trommel mit der Schraube von I mm Ganghöhe 
verschiebbar ist. Jeder Teil der Trommel entspricht einer Verschiebung 
von 0,01 mm. Dieser Meßtisch läßt sich an die Mikroskopstative von 
Z e i ß mittels besonderer Vorrichtung befestigen und zu sämtlichen Aus­
messungen der Spektrogramme gut verwenden. Zu diesen Ausmessungen 
bedient man sich höchstens einer 10- bis 25fachen Vergrößerung, sonst 
wird die Photographie unscharf und die Genauigkeit der Ablesung 
geringer. 

Die Firma R. Fueß in Berlin- Steglitz bringt in den Handel einen 
Apparat zur Ausmessung von Spektren, welcher in der Fig. 42 dargestellt 
ist. Derselbe gestattet eine direkte Ablesung von 0,01 mm. Zur Messung 
dient eine 10 cm lange, in 0,1 mm geteilte, auf einer Glasplatte auf­
getragene Skala, welche in den Messingrahmen R eingefaßt ist. Dieser 
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Rahmen ist an einem dreifachen Gelenk befestigt, mittels welchem die 
auf der unteren Seite des Glases befindliche Skala stets auf die Schichten­
seite des Photogramms sanft angedrückt wird, wodurch Paralaxe bei den 
Messungen vermieden wird. Das vertikale Scharnierstück s liegt stets 
mit Federdruck gegen das verrundete Ende der Feinstellschraube s1 an; 
dadurch ist es möglich, in bequemer Weise irgendeinen bestimmten Teil­
strich der Skala, von dem man die Messung beginnen will, in Koinzidenz 

Fig. 43. Meßmikroskop für Negative. 

mit einer bestimmten 
Spektrallinie zu bringen. 

Das Spektragramm 
wird durch zwei Feder­
klemmen festgehalten, 
für welche eine größere 
Anzahl von Löchern zum 
Einstecken in den Rah­
men T vorgesehen ist. 

Dieselbe Firma bringt 
auch in den Handel einen 
anderen, zur genau~n 
Ausmessung von Photo­
grammen geeigneten 

~ Apparat, welcher in 
Fig. 43 abgebildet ist. 

Der Apparat besteht 
aus zwei aus Eisen her. 
gestellten beweglichen 
Schlitten S und S1 , dem 
Objekttisch N zum Auf-
legen der Negative, dem 
Mikroskop und dem Be­
leuchtungsspiegel Sp. 
Jeder der beidenSchlitten 

wird durch eine genaue Schraube von l mm Steigung betrieben. Die 
Trommeln T und T1 sind in 100 Teile geteilt, so daß man 1/ 100 mm direkt 
ablesen kann; die vollen Umdrehungen der Schrauben werden an zwei 
Längsskalen abgelesen, von denen die eine t1 in der Figur noch sichtbar 
ist. Der obere Schlitten S1 gestattet eine Verschiebung bis 85 mm, der 
untere Schlitten S eine Verschiebung bis 55 mm. Der Tisch N ist mit 
einer Feinstellvorrichtung f versehen, um z. B. Spektren, Linienreihen 
u. dgl. genau parallel oder senkrecht zu den Schlitten stellen zu können. 

Ähnliche Meßapparate werden auch von anderen optischen Werk­
stätten mit verschiedener Ausrüstung gebaut. 

Ausmessen der Eichnngslinien. 
Zur Ausmessung der Eichungslinien sind die beiden eben beschrie­

benen Apparate die bequemsten, zugleich auch die genauesten Einrich­
tungen. Man kann aber für den vorliegenden Zweck die Abstände 
der Linien mit genügender Genauigkeit mittels einer in 1/ 5 mm oder 
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1/ 10 mm geteilten Skala ermitteln, wobei die Beobachtung mit Hilfe einer 
geeigneten Lupe vorgenommen wird. Solche an einer Glasplatte ange­
brachten Meßskalen sind von den optischen Werkstätten erhältlich; man 
kann sie aber selbst verfertigen, wenn man eine Millimeterteilung in ent­
sprechender Entfernung photographiert und nach dem Negativ ein Dia­
positiv herstellt. Die fertige Platte besitzt dann die verkleinerte Meßskala, 
welche mit Hilfe der Lupe ziemlich genaue Ablesungen gestattet. 

Ausmessung der Absorptionsspektren mit Hilfe des 
Projektionsapparates. 

Wenn man einen Projektionsapparat zur Verfügung hat, so kann 
die Auswertung des Spektrogramms bequem so ausgeführt werden, daß 
man das Bild des Spektrums aus entsprechender Entfernung auf eine 
Millimeterskala oder einen entsprechend vergrößerten Wellenlängen­
maßstab (Fig. 37, S. 415) entwirft; es genügt dabei für praktische Zwecke 
das Bild mit 5- bis lOfacher Vergrößerung zu entwerfen. Die Grenzen 
der Absorption lassen sich schnell und bequem mit hinreichender Ge­
nauigkeit bestimmen. Man muß nur dafür sorgen, daß der Wellen­
längenmaßstab der Vergrößerung des projizierten Bildes entspricht, was 
durch Ablesen der Wellenlängen einiger bekannten Quecksilber- oder 
Eisenlinien kontrolliert wird; die Linien müssen mit der entsprechenden 
Teilung der Meßskala übereinstimmen. Natürlich muß bei der An­
wendung des Projektionsapparates jede Verletzung bzw. Veränderung 
der Gelatineschicht der Platte durch die Wärmestrahlung der Lampe 
sorgfältigst vermieden werden. 

Physiologische Wirksamkeit der ultravioletten 
Strahlen. 

Über die physiologische Wirksamkeit der ultravioletten Strahlen gibt 
es noch keine sicheren Angaben. Neuerdings neigt man zur Ansicht, 
daß nur die ganz kurzwelligen Strahlen (von 280 flfl abwärts) physio­
logisch schädlich sind, während diejenigen Lichtstrahlen, deren Wellen­
länge zwischen 280 bis 400 flfl liegt, sogar einen fördernden Einfluß 
auf die Lebensprozesse ausüben. 

Das Eisenbogenlicht enthält allerdings keine sehr intensive Licht­
strahlen unterhalb 280 flfl, trotzdem wird man gut tun, das Gehäuse 
der Lampe womöglich geschlossen zu halten; hauptsächlich soll man 
vermeiden, mit ungeschützten Augen direkt die Flamme des Lichtbogens 
zu beobachten. 

Erheblich stärkere Wirkungen hat die ultraviolette Strahlung der 
Quecksilberbogenlampe; wenn solche Strahlungen einige Zeit auf die 
ungeschützte Haut (das Gesicht, die Hände) einwirken, so wird man 
nach einigen Stunden mehr oder weniger starkes Brennen der Haut 
empfinden, welches von der leichten Entzündung der betroffenen Körper­
teile herrührt; ohne eine geeignete Schutzbrille (dunkelgrünes Glas) 
darf man die brennende Quecksilberlampe nicht beobachten. Das Nicht­
berücksichtigen dieser Vorsichtsmaßregel kann sehr schmerzhafte bzw. 
auch dauernd schädliche Augenentzündung herbeiführen. 
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Einige für das Ultraviolett noch wichtige 
Metallspektren. 

Außer den früher beschriebenen Emissionsspektren von Eisen, 
Quecksilber und Helium können mitunter zur Eichung des Spektro­
graphen mit Vorteil noch Emissionsspektren von Cadmium, Aluminium, 
Magnesium und Zink benutzt werden; die stärksten Linien der Spektren 
von diesen Metallen sind, sowie das Linienspektrum von Kohle, soweit 
sie für das Blauviolett und ffitraviolett in Betracht kommen, in 
Wellenlängen ausgedrückt, nachfolgend angeführt. 

Funkenspektrum 
von Cadmium 
508,6 
480,0 
467,8 
441,5 
398,8 
394,0 
361,3 
361,1 
353,6 
346,8 
346,6 
3;10.4 

326,1 
325,3 
325,0 
313,3 
298,1 
288,1 
283,7 
274,7 
257,3 
232,1 
231,3 
228,8 
226,5 

Funkenspektrum 
von Aluminium 

505,6 
466,2 
452,9 
451,1 
396,1 
358,5 
199,0 
193,5 

Funkenspektrum 
von Magnesium 

518,4 278,1 
517,3 278,0 
516,7 277,8 
383,8 277,6 
383,2 193,1 
382,9 
285,2 
280,3 
279,8 
279,5 
279,1 
278,3 

Funkenspektrum Linienspektrum 
von Zink 

481,0 
472,2 
468,0 
334,5 
330,7 
307,6 

von Kohle 
426,6 
283,7 
251,2 
247,8 
229,7 

Im Kohlenspektrum kommen noch Linien von Aluminium bei 
394,4 und bei 396,2, von Calcium bei 422,7, 396,9 und bei 393,4, 
von Eisen bei 404,6 und bei 310,0 und von Kali um bei 404,4 und 
bei 404,7. 

Das Spektrum von Kohle enthält außerdem ein Bandenspektrum, 
in welchem besonders die Zyanbanden bei 388,4 charakteristisch sind; 
andere Bandenspektra entsprechen der Kohle selbst, dem Kohlen­
oxyd, Kohlendioxyd und den Wasserstoffhaitigen Kohlenverbindungen. 
Ferner kommen im Kohlenspektrum Luftlinien: 464,2, 463,0, 500,6 
und 399,5. 
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Sach-Register. 

Absorbierende Körper, V erhalten ihrer 
Mischungen 29. 

Absorption des Lichtes 9. 
allgemeine und selektive 10. 

- Abhängigkeit von der chemischen 
Zusammensetzung des Körpers 40, 45. 

- Wirkung der absorbierenden.ßchich­
tendicke 22. 

- und Farbe, Zusammenhang zwischen 
denselben 16. 

Absorptionsspektrum, Begriff desselben 
10. 

Absorptionsspektra einheitlicher V er­
bindungen 14 ff. 

- Beobachtung derselben 36ff., 38. 
- Beständigkeit und Veränderlichkeit 

derselben 19. 
- Beziehung zur Konstitution des Kör­

pers 10, 56. 
- Einfluß der Hydrolyse 25. 
- EinfinE der Konzentration der Lösung 

21. 
- EinfinE der Konstitution auf die 

Lage derselben 65. 
- EinfinE mehrerer Körper auf sie 29. 
- ,Einfluß des Lösungsmittels auf sie 19, 

121 ff. 
- Einfluß der Reagenzien auf sie 29. 
- Einfluß der Schichtendicke auf sie 25. 
- EinfinE der Temperatur auf sie 27. 
- Formen derselben 12. 
- graphische Darstellung derselben 10. 
- Zusammenhang zwischen Farbe der 

Lösung und Absorptionsspektrum 16. 
Absorptionsstreifen 10. 
- Einstellung auf sie 10. 
- Formen derselben 10. 
- bei verschiedener Konzentration der 

Lösung 24. 
- Messen derselben 37. 
- Verschiebung durch Dissoziation der 

Verbindungen 25. 
- Verschiebung durch Temperatur 27. 

Athoxymalachitgrün 125. 
Athylgruppe, EinfinE auf das Absorp­

tionsspektrum 71, 125 (siehe Alkyl­
gruppen). 

- Einfluß auf die Fluoreszenz 84. 
Äthylviolett 107, 121. 
Akridin 95. 
Akridinfarbstoffe 197. 
- Fluoreszenz derselben 199. 
- in Schwefelsäure 199. 
Akridingelb 198. 
Akridinorange 197. 
Alizarin 214. 
Alizarinblau 215, 225. 
Alizarinbordeaux 219. 
Alizarinchinolin (Alizaringrün S) 215, 

225. 
Alizaringrün G u. B 26. 
Alizarinirisol 233. 
Alizarinzyanirr 220. 
Alkalien, Einfluß auf die Absorptions­

spektra der Oxyanthrachinone 205, 
213, 214. 

Alkaligrün [D] 25. 
Alkylaminoanthrachinone 205. 
Alkylgruppen 66. 
- Einfluß auf das Absorptionsspektrum 

62, 71, 102, 120, 134, 146, 153. 
- Einfluß auf die Löslichkeit der Ver­

bindungen 146. 
- Einfluß auf die Fluoreszenz 84, 92, 

175, 179, 185, 190. 
Aminoalizarin (Alizaringranat) 233, 235. 
Aminoanthrachinone 203, 208. 
- Fluoreszenz derselben 81 ff., 210. 
- in Schwefelsäure 210. 
Aminogruppe, Einfluß auf das Absorp­

tionsspektrum 48, 61, 69, 107, 130, 
142, 181ff., 187ff., 210, 238. 

- Einfluß auf die Fluoreszenz 79, 88, 
149, 185, 190. 

Aminooxyanthrachinone 232. 
- Fluoreszenz derselben 232 ff. 
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Aminooxyanthrachinone m Schwefel-
säure 235. 

Aminophenazin 80, 187. 
Aminophenazthioniumchlorid 47, 142. 
Aminophenazthioniumverbindungen157. 
- Fluoreszenz derselben 92, 159. 
- in Schwefelsäure 160. 
Aminophenonaphtazoxoniumverbin-

dungen 179, 182. 
- Fluoreszenz derselben 79 ff., 86, 180. 
- in Schwefelsäure 185. 
Aminophenotolazoxoniumverbindungen 

176. 
- Fluoreszenz derselben 85 ff., 92, 179. 
- in Schwefelsäure 179. 
Aminotriphenylkarbinolchlorid 45. 
Ammoniumgruppe, Einfluß auf das Ab-

sorptionsspektrum 64, 108. 
Amylalkohol als Lösungsmittel 38. 
Anthrachinon 47, 203. 
Anthrachinonfarbstoffe 203. 
- Fluoreszenz derselben 81, 83, 91, 

207, 210, 224. 
- in Schwefelsäure 205, 210, 223, 235. 
Anthragallol 218, 225. 
Anthrachryson 219, 225. 
Anthrarufin 83, 204. 
Anthrazenblau W R 221. 
Aporhodaminchlorid 130, 239. 
Aposafranine 188. 
Arylidoanthrachinone 206. 
Auramine 49, 137. 
- in Schwefelsäure 240. 
Auxochrome Gruppen, Einfluß auf das 

Absorptionsspektrum 66, 68, 153,173. 
Azetylieren, Einfluß desselben auf die 

Form des Spektrums 55, 109, 169. 
- Einfluß desselben auf die Farbe 55. 
-·- Einfluß desselben auf die Fluores-

zenz 90, 92 ff. 
Azinverbindungen 187. 
- Fluoreszenz derselben 190. 
- in Schwefelsäure 191. 
Azofarbstoffe 9. 
Azokarmin B 191. 
-- G 188. 

Bathochramie 52. 
Beleuchtungseinrichtung des Faden-

kreuzes 34. 
Benzaurin 126. 
Benzoflavin 198. 
Benzolsulfosäureester der Gallozyanine 

89, 170. 
Benzylgruppen, Einfluß auf das Absorp­

tionsspektrum 71, 106, 109, 120. 
-- Einfluß auf die Fluoreszenz 84. 
Beziehungen zwischen Farbe und Ab­

sorption 16. 
Borsäure 206. 

Chinizarin 47, 81, 213. 
Chinizarindianilid 209. 
Chinizarinditoluide 209. 
Chinizarinmonoanilid 233, 235. 
Chinizarintoluide 233, 235. 
Chinolinrot 96. 
Chinon 51. 
Chinonchlorimid 51. 
Chinonimidfarbstoffe 143. 
Chinoxaline 96. 
Chrysanilin 198. 
Chrysazin 204. 
Coerulei:n B 17. 
Correi:ne RR 168. 

Darstellung der Spektra 10. 
Diaruingrün CL 26. 
Diaminoanthrarufin 234, 235. 
Diaminoanthrachinone 204, 208. 
Diaminophenazinchlorid 80, 82,187, 189. 
- Alkylderivate desselben 189, 190. 
Diaminophenazoxoniumchlorid 164, 176. 
- Alkylderivate desselben 171. 
Diaminophenazthioniumchlorid 143. 
- Alkylderivate desselben 150. 
- Phenylderivate desselben 146. 
Diaminophenona phtazoxoniumchlorid 

182. 
- Alkylderivate desselben 186. 
Diaminophenotolazthioniumverbin­

dungen 157. 
Diaminophenotolazoxoniumverbin-

dungen 176. 
Diaminotriphenylkarbinolchlorid 102. 
- Alkylderivate desselben 103. 
- Benzylderivate desselben 106. 
Diäthylaminophenylauramin 137. 
Diäthylhomorhodaminchlorid 135. 
Dimethylaminophenylauramin 137. 
Dimethyldiaminoanthrachinone 205, 238. 
Dimethyldiaminophenazoxoniumchlorid 

77. 
Dimethyldiaminophenotolazthionium-

chlorid 157. 
Dinaphtazin 18. 
Dioxyanthrachinonchinolin 215, 225. 
Diparaaminotriphenylkarbinolchlorid 

102. 
Diphenylamin 46. 
Diphenylmethanfarbstoffe 136. 
- in Schwefelsäure 240. 
Diphenylnaphtylmethanfarbstoffe 139. 
- in Schwefelsäure 240. 
Diphenylpararosanilinchlorid 116. 
Direktgrün G [L J 25. 
Döbners Violett 102. 
Dunkelheitsmaximum 10. 
- Bestimmung desselben 37. 
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Echtsäureviolett 10 B 113. 
Elektrische Lampe 36. 
Eosine 132 ff. 
Erioglauzin 115. 
Eriozyanin 112. 

Farbe und Absorption der Lösung 16, 
27, 43. 

Farbe und Konstitution 43, 52, 57. 
Farben, Einteilung derselben nach den 

Wellenlängen 19. 
Farblacke, Einfluß auf das Absorptions­

spektrum 68, 225. 
Farbstoffe, Einteilung derselben nach 

ihrer Farbe 19. 
Farbstoffgemische 1, 9, 15, 18. 
- gegenseitiger Einfluß aufeinander 29. 
Flaveosine 200. 
- in Schwefelsäure 201. 
Flavopurpurin 216, 224. 
Fluoran 95. 
Fluoreszein 77, 129, 132, 240. 
- Halogenverbindungen desselben 133, 

136, 240. 
Fluoreszenz 73. 
- Einfluß der Alkylgruppen auf sie 

84, 175, 179, 185, 190. 
- Einfluß der Phenylgruppen auf sie 

85, 132, 149, 177, 190. 
- Einfluß der benachbarten Gruppen 

auf sie 89, 169. 
- Einfluß des Azetylieren auf sie 91. 
- Einfluß des Lösungsmittels auf sie 

97, 179, 185, 190, 207. 
-Einfluß der Reagenzien auf sie 98, 148. 
Fluoreszenz und Konstitution 73. 
Fluoreszenz der Akridine 97, 199. 
-- der Anthrachinone 81, 83, 88, 98, 207. 
- der Azine 78, 87, 97, 190. 
- der Oxazine 77, 86, 97, 175, 179,185. 
- der Phtalei:ne 135. 
- der Pyronine 75, 97, 138. 
- der Rhodamine 79, 135. 
- der Rosamine 77, 97, 135. 
- der Thiazine 77, 85, 97, 149, 159. 
Fluorindin 96, 194. 
Fluorophore 74. 
Formen der Absorptionsspektra 11. 
Formylviolett S 4B 111. 
Fuchsin 107. 

GaUaminblau 169. 
Gallei:n 91, 240. 
Gallothionin 89, 150. 
Gallozyanine 168. 
- Fluoreszenz derselben 88. 
Gentianin 2, 42. 
Grenzverdünnung 38. 
Guineaviolett lOB 114. 
Guineaviolett 4B 111. 

Halogene, Einfluß auf das Absorptions-
spektrum 67, 132. 

- Einfluß auf die Fluoreszenz 93. 
Hauptstreifen 12. 
Helvetiablau 117. 
He w i t t s Theorie der Fluoreszenz 74. 
Hexamethylpararosanilinchlorid 108. 
- Chlormethylat 64, 108. 
Hexamethylrheonin 198. 
Hexaoxyanthrachinon (1 : 2 : 4 : 5 : 6 : 8) 

220, 225. 
- (1 : 2 : 4 : 5 : 7 : 8) 221, 225. 
Hydrochinon 51. 
Hydrochinonphtalei:n 82. 
HydroxylderiVate der Rasanilinfarb-

stoffe 124. 
Hydroxylgruppe, Einfluß auf d. Absorp­

tionsspektrum 69, 125, 153, 169, 173f 
222, 232. 

- Einfluß auf die Fluo,reszenz 81, 83~ 
88, 90, 169 ff. 

Hypsochromie 52. 

Indaminchlorid 77, 1<14. 
Indulinscharlach 95, 188, 191. 
Isopurpurin 216, 224. 

Jodkalium, Einfluß auf die Fluoreßzenz 
99. 

Justierung des Spektroskopes 37. 

Karboxylgruppe, Einfluß auf das Ab­
sorptionsspektrum 67, 70, 129. 

Konstitution, Einfluß auf die Farbe 43. 
- Einfluß auf die Form des Absorp­

tionsspektrum 5, 6. 
- Einfluß auf die Lage des Absorp­

tionsspektrum 65. 
Konstitution und Form des Spektrums 

56. 
Konzentration, Einfluß auf d. Absorp-

tionsspektrum 22. 
- Einfluß auf die Fluoreszenz 98. 
Korallin 127. 
Korrei:ne RR 168. 
Kristallviolett 107, 121. 
K und t sehe Regel 20. 

Lakmoid 18. 
Lampe zur Beleuchtung des Spektrums 

36. 
Leukauramin 137. 
Lichtblau spritl. 117. 
Lichtquellen zur Beleuchtung des Spek­

troskopes 36. 
Lösungsmittel 3, 38. 
- Einfluß auf das Absorptionsspektrum 

15, 121, 133. 
- Einfluß auf die Fluoreszenz 97. 
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Ma~dalrot 78. 
Manneblau 1, 15. 
Meldolablau 180. 
Messen der Absorptionsstreifen 37. 
Metaoxymalachitgrün ·125. 
Methoxymalachitgrün 125. 
Methylalkaliblau 117. 
Methylaminoanthrachinon 205. 
Methyldiaminophenazthioniumchlorid 

145. 
Methylenblau 47, 145. 
Methylengrün 71, 94. 
Methylenviolett 147. 
Methylgruppe, Einfluß auf das Ab­

sorptionsspektrum 71, 117, 125, 153, 
162 ff., 178, 238. 

:__ Einfluß auf die Fluoreszenz 84, 92, 
175, 179, 185, 190. 

Methylgrün [Bg] 28. 
Methylviolett 107. . 
Meyers Theerie der Fluoreszenz 74. 
Monoaminophenonaphtazoxoniumchlorid 

80. 
Monoaminophenazthioniumchlorid 79. 
Muskarin 180. 

Naphtamingrün AG 27. 
Nebenstreifen 12. 
Neumethylenblau G G 184. 
Neutralblau 95, 191. 
Nilblau 183. 
Nitroalizarine 217, 225. 
Nitrogruppe, Einfluß auf das Absorp~ 

tionsspektrum 68, 71, 217. 
- Einfluß auf die Fluoreszenz 93. 
Nitromalachitgrün 68. 

Orthooxymalachitgrün 125. 
Oxazinverbindungen 164. 
- Fluoreszenz der - 175, 179, 180, 185. 
- in bchwefelsäure 176, 179, 185. 
- Unterscheidungsmerkmale 166, 175. 
- - von den Triphenylmethanfarb-

stoffen 176. 
Oxyanthrachinone 204, 213. 
- Fluoreszenz derselben 81, 83, 224 ff. 
- in Schwefelsäure 223. 
Oxyanthrarufin 216, 224. 
Oxychinizarin 216, 224. 
Oxychrysazin 217, 224. 
Oxymalachitgrün 124. 
Oxyphenazoxoniumverbindungen 166. 
Oxyphenazthioniumverbindungen 147. 
Oxyprune 89, 170. 

Patentblau 115. 
Paraoxymalachitgrüli 51, 124. 
Pentaoxyanthrachinon (1: 2: 4: 5 : 8) 220, 

224. 

Phenazin 187. 
Phenolphtalein 49, 76, 129, 240. 
Phenosafranine 189. 
- Alkylderivate desselben 193. 
- Phenylderivate desselben 193. 
Phenotolazthioniumverbindungen 157. 
- Alkylderivate 160. 
- Fluoreszenz der - 92, 159. 
- in Schwefelsäure 160. 
Phenylakridine 197. 
Phenylauramine 137. 
Phenylgruppe, Einfluß auf das Ab­

sorptionsspektrum 62, 71, 115, 132, 
146, 166, 177, 190, 209, 233. 

- Einfluß auf die Fluoreszenz 85, 132, 
149, 177, 190. 

Phenylrosindulin 188. 
Phtaleine 127, 136. 
- in Schwef~lsäure 239. 
- Unterscheidungsmerkmale 133, 148 
Prune pur 64, 168. . 
Purpunn 215, 224. 
Purpurinamid 91, 234, 235. 
Pyronine 51, 54, 75, 138. 
- in Schwefelsäure 240. 

Reagenzien 38. 
- Einfluß auf die Fluoreszenz 98, 148. 
Resazurin 167, 176. 
Resorufamin 167, 176. 
Resoru:fin 77, 166, 176. 
Rhodamine 12is, 239. 
- Unterscheidungsmerkmale 133ff. 
Rhodaminchlorid 130. 
:__ Alkylderivate desselben 135. 
Rosamine 131, 135. 
Rosaminchlorid 76, 127. 
:__ in Schwefelsäure 239. 
Rosanilinchlorid 117. 
- para 106, 117. 
Rosanilinfarbstoffe 102. 
- in Schwefelsäure 239. 
- Unterscheidungsmerkmale 107, 133, 

148. 
Rosindulin 2 B 191. 
- 2 G 188, 191. 
Rosolsäure · 46, 126. 
Rotviolett 5 R S, 4 R S 26, 114. 
Rufigallol 218, 225. 

Safranine 190. 
Salzbindende Gruppe, Einfluß auf das 

Absorptionsspektrmn 68. 
Säurealizaringrün G [M] 28. 
Säureviolett 5 BF 141. 
- 6B 116. 
- 6BN 114. 
- 7BN 116. 
Schichtendicke, Einfluß auf das Ab­

sorptionsspektrum 21. 
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S eh ü tz e sehe Regel 54. 
Schwefelsäure als Lösungsmittel 9, 206. 
- Einfluß derselben auf die V erbin-

dungen und ihre Spektra 206. 
Schwefelsäure-Borsilure 206. 
Spektroskop 32. 
Spektroskopische .Methode, Grundzüge 

derselben 8. 
Sulfogruppe, Einfluß auf das Absorp­

tionsspektrum 70, 113. 
- Einfluß auf die Fluoreszenz 94. 

Temperatur, Einfluß auf tlas Absorp-
tionsspektrum 27. 

Tetraaminoanthrachinon 210. 
Tetraäthylflaveosin 201. 
Tetrabromtetraäthylflayeosinäthylester 

201. 
Tetramethy ldiaminoanthrachinon. 205. 
Tetramethyldiaminobenzhydrol 50, 136. 
Tetramethyldiaminophenazoxonium-

chlorid 165. 
Tetramethylflaveosin 200. 
Tetramethylindaminchlorid 49. 
Tetramethylparadiaminometaaminotri-

phenylchlorid 108. 
Tetramethy lparadiaminoorthoaminotri­

phenylchlorid 108. 
Tetramethylpararosanilinchloricl 108, 

121. 
Tetramethylphenylpararosanilinchloricl 

115. 
Tetramethylrheonin 199. 
Tetramet.hylrhodaminchlorid 128. 
Tetraoxyanthrachinon (1 :4:5: 8) 81, 220, 

225. 
Thiazinverbindungen 142. 
- in Schwefelsäure 149 ff., 160. 

Fo•·manek I. 

Thiazinverbinclungen, Unterscheidungs-
merkmale 148, 158, 166, 175. 

- Fluoreszenz der - 149. 
Thiodiphenylamin 46, 50, 142. 
Thioflavin S 96. 
Thioninchlorid 143. 
Thionol 71, 147. 
Thionolin 147. 
Thiopyronin 50, &3, 75, 138. 
- in Schwefelsäure 240. 
Tolylgrnppe, Einfluß auf das Absorp-

tionsspektrum 62, 146, 209, 233. 
- Einfluß auf die Fluoreszenz 85. 
Triaminoderiyate 106. 
Tripa raaminotripheny lkar binolchl orid 

106. 
-- Alkylderivate desselben 107, 121. 
- Benzylderi\·ate desselben 109, 121. 
-- Phenylderivate desselben 115, 121. 
Triphendioxazin 195. 
Triphenylmethanfarbstoffe 102. 
- in Schwefelsäure 239. 
- Unterscheidungsmerkmale 107. 
Triphenylpararosanilinchlorid 116. 
Typen der Absorptionsspektra 12. 

Verkettung der Benzolkerne, Einfluß 
auf die Absorption :)3, liO, 67, 129, 
144, 172, 198. 

- Einfluß auf die Farbe Ller Yerbin-
clung :)1. 

- Einfluß auf die FluorcszPnz 7:J. 
Viktoriablau B 140. 
- R 140. 
Violamin B 132. 

Xanthen 9;,. 

17 



Fo1manek I. Tafel I. 

JJ. 0: D f 
I 

I. Malachitgrün in Wasser. 

iiJO I 6ö() ötlO 450 

~- I I -- -- p- Rosanilinchlorid in Wasser. -r, -
;w l I 500 45\l 

;J. -J-r- r Kristallviolett 0 in Wasser 

~l() ·IOU 

~- --,-- Säureviolett N in \V aRSer 
f,0 1 ~ 5(1 

ii. Gmneaviolett 4 B m \\'asger. 
· l f~l 

6. -,.----,-- -,.- Methylalkaliblau m Wasser. 
~'~) 

'· Totramethylrhodaminchlnnd 
~ ij(l in Wasser. 

--,--,-- 1'etrabromfluoresceinkalium 
·Ii>'! in Wasser. 

!1. -,- Diamiuophenazthioniumchlond 
;oe,• 4ÖU m \Vasser. 

10. r-----r-- ·-r- Dimethyldiruuinopbenotolaz-
I .M.tl tbioniumcblorid in Wasser 

II. 

~50 
Diandnophenazoxoniumchlorid 
in Wasser. 

1!! . ,- Prune pur in Wasser. 
ili MI 400 

1:1. 
I Prune pur in Aetbylalkobol+Säure 

500 400 

14. -.........,- Meldolablau in Ae\hylalkoboL 
iJ(l() 45U 

Ir). --.-1- Diaminophenonaphtazuxommn-wo 45ll chlorid in Wasser. 

lfl. 

iOO LOCI 450 
Diamiuophenonaphtazoxoni um-
chlorid in Amylalkohol. 

17. 

700 000 500 45U Nilblau (Dimethylderivat) 
in Wasser. 

I • 

t;5(l 600 ööO öOO 40<1 Nilblau in AethylalkohoL 

I 

Verlag von .Julius Springer in Berlin. 



Formanek I. 

0: D 

Jll. 

i!O. 

u . 

\12, 

28. 

2'. 

25. 

~6. 

l!1 . 

28. 
700 

29. 
700 

30. 
iOil 

~1. 

700 

32. 

aa. 

:J.I. 

as. 

311. 

E lh 

4b0 

Tafel ll. 

Neumethylenblau G G [C] 
in Wasser. 

Salzsaures Phenosafranin 
in Aetbylalkobol. 

Akridinorange N 0 [L] 
in Aethy lalkohol. 

I :4 Diarninoantbrachinon 
.U>~l m Aethylalkohol. 

Cbinizarill in Aetbylalkobol. 

Cbinizarin 
in Aetbylalkohol+Kalilauge. 

1:4:5 Trioxyanthrachinon 
in Aetbylalkohol. 

1:2:5:8 Tetraoxyanthrachinon 
in Aethylalkohol. 

r --r-1- J·2:5:H Tetraoxyanthrachinon 

500 

Verlag von Julius Springer in ß erlin. 

~ ·•• m Aethylalkohol +Kalilauge. 

·150 

Alizarin 
in Aetbylalkohol+Kalilauge. 

Purpurin in Aethylalkohol. 

Purpurin 
in Aetbylalkobol+ Kalilauge . 

1:4:5:8 Tetraoxyanthrachinon 
in Aethylalkobol. 

1:2:4:5:6:8 Hexaoxyanthrachinon 
m Aethylalkohol. 

1:2.4:5:7 :8 Hexaoxyanthrachinon 
in Aethylalkobol. 

1 Oxv- 4 Aminoanthrachin011 
in Aethylalkohol. 

p- Diaminoanthrarufin 
in Aethylalkohol. 
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58 Gritne Farbstofie. 
Grup· 

Wasser Äthyl-
Handelsname Eigenschaften 

I I Ab- I Salzsäure Ammoniak Kalilauge Ab- Salzsäure sorption I sorption 

Cyanolecht· II Lösungen 64:9,of gelb I 
nn"•ändorl I nn"rinden 64:2,8 Farbe unver 

grün G [Cl 

I 
bläulichgrün; 

I 
ändert 

in Amylalkohol 643,8 
schwieriger I 

I 
löslich I 

I 

I 
i I 

' I I I i 
I I 

64:5,21 
I I • 

~36,01 Farbe unver Alkaliecht· Lösungen gelb unverändert !Absorption ge-
grün 3G bläulichgrün; i ;schwächt, ent- 1 ändert 
[By] in Amylalkohol :färbt sich nach 637,4 

schwieriger i ' längerem Ste- I 

löslich 
I 

I : hen teil weise, i 
1 konzentrier-

I 
I 

i tere Lösung: I 

I I 64'7,2 597,9 I - ·--- ---
Kitongrün [ J] Lösungen 164:4:,11 grün, I unverändert I unverändert f64:2,t[ unverändert 
Kitongrün N bl~nlicbgtiin; Absorption I 

i 
I , 

[J] in Atbylalkohol 
I 

geschwächt I 

I I 
schwieriger I 

löslich, in Amyl· ~ i 
alkohol fast un- I I 

I 

I ! 
löslich, nach I 

I I 
Zusatz von Säure 

i 

I 
löslich i 

I 

II I II ~ I I . 

Eriogrün Lösungen grün; 64:3, t[ grünliebgelb I unverändert unverändert, 1n38,01 unverändert 
extra [GJ in Amylalkohol entfärbt sich 

fast unlöslich, 

! I 

nach längerem 

I 

nach Zusatz von 
Säure löslich 

Cyanolgrün wässerige 1164:2,81 
6G [C] Lösung grün, 

alkoholische und 
essigsaure Lösung I 

bläulichgrün, 
I amylalkoholische 

Lösung blaugrün i 

i - -~ ------

Blaugrün S Lösungen 164:1,81 
[B' blaugrün; . J 

in Amylalkohol 
unlöslich, nach 

Zusatz von Säure 
löslich ,I 

Anthra~~-~-konzentrierte 
säuregt•ün Lösungen grün, 
r J] verdünnte 

Lösungen 
bläulichgrün 

64:1,4: 

gelb 

·-- -· 

unverändert 

gelb 

Stehen teil-
weise 

I grünlichblau, I blau, li636,01 unverändert 
Absorption Absorption 
geschwächt geschwächt 

623,9 623,9 
I ! I 

! I 
I I 

i ------
I unverändert, entfärbt sich 64:6,91 unverändert 

entfärbt sich allmählich 
nach längerem 

Stehen teil- I 

I weise 

I I 

! I I --

unverändert 
I 
unverändert~ G39,0I-:;-verändert 
entfärbt sich i 

nach längerem : 
1 Stehen ! 
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pe I. 

alkohol 

Ammoniak I 
Anmerkung 

Amylalkohol ____j 
---------,-----K-al_il_a_u-ge-- -~-0~-b-tl-on-;-l--s_a_lz-s-äu_r_e---,-I--A_m __ m_o_m_' a-k-,-1 --K-alilauge I 

~~sig·j 
saure 

goo;o I 
unverändert unv"ändori 11639,71 F"b' rm,.,. 

ändert 
644,1 

Farbe unver-,Absorptionge- 647,6 saurer Farbstoff 
ändert schwächt 
642,1 ' 643,5, 

! 

I entfärbt sich 

!nach längerem I II 
I Stehen teil-

weise 

i 

I 

I 

! ------·----+---------~----~----------~--------~--------~----

11
634,41 Farbe I Farbe : Absorption 640,7 --~ enthä~~ering~~len-unverändert 

I 
Absorption 
geschwächt 

632,1 
unverändert unverändert I geschwächt gen eines gelben 

I 
1 Farbstoffes 

I i 640,4 1 638,4 i 630,8 saurer Farbstoff 
. i · entfärbt sich 

Ii I nach längerem I i 
i 

! 
i 
I 

I 

Ii : I Stehen 
1 

----------,-~--e_n_tf_ä_rb_t_s_i_ch-*ll _____ --7---6-4-3-,8----:~,-----_-_------c,-----__ -----*~~-643--'-,8-'7--s-a-ur-e-r-F-ar-b-st-o-ff---

allmählich 
I 

I I : i . 

I 

unverändert 

: 
! 

I 
I 

I 
!------------:-1 ------------c:--------:-1 -- --------'-1----------:1------------'1'-1 ----~~------------

unverändert I entfärbt sich -- 638,0 -- - i 639,7 saurer Farbstoff 
allmählich i 1 

1 

I ,II I : I 
I II 

i : il 
Absorpti~:--~ bla~,--~~63~~ -;~----~~r~e-und J entfärbt sich 11638,4 
geschwächt, 603,0 634,4 i Absorption I · 1 

entfärbt sich I entfärbt sich geschwächt, 'I 
nach längerem nach längerem 1 entfärbt sich l1 

Stehen Stehen : nach längerem :) 
' Stehen 1 i) 

i I 

! unverändert, 
I entfärbt sich 

I, nach längerem 
Stehen teil· 

weise 

' 

entfärbt sich --
I 
I 
I 
I 

i 

----

647,9 

j I, 

------ --~------
II 
11646,2 
I 
I 

saurer Farbstoff 

saurer Farbstoff 

1 _________ -i------------'!-------+-i ----------,--------- ----~ -------"'' ----CT----------------

1 unverändert entfärbt sich 11635,41 Farbe i unverändert I entfärbt sich 639,7 saurer Farbstoff 
allmählich unverändert i i sofort, 

I 639,7 i dann gelb 

L_ _____ -. ------ __________ ! ----- -------------------~' - J 
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Grnp· 

I Wasser Äthyl-
Handelsname Eigenschaften 

I Ab-

I l ·~ 1sorption Salzsilure Ammoniak Kalilauge orptionj Salzsilure 

-
638,41 Naphthalin· wässerige Lösung 641,1 gelb unverändert unverändert unverändert 

grün V [M] blaugrün, alko-
Naphthalin· holische Lösungen 

! 
I 

grün V [J] grün 
I i I 

Ecbtsäure· Lösungen 638,71 gelbgrün. ! Farbe un- I Farbe unver· 632,4 Farbe unver 
grün BBex· blaugrün der Streifen I verändert ~ ändert ändert 
tra [M] verschwindet 633,1 i 633,1 633,7 

I 

' 

I 
I 
I 
i 

Echtsäure· Lösungen 638,7 gelbgrün, Farbe Farbe 631,8 Farbe 
grün BB [M] blaugrün der Streifen unverändert unverändert unverändert 

verschwindet 632,1 632,1 633,1 

I 

I I 
I I I 

Alkaliecht· Lösungen 636,71 gelbgriin, unverändert 
I 

Absorption 628,21 Farbe 
gt•ün 3 B bläulichgrün, Absorption geijchwächt, unverändert 
(By] in Äthylalkohol I geschwächt konzentrier- I 629,8 

schwer löslich, I 637,7 tere Lösung: I 

in Amylalkohol 
I 

639,4, 592,2 

- unlöslich, nach 
Zusatz von 

I Säure löslich I --
Benzylgriin 

I 

641,11 Lösungen 635,4 mehr grün, anfangs entfärbt sich unverändert 
B [J] bläulichgrün; Absorption unverändert, allmählich 

Brillant· in Amylalkohol geschwächt entfärbt sich nach 
säuregrün schwieriger nach längerem I 
6B [By] löslich längerem Stehen 

Brillant· Stehen 
walkgrün I 

ß (C] I j I 
Echtsäure- I i I 

grün 6B I 

[0] I 

Erioviridin ß 
[G] 

Nachtrün A 
[t. M 

Walkgrün 
BW [L] I 

Patentblau I 

II 
I 

AGL [M] I 
i I 

Neptun~rün Lösungen 1634,7 Absorption I anfangs un- anfangs un- 640,4 unverändert 
SG [B bläulich grün, geschwächt verändert, ent· verändert, ent-

Neptungrün in Amylalkohol färbt sich nach färbt sich nach 
SGX [B] schwieriger längerem längerem 

löslich Stehen Stehen I I I 
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Anmerkung 
~a_l_k_o_h_o __ l __ ~------------r-----,-------A--m-,y_l_a_l_k_o_h __ o_l ____________ ~=~;~ 
i Ammoniak Kalilange so~iionl Salzsäure I Ammoniak i Kalilauge 90 Ojo 

F=====~======~==~======~,======~r======~==~========-
unverändert rotfärbt sich 635,2: Farbe I unverändert entfärbt sich 639,4 saurer Farbstoff 

-----+-1 -------ii-----7~--u--nv--~;~ __ ~t--er __ t_:l------:-~ -------i~+-~---;-----------
1 unverändert 

i 
I 

unverändert 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt, 
konzentrier­
tere Lösung : 

1 622,3 

Farbe und 
Absorption 

i geschwächt, 
I konzentrier-

622,3 

629,01 Farbe I Farbe I Farbe und 637,0 I 
unverändert unverändert Absorption 

635,4 630,8 I geschwächt, 
i , konzentrier- I 
i i tere6~g~;ng: 

627,81 Farbe I Farbe 1 

I 
unverändert I unverändert 

I 633,7 629,t 

! I 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt, 
konzentrier­
tere Lösung: 

619,5 

637,0 

saurer Farbstoff 

saurer Farbstoff 

1

1 terc Lösung: 

unverändert : grün 630,5 634,11 saurer Farbstoff 

625,5 II 

entfärbt sich , 
nach 

längerem 
1

1 1 I 

dann schwach 
Stehen, 1 , II 

braun 1 i i 
-------~~~----~----~,---~---~--~-~------

1 

anfangs entfärbt sich 64:3,8, unverändert ] anfangs 1 entfärbt sich 639,4 Echt.Riiuntrrün 6 ß 
unverändert, fast I :1 unverändert, [O]enthältgeringe Mengen eines gel-
entfärbt sich (schwach gelb) entfärbt .sich , ben ~·arbstoffes 

I 
nach I I nach : Domlogogrün s G 

längerem längerem : jl [L] = 
St h S h ' 1 Walktrrün BW [L] 

I 
e en 1 1 te en eingestellt mit 

einem blauen 
Farbstoffe, wahr­
seheinlh· h mit Do­
mingogrün H [L] 

I Patrnt blau ,lfJJ, [M) 

I I I 

enthält geringe 
Mengen eines gel­
ben FarbstoffeR 

saurer Farbstoff 

il -- - -------------+.---,--- -----';-------';------i-;.---7,------

1 

entfärbt sich I entfärbt sich 64:3,1 unverändert entfärbt sich I entfärbt sich 638,71 saurer Farbstoff 
allmählich I sofort allmählich sofort 

_I-- I II 



62 Grüne Farbstoffe. 

I I' Wasser 

ll~·"l 
Äthyl 

Handelsname Eigenschaften .. 
I 

Ab- I Salzsilure 
: 

Ammoniak Kalilauge Salzsilure sorption 

I I 
I WollgrünBS wässerige und 634,7 hellgrün, blau, wie bei 630,5 unveränder 

extra [By] essigsaure Lösung Absorption ge- Absorption I Ammoniak, 
Wollgrün BS blaugrün, alko- schwächt, eut- geschwächt., entfärbt sich 

[By] holilche und färbt sich teil- konzentrier- teil weise nach I 
amylalkoholische weise nach tere Lösung: längerem 

I 

I Lösungen kon- längerem 616,2 Stehen 
I zentriert blau, im Stehen 
:I auffallenden 

I i Lichte violett, 
verdünnt grün-
blau, in Amyl-

I 
alkohol ziemlich 

I 
leicht löslich 

---- -~--

Cyano1grün B wässerige und 634,11 grün, blau, blau, 629,51 unveränder 
[0] essigsaure Lösung Absorption Absorption Absorption 

Wollgt•ün S blaugrün, alko-· geschwächt geschwächt, geschwächt, 
[B] holischeLösungen 

I 
konzentrier- konzentlier- i 

WollgrünS konzentriert blau, tere Lösung : tere Lösung : 

I 
[J] verdünnt grün- 616,2 616,2 

blau; in Amyl- entfärbt sich 
alkohol schwer teilweise nach 

löslich I längerem 

i 
Stehen 

I I 

Doppelgrün Lösungen blau- 633,8 grün, entfärbt sich entfärbt sich 639,0 unveränder 
SF [K] grün, in Essig- Absorption allmählich 

Methylgrün säure schwieriger geschwächt 
krist. [A] löslich, in Amyl-

Methylgrün alkohol fast un-

I 
krist. I löslich, nach Zu-
gelbl. [By) satz von Säure 

Methylgrün löslich I krist. I I 

bläul. [By] 
I 

633,81 grünlichgelb i 
I 

627,11 Guineal'cht- wässerige Lösung unverändert I unverändert Farbe 
grün B [A] blaugrün, alko- unveränderl 

holische und I 628,1 
essigsaure Lösun- i 
gen bläulichgrün 

I I II -

Echtlicht· Lösungen blau- 833,81 grimH<h,.lb I unverändert I unverändert 621,5 Farbe 
grün [By] grün, in Amyl- unveränderl 

alkohol schwer 
I I 

I 623,3 
löslich I 

I 
I 

I 
I 

II I 
i 

i I I .. 



Grüne Farbstoffe. 
pe I. 

alkohol Amylalkohol Essig­
--~~~---------~-------- --~~.-~~~~~~----------~~--~----- säure 

Kalilauge so~p~lonl Salzsilure I Ammoniak Kalilauge 90 Of0 i Ammoniak 

blau, 
Absorption 

geschwächt, 
konzentrier­
tere Lösung : 

blau, 
Absorption 

geschwächt, 
entfärbt sich 
allmählich, 

627,1 Farbe 
unverändert 

630,8 

blau, 
Absorption 

geschwächt, 
konzentrier· 

blau, 
entfärbt sich, 

dann 
gelbgrün 

632,111 

630,5 
[583,2], 

entfärbt sich 
nach 

längerem 
Stehen 

konzentrier­
tere Lösung: 

589,5 

blau, I blau, 
Absorption Absorption 
geschwächt 

1 
geschwächt, 

630,5 I konzentrier-
[583,2], tere Lösung: 

entfärbt sich , 589 5 
teilweise nach entfärbt 'sich 

längerem allmählich 

626,5 Farbe 
unverändert 

629,4 

I tere Lösung: 1 

r 630,5 I 
I 585,7 I 

1 entfärbt sich · 
nach 

längerem [ 
Stehen 

blau, 
Absorption 
geschwächt 

630,5 
585,7 

I blau, 1631,1 
entfärbt sich 

fast und wird I 
dann , 

gelbgrün 

I ! i 

I 
!I 

I! 
j; 

il 

I 

63 

Anmerkung 

saurer Farbstoff 

WollgrUn S [B) zeigt 
in Wasser den 
Streifen bei 

Ä 634,7, 
in Essigsäure bei 

Ä 682.1 
WollgrünS [J] zeigt 

in Amylalkohol 
den Streifen bei 

Ä 625,8 
saurer Farbstoff ~~n I I 

I I i 
1~~~~~~-----~---~~~~~~:~~~~~~~~~~--~~:---~--~~~.1~~~~--~~~~---

entfärbt sich entfärbt sich -- 637,0 -- i -- I 638,7 siehe I. Teil, S. 28. 
sofort basiseher Farbstoff 

1 Ir 

unverändert I entfärbt sich 
, allmählich 

Ii 
j: 
I! 

624-,51 Farbe 1' Farbe entfärbt sich 6!U,8IIII saurer Farbstoff 
unverändert I unverändert 

627,8 626,5 I 

__ ___,1 __ ----!f----'.
1 

__ ----+i __ .........,: ____ ---"---·-----"--l ____ _ 
I unverändert, 11617,7 Farbe i unverändert I Absorption 629,111 unverändert saurer Farbstoff 
, nach unverändert ! 1 geschwächt, I 

I
I längerem I 620,7 1 nach II 

Stehen 
1 

längerem II 
entfärbt I Stehen 

I i entfärbt II II 
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Handelsname 

LichtgrünS F 
gelblich [B] 

Lichtgrün 2 G 
extra konz. 
[t. M] 

Lichtgt·ün 
2 GN extt•a 
konz. [t. MJ 

LichtgrünS[ B] 
Guineagrün 

2 G [A] 
Säuregrün 

konz.D,lU[M] 
Säuregrün B, 

0 [M] 
Säuregrün 

000 [L] 
Säuregrün 

extra[D],[C] 
Säm·egrün F 

extra [By] 
Säm·egrün G 

extra, GG 
extra fBy] 

Grüne Farbstoffe. 
Grup· 

I 

I Wasser Äthyl· 
Eigenschaften ~·-·-·· ·~--·--~---- --~-------II----,---·-·--

180:Ptonl Salzsäure I Ammoniak I Kalilauge so::tiool Salzsäure 

Lösungen grün, 633,5 
in Athylalkohol 
schwieriger lös-
lich, in Amyl· 

alkohol unlöslich, 11 

nach Zusatz von 
Säure löslich 

gelblichgrün, I entfärbt sich ·1 entfärbt sich 11633,51 
entfärbt sich ; allmählich allmählich : 

allmählich 1 

unverändert 

Säuregrün 
2G extra 
konz. in 
Krist. [t. M] 

Säuregrün Ii 
GW [D] !1 i I 

~-lk_a_l_i_"e~ch""t-.--"--Lösu~gen grüu-~·~63~-,4~~elbgrün, -~, u~~erändert 
griin G [By] dann gelb 

II 
ii 

unverändert 1625,01 unveräuderl 
I . 

i 

! 

I ,_, ___ l_., ___ l __ ~j_,_: -------
___ "_ __ ----"1,- -,------

unverändert 624,21 Alkaliecht· 
grün B [By] 

Neusolidgrün 
3B [J] 

Setoglaucin 
0 [G] 

! 

Lösungen grün 1!631,41 

1! I 

konzentrierte 1
1

1630,8 
Lösungen blau, : 

verdünnte Lösun- !·I 
gen blaugrün , 

gelb 

grün, 
Absoq>tion 
geschwächt 

unverändert unverändert 

I 

I anfangs anfangs 635,~-~ unveränder· 
I unverändert, unverändert, 
I entfärbt sich entfärbt sich 
jnach längerem nach längerem 
1 Stehen Stehen 

---·----------- ,_il_ _______ ,_- --



Grüne Farbstoffe. 65 
pe I. 

alkohol Amylalkohol Essig-
-- säure Anmerkung 

I 
Ab- ~ 

I Ammoniak Kalilange sorption Salzsäure Ammoniak Kalilauge 90 °/o 

I 
I 

entfärbt sich entfärbt sich - 634:,1 - - 633,6 saurer Farbstotf, s. 
sofort I. Teil, S. 103 

' 

I 

i 
I 

I I I II I 

unverändert anfangs un- 621,7 Farbe 

I 
unverändert Absorption 630,6 saurer Farbstoff 

verändert, unverändert geschwächt, 
entfärbt sich 624,5 

I 

entfärbt sich 
nach nach 

langem I längerem I 
Stehen 

I I I 
Stehen 

II I I 

unverändert anfangs 621,0 Farbe unverändert Absorption 628,8 saurer Farbetoff 
unverändert, unverändert geschwächt, 
entfärbt sich 623,9 entfärbt sich 

nach nach 
langem I 

I 

längerem 

I 
Stehen 

II I 
Stehen 

I I 

anfangs un- entfärbt sich. 637,4 unverändert entfärbt sich entfärbt sich 630,411 basischer Farbstoff 
verändert, dann gelblich allmählich sofort 'I 

nach längerem 

I I 
11 

Stehen wird ,, 
fast ~ntfärbt 

I II I 

Formanek II. 5 



66 Grüne Farbstoffe. 
Grup· 

Wasser Äthyl-
Handelsname Eigenschaften -----,---------------,-------11---,------

Ab- Salzsäure II Ammoniak II Kalilauge Ab-

Echtgrün 
extra blänl. 
[By] 

EchtgrüneR 
[By] 

Lösungen blau­
grün, in Amyl­

alkohol unlöslich, 
nach Zusatz von 

Säure löslich 

1sorption _ sorption 
==4=======~====*======= 

Salzsäure 

629,5 
[580,7] 

hellgrün, 
Absorption 
geschwächt 

630,4 
[582,0] 

entfärbt sich 
teilweise 

unverändert I unverändert 621,61 
[575,7] 1 unverändert 

I i 623,6 
I [ö77,0l 

Farbe 

I 

I I 
Lösungen 628,8 grünlichgelb, Absorption entfärbt sich 628,51 

bläulichgrün; in entfärbt sich geschwächt, allmählich [578,2] 
Amylalkohol allmählich entfärbt sich 

Farbe 
unverändert 

629,8 
schwieriger lös-

1 
allmählich 

lieh I 
____ ___,l,l.---------';7---;-------:-l ___ --'--___ __"_11_--+----

628,11 N ensolidgrün 
2 B [J] 

Liclltgrün SF 
bläulich [BJ 

Säuregrün 
Bß extra 
[By] 

Säuregrün 
BBN extra 
[By] 

konzentrierte 
Visungen blau, 

verdünnte Lösun­
gen blaugrün 

Lösungen 
bläulichgrün, in 

Äthylalkohol 
schwieriger lös­
lich, in Amyl­

alkohol unlöslich, 
nach Zusatz von 

Säure löslich 

I 
627,81 

I 

Absorption 
geschwächt 

629,4 

Absorption 
geschwächt 

unverändert Absorption 
geschwächt 

630,4 

632,1 

I I ' 
entfärbt sich entfärbt sich 629,511 

allmählich 

I 

unverändert 

unverändert 

II I I il 
-------'.~cC-----------+7---+--- ---------- ------'--------------""---------·-

11 
Walkgrün 

228 [D] 

Säuregrün X 
[H] 

wässerige und 627,5 
alkoholische Lö-

sungen grün-
blau, essigsaure 

Lösung grün, in 
Amylalkohol 

schwer löslich 

wässerige und 627,5 
alkoholische Lö-
sungen bläulich-
grün, essigsaure 

Lösung grün ; in 

gelbgrün, unverändert 
Absorption 
geschwächt 

631,5 

gelbgrün 
631,4 

I unverändert 
I 

Amylalkohol I 
schwer löslich, 

Absorption 
geschwächt 

628,8 

620,11, Farbe 
unverändert 

i 621,3 

unverän~:--1; 1 7, 7~-- ;arbe 
unverändert 

I 619.2 

besser in der 
1 

11 

Wärme II 
----------"--------'-'-----'---------'-------'---------------~-------



Grüne Farbstoffe. 67 
pe I. 

'I _a_l_k_o_h_o_l----,--~--~-- __ A_b ___ -,-
1 

____ A_rn_y~l_a_l_k_o_h_o_l _____ -----~~~ ~:~i!~ lmnmerkung 

I Ammoniak Kalilauge Salzsäure Ammoniak Kalilauge 'I 90 o1•o sorption 

'I I I ===1=====-.!:!1'== II 
Farbe I entfärbt sich 625,5 l629, 1 1 

I unverändert ' teilweise [577,01 
623,6 nach 

ein Triaminotriphe· 
nylmethanfarb­
stoff, d~ssen eine 
Aminogruppe sich 
in Metastellung 
befindet, daher ein 
kaum sichtbarer 
Nebenstreifen 
(vergleiche I. Teil, 
Seite 107). 

j [577,0], längerem 
: entfärbt sich Stehen 

I 

teil weise 
nach 

längerem 
Stehen saurer Farbstoff 

I ----_c,-----;!-11~ --'-----:-------:'--------''-1 -~- :---------
entfärbt sich 1 entfärbt sich 627,8 Farbe entfärbt sich ! entfärbt sich 1635.1 saurer Farbstoff 

allmählich [578,2] nnverändert allmählich ! sofort 
teilweise 632,7 teilweise 1 

Absorption 
geschwächt 

entfärbt sich 

grün, 
entfärbt sich, 
dann gelblich 

I entfärbt sich 
I sofort 

I 
! 

632,4 unverändert 

630,5 

I 

II I ___ _ 

unverändert i Absorption I 611,71 
I 

geschwächt 
622,6 

grün, 
625,5 

! entfärbt sich 

I ;:~;~s~ 
Stehen 

- ~ - ------"----------''----

Absorption 
geschwächt 

634,4 

Farbe 
unverändert 

617,1 

1 entfärbt sich 631,1 basischer Farbstoff 

I 
I 

630,5 saurer Farbstoff 

II .. ---·- -,"--1 -- ~·------

1 grün 628,1 11 in der Wärme in 
1 616 2 1 Amylalkohol ge-
j ' ' I löst gibt den Strei-

entfärbt sich I fen bei A 615,3; 
! allmählich 

1 

nach Zusatz von 

I .a~:~~·~:~~:~:3.Q 

------·-~-----·----':------'------'-------~-

1 Absorption 11610,8 
! geschwächt, 

II I 
---~ '~-------

116268 unverändert, 
entfärbt sich 

teilweise 
nach 

langem 
Stehen 

Stehen 

Farbe 
unverändert 

620,1 

Farbe 
unverändert 

615,6 

grünlich 
614,7, 

entfärbt sich 
allmählich 

' saurer Farbstoff 

.I

I en:~J~~@ 

~----~ -~-----'--
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Agalmagt•iin 
B [B] 

Agalmagrün 
BX [BJ 

Brillantgriin 
krist. [M], 
[K] 

Brillantgrün 
Nr. 00 [0] 

Brillantgrün 
y [H] 

Brillantgrün 
S [CJ] 

Äthyl~rün [ A] 
Diamantgrün 

G [B] 
Smaragd· 

grün [By], 
[D] 

Echtgrün 
extra [By] 

N eptungt•iin 
S [BJ 

Chromgrün 
Pulver [ByJ 

Guineagrün 
B [A] 

Neusäure· 
griin 3 BX 
[By] 

Säuregrün 
2 ßG [t. M.] 

Lösungen grün, 
in Amylalkohol 
fast unlö~lich, 

nach Zusatz von 
Säure löslich 

626,5 

Grüne Farbstoffe. 

gelbgrün, 
Absorption 
geschwächt 

I 
unverändert 1 

I 

blau 
619,8 

Grup· 

Farbe 
unverändert 

619,5 

II Lösungen blau- 623,0 gelb, 
grün entfärbt sich 

entfärbt sich I entfärbt sich 
allmählich (weiße Trü-

627,5 unverändert 

Lösungen blau­
grün, in Amyl­
alkohol fast un­
löslich, nach Zu­
satz von Säure 

löslich 

Lösungen blau­
grün, in Essig-

säure schwer 
löslich, in Amyl­
alkohol unlöslich, 
nach Zusatz von 
Salzsäure löslich 

II Lösung~~ blau-

11 grun 

I Lösungen 
blänlichgrün, in 

Amylalkohol 
schwieriger 

löslich 

621,0 
[575,7] 

grün, 
Absorption 
geschwächt 

631,1 
I [582,0] I 

(weiße Trü- bung) 
bung) 

entfärbt sich I entfärbt sich 
allmählich allmählich 
teilweise 

I 

I 

I 
I II 

621,6 

II I 
[620, 7[ unverändert I Absorption I gelbgrün, j[627 ,81 

geschwächt, entfärbt sich I , 
I
I entfärbt sich nach längerem i 

nach längerem 8tehen 1 

I SWhrn I 

Farbe 
unverändert 

623,6 
[577,0] 

unv~rändert 

Farbe 
1

619,2 grün, I entfärbt sich I entfärbt sich 11618,91 
624,2 allmählich 

1 

I unverändert 
entfärbt sich II 627,5 

I i allmählich 1 [ I 

618,3 Abso;pUo:~!-:trä;bt sich I entfärbt sil·h 625,8-un;erände~ 
geschwächt, allmählich allmllhlich 

entfärbt sich , 
allmählich ~ 

i 

I I I I II I 
--------"------------"-- _ _,1 ________ _,_ _____ --'---~- -------"----'-------



Grüne Farbstoffe. 
pe I. 

alkohol .-\mylalkohol 
,-----------------~--------------,---------,---------

Ab- I Salzsäure Ammoniak 

unverändert 

Kalilauge 

blau, 
Absorption 
geschwächt, 

ungefähr 
600,2, 

entfärbt sich 
nach 

längerem 
Stehen 

sorption
1 

616,5 Farbe 
unverändert 

619,5 

Ammoniak 

unverändert 

Kalilauge 

blau, 
Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

Es&ig­
säure 

90 °/o 

624,91 

I entfärbt sich entfärbt sich 628,81 unverändert 
' sofort I 

I entfärbt sid1 I entfärbt sich 626,5 
1 allmählich sofort 

I 

69 

Anmerkung 

saurer Farbstoff 

ba•ischer Farbstoff, 
s. I Teil, S. 103 

I I 1-·-··------i---------7,11_------il· ~~ 

I 
entfärbt sich entfärbt sich - I 

~I ~---~~.-~tt~---------------;--- - . -

allmählich sofort ' 
I 
j 

I i 
I II I 

geschwächt, 

625,6 1 

I 
i 
I 
I 
I 

629,1 

623,9 Absorption I' gelb - 631,4 I 

teilweise nach 
1 

ein Triaminotriphe­
nylmethanfarb· 
sto:ff, dessen eine 
Aminogruppe sich 
inMetastellung be· 
findet., daher ein 
kaum sichtbarer 
Nebenstreifen 

saurer Farbstoff 

enthält einen ande· 
ren grünen Farb­
stoff 

saurer Farbstoff entfärbt sich II, 

1 

1:;~::m I 
1 

, I II II 
I 

I .-~~~---'-~~-~~--'--~~~-'!c--~--"~~--- -------

entfärbt sich entfärbt sich 11620,4 Farbe entfärbt sich I entfärbt sich 628,5 Beizenfarbstoff 
f t " d t f rt (Chrombeize) 

I ' so or II unv~~~~4 er I 
1 

so o 

629,1 unverändert entfärbt sich I entfärbt sich 
' sofort 

entfärbt sieh I entfärbt sich 

1 

sofort 
622,6 sRurer Farbstoff 



70 Grüne Farbstoffe. 
Grup· . 

Wasser Äthyl-
Handelsname Eigenschaften 

Ab- I Salzsäure Ammoniak Kalilange Ab- Salzsäure sorption sorption 

Neptnnll.'rün wässerige und 617,7 1 unverändert I Absorption gelbgrün, 624,5 unverändert 
SB [B] essigsaure Lösung I ..... ..., ••. entfärbt sich 

grünblau, alko· entfärbt sich nach längerem 
bolische Lösungen nach Stehen 

blaugrün; in 

I 

längerem 
Amylalkohol un- I Stehen I 
löslich, nach Zu· 

&atz von Säure 

I I I 
I löslich 

I -

Azogrün Lösungen grün, II ver- Farbe entfärbt sich I entfärbt sich I Farbe und 
Teig [By] in kaltem Wasser wa- unverändert allmählich allmählich 

621,7 
Absorption sehen 

unlöslich, in 617,1 619,2 teilweise teilweise verstärkt 
warmem Wasser 623,9 
schwer mit blau-

grüner Farbe 

I 
löslich 

II 
I 

Acidolgrün Lösungen grün, 616,9 gelblichgrün entfärbt sich entfärbt sich 623,9 unverändert 
3 G konz. in Amylalkohol allmählich allmählich 
(t. M.) schwer löslich, 

I nach Zusatz von 
Säure leicht löslich I 

I 'I 
I I I 

I 
M.slachitgrün Lösungen blau- 616,9 hellgrün, entfärbt sich, entfärbt sich 621,0 unverändert 

krist. [Al, grün entfärbt sich (weiße Trü- sofort 
[BJ, [J] allmählich bung) (weiße Trü-
[K), [M), [CJ) bung) 

Malachitgrün ! A krist. [H) 
Benzalgrün I 

[0) I 

Brillantgrün I 

[D], [C) 
Chinagrün 

I 
I 

krist. [By] I 
I 

I 
I 

I Diamantgrün 
i B [B] 

Neugrün [By) 
N envikto t•ia· I 

grün [ß) I I 

Solidgrün [L] :I 

Solidgrün 0 

I 

! 
I 

I 

I 
[C] 

I 
I 
I 

I I 
I I I 

I 

I 
I 

II I i II 
I 
I 



Grüne l<'arbstoffe. 71 
pe I. 

alkohol Amylalkohol Essig-
------ säure Anmerkung 

I Ammoniak 
I 

Kalilauge Ab- Salzsäure 
I 

Ammoniak 
I 

Kalilauge 90 °/o 
I 

sorption 

Absorption gelb, - 621,1 
I 

-
I - 620.4 enthält geringe 

geschwächt, entfärbt sich Mengen eines an-
I deren grünenFarb-

entfärbt sich nach I stoffes 
nach längerem ' ' 

! saurer Farbstoff 
längerem Stehen i : 

Stehen 
I 

I 

I 

I 

I 

II 
I 

I I 
.I i 

~- -~ -
~----

I 
Beizenfarbstoff 

entfärbt sich gelb 621,7 J<'arbe und entfärbt sich I g•llb 623,9 (Chrom beize) 
allmählich Absorption allmählich I 

verstärkt 
624,5 I 

I I I 
I I 

I I I 
I 

entfärbt sich entfärbt sich 626,8 unverändert I entfärbt sich entfärbt sich 621,0 saurer Farbstoff 

sofort sofort 

I 

I II 

I 

I I 

entfärbt sich entfärbt sich 623,3 unverändert entfärbt sich entfärbt sich 620,4 basiseher Farbstoff, 

sofort sofort 
s. I. Teil, t;, 103 

I 
! 
i 

I I ,I 

I I 
' 

I 
I 

i 

I 
I 
I 

I 
I I 

I 
I I 

II I 
I 

I I ! 
I I : 



72 Grüne Farbstoffe. 
Grup· 

Wasser Äthyl-
Handelsname Eigenschaften 

I 

-
Ab- Salzsäure Ammoniak Kalilauge Ab- I Salzsäure sorption Forption 

Säuregrün wässerige Lösung 612,3 Absorption entfärbt sich entfärbt sich 16t8,9 unverändert 
3 B [By] blaugrün, alko· etwas allmählich allmählich 

holische Lösung ~ geschwächt 
bliiulichgrün, .. 

.1:1 

I amylalkoholische 
., 

' 
., 

I 

.. I und essigsaure _::, 
I Lösung grün; 

in Amylalkohol 
schwer löslich, 

nach Zusatz von 
Säure leicht 

I 
löslich 

II 
I 

I 

Cibagt•ün G In Wasser, Alko· - - - I - - -I 

Teig [J] hol u, Essigsäure I unlöslich; in 
Schwefelsäure 

I mit grüner Farbe 
löslich, welche I 

dann ins Blau I 
umschlägt; in 

I Xylol mit grüner 
Farbe löslich ; I I im auffallenden ! 

I 
Lichte rot 

II 
! I I Ii 

I 
I I I 

Grup· 
Azidingrün wässerige Lösung ~isebe I Farbe heller, unverändert gelbgrün, 64:6,9 Farbe 

GG [CJ] gelblichgrün, al- Lösung: Streifen einseitige 597,1 unverändert 
koholische Lösun· 725,2 verschwinden Absorption im 640,1) 
gen grün, essig· 663,7 Rot, Blau und 596,1 

saure J,ösung später: Violett 
bläulichgrün ; in 728,5 i Amylalkohol erst 

665,5 

I 
nach Zusatz von 

Säure löslich 
II I ! I 

--~~-

Naphthamin· wässerige und frische Farbe heller, unveriindort gelblichgrün, 64:5,5 unverändert 
grün AG essigsaure Lösung Lösung: Absorptions- Absorption 596,1 
extra [KJ grün, alkoho- 718,5 streifen ver· geschwächt, 

lische Lösungen 660,0 schwinden konzentrier-
bläulichgrün, im nach 1 tere Lösung 

auffallenden einer 
I ungefähr: 

Lieh te rot; in Weile: 650,7, 
723,0 I 

Amylalkohol I einseitige Ab· 
schwer I öslich, 663,7 sorption im 
besser in der ~E::i Rot und 

Wärme, nach Zu· :~=~ Violett 
satzvon Salzsäure ~·s E-.!!o 

I I"'~~·-leicht löslich .S..c sl> 
I i "-<·~ I 
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I 

Grüne Farbstoffe. 

pe l. 

a l k o h~-·~~-- .. _II ________ A._m_y 1 a l k o hol 

Ammoniak Kalilauge II so~~lon: 

entfärbt sich entfärbt sich, 1622 s\ 
dann gelblich I ' i 

I I 

Salzsäure Ammoniak Kalilauge 

unverändert I entfärbt sieh I entfärbt sich 
sofort 

I 

E_ssig-~~1 saure 

90 ° /o i 

73 

Anmerkung 

nuanciert mit Gelb 
saurer Farbstoff 

1-====!=========#====~=i========c===~ii=====#===== 
! 

I 

I 

pe II. 
unverändert gelbgrün, 

Farbe 
unverändert 

647,2 
597,4 

ungefähr 
660,0, 

einseitige 
Absorption im 

[Rot, Blau und 
Violett 

gelbgrün, 
Absorption 

geschwächt, 
ungefähr: 

658,0, 
einseitige Ab­
sorption im 

Blau und 
Violett 

1

647,611 
597,4 

I 

I 

I 

I 

649,0 
598,5 

Farbe 
unverändert 

64!1,0 
598,5 

_I ___ i. ___ ._II __ 1 .---

Absorption 
geschwächt 

Xylol: 
619,2 

11
647,9 
597,4 

I 

in Schwefel­
säure: einseitige 
Absorption im 
Rot. 

Küpenfarbstoff 

substantiver Azo­
farbstoff 

I gelbgrün, 1647,!1 1.1 su~s~~~i~er Azo-
' . farbstoff 
.

1 

Streifen ver- ·. 597 ,4
1

· 

schwinden 1 I 

: I ! 

I 

I 

Ii 
-----~-



74 Grüne Farbstoffe. 
Grup· 

I Wasser Äthyl-
Ha n de I sn a m e IEig e n ~ c haften 1-A-b--.---,~------,-1 -------,-------1 ----..,------

Salzsäure Ammoniak Kalilauge Ab- I Salzsäure 
1
sorption sorptionl 

Diret.t· 
dunkelgrün 
B [Jl 

Benzo.dnnkel· 
grün GG 
[By] 

Lösungen 
bläulichgrün, in 

Amylalkohol 
nur nach Zusatz 
von Säure löslich 

Lösungen gras· 
grün, in Amyl­

alkohol nur in der 
Wärme löslich 

verwa­
sebene 

Streifen 
un­

gefähr 

696,0 
630,4 

grünblau, i grün, gelblichgrün, 64-5,51 
Streifen ver- ! verwaschene ungefähr 596,1 

schwinden I Streifen 650,7 , 
1 ungefähr i 

654,5 
604,5 

verwa- graugrün, gelblich, braungriin, 651,51 
sehen, S 'f fäh f h un- tre1 en unge r unge ä r 603,0 

gefähr: verschwinden 619,2, 610,2 , "" I 
689,2 einseitige _582!~' ~ s 
622,3 Absorption emsmtJge 2 g..., · 

tj e-..!l-ä V1olett ~ ·~ > 
~o~- ~= I 

unverändert 

unverändert 

~-~ ~~ :im ~i~~t:nd i!b:r:~t~':d II :;~rl 
3]=1> "o I ~~~ ~~ 

---------~--~----~~--~------~--------~------~----~-----

Lösungen grün, II ~&ehe Farbe und I gelblicbgrün, gelbgrün, 645,51 Renolgrün B 
extra [t. M.] 

Dianilgrün 
BBN [M] 

SnltanA"l'Ün 
N [H] 

Kolnmbia· 
grün 3 B 
[A] 

unverändert 
in Amylalkohol Losung: Absorption ungefähr ungefähr 596,1 
mit gelbgrüner 689,2 geschwächt, 650,7, 645,5, 
Farbe ~chwer 627,1 I Streifen ver· einseitige einseitige 

löslich nach schwinden Absorption Absorption 
einer 

Weile: Lösungen 
bläulichgrün, in 683,8 
Amvlalkohol fast 622,3 
uniöslich, nach ~:!.a..., 
Zusatz von Säure ti! :0 ·~ ~ 

löslich ~2 §] 
·s<:o> 

Lösungen 
bläulichgrün, in 
Amylalkohol fast 
unlöslich 1 nach 

Zusatz von Säure 
löslich 

fri•ehe 
Lösung: 

689,2 
627,1 
später: 

683,81 
622,3 

Lösungen grün, frische I 
in Amylalkohol Lösung: 
unlöslich, nach 685,0 

Zusatz von Säure 623,9 
löslich nach 

einer 
Weile: 

678,2 
619,2 

Absorption I 
geschwächt 

Absorption 
geschwHcht, 

ungefähr 
689,2 
630,4 

I 

im Blau und im Blau und 
Violett Violett 

I 
grün, grün, 
650,7 645,5 

? 605,8 

I 
gelblichgrün, gelblichgrün, 

ungefähr ungefähr 
649,0 645,5 
604,4 

I 

I 

643,81 unvel'ändert 
594,8 

645,5 unverändert 
596,1 

I 
II : 



Grüne Farbstoffe. 75 
pe II. 

alkohol Amylalkohol Essig-

I 
I 

Ab- I I 
säure Anmerkung 

Ammoniak Kalilauge Salzsäure Ammoniak 
I 

Kalilauge 90°/o 
I 

sorption 

Farbe 
! 

gelbgrün, I 649,0 
I 

64:7,9 enthält - - - einen rot-
unverändert ungefähr I 598,5 597,4 braunen Farbstoff. 

647,2 660,0, I direktziehender 

597,4 einseitige I ! 
Baumwollfarb•toff 

Absorption 

I 
i 

im Blau und ! 

Violett 

I I ---

I 664,4il unverändert braun grün, 651,5 Farbe Farbe olivgrün, direktiärbender 
ungefähr 603,0 unverändert unverändert ungefähr ? 603,011 

Baumwollfarbstoff 

619,2• 
&"g 

664,4 603,3 630,4 
I 579,5 

0" 
604,4 603,9 582,0 I' 

I "' 
II 

-""""' ""1"'""' _., 

I 

CD~Ö 

I 

:E.~i> I 

II 
" I "'<I 

I 
<lo 

! "i:G 
I 

Farbe gelbgrün, 647,6 Farbe I - I - 1164:7,9 Dlanll!lrün B BN nu-
unverändert Absorption 597,4 unverändert i 597,4 anciert mit Blau 

647,2 geschwächt, 649,0 ! Renolgrün Cl [t. M.] 
ist ein Gemisch 

597,4 ungefähr 598,5 ! aus einem grünPn 
658,0, I und gelben Farb-

einseitige 
I stoff. Es gibt in I 

j Absorption I 
wässeriger Lösung 
Streifen bei 

I im Blau und I ).. 677,0 und 620,7; 
Violett I äthyl-, amylalko-

I I 
I holisrhe und essig-

I 

I 

I saure Lösung ~eben 

I 

! dieselben l:lpektra 
I 

I 
I 

II 
wie Renalgrün B 

I direktziehender 
I Baumwollfarbstoff 

I 
I 

I 
grün, I gelblichgrün, - 647,2 - - 646,9 direktziehender 

I 
645,5 Streifen 597,4 596,1 Baumwollfarbstoff 

I 
596,1 I ungefähr 

! 
660,0 

i 

I I 
I I 

I ·--

I 

I I 

I 
Farbe gelbgrün, - 64:9,0 

I 
- - 647,9 direktiärbender 

unverändert Absorption I 598,5 1197,4 Baumwollfarb•toff 

647,2 geschwächt, I 

I 

! 597,4 ungefähr I 
658,0, 

I einseitige 
Absorption I I 

im Blau und I I 
Violett I I 

II ! i 
I I I 



76 Grüne Farbstoffe. 
Grup· 

Wasser Äthyl-
Handelsname Eigenschaften 

I I 
Ab- I SalzRäUrf' Ammoniak Kalilauge Ab- I Salzsäure sorption sorption 

Osfanil- wässerige Lösung verwa- Stich in's Blau, Farbe Farbe 653,0 unverändert 
dunkelgrün dunkelgrün, sehen Streifen ver- dunkler, dunkler, 603,0 
ß [OSF] übrige Lösungen 683,0 schwinden ungefähr ungefähr 

grasgrün; in 620,7 670,5 622,5, 
Amylalkohol auch 616,0, einseitige 
nach Zusatz von einseitige Absorption 
Säure unlöslich Absorption im Rot, Blau 

im Blau und und Violett 

I I I 
Violett 

Diphenyl- Lösungen gras- frische Absorption gelblichgrün, gelblichgrün, 645,5 unverändert 
~rün G [G] grün; in Amyl- Lösnng: geschwächt, ungefähr ungefähr 596,1 

Kolumbia- ' alkohol fast un- 683,0 ungefähr 652,6 647,2 
grünß [A] löslich, nach Zu- 622,3 689,2 607,2 

satz von Säure nach 630,4 I 

löslich einer 
Weile: 

I 
679,0 

II 
619,8 

I ----·----

Direktgrün ß Lösungen grün ; frische Absorption gelblichgrün, gelbgrün, 645,5 unverändert 
lLJ in Amylalkohol Lösung: geschwächt, ungefähr uugefähr 596,1 verwa-

fast unlöslich, sebene Streifen 645,5, 647,2, 
nach Zusatz von Streifen vm"Bch winden einseitige einseitige 

Säure löslich 679,0 .Absorption Absorption 

·::;' im Blau und im Blau und I' 
Violett Violett 1 

kurzem II Stehen: 

I 
676,21 

I 
II 

II 
617,7 

II I 

Diphenyl- Lösungen gras- I frische bläulichgrün, unverändert gelblichgrün, 11649,0 unverändert 
grün 3G grün, in Amyl- Lösung: ungefähr ungefähr 598 8 
[GJ alkohol fast un- 677,0 691,5 654,4, ' 

löslich, nach Zu- 619,21 632,1 einseitige 
satz von Säure später: Abs01ption 

I 
löslich 675,0 I im Blau und I 

II 
617,7 i Violett 

I I I 

\I wässerige Lösung 

I 

Azidingrün 677,0 bläulich, gelblichgrün, gelbgrün, 645,5 unverändert 
ßB [CJ] grün, alkoholische 619,2 Streifen ungefähr ungefähr 596,1 

und essigsaure verschwinden 650,7 650,7 
Lösungen bläu-

I liehgrün ; in 
Amylalkohol erst 

I I nach Zusatz von 

I 
Säure löslich i 

I , I 



Grüne Farbstoffe. 77 
pe Il. 

alkohol I Amylalkohol 

r~~;.:- -1 =~ti~r Salzsä=-~ I Ammoniak 

gelbgrün, II ~~------ ----

ungefähr 
622 5 

Ammoniak 

unverändert 

' I i 
! 

I 582,0, 
I 

! ' einseitige I 
I 

Absorption 
I 

I 

I im Ro>, Bl'" I 

und Violett 
I 

I 
I 

II 
I 

I i I! II 
I 

I 

I ! 
I 

Farbe gelbgrün, -- ' 649,0 I - I 
I ! 

i 

-------64--7,9~~- direktfärbender 

unverändert Absorption 598,5 I 
647,2 geschwächt, I I 
597,4 ungefähr 

I 
I I 

I 658,0 I 
i 

I I 

I 
I i 

I 
I 

I I 
,--F-a-r-be-----c--ge_l_b-gr-·ü-n,---------6-4-9-,0----c-------~~- - ----

unverändert ungefähr 598,5 
647,2 658,0, 
597,4 einseitige 

I Absorption 

Farbe 
unverändert 

650,7 
598,8 

I im Blau und ~-. 
Violett ! 

!I 
i _II ___ ---~--~ ___ _ 

I gelbgrün, 654,4 
ungefähr 603,0 

I
I 663,7, 

ein~eitige 
Absorption 

I 

im Blau und 

I 

, Violett 
11 

-------"--------+;------:-------~------~- ---

Farbe 
unverändert 

647,2 
597,4 

' 
--- _______ i 

gelbgrün, 
ungefähr 

660,0 

_II~-

649,0 
598,5 

I 
' 

----------- -----------

597,41 Baumwollazofarb-
stoff 

I 

I 

647,9 
.1)97,4 

i 652,6 
601,6 

direktfärbender 
Baumwollazofarb­
stoff 

direktfärbender 
Baumwollazofarb­
stoff 

direktfärbender 
Baumwollazofarb­
stoff 



78 Grüne Farbstoffe. 
Grup· 

Wasser 
I 

Äthyl-
HaudeI sn a nH Eigenschafte nll------.-------,-~-----,-~--------lt---------

Ab- Salz•äure 
1 

Ammoniak Kalilauge Ab- I Salzsäure sorption 1 sorption 1 

Diamingrün 
B fCJ 

Dianilgrün G 
fMJ 

Eboligrün T 
[LJ 

Lösungen gras- II f>:isehe. 
grün, in Amyl- \ösung. 

alkohol unlöslich, 675,0 
naoh Zusatz von 617,7 

Säure löslich spilter: 

673,0 
616,2 

allmählich 
blau, 

ungefähr 
691,5 
628,8 

wässerige Lösung 
grasgrün, in 

Äthylalkohol un­
löslich, nach Zu­
satz von Säure 
mit grünblauer 

Farbe löslich, in 

673,0 gelblichgrün, 
616 2 Streifen 

' verschwinden 

Amylalkohol 
auch nach Zusatz 
von Säure un­

löslich 

Lösungen grün, un-
in Äthylalkohol gefiihr 
und Essigsäure 665,5 

schwer löslich, in 611,7 
Amylalkohol ~ 

auch naeh Zusatz .;i] =~ 
m~~:~IXI .... 

löslich ·=-:9 al> 

gelbgrün, 
Streifen 

verschwinden 

II 
von Säure un- ~ ~.!!~ 

"--·~ I 
----------~---------7.-

Direktgrün B 
[JJ 

Diamingrün 
G fCJ 

wässerige Lösung Kanz undeutliche 
grün, alkoholische ;:~-=-:~ Absorption 

Lösungen und streifen im Orangegelb 
essigsaure Lösung anfangs einseitige Ab­
bläulichgrün ; in 665,5 sorption im 
Amylalkohol fast 613,0 Rot, Blau 
unlöslich, nach später: und Violett 

Zusatz von Säure 669,0 
I löslich 61? ,5 

Lösungen grün, 
in Amylalkohol 
unlöslich, nach 
Zusatz von Säure 

etwas löslich; 
essigsaure Lösung 

bläulichgrün 

665,51' Farbe heller, 
611.7 Absorption 

geschwächt, 
ungefähr 

681,0 
623,9 

gelblichgrün, 
ungefähr 

650,7 
? 607,2 

unverändert 

blau, 
ungefähr 

605,8, 
einseitige 

Absorption 
im Violett 

gelbgrün 
645,5 
[707,0) 

Farbe 
unverändert, 

ungefähr 
663,7 
610,2 

gelbgrün, 
ungefähr 

642,0, 
einseitige 

Absorption 
im Blau und 

Violett 

Absorption 
geschwächt, 

ungefähr 
627,1 

braungrün, 
ungefähr 

600,0, 
einseitige 

Absorption 
im Violett 

gelbgrün, 
ungefähr 

645,5, 
einseitige 

Absorption 
im Rot, Blau 
und Violett I 

gelbgrün, 
ungefähr 

638,5, 
einseitige 

Absorption 
im Blau und 

Violett 

II 

643,8 
594,8 

656,3 
604,4 

645,5 
596,1 

642,8 
594,3 

unverändert 

640,4 
592,2, 

einseitige 
Absorption 
im Violett 

unverändert 

unverändert 

unverändert 



Grüne Farbstoffe. 
pe II. 

,-a_I_k_o_h_o_I_~-c~-~-~-- J------,-~ ____ A_m--cy_I_a_I_k_o_h_o_I_-c-_ __I !~~!- il, 

I Ab- I : Ammoniak Kalilauge I', Sorption Salz•äure Ammoniak Kalilauge i 90 Of0 
~====~======~====~==~ 

Farbe 
unverändert 

645,5 
596,1 

gelbgrün, 
ungefähr 

654,4 

647,2 
597,4 

1 645,51 
I 594,8, 

I 

'79 

Anmerkung 

direktfärbender 
Baumwollazofarb­
stoff 

II ---\:------11 _ 

I
I 1

1 

blaugrün, braun, 
ungefähr ungefähr 

613,2 605,8 

Farbe gelbgrün, 
unverändert ungefähr 

647,2 658,0, 
597,4 einseitige 

Absorption 
im Blau und 

Violett 

unverändert gelbg1ün, 
Absorption 

geschwächt, i 
ungefähr I 

645,5, I 
einseitige [ 

Abro'p';,, II im Rot, Blau 
I und Violett 

'6421 
I 592:21 

I I 

II 
II II 

llsoo,7\ 
1 597,4

1 

1: t 

II 

~---------~--

II_ 
649,0 )1647,91 
598,5 597,4 

I I 

I I 
I I 

II I ---- ~-

645,8 164381 
595,0 594;s[ 

! I 

II II 

direktfärbender 
Baumwollazofarb­
stoff 

direktfärbender 
Baumwollazofarb-
stoff 

nuanciert mit Blau 
direktfärbender 

Baumwollazofa1 b-
stoff 

direktfärbender 
Baumwollazof•rb-
stoff 



80 Grüne Farbstoffe. 
Grup-

Ä thy 1-

Salzsäure 

Handelsname Eigenschaften/-- - -~ ~- ------ "
1

' a 
8~ r_- --1~-

1 
Ab- Sal.säure Ammoniak f Kalilauge Ab-- Sorption ~orption 1 

==~~==========~======~==~======= 

Direktgrün Lösungen 1663,7 blaugrün, 
1 

TO [ J] bläulichgrün; in 6 t o 2 Streifen 
Amylalkohol erst ' verschwinden 
nach Zusatz von 

Sii ure löslich 

---------++--1 _ II 
Lösungen grün, I fr,ische 
alkoholische Lö- Losung: 
sungen fluoreszie- 660,0 

Direktgrün 
G [LJ 

ren schwach 610,2 
braunrot; in [714,0] 
Amylalkohol nach 

auch nach Zusatz II kurzem_ 
von Säure wenig Stehen. 

löslich 661,8 
611,7 

I 
Farbe und I 

Absorption 
1 

geschwächt, 
Streifen I 

verschwinden I 

I 

Diamantgrün wässerige Lösung 658,1 hellgrün, 
SS [By] grünlich blau, 605 8 8treifen 

alkoholische Lö- ' verschwinden 
snngen und essig­

saure Lösung 
·blaugrün 

grün 
1147,2 
600,2 

unverändert 

blau, 
Absorption 
geschwächt 

I 

642,11 I rotbraun, 
I ungefähr 
I 601,6, 

593,51 

einseitige I 
Absorption 

I im Rot, Blau 
und Violett 

I 

I gelblichgrün, 1645,51 
Absorption 596 1 

I geschwächt E' 

' '" 
I -~§~ 
I ~:Q.! 

I II ~x~: 
violettblau, 
Absorption 
geschwächt, 
konzentrier-

644,81 
595,61 

I 
I 

I 
I 

I 606,0 
I I 

unverändert 

unverändert 

-

unverändert 

1 

tere Lösung : 

I
' ungefähr 

~---~---- ~---------++---+-- --~--~---c--------'.-----~--~----

' II I I 

I 

I Triazolgriin 
G [OJ 

Diamingrün 
CI, [C] 

BenzogrUn 
FF [By] 

wässerige Lösung ~~lanfangs bläulichgrün, unverändert, I braun, 
grün, alkoholische 677,0 Streifen ] Streifen ungefähr 

Lösungen und 625,5 schärfer verwaschen 617,7 
essigsaure Lösung dann 679,4 ! 

1 ? 582 ,0, 
bl~ulichgrün; 1658,0 622,3 

1 
II einseitige 

in Athylalkohol 604,4 Absorption 
schwer löslich ,anfangs .. . .. 1.. 

1 

im Rot, Blau 
in Amylalkohoi 1683,0 blauhchgrun, Streifen und Violett 
unlöslich, nach 625,5 Streifen 1 undeutlich 

Zusatz von Säure lt ~ann verschwinden: I 
löslich I' 670,4 I braungrün 

,1610,21 617,7 

Lösungen grün, 
in Äthylalkohol 
auch nach Zusatz 
von Säure wenig 
löslich, in Amyl-

alkohol auch 
nach Zusatz von 
Säure unlöslich, 
in Essigsäure 
wenig löslich 

650,0 gelbgrün, ~~ 
594 8 Streifen 

' verschwinden 
.s ! 

., ' 
bO~+~ I 

~:3~ ! 
00 e-.~ I 

-~ i> 
..0 
-< 

blaugrün, 
ungefähr 

601,5 

dunkelgrün, 
ungefähr 

601,5 

637,4 Farbe 
589,5 unverändert 
.,..., 636,4 
~ ... 588,3 '"., ~0 
'"'" :;li>-

..o.", 
<Ii§ 
g;," ·-" ...,_ 

·;:; P< 
"' ·~.§ 

--------

643,8 
592,2 

I 

I 

I 



Grüne Farbstoffe. 81 
pe U. 

alkohol 
Anmerkung 

.. I Essig· I/ 
-- _____ säure ! 

Ab- i I I' 
I Ammoniak Kalilauge 

Amylalkohol 

sorptiO!l_) Salzsäurej Ammoniak 1 __ Kalila~ge I 90 o;o_L 

=======!======lic===_===ir==644==.s==="l= -=~--=· ~--~ccl =~~_===7c-64~2,4 --·::thltlt einen rot-

5 1 braunen Farbstoff 

I 

Farbe braun, 

I 

i 

I 

! 

I 

! 

94,3 i 593•5 direktfärbender 
Baumwollfarbstoff 

unverändert ungefähr 
643,8 605,8, 
594,8 einseitige 

Absorption 
im Rot, Blau 

I 
und Violett I rl 

I : ------"'----_----'-1 -64~;---1 -- -

: 597,4, 

I 

Farbe I gelblichgrün, 

i _II_ 11 

II! 6549~4~~.1)8--~~-~ g~=~s:t-=t-~in:~ hlauen und gelben 
Farbstoffe unverändert ungefähr 

643,8 I 660,0 
594,8 i 

! 

I 

I 

-=:v::~:d:-~-- blau, 

Absorption 
' geschwächt, 
,

1

. konzentrier­
tere Lösung: 

ungefähr 
613,0 

I einseitige I 
[Absorption im 
I Violett 

I 

I

I S ! I direkttärbender 
"-~ I Baumwollfarbstoff 

, -~~~ II 

1647,211: 
597,2 

I 

I ~:g_.; rn ;... • ..-~ 

11~r11 
un::~~~.:- nnv:~:::-Ab~~:;tioJ :;:: r~:fu~b:t;/J;~~rl~ 

648,3 ~ geschwächt, ! 
598,3 konzentrier·ll 

! tere Lösung: 
ungefähr 

622,3 __ i ____ il __ -
I 

i unverändert 
;rann, -,---T 

ungefähr 
641,4 
592,7 

639,ol 
590,1 

Triazole•rlln H 
enthält einen rot­
braunen Farbstoff 

617,7 
578,2, 

einseitige 
Absorption 

im Rot, Blau 
und Violett 

braungrün 
617,7 

Formanek II. 

dire kWirbender 
Baumwollfarbstoff 

un· direkttärbender 
gefahr Baumwollfarbstoff 
639,0 
588,3 I 

I 

J~-~----6 



82 Grüne Farbstoffe. 
Grup· 

. I Wasser - j - Äthyl-
HandelsnameiEigenschaften -----~ ------ ---- ----- ,-- - - --......,-~-------

so~iionl Salzsilure I Ammoniak _ _. Kalilauge so~~lon Salzsilure 

==~====~~========~~==~~ ======~~=====~ I I 
Chloramin- -wässerige Lösung 610,21 braunrot, I Farbe und braungrün, 638,0 

grün B [S] grün,alkoholische 578,3 · einseitige 1 Absorption Absorption 590,9 
und essigsaure [677 OJI Absorption I verstärkt vers1ärkt, 1 

Lösung bläulich- , .:, 1 im Rot, Blau 607,2, ungefähr _.§ I 
grün, im auf- :!; e:! : und Violett 1 einseitige 618,0, 00 ~..., 

fallenden Lichte ~ -~ ~ 1 I .Absorption einseitige ~ :g_ ~ 
II rot; in Amyl- ~~'g , I im Blau und 1 Absorption "' .... ~ 
II alkohol schwer 'i e-= 

1 1 Violett im Blau und -~ ~!>-
II löslich ·s ~~ 

1 

: Violett :< 

Brillantaliza- 1 Lösungen 11672 311 Farbe : hellgrün, : hellgrün, 
rinvirillin F bläulichgrün, 616' 2 unverändert, ! Streifen 1 Streifen 
Teig [By] in Amylalkohol ' 1 Absorption ; verschwinden 1 verschwinden 

671,9 
611,7 i 

schwer löslich; I geschwächt 1 

in Schwefelsäure 679,0 [; 

I 
mit blauer Farbe II 

1 
622,3 

11

1 

löslich ' 

I 

unverändert 

unverändert 

I 
anfangs I entfärbt sich 

1165a,2i unverändert 
unverändert, I allmählich, 603,6 1 

entfärbt sich dann schwach 

I 

Methylen- I' Lösungen 660,0 unverändert 
grün extra I blangrün, fiuo- 607,2 
[ S] 1 reszieren schwach 

Methylen- rot; in Amyl-
griin ß [B J alkohol schwer 

l\Iethylen· löslich 
grün extra 
gelb. konz. 
(MJ 

Methylen­
grün extra 

_ konz_._!~JI _______ Ii _____ _ 

Alizarin­
emeraldol 
G [By] 

wässerige Lösung 692,9 unverändert 
.. blaugrün, in 640,4 

thyl- und Amyl· 588 1 
alkohol auch nach ' 
Zusatz von Säure 
fast unlöslich, in 
Essigsäure wenig 
löslich, in Schwe­
felsäure mit roter 

Farbe löslich 

I 

i 
I 
i 
i 

i 

teilweise nach violett 
längerem i 

Stehen 

----

Farbe heller, 
Absorption 
geschwächt 

681,0 

Farbe heller, 
Absorption 
geschwächt 

679,0 

il 

_______ I _ _II__ 1 

Grup· 



pe II. 

alkohol 
-·-----

I I 
Ab Ammoniak Kalilauge sorption 

I 

! 

grün gelbgrün, 640,71 
639,0 Absorption 592,2 
591,2, geschwächt, 

I 
einseitige ungefähr 

Absorption 627,0 
im Violett ? 582,0 I 

I 
I 

I einseitige 

I 
I Absorption 

im Blau und 
I Violett I 

i I I 
I 
I 

Farbe blaugrün 673,0 I 
I unverändert 686,6 613,2 

679,0 625,5 
619,8 ' 

I 
I I 

I I I ' 
i 

I 

I 
·I 

I i Ii 
I 

anfangs entfärbt sich, 657,41 
unverändert, dann schwach 605,5 
entfärbt sich violett 
teil weise nach 

längerem 
I 

! ! 
i 

Stehen 

II I 

pe 111. 

I 
I 
I 

Grüne Farbstoffe. 

~~ 

I E~sig-11 Amylalkohol 
saure 

I 
! 

Salzsilure Ammoniak I Kalilauge 90 OJo II 
I 

I unverändert I unverändert gelbgrün, 637,4 
Absorption 592,2 I geschwächt 

633,7 

II 
? 587,0, 
einseitige 

I I Absorption Ii 
:im Blau und 

Violett I 

I I 

Farbe Farbe I blaugrün, 67o,oll 
unverändert unverändert ungefähr 616,21 

676,0 681.4 685,0 
616,2 622,3 623,9 

I 
I 

II I ! 

unverändert anfangs [ rosarot, 666,3 
unverändert, ' dann 604,4 

. teilweise nach allmählich 
entfärbt sich I entfärbt sich 

1 längerem 
- . I 

Stehen II 

I 

---

I 
: 

I' ,I 

Ii 

!678,6 
I 620,7 

574,5 

I, 

Ii 
II 
il 
il I 

II __ J 
6* 

83 

Anmerkung 

direktziehender 
Baumwolltrisazo-
farbstoff 

der Farbstoff ist 
nicht rein, er zeigt 
noch einenschwa-
eben Absorptions-
streifen bei 677,0, 
welcher dem 
Hauptfarbstoff 
nicht angehört. 

-. 

in Schwefelsäure: 
673,0, 610,8 

Beizenfarbstoff 
(Chrombeize) 

basischer Farbstoff, 
s. Seite 51 

in Schwefelsiinre: 
öflo,o, ;~oo,o, 458,4 
saurer Farbstoff 



84 Griine Farbstoffe. 
Grup· 

W a ::~on~a~ --~~:;; t:,t.:~-~ I 
Handelsname/Eigenschaften --------· 

Ab- I S I ··u. lsorptiou a zsa t e 

Alizarin· II wässerige Lösung verwa-1 Farbe 
brillantgrün bläulichgrün,alko- ·~;!'· 1 unverändert. 
G [C] holischeund essig- gefähr ungefähr 

I Farbe 
i unverändert, 

668,5 
616,0 

Streifen 1645,8[ unverändert 
undeutlich 591,4 I 

[, 546,51 
Alizal'in· [I saure Lösu[!gen 673 0 68' ,0 

direktgrün grüublau;inAthyl- 616'8 620,7 
G [M] II und Amylalkohol ' 

l·.nurinderWärme ; 

jlfelsäuremitgrüner ; 
]löslich; iu Schwe-l/ ; 

I Farbe löslich 
--:-lc-1-L-ö-su_n_g_e_n_gr_u_· n-,-:+-6-6-5-,5-.----F-a-r~~ ---, -blaugrün 

in Amylalkohol 608,7 unverändert 665,5 
1 schwieriger !i62,9 670,4: 607,2 

Alizarin· 
viridin FF 
Pulver [By] 

1 löslich; 611,7 

I ;:its;:;:~:~!~~: ~ -~ 
· löslich -~ § ~ 

rl ·S:g_~ 

I~ -~!~ 

wie bei 
Ammoniak 

r: I 

Ii 

t __ 
11658 
I ' : 603,0 
1 557,o 

~ -~ 
.~§~ 

~E:] 
.8 0~ 
~"' -" 

<I 

Farbe 
unverändert 

657,0 
601,6 
555,0 

II Ii 

Anth;achl:- --,~~~ässerige- un~-~~658,l ~arb~~~~erändert I Farbe un-d--:-.,::'6_5_7_,-8~.1:. Farbe 

nongrün i alkoholische ~ö- 605,8 Absorption Absorption ,; 602,5 unverändert 
GXNO (B] lsungen blaugrun, geschwächt, geschwächt, ;I !i57,0 656,3 

! essigsaure Lösung 1 zwei Streifen , 601,3 

Alizarincya· 
ningrün E 
Pulver [By] 

Alizarincya· 
ningrün G 
extra Pulver 
[By] 

Alizariucya· 
ningrün K 
Pulver [By] 

I·I~~;J~~~~~~r ~u~~ I u~~~~~~~he undeutlich 
1

' ~ J ~ ? 555,8 

nach Zusatz von I 
1
· Z -" I~ ä)~~ 

~~ Säure wenig 
1 

J! ~-iil"iil 
[ löslich I Ii ~~ 

I Lösungen 11658,1 --F-a-rb_e_ - unveränd~~- ---;;;-r~~-- S50,7] 

b~äulichgrün, 1601,3 unverändert ' unverändert 596,4: 1 

m Wasser 558 1 660,0 660,0 552,2 ! 
schwierige_r lös-~i ' 602,1 602,1 
lieh, in Ath v 1- I 
und Amylalko-hol, 

leicht löslich; j 

in Schwefelsäure i 
mit graublauer ~-~: 
Farbe löslich 

.I 

jl Lösungen bläu- ]656,3, 
11 liehgrün; in 600,2 
[ Amylalkohol 557 0 

II schwieriger ' 

II löslich ; in I 
,! Schwefelsäure mit 
:1 grünlichblauer 

Farbe 
unverändert 

660,0 
602,1 

unverändert 

unverändert 

______ IL_ Far~~~~~~- ___ _ 



pe 111. 

alkohol lj 
,--------,--- -1,- ! 

Ammoniak Kalilauge 1

1

' Ab: I 
1 
sorptton, 

unverändert unverändert 651,5 1 

698,51 
552,6' 

Grüne Farb,;toffe. 

Amylalkohol 

Salzsäure 

Farbe 
unverändert 

647,6 
593,5 

Ammoniak 

-~-Farbe 
unverändert 

654,4 
599,3 

--------- --- ---"----'-- I 
- --~----------

1 bläulichgrün 
661,8 
605,8 

1 
bläulichgrün, j verwa-l 
verwaschene sehen: I 

I Streifen: 661,81 
I 687,8 608,7 I 

1 622,3 ? · 

II a> =-..a 
~~!! 

I -- c..o CD:,..,.~ 

I 
~ ~> 

_·"~.§ 

unverändert , gelbgrün, 
] Streifen 

unverändert 

! verschwinden 

Farbe 
unverändert 

6;}2,6 
597,4 
553,7 

658,1 
602,5 
555,9 

I 

I ! 

blaugrün 
657,0 
602,2 

661,8 
604,7 

Farbe 

blaugrün 
667,4 
607,2 

_L_ 

! unverändert 
unveriindert 

652,6 
597,4 
552,6 

---- -~~sig- \ 

------~--1 saure 1 

Kalilauge II 90 ° /o I 
I• 

wie bei 11
164 7_,911 

Ammoniak 1 594,0 1 

I 552,6 I 

II I 

i il 

II II 
-~-

bläulichgrün 656,3 
707,2 601,9 
643,8 555,9 

lf 

Ir 

85 

Anmerkung 

in Schw•felsiiu•·•: 
6~t7,H, 582,0, 537,1, 
einseitige A bsorp­
tion im Blau und 
Violett 

saurer Chroment­
wicklungsfarbstoff 

in Sehw•fehiinre: 
ungefähr 59~.~. 
635,4 

Beizenfarbstoff 
( Chrombel ze) 

Alizarlnviridin DG 
Toi" [By], siehe 
Seite 90 

______ I -

663 311 in Srhwefelsiiure 
605•8 graublau: 63J,l, 

' 577,5, 534,3 
? 558 saurer Farbstoff 

---~!! ____ _ 
Farbe ~~650, 71

1 

unverändert 1 597 4 
655,2 [I 552'61 
600 2 ' , ! 

554:8 I l1 

ll 

II 
Ir 

II 

in Schwefebänre: 
Un!!efänr 652,6, 
592,7 

saurer Farbstoff 
(auch für Chrom­
beize) 

un~~ränd~r-t-- Farb~-----~658,1\ 
unverändert 602,6 'I 

Farbe 
unverändert 

662,6 
597,4 
552,6 

unverände~t -~ - --:i~.r. b~- -~~6SO, 7l'jl in-Schw"de~siinre: 
d 648,0, 590,7, ein-

unveran ert, 1' 697,4 ', seitigeAbsorption 
658,1 555,9 
6ot,6 1 ', 

557,0 II 

II - ________ I _____ --

verwaschene 11 552 6[1 im Blau und Vio-
Streifen ' 1' lett 
ungefähr '.I' saurer Farbstoff 

6 · (auch für Chrom-
6 5,5 1 beize),siehel.Teil, 
604,4 II s. zog 

II 



86 Grüne Farbstoffe. 

.... -- I -- . - II .. Waseer -

Hand e I s n a m eiEig e n s c haften~~-----·-------.,---------
,180:i,tnl Salzsäure ' Ammoniak 

I , 

Phenocyanin 
ß [DH] 

Phenocyanin 
VS (DH] 

Philochromin 
B [M] 

I 

wässerige Lösung u~- I 

arün alkoholische gefahr I 
~Lös~ng bläulich- 670,0 
grün, amylalko- 1 

lische und essig- .9 

I 

I 

saure Lösung ,; § t: 
blau ~:;;~ 

~ ~.2 .s ~~ 
".a 
< 

I il 

violett, 
verwaschene 

Streifen 
ungefähr 

561,5 
604,5, 

einseitige 
Absorption 
im Violett 

Ohrornatgrün 
1 w:ser;~~Lösung ~~,-24,01 Fa~b~~eller, 

G [C] bl~ulichgrün, in I Absorption 
Athylalkohol 9 1 geschwächt 

auch nach Zusatz · ~·~ 
von Säure wenig :E :3 "'0 
löslich, in Amyl- ~ ~~ 
alkohol auch nach ·s 1l 
Zusatz von Säure < 
unlöslich, in Essig-

säure unlöslich 

blau, 
ungefähr 

603,0 

Farbe 
unverändert, 
undeutlicher 
Streifen im 
Orangegelb, 

einseitige 
Absorption 

im Rot 

Amido· 
schwarz· 
grün B (M] 

Naphthol­
schwarz· 
grün G [CJ 

I -·~--

wässerige Lösung II u~­
grünblau, alko- 'i gefahr 

blau, 
ungefähr 

609,3 
573.2 

I I 

: unverändert , 

holische Lösung li603,0j 
grün, amylalko- [ ', 

lholische und essig-'1' .9 ! 

js~ureLösungblau;l .;§~ 
1 m Amylalkohol 'Ii ~:;;~ 

I 
erst nach Zusatz 1 :g ~ 
von Säure löslich .I 'iil] 

:i ..q 
,I 
'I 

Benzodunkel· I wässerige und " UD;- 1 violett, , 
. griin B [ By] I essigsaure Lö- gefahr I Streifen ' 
Diamin· sung grün, äthyl- 647,2 verschwinden 

schwarz• und amylalkoho- 597,4 ' 
griin N [C] lische Lösung ' 

Direktdnnkel- blaugrün, im ., .!l 
griin 8 [ J] auffallenden ;€'.§:~ 1 

Renoldunkel· Lichte rot; in ~~ö 
grün N ex· Amylalkohol " .... ~ ·; ~> tra [ t. M.] schwer löslich .a 

< 

graublau, 
ungefähr 

603,0, 
einseitige 

Absorption 
im Rot und 

Violett 

wie bei 
Ammoniak 

I 
blaugrün-,-~~--­
einseitige 

Absorption Ii 
im Rot ~~ 

I! 
], ' 

Grup· 

Äthyl-

blau, 
ungefähr 

613,8 
566,0 

680,2 
625,5, 

einseitige 
Absorption 

im Rot 

. 'I--------
violett, j un-

Absorption gefähr · 
geschwächt, '611' 7' 

ungefähr I 

594,8 .!l~ ! 

? 553,7 ~c.S 
~:3> 
~ E-] 

braunrot, 
ungefähr 

611,7 
574,5, 

einseitige 
Absorption 

im Rot und 
Violett 

·~~_: 
<~ 

UD- I 
gefähr i 

627,1 : 
588,31 

.!l I 

"' -~ä~ 
~~~ 
oo f'.S 
·~ ~> 

,Q 

""i 

blau 
610,2 
570,7 

Grup· 

unverändert 

-------------



pe IV. 

alkol:!ol 

Ammoniak 

blau, 
ungefähr 

569,5 
669,0 

uu verändert 

pe V. 

graugrün, 
Streifen 

unverändert 

Kalilauge 

blau, 
ungefähr 

594,5, 
einseitige 

Absorption 
im Rot 

violett 
597,9 
555,9 

grauviolett 
611,7 
572,0 

II 

l-Ab- I 

I i sorption \ 

Ii I 

II un- ' 

I 
gefähr 

1600,0 
,I 

'I 
I 

:I 
il 

JL 

Grüne Farbstoffe. 

Amylalkohol 
- -- ---,---------

Salzsäure 

ungefähr 
618,0 
567,5 

Ammoniak 

ungefähr 
567,0 
669,0 

I Essig­
--- säure 

Kalilauge I 90 o;o 

violett, 
ungefähr 

591,0 
[477,0], 
einseitige 

Absorption 
im Rot 

I • II ,
1 

5o7,0, 
1, 606,a

1
1 ,, 

I I 

II ,, ,, 

i[ 

87 

Anmerkung 

Be; zenfarbetoff 
(Chtombeize) 

---------- ___ il 

615,3 
575,7 

saurer Chroment­
wicklungsfarbstoff 

saurer Farbstoff 

un- unverändert unverändert blau 723,0 
665,5 

Dlrektdnnkelgriin S 
[J] ist nuanciert 
m1t Gelb 

direktziehender 
Baumwollazofarb· 
stoff 

gefähr 
630,4 

591,0 

.~ 
~~~ 
~:3! 
""'" .S ~> 
"..o 

-< 

1 bzw. grün 
619,2 
579,5 

------ --'-- ____ 1 __ _1__ __ 



88 

Handelsname 

Direktgrün 
CO [L] 

Kolumbia· 
grün [A] 

Phenocya 
V [DHJ 

nin 

Katigeng 
2B 

rün 

nB Pyrolgrii 
[L] 

Tbiogeng 
GL ext 
(M] 

rün 
ra 

rün Kati~eng 
4 B [B 

Tbiogeng 
BL [M] 

y] 
rün 

I 

Eigenschaften 

wiil:serige, kon-
zentrierte Lösung 

blau, verdünnt 
grün, alkoholische 

und essigsaure 
!ßsung grün ; in 
Athylalkohol und 
Essigsäure schwer 
löslich, in Amyl-
alkehol auch nach 
Zusatz von Säure 

unlöslich 

wässerige Lösung 
gelbgrün, alko-

holische Lösungen 
grün, essigsaure 

Lösung braungelb 

wässerige Lösung 
bläulichgrün, 

alkoholische Lö-
sung grün, essig-

saure Lösung 
v},olettblau; in 
Athylalkohol 

schwer löslich, in 
Amylalkohol erst 
nach Zusatz von 
Säure mit blauer 

Farbe löslich 

wässerige Lösung 
~rün, alkobolisehe 
Lösung bläulich-
grün, in Äthyl-
alkehol schwer 

löslich, in Amyl-
alkehol und Essig· 

säure unlöslich 

Lösungen .. blau-
grün, inAthyl-

alkobol und Essig-
säure schwer lös-
lieh, in Amylalko· 

hol unlöslich 

Ab· I sorptioo 

UD· 
geflibr 
650,7 

594,8 
I 

a .. ·~ .. = ... 
~~:! 

crJ f'.2 I 
-~~~ 

"' i 
<II I 

I 

I 

t~ 
~'Ö 

a> ·;-= 
;eä 
~~ 
-~1il I 

I 

I 
-~ d, I ..... 
E'5 o .. 
_!0.<> 
~-=-="' .~:CD 
=s~ .. 
.s a ... ~ 

I 

I I I 

I =· 0" I i~ : 

~~ I 
:;:.",e 

="' i "'"lll; .!!9., 
=i~ .. 
~.§ 

' 
' 

I 
.,..", 

"= 0 =.c I ~~~ 
~0 .. 
II)~~ 

.!!!'a ~ I ~· ... '"' 
"'=0 "'o 
-~~ 

Grüne Farbstoffe. 
Grup· 

Wasser I Äthyl-

~--

Salzsäure Ammoniak Kalilauge Ab· I Salzsäure 
I sorption 

Farbe heller, bläulichgrün, wie bei UD• unverändert i 
einseitige ungefähr Ammoniak gefab1· 

I Absorption 611,7, 630,5 
I 

im Rot einseitige 588,3 
I Absorption ... 
! im Blau und a": I 

il)" ... 'ö I 
Violett ~.g> I ..... .", 

I 
.s t~ 
Qli 

<llii:l I 
I I 

' I I 

Grup· 

Farbe und blau, Absorp-1 wie bei UD• Farbe und 
Absorption tion verstärkt, 

1 

Ammoniak gefähr Absorption 
geschwächt verdünnt un- 684,0 geschwächt 

gefähr: 610,0, 11)13. 
einseitige I .~:g,:~ 

Absorption I 
~J.4,:!~ 

' mmC:C-
im Rot =.c a:> I 

I 
I 'Gi<C~.~ 

--

I I 656,61 I blau, unverändert hellblau violettblau, 
Absorption I ungefähr 
geschwächt, 

I 
i 579,5 I konzentrier-
! ! tere Lösung : 

ungefähr : I 
573,0 ' 

i 
I I 

I 
' 

j I' 
----~-~ 

.I ' 
I 

unverändert 11654,51 blau I unverändert blau 
I I 

II I 
I 

I !I I i 
I! 

I 

I 
i 'I I 

II I 
I 

---- -- I 

I I 11652,61 blau unverändert blau violett, 

I der Streifen 
I ' \ verschwindet 

' " 
il 

i 

il 
I 

I I 
I 



pe V. 

alkohol 
.-1 ----...---1 --- -~,. 

Ammoniak : Kalilauge so:~ion I 
unverändert 

pe VI. 

blaugrün, 
Absorption 
verstärkt, 
verdünnt 

684,0 

unverändert 

unverändert 

~------

1 unverändert 
I 

) gelbgrün, 111 

I ungefähr II 

I ei~:~{~~e I 
I Absorption 1 

I
. im Blau und ' 

Violett I 

I , 

blau, 
Absorption 
verstärkt, 
verdünnt 

597,5 

rot, 
trübt sich 

rosarot 

rotviolett 

un· : 
gefähr I 
679,0 

' 

Grüne Farbstoffe. 89 

Amylalkohol 
--~~~----- !~~~-I Anmerkung 

Salzsaure 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

ungefähr 
584,5 

Ammoniak 

allmählich 
blaugrün, 
Streifen 
ungefähr 

679,0 

Kalilauge 90 °/o I 

I ge~ähr: 
1

711,6 
630,5 
585,5 

I 

: 

blau, Absorp- ..., 
tion verstärkt, EI~ 

verdünnt ~·;] 
~.~> einseitige Ab- ·~..., 'd 

sorption im ~ fr ~ 

DlrPktgrün CO ent­
hält einen gelben 
Farbstoff. 

direktziAhender 
Baumwolltrisazo­
farbstoff 

Beizenfarbstoff 
(Chrom beize) 

Rot und ·~] ~ 
__I_ _orangegelb -<l~ I 
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Übersicht der grünen Farbstoffe. 
Acidolgrün 3 G konz. [t. lVL] 
Äthylgrün krist. [ A J · 
Agalmagrün B [B] . 
Agalmagrün BX [BJ 
Algolgrün B Teig [By], siehe Küpenfarbstoffe. 
Alizarinbrillantgrün G [CJ 
Alizarincyaningrün E Pulver [By] 
Alizarincyaningrün G extra Pulver [By] 
Alizarincyaningrün K Pulver [By] 
Alizarindirektgrün G fM] . 
Alizarindunkelgrün W Teig [BJ, siehe rote Farbstoffe. 
Alizarinemeraldol G [By] . 
Alizaringrün S Teig [B] gibt in Wasser und Äthylalkohol kein 

charakteristisches Spektrum; in Schwefelsäure mit vio­
letter Farbe löslich, Absorptionsstreifen bei )., 633,8, 583,3 
und 542,5. 

Alizaringrün S Pulver [M], siehe rote Farbstoffe. 
Alizaringrün X [BJ, siehe blaue Farbstoffe. 
Alizaringrün B [D], siehe rote :B'arbstoffe. 
Alizaringrün G [D], siehe rote Farbstoffe. 
Alizarinviridin DG Teig [By] ist Alizarinviridin FF, welches als 

Nebenprodukt Anthrazenblau WR enthält 
Alizarinviridin FF [By] 
Alkaliechtgrün B [By] 
Alkaliechtgrün 3 B [By] 
Alkaliechtgrün G (By] 
Alkaliechtgrün 3 G [By] 
Alkaligrün 128 [D], ein Gemisch von Blau und Gelb. 
Amidoschwarzgrün B [M] 
Aminschwarzgrün B [ A ], siehe blaue Farbstoffe, 
Anthracenebromatgrün B [C], siehe rote Farbstoffe. 
Anthracensäuregrün [J] . 
Anthrachinonblaugrün BX [B], siehe blaue Farbstoffe. 
Anthrachinonblaugrün BXO [B], siehe blaue Farbstoffe. 
Anthrachinongrün GXNO [B] . 
Anthrachromgrün B, G, BG, GG [L ], siehe rote Farbstoffe. 
Anthracylchromgrün A [D], ein Gemisch von Blau, Rot und Gelb. 

Seite 

70 
68 
68 
68 

84 
84 
84 
84 
84 

82 

84 
84 
64 
60 
64 
58 
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84 
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Anthracylchromgrün D [D], siehe rote Farbstoffe. 
Auronaldruckgrünpaste I [t. M.], in Wasser, Äthyl- und Amyl· 

alkohol unlöslich. 
Auronalgrün B [t. M.], Spektrum nicht charakteristisch. 
Auronalolive N [t. M.J, ein Gemisch von Grün und Gelb. 
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Azidingrün BB [CJ] . . . . . . . 76 
Azidingrün GG [CJ] . . . . . . . . . . . . . 72 
Azingrün TO [L ], ein Gemisch von Grün, Blau und Gelb. 
Azogrün Teig [By]. . 70 

ßenzalgrün [0] . . 70 
Benzalgrün Nr. 00 [0] = Benzalgrün [0] . 70 
Benzodunkelgrün B [By] . . . . . 86 
Benzodunkelgrün GG [By] . . . . . . 74 
Benzogrün BB [By ], ein Gemisch von Grün und Blau. 
Benzogrün FF [By] . . . . . . . 80 
Benzogrün G [By], ein Gemisch von Grün und Blau. 
Benzoolive [By ], ein Gemisch von Grün und Blau. 
Benzylgrün B [J] . . . . . . . 60 
Blaugrün S [B] . . . . . . . . 58 
Brillantalizarinviridin F Teig [By] 82 
Brillantbenzogrün B [By], ein Gemisch von Grün, Blau und Violett. 
Brillantdianilgrün G [M], ein Gemisch von Blau und Gelb. 
Brillantgrün JJO (BCF] . 68 
Brillantgrün krist. [C] . . 70 
Brillantgrün krist. [D] . . 70 
Brillantgrün Y krist. [H] . 68 
Brillantgrün [K] . . . 68 
Brillantgrün krist. [M] 68 
Brillantgrün Nr. 00 [0] 68 
Brillantgrün S [CJ] 68 
Brillantreingrün G [By ], ein Gemisch von Blau und Gelb. 
Brillantsäuregrün 6 B [By] . . . . . . . . . 60 
Brillantwalkgrün B [C] . . . . . . . . . 60 

Caprigrün B [L ], ein Gemisch von Capriblau und Akridingelb. 
Caprigrün G [L ], ein Gemisch von Capriblau und Akridingelb. 
Caprigrün GG [L ], ein Gemisch von Capriblau und Akridingelb. 
Chinagrün krist. lBy] . . . . . . . . . . . . . . 70 
Chloramingrün B [S] . . . . . . . . . . . . . . 82 
Chlorazolbrillantgrün B [H], ein Gemisch von Blau und Gelb. 
Chlorazolbrillantgrün G [H], ein Gemisch von Blau und Gelb. 
Chlorazolgrün B [H], ein Gemiach von Blau und Gelb. 
Chlorin [DH] (identisch mit Dunkelgrün [C], Solidgrün 0 [M], 

Spektrum nicht charakteristisch. 
Uhrornatgrün G [C]. . . . . . . . . . 86 
Chromchlorin G [DH], siehe blaue Farbstoffe. 
Chromechtgrün B [DH], ein Gemisch von Blau und Gelb. 
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Chromechtgrün B [J), siehe rote Farbstoffe. 
Chromechtgrün G [J), siehe blaue Farbstoffe. 

Seite 

Chromgrün Pulver [By) . !18 
Chromoxalgrün B [A), siehe blaue Farbstoffe. 
Chrompatentgrün N [K), siehe blaue Farbstoffe. 
Cibagrün G Teig (J] . 72 
Coerulein A Teig [M), in Wasser, Äthyl- und Amylalkohol un-

löslich. 
Coerulein B Teig (M), siehe rote Farbstoffe. 
Coerulein BR [M), siehe rote Farbstoffe. 
Coerulein BWR [M), in Wasser kein charakteristisches Spektrum, 

in Alkohol unlöslich. 
Coerulein S Pulver [M], kein charakteristisches Spektrum. 
Cross Dye Green G (H), Spektrum nicht charakteristisch. 
Cyaningrün N (M], ein Gemisch von Cyanin B und Echtsäure-

grün 2 B. 
Cyanolechtgrün G (C] . 58 
Cyanolgrün B (C) . 62 
Cyanolgrün 6 G (C) 58 
Cyanolgrün S [C), ein Gemisch von Cyanolgrün G G, Rot und Gelb. 
Cypergrün B (A), siehe blaue Farbstoffe. 

Uiamantgrün B [B] . . 70 
Diamantgrün G [B) . 68 
Diamantgrün [By], siehe blaue Farbstoffe. 
Diamantgrün 3 G [By], ein Gemisch von Blau und Rot. 
Diamantgrün SS [By] 80 
Diamingrün B [ C] . 7 8 
Diaruingrün G [C] . 78 
Diamingrün CL [ C] . . 80 
Diaminnitrazolgrün BB [C], siehe rote Farbstoffe.· 
Diaminnitrazolgrün G [C), siehe rote Farbstoffe. 
Diaminnitrazolgrün GF [C], siehe rote Farbstoffe. 
Diaminschwarzgrün N [C] 86 
Dianildunkelgrün B [M], ein Gemisch aus Dianilgrün G und 

Blau. 
Dianilechtolive 2 G (M], ein Gemisch von Blau und Gelb. 
Dianilgrün BN [M], = Dianilgrün BBN, gemischt mitBlau und Gelb. 
Dianilgrün BBN [M] 7 4 
Dianilgrün G (M] 7 8 
Dianilgrün GN [M], = Dianilgrün BBN, gemischt mit Blau und 

Gelb. 
Diazingrün [KJ, siehe blaue Farbstoffe. 
Diazoolive G [By), ein Gemisch yon Grün, Blau und Gelb. 
Diphenylgrün G [G] 7fi 
Diphenylgrün 3 G [G]. 76 
Direktdunkelgrün B (J] 74 
Direktdunkelgrün S [J] 86 
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Direktgrün B [ J] 7 8 
Direktgrün TO [ J] 80 
Direktgrün B [L] 7 6 
Direktgrün CO [L] 88 
Direktgrün G [L] 80 
Domingochromgrün W [L], ein Gemisch von Walkgrün BW lLl, 

Rot und Gelb. 
Domingogrün 3 G [L] . 61 
Domingogrün H [L ], siehe blaue l<'arbstoffe. 
Doppelgrün SF [K] . . 62 
Dunkelgrün [C] (identisch mit Chlorin [DH], Solidgrün 0 IMJ), 

Spektrum nicht charakteristisch. 
Dunkelgrün [0], = Brillantgrün, Methylenblau und Gelb. 
Dunkelgrün DGR fü], ein Gemisch von Grün, Blau und f+elb. 

Eboligrün T [L] . 7 8 
Echtchromgrün P [HJ, ein Gemisch von Violett und Gelb. 
Echtdruckgrün G [K] (mit Solidruckgrün [By] identisch), gibt 

kein charakteristisches Spektrum. 
Echtgrün CR [By] . 66 
Echtgrün extra [By] 68 
Echtgrün extra blaul. [By] . . 66 
Echtgrün M [DH], siehe blaue Farbstoffe. 
Echtlichtgrün [By] . 62 
Echtsäuregrün B [C], ein Gemisch von Thiokarmin Rund C)'anol 

extra. 
Echtsäuregrün BB [M] . 60 
Echtsäuregrün BB extra [M] 60 
Echtsäuregrün 6 B [0]. . 60 
Eclipsgrün G [G], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Eclipsolive [G], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Eriochlorin A [G], ein Gemisch von Erioglaucin·, Methylviolett und 

Gelb. 
Eriocblorin BB [G], ein Gemisch von Erioglaucin, Methylviolett 

und Gelb. 
Eriocblorin L [G], ein Gemisch von Erioglaucin und Gelb. 
Eriocblorin PS [G], ein Gemisch von Eriocyanin, Violett und 

Gelb. 
Eriocblorin VS [G], ein Gemisch von Erioeyanin, Violett und Gelb. 
Eriocbromgrün H [G], ein Gemisch von Blau, Rot und Gelb. 
Eriocbromolive G [G], siebe rote Farbstoffe. 
Erioehromverdon A konz. fG], siebe rote Farbstoffe. 
Eriogrün extra [G] . 58 
Erioviridin B [G] 60 

Galloviridin G [By], siebe blaue Farbstoffe. 
Grün, italienisches [LD] (Verde italiano), gibt kein charak­

teristisches Spektrum. 
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Grün G [H], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Guineaechtgrün B [A] 62 
Guineagrün B [ A] . 68 
Guineagrün G [A], ein Gemisch aus Guineagrün B und Gelb. 
Guineagrün 2 G [ A 1 64 

Halbwolldunkelgrün B [H], ein Gemisch von Blaugrün und Blau. 

Immedialbrillantgrün G extra [C], gibt kein charakteristisches 
Spektrum. 

Immedialdunkelgrün B [C], in Wasser, Alkohol und Essigsäure 
unlöslich. 

Immedialgelbolive G [C], in Wasser, Alkohol und Essigsäure 
unlöslich. 

lmmedialgelbolive 2 G [C], in Wasser, Alkohol und Essigsäure 
unlöslich. 

Immedialgelbolive 5 G [C], in Wasser, Alkohol und Essigsäure 
unlöslich. 

Immedialgrün BB [C], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Immedialgrün GG [C], ein Gemisch von Blau und Gelb. 
Immedialolive B [C], in Wasser, Alkohol und Essigsäure un-

löslich. 
Immedialolive GG [C], in Wasser, Alkohol und Essigsäure un­

löslich. 
Immedialtiefgrün G [C], in Wasser, Alkohol und Essigsäure un-

löslich. 
ludalizaringrün [DH], siehe blaue Farbstoffe. 
Indanthrengrün B [B], siehe Küpenfarbstoffe. 
Indanthrenolive G [B], in Wasser und Xylol unlöslich, siehe 

Küpenfarbstoffe. 

Janusgrün B [M], siehe blaue Farbstoffe. 
J anusgrün G [M], siehe blaue Farbstoffe. 

Kaschmirgrün B [By], ein Gemisch von Blau, Violett und Gelb. 
Katigenbrillantgrün G [By], in Wasser, Alkohol und Essigsäure 

unlöslich. 
Katigenbrillantgrün GD [By], in Wasser, Alkohol und Essigsäure 

unlöslich. 
Katigengrün 2 B [By] . 88 
Katigengrün 4 B [By] . 88 
Katigengrün 2 G [By], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Katigenolive G [By], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Katigenolive GN [By], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Katigentiefgrün 5 B ex. konz. [By), in Wasser und Alkohol un-

löslich. 
Kitongrün [J] 58 
Kitongrün N [J]. 58 
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Kolumbiagrün [A] . . 88 
Kolumbiagrün B [ A] . 7 ti 
Kolumbiagrün 3 B [A] . . . . . 74 
Kolumbiagrün G [A], ein Gemisch von Grün und Blau. 
Kolumbiaschwarzgrün D [A], ein Gemiseh von Grün und Blau. 
Kryogenolive [B], gibt kein charakteristisches Spektrum. 

J,eukoldunkelgrün B [By], in Wasser unlöslich, in Essigsäure und 
Xylol kein charakteristisches Spektrum; siehe Küpenarb-

stof.fe. 
Lichtgrün S [B] . . . . . . . 64 
Lichtgrün SF bläul. [B] . . . . 66 
Lichtgrün SF gelbl. [B] . . . . 64 
Lichtgrün N [L ], ein Gemisch von Brillantgrün und Gelb. 
Lichtgrün 2 G extra konz. [t. M.]. 64 
Lichtgrün 2 GN extra konz. [t. M.] . 64 

Malachitgrün krist. [A] . . . . . 70 
Malachitgrün AE [ A] = Brillantgrün 68 
Malachitgrün krist. [B] 70 
Malachitgrün krist. [J] 70 
Malaehitgrün A krist. [H] 70 
Malachitgrün extra [CJ] . 70 
Malachitgrün krist. [K] . 70 
Malachitgrün krist. extra [Neugrün] [M] 70 
Mercerolgrün 3 B [H], ein Gemisch von Blau und Gelb. 
Metachromolive B [A], siehe rote Farbstoffe. 
Methylengrün B [B] 82 
Methylengrün extra gelbl. konz. [M] . . . . . . 82 
Methylengrün G [M], ein Gemisch aus Methylenblau und 

Brillantgrün. 
Methylengrün 0 [M], ein Gemisch aus Methylenblau und Methylen-

grün extra. 
Methylengrün extra konz. [t. M.] 82 
Methylengrün extra [S] . 82 
Methylgrün krist. [A] . . . . 62 
Methylgrün krist. I. gelbl. [By] 62 
Methylgrün krist. I. bläul. [ByJ 62 
Methylgrün 12 BB [M], ein Gemisch aus Methylgrün und Methyl-

violett. 

Nachtgrün A [t. M.] . . . . . . . . fiO 
Nachtgrün 2 B [t. M.], wird nicht mehr erzeugt. 
Naphthalingrün V [J] . . . . . . 60 
Naphthalingrün V [M] . . . . . . . . 60 
Naphtharuingrün AG [K] . . . . . . 72 
Naphtharuingrün AN lK], ein Gemisch aus Naphtamingrün AG 

und Blau. 
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Naphtharuingrün B [K], ein Gemisch aus Naphtharuingrün AG 
und Blau. 

Naphtholgrün B [C], [t. M.], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Naphtolschwarzgrün G [C] 8ti 
Neptungrün S [B] . 68 
Neptungrün SB [B]. 70 
N eptungrün SBNX [B], ein Gemisch. 
Neptungrün SG [B] 60 
Neptungrün SGX [B] . 60 
Neugrün krist. [By] 70 
Neusäuregrün 3 BX [By] . 68 
Neusäuregrün GX [By] = Neusäuregrün 3 BX und gelber Farb-

stoff. 
Neusolidgrün 2 B [.JJ . tj(j 

Neusolidgrün 3 B [J] . 64 
Neuviktoriagrün extra [B] 70 

Osfanildunkelgrün B [OSF] . 76 
Oxamindunkelgrün [B], ein Gemisch von Blau, Violett und Gelb. 
Oxamingrün [B], ein Gemisch von Blau, Violett und Gelb. 

Palatinchromgrün GX [B], ein Gemisch. 
Papageigrün [By], ein Gemisch. 
Paragrün B [By], gibt in Wasser und Alkohol kein charak­

teristisches Spektrum. 
Paragrün G [By] gibt in Wasser und Alkohol kein charakte-

ristisches Spektrum. 
Patentblau AGL [.M:] 60 
Patentgrün 0 [.M:), ein Gemisch mit Patentblau. 
Patentgrün V [.M:], ein Gemisch mit Patentblau. 
Patentgrün VS [.M:S], ein Gemisch mit Patentblau. 
Phenocyanin B [DH] . 86 
Phenocyanin V [DH] . 88 
Phenocyanin VS Teig [DHJ . 86 
Philochromin B Teig [.M:] . 86 
Philochromin G Teig [.M:.] ist Philochromin B 'reig gemischt mit Gelb. 
Pyrogendunkelgrün B [J], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Pyrogendunkelgrün 3 B [J1 ein Gemisch. 
Pyrogengrün FB [T], ein Gemisch. 
Pyrogengrün FF [T], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Pyrogengrün 2 G [T], ein Gemisch von Grün, Blau und Violett. 
Pyrogengrün 3 G [J], ein Gemisch von Grün, Blau und Violett. 
Pyrogenolive N [Jl, ein Gemisch von Grün, Violett und Gelb. 
Pyrolbraunolive A- [L], in Wasser, Alkohol und Essigsäure un-

löslich. 
Pyrolbraunolive B [L ], in Wasser, Alkohol und Essigsäure un­

löslich. 
Pyrolbraunolive BD [L], in Wasser, Alkohol und Essigsäure un­

löslich. 
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Pyrolgrün B [L] 88 
Pyrololive GG [L], in Wasser, Alkohol und Essigsäure unlöslich. 

Renaldunkelgrün N extra [t. M.] 
Renalgrün B extra [t. M.] 
Renalgrün G [t. M.] 
Renalolive [t. M.], ein Gemhmh von Blau und Gelb. 
Russischgrün [L ], wird nicht mehr erzeugt. 

Säurealizaringrün G [M], siehe blaue Farbstoffe. 

86 
74 
75 

Säuregrün BB [By]. 66 
Säuregrün BBN extra [By] 66 
Säuregrün 3 B [By] 72 
Säuregrün 1<' extra [By] . 64 
Säuregrün G extra [By] . 64 
Säuregrün GG extra [By] 64 
Säuregrün extra konz. [0] 64 
Säuregrün extra konz. [D J 64 
Säuregrün GW [D] . 64 
Säuregrün X [H] 66 
Säuregrün 000 [L] 64 
Säuregrün B [M] 64 
Säuregrün konz. D [M] 64 
Säuregrün konz. M [M] 64 
Säuregrün 0 [M] 64 
Säuregrün 2 G extra konz. [t. M.J 64 
Säuregrün 2 BG [t. M.] 68 
Schwefelgrün G extra [A], in Wasser, Alkohol und Essigsäure 

unlöslich. 
Schwefelgrün 2 G [H], in Wasser, Alkohol und Essigsäure un­

löslich. 
Schwefelolive B extra [A], in Wasser, Alkohol und Essigsäure 

unlöslich. 
Schwefelolive FF [A], in Wasser, Alkohol und Essigsäure un-

löslich. 
Setoglaucin 0 [G] . 64 
Smaragdgrün krist. [D] 68 
Smaragdgrün krist. [By] 68 
Soliddruckgrün [By] (identisch mit Echtdruckgrün G [K]), gibt 

kein charakteristisches Spektrum. 
Solidgrün MN [DH], ein Gemisch von Malachitgrün, Methylen-

blau und Gelb, siehe Seite 32. 
Solidgrün 0 [C] . . 70 
Solidgrün krist. [L]. 70 
Solidgrün 0 [M] (identisch mit Dunkelgrün [C], Chlorin [DHJ), 

gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Sulfonsäuregrün B [By], siehe blaue Farbstoffe. 
Sultangrün N [H] 7 4 

Formanek JI. 7 
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Thiogengrün B [M], in Wasser und Alkohol unlöslich. 
Thiogengrün G [M], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Thiogengrün GG [M], gibt kein charakteristisches Spektrum. 

Seite 

Thiogengrün BL [M] . 88 
Thiogengrün GL extra [M] . , 88 
Thiogengrün GLD [M], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Thiogengrün S [M], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Thiogenolive B [M], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Thiogenolive G [M], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Thiogenolive GG [M], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Thiogenolive GGN [M], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Thionalblaugrün BB [S], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Thionalbrillantgrün GG [S], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Thionalgrün 2 G [S], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
'l'hiongrün B [K], in Wasser und Alkohol unlöslich. 
Thiongrün 2 B [K], ein Gemisch von Grün und Blau. 
Thiongrün 2 G [K], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Thiongrün 6 G [K], ein Gemisch von Grün und Blau. 
Thiophorgrün G [CJ), gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Thiophorolive BG [CJ], gibt kein charakterisches Spektrum. 
Triazolgrün G (OJ . 80 

Verde italiano [LD], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Vigoureuxgrün B [C], siehe rote Farbstoffe. 
Viridon FE [M] (identisch mit Soliddruckgrün [By]), gibt k('in 

charakteristisches Spektrum. 

W alkgrün 228 [D] . 
Walkgrün BW (L] . . 
W alkgrün S [L ], gibt kein charakteristisches Spektrum. 
Wollgrün S [B] . 
Wollgrün BS (By] . 
Wollgrün BS extra [By] 
Wollgrün S [J] . 

66 
60 

62 
62 
()2 

ti2 



Blaue Farbstoffe. 
Einteilung der blauen Farbstoffe In Gruppen. 
Unter blaue Farbstoffe werden solche Farbstoffe eingereiht, 

welche in Substanz gelöst oder von der Faser, von einem Gegen­
stand usw. abgezogen entweder rein blaue, grünlichblaue, grün­
blaue oder blauviolette und violette Lösungen liefern. 

Die große Gruppe der blauen l''arbstoffe zerfällt in die acht 
folgenden Gruppen und mehrere Untergruppen (siehe Tafel II und III). 

Gruppe I. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe, welche in 
Wasser, Athylalkohol und Amylalkohol bezw. in Essig­
säure gelöst, bei mäßiger Verdünnung der Lösung e i n Ab so r p -
t i o n s b an d liefern , welches von einem g l eich m ä ß i g e n und 
s c h w a c h e n Schatten rechts begleitet ist. Dieser schwache 
Schatten kommt jedoch bei stark verdünnten Lösungen nicht zum 
Vorschein und man beobachtet im Spektrum nur einen s y m m e tri­
sehen Absorptionsstreifen (siehe Tafel II, Gruppe I). 

Die Absorptionsstreifen sind ziemlich schmal und nur selten verwaschen 
(Cyanin B [M]). 

Im allgemeinen werden die Lösungen dieser Farbstoffe mit Säure versetzt 
g e 1 b oder grün; mit K a 1 i 1 a u g e versetzt bleiben die Lösungen entweder u n­
v er ändert (dabei kann eine Verschiebung des Absorptionsspektrums stattfinden) 
oder sie entfärben sich, bezw. sie werden gelb. 

Diese Gruppe bilden Dia m ino tri p h e ny l m e tha nfar b s toffe, ferner 
solche Triaminotriphenylmethanfarbstoffe, deren eine Aminogruppe 
in Orthostellung zum Methankohlenstoff sich befindet und schlief.ilich Diamino­
di p henylnaph thy l m ethanfa r b s toffe. 

Gruppe Ia. In die~e Gruppe gehören: 
1. Jene Farbstoffe, deren wässerige und äthylalkoholische 

Lösungen ein Absorptionsband mit einem gleichmäßigen 
schwachen Schatten rechts liefern, der in stark verdünnten 
Lösungen als ein s ym metrischer ziemlieh schmaler Streifen 
erscheint (Tafel II, Gruppe I a, Zeile 1 ), die a m y l a l k o h o l i s c h e 
Lösung gibt jedoch zwei Absorptionsstreifen, von denen der 
eine oder der andere intensiver sein kann (Tafel II, Gruppe Ia, Zeile 2 
und Gruppe IIa, Zeile 3) oder aber zeigt die amylalkoholische 
Lösung einen verwaschenen Doppelstreifen (Tafel II, Gruppe 
I a, Zeile 3), 

2. Jene Farbstoffe, deren wässerige Lösung einenAbsorp­
tionsstreifen (Tafel II, Gruppe la, Zeile 1), die äthylalko-

7* 
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holische und amylalkoholische Lösung jedoch zwei Ab­
sorptionsstreifen von den eben beschriebenen Formen geben 
(Gruppe Ia, Zeile 2 und 3). 

Die Absorptionsstreifen sind bei einigen Farbstoffen ziemlich scharf, bei 
den anderen Farbstoffen verwaschen. 

Im allgemeinen wird die wässerige Lösung dieser Farbstoffe mit Säure 
teilweise entfärbt, äthyl-und amylalkoholische Lösungen werden, mit 
Kalilauge versetzt, rosarot, nur die Lösung von Echtsäureviolett 10 B [By] 
wird durch Kalilauge entfärbt. 

Diese Gruppe bilden Triphenylmethan- und Diphenylnaphthyl­
m eth anf ar b s toffe. 

Gruppe II. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe , deren 
wässerige, äthylalkoholischeund amylalkoholische bezw. 
auch essigsaure Lösungen ein Absorptionsspektrum liefern, welches 
aus einem stärkeren Streifen (Hauptstreifen) und einem schwä­
cheren Streifen (Nebenstreifen) rechts besteht. 

Diese Gruppe bildet drei Abteilungen und zwar sind es: 
1. Solche Farbstoffe, deren Absorptionsstreifen bei starker Ver­

dünnung der Lösung schmal und unsymmetrisch, d. i. nach 
rechts verlängert erscheinen (Tafel II, Gruppe II, Zeile 1). 

Der Nebenstreifen ist regelmäßig so schwach, daß er nur bei 
einer konzentrierten Lösung sichtbar ist und bei großer Verdünnung: 
der Lösung nicht erscheint. 

Hierher gehören Thiazin- und Oxazinfarbstoffe, deren Lösungen 
regelmäßig rot fluoreszieren. 

2. Solche Farbstoffe, deren Absorptionsstreifen etwas breiter 
und symmetrisch sind, wobei der Nebenstreifen ungefähr gleich 
breit oder nur wenig breiter ist als der Hauptstreifen uud meistens 
eine geringere Intensität hat (Tafel II, Gruppe II, Zeile 2). 

3. Solche Farbstoffe, deren Absorptionsstreifen auch symme­
trisch sind, der Nebenstreifen aber in wässeriger Lösung be­
deutend breiter als der Hauptstreifen ist und seine Intensität er­
reicht mitunter beinahe die Intensität des Hauptstreifens , wie man 
es z. B. bei der wässerigen Lösung des Benzylvioletts 5 B [J] oder 
Säurevioletts 7 B [B] beobachten kann (Tafel II, Gruppe II, Zeile 3). 

Äthyl- und amylalkoholische Lösungen zeigen wieder einen 
schmäleren Nebenstreifen (Tafel II, Gruppe II, Zeile 2), der aber 
immer noch breiter sein kann als der Hauptstreifen. 

Die zweite und dritte Abteilung bilden blaue und violette Triamino­
triphenylm ethanfarb stoffe bezw. Dip h enylnaphthylmethanfar b­
stoffe. 

Die Farbstoffe dieser Gruppe zeichnen sich im allgemeinen dadurch aus, 
dafi ihre Lösungen mit Sä u r e versetzt, entweder u n verändert bleiben und 
zwar Lösungen der Oxazin- und Thiazinfarbstoffe, äthyl- und amylalkoholische 
Lösungen der Triphenylmethanfarbstoffe, wobei eine Verschiebung des Absorp­
tionsspektrums stattfinden kann, oder durch Säure grün werden (wässerige 
Lösungen dflr Triphenylmethanfarbstoffe); durch KaI il a u g e werden äthyl­
und amylalkoholische Lösungen sämtlicher Farbstoffe dieser Gruppe entfärbt. 

Gruppe Ha. Diese Gruppe bildet zwei Abteilungen und zwar 
sind es: 
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1. Diejenigen Farbstoffe, deren wässerige Lösungen neben 
einem stärkeren symmetrischen Absorptionsstreifen (Haupt­
streifen) noch einen schwachen Absorptionsstreifen (Neben­
streifen) rechts liefern, der mitunter so schwach sein kann, daß er 
nur bei einer konzentrierten Lösung sichtbar ist (Tafel II, Gruppe Ila, 
Zeile 1 ). 

Die äthyl- und amylalkoholische Lösung gibt auch zwei 
Absorptionsstreifen, die Form des Absorptionsspektrum ist aber 
eine andere als bei der wässerigen Lösung; bei der äthylalkoholi­
schen Lösung beobachtet man einen verwaschenen Doppel­
streifen, der meistens den Eindruck eines ganz verwaschenen 
Absorptionsstreifen macht und dessen Dunkelheitsmaximum fast voll­
ständig undeutlich ist (Tafel II, Gruppe II a, Zeile 2). 

Bei der amylalkoholischen Lösung treten die Streifen wieder 
schärfer auf und regelmäßig ist der r e c h t e Streifen s t a r k, der 
linke schwach (Tafel II, Gruppe Ila, Zeile 3), seltener findet man 
eine umgekehrte Anordnung der Streifen. 

Farbstoffe dieser Gruppe haben im allgemeinen die Eigenschaft, dafi ihre 
äthyl- und amylalkoholische Lösungen durch Kalilauge violett oder 
rosarot werden. 

Hierher wurden hauptsächlich Dip h eny l11 a p h thy l metha n f a r b s toffe 
eingereiht. 

2. Die zweite Abteilung bilden jene Farbstoffe, deren wäs::.erige 
Lösungen neben einem stärkeren unsymmetrischen Absorp­
tionsstreifen einen schwachen Absorptionsstreifen 
r e eh t s, ä t h yl alkoholische und amylalkoholische Lösungen 
aber zwei verwaschene Streifen von gleicher oder fast gleicher 
Intensität geben. 

Gruppe II b. In diese Gruppe werden jene Farbstoffe eingereiht, 
deren wässerige Lösungen ein Absorptionsspektrum geben, welches 
aus einem stärkeren Streifen(Hauptstreifen) und einemschwachen 
Streifen(Nebenstreifen) rechts besteht und deren äthyl-und amyl­
alkoholische Lösungen sowie die essigsaure Lösung bloß ein 
Ab so r p t ionsband mit einem gleichmäßigen schwachen Schatten 
rechts ähnlich wie bei der Gruppe I liefern. 

Farbstoffe dieser Gruppe zerfallen in zwei Abteilungen und 
zwar sind es : 

1. Solche Farbstoffe , deren Absorptionsstreifen bei genügender 
Verdünnung der Lösung uns y m metrisch, d. i. sich allmählich 
nach rechts verlierend erscheinen, sie sind bei einigen Farbstoffen 
schmal und ziemlich scharf, bei den anderen Farbstoffen verwaschen 
(Tafel II, Gruppe II b, Zeile 1 und 2). 

Das in diese Gruppe eingereihte C r es y l blau 2 BS (L) zeigt in amyl­
alkoholischer stark verdünnter Lösung statt eines Streifens zwei ganz schmale, 
dicht aneinander ~elegene Streifen, welche jedoch bei einer konzentrierteren Lö­
sung als ein Stre1fen erscheinen. 

Bei diesen Farbstoffen beobachtet man auch die für die Erkennung dieser 
Untergruppe wichtige Erscheinung, daß die konzentriertere wässerige Lösung 
zuerst neben einem intensiven Absorptionsstreifen einen schwächeren 
Streifen links zeigt (Tafel II, Gruppe II b, Zeile 1, punktierte Kurve). Durch 
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weitere Verdünnung der Lösung wird aber der I in k e Absorptionsstreifen in­
t e n s i ver als der rechte (vergleiche auch I. Teil dieses Buches S. 23 und 24). 

Diese Abteilung bilden Oxazin- und Thiazinfarbstoffe; ihre äthyl­
und amylalkoholische Lösungen werden meistens durch KaI i I a u g e rosarot 
bezw. orangegelb. 

2. Solche I<'arbstoffe, deren Absorptionsstreifen s y m metrisch 
und breiter sind (Tafel II, Gruppe II b, Zeile 3 und 2). 

Bei den Farbstoffen dieser Abteilung findet die oben beschriebene Um­
wandlung ues Absorptionsspektrums nicht statt, sondern man sieht sowie bei 
einer konzentierteren als auch bei einer stark verdünnten Lösung dieselbe Form 
des Absorptionsspektrums. 

Die Farbstoffe dieser U ntergrnppe sind Trip h e n y 1- und Dip h e n y l­
naphthylmethanfarbstoffe; ihre äthyl- und amylalkoholische Lösun~en 
werden im allgemeinen durch Kalilauge entfärbt oder rosarot gefärbt. 

Gruppe III. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe , deren 
w ä s s er i g e Lösungen auch bei starker Verdünnung neben einem 
stärkeren Streifen (Hauptstreifen) einen s eh w a ehe n Streifen 
(N ebenstreifen) I in k s aufweisen (Tafel III, Gruppe III, Zeile 1); 
ä thyl- und am yla lkohol i sehe Lösungen zeigen dagegen nur 
einen Absorptionsstreifen, der bei konzentrierteren Lösungen 
die Form der Gruppe I hat (Tafel III, Gruppe III, Zeile 2). 

Diese Gruppe bildet zwei Abteilungen und zwar sind es : 
1. Solche Farbstoffe, deren Absorptionsstreifen uns y m m e­

trisch sind. 
Hierher gehören 0 x a z in- und T h i a z in f a r b s toffe, deren alkoholische 

Lösungen durch Kalilauge rot werden. 

2. Solche Farbstoffe, deren Absorptionsstreifen symmetrisch sind. 
Bei den wässerigen Lösungen einiger Farbstoffe dieser Untergruppe 

hebt sich der Nebenstreifen so wenig hervor, daß er kaum sichtbar ist und das 
Absorptionsspektrum stellt einen Absorptionsstreifen mit einem schwachen 
Schatten links dar. Durch starke Verdünnung der Lösung verschwindet dieser 
Schatten und es tritt nur ein symmetrischer Streifen auf. 

Diese Untergruppe bilden Triphenylmethan- und Diphenylnaph­
t h y 1m e t h an f a r b s toffe, deren Lösungen mit Ausnahme von Framblau G 
[By] durch Kalilauge entfärbt werden. 

Gruppe 111 a. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe, deren 
wässerige Lösungen neben einem stärkeren Streifen (Haupt­
streifen) einen schwachen Streifen (Nebenstreifen) links auf­
weisen (Tafel III, Gruppe lila, Zeile 1), äthyl-und amylalkoholische 
Lösungen zeigen aber neben einem stärkeren Streifen (Haupt· 
streifen) einen schwächeren Streifen (Nebenstreifen) r e eh t s 
(Tafel III, Gruppe III a, Zeile 2); der Nebenstreifen ist oft so schwach, 
daß er nur ... bei einer konzentrierteren Lösung sichtbar ist. Die Ab­
sorptionsstreifen sind bei allen Lösungen s y m metrisch. 

Essigsaure Lösungen geben regelmäßig das Absorptionsspektrum von 
derselben Form wie alkoholische Lösungen. 

Bei den wässerige n Lösungen einiger Farbstoffe ist der Nebenstreifen 
links manchmal so schwach, daß er bei großer Verdünnung der Lösung un­
sichtbar ist, wie z. B. bei Benzylviolett 4 B [J], manchmal so stark, daß er von 
der Intensität des Hauptstreifens wenig abweicht, wie z. B. bei Alkaliviolett 
4 B [B]. 
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Mitunter hebt sich der Nebenstreifen so wenig hervor, dafi er eher wie ein 
mit dem Hauptstreifen verbundener Schatten als ein Streifen aussieht (Formyl­
violett S 4 B l C], Guineaviolett R [ A]); verdünnt man die Lösung stark, so ver­
schwindet dieser Schatten links und es tritt nur ein symmetrischt:r Absorptions­
streifen auf. 

Diese Gruppe bilden hauptsächlich Trip he ny 1m e than far b s toffe, 
deren Lösungen durch Kalilauge entfärbt werden. 

Gruppe llb. Diese Gruppe bilden jene Farbstoffe, deren 
wässerige Lösungen neben einem etwas breiteren ,;ymmetri­
schen oder nach rechts allmählich abnehmenden Ab so r p t i o n s­
streifen noch einen schwächeren Absorptionsstreifen 
links bilden (Tafel III, Gruppe IIIb, Zeile 1); äthyl-und amyl­
a l k o hol i s c h e Lösungen zeigen jedoch eine andere Form des Ab­
sorptionsspektrums und zwar entweder z w e i A b s o r p t i o n s -
streifen von gleicher oder verschiedener Intensität, oder aber nur 
einen verwaschenen Absorptionsstreifen. 

In diese Gruppe eingereihte Farbstoffe sind Diphenylnaphthyl­
methanfarbstoffe, Oxazinfarbstoffe und Azofarbstoffe. 

Gruppe IV. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe, deren 
wässerige Lösungen neben einem stärkeren Absorptions­
streifen (Hauptstreifen) zwei schwache Absorptionstreifen 
(Nebenstreifen) rechts zeigen (Tafel III, Gruppe IV, Zeile 1). 

Nach dem Absorptionsspektrum der a 1 k o hol i s c h e n Lösung 
zerfallen die Farbstoffe dieser Gruppe wieder in zwei Abteilungen 
und zwar sind es : 

1. Solche Farbstoffe, deren wässerige Lösungen die eben be­
schriebene Form des Absorptionsspektrums liefern, deren ä t h y I­
und amylalkoholische Lösungen aber einen verwaschenen, 
nach rechts allmählich abnehmenden AbsorptiontJstreifen zeigen. 

Diese Untergruppe bilden Oxazinfarbstoffe. 
2. Solche Farbstoffe, deren nicht nur wässerige sondern auch 

äthyl- und amylalkoholische Lösungen neben einem stärkeren 
unsymmetrischen Absorptionsstreifen (Hauptstreifen) zwei 
schwächere Absorptionsstreifen (Nebenstreifen) geben. 

Diese Untergruppe bilden An thracbinonfarbstoffe. 
Bei wässerigen und meistens auch bei den alkollolischen 

Lösungen der Farbstoffe dieser Gruppe ist der Nebenstreifen ge­
wöhnlich so schwach, daß er nur bei einer solchen Konzentration 
der Lösung sichtbar ist, bei welcher die beiden ersten Absorptions­
streifen fast zusammenfließen (siehe die punktierte KurYe). 

Gruppe IV a. Diese Gruppe bilden jene Farbstoffe, deren 
wässerige Lösungen neben einem stärkeren Ab s o r p t i o n s­
streifen (Hauptstreifen) je einen schwachen Absorptions­
streifen (Nebenstreifen) zu beiden Seiten des stärkeren Streifens 
zeigen (Tafellll, Gruppe IVa, Zeile 1); äthyl- und amylalkoho­
lischc Lösungen zeigen auch drei Absorptionsstreifen, von 
denen entweder der mittlere oder aber der erste Streifen der 
stärkste ist. 
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Bei · den w ä s s er i g e n als auch bei den a 1 k o h o 1 i s c h e n 
Lösungen ist der rechte Absorptionsstreifen mitunter so schwach, 
daß er nur bei konzentrierteren Lösungen sichtbar ist. 

In diese Gruppe eingereihte Farbstoffe sind: 1. 0 x a z in f a r b s t o ff e , 
deren Lösungen durch Kalilauge bezw. durch Ammoniak gelb oder 
orangegelb werden und 2. Alizarinfarbstoffe. 

Gruppe V. Diese Gruppe bilden jene Farbstoffe, welche in 
Wasser, Äthyl- und Amylalkohol gelöst, nur einen breiteren 
A b so r p t i o n s streifen liefern. Dieser Streifen kann entweder 
symmetrisch oder unsymmetrisch sein d. i. nach rechts bezw. 
nach links von seinem Dunkelheitsmaximum verlängert sein (Tafel III, 
Gruppe V, Zeile 1, 2 und 3) und ist gewöhnlich mehr oder weniger 
verschwommen. 

Farbstoffe dieser Gruppe zerfallen in drei Abteilungen und 
zwar sind es : 

1. Triphenylmethanfarbstoffe, deren wässerige Lösungen 
nach Zusatz von Ammoniak oder Kalilauge zuerst violett oder 
rot werden und sich dann allmählich entfärben und deren alkoho­
lische Lösungen nach Zusatz von Ammoniak sich direkt ent­
färben, nach Zusatz von Kalilauge zuerst rot werden und sich 
dann allmählich entfärben. 

Frische wässerige Lösungen einiger Farbstoffe dieser Untergruppe 
(AI k a I i b I a u, Wasser b I a u) geben anfangs ganz verschwommene Absorp­
tionsstreifen, welche sich allmählich nach rechts verschieben und nach kurzem 
Stehen der Lösung jedoch schärfer werden. Gleichzeitig tritt im Grün ein ganz 
schwacher Absorptionsstreifen auf, der mitunt(>r nur bei einer konzentrierteren 
Lösung sichtbar ist (siehe Tafel IX, Zeile 31). 

Alkoholische Lösungen von Farbstoffen dieser Abteilung zeigen mit­
unter Absorptionsstreifen, welche bei starker Verdünnung der Lösung wie ein 
Doppelstreifen aussehen, dessen Dunkelheitsmaximum aber vollständig ver­
schwommen erscheint. In solchen Fällen wurde die Mitte des Streifens gemessen, 
worauf sich auch die Angaben in den Tabellen beziehen. 

2. Oxazin-, Thiazin- und Azinfarbstoffe (Induline), deren 
Lösungen nach Zusatz von Kalilauge oder Ammoniak meistens 
violett oder rot werden, sich aber nicht entfärben. 

In diese Abteilung wurde auch der Pyroninfarbstoff Violaruin 
3B [M) eingereiht. 

3. Azofarbstoffe, deren Lösungen im allgemeinen nach Zu­
satz von Ammoniak oder Kalilauge teils unverändert bleiben, 
teils die Farbe verändern. 

Gruppe VI. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe, welche 
nur in der wässerigen Lösung einen breiteren, symmetri­
schen oder unsymmetrischen Absorptionsstreifen geben 
(Tafel III, Gruppe VI, Zeile 1, 2 und 3), deren ä th y 1- und a m y 1-
alkoh.olische Lösungen jedoch andere Formen des Absorptions­
spektrums geben und zwar entweder zwei gleiche Absorptionsstreifen 
(Doppelstreifen), oder neben einem stärkeren Streifen (Hauptstreifen) 
einen schwachen Streifen (Nebenstreifen) rechts (Naphtindon ßB [C]) 
oder sogar drei Streifen von verschiedener Intensität (Alizarinirisol R 
[By], Indulin B [t. M.], Nigrosin 3B [K] usw.). 
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Diese Gruppe bildet drei Abteilungen und zwar gehöten in die erste 
Abteilung Azin-, Oxazin- und Thiazinfarbstoffe, in die zweite Ab­
teilung Azo far b st o ffe und in die dritte AbteilungAlizarinfarbstoff e. 

Gruppe VII. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe , deren 
wässerige Lösungen einen Doppelstreifen, d. i. zwei nahe an­
einander liegende Absorptionsstreifen von gleicher oder fast gleicher 
Intensität zeigen, äthyl- und amylalkoholische Lösungen aber 
verschieden gestaltete Absorptionsspektra liefern. 

Diese Gruppe bildet zwei Abteilungen und zwar sind es: 
1. Jene Farbstoffe, welche in äthyl-und amylalkoholischer 

Lösung entweder einen Doppelstreifen wie die wässerige Lösung 
zeigen oder aber neben einem stärkeren Absorptionsstreifen (Haupt­
streifen) einen s eh w ä eh eren Absorptionsstreifen (N ebenstreifen) 
rechts geben (Sulfonsäuregrün B [By], Chrompatentgrün [K], Echt­
neutralviolett B [C] usw. und 

2. jene Farbstoffe, deren äthyl- und amylalkoholische 
Lösungen nur einen unsymmetrischen Absorptionstreifen 
liefern (Methylindon R [C], Viktoriaviolett 4 BS [M]). 

In diese Gruppe gehören 0 x azin-, Thiazin-, Az in fa r b s toffe, 
schließlich Az ofar b st o ffe und A 1 iz a r infar b stoffe. 

Gruppe VIII. In diese Gruppe wurden jene Farbstoffe einge­
reiht, welche sich wegen der unregelmäßig geformten Absorptions­
spektra, die aus mehreren Streifen bestehen, in die vorangehenden 
Gruppen nicht einreihen ließen wie z. B. Irisblau [B]; es sind viel­
mehr Farbstoffe, welche Nebenprodukte enthalten (vergleiche Seite 15 
und I. Teil dieses Buches Seite 14 ). 



Tabellen der blauen Farbstoffe. 
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I . . I 
Wasser 

Handels n a m eiEi gen s eh a ften ~~ ·· ·-- c 
Ab-

. 1 l'orption Salzsilure Ammoniak 

Brillant· 
seidenblau 
10 B [A) 
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11 blau 

verschwindet ' 660,0, 

II 
Brillant· - -~~-~Lö~~ngen --;5;,Hl 
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[M) 
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(M) 
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Ab- I 
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1
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I 
I! 
II. 
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I I 
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Grn)l 

Äthyl 
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unverändeJ 
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I 
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I 

IL __ _ -T-
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629,1 

_____ lt 
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al kohol Amylalkohol 
II Essig· II 

saure Anmerkung 
Ammoniak Kalilauge 90 °/o 

Kalilauge --~~~oi~j-0-~:- Salz-s-äu_r_e_~ :,_m_o_n-iak 

========4=='======'====---~~====''===!ic=--~---------~---= 
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unverändert : 661,1, unverändert I entfärbt sieb ' entfärbt sich 1 

660,0, , entfärbt sich, 661,8 nach ,
1

·

1

, 

entfärbt sich i nach 
1

1 längerem 
'tl allmählich 

1 
längerem Stehen 

--un_t:-~-11~-ä:-::r~- S:::~n 655,9-;---F-a-rbe : -~~;,0~------ grü~,- -~~l_l GM,sll 
657,4, unverändert I entfärbt sich r entfärbt sieh ,_I 

entfärbt sich 657,4 : nach ' 
allmählich, ' längerem I 
dann rötlich Stehen 

Farbe Farbe 627,5 1 Farbe Farbe Farbe und 6H6,1 
unverändert unverändert Erio- unverändert unverändert Absorption 

629,4 631,1, glaucin 630,4 630,4 geschwächt 
entfärbt sich X: 628,8, 

nach 627,8 entfärbt sich 
längerem allmählich 

Stehen 

I 

Farbe Farbe I 626,5! Farbe Farbe Farbe und 635,4 
unverändert unverändert unverändert unverändert Absorption 

628,2 629,5, 629,1 630,1 geschwächt 
entfärbt sich I 627,1, 

nach 

L_ 
entfärbt sich 

längerem allmählich 
Stehen 

' 

Farbe Farbe 627,11 Farbe Farbe Farbe und 
unverändert unverändert unverändert unverändert Absorption 

626,8 621,0, 631,1 626,5 geschwächt 
entfärbt sich 620,7, 
teilweise nach entfärbt sich 

längerem nach längerem 
Stehen Stehen, dann 

grün 

saurer Farbstoff 

saurer Farbstoff 

saurer Farbstoff,­
siehe I. Teil, S. 
115 

saurer Farbstoff 

saurer Farbstoff, 
siehe I. Teil, A. 
115 



110· Blaue Farbstoffe. 

Hand e-lsn~~ eil lEi g<o "' h'ft'". 
Ab­

sorption Salzsäure 

Xylanblau 
AS [SJ 

II 
II 

Lösungen grün- 638,0 
lichblau, in 
Amylalkohol 
schwieriger 

löslich 

grün, 
Absorption 
geschwächt 

-------~ ----

Patentblau A 
(MJ 

Brillant· 
säureblau 
A [By] 

Neptunblau 
BX (H] 

Tetracyanol_ 
A [CJ 

Kitonblau N 
[J] 

Setopalin [G] 

Türkisblau G 
(By] 

Türkisblau 
GL extra 
[By] 

wässerige und 636,4: grün, 
alkoholische Lö- Absorption 
sungen grünlich- geschwächt 
blau, essigsaure 

Lösung grünblau; 
in Amylalkohol 
schwieriger lös­
lich; Ne p tun-

blau BX in 
Amylalkohol nur 

schwer löslich 

I 
Lösungen grün- 1634,41 grünblau, 

liehblau Absorption 

Ii 1 __ _ _II__ 

11

1

' konzentrierte 
Lösungen blau, 
verdünnt grün­

blau; leicht 
löslich 

I 

631,5 
[582,0] 

___ jl 
wä:serige Lösung [16;0,4, 
konzentriert blau, 
verdünnt grün-
lichblau, alko-

i holische und essig­
saure Lösung 

konzentriert grün­
lichblau, ver­

dünnt grünblau 

unverändert 

gelb 

grün, 
Absorption 
geschwächt 

631,1 

Wasser 

Ammoniak Kalilauge Ab- 1 

sorptionl 

Grup 

Äthyl 

Salzsäure 

unverändert I unverändert 628,5' Farbe 
unverände1 

630,1 

Farbe 
unverändert 

627,1 

unverändert 

Far~e 11628,2 
unverändert 

1

• 

627,1 

un yerändert 626,5' 

Farbe 
unverände1 

630,1 

Farbe 
unverände1 

627,1 

unverändert unverändert 625,5' unverändCJ 

[577.0] 

I 
anfangs . Farbe und ~~636,~i 

unverändert, 1 Absorption 
entfärbt sich I geschwächt, I 
teilweise nach· entfärbt sich 1 

längerem 
Stehen und 
trübt sich 

und trübt 
sich nach 

kurzem 
Stehen 

ändert sicl 
nicht 



pe I. 

alkohol 
-~~----

Ammoniak 

unverändert 

Farbe 
unverändert 

626,8 

unverändert 

--

Kalilauge 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

630,8, 
entfärbt sich 

nach 
längerem 
Stehen 

Farbe 
unverändert 

621,0, 
1 entfärbt sich 
· teil weise nach 

längerem 
Stehen 

Absorption 
geschwächt 

628,2, 
entfärbt sich 

nach 
längerem 
Stehen 

unverändert anfangs 
· unverändert, 

entfärbt sich 
teilweise nach 

längerem 
Stehen 

I 

-____ j__ 
Absorption j' entfärbt sich 
geschwächt, sofort, dann 
entfärbt sich !schwach gelb-
ach längerem! lieh 

Stehen 1 

Blaue Farbstoffe. lll 

I 

1-~ 
Amylalkohol Essig­

säure 
I Ab-sorption 

11628,2 

626,8; 

622,6 

Salzsäure 

Farbe 
unverändert 

631,8 

Farbe 
unverändert 

631,1 

Farbe 
unverändert 

626,5 

624,51 Farbe 
[577 ,O] ; unverändert , 

627,1 

638,4i unverändert 

Ammoniak 

Absorption 
geschwächt 

629,8 

Farbe 
unverändert 

626,5 

unverändert 

unverändert 

Anmerkung 
Kalilauge 

grün, 
Absorption 
geschwächt · 

636;0 I saurer Farbstoff 

. 630,5, 
entfärbt sich 

allmählich 
I, 

II 
II i1 

Farbe und -~-~~4~-~-s::r:r Farbstoff, 
Absorption ~~~he I. Teil, s. 
geschwächt 11 

620,7, tl 
' entfärbt sich :1 

:nach längerem 
Stehen, dann 

gelblich 

entfärbt sich 632,1 saurer Farbstoff 

'I 

_II __ _ 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

630,sll basisdher ~·arbstoll' 
[579,5] ,, 

I 625,5, 
I entfärbt sich 

nach 
längerem 

Stehen 

II 

I 

Absorption e~~:;si:0--~~or~::i~cher Farbstoff 
geschwächt, sofort, dann 1 !i 

entfärbt sich ' schwach gelb-; 
nach längerem lieh 

Stehen 



112 Blaue Farbstoffe. 

Handelsname 

1 \V a ss er 
Eigenschaftenl --

1
----------------

1 Ab- SI " A ' k 
1

sorption I a zsaure mmon1a 

I 

Kalilauge 
! • 

Gru] 

Äthy 
f------- --- ---

Ab- I SI .. 
sorption I a zsaur' 

Cyanin B [M]I Lösungen blau, 
in Amylalkohol 

i schwieriger 

630,4 
I . 

gelb 1 violettblau 
I 621,3 I 

violettblau 
621,3 

619,51 Farbe 
1 unveränd1 
i 620,7 

: II 

_ .__ ; I -~-j ___ l ____ _ 

j löslich 

II 

I 

_ _jl__ 
Neupatent· 

blau GA 
[By] 

Lös.ungen gr~n­
hchblan, m 

Amylalkohol auch 
beim Erwärmen 
schwer löslieh 

630,1 grün,, i nnvertind:r~--~nveräudert 616,2 
Absorptwn nnverände 

Farbe 

1 geschwächt 618,3 

Erioglaucin 
extra [G] 

Eriop;laucin 
A [GJ 

Kitonblau B 
[Jj 

konzentrierte Lö- 629,8! grün, 
sungen blau, ver- I Absorption 
dünnt grünlich- i geschwächt 
blau, essigsaure 

Lösung grünblau; 
in Amylalkohol 

schwieriger 
löslich 

I I . -- -T ---
1\Ieutabtau[LJ konzentnerte j629,4, grün, 
Glaukol L [L] Lösungen blau, 

1 

' Absorption 
verdünnt grün- ' geschwächt 

I liehblau; in 630,4 
Amylalkohol nn-~ 
löslich, beim Er-

wiirmen nur 
gering löslich, 1 

nach Zusatz von 1 

Säure löslich; 
GlaukolL löst 

I 
sich beim Er­

wärmen in Amyl-

l
alkohol nur gering 
mit violettblauer 

Farbe 

Türkisblau -~-wässerige Lösung! 626,5~~--- grün, 
ßB [By] blau, alkoholi5che Absorption 

I und essigsaure I geschwächt 
Lösungen grün-

' lieh blau; in J ~~{~1~~~ 

- ----- -- ------- '---------

unverändert tm verändert 626, 1, un verände 

jl_ __ 
- • - I • 

anfangs anfangs 625,21 unverände 
unverändert, 1 unverändert, , 
entfärbt sich , entfärbt sich 
teil weise nach teil weise nach · 

längerem längerem 
Stehen Stehen 

Absorption 
geschwächt 

grünblau, 1633,4 un verände 
entfärbt sich 
nach kurzer 

Zeit und 
trübt sich 



pe I. 

alkohol 
·-------

I 
Ammoniak I Kalilauge Ab- I sorption 

' 

Blaue Farbstoffe. 

-

Amylalkohol 

I 

Salzsäure Ammoniak 
' ' 

i Kalilauge 

Essig­
säure 

90 °/o 

113 

Anmerkung 

1 unverändert I entfärbt sich, 
dann hellgrün. 

1 konzentrier-

in der I Farbe 
Kälte ' unverändert 

unverändert ! grün 623,9 
II 620,0, 

Cyanin B gibt ver­
waschene, etwas 
nach rechts ver­
zogene Absorp­
tionsstreifen tere Lösung: 

scharfer 
Streifen 

620,7 

gelöst I 627,1 
623,91 in der Wärme 
in der gelöst: 

Wärme 625,5 
gelöst 

622,3 

II I 

, entfärbt sich 

Farbe 
unverändert 

617,7 

I grünblau 

I 620,7, 

I 

613,81_ Farbe 
unverändert 

Absorption i entfärbt sich 
! geschwächt 1 allmählich 
I 616,2, I 617,7 entfärbt sich 

allmählich entfärbt sich I 
teilweise 

-------'----~--+----------+------------'1----H· 
' 

unverändert grün, 625,8j Farbe 
unverändert 

629,8 

unverändert I entfärbt sich 
Absorption 
geschwächt, 

entfärbt sich 

I 
! 

nach 

------~ ~-~~:m ____ _j ____ _ 
---___c7----

unverändert I grün, 
Absorption 
geschwächt, 

entfärbt sich 
allmählich 

(schwach gelb 
lieh) 

: Melitablau ' 
I 624,~, I 
. mehr Saure: 1 

I 

I 

627,1, 1 

Glaukol 
625,5, 

mehr Säure: 
628,5 

------+-------~---

blaugrün, entfärbt sich, 635,11 unverändert grün, 
Absorption dann schwach 1 Absorption 

i geschwächt gelblich j geschwächt 
' 635,0, I I 638,4, 

entfärbt sich entfärbt sich 

n~ch~~!~~~--e-m-'~----~~-_j _______ - -~~mählich 
Formanek II. 

1 
entfärbt sich, 
dann schwach 

gelblich 

II 
625,5. 

629,5 

628,8 

I 

saurer Farbstoff 

saurer Farbstoff 

saurer Farbstoff, 
siehe I. Teil, S. 
115 

Glaukol L enthält 
einen violetten 
Farbstoff. In 
Amylalkohol er­
wärmt : violett­
blaue Lösung, ein 
Streifen bei 609,3 

saurer Farbstoff 

632,1~-~asische~::b~::ff-

8 



114 Blaue Farbstoffe. 

Wasser 
Hand'elsname Eigenschaften--------- ------------- -

Ab- I S I "ur I A · k I 

Neupatent­
blau B [By] 

Eiebrieher 
Säureblau 
[K] 

Sorption a zsa e I mmoma ! 

_L_ 

wässerige Lö- 624,5 
sungen konzen-
triert blau; ver-

dünnt: wässerige 
Lösung blau, 

übrige Lösungen 
grünlich blau; in 

Amylalkohol 
schwer löslich 

wässerige und 622,3 
alkoholische Lö- [575,71 
sungen grünlich-
blau, essigsaure 

Lösung grünblau; 
in Amylalkohol 

schwieriger 
löslich 

grün, 
Absorption 
geschwächt 

625,5 

grün, 
Absorption 
geschwächt 

631,1 

I unverändert 

I 

I 

I 

I I 

i 
I 
I 

unverändert I 
I 

i 
I 
' I 
' 

I 

Kalilauge 

unverändert 

unverändert 

i 

614,4! 

I 

I 

i 

' 
I 
I 

623,31 

I 

I 

' 

Grup· 

Äthyl 

Farbe 
unveränder 

615,0 

grünblau 
628,5 

- ---- -- -------------- ~---'-'--- --- ---- -- -- -- . ···------ -~~~----

Ketonblau 
4BN [M] 

Neupatent­
blau4ß[By] 

wässerige Lösung 620,71 grünlichblau I 

blau, alkoholische · 622 ,6, : 
Lösungen und i nach längerem I 

essigsaure Lösung ! Stehen gelb- i 
grünlich blau ; in grün, der I 
Amylalkohol fast Streifen 
unlöslich, nach verschwindet I 

Zusatz von Säure 
löslich 

Farbe 
unverändert 

619,2 

--- -- ~-------~-- ---------

Lösungen grün- 618,0! gelbgrün unverändert 
lichblau, in 
Amylalkohol 

schwer löslich 

Farbe und 616,5i unveränder 
Absorption 

etwas 
geschwächt 

619,2 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

619,5 

un veränder1 

~-----:---------'+-----'-----------------------------------

Eriocyanin A 
[G] 

Echtwollblau 
[G] 

konzentrierte Lö- 614, l 
sungen violett-
blau, verdünnt 
blau, essigsaure 

Lösuflg grün blau: 
Eriocyanin A 
in Amylalkohol 
schwieriger lös­
lich als Echt-
. wollblau 

grün, 
Absorption 
geschwächt 

635,4 

unverändert unverändert 60S, 1j unveränder 



pe I. 

alkohol 

Ammoniak 

unverändert 

Kalilauge 

unverändert 

Ab- I sorption 

610,51 

I 

Blaue Farbstoffe. 

Amylalkohol 

Salzsäure 

Farbe 
unverändert 

617,1 

Ammoniak 

Farbe 
unverändert 

61il,8 

Kalilauge 

Absorption 
geschwächt 

613,8, 
entfärbt sich 
nach kurzem 
Stehen, dann 

schwach 
rötlich 

---··---1 ------------
unverändert I' grün, 623,6! 

------ __ I 

nn verändert 

entfärbt sich 1 

allmählich 1 

I 
! 

grünblau, 
633,1 

gelb -~-- ---6~7,7 ____ _ 

unverändert grün, 
I entfärbt sich 

-·unverä~::--- grün, -~~604,1 ------;:-r~~ ---;~~b~-- -~:;bgrün 
Absorption unverändert unverändert 615,0 
geschwächt, 609,9 606,4 
konzentrier-
tere Lösung : 

Essig. 
säure 

90 °/o 

621,01 
I 

635,1 

115 

Anmerkung 

saurer Farbstoff 

saurer Farbstoff 

1
614,4 reines Neupatent­

blau4Bgibt Strei-
1 

fen: in Wasser 
614,7, in Äthyl-

616,5 

] 
alkohol 605,5, in 

Amylalkohol 1 

601,9, in Essig­
säure 611,7. 

. --~----~~rer Farbstoff 

unverändert anfangs 
I unverändert, 
1
• entfärbt sich 
'lnach längerem 
, Stehen 

607 ,8! Farbe 
unverändert 

612,6 

Farbe 
unverändert 

609,6 

1
1

' entfärbt sich 
allmählich, 

dann gelblich 

632,4 

8* 

saurer Farbstoff, 
siehe I. Teil, S. 
112 



116 Blaue Farbstoffe. 
Grup· 

Äthyl-Wasser 
Handelsname Eigenschaften -------- -------- -- --

Ab- f S I " Ab- I Salzsäure 

Cyanol extra 
[C) 

Cyanol FF [C) 

sorption i 8 zsaure ~orption 1 

==~=-~====~========#=========== 

wässerige Lösung 613,21 
blau, alkoholische I 

Lösungen und · 
essigsaure Lösung 

grünlichblau 

gelbgrün 610,21 
unverändert 

611,7 

Farbe 

I --- ------ii----------i-,'---------------- ----

612,91 

I 

i 
Guineaecht· 

violett 10 B 
[A] 
Kitonecht· 
violett 10 B 
[J] 

wässerige und 
alkoholische Lö­
sungen blau mit 
violettem Stich, 
essigsaure Lösung 
grünlichblau; in 

Amylalkohol 
schwieriger 

löslich 

I 

grün, 
Absorption 
geschwächt 

635,4 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

1 Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

I 
606,1 ! Farbe 

unverändert 
I 607,2 

I ----- ---c+-----------ii----'---------'------------- -----------

Brillantfit·n· 
blau [J] 

Firnblau [J) 
Setocyanin 0 

[G] 

wässerige Lösung 612,3 
blau, alkoholische 

Lösungen und 
essigsaure Lösung 

grünblau ; in 
Wasser allmäh-

lich löslich 

grün, 
Absorption 
geschwächt 

---- -----------------------

Chromviolett 
Teig [By] 

Neutralblau 
R [M] 

--

I 
wässerige und I gelbgrün, 

essigsaure Lösung 
610,2: 

Absorption 
grün, geschwächt 

alkoholische 615,3 
Lösungen violett 

-- ------------- - - ------ - --

wässerige Lösung 627,11 entfärbt sich I 
blau, alkoholische konzen- teilweise 

Lösungen und trier-
essigsaure Lösung .~ere 

grünlichblau Losung: 
[509,0] 

I 

i 
hellgrün, 
Streifen I 

gelb, 
trübt sich 
allmählich 

620,71 unverändert 

verschwindet, · 
trübt sich ; 
allmäh Ii eh ' 

violett 
570,5 

[519,5], 
entfärbt sich 

allmählich 

I 
I 

I 
! 

wie bei 
Ammoniak 

I 
593,51 
[482,5] I 

I 

unverändert I entfärbt sich I verwa- I 
' teil weise sehen ; 
: 627,1! 

I 

I 
_____ j_-

I 

grün 
614,7 

Grup· 

unveräuder1 



Blaue Farbstoffe. 117 
pe I. 

alkohol Amylalkohol Essig-

I Ammoniak i Kalilauge 
i 

-~ ~ ----~~ ' - ~----- -~-- säure Anmerkung -----------

Ab- I Salzsäure ! Ammoniak Kalilauge 90°/o sorption 

I 
I 

unverändert : gelb I 

I I 
610,51 unverändert Farbe gelb 611,7 saurer Farbstoff 

unverändert 

I I 
614,7 

i 
I 

I 
1---------,--------*------,---- --- -~~----------~~-----~---'-- --

1 I I I 

!
I unverändert 1 Farbe und 606,1 Stich ins 

! Absorption , Grün 
geschwächt : 611,7 

1 607,2, 

I
' entfärbt sich 
nach längerem 
, Stehen 

, grün, I 
I Absorption I 
: geschwächt, 

entfärbt sieh 1 

teilweise I 
! nach 
: längerem ,1 

Stehen 

gelb 

I 

Farbe 
unverändert 

625,5 

I 
:-en-t-fa-·· r-b-t--s-ic-h-c~--~--ot-v-io~-l-e_t_t---;~5-8-3-,2-c-1-~ 
; allmählich 565,0, 
! 

1 
entfärbt sich 

1

1 

grün 
614,7 

: 1 nach längerem 
I I Stehen I 

I 

unverändert I entfärbt sich verwa-
allmählich, ~~;~(=~ 

!dann grünlich- 630 8 
1 

gelb ' 

I 

I grün, 
1 Absorption 1 

1 geschwächt 1 

625,5, ' 
, entfärbt sich I 

teilweise ' 
nach 1 

längerem I 
Stehen I 

I : 

gelb 616,5 

saurer Farbstoff 
konzentriertere 

alkoholische und 
amylalkoholische 
Lösung von Kiton­
echtviolett 10 ß 
zeigt einen sehr 
schwachen Strei­
fen bei 560,5, 
siehe I. Teil, S. 
114 

basischer Farbstoff 

I ~-~----~---",-----------

1 
entfärbt sich rot 

allmählieh ' 562,5, 

I ! entfärbt sich 
,nach längerem 

i i Stehen 

616,0 Beizenfarbstoff 
(Obrombeize) 

--------------"----~--'-------"-1 ------'--------'-'------''-------

pe Ia. 

unverändert rot vel'Wa· 
sehen 

592,2 
632,0? 

Farbe 
unverändert 

629,4 

unverändert rot I' 626,1 
I 

saurer Farbstoff 



118 Blaue Farbstoffe. 
Grup· 

Wasser Äthyl-
Handelsname Eigenschaften ~T----~~ 

-------~ 

90:P~ion Salzsäure Ammoniak I Kalilauge Ab- I Salzsäure 
I sorptionl 

Neutralblau Lösungen blau 627,1 entfärbt sich unverändert entfärbt sich 594,81 unverändert 
SR [M] konzen- teilweise teilweise 

tri er-
i tere I Lösung: ! [5H,5] ! 

---~--------

I Wollblau R wässerige Lösung 626,5 Farbe und anfangs 628,2, 624,5 unverändert 
extra [By] blau, alkoholische Absorption unverändert, entfärbt sich 

Wollblau SR Lösungen und geschwächt entfärbt sich nach längerem 
extra [By] essigsaure Lösung 628,2 

I 
allmählich Stehen 

Säureblau R grünlichblau; in teilweise teilweise ! 

I 
I 

I 
[S] Amylalkohol all- ! 

mählich löslich I i I 
! I I 

~------- ----- -
i 

Brillantwoll· Lösungen blau, 625,5 Farbe und anfangs Farbe und verwa-1 Farbe 
blau B extra in Wasser Absorption unverändert, Absorption sehen, ' unveriindert konzen- un-
[ByJ schwieriger tri er- geschwächt, entfärbt sich geschwächt, gefähr 621,7 

lösli~h tere entfärbt sich teilweise ! entfärbt sich 619,5 Lösung: teilweise nach 

I 

teilweise 
[517,0] längerem 582,5? 

Stehen 
I i - -- -- ----

624,ö I grünlichblau, I entfärbt 
I 

N eutralwoll· Lösungen blau ; unverändert sich verwa- Farbe 
blau R [K] in Amylalkohol Farbe und teilweise, sehen, unverändert un-

schwer löslich, Absorption schwach geiähr 624,5 
nach Zusatz von geschwächt violett 623,3 

Säure leicht 627,0 
I löslich I 

I l--~--
--------

Chromblau wässerige und 618,3 grün, blau blau 608,4i blaugrün, 
Teig [By] alkoholische Lö- Absorption 607,2 613,2 [546,5] I Absorption 

sungen grünlich- geschwächt [543,5] [545,5] verstärkt 
blau, essigsaure 625,5 

I I 

I 625,0 
Lösung blaugrün ; 

in Wasser 
schwieriger 

I I 

löslich 

I 

Säureviolett Lösungen blau 618,3 Farbe und anfangs I wie bei 606,3 Farbe 
6 BN [BJ, [J] (siehe I. Teil, 8.114) Absorption unverändert, Ammoniak 556,0? unverändert 

Säureviolett geschwächt entfärbt sich I 608,7 
6BNO [J] teil weise nach 556,0? 

Säureviolett längerem 
GB [H] Stehen _

1 

I 
I 

I 

i I 
I 

I 
I i ! 

! ' ' 
----------------- ---- ---------- ------ ---- ---- -----



I 
I 
I 
I 

i 
! 
I 

' 

I 

I 

I 

! 
I 

i 

i 

pe Ia. 

alkohol 

Ammoniak 
I 

Kalilauge Ab· I 
sorptionl 

unverändert I I 
rot verwa-

sehen 

Absorption 
etwas 

geschwächt 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

Absorption 
geschwächt 

624,5 

unverändert 

entfärbt sich 
allmählich 
teilweise 

594,0 
633,7? 

--------
I 

rosarot, verwa-1 
: entfärbt sich sehene 

Streifen 
nach längerem 

Stehen 
teilweise 

622,91 
5~5,7 

rosarot verwa-
sehen, 

nn-
gefähr 
650,7 

595,3 

rosarot verwa-
sehen, 

un-
gefähr 
641,0 

592,2 
I 

I violett, 607,21 i entfärbt sich 551,0 
I nach längerem 
1 Stehen 

I I 

rosarot, 603,9 
entfärbt sich [561,5] ? 

allmählich 

I 

Blaue Farbstoffe. 

Amylalkohol 
----------

Salzsäure I Ammoniak ! Kalilauge 
I 

I Farbe unverändert rot i 
unverändert i 

629,4 I 

597,4? I 
I 

-- _____ ! ________ 

Farbe 
unverändert 

626,1 

Farbe 
unverändert 

624,0 

--

Farbe 
unverändert 

628,2 

blaugrün, 
Absorption 
verstärkt 

625,0 

Farbe 
unverändert 

610,2 
[561,~] 

I 
Absorption I rosarot 
geschwächt 

623,9 
I I 

I i 

I i 

I 
I Farbe und rosarot 

Absorption I 
I geschwächt I 

I 
I 

i 

I 
I 
I 

Farbe und rosarot 
Absorption 
geschwächt 

I -

unverändert I rotviolett, 
entfärbt sich 
teilweise nach 

längerem 
Stehen 

! I 

I entfärbt sich I rosarot, 
allmählich I entfärbt sich 

1 teil weise I allmählich 

I 

Essig-
säure 

90°/o 

696,3 
= ~w..g.S 
~~~~ 
..ci'""';::::ICU .,- .. 
7l 

626,6 

verwa-
sehen 
622,3 

verwa-
sehen 
624,2 

624,0 
[483,0] 

612,6 
545,5 

119 

Anmerkung 

saurer Farbstoff 

---- --
Wollblau SR extra 

nuanciert mit 
einem grünen 
Farbstoffe 

Säureblau R nuan-
eiert mit einem 
violetten Farb· 
stoffe 

saurer Farbstoff 
-----

saurer Farbstoff 

-----

saurer Farbstoff 

Paste auf dem Was-
serbade abge-
dampft und wieder 
gelöst 

Beizenfarbstoff 
(Chrombeize) 

wässerige Lösung 
zeigt noch einen 
stir keren Streifen 
bei 528,5, einen 
schwächeren bei 

498,5, welche 
einem fremden 
Produkte ange­
hören 

Säurniolett 6 B~[H] 
enthält noch einen 
roten Farbstoff 

I
. I, beigemischt 

' saurer Farbstoff 
----------- ----"-----------------------'--- ---''---Cec=.:.c_:::c::::.cc=""---



120 Blaue Farbstoffe. 
Grup· 

Wasser Äthyl-
Handelsname Eigenschaften Ab:-~r-~S--1-.. --~--1~ --------,-- -------- -II-A-b--~~---~-~---

a zsaure Ammoniak Kalilauge Salzsäure 9orption I sorptioo 
1 

Intensivblau 
[By] 

Echtsäure· 
blau B [By] 

wässerige Lösung 61 7,11
1 

entfärbt sich ; 
konzentriert konzen- teilweise, 

unverändert 
! 
I 

1 anfangs 
, unverändert, 
[ entfärbt sich violettblau, ver- trier- · dann schwach 

dünnt blau ; _!;ere grünlich 
alkoholische Losung: 

und essigsaure 
Lösungen blau; 

Echtsäureblau 
B in Amylalkohol 

fast unlöslich 

534,0 
~~·.::;:rem 

I I 

' I 

618,7 
588,0 

unverändert 

I I 
--------1',-------+f------+----~~-l---~----';-------c-------;------

1 
anfangs Ecbtsäure· 

violett lOB 
[By] 

wäss&rige Lösung 611,7 
blau, alkoholische 
Lösungen grün. 
Iichblau, essig-
saure Lösung 
grünblau; in 
.Athy lalkohol 

schwieriger lös­
lich; in Amyl­
alkohol schwer 

löslich 

grün 
636,0 

unverändert 
unverändert, 

1 entfärbt sich 
!nach längerem 

I Stehen 
teilweise 

I 

I 

603,9 Farbe 
unverändert 

605,5 

I -- -------·.·.--------'C;-----'--------7-------c-~----~---c-----.~-- --- ---

wässerige und 611,11 grün I unverändert I unverändert Säureviolett 
8 B extra 
[By] 

alkoholische Lö- 634,1 , 
sungen violett- I 

602,7 unverändert 
546,5 

blau, essigsaure I 
1

, 

Lösung grünblau; 

---------"---in_s!_f_:_l_;~_l_!e_o~-o-1--"--------'-----~ ~~--~-- --------'--~-----"'---~--'----~------

Thioninblau 
GO [:M] 

Lösungen kon- 670,71 
zentriert grünlich- 612 9 

blau, verdünnt ' 
grünblau; wäs-

1 serige Lösung 
fluoresziert 1 

schwach, alkoho- 1 

lische Lösungen 
fluoreszieren 

stärker rot, in 
Amylalkohol 
schwieriger 

löslich 

unverändert I unverändert 

Grup· 
Erste 

unverändert 659,3[ unverändert 
604,1 

---~------~---~----~---------~----------- ---



pe Ia. 

alkohol 

Ammoniak 

unverändert 

Farbe 
unverändert 

605,5 

Blaue Farbstoffe. 

.;.; ... ;..-1 
Amylalkohol 

Ab- I I sorption Salzsäure Ammoniak 

I 
I 

I 
rosarot, 616,21 Farbe Farbe 

entfärbt sich 564,7 unverändert 

I 

unverändert 
allmählich I 610,2 610,2 

i 559,2 559,2 I 
I 

! 

' 

' 

607,0, 600,7 unverändert 
entfärbt sich 547,5 

Farbe 
unverändert 

604,4 allmählich 
teilweise 

-----
I Kalilauge 

rosarot, 
: entfärbt sich 

i teilweise 

: entfärbt sich 
allmählich 

unverändert entfärbt sich 597,9 Farbe 
allmählich 548,5 unverändert 

unverändert entfärbt sich 
allmählich 

601,6 
548,5 

Essig-
säure 

90°/o 

614,1 

un­
gefähr 
632,7 

633,7 
594,8 

121 

Anmerkung 

saurer Farbstoff 

saurer Farbstoff, 
siehe I. Teil, S. 
113 

saurer Farbstoff 

·-- .... --'--- --

pe n. 
Abteilung. 
unverändert : entfärbt sich 

allmählich, 
dannschwach 
violett, kon­
zentriertere 
J-ösung all-

mählich blau, 
anfangs 
Streifen 
649,0 
607,0 
626,0, 

dann rot­
violett 
553,5 

660,2J unverändert 
604,5! 

unverändert . entfärbt sich 
: allmählich, 

I dann schwach 
violett, kon-

1 

zentriertereLö­
sung allmäh­

,Jich blau, an· 
1 fangs Streifen 
. 649,0 

607,0 
o2ö,o, 
dann 

rotviolett 
553,5 

000,0 
604,9 

basischer Thiazin­
farbstoff, siehe I. 
Teil, S. 152 



122 Blaue Farbstoffe. 

Grup· 

- 1 Wasser ~ Äthyl-
Hand e lsn a m Eigens eh aften 1-----.,-------,

1 

-~---·--~·--·---~11---·~----~- 1 

.Ab- Salzsäure .Ammoniak Kalilauge .Ab· I Ralzsäure ! sorption : sorption i 

lUethylenblau 
krist. [M] 

Methylenblau 
B (B] 

Lösungen: kon- 667,81 unverändert I unverändert unverändert 657,611 

zentriert grünlich- 609 3 , 602,1 
unverändert I 

lUethy leublau 
blauBB[A], 
[ByJ, (C], (H], 
[L], (t. M.] 

blau, verdünnt · 
grünblau mit 'I i 

schwacher roter 1 

Fluoreszenz; 
Methylenblau 
krist. [M] in 

Amylalkohol 
. schwer löslich 

lUethylenblau 
DBB (MJ 

1\'Iethylenblau 1, ' I 

G~ I 

' 

Methylen· I' I I 
indigo 0 (M] I 

II 1 II 1 --~--~~--+:-------:;------+------,---- ~-----------:i------+---~~---1 

Thiokarmin 
R lCJ 

I I Lösungen: kon· 665,9 unverändert unverändert I unverändert 659,5 
zentriert grünlich· 613 0 1 j 604,4!' 

blau, verdünnt = _..: 
grünblau, wässe· ~~ 3~ l I 
rige Lösung fiuo- ~ i1: I -~ ~ I 
resziert schwach, 1 ~ I j'll 
die übrigen Lö· ~.ll ~.;.,: I sungen stärker 15 ~ 1 

1 
_ 

rot; in Amyl-
1 

alkohol auch in [ I' 

~~~ , I 

unverändert 

schwer löslich I !
1 11 

i I 
-------ii-------+:-----:1-----+-'' ------;-~----~--~~---~----~· 
Capriblau Lösungen: kon- 665,5 1

1 l'ntfärbt sich I unverändert I, unverändert 657,4 ändert sich 
GON [By] zentriert grün- 606 7 teilweise . 600,7 nicht 

Capriblau GN lichblau, verdünnt ' · 
[L] grünblau, fiuores- , 

zieren nicht ! 

I 

I I I 

I 

---- -------

I 

~---

Rhodnlin· wässerige Lösung 624,5 unverändert blau, rosarot 620,4 unverändert 
reinblau 2B konzentriert vio- 573,5 

I 

Absorption 570,5 
[By) lettblau, verdünnt geschwächt I 

grünlichblau,alko- c~ 
I 

I 
I 

~~ 
I holische und essig- I •1"'1 ~ 

~il: I saure Lösung grün· 
! 

..-.= 
I .. ., 

lieh blau, fiuores- ""' I ., 
zieren stark rot; -"'" 

I 
Q),<= 

Z"' in Amylalkohol ~"' 

~chwieriger löslich I 
I I I i 



Blaue Farbstoffe. 123 
pe II. 

-

alkohol Amylalkohol Essig-
-----~-- säure Anmerkung I I Ab- I I 

Ammoniak Kalilauge sorption Salzsäure I Ammoniak Kalilauge 90 °/o 
' 

unverändert I unverändert 
I 

1 unverändert entfärbt sich 658,5 I entfärbt sieb, 608,5 basischer Thiazin-

I dann rötlich, 603,0. ! 
1 konzentrier- 603,0 farbstoft', siehe I. 

Teil, S. 145 u, 152 
' konzentrier- tere Lösung 
I 

I 
tere Lösung I blauviolett, 
blau violett, I Streifen wie 

I anfangs 
I 

I bei Äthyl-
I! I 

Mo,O alkohol 
I i[ 

I 
602,5 i l'i20,'i, I 

' I 
! !I 

1 

nach längerem I 
Stehen kar- I II 

I minro' "" I 

I Ii 
I wascheuer I 

Streifen 

-----
547,5 I -- c-- _____ I _II _____ 

I entfärbt sich 661,21 

-~--

I 
------- ------

unverändert unverändert unverändert entfärbt sich, 658,1 saurer Thiazinfarb-
I allmählich, 605,8 

I Lösung 602,0 stoff 
! 

konzentrier-

~~ I 
schwach =~ 

tere Lösung I 
violett r!'5 : -~ .. 

·~ .. ~~ violett, ~~ 
I 649,0 ]~ I 

: I ~~ 
I I iil"' 

607,0 . 
., .. I I ..c .. ..c,.. 

i 
<>..= 

l'i26,1'i, <>..= ' iz;<> z., I -"' _., 
einseitige 

Absorption 
I im Violett, I 

dann rotvio-
I 

1 
lett, Streifen I 

' I ! 
i 

I 

1 556,0 I I --
I ---~--- --,----

I 
I 

ändert sich 1 entfärbt sich, 658,91 unverändert ! unverändert 1 entfärbt sinh, 658,9 basischer Oxazin· 
farbstoff, vergl. I. 

I nicht 1 konzentrier- [637,0] I konzentrier- 600,2 Teil, S. 178 
! ! tere Lösung 602,11 tere Lösung 

I I grün, allmäh-
' 

1 gelbgrün 
1 

lieh blau, I 634,4, 
1 ungefähr 

i 
I einseitige Ab-

! 

i 652,5, sorption im 
i verschiebt i \ Grün, Blau 
I I I sich dann i I I und Violett 

I I ungefähr auf I ! 
I 666,0 I 

: -------- ------

rosarot rosarot 621,3 unverändert rosarot rosarot 619.o basischer Oxazin-
! [600,0] 571,5? farbstoft' 

571,5 = ~~ 
I -~..= .,., 

.l;!::l 
I 

I 

.. ~ = .. ..... 
I I -"§ 

! ~ 
i I 

' ' --·--------



124 

I~authsches 
Violett 
[Thionin· 
chlorid] 

wässerige und 602,5 
essigsaure Lösung 559 5 
violettblau, alko- ' 

holische Lö-
sungen blau, 

fluoreszieren sämt-
lich rot 

Blaue Farbstoffe. 

unverändert ! violett, , rot, 
' Absorption ' Streifen 
1 geschwächt 1 verschwinden 
I 

Grup· 

605,5 unverändert 
[588,5] 
560,3 

- '~~~~~~*-~~~~~---cc--~-:-'----~--~ --------~ ----- --~-·--·- ·--------

1 i I Irisviolett 
extra fBJ 

wässerige und 
essigsaure Lö­
sungen violett, 

fluoreszieren 
schwach rot, 

alkoholische Lö­
sungen rotviolett, 

fluoreszieren 
stark rot 

590,6 unverändert I, unverändert 1 unverändert 580,2 unverändert 
548,5 536,0 

i 

I 

I 

I I 
---~---,----~' -~-'------''-~--'-~--- --- ---~--' " '-, -----' ~------''---~,------

Kristall· 
violett lOB 
[C] 

Äthylviolett 
[J] 

lUethylviolett 
6B [B), [By]. 
[M] 

Methylviolett 
lOB [t. M.) 

Kristallvio­
lett 6 ß [A] 

Kristall-
violett [B] 

Kristall· 
violettO [M J 

Kristallvio-
lett 5 BO[J] 

Benzylviolett 
7 B [CJ] 

Lösungen 
violettblau 

600,21 grün I unverändert I anfangs 599,7 
551,5 628,8 unverändert, 557 0 

entfärbt sich ' 
' ~nach längerem 

Zweite 

unverändert 

! : ~h~ 
'~~---'~--- __ , ~---~-------- -~~~----------:i,--~--:--

Lösungen 
blauviolett 

596,9 
546,5 

gelbgrün, 
schwacher 

Streifen 
640,4, 

entfärbt sich 
nach längerem 

Stehen 

Lösungen violett 591,0 blau, 
540,5 mehr ~äure : 

grun 
631,0, 

entfärbt sich 
allmählich 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt, 

entfärbt sich 
nach längerem 

Stehen 

596,4 
551,5 

unverändert 

entfärbt sich entfärbt sich 592,2 unverändert 
teilweise allmählich 546,5 

Benzylviolett 1 

~~ I 
_V_io_l_et_t_C---=-[P_,]'-'"----------''------------'-----'-------''----1-----~----



pe II. 

alkohol 
-----, -------

.Ammoniak Kalilauge 

violett, rot, 
' Absorption i Streifen 

geschwächt I verschwinden 

unverändert 
I 

unverändert I 

Abteilung. 

/ unverändert 1
/ entfärbt sich 

allmählich 
! 

! 

I 

I. 

Ab­
sorption! 

608,8 
[592,2) 
563,0 

581,01 
537,1 1 

! 

600,51 
559,21 

j 

I 

Blaue Farbstoffe. 

Amylalkohol 

Salzsäure .Ammoniak Kalilauge 

unverändert violett, rot, 
Absorption Streifen 
geschwächt 1 verschwinden 

125 

Anmerkung 
E_~sig-11 
saure 1 

90 °/o II 
I 

698,81 dieser Farbstoff 
[583.5] I kommt in den 

Handel als ein Ge-
554•8 ]. misch mit Methy-

l
! Jenblau unter dem 

II 
ft:f1men Oentianln 

L
basiseher Thiazin­

farbstoff, s. I. Teil, 
s. 2, 42, 143 u. 150 

------- ---- -- --

Farbe 
unverändert 

683,8 
539,5 

Farbe 
unverändert 

603,6 
560,3 

unverändert unverändert 

' unverändert 1 entfärbt sich 
allmählich 

682,sl11· 
537,7 

!j 

II 

--- --- --ii----c 

basischer Azinfarb­
stoff, vergl. I. Teil, 
s. 193 

basischer Farbstoff 

I 
Farbe und 1 entfärbt sich 597 ,4'/ Farbe 
Absorption 554,8 

1 
unverändert 

Farbe und entfärbt sich 
Absorption 

695,81 
552,:1 

basischer Farbstoff, 
siehe I. Teil, S. 
107 u. 121 geschwächt 699,1 geschwächt 

H~lli 
I 

entfärbt sich entfärbt sich 
allmählich 
teilweise 

593,2 
548,5/ 

I 

554,8 

Farbe 'I entfärbt sich I entfärbt sich 
unverändert allmählich 

595,0 ! teilweise 1 

548,5 

<l}J.too..cl 

~~ :il! 
---. II 
591,7 
546,5 

basischer Farbstoff, 
siehe I. Teil, ~. 
107, 108 u. 121 

-

'1,11 1: 

--------- ------- - _IL__ __ -



126 Blaue Farbstoffe. 
Grup· 

Hau del sn a me IEi=•oh ,J~-~b-.--_l,_ --- --- -"\V-as~ r ------ --,------~-~--:-.h~;_I-_ 
I _ sorptwn Salzsäure Ammoniak Kalilauge 80-:-~ion! Salzsäure 

==============~========~ 
1\'Iethylviolett 11 Lösungen violett 11587,0! hla~~ entfarbt siCh I entfärbt sich 

[M], [t. M.] ' grün 
2 B r A], [B], I 535 7 ' mehr Säure: I teilweise allmählich 

.Methylviolett I i 625,5 ; 
B extra ex-11 
tra[A] 1 ! 

Methylviolett , 
BBN [S] 

Methylviolett 
B:j:f:O [C] 

Methylviolett 
BO [L] 

Methylviolett 
4BO [0] 

Methy I violett 
bläulich, 
rötlich [CJ] 

Brillantvio· 

I 

I 

586,51 unverändert 
541,5 

lett:6B [J] 
Dahlia B [D] 
---------,1 

. I 
I l _____ c,_ __ ._ _________ _ 

585,7 1 --~1~~.---~ entfärbt sich I entfärbt sich 585,01

1

. unverändert lUethylviolett Lösungen violett 
534,81 mehr Säure: I teilweise nach allmählich 540,5 B [By] 

Methylviolett 
B extra[t.M.] 

~lethylviolett 
2B [H] 

Brillantvio· 
lett SB [J] 

Violett 300 

blaugrün 
1 

längerem , 
623,9, Stehen I 

1 entfärbt sich 
:nach längerem' 
I Stehen 1 

_XE Qa__---~--

Säureviolett 
7 B [B], (J] 

Säureviolett 
6B [A] 

wässerige Lösung 60 7, 5 · 
violettblan, alko- 544 5 
holische Lösungen ' 

und essigsaure 
Lösung blau ; 

in Amylalkohol 
schwieriger 

löslich 

blau, I entfärbt sich 1 entfärbt sich 603,0 I 
Absorption . allmählich 1 allmählich 553 7 • 
geschwächt, : · ' 

mehr Säure: 
grün 
640,4 

Dritte 
unverändert 

Säureviolett 
7BN [M] 

I wässerige Lösung ~~3,0! 
violetttblau, alko- 54 7 5 · 

auch nach 
Zusatz von 
mehr Säure 

! entfärbt sich entfärbt sich 597,4 1 unverändert 
allmählich allmählich 552,ß 

holische Lö- ' , 
sungen und essig­
saure Lösung blau; 
in Wasser allmäh-

lich, in Amyl· 
alkohol schwer 

löslich 

! 
blau, das 
Spektrum 
verschiebt 
sich nach 

links 



pe II. 
--

alkohol 

I 
Ammoniak 

I 

I 
Kalilauge 

i entfärbt sich I entfärbt sich 
I teilweise 

' 

I ! 

' 

I 
I 

! 
i 

i 
I 

I I I 
I 

' 

I 

I entfärbt sich I entfärbt sich 
j teilweise nach 
1 längerem I 
1 Stehen 

! 
i I 

I 

I I 

Abteilung. 

1

1 entfärbt sich entfärbt sich 
allmählich sofort 

1 entfärbt sich entfärbt sich 
allmählich sofort 

I 
i 

I 
' I 

Ab· o/ sorption 

586,51 
544,5; 

! 

i 
' 

I 

I 

585,0 
543,5 

i 
' 
i 
' ' 

603,51 
558,11 

I 

Blaue Farbstoffe. 

----

Amylalkohol 
~-------- -

Salzsilure 

Farbe 
unverändert 

588,8 
544,5 

Farbe 
unverändert 

588,8 
543,5 

Farbe 
unverändert 

605,5 
558,1 

I 
I 

Ammoniak 
i 

Kalilauge 

I entfärbt sich i entfärbt sich 
teilweise 1 

' I 

I 

' 

I 

I I 

I 

I I 

I entfärbt sich I entfärbt sieb 
teil weise nach 

längerem . 
Stehen 

I 

I 
I 
I 

entfärbt sich I entfärbt sich 
alriilählich . sofort 

Essig· 
säure 

90°/o 

586,5 
543,5 

585,0 
541,5 

608,0 
554,8 

= .a 
!~ .... 
;~ ..c., ;;L 
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Anmerkung 

basiseher Farbstoff 

basischer Farbstoff 

--

saurer Farbstoff, 
siehe I. Teil, S. 
116 

598,3~-- Farbe --~,-entf~rbt sich I entfärb~=~-59?,9-saure-r ;:r~s:;-
557 0 unverändert allmählich sofort 554,8 siehe 1 Teil. S. 

' 599,8 116 

g:<i' 557,o 1 

~ ~ (Nebenstreifen 
~ ~ sehr schwach) 
s:l'" 

Jl~ 
@,3! 

'---~---1 ----- ----------



128 Blaue Farbstoffe. 
Grup· 

Wasser Äthyl-
Handelsname Eigenschaften 

1 

, l---
Ab· Salzsäure ,,1 Ammoniak Kalilauge sorption Ab- I sorption Salzsäure 

Sä m·eviolett 
5 BF (MJ 

Säureviolett 
5 BS (S] 

Benzylviolett 
oB [J] 

Säureviolett 
3BN (B] 

Lösungen blau­
violett, in Amyl­
alkohol schwer 

löslich 

Lösungen violett­
blau; in Amyl­

alkohol 
schwieriger 

löslich 

Lösungen violett, 
in Amylalkohol 
schwieriger lös-

lich 

594,0 blau, I 
535 7 mehr Säure: 

' grünlichblau 
626,0, 

entfärbt sich 
teil weise nach 

längerem 
Stehen 

unverändert 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

Lösungen ;iolett, 59;,;-~-- blau, -- I Farbe und 
in Amylalkohol 529 4 mehr Säure: : Absorption 
schwer löslich ' , grünblau geschwächt, 

Absorption 
geschwächt, 

entfärbt sich 
nach längerem 

Stehen 

I 

I Farbe und 
Absorption 
geschwächt, 

entfärbt sich 
nach längerem 
i Stehen 

i 
I entfärbt sich 
! allmählich 

620,7, ; entfärbt sich , 
: entfärbt sich teilweise 

594,81 
545,5 

593,5 
546,5 

I 

592,4 
545,5 

592,2! 
541,5 

unverändert 

Farbe 
unverändert 

594,6 
546,5 

Farbe 
unverändert 

593,5 
546,5 

unverändert 

-----~~--- ____ j ____ l 
teilweise 

Viktoriablau 
4: R (BJ, (t.M.j 

Säureviolett 
7B (L] 

Säureviolett 
N (M] 

I 

wässerige Lösung 593,51' blau, Absorption I entfärbt sich 
violettblau, alko. 538 5 mehr Säure : geschwächt, 1 allmählich 
b.olische Lösungen ' ' grünlichblau , entfärbt sich 1 

und essigsaure , 630,5 !nach längerem! 
Lösung blau; 1 Stehen 

in Wasser 1 

schwieriger 
löslich 

594,0
1

1 unverändert 
546,5 

I 
i 

593,51 blau, 
mehr Säure: 

grünblau 
627,8 

---~---~,---- ---------~------

entfärbt sich entfärbt sieb. 591,0: unverändert Lösungen violett, 
in Amylalkohol 

schwieriger 
löslich 

536,0 1 

I 
I 

teilweise allmählich 543,5 1 

I 

- -------- --- ___ I ______ - -



I 
I 
I 
I 
I 
I 

I 

I 

Blaue Farbstoffe. 129 
pe li. 

·---

alkohol Amylalkohol Essig-
säure Anmerkung 

Ab- I Ammoniak Kalilange sorption Salzsäure Ammoniak Kalilauge 90°/o 
I I 

I entfärbt sich i entfärbt sich Farbe und entfärbt sieb 594,8 Farbe 69<1,0 saurer Farbstoff, 
Absorption unverändert ' allmiihlich ! sofort 545,5 siehe I Teil, s. 

548,5 141 
geschwächt, 697,2 

entfärbt sich 548,5 
I 

teilweise 

I 
I 

I I 
--- --- ------ ------ ------ -----~-- ·----·- ----

1 entfärbt -s~~~--1 :u:;ärbt sich, I 694,0 I Farbe und entfärbt sich, 
Absorption Lösung 
geschwächt, schwach röt-

entfärbt sich 1 lieh 
teilweise 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

unverändert 

I entfärbt sich 

i 

entfärbt sich 

entfär~t sich ,

1

1 entfärbt 
teilweise 

sich 

Formanek II. 

594,0: Farbe 
549,51 unverändert 

697,4 
549,5 

teilweise I Lösung 546,5 
schwach röt-

lich 

,I 

, . il I 

der Farbstoff ist 
nicht rein, die Lö­
sung zeigt einen 
mit dem Haupt­
streifen verbun­
denen Schatten 
links 

saurer Farbstoff 

593 5 1 Farb~-------~-F-a~:~:; :~n-t;~~-:-sich ~~_;r saurer Farbstoff 

54 7:5 l, unverändert Absorption sofort 544,5 

I 

590,91
1 

544,5' 

591,0 
546,5 

690,9 geschwächt 
548,5 

Farbe 
unverändert 1 

693,0 
544,5 

I 

unverändert i entfärbt sich 692,2 
539,5 

I 

I 
I I 

saurer Farbstoff 

Farbe 
unverändert 

694,3 
547,5 

I entfärbt sich [ entfärbt sie~~-- saur~r ~:rbstoff 
teil weise 543,5 

I 
I 
I 

I 

! I ------------

9 
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---

Handelsname 

Säureviolett 
-4BN [J] 

Alkaliviolett 
R [B) 

-~--

Säureblau B 
[S] 

Wollblau G 
extra [A] 

Wollblau N 
extra konz. 
(By) 

Viktoriablau 
B [B], [By], 
[H], [ J], [M] 

. -

Eigenschaften 

wässerige Lösung 
violett, alkoho. 
lische Lösungen 
und essigsaure 
Lösung blau-

violett; 
in Amylalkohol 

schwieriger 
löslich 

Lösungen violett, 
in Amylalkohol 

schwieriger 
löslich 

wässerige Lösung 
blau, alkoho· 

lische Lösungen 
und essigsaure 

Lösung grünlich­
blau; Säure· 

hlauß in Wasser 
schwieriger lös· 
lich; in Amyl· 
alkohol schwer 

löslich 

f----
.Ab-

-orption 

592,2 
533,0 

590,1 
524,0 

628,8 
577,0 

~-i 
·~ .. 
11~ 
a~ 
"'" ~~ 

I 

I 

Blaue Farbstoffe. 

-
Wasser 

Salzsäure I Ammoniak 

grünblau I entfärbt sich 
627,8 teil weise nach 

längerem 
Stehen 

I 
I 
I 

I 

blau, Farbe und 
mehr Säure: Absorption 

grün geschwächt 
619,8 

-~----

Farbe und i unverändert 
Absorption 
geschwächt 

Grnp· 

Äthyl-

Kalilauge .Ab- I sorption Salzsäure 

I 

entfärbt sich 591,01 unverändert 
allmählich 543,51 

i 
I 

I 

I 
I entfärbt sich 587,0 unverändert 
1 allmählich 539,5 

i 
-'- ---- ----- ------

Grup· 
Erste 

violettblau, "' I verwaschener 
Absorption Ii er§~ Streifen 
geschwäc?t, ~~.§~! 624,0 

entfärbt s1ch .. 1J t: ~ 
nach längerem t<12;:ii § • 

Stehen I> 

UD 
gefil.br, 

622,3' 
691,0! 

I 
---~---7------:--------'----- -----~ __ I_-----

wässerige Lösung 
blau, alkoho· 

lische Lösungen 
und essigsaure 

Lösung 
grünlich blau 

II 

620,7 
574,5 

wässerige Lösung 619,2 
blau, alkoho· 567 0 

lische Lösungen ' 
und essigsaure 

Lösung grünlich-
blau ; in Wasser 

schwieriger 
löslich 

blaugrün, 
Absorption 
geschwächt 

623,9 

entfärbt sich 
teilweise, 

der Farbstoff 
schlägt sich 

nieder 

unverändert 

rosarot 

violettblau, verwa-
Ab · seheno 

SorptiOn Streifen 
geschwächt, un-

I entfärbt sich g~fäbr II 

teilweise 619,8 

l
nach längerem 086,7 

Stehen 
I 

verwaschener 
Streifen 

622,3 

-------- -~- ------ ----

rosarot 
I 

verwa-l unverändert 
scheue 
Streifen 

un­
gefähr 
624,6 
687,0 I 

I 



pe II. 

alkohol 

Amm.oniak I Kalilauge 

I entfärbt sich I entfärbt sich 
j teil weise I 
1 nach längerem: 
1 Stehen 
i 
I 

I 
I 

j 

I 

: 

~ 

I 
I 

I 
I 

Absorption entfärbt sich 
geschwächt 

--- ~------ --

pe Ila. 

Abteilung. 

-----

Absorption I rosarot 
geschwächt, : 

ungefähr 
617,5 

Ab- II sorption 

I 
591,01 

546,5! 

i 

I 

I 

587,0 
541,5 

658,11 
591,0 

I 
I 

I 

Blaue Farbstoffe. 

Amylalkohol 

Salzsilure 

Farbe 
unverändert 

594,3 
547,5 

Farbe 
unverändert 

588,5 
541,5 

verwaschene 
Streifen 

ungefähr 
628,8 
592,0 

' 

I i 
Ammoniak Kalilauge 

I entfärbt sich i entfärbt sich 
I teilweise · 
nach längerem! 
; Stehen i 

I 
I 

I 
I 

I i 
I I 

Absorption I entfärbt sich 
geschwächt 

I 

I 
I I 

unverändert rosarot 

131 

-

Essig-
säure Anmerkung 
90°/o 

591,0 saurer Farbstoff 
543,5 

587,0 saurer Farbstoff 
538,5 

-----~----

un- 1 saurer Farbstoff 
gefähr 1 

624,0 

I . . 
1-~----L--~ ~- ____ i ____ _L ____ ~-- -~--
1 ' 

. unverändert rosarot 652,6 i verwaschene ! unverändert rosarot 
582,01 Streifen 

ungefähr 
625,5 
588,3 

I 
1-----,-~~--~'~--~----~---~---

blau violett I rosarot 642,8 
587,0 

I 

Farbe 
unverändert 

637,0 
588,3 

violett rosarot 

620,7 

un­
gefähr 
618,5 

saurer Farbstoff 

basiseher Farbstoff, 
siehe I. Teil, S. 
140 

---'-----------"---------- L _______ l -~--- ~ _________ II -~ _ ~--
9* 
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Handelsname Eigenschaften 

Brillantvik· 
toriablan 
RB [J] 

I Lösungen blau 
I 

Blaue Farbstoffe. 
Grup· 

Wasser Äthyl-

-A b----~~:a.-u--re--,,-A-m-m--o-n-ia-k-,1 --K-al_il_a_ug_e __ -A-b-----,1--S-al-z-sa-·u--r-e-

sorptioni \ sorptionl 

618,61 grünlichgelb, ' entfärbt sich, i entfärbt sich, 628,81 
564 3 

1
- konzentrier- .dann schwachidann schwach 57 5, 7 · 

' , tere Lösung: : violett · rötlich 
grüngelb ' 

674,0, 
einseitige Ab­

, sorption im 1 

: im Blau und i 

Violett 

unverändert 

-----------:-+-------'.c______--'-------~--------'--- ----· --------

Viktoriarein-
1

1_ 

blau B [B] 
Lösungen blau 

I 

617,7 I gelbgtün, ! entfärbt sich 1 entfärbt sich, 
562 9 ' konzentrier- ; nach längerem 1 dann rötlich 

' tere Lösung: ' Stehen ' 
I 636,4, I 

I einseitige Ab-, 
! sorption im ' 

Violett ! 

628,8 i unverändert 
572,5 

i i 
--------------------+'---c------ --__ I_--- ----- -- - ______ I __ 
Viktoriablau 

R [B], [J] 
N euviktoria· 

blau B [By] 

Chromazur in 
S [S] 

Amethyst-
violett [K] 

I 

Lösungen blau; 
in WaRser 

schwer löslich 

wä•serige Lösung 
blaumit roter Fluo· 

reszenz, alkoho-
lische Lösungen 
violett mit starker 
roter Fluoreszenz, 
essigsaure Lösung 
blauviolett mit 
schwacher roter 
Fluoreszenz; in 

Amyalkohol 
schwieriger lösliPh 

Lösungen violett, 
wässerige und 

essigsaure Lösung 
fluoresziert 

schwach, alkobo-
lische Lösungen 

tinortszieren stark 
rot 

614,71 
558,0 

grün 
634,4 

618,9 rosarot, 
5 68 2 1 Fluoreszenz 

' 1 verschwindet, 
' entfärbt sich 

allmählich, 
konzentrier-
tere Lösung: 

ungefähr 
584,5 
539,5 
498,5 

1589,01 blau violett, 

545,5 I Streifen 
unverändert 

: 

i 
I 

I 

I 

Absorption I entfärbt sich, 630, 1 
geschwächt ,dann schwach 568,2 

I rötlich 

unverimdert 

: i 

Zweite 

unverändert unverändert un~ ,: rot, 
gefähr I Fluoreszenz 
586,5 verschwindet, 

544,5 konzPntrier-
1 tere Lösung: 

! ungefähr 
589,6 
043,5 

I 
506,5 

I i 

unverändert ! unverändert 582,0! unverändert 

558,01 
I 

I 

i 

I ! 

I ! 



pe lla. 

alkohol 
--

I Ammoniak I Kalilauge 

I 

unverändert rosarot 

I 
I 
I 

I -----
I 

unverändert I rosarot, 
: entfärbt sich 
:nach längerem 

Stehen 

i 
i I 

1 unverändert orangegelb 

I i 

Abteilung. 

rotviolett, 
ungefähr 

589,5 
547,5 

unverändert 

Ii wie bei 
Ammoniak 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

579,5 
538,5 

Blaue Farbstoffe. 133 

Amylalkohol Essig-

I I 
------- säure Anmerkung 

Ab- ,, Salzsäure Ammoniak i Kalilange 90°/o sorption 
I 

I I 633,7' Farbe ' unverändert rosarot verwa- basischer Farbstoff 

577,5, grünlichblau 1 I srhen, 
un-

634,4 gefäbr 
575,7 621,3 

575,7 

I 
633,7 Absorption unverändert rosarot, un- basischer Farbstoff 

574,0! geschwächt entfärbt sich geräbr 

634,4 nach längerem 621,3 
57Z,O Stehen 575,7 

I 

' 
-------~------------~ -------

I 

633,71 Farbe unverändert 1 

067,0: unverändert 1 

635.4 
068,2 I 

i i 
I I --- ----~--

un- blau, Farbe 
gefäbr 1 dann rot unverändert 

579,51 Fluoresze~z : ungefähr ' 
543,51 verschwindet, [ 584,5 

582,2 
560,7 
[539,5] 

I 
ungefähr , 547,5 

592,0 
M-5,5 

I 508,0 

I 

Farbe 
unverändert 

585,0 
562,5 

unverändert 

orangegelb 

- _, ______ 

entfärbt sich 
allmählich 
teilweise, 

Fluoreszenz 
verschwindet 

Farbe und 
Absorption 
geschwacht 

578 2 
537,0 

un-
gefähr 
625,5 
569,5 

644,8 
6210 

schwa-
ehe 

Strei­
fen: 

590,4 
542,5 
502,5 

un­
gefähr 
583,2 
547,5 

basiseher Farbstoff, 
siehe I. Teil, :Seite 
140 

-- -

Gallocyaninfarbstoff 
siebe I. Teil, :Seite 
90 

basiseher Safranin­
farbstoff, vergl. 
aneh I. Teil, S. 193 



134 

Handelsname 

Triazolviolett 
B [0] 

-----·----

N eumethylen· 
blan GG [C] 

Nilblau A [B] 

Blaue Farbstoffe. 

Wasser 
Eigenschaften I ' I I Ab- Ab· 

sorptioni Salzsäure I Ammoniak Kalilauge sorption: I 

I I I 
I 

wässerige Lösung 67 7,81 unverändert 1 Absorption I violettblau -
blau, in Äthyl- 612,31 geschwächt I [665,0] 

und Amylalkohol 
auch nach Zusatz 

von Säure fast 
unlöslich, 

in Essigsäure nur 
' sehr wenig mit 

I roter Farbe lös-
lieh 

I 

wässerige Lösung 662,9
1

. 

grünlichblau, 604 4 
alkoholische Lö- ' 
ungen und essig- ' 

saure Lösung 
grünblau; sämt-
liche Lösungen 

fluoreszieren rot; 
in Amylalkohol 
schwieriger lös-

lich 

Lösungen kon- 644,5 
zentriert grünlich- 592 2 

blau, verdünnt ' 
griinblau; 

unverändert 

I 

666,3 543,5 
601,6 

i I 
' I 

I I 
I 

I I I 
i I I 

1 Farbe und : Farbe und 657,4j 
I Absorption ! Absorption 
I geschwächt, I geschwächt, ! 

I 
entfärbt sich ~· entfärbt sich J 

nach längerem nach längerem 1 

. Stehen , Stehen, 
;schwach grün-

lich 

I 
I 

Absorption rosarot, wie bei 632,11 
geschwächt, entfärbt sich 1 Ammoniak 
allmählich teilweise 

grün ; entfärbt nach längerem 1 

I 

I in Amylalkohol 
schwer löslich ; 

wässerige Lösung 
fluoresziert 

schwach rot, 
alkoholische Lö­

sungen und 
essigsaure Lösung 

fluoreszieren 
stark rot 

sich fast voll- Stehen 
, ständig nach I 
1 

längerem i 

i 

I 
1 Stehen I 

I 

Grup• 

Äthyl-

Salzsäure 

-

Grup· 
Erste 

unverändert 

unverändert 

~----'C-------\\-~~-------------------'ö--------~--~ 

I 
N eumethylen· wässerige Lösung 

blau F [By] blau mit 
schwacher roter 

Fluoreszenz; 
alkoholische und 

essigsaure Lö-
sungen grünlich-
blau mit stärkerer 

Fluoreszenz 
-------'-'--

642,1i 
589,51 

Farbe und 
Absorption 
gesch wllcht 

unverändert rosarot 631,1 i unverändert 



I 

I 

pe lla. 

alkohol 

Ammoniak I 

: -

I 

i 

pe Ilb. 
Abteilung. 

Kalilauge 

-

I entfärbt sich entfärbt sich 
allmählich allmllhlich, 

dann schwach 
bläulich 

I 
I 
I 

I I 
I 

I 
I rosarot rosarot I 

I I 

i i 

I 
I 

I I 

i 
I 
I 

I 
i 

I 

unverändert 

I 
rosarot 

I 

i 
I 

I i 
_I -----------

Ab- ~I sorption 

I 

-

659,01 
I 
I 
I 

i 

i 

I 
un-

gefllhr 

631,1 

I 

' i 
I 

: 

I 
I 

I 
I 

631,11 

I 

Blaue Farbstoffe. 

Amylalkohol Essig-
säure 

Salzsäure I Ammoniak i Kalilange 90°/o 

- - - un-
gefähr 
498,5 

' 

I I 

i 
-----·-~ ----·-- ------------

unverändert I entfärbt sich ' orangegelb un-

allmnhlich, gefähr 

dann 656,3 
I orangegelb 

i 

i 
I 
I 

I I 
I 
I 
: I 

I I 
unverändert rosarot, wie bei 639,4, I 

I 

! schwacher I Ammoniak 
I Streifen I 
I 505,0 

I 
I I 
I I 

: 
I : 
I I 

i 
I 

i 
unverändert violett blau, rosarot verwa-

I Absorption I sehen 
I 

geschwächt 
I 

634,4, 
I 

' I 

I 

I I 

135 

Anmerkung 

der Farbstoff ent-
hlllt einen roten 
Farbstoff 

direktfarbender 
Baumwollfarbstoff 

--

basiseher 0 
farbstoff, 

xazin­
siehe 
ite_ 184 I. Teil, Se 

basiseher 0 
farbstoff, 

xazin· 
siehe 
te 183 I. Teil, Sei 

basischer Th iazin-
farbetoff 

--



13ö Blaue Farbstoffe. 
Grup· 

Wasser Äthyl-
Handelsname Eigenschaften 

Ab- I I I 
----- ~-~---

Salzsäure Ammoniak Kalilauge Ab- Salzsäure sorptioni I sorption
1 

640,41 
I 

I 

Toluidinblau wässerige Lösung Absorption Farbe und 
I 

violett, 630,8 unverändert 
[BJ blau, fluoresziert 588,3: geschwächt, Absorption Streifen 

schwach rot, entfärbt sich 1 geschwächt I verschwinden 
alkoholische Lö- teilweise I I I 

sungen und nach längerem 1 i 
essigsaure Löimng Stehen 'I 

grünblau, 

I 

' fluoreszieren ' 

stark rot i 
I i 
I I ' I 

-----1 

Cresylblau wässerige Lösung verwa- I Farbe und ! entfärbt sich • orangegelb, 628,5 1 unverändert 
2BS [L] blau, alkoholische sehen ; Absorption 

i 
fast voll- . entfärbt sich 

Brillant· Lösungen und 631,81 geschwächt ständig, j nach längerem I 
cresylblau essigsaure Lösung 579,5! schwach 1 Stehen I 

2 B [L] grünlich blau, grünlich ! 
sämtliche Lö- i [634,0] 

I 
sungen fluores-

i I I 
zieren schwach ' 

rot; in I ' Ii 

Amylalkohol l II 

schwieriger löslich 
I 

I I I - ------~--------- -~IL~ 
Säureblau G 

[S] 

1 
wässerige Lösung 636,411 entfärbt sich I 
blau, alkoholische 582 0 teilweise, · 

Lösungen und = ;_ ' Lösung 
essigsaure Lösung ~~ ! schwach 

' unverändert 1 Absorption 
' geschwächt, 
I konzentrier­
' tere Lösung: 

grünlichblau; ~ ~ j grünblau 
in Wasser und ~~ ' I 

! 640,4 
[583,3] 

! 
un- I 

gefähr 

625,0i 

Zweite 

Farbe 
unverändert 

627,0. 

schwieriger löslich ~ ~ 
I I i 

Amylalkohol 1! ,.. I 

, I ----------;:----~------::----:-1-------! -- -~---,-, -------::------cl--~----

verwa- 1
1 blau unverändert ! Absorption 617,71 unverändert 1 Wollblau 2B 

[A] 
Lösungen blau, 
in Amylalkohol 
schwer löslich 

sehen mehr säure: ' geschwächt, 
617,71 grünblau ' entfärbt sich 

559,2 644,5 1 !teilweise nach 
: längerem 

Stehen 

I 

I 

I 
-----~~------~-~~----------~~-----~~-----~--~------

Wollblau R Lösungen blau, 615,9
1

1 grünlichblau, I Farbe und i entfärbt sich 
[A] in Amylalkohol 558 0 mehr Säure i Absorption I allmählich 616,81 '''"'"'''rt : 

schwer löslich ' grünblau geschwächt teilweise 

'I 643,8 I 
! I 
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pe Ilb. 

,----a_l_k_o_h_o_l_,-_____ ~--- __ -~~~~1 k oh o ~-- __ -----1 ~=~~~ 
Ab- ; Salzsäure Ammoniak Kalilauge [ 90 °/o 

Anmerkung 
Ammoniak 

violett, 
Absorption 

geschw1icht, 
konzentrier­

tere Lösung : 
632,5 
520,5 

Kalilauge 

rosarot, 
konzentrier­
tere Lösung : 

519,5 

sorptioni 

632,1 unverä•1dert violettblau, 
nach Hingerem 

Stehen rot­
violett 
632,5, 

konzentrier­
tere I"ösung: 

520,5 

--------- -----i';------c--- --~-~~- -·--

630, tl unverändert orangegelb orangegelb orangegelb, 
konzentrier­

tere Lösung: 
ungefähr 

486,0 

Abteilung. 
I I 
I unverändert : rosarot 

I Absorption I entfärbt sich 
geschwächt, allmählich 

! entfärbt sich 
'teilweise nach, 
1 längerem 

Stehen 

608,0 

un­
gefähr .

1 597,5 

Farbe I unverändert 
unverändert, 1 

ungefähr 1 

624,0 

619,81 unverändert I Absorption 
! geschwächt, 
'· entfärbt sich 
teil weise nach 

längerem 
Stehen 

rosarot, II 632,7 'I 
konzentrier-~ I 
tere Lösung : i 

519,5 !I 

i I, 
I ·i 

I I' 
li tl 

basiseher Thiazin­
farbstoff, siehe 
I. Teil, Seite 161 

~'- -----~-~---,---------

orangegelb, (12S,8 basiseher Oxazin-
k · 1 farbstoff, vergl. onzentner· [ J. Teil, Seite 178 
tere Lösung: II 

ungefähr 

486,0 I 

I 

II •I __ l, ___ l 

rosarot un-
gefahr 
(12(1,0 

entfärbt sich I H1S,6 

nuanciert mit einem 
grünen Farbstoff 

saurer Farbstoff 

das im Handel be­
find!iehe Wollblau 
2 Bist ein Gemisch 
aus Wollblau 2 B 
und einem grünen 
Farbstoff. Dasselbe 
giht folgende Ab­
sorptionstreifen: 
in Wasser lil7,7 u. 
559,2, in Alkohol 
61S,3, in Amylal­
kohol62:!,0, in Es­
sigsäure 619,2 (s. 
s. 30) 

saurer Farbstoff 

I 
anfangs : entfärbt sich 617,7 ;

1 

unverändert I entfärbt sich entfärbt sich 
1 unveränded, I allmählich ! teilweise 

I 
616,21 

saurer Farbstoff 

't entfärbt sich 
teil weise nach I 

L lä~~~::'__' ___________ ! ____ _ II 
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Hudd•"'m~ 
I 

Eigenschaften 
I Ab- I sorption! 

Nilblau BB wässerige Lösung 655,9 
[B] konzentriert blau, 600,2 

verdünnt grün-
liehblau mit 

schwacher roter 
Fluoreszenz, 
alkoholische 

Lösungen und 
essigsaure Lösung 

konzentriert 
grünlich blau, 

verdünnt grün-
blau mit starker 

roter Fluores-
zenz; in Wasser 

schwieriger 
löslich 

I 

! 
I 
I 

---~ 

" •.• I Neumethylen· wässerige Lösung 
blau N [C) konzentriert blau, 588,0 

verdünnt grün-
lichblau, alko-

I 
holische Lösungen 

und essigsaure 
Lösung konzen- I 

triert grünlich- j 

blau, verdünnt 
grünblau; ! 

sllmtliche 
Lösungen i 

I fluoreszieren 
stark rot I 

I 
I 

I 
I 

I 

Neumethylen· wässerige Lösung verwa-' 
blau FR [By) blau mit sehen i 

schwacher roter 637,4: 
Fluoreszenz, 586,21 
alkoholische i 

Lösungen und 
essigsaure Lösung 

grünlichblau I 

i mit stärkerer 
roter 

Fluoreszenz 

I 

---

Blaue Farbstoffe. 

Wasser 
·---

! 

____ T ____ 

Salzsäure Ammoniak Kalilauge 

Absorption rosarot, I wie bei 
geschwächt, konzentrier- Ammoniak 

entfärbt sich tere Lösung 
allmählich, ungefähr 
Salpeter- 488,5 

säure: 
rotviolett 
509,0, 

der Farbstoff 
schlägt sich 
allmählich 

nieder 

I I 
I 

! I I 
I - ~ 

I unverändert unverändert violett, 
I entfärbt sich 
, allmählich, 

I konzentrier-

I 
tere Lösung 
violett mit 

! 

orangegelber ! 
i Fluoreszenz, 

Streifen 
I ungefähr 
I 

513,0 
I 
I 
I 

I 

I 

I 
I 

I 

unverändert 

I 
unverändert rosarot 

I 

I 

I 

I 
I 

I 

I 

Ab- I 
1sorption, 

653,7 

I 
631,1 

I 
I 

I 
' 

I 

628,2 
[579,5] 

! 

Grup· 
ErstE 

Äthyl-
-

Salzsäure 

unverändert 

unverändert 

unverändert 



I 

I 

! 

' I 

i 

i 
! 

i 
I 
I 

pe In. 
Abteilung. 

alkohol 

Ammoniak I Kalilauge 

l'osarot, wie bei 
konzentrier- Ammoniak 
tere Lösung 

ungefll.br 
511,5 

I 
I 

entfärbt sich, i rosarot, 
Lösung I konzentrier-
schwach tere Lösung 

violett blau, 

I 

ungefähr 
Absorption 534,0 
geschwächt 

I 

' 
' 

I 

I 
I 

Absorption rosarot 
geschwächt 

~lr Ab-
sorption 

654,81 

I 
I 

I 
I 
! 

632,4 
[614,0] 
[582,0] 

! 

I 
I 

I 

I 

628,2 
[579,5] ! 
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Amylalkohol 
I 

Essig-
säure Anmerkung 

I I 

I 
Salzsäure Ammoniak I Kalilauge 90°/o I 

unverändert I rosarot, wie bei 653,3 basischer Oxazin ~ 

I 
konzentrier- Ammoniak farbstoff 

tcre Lösung 
I ungefähr 

I 
508,0 

: 

I 

I 

I I ·-----

unverändert I entfärbt sich, ~ rosarot, 628,2 basischer Thiazin • 

1 Lösung i konzentrier- farbetoff 

schwach I tere Lösung 
violett blau, i ungefähr 
Absorption 534,0 

I geschwächt I 

I 

I 

! 
------ -~-------

unverändert I blau, rosarot 631,1 basischer Thiazin-
Absorption ! farbstoff 

I geschwächt 
! 

I 

--~- ---- ~--~ 
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Wasser 

Grup· 
Zweite 

Äthyl-
Handelsname Eigenschaftenll---.-------------.------,------- --------------

Ab- I I Ab-

Framblau G 
(By] 

Wollblau 5B 
lA] 

sorption Salzsäure Ammoniak 1 Kalilauge sorption: Salzsäure 

wässerige Lösung 642,5 anfangs 
violettblau, 571,3 unverändert, 

alkoholische , = ;;: 'I dann , 
L?sungen und ~ ~] :l 643,8, 1 

essigsaure Lösung ., f ~ ~ sehr schwach ' 
blau, im auf- 15. tl ill 588,0, 

fallenden Lichte dann schlHgt 
rotviolett sich der 

I Farbstoff 
I niPder 

unverändert 

Lösungen blau 616,21 
561,8 1 

I 

grün 
645,5 

I Absorption 
) geschwächt 

anfangs 
unverändert, 

dann 

592,5 Farbe 
unverändert 

594,8 
643,8, I 

088,0 ' 
(N ebenstreifen I 

I sehr schwach) I 
I I 
I I ! 
i 

Absorption 
geschwiicht, 
entfiirbt sich 

nach lllngerem 
Stehen 

617, 7[ unverändert 

----------~---------~---~------------------~~--------~~-------.1-----------

Säurereinblau wlisserige Lösung verwa- grün unverändert · Farbe und verwa- ' unverändert 
R [G] violettblau, alko- sehen 633,1 Absorplion 6s0•h2en,ll!. 

holische LösungPn 602,7 geschwächt 
und essigsaure 553,7 

Lösung blau; in 
Amylalkohol 

schwer 
löslich 

I 
----------~~~--------~---~---------~--------~--------~----~----------

Farbe und verwa-~ unverändert, ; 
Absorption sehen mehr Säure ! 

geschwächt, 600,2 grünblau 1 

Brillantwalk· wässerige Lösung 605,8 
blau B [CJ violettblau, alko- 553,7 

holische Lösungen , = :Q 
blau, essigsaure ~.! ... :l 

Lösung grünlich- ~]1! 
blau; in Amyl- -"' il 
alkohol schwer 

grün 
633,1 

un v~rii ndert 

löslich, leicht 
in der Wärme 

entfärbt sich 1 639,0 , 
nach längerem 1 593,5 ' 

Stehen 

I , ! 
----------~----------~--~---------T--------~--------~----~-------1 

II unverändert I violett, 594,81 unverändert Wollblau RX 
[A] 

wässerige Lösung 597,5 
violettblau, 546,5 

alkoholische Lö-
sungen und .ll ~ a ~ 

essigsaure Lösung ~ :S ;! ~ 
blau; in 15.~""·~ 

Amylalkohol 
schwer löslich, 

blau, 
mehr Silure 
grünblau 

634,4 

· Absorption 
! [ geschwächt, 

1 entfärbt sich 
nach längerem 

Stehen 

Säure leicht ' 
nach Zusatz von I 

-------------1-ös-li-ch----"---------------''----------'-~ ---- ____ L __ ' ________ I 



pe IU. 
Abteilung. 

Bla.ne Farbstoffe. 141 

~::;~I 
90 °/o j 

Anmerkung 

unverändert rosarot, 
konzentrier­
tere Lösung 

593,!i 
548,1) 
512,0 

592,71 Farbe i unverändert 
1 

I 
rosarot 596,0 I saurer Farbstoff 

I Farbe und ! entfärbt sich 

I 
Absorption i allmählich 
geschwächt, , 

I entfärbt sich , 
teilweise nach i 
I längerem · 

I Stehen 1 

I I entfärbt sich I unverändert 

! 
allmählich 

: i 
I ' I ; 

I 

I 
I 

I unverändert I entfärbt sich 
: allmählich 
I 

I 

I 

I 

unverändert 
596,4 

619,21 unverändert Farbe und i entfärbt sich 
Absorption ! sofort 
geschwächt, ! 

. entfärbt sich : 
i teil weise nach : 
, längerem 
: Stehen 

verwa· '1 Farbe ' unverändert 
sehen unverändert 

[ entfärbt sieb 

605,31 605,8 

615,6 

600,2 
[640,8] 

saurer Farbstoff 

saurer Farbstoff 

saurer Farbstoff 

1 _____ ----.l ___ -----!\---'--------l ______ i ________ ~---------!':-------
1 unverändert I violett, 593,7 Farbe _I unverändert entfärbt sich I 593,7 

entfärbt sich unverändert [ß35,4] 

597,4 , I 

nuaneiort mit einem 
l!rünlichblauen 
Farbstoff 

Wollblau 2 IIX [A] 
ist ein Gemisch 

saurer Farbstoff 

~~--------------------~-----~'----------~'-----------'~--------~----~-------------
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Grup· 

~----,------Wc--a_s_s_e_r __ ---,---_______ 11 ____ Ä th~ 
Handelsname Eigenschaften! , II 1 

Ab- I Salzsäure Ammoniak 1 Kalilauge Ab- ,] Salzsäure sorption sorption 
1 

FormyJviolett wiiBSerige Lösung 599,7 
S4B [C] violett, alko·- 543,0 

Guineaviolett holische Lösungen ..= 
S 4 B [AJ und essigsaure ~-~ 

Säureviolett Lösung violett- ~~ a 
4BS LL] blau; in Amyl- =·1;: f = 

Säm·eviolett a~ohol schwer ~i ~ll !I 

6 B konz. löshch, nach Zu- ~ ~ß~, 
[ t. M. J satz von Säure ~ :=-5 . 

Säureviolett leicht löslich ~ ~ ~ ! 
IV [H] lß-5 .. 

----------~----

G nineaviolett 

s 
s 

4B [AJ 

äureviolett 
6BNS (::!] 

ll.ureviolett 
7 BS [S] 

B enzylviolett 

wässerige Lösung 595,61 
violett, alko- 542,1, 

holische Lösungen 
. = ~t und essigsaure ~.a~i 

Lösung blau- ~·s., ~~ 
violett; in Amyl- ~~·~ 

alkohol schwer 
.. 

löslich, nach Zu- i 
satz von Säure 
leicht löslich 

wässerige Lösung 605,81 violettblau, alko- 541,5 
holische Lösungen 

und essigsaure 
I Lösung blau ; in 

Amylalkohol I 
~chwieriger löslich 

I 

wässerige Lösung 

blau, 
mehr Säure 

blaugrün 
636,4 

blau, 
mehrS äure 

nin blaug 
634,1 

------

blau, 
mehr Sä ure 

au, 
ion 
cht 

auch bl 
Absorpt 
geschwii 

634,4 

blau, 594,3: 
4B [J] violett, alko- 540,9 mehr Sii ure 

unverändert 

I 

Absorption 
geschwächt, 

entfärbt sich 
teilweise 

'nach längerem 
Stehen 

anfangs I entfärbt sich 
unverändert, allmählich 
entfärbt sieh I 

teilweise 1 

nach längeremi 
Stehen 

, Absorption 'r' 

geschwächt, 
entfärbt sich I 

teilweise · 

wie bei 
Ammoniak 

nach längerem I 
I Stehen 

i 

Absorption 
geschwächt 

1 

I Absorption 
i geschwächt, 

holische Lösungen 
und essigsaure 
Lösung blau-

, = ;;:I blaug -
~~~:; 633,7 
zll ~~ entfärbt 

run 

dch I 
ereml 
n 

1 entfärbt sich 
'nach längerem 
! Stehen 

violett; in Amyl-
alkohol 

schwieriger löslich 

s äureviolett wässerige Lösung 
oB [GJ violett, alko-

holische Lösungen 
und essigsaure 
Lösung violett-

blau; in Amyl-
alkohol schwer 
löslich, nach 

Zusatz von Säure 
leicht löslich 

-· 

~ • ~ 
1 

nachs!:~! 

593,31 
540,51 

I 

I 
I 

blau, 
mehr Sii urc 

au grünbl 
632,7 

I 

1 anfangs I Absorption 
I unverändert., ,

1

' geschwächt, 

I 
entfärbt sich entfärbt sich 

teil weise I allmählieh 
nach längerem 

Stehen 

595,91 unverändert 
549,5 

594,01 unverändert 
548,5 I 

596,11 
550,51 

I 

un verlindert 

592,71 unverändert 
546,5 

593,51 unverändert 
548,0 



Blaue Farbstoffe. 
pe lila. 

alkohol Amylalkohol :r Es. 
11 Slg• 

Ammoniak Kalilauge ~ ·~ sorption Salzsäure Ammoniak' 
II säure 

Kalilauge 1: 90 o;o 

unverändert entfärbt sich 
: allmählich 

596,61 Farbe 
551,1 unverändert 

597,6 
551,5 

unverändert entfärbt sich 
sofort 

~----~1 --------~-------
! entfärbt sich I entfärbt sich 

allmählich 1 sofort 
596,1 ' Farbe 

553,7 j unverändert 
1 598,8 

Absorption I entfärbt sich 594,0 
geschwächt 548,5 

i ' 

' 554,8 

Farbe 
unverändert 

595,3 
549,5 

entfärbt sich entfärbt sich 
allmählich sofort 

Absorption I entfärbt sich 
geschwächt sofort 

598,7 
548,5 
[644,8] 

595,9 
549,5 

592,2 
546,5 

143 

Anmerkung 

saurer Fru:bstoff, 
s1ehe I. Teil, Seite 
111 

saurer Farbstoff. 
siehe I. Teil, Seite 
111 

Silureviolett7BS 
nuanciert mit 
einem grünen und 
roten Farbstoff 

saurer Farbstoff 

saurer Farbstoff 

I entfärbt sich i entfärbt sich 
, allmllhlich 

-----'---~--~------- - -:---

i teilweise 

594,8' 
549,5. 

I 

Farbe I entfärbt sich , entfärbt sich 
unverändert I allmählich sofort 

595,9 teilweise 
550,5 

_ _!'_ ___ l _____ j__ ---'--- ---

99'.!,2 
546,5 

nuanciert mit einem 
grünen Farbstoff 

saurer Farbstoff 
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Grup· 

Handelsnam el Eigenschaften--- --~- --- · _wass_~_: ___ ---- --- -~- -- - -Ä~~~l~ 
Ab- ' s I .. A . k K 1"1 I Ab- s 1 .. I sorption! a zsaure mmoma 

1 a 1 auge sorption; a zsaure 
========================~~~==~========== 

Guineaviolett wässerige Lösung 591,4?
1 

blau, 
R [ A] rotviolett, alko- 538,0 mehr Säure 

unverändert I Farbe und 

I Absorption 
geschwächt, 

591, 7! unveriindert 
546,0 I 

Alkaliviolett 
4BNoo [B] 

Alkaliviolett 
6B [B] 

holische Lösungen , " ~ grün 
und essigsaure ~;1;,l:l ~, 632,4, 
Lösung blau- .g 1:: ~ ~! entfärbt sich 

violett; in Amyl- ~ ~ ;; ' allmählich 
alkohol schwer 
löslich, nach 

Zusatz von Säure 
leicht löslich 

, entfärbt sich 
nach längerem 

Stehen 

I 
I -- ------------- ---- ---, ------------

wässerige und 601,6 , 
essigsaure Lösung 537 ,51' 
blau, alkoholische 
Lösungen violett- · 

blau 

grün 
633,0 

Absorption 
geschwächt 

-~----· ----~-----

wiisserige Lösung 613,2 ! 

blauviolett, alko- 534,8 
holische Lösungen 1 

und essigsaure 
Lösung blau; in 

Wasser 
schwieriger löslieb 

blaugrün 
633,1 

Absorption 
1 

geschwächt 

Absorption 
geschwächt 

Absorption 
geschwächt, 

! entfärbt sich 
:nach längerem 

Stehen 

595,91 unverändert 
549,5 

600,5, Farbe 
550,0! unverändert 

601,3 
550,5 

·---'---------------~---~--~' ··----------,--------- .. I 

Säureviolett 
RN [G] 

Neutral· 
violett 0 [M] 

wässerige Lösung 587,0 i blau, Farbe und entfärbt sich 587,0 unverändert 
rotviolett, alko- 534,8, mehr Säure Absorption allmählich 541,5 

holische Lösungen , " ;;;: I grün geschwächt 
nnd essigsaure ~ ~ ~ ~ ,. Absorption 
Lösung blau- -g ·e ~ ~ geschwächt 

violett;inAmyl-~-;; lii, 627,1 
alkohol schwer 

löslich, nach Zu-
satz von Säure 

leicht löslich 

Lösungen violett­
blau 

I 
600,21 

534,01 
blau, 

mehr Säure 
auch blau 

627,0 

Absorption 
geschwächt 

Absorption 
geschwächt, 

I entfärbt sich 
nach längerem 

Stehen 

I 

593,51 unverändert 
545,5' 

--- - --·--"---- 1_~: __ ., __ _ 
- ··- ----------"----------
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pe lila. 

alkohol Amylalkohol E_~sig-11 
Ammoniak Kalilauge 

i unverändert i entfärbt sich 

Ab­
sorption 

593,0 Farbe 
548,0 

1 

unverändert 
594,3 
548,5 

Ammoniak 

unverändert 

saure 

Kalilauge 90 o/o il 

I entfärbt sich I' verwa-1
1 

sehen I 

589,51 
544,5 

Anmerkung 

saurer Farbstoff 

-- ___ I ___ --------- jJ 
Absorption 
geschwächt 

entfärbt sich 
allmählich 

596,3[ Farbe 
551,5 unverändert 

598,8 
552,6 

I 
' ~I ----------~----~----

1-Absorp~O=--~ entfärbt sich 600,2~ 
geschwächt, 552,6 

entfärbt sich 

Farbe 
unverändert 

603,5 
551,5 allmählich 

teilweise 

unverändert rot, 
entfärbt sich 

I 
1----- ---- -------

1 Farbe nnd I entfärbt 
Absorption i 

geschwächt, ' 
entfärbt sich I 

teil weise nach! 
längerem i 

Stehen 

sich 

Formanek TI. 

588,51 Farbe 
543,5 I unverändert 

590,0 
543,5 

594,0. Farbe 

549,5 1 
unverändert 

I 

596,9 
547,5 

Absorption I entfärbt sich 
geschwächt sofort 

594,61 
549,5 

saurer Farbstoff 

I
! Absorption : entfärbt sirh ~~ 599,31 saurer Farbstoff 
, geschwächt, I sofort I 549,5 , 
' entfärbt sich . 1; j 

a~~~!~~~:h I ,
1

i ~~ 
I, : 
,I I, 
II II 

--~-~-----

unverändert entfärbt sich 585,2 : saurer Farbstoff 
539,51 

entfärbt sich entfärbt sich 593,3 saurer Farbstoff 
allmählich sofort 544,5 
teilweise 

10 
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Grup· 

~ -

J Wasser Äthyl-
Handelsname Eigenschaften ~-------

Ab- Salzsäure I Ammoniak 
I 

Kalilauge Ab- II Salzsäure sorption 
I 

sorption 

I wässerige Lösung I 592,2[ blau, i 
I 

Alkaliviolett 
I 

589,51 Absorption r Absorption Farbe 
4B [B] violett, alko- 526,71 mehr Säure i geHchwächt I geschwächt, 542,0 unverändert 

iholische Lösungen grünlichblau ~ 1 entfärbt sich I 590,0 
und essigsaure 1 620,7 · I allmählich I 542,5 
Lösung blau- · I 

i 
violett; in Wasser 

i ! 
schwieriger löslieh I 

I i I I ----

Alkaliviolett wässerige Lösung 590,4 blau, 
I 

unverändert I entfärbt sich 587,51 unverändert 
RO [B] violett, alko- 524,5 mehr Säure ! nach längerem 540,5 I 

holische Lösungen grünblau I Stehen 
und essigsaure 619,8 I 

Lösung violettblau I I I 

I I I I I 
---~ 

Grup· 
Nachtblau [B], wässerige Lösung 627,81 grün, I violettrot I violettrot .. = ... I unverändert 

I ... "' ~ 
[J] blau, alkoholische 568,2 Streifen I .~~ g:, 

~Pt@ G> 
und essigsaure I verschwinden I ; g· il 

Lösung grünlich- "='.e: J..il 
ä<~~ 01 blau ! [624,0] i 

I I ! 
[591,0] I 

-------~- ~-

I entfärbt sich I Cresylecht· wässerige Lösung 600,5 rotviolett, wie bei 616,21 unverändert 
violett BB violett, alko- 552,2 ungefähr fast, I Ammoniak 596,9 
[L] holische Lösungen 600,5 ! schwach 

und essigsaure I 542,5 I orangegelb ; 
[569,5] I 

Lösung blau, 

I I 
I fluoreszieren rot 
I 

i 

Acetylenblau Lösungen blau, 645,51 Farbe I unverändert I blau violett, - ' 
-

6B [J] in Äthyl- und 589,5 unverändert, ungefähr I 
Amylalkohol auch ungefähr I 606,0 i 
nach Zusatz von 671,0 I 563,5 
Säure unlöslich 603,0 I I 

I 

I I I ---
I I I 

I 

Triazolblau wässerige ~ösung 1645,5 Absorption unverändert I unverändert -~- -
BB [0] blau; in Athyl- 585,7 geschwächt 

I und Amylalkohol I 

auch nach Zusah: I I 
I 

I 
von Säure nnlös- I 
Ii eh ; in Essigsäure 

I 
I 

fast unlöslich 
I 

I 
I I i --- --- --------



pe lila. 

alkohol 

Ammoniak 

---!~-~ __ -_ 
Kalilauge I Ab­

isorptioni 

Blaue Farbstoffe. 

Amylalkohol 

Salzsäure Ammoniak 

147 

~---~-~-~ -Essig- - ~--

1 säure ~ - --~-1 Anmerkung 
Kalilauge I 90 o /o 

~ Absorption ! ent.färbt sich 1'590,11 Farbe l Absorption '
1

1 entfärbt sich 
' geschwächt, , 

1 
546,5 unverändert 1 geschwächt, 

entfärbt sich I 1>94,8 entfärbt sich · 

589,1>1 
540,5 

saurer Farbstoff 

teil weise 548,5 I teilweise 
•nach längerem! luach längeremj 
, Stehen I Stehen 1 

I I ' 

! 

-~---- ----- -·- '-----~----~- --~ -

I cntfä~~~ sich 5~4;:~1 unverändert 

pe lllb. 
unverändert rosarot 

594,8 
I 

Farbe 
unverändert 

589,5 
543,5 

unverändert 

I Absorption 
[ geschwächt, 
· entfärbt sich , 

teilweise 

unverändert I 

orangerot, 
entfärbt sich 

saurer Farbstoff 

naphtylmethan-
I 620,7 farbstoff 

rosarot 11 geuflna'hr II basischer Diphenyl-

-"-----'------~~-- - ----

11647,21 

I 
I 

··-----------

oraugerot, wie bei 620, 7i unverändert orangerot, 
kon- Ammoniak 600,01 kon-

zentriertere 
[572,0] ' 

1 zentriertere 
Lösung Lösung 

488,5 

I 

488,5 

L 

__ j -------~~~---- ---'-------

wie bei 
Ammoniak 

606,0 
591,0 

633,8 
584,5 
539,5 

basischer Oxazin • 
farbstoff 

direktfärbender 
Baumwoll-Azo­
farbstoff 

~-~-: -----

I 
direktfärbender 

, Baumwoll·Azo· 
farbstoit 

I 

10* 



14'8 Blaue Farbstoffe. 
Grup· 

Hand e 1 sn a m e Eigenschaft en:~~-A-b·-~·--,-~------W-a~_e__r_ ________ -~~~~-- - ---Ä~~ ~ 
llsorptwn Salzsäure I Ammoniak I Kalilauge so~tonl Salzsäure 

==~====~========~==~======== 

Acetylenblau 
3 B [J] 

wässerige Lösung 
blau, essigsaure 
Lösung violett; 
in Äthylalkohol 
nur nach Zusatz 
von Säure mit 
violetter Farbe 

löslich; in Amyl­
alkohol auch nach 
Zusatz von Säure 

unlöslich 

I 
643,8 1 Farbe Absorption violettrot, 

geschwächt 1 Streifen 
verschwinden 

578,21 unverändert, 

I ungefähr 
562,5 

I 

I I 
I 

i 

- I ungefähr 
i 613,2 

569,5 

' 

i I I ---------~~~--------~--~----~------C------~--~----

Correine R R wässerige Lösung 
[D H] konzentriert 

Bleu 1 900 rotviolett, ver-
poudre dünnt blau, alko-
double [D H) holische Lösungen 

Coelestinblau blau, essigsaure 
B [By] rotviolett Lösung 

654,5 rotviolett I violett, 
600 2 592,2 ] Farbe und 
552' 6 (sehr schwach) Absorption 

' 548,5 I geschwächt 

511,2 I I 

violettblau, 
ungefähr 

537,5 

--------- -------~-- ----- -

Prune pur [SJ wässerige Lösung 650,8 violettrot ! violett, 1

1 

wie bei 
konzentriert 594 8 587,0 I Streifen Ammoniak 

rotviolett, ver- 54 7' 5 (sehr schwach verschwinden,' 
dünnt blau, alko- ' 544:,5 I konzen- ! 

holische Lösungen 504,8 triertere 
blau, essigsaure , Lösung: un- I 

Lösung rotviolett I gefähr 533,0 
1 

UD­
gefahr 

630,5 

Grup· 
ErstE 

violett 
607,2 
559,2 
519,5 

------------------

lsfr.', 
I 

!1 

violettrot 
594,8 
549,5 
510,5 

ZweitE 
Anthra· 

chinonblau 
SR Teig [B) 

Lösungen 
grünlichblau; in 
Wasser schwer 

löslich 

unverändert I unverändert unverändert [1714,0 
652,5 
598,8 

unveränder1 

~~ 
,l:l<\1 

"'II= -!'.<: 
~ 

I 

Alizaringrün wässerige Lösung 
X [B] grünlichblau, in 

Äthylalkohol nur 
nach Zusatz von 
Säure mit roter 
Farbe löslich, in 
Amylalkohol auch 
nach Zusatz von 

-------'-·--------:----------~~-~ 
verwa-1 -- rot . blau, grün, ~~~ndeutliche1 
sthen, I Streifen I' Spektrum ungefähr Streifen 
g~filhr I verschwinden _ undeutlich 694,0 im Grün 

712,0 : I 

650,8 
591,0? 

gering mit roter 
Farbe löslich 

I 
Säure unlöslich, 
in Essigsäure 

--- -· -·---------'-'----'-----



Blaue Farbstoffe. 

pe Illb. 

alkohol Amylalkohol 
- ------- ------- ----;------

Ammoniak Kalilauge Salzsa"ure Ab- I sorption Ammoniak 

II 

I' 

I 
------- ---- ---- ------

pe IV. 
Abteilung. 

violett, rotviolett1 un violett, 
Farbe und Farbe und Ab- geflihr 611,7 
Absorption sorption ge- 625,5 563,6 

violett, 
Farbe und 
Absorption 

geschwächt, schwächt 523,1 geschwächt 
ungefähr ungefähr ungefähr 

523,0 513,0 519,5 

~ ___ " _____ 

violett, violettrot, un- I rotviolett 
Farbe und entfärbt sich gefähr I 600,2 
Absorption teilweise 608,7! 552,6 

violett, 
Farbe nnd 
Absorption 

geschwächt, 513,6 geschwächt 
ungefähr 

- _IIEssig-

-;al_il_~-- ~~uo~: 

I un-
gef'ähr 

1573,0 

rot, 603,0 
Farbe und 557,0 
Absorption 517,7 

geschwächt, 
ungefähr 

509,5 

violettrot, 591,0 1 

entfärbt sich 546,5 
teilweise 508,0. 

149 

Anmerkung 

direkt färbender 
Baumwollazofarb­
stoff 

Oxazin-Beizenfarb-
stoff (Chrom beize) 
siehe I. Teil, Seite 
168 

Oxazin-Beizenfarb-
stoff \ Chrombeize) 
siehe I. Teil, Seite 
168 

498,0 

-- --------- ___ l __ ~ --------
Abteilung. 
unverändert Farbe un­

verändert 
?17,0 
656,3 
601,6 

723,0 unverändert 
658,2 
60!.!6 

... .g 
.Cl .. 
"'J!: 
~~ 

"' 

unverändert unverändert 

i 
---- ----- --

un­
gefähr 
698,3 
643,8 

591,0? 

ln Schwefel­
säure: kein eha­
rakter. Spektrum 

In Schwefelsäu­
re-Borsäure grün 
mit schwach. roter 
Fluoreszenz:639,4-, 
583,8, 538,5 einseit. 
Absorp. im Blau 
und Violett 

saurer Farbstoff 

In Schwefel­
säure: violett­
blau, 623,3, ö l9,o, 
539,0 

In Schw efelsäu­
re-Borsäu're 
blau, kein charak­
teristisches Spek­
trum 

Beizenfarbstoff 
(Chrombeize) 
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R,ndoi•••m+ig~mhofloo- -
1 

Ab- Salzsäure _ _ _ sorptionl 

Alizarinastrol 
G [Byj 

wässerige Lösung 
grünblau, alko­

holische Lösungen 
und essigsaure 

Lösung grünlich­
blau; in Äthyl­
alkohol schwie­
riger löslich, in 

Amylalkohol un­
löslich, nach Zu-

satz von Säure 
löslich 

I I 
verwa-[ blau, I 

s~:_n, · entfärbt sich 
gefähr teil weise I 

661,9 
608,7 
565,8 ?, 

Ammoniak .. ~=!~lauge :~to} 
' 'I 

Farbe 664,11 
unverändert 609 91 

' 667,8 564,0. 
611,7 

unverändert I 

i 

Grup· 

Äthyl-

Salzsäure 

Farbe 
unverändert 

660,4 
606,7 
561,4 

----------~----------~1 ---7~-------~----------------~~--~-------
1 I 

Anthra• 
chinonblau· 
grün BXO 
[B] 

Anthra· 
chinonblau· 
grün BX 
[B] 

wässerige Lösung 654,5 Farbe I 
konzentriert blau- 601 0 unverändert, , 

grün, verdünnt 557' 0 Streifen 
grünlichblau, = ' verwaschen 

alkoholische Lö- ~ 658,2 
sungen und essig- _;~ ti03,5 

saure Lösung § ~ 559,2 
grünlichblau; in .g~ 

Äthyl- und Amyl- Z "' 
alkoholauch nach ~~ 
Zusatz von Säure 'iii "' 
gering löslich; in !, 1 

Essigsäure j 

unverändert Farbe 
unverändert 

658,2 
603,5 
559,2 

649,7 
596,1 
551,5 

gering löslich I 

---------~-------~~~·------~'------~------~~~--~------

Mnscarine 
pure [DH] 

Neublau B [J] 

wässerige Lösung verwa­
violettblau alko- sehen 
holische LÖsungen 630,5 
und essigsaure Lö- 57 7,5, 

sung blau; in 536,61 
Amylalkohol 

schwieriger löslieb I 

I 
I 

wässerige Lösung 623,9 · 
violettblau, alko- 57 4,5 
holische Lösungen 534 8 

und essigsaure ' 
Lösung blau; 
fluoreszieren 
schwach rot 

entfärbt sich I entfärbt sich, 
allmählich dann gelb 

unverändert 

I 

I 

638,71 
585,8 
542,5' 

Grup· 
Erste 

unverändert 

I I --+--------+---------;,-----+---------

1 violett, 1

• violett, 629,8 i 

1 allmählich I dann gelb, 576,2; 
blau, 
672,3 
622,3 
574,5 
534,8 

1 gelb, entfärbt sich f:>35, 7 
' entfärbt sich narh längerem 
inach längerem

1 
Stehen 

· Stehen I 

I I 

Farbe 
unverändert 

670,4 
627,5 
576,2 
535,7 



pe IV. 

alkohol 
--

I I 
I Ammoniak Kalilauge 

I I 

I i 
unverändert Absorption 

I geschwächt 
I 

I 

i I 

i I 
I 

I 
I 

I 
I 

- I --

I 
I 

' I I 
I 

I 
I 
I 

I 
I 

I 

pe IVa. 
Abteilung. 

violett, 
entfärbt sich 
allmählich, 
dann gelb 

I 
, I 

I I 1 violett, 
11odann gleich 
I orangegelb , 

I 
I 

I 

gelb 

orangegelb 

I 

Ab- I sorption 

-

I 

I -

1649,0 
593,0 
548,5 

633,7 i 
579,51 

537,5 I 

I 
I 

I 

i 
I 
I 

I 
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Amylalkohol Essig-
--- ··--- säure Anmerkung 

I 
Salzsäure Ammoniak Kalilauge 90°/o 

I I 
664,1 I - I - 664,8 In Schwefel-

610,5 säure: violett, 
609,0 I verwasebene 
564,0 I, 

504,7 Streif,n 620,7, 

I 
;;64,7, 519,5, ein-
seitige Absorption 

I 
im Violett 

I In Schwefelsäu-
i re-Borsäure 

I 
grünliehblau mit 
roter Fluoreszenz: 
636,4, 581,8, 535,7, 

! 

einseitige Absorp-
I tion im Blau und 
I Violett 

saurer Anthra-

' 
chinon-Farbetoff 

' ' ------- ---------- --

! I 

653,3 --- - 607,8 In Schwefel-
säure: violett-

593,8 601,6 blau, 623,9, ;;73,3, 
553,0 ' 554,8 530,3 

i In Schwefe1säu-
! 

re-Borsil.ure 
blau mit roter 

I I 
Fluoreszenz:619,2, 
068.9, 524,8, 486,7' 

i einseitige Absorp· 
tion im Blau und 
Violett 

saurer Anthra-
chinon-Farbstoff 

i 
! 

__ !1 __ ~-----

Farbe un­
verändert 

643,8 
589,5 
545,5 

violett, 
1 entfärbt sich 

allmählich, 
dann gelb 

------,-------- ---

Farbe un- I violett, o 
verändert i sodann gleich 

673,0 ' orangegelb 
628,8 
579,5 
537,5 

gelb 

rangegelb 

I! 636,4 
583,3 
541,5 

I 
1 073,01 

627,0 

1977,0 
535,7 

II 

basische r Oxazin­
off, siehe 

Seite 180 
farbst 
I. Teil, 

basische r Oxazin­
off farbst 

- I! ---'------"------~---~-------- --



152 Blaue Farbstoffe. 

Grup· 

Ei go., ohdto~ Wasser 
I 

Äthyl-
Handelsname 

I I 
1--:M;~_ I -- -----

Ab- Salzsäure Ammoniak Kalilauge sorption 1sorption Salzsäure 

Neublau R Lösungen violett 622,3 unverändert 
I 

allmählich 

I 
gelb 624,5 Farbe 

kryst. fBy] 573,2 I gelb 575,2 unverändert 
Neublau R 533,41 534,8 ' 623,3 

extra [By] 
! 

574,0 I : I 
NeublanD [By] 533,0 
Echtblau R [ A] 
Echtneublau 

3 R krist. [M] I 

I i : 
Baumwoll· i 

! I blau R [B] 
Naphtolblau ~ 

R [D] : i 
-------

Zweite 

Alizarin- Lösungen blau ; 643,8 unverändert I unverändert 

I 
unverändert 634,41 unverändert I 

cyanol B [C) in kalten Wasser 591,0 585,8 
Alizarin- schwer löslich, in 549,5 I 543,5 I 

direktblau Äthylalkohol I I 

B fMI schwieriger lös- :<! i :<! ., ., 
i • 

I i 
.. 

lieh, in Amylalko· 
~ i II: I 

hol auch nach -= I I ! ., 
"' I "' I 

Zusatz von Säure I 
" I 

I ~ I wenig löslich -= I 
"' 

I 
"' $ 

I 
I ~ I 

I I -·-----

Alizarin- Lös~ngen blau; 642,8 violettblau, grünlichblau, grünlich blau, 649,0 unverändert 

I saphirol B in Athylalkohol 589,5 Absorption Streifen Absorption 593,5 
[By] gering löslich, in 548,5 geschwächt, verwaschen geschwächt 546,5? i Amylalkohol und := 625,5 635,5 687,0 

:<! 
I 

Essigsäure un- ., 577,5 588,5 625,5 ., 
I I .. 

" löslich II: I 536,5 578,3? II: I -= (sehr schwach) -§ " "' "' I ... ... 
-= -= .. 

I I "' I .!' ~ 

Alizarinrein· Lösungen blau ; 643,1 I unverändert unverändert 
I 

unverändert 632,8 unverändert I 
blau B [By] in Wasser und 588,3 I 583,3 

Amylalkohol 549,5 I I 544,5 i schwer löslich :=I I := 
"" 

I 

~:il 

I 
...... 
4111: "'II: 
~ .... ~ .... ., ., 

"' i "' I I 
I 

I I I 
I 

I ---

Alizarin· Lös!;Ingen blau; 641,0 violettblau, grünlichblau, grünlichblau, 637,0 unverändert 
I direktblau iu Athylalkohol 587,0 Absorption ungefähr ungefähr 588,3 

EB [Ml gering löslich; in 545,5 geschwächt, 610,0 620,7 542,5 I 
Amylalkohol auch undeutlicher I 

I i{ i 

I nach Zusatz von Streifen im I :<! I ! 
"" Säure gering Orangegelb 

I 

...... 

I 
<~>II: 

I 
löslich ~~ 

"' 
I 
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pe IVa. 

-

al kohol b Amyhlkohol ~&mg· -------- ~------- -~-- ---·--

~~~~~auge ;~:~: Anmerkung 
! 

I 
Ab· .. 

I i Ammoniak Kalilauge rption I Salzsaure Ammoniak 
I 

i I i 
gelb ' gelb frische Farbe un- gelb gelb 624,5 amylalkoholisehe 

I Lösung verändert 675,7 Lösung nach län-

i i 628,8 gerem Stehen 

578,2 
625,5 534,8 641,0, 64!>,6, 539,5 

' 536,6 
575,7 basiseher Oxazin-
534,8 farbstoff, siehe 

I I. Teil, Seite 181 

I i 

! 
I 

' I 
' ' 

: 
' 

I 
I 

' ! 

Abteilung. 

unverändert 
I unverändert II -

I 
638,0 I - I - 640,4 

I 

In kaltem Was-

588,3 ' 589,5 s er gelöst: 677 ,0, 

! 614,7, 565.8. 
546,5 547,5 In Sehwefelsäu-

j{ sehr schwach)~ ;i:j' 
re violett: kein 

' " 
charakt Spektrum .. In Se)lwefelsäu-

! 1!: re-Borsäure 
I ' 

; .= violettblau mit ro-" I I '" ter Fluoreszenz : I ... 

I 
i 

I I 

.= 615,3, 664,7, 522,2, ., 
einseit. Abs"rf.t. -~ 

I 
im Blau u. Vio ett 

I I I saurer Farbstoff 

I - I --

I 
- ! - I - I - - In Schwefel-

' 
I 

I säure: gelb, ein-
I I 
I 

seitige Absorption 

I 
in Blau und Vio-

I 
Jett. 

I 

I 

I In Sehwefelsäu· 
i i I re-Borsäure 

' ! 
I 

blau mit roter 
I Fluoreszenz: 

i I 

I 

I 636,4, 580,8, 585,7. 

~~ --

I I saurer Farbstoff 
I I 

I 

! unverändert 
I 

Farbe un- 64:2,01 Farbe un-

I 
Farbe un- I wie bei 631,0 In Schwefelsäu-

verändert 589,5 verändert verändert I Ammoniak 582,0 re blau: ver-
wasebene Streifen 

634,0 549,5 632,8 I 638,0 540,5 ungefähr 618,2, 
I 584,5 583,3 i 587,0 565,4, 541,5 
I I In Schwefelsäu-i 545,5 543,5 546,5 I re-Borsil.ure 

I 

I 
grün mit roter 

I Fluoreszenz : 

' 

II 

I 633,8, 580,8, 535,3, 

I 
I ein seit. A bsorp. im 

I 
Blau und Violett 

saurer Farbstoff 

! I 

---~---r 
----·----

unverändert Absorption - ungefähr - - un- In Sehwefelsäu· 

I 

geschwächt &.19,0 gefähr re gelb, kein cha-
642,0 rakteristisehes 

595,0 593,5 Spektrum 

I 
I 

544,5 550,5 In Sehwefelsäu-
re-Borsäure 

I I I I 

blau lllit roter 
Fluoreszenz: 
643,1, 604,1, 560,3. 

I 
saurer Farbstoff 

~ -~-
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Grup· 

ij jl Wasser Äthyl-
Handelsname\IEigenschaften 1-A-b-_---c:------.-, ------------- -~--------,---

1 sorptionj Salzsäure j Ammoniak 1 Kalilauge sor~tonl Salzsäure 

Alizarin· 
coPlestol R 
(Ry] 

I 
Lösungen blau, 633,8 , violett, 1 

äthylalkoholische 5 79,5 Streifen 
Lösung fluores- 539 5 verschwinden, 1 

ziert schwach rot: i , konzen- ' 
in Amylalkohol .ll :;l 1 triertere 
auch nach Zusatz !! Lösung: 
von Säure fast 1il i ungefähr 
unlöslich; essig- 593,5 

saure Lösung 549,5 
violett 490,0 

I I 

Farbe 
unverändert 

583,2 
[635,5] 

grünlichblau 
649,0 
596,0 
552,6? 

:<~"' ""'~oh) I 

I 

II 

632,0' 
582,0. 
539,5: 

' 

unverändert 

Cyananthrol Lösungen blau, verwa-1 violettblau, 
RX, R, RA in Amylalkohol sehen I Absorption 
[B] schwieriger löslieb 622,6 geschwächt 

I I I unverändert I unverändert 623,3! unverändert 

1575,8 625,5 
I I 53~51 577,0 
I ": 538,5 II 

II 

577.0\ 
535,7 

1~1~ lj(sehr schwacb)l 
I -.., I 

_______ __ i _ ~_I ____ I _ _II _ 

Reinblau [0], 
[t. M.] 

Wasserblau 
6B [A] 

Helvetiablau 
[G) 

Brillantblau 
extra grün· 
lieh [By] 

Methylblau 
[t. M.) 

Methylblau 
~- 00 [A) 
Methylblau f. 

Baumwolle 
[0] 

Wasserblau 
00 [K] 

Lösungen blau, 
in Äthyl- und 
Amylalkohol 

erst nach Zusatz 
von Säure löslich 

un­
gefähr 

609,0 

Lösungen blau, un-
in Amylalkohol gefähr 
erst nach Zusatz ()07 ,0 
von Säure löslich 

unverändert 

Farbe un· 
verändert, 
ungefähr 

580,5 

entfärbt sich I rot, 
entfärbt sich 

\ allmählich 

[ entfärbt s;ch ; rot, 
entfärbt sich 

allmählich 

------"-------------'-'------~ -----------------------'-

un­
gefähr I 

619,01 

Grup· 

Erste 

ungefähr 
618,0 

unverändert 



pe IVa. 

alk:o h o 1 
------------

Ammoniak : Kalilauge 

! 
I unverändert grünlich blau, 

Absorption 

I 
geschwächt, 

ungefähr 

I 675,0 
616,2 

I 

---------- -----

unverändert unverändert 
' 
: 

I 

i ! 
I 

! I 

pe V. 

Abteilung. 

Ab- I sorption 

! 
-

: 

I 
I 

i 
I 

629,1 
582,0 
539,5 

l 

un­
gefähr 

1

1 

612,0 

l 

Blaue Farbstoffe. 

Amylalkohol 
·-- ------ -~--------

Salzsilure I Ammoniak Kalilauge 

- - -

i 
. --------- --· 

Farbe un- Farbe un- I wie bei 
verändert verändert 

I 
Ammoniak 

624,0 627,1 
577,5 580,5 
536,6 538,5 

I 

I 
I 
! 

Essig· 
säurt> 

90°/o 

un-
gefllhr 
593,5 
oo2,5 
540,0 
514,5 

620,0 
574,5 
534,0 

II 

603,0 

155 

Anmerkung 

In Schwefel-
säure: grünlich-
gelb, einseitige Ab-
sorption im Blau 
und Violett 

In Seh wefelsäu-
re-Borsäur e 
blau mit roter 
Fluoreszenz : 
61:!,6, 565,1, 524o,5 

saurer Anthra-
ehinonfarbatoff 

In Schwefel-
säure: rotviolett, 
verwaschene 
Streifen 596,0, 
650,5, 5083 

In 8 ehwefel säu'-
re-Borsäure 
violettblau mit ro-
ter Fluoreszenz : 
611 '7' 563,0, 520,0, 
einseitige Absorp. 
im Blau u Violett 

saurer Anthra­
chinonfarbstoff 

saurer Triphenyl­
methanfarbstoff 

---+--------+1:1~::_________,__~~-
i entfärbt sich rot, ungefähr 
I entfärbt sich 627,0 

~---- --un~~~- saurer T:iphenyl-
gefllhr methanfarbstoff, 
615 0 siehe I. Teil, S. 

allmählich ' 117 



156 Blaue Farbstoffe. 
Grup· 

Wasser Äthyl-

IX." d 'I mmoii!Eig 'nooh nll<n '-'c 
1 sorptwn

1 

-------.---~--~-~--

Salzsäure Ammoniak Kalilauge Ab- I qalzsäure sorption 

Baumwoll· jl Lös~~ngen blau, II u~.- i 
lichtblau 0 ~ in Athylalkohol gef~hr 
wassert. [M] gering löslich, in 606,0 

Amylalkohol un-
löslich, nach Zu-

satz von Säure 
löslich 

Wasserblau I. Lösungen blau, un-
N [B] in Äthylalkohol gef'ähr 

Baumwoll· gering löslich, in 604,5 
blau fein [D] Amylalkohol un-I 

Farbe und I violett, 
Absorption I entfärbt sich 
verstärkt 

i entfä~~~~ sich II 
[ allmählich Ii 

I II 

Farbe und 
Absorption 
verstärkt, 
ungefähr 

I violett, I rot, I 
I entfärbt sich I entfärbt sich 11 

1 

1 
allmählich 

ungefälir 
617,5 

ungefähr 
604,5 

löslich, nach Zu-
satz von Säure 

löslich 

578,0 

------~ --------------

i I -----:ll_l___ 
Brillantbaum· Lös~ngen blau, 

wollblau N in Athylalkohol 
extra grün- gering löslich, in 
lieh [By] Amylalkohol un-

Methylwas• löslich, nach Zu-
serblau salz von Säure 
konz. extra besser löslich 
[BJ 

un- -~ 
gefähr 

603,01 

I 

! 

Farbe und 
Absorption 
verstärkt, 
ungefähr 

578,0 

blauviolett, rot, 
entfärbt sich entfärbt sich 

allmählich 

Seide:~lau ~- ~~ösun~n~blau~~--~~~- Farbe und blauviolett, I rot, un-
konz. [M] in Amylalkohol gefähr Absorption entfärbt sich entfärbt sich gef'ähr 

Chinablau erst nach Zusatz 1603,0 verstärkt allmählich I allmählich 603,5 
gelbl. [ A] I von Säure löslieb nach längerem 

Stehen 

ungefähr 
606,0 

Farbe un-
verändert, 
ungefähr 

613,0 

Gentianblau 
6B [A] 

Lichtblau 
spritl. 
superf. [M] 

Opalblau 
spritl. [C] 

Lösungen blau, 
in Wasser 
unlöslich 

-------~~- ----------~-- -----~S~:S ~verändert 

Spritblau 4 B 
[L] 

Wasserblau 
grünlich I. 
[By] 

-----,---

1

, Lösungen blau, 
in Wasser 
unlöslich 

I 

I Lösungen grün- u~.-
lichblau, in gefahr 

.Äthyl- und Amyl- 574,5 
alkobol erst nach 
Zusatz von Säure 

löslich 

unverändert entfärbt sich I violett, 
allmählich 1 entfärbt sich 

I 

I 
~--~--------

un­
gefähr 

595,0 

unverändert 

ungefähr 
601,5 



pe V. 

alkohol 

! Ammoniak i Kalilauge 
I 

I I_ 
I 

---
I 

Blaue Farbstoffe. 

Amylalkohol 
- Ab---~---------~-----------­

Salzsäure I Ammoniak I sorptionj 

I 
! undeutlicher I 

1 Streifen im ' 
i Orangegelb 

ungefähr 
606,0 

ungefähr 
608,5 

Kalilauge 

Essig­
säure 

90°/o 

un- I 
gefilhr 
608,5 

un- [I 
gef'abr 
614,5!1 

II 

l57 

Anmerkung 

sauret· Farbstoff 

saurer Farbstoff 

saurer Triphenyl­
methanfarbstoff 

II II 
il I 

I entfärbt sich I' rot, ungefähr ----- --- - ----- -------~-u~-- ~aurer 
: I entfärbt sich 60? ,0 gef'ähr 

Farbstoff 

I allmählich 611,? 
.

1

' nach längerem I 
Stehen 

l~olett,-~ rot, --ii-u-n---+---u-n_v_e_rä-'n_d_e_r_t +-v-i-o-le-t-t,--+--r-o-t,---!!---u-n--....!+l-b-as-is_c_b_er-Tripbeny1· 

entfärbt sich entfärbt sich gefähr entfärbt sich entfärbt sich gef'abr I methanfarbetoff 
i allmählich teilweise nach 600,0 allmählich teilweisenach 592,0 

I längerem teil weise längerem 
j Stehen Stehen 

l ____ l -----"--------'----------~-----
1 violett, . rot, un- I unverändert I violett-,- -~:.-- ----n~---b~:s~ber~ipbenyl-
1 entfärbt sich entfärbt sich gefilhr 1 entfärbt sich ~ entfärbt sich gef'äbr methanfarbstoff, 

allmählich 595,0 1 allmählich I teilweise nach 592,0 ~\~he l. Teil, 8· 
nach längerem : i längerem 

1--- -----~~h~n_____ _ _ ___ __ _ _______ Stehen 
: --,----,~--------

ungefähr 
595,0 

saurer Farbstoff un­
gefilbr 
596,0 



158 Blaue Farbstoffe. 
Grup .. 

·-

II 
Wasser Äthyl-

Handelsname Eigenschaften ·-- -~-

.Ab- : I 
! II .Ab- : I Salzsäure I .Ammoniak Kalilauge Salzsilure sorption: 

I 
sorptionj I 

Wasserblau Lösungen rötlich- un- unverändert I violett, I rotviolett, un- blau, 
rötlich I. [B] blau, in Äthyl- gefdhr entfärbt sich entfärbt sich gefahr Absorption 

alkohol nur in 572,0 allmählich allmählich 578,0 verstärkt 
der Wärme 

i 
ungefähr 

löslich, in Amyl- 584,5 
' alkohol erst nach I ! 

Zusatz von Säure I 

I 

löslich I 
! 
I -·-- -----~~ -~~--· --- ------- ----

Wasserblau wässerige Lösung un- Farbe un- entfärbt sich violett, un- unverändert 
G [By] blau, alkoholische gefähr verändert allmählich entfärbt sich gefähr 

und essigsaure 563,5 558,0 teilweise allmählich 601,5 
Lösung grünlich- teilweise 
blau; in Amyl-

alkohol erst nach 
Zusatz von Säure 

löslich 

I I I I 
I 

---~--~ 

Spritblau 2 R wässerige Lösung 563,5 blau violett, rot, wie bei 581,3 unverändert 
[B] violett, alko- der Farbstoff entfärbt sich Ammoniak 

holische Lösungen schlägt sich teilweise nach 
und essigsaure nieder längerem 

Lösung blau; in Stehen I 
kaltem Wasser 

i I unlöslich, in 
heißem Wasser ' 

' 
löslich ' 

I 
i 

i· I 
I 

Methylblau wässerige Lösung 558,0 Farbe un- Farbe und wie bei l6o1,5/ Farbe und 
wasserlösl. blau, alkoholische verändert Absorption Ammoniak Absorption 
[G] Lösungen und 552,5 geschwächt, 

I i 
verstärkt 

essigsaure Lösung entfärbt sieh 
grünlichblau; in nach längerem I 
Amylalkohol erst Stehen 
nach Zusatz von 

Säure löslich 

Methylalkali· wässerige Lösung 557;0 Farbe un- I Absorption blau violett, 1599,0 Farbe und 
blau [G] blau, alkoholische verändert 

I 
geschwächt entfärbt sich Absorption 

Alkaliblau D Lösungen und 551,5 teilweise geschwächt 
[.A) essigsaure L5sung 

Seidenblau grünlichblau; in I BT oB [0] Amylalkohol 
schwer löslich I 

I I 



Blaue Farbstoffe. 1ö9 
pe V. 

alkohol 'I____ Amylalkohol I ~~sig-1[ 

~=A=m=m=on=i=ak='T==K=a=li=la=u=g=e==:Fis=o=:p=bt=lo=n'f:==S=al=z=sa=·u=r=e=~=A=m=m=o=nci'a=k=ci=' ==;=-~~=~~=~=u~=e=~~i=s=;=~=:;=o~~~i===A=n=m-er_k:g~-
[ violett, I violett, 1'1 ungefähr II un- II saur_e_r_F_a-rb~=~ -
I entfärbt sich , entfärbt sich 1 582,0 , gefähr 
' i I' 5760 I 

' ! Ii ,I ' II 

__ j _____ ~'-
i entfärbt sich I rot, ungefähr 

606,0 
un- saurer Triphenyl-

allmählich entfärbt sich gefahr methanfarbstoff 

allmählich 
teilweise 

i I 
. -----~--'-- I 
~-violett, rot, 584,5 unver::~-:~-~ --v~:lett, 
I 

entfärbt sich entfärbt sich ; entfärbt sich 
allmählich allmählich 1 allmählich 

tenwe•o I 

rot, 
entfärbt sich 
teil weise nach 

längerem 
Stehen 

601,5 

577,5 

I 

I ._I_~----"---'----~---- _ _i -
I
I I 

_____ 1 ___ _11 

I 
entfärbt sich I rot, 
allmählich entfärbt sich 

1 teilweise nach 
i i längerem 
i i Stehen 
I : 
! I 

blauviolett, I 
entfärbt sich 

allmählich 

rot, 
entfärbt sich 
allmählich 

604,5 

606,0 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

601,5 

I 
___ I 

entfärbt sich 'I rot, 11600,0 
allmtihlich i entfärbt sich 

1 allmählich 

i 

nuanciert mit einem 
roten Farbstoff 

basischerTriphenyl· 
methanfarbstoff 

saurer Triphenyl­
methanfarbstoff 

saurer Triphenyl­
methanfarbstoff 



160 Blaue Farbstoffe. 
Grup· 

II 
Wasser Äthyl· 

Handelsname Eigenschaften 11--~-------~----~-~----~~~--~~----~-
Ab- I Salzsa"ure 11, Ammon1'ak j K 1'1 'j'j Ab- I sorption i a 1 auge sorption1 

=='A==':, ! I I I 
Methylblau wässerige Lösung u~- I Farbe un- entfärbt sich violett, un-

lUBS f. Seide blau, alkoholische gefahr verändert allmählich entfärbt sich gefähr 
[0] Lösungen und 552,5 545,5 , teilweise allmählich 601,5 

essigsaure Lösung j 

grünlichblau; 
in Amylalkohol 
erst nach Zusatz 
von Säure löslich 

! 
teilweise 

I 

! 
I 
I 

Salzsäure 

unverändert 

_A_l_k_a_h-'b_l_a_u--[U~'j::-,v-ä-ss:r~ig~e~L:u_n_g--'Cc-5-4_9_,_5--'c--u-n-v-er_ä_n_d_e-rt---'c-l--v-io-l-et-t-,---'·r---r-ot-,---'"'5--9-2·-,0-';--ji-F--ar_b_e __ u_n_d 

· violettblau, alko- ~ entfärbt sich entfärbt sich Absorption 
holische Lösungen 1

11

• allmählich 1

11 

allmählich 

1 

verstärkt 

I 

und essigsaure I 597,5 
Lösung blau; in il 

kaltem Wasser 
schwer löslich, 1 ! I 

in Amylalkohol 
1

1 1,., , 

schwieriger löslich 
--------------cc,-------•,:----1 ___________ I -~----_L------~~--~--'.-----

Lösungen blau; I un.- unverändert j violettblau I rot violett, g~Pahr j_

1 Farbe un-Wasserblau 
2B [J] 

Alkaliblau R 
[BJ 

Wasserblau 
2B extra 
[t. M.] 

Alkaliblau 
3R konz. 

. [t. M.] 

in Amylalkohol .gefahr I entfärbt sich entfärbt sich verändert, 
erst nach Zusatz a46,5 

1 

teilweise I' teilweise 608,5: ungefähr 
von Säure löslich I 611,5 

wässerige Lösung 546,5 
violettblau, alko- [509,6] 
holische Lösungen 

und essigsaure 

I 

Lösung blau; in 
kaltem Wasser 

schwer löslich, in I 

Amylalkohol erst 

I nach Zusatz von 
Säure löslich 

I 

Lösungen blau; 545,5 
in Amylalkohol [509,7] 
fast unlöslich, 

I nach Zusatz von 
I Säure löslieh 

[wässerige Lösung 545,511 

I violett blau, alko-
holische Lösungen 

1 

und essigsaure ! 

Lösung blau; in I 
kaltem Wasser 1 

schwer löslich 

unverändert 

unverände1 t 

I entfärbt sich 

-------~---~-

I 

allmählich 
teilweise 

violett, 
entfärbt sich 
allmählich 
teilweise 

1 

585,81 

i 
i 

I i i 

I 

Farbe und 
Absorption 
verstärkt 

596,0 

i ~c-------'---~----
1 violettblau, 

1 

violettrot, 5 94,81 
I entfärbt sich entfärbt sich 1 

'nach längerem nach längerem j 

j Stehen Stehen I i 
I I 

Farbe und 
Absorption 
verstärkt 

598,8 

unverändert j; violett, 1

1 

rotviolett, 582,0 
. entflirbt sich entfärbt sich 

Farbe und 
Absorption 

verstärkt 
588,3 

teil weise nach 1 teilweise 
1 längerem lnach längerem 

Stehen Stehen 



pe V. 

alkohol 

Ammoniak 

I 
· entfärbt sich ! rot, 

allmählich 1 entfärbt sich 
1 allmählich 
I teilweise 

I --------,--------~,----

1 
rot, 600,01 violett, 

entfärbt sich 
allmählich 

entfärbt sich 

I allmählich 1 

1 
teil weise I 

I 

• I entfärbt sich I rot, I 
1 allmählich entfärbt sich 
i . allmählich 

Blaue Farbstoffe. 

Amylalkohol 

Salzsäure 

ungef1ihr 
604,6 

Farbe und 
Absorption 
verstärkt 

603,0 

ungefähr 
61<1:,7 

Ammoniak 

i 
enWirbt sich 

allmählich 

Kalilauge 

rot, 
entfärbt sich 
allmählich 
teilweise 

Essig­
säure 

90 °/o 

II UD· 

I
I gefähr 
600.6 

696,0 I 

161 

Anmerkung 

saurer Farbstoff 

saurer Farbstoff 

un- saurer Farbstoff 
gefiihr 
606,0 

I I teilw_e_is_e __ ~ ____ ,__l _______ --'·--------c--------:-:---~.-:-------- __ _ 

! violett, I rot, I 
I entfärbt sich entfärbt sich 
I allmählich jnach längerem 
I I Stehen 

I I 

violett, 
entfärbt sich 

allmählich 

rot, 
entfärbt sich 

nach längerem 
Stehen 

600,0 600,0 saurer Farbstoff 

i ----,--------r------
1 604,6 II un- saurer Farbstoff 

geflihr 

I 
698,6 

-------_____ I __________________ _,____ ___ _"______,.,____ _______ __ 
I 

violett, rot, 586,5 
entfärbt sich entfärbt sich 

allmählich allmählich 
teilweise 

Farbe und 1 

Absorption 
verstärkt 

593,5 

violett, 
entfärbt sich 

allmählich 

'---------'--------'-'-------- - ---·- --· 

Formanek II. 

rot, 
entfärbt sich 
allmählich 

teilweise 

084:,6 
1 

saurer Farbstoff 

I 

________ II __ 
11 



162 Blaue Farb8toffe. 
Grup· 

Äthyl-
IIandelsnam eiEigen s chaft en 1---~--~-~ ------~~-as se ~-- ---~-~ -Ab~~-

1 l•o:-p~j00 1 Salzsäure ! Ammoniak 1 Kalilauge sorptionf Salzsäure 

Alkaliblau 
5 R [Bl 

wässerige Lösung I u':'.- unverändert enti'ärht sich rotviolett, 1

1

579,51, Farbe un-
violettblau alko· gefahr allmählich entfärbt sich verändert 
holi~che Lö~ungen 545,5 teilweise allm1ihlich , 585,7 

und essigsaure ; ,1-~ 
kaltem Wasser I 1'1 I 

Lösung blau; in I' 

schwer löslich I I I II 

A_l_k_a_l_ib--1-a_u _ __,_lc--,-v-äs--s-er_i_g_e_L_o_· s_u_n_g-----c--115_4_4_, 5-~:-----u-n-v-er_ä_n_d_e_rt~-: entfärbt sich : vio:-11~:=--~ Far=-~u~ 
6 B [Al • violettblau, alko-ll [508,0] teilweise erst entfärbt ~ich 1 gefähr Absorption 

I 
holische Lösungen , 'nach längerem! allmählich 596,0

1
· verstärkt, 

und essigsaure ! 1 Stehen teilweise I ungefähr 
Lösung blau; in 1 597,5 

II 
kaltem Wasser 

----~- schwer löslich 

Lösung_e_n_b-la_u_,----';;-1 D-~-4-3-,-0"""1 _u_n_v_e_r_än_d_e_r_t _,l_e_n_t_fa-· r-h-t -s-ic_h_l_ violett, 11593, 51 Alkaliblau 
B extra [B] 

Alkaliblau B 
[A] 

Alkaliblau 
2B (t. M.J 

in kaltem Wasser \ [509,0] I 1 teilweise entfärbt sich I' 1 

schwer löslich, 1 1 'i I allmählich 1 ' 

in Amylalkohol I _ teilweise [r ! 

,:ohwiorig<d&.lioh 
1 1 

I j II 

Farbe und 
Absorption 
verstärkt 

597,5 

_R_e_i_n-bl_a_u_7_0_; __ L~o~--s-u:gen blau, 542,01 unverändert I violett,-~-~--:-~596,0- Farb: und 

[L] in Wasser schwer [507,0] i I entfärbt sich i entfärbt sich Absorption 

II 
:;;~g:r&: -_______ , a!~~!~~!~h a~~~~:~~:h ~~~ ••;;~~k< 

löslich II _ _ 

~Vasse~~~la~u-- -~wässerige Lösung un- blau rotviolett, rot, 579,01 
5 R extra violett, alko- gei<ihr I entfärbt sich entfärbt sich 
konz. [t. M.J ~- holische Lösung 537,5 1 allmählich allmählich I 

und essigsaure ? [575,5] ; teilweise teilweise I 
Lösung violett. 

1 

blau, amylalko-
holische Lösung 
blau, in Amyl-

alkohol erst nach 
Zusatz von Säure 

löslich 

blau 
583,2 
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pe V. 

Anmerkung 

lj Amylalkohol ji Essig-alkohol 

Ammoniak Kalil:~:-lli~~:~loni Salzsäure Ammoniak Kalilange II ~~u~: 
~====~======~==~~====~======~======~==~=~~---------_-

! I I 
entfärbt sich I rot, 5 83,2 Farbe un- : entfärbt sich rot, 582,0 
allmlthlich i entfärbt sich verändert teilweise i entfärbt sich 

violett, 
entfärbt sich 

i nach längerem 58!J,5 i teilweise nach I 
1 Stehen I längerem 

Stehen 1 

_11------c_ Ii 

I entfä1~~t sich I g~fihr Ii r~~~:p~~: cnt~~~~~tt~ich : entfä~~~ sich ~~Fä'hr I 
allmählich 

1
601,5 geschwächt, allmählich o95,0, 

teilweise ~~~~~ . ""fo:~~' "Hwe;,. II 

_______ ._t __ ll 

saurer Farbstoff 

saurer Farbstoff 

violett, 
entfärbt sich 

allmählich 

rot, 
entfärbt sich 
teil weise nach 

längerem 
Stehen 

600,0 Farbe und 
Absorption 
verstärkt 

601,5 

I violett, rot, , un,- saurer Farbstoff I I II I 
1 entfärbt sich entfärbt sieh ·I ~ef!hr 

violett, rot, 
, entfärbt sich entfärbt sich 
, allmählich allmählich 

teilweise 

I I' , entfärbt sich I rot, ! 
1 allmählich j entfärbt sich ; 

1 allmählich 1.1 

teilweise , 

603,0 

584,5 

allmählich teilweise nach I o94 ,51 
längerem I 'I 

Stehen 

II 11 

II Ii ---'---------': ~~I"""" M.:-

_1_1 --I ----r 
'I un-i gefähr 

1578,0 

I I 
I 
I 

II 
Ii 

saurer Farbstoff 

1: 
I: Ii 

il 'I ---·-··----~---11 _, _____ _! _____ .. _,_1 1 I ----------·-
11* 



161 Blaue Farbstoffe. 
Grup· 

Zweite 

Hand e l:a~e~~~E i gen sc h aft:~~~---~-b---,--
1 
--~-----w __ c-a_s_s_· er -----~= -~~~~ ~h~~~ 

~ sorptionl Salzsäure Ammoniak Kalilauge ~'so~~lonl. Salzsäure 

~E=c=h=t=b=l=a=u=====''of-~,~' =L=ö=~!'=n=g=e=n=b=la=u=; 'ij
1 
'=5=9=9=,=0~=n=n=v=e=ra=· n=d=e=r=t='===v=i=ol=e~tt~,==r=r=o=tviolett, 

extra grün· in Athylalkohol schwache schwa~he 
lieh [ B] und Essigsänre Absorption Absorption 

schwieriger im Grün im Grün 
löslich; in 

Amylalkohol auch 
nach Zusatz von 
Säure wenig lös-
lich; alkoholische 

I
' Lösung fluores-
1 ziert schwach rot 

I 

I 

I 

I 

un· I 
gefähr . 

I 
610,0i 

I 
! 

unverändert 

I_n_d_u_h_' n---~ ~-B-- ;--L-ö-su_n_g_e_n_b_la_u_;_~·.l;-5_9_6_,-0--'-]-u_n_v_e_r-än--d-e_r_t--c--b-1-au v-io-1-et-t----c----
rotviolett i un- Farbe 

I 
gefähr : unverändert, 
614, 7[ ungefähr 

konz. [By] in Amylalkohol : 
erst nach Zusatz ! 

I von Säm·e löslich 

Echtblau ~-~~ konze:trierte-11 un,-
1 

[CJ I' Lösungen violett, I gefahr I 
1

1 ver~ünnt blau; 588,5 
in Athylalkohol , 
schwer löslich, I I 

in Amylalkohol 

unverändert 

auch nach Zusatz 

' : 624,0 
i I ---- -·---~--------,-----

rotviolett, 
schwache 

Absorption 
im Grün 

wie bei 
Ammoniak 

un­
gefähr 

588,51 

hellblau, 
ungefähr 

591,0 

von Säure wenig 
111 löslich; alkoho-

i fluoresziert ! 
lische Lösung , ~~ 

II schwach braunrot I i I ________ --~----.-, ~----- -----~----~------~ 

W ollimlulin ![ Lösungen blau; un- unverändert rot violett, wie bei 
B [K] ! in Amylalkohol gefähr schwache Ammoniak 

1 auch nach Zusatz 581,0 Absorption 

Indochromiu 
T [S] 

I von s1~~r:c:en_i_g__ --~-~----- ____ i_m_~_r_ü_n __ ,_ 

wässerige und 
essigsaure Lö­
sung blau mit 

schwacher braun­
roter Fluoreszenz; 
alkoholische Lö­
sungen violett­

blau; äthylalko­
holische Lösung 
fluoresziert stark 

580,8! Violett, grÜnblau, I 

entfärbt sich schwache 
teilweise einseitige 

Absorption 
im Rot 

wie bei 
Ammoniak 

I 

592,01 unverändert 

I 
I -~ ---

II I 

580,81 unverändert 

I 

'I 
rot; in Amyl­
alkohol schwer 

löslich 

II 

~II __ -__ _ 
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Verlag von Julius Springer in Berlin. 

Tafel I. 

In Wasser, Aethylalkohol 
und Amylalkohol. 

) 
In Wasser, Aethylalkohol 

Ul'd Amylalkohol. 

In Aethylalkohol , 
bezw. auch in Amylalkohol 

und Wasser. 

In Wasser. 

In Wasser, 
bezw. in Aethylalkohol 

oder auch in Amylalkohol. 
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Verlag von Julius Springer in Berlin. 

In Wasser, Aethyl- und Amylalkohol. 

In Aethylalkohol, bezw. in Amylalkohol. 

In Amylalkohol. 

In Wasser, Aethyl- und Amylalkohol. 
[Erste Abteilung] . 

In Wasser,Aethyl-und Amylalkohol. 
[Zweite Abteilung]. 

In Wasser. 

In Aethylalkohol, bezw. in Amylalkohol. 

In Amylalkohol. 

In Wasser [Erste Abteilung] . 

In Aethyl- und Amylalkohol. 

In Wasser [Zweite Abteilung]. 
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Gruppe VI. 

Gruppe VII. 

Verlag von Julius Springer in Berlin , 

In Wasser, 

In Aethyl- und Amylalkohol. 

In Wasser, 

In Aethyl- und AmylalkohoL 

In Wasser. 

In Wasser. 

In Wasser, 

} 
In Wasser, Aethylalkohol 

und AmylalkohoL 

In Wasser. 



Formänek ll. 

Absorptionsspektra grüner Farbstoffe. 

a B . 
( u E Lt F 

I . +--. 
I 17bo I ' J:o I 

slxJ I sl,o I 
000 

A 
I I i~ I I I Jo 'I I 

~ I ~ I I sl,o 
ll. 

~ l 
700 ~ ' I I I Jo l' I I I ~ I I 

~ 
I 3. 

L 
""" I 

7bo I 
I 

· ~ I I 00o 
550 600 

4. 

..J / ~ 
I 17JI I I 6!o r ~ bl;o 600 

6. 

A 
I 7bo sk I I' OOo b50 ök 

6. 

L ~ 
,~:x> ' s!;o 'I 600 000 r,bo 

7. 

~ 
1
7bo ~ 'I sbo Mo r,Ö..) 

~ ""' 
17bo ' sbo I I s!XJ ;,k I Jx) I 9. 

6 j_ 
I 

1
7bo 

I I I Ja I ' r:Ji> 
I "l.o ' ! 6Üo 

JO. 

~- -. -x ... ___ 

_ ,.. ...... _,...·"' 
....... ___ 

7&! 
1 ~ 1 I I 1 ~1 I I I J.o I I ~ 

I II . 

~ l 
I 

7! lsk, 'lsoo ~ c.bo ' 
12. 

__ ". .. 
~:> ... / 1>, l _../.A'.i! / ' 

I 17bo I I I ~I I /;bo I 11 .;/;o Jo I I lS.. 

.1 
14.. I l i~ l I I I Jo I I I I \;00 I I && , 

·r Jo 
Lh. ~ I t76o I I I I 

~ · 'I ckJ I I' ' obo ' rk 
Ii>. 

-l A 
7fu 'IJ:,I I I I ~ I I I r1t I I I 

alxJ 
I 16. 

V erlag von Julius Springer in Berlin. 

Tafel VII. 

Cyanolechtgrün [C] in Wasser. 

Alkaliechtgrün 3 B [By] in Wasser 

Alkaliechtgrün 3 B [By] in Wasser 
und Kalilauge. 

Wollgrün BS [By] in Amylalkohol. 

Wollgrün BS [By] in Amylalkohol 
und Ammoniak. 

Liebtgrün SF [B] gelblich 
in Wasser. 

Bn1lantgrün. [.MJ in Wasser. 

Malachitgrün (A] in Wasser. 

Renolgrün B ( t. M] in Wasser. 

Renolgrün B [t . .M] 
in Aethylalkohol. 

Benzogrün FF [By] in Wasser. 

Methylengrün [B] in Wasser. 

Alizarin.viridin FF (By] 
in Aethylalkohol. 

Aminoschwarzgrün. B (Mj 
in. Wasser. 

Aminoschwarzgrün B [M] 
in Wasser und Salzsäure. 

Benzod unkelgrün B [By J 
in Wasser. 
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Tafel VIII. 
Absorptionsspektra blauer Farbstoffe. 
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Tafel IX. 

Neumetnylenblau N (C] 
in Wasser. 

Neumethylenblau N [CJ 
in Aethylalkohol. 

Wollhlau 5B[A] in Wasser. 

Wollblau 5B(A] in Aethylalkohol. 

Jformylviolett S4B [C) in Wasser. 

Fonnylviolett S4B (C] 
in Aethylalkobol. 

Alkaliviolett 4 B(B] 
in Aethylalkohol. 

Anthrachinonblaugrün BX 0 [BJ 
in Wasser. 

~i.~rT-n,-,-~,-,-~~~--~~4T~~,-~~~~-lr--T---r~ 

rk 
Neublau R[By] in Wasser. 

. ')()() 

Verlag von Julius Springer in Berlin. 

_ Alizarincyanol B [C] 
in Aethylalkohol. 

Helvetiablau (G J in Wasser. 

Wasserblau 2B extra[t.Mj 
in Wasser. 

Wasserblau 2 B extra [ t.ll) 
in Aethylalkobol . 
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Von 
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unter Mitwirkung von 
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Professor an de1· Höheren Chemieschule in Mülhausen i. E. 

Zweite, vollständig umgearbeitete und vermehrte Auflage. 

Zweiter Teil. 
2. Lieferung. 

Mit 7 lithographischen Tafeln. 

Berlin. 

Ver I a g von Juli u s Springer. 

1913. 
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Abteilung. 

al kohol 

Ammoniak 

rotviolctt, 
schwache 

Absorption 
im Grün 

rotviolett 

·otviolett, I 

s 
A 

chwache 
bsorption 

im Grün 

--

·otviolctt, 
schwache 

A bsorption 
im Grün 

b lau grün, 
schwache 
inseitige e 

A 
im 

bsorption 
Rot und 

Violett 

i 
I 

I 
Kalilange i Ab- I II sorption 

I rot, -
der Streifen I 
verschwindet 

I 
I - , ____ --. 

rotviolett -

I 
i 

wie bei - I 
Ammoniak 

'I ! 

I I 

I 
I I rot, -

schwache 
Absorption 

I 
im Grün 

I 
I grün, 580,8 
I schwache 

einseitige 

! 
Absorption 
im Rot und 

I 
Violett 

I 

i 

I 

I I I 
Form:lnek II. 

Blaue Farbstoffe. 

Amylalkohol 
---

Salzsäure 
I 

Ammoniak 

----
I 

ungefähr I -
622,5 

I 

ungefähr I -
622,5 

i 
ungefähr I -

592,5 

i 

I 
I 

I 596.0 i -
I 

I I 
I 

I 
I I 

i 
unverändert grünblau 

I 

I 

16fi 

E . II 
ssJg·l: 

-------~·- säure 'I Anmerkung 
Kalilauge 

I 90 o;o ·I 
---

- un- saurer Azinfarbstoff 
gefähr 
622,5 

I 

-------- ----- ---- ·--~ 

un­
gef'ähr 
622,5 

I saurer Azinfarbstoff 

I 

··r-=·-11 saurer~zinfa:bstoff 
'588,5 
gefähr 

1 

!589,511 

___________,-'----1,1_ --
un- I Beizen-Thia>infarb-

saurer Azinfarhstoff 

grün 
gefiihr, stoff (Ohrombeize) 
687,5 
612,0 

lla 



166 Blaue Farbstoffe. 
Grup-

I Wasser Äthyl-

Handelsname >Oigemboft••l 
1 

---------------

Ab- Salzsäure I Ammoniak 
I 

Kalilauge Ab- I Salzsäure 
1sorption I sorption 

I 
II 

unverändert I I 
I 
594,81 grünlichblau, Echtblau 3B Lösungen ):580,8 violett 

I 
rotviolett 

fiir Wolle blau, fluores· I nach längerem! 
I 

I Farbe und 

(A] zieren schwach I Stehen blauer 1 I Absorption 
braunrot; in I Niederschlag 1 

I 
verstärkt 

Amylalkohol 
I 

I 

601,6 

schwer löslich I 
I 

I 

I I l ---- --------- - _ _!__ ---

[GJ II 
! 

I 
un- I lndulin Z wässerige un- unverändert 1 violettrot violettrot blau, 

Lösung gefähr nach längereml gef:ibr I ungefähr 
I. 580,0 

I 
578,5 

I' 

konzentriert ,;tehen blauer 
1 

591,0 

violett, ver- Niederschlag 
dünnt violett-
blau, alkoho-

I lische Lösung I 
violettblau 

mit schwacher 
roter Fluores-

zenz; in 
Amylalkohol 

I und Essigsäure 
blau; in I 

Amylalkohol 

II 

! 

auch nach 
i Zusatz von 

Säure wenig I 
löslich 

I 
I 

I 1572,01 Echtblau 2B wiisserige 578,5i unverändert rotviolett rotviolett blau, 

für Seide Lösung 
I 

601,5 

(A] konzentriert I 

violett, ver-
I 

I 
dünnt blau; 
alkoholische I 

I 

Lösung kon- I 
zentriert 

I violett, ver-
I 

dünnt violett· I 

I 
blau, fluores-

I 
ziert schwach 

braunrot; 

I amylalkoho- I 
lische und 

: 

I 
essigsaure Lö-

I snng blau; in 
Amylalkohol 

I 
erst nach 

Zusatz von 

I 
I Säure löslich 

I I I 
----- ----------
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pe V. 

II 
.. . I Essig· II 

-· 

alkohol Amylalkohol 
--

I I' I 

~-,-~~ I säure I Anmerkung 
Ammoniak Kalilauge I Ab- I Salzsäure Ammoniak ] Kalilauge 90 0/ 0 I! I Sorption 

\! 601,() j grünlich blau, ! 

I 
II un- I] saurer Azinfarbstoff rotviolett rot violett rot 

I' ! Farbe und ' I "''"'I Absorption 5117,5 1 

'I 
I verstärkt I 

I' 

I 
607,2 

: 

I :1 I 
,j 

I 

il II 
! I 

I 
·-

I 
I 

! ! 

violEttrot 
' 

violettrot - ungefähr i - - un- I saurer Azinfarbstoff 
559,0 I 

I 
589,5 gefähr 

I I 591,01 
! I ! 
I I ! I 

I 
I I 

I 

I 

I 

I I 
I 

I 
I I 

I 
I 

I I 
i i 

! 

I ' I 

i 
i 

i 

I 

! 
I I 

I 
I I 

I 
I 

I I 
I I I 

-

lj ! I I 
un- I! saurer Azinf:·hstolf rotviolett rotviolett ! 600,S 

II 
- - ~ 

I 
gefähr I 592,5[ I 

I I I, 

I 
I I 

! I 
! I 

! I 

I I 

I 
i 

I i 
I 

I 
i ! 

j I 
I 

I 
I I I I 

I 
I 

I 

I 

··- ·-'--·--~-~ ---·--~--- I 
I I 

··-
····---~-______ .!__ ___ .! 

lla* 



168 Blaue Farbstoffe. 
GruiJ 

Wasser Äthyl 
Handelsname Eigenschaften 

I 
.Ab- Salzsäure Ammoniak Kalilauge .Ab- I Salzsäure sorption sorption 

lmlnlin B (By] Lösungen yiolett- un- unverändert, violett violett 1568,0 Farbe 
blau, in Athyl- gefähr nach längerem unverände1 
alkohol wenig 577,0 Stehen blauer 581,0 

löslich, in Amyl- Niederschlag 
alkohol erst naoh 
Zusatz von Säure 

I mit blauer Farbe 
löslich I II I 

Solidblau wässerige Lösung UD• unverändert 

I 

rotviolett rotviolett un- unverände1 
wasserl. konzentriert gelihr gefähr 

Aoooo [0] violett, verdünnt 574,5 

I 
589,5 

blau ; alkoholische 
Lösung blau, 

fluoresziert 

I chwach braunrot; 
essigsaure ~ösung 
blau; in Athyl-
alkohol schwie-
riger löslich, in 

Amylalkohol 
auch nach Zusatz 
von Säure wenig 

löslich I 
I 

Naphtazin· Lösungen violett- un- unverändert violett violett 595,0 unverände 
blau [D] blau; in Amyl- gerähr 

alkohol schwer 573,5 
löslich 

I 

Nerol 2ß [A] wässerige Lösung un- blau, unverändert violettblau un- nnvcrände 
graublau, alko· gerabr ungefähr gef'ähr 

holische Lösungen 565,0 579,5 581,0 
violettblau; in 

Amylalkohol erst 
nach Zusatz von 

Säure löslich 

--· 

Basler Blau Lösungen blau 565,0 Farbe heller. unverändert unverändert 11 un- nnverände 
R [DH] der Streifen' gef"abr 

verschwindet 
1 

1573,5 

II 

lndulin R [K] Lösungen violett- II u~- unverändert, rotviolett rot un- unverändE 
blau· in Amyl- I ~eefähr nach längerem gef'ähr 
alkoh~l erst nach 1561,5 Stehen blauer 596,0 
Zusatz von Säure I 610,5 Niederschlag 

I löslieh 
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pe V. 

alkohol 
I 

Amylalkohol Essig-

I I 

säure Anmerkung 
Ammoniak Kalilauge I Ab- SalzsäuN Ammoniak Kalilauge 00 °/o sorption 

rotviolett rot - 669,1) - I - 672,0 saurer Azinfarbstofl' 

I I II 

rotviolett rot - ungefähr - - un- saurer Aziufarbstofl' 
684,6 getähr 

541,5 682,0 

I 

I 

I 

i I I I ·--· 
I 

unverändert entfärbt sich 597,5 Farbe unverändert I entfärbt sich 696,6 saurer Azinfarbstofl' 
teilweise unverändert teilweise 

601,0 
i 

I 

unverändert violett - I ungefähr I -
I 

- IJ nn- saurer Azofarbstoff 

I 

579,5 gefiihr 
582,0 

I 
I 

I 
I 

unverändert unverändert un- unverändert unverändert entfärbt sich un- basischer Azinfarb-
gefähr allmählich, gefähr stofl' 
674,0 dann schwach 607,5 
534,0 gelbbraun 071,0 

I --

rot rot - ungefähr - - un- saurer Azinfarbstofl' 

586,0 gefäbr 
574-,0 

I " -- ------·------~--- -



170 Blaue Farbstoffe. 

Wasser Äthy 
Handelsname Eigenschaften 

I 
Ab- Salzsäure Ammoniak Kalilauge Ab- I Salzsäure sorption sorption 

Solidblau B wässerige Lösung UD· unverändert rotviolett I rotviolett un- unverlinde1 
spritl. [G] violettblau, alko- gefäbr gefähr 

holische und essig- 560,5 
I 

592,5 
saure Lösungen 

I I I 

blau; in kaltem 
Wasser unlöslich 

I 

Acetinblau R wässerige Lösung~~ un- blau violett, rot rot un- unverände1 
(B] rotviolett, allw-[lsohs Absorption geiähr 

holische und essig- i ' geschwächt 596,0 
saure Lösungen ! 

violettblau ii 

Dipben blau· wässerige Lösung 560,0 violett, rot, wie bei I violett, 
base B [Al blau violett, alko- Absorption entfärbt sich Ammoniak 

580,01 
rote 

Dipbenblau B holische Lösung verstärkt teilweise I Fluoreszen 
(A] blau, EChwache 558,0 I Absorptio I 

braunrote Fluores-1 
I 

verstitrkl 
zenz, essigsaure I 

I I 
584.5 

Lösung violett, 
I 1 fluoresziert rot I I I 

IndocyaninBF wässerige Lösung 559,5 violett Absorption I rot, 1574,5 violettrot 
lA] blauviolett, alko- 577,0 geschwächt Absorption (520,5?) Absorptio 

holische Lösung geschwächt, verstärkt 
blau, fluoresziert drei schwache 583,5 

schwach rot, Streifen 
essigsaure Lösung 
violettrot, ßuores-
ziert rot; in Amyl-

I I 
alkohol schwer 

löslich 

Parapheuy· wässerige Lösung un- unverändert rot 
I 

rot unverände 

I 

un-
leublau R violett, alko- ~refähr geiähr 

[D] holischeund essig- 558,0 593,5 
saure Lösungen 

I blau; in Amyl-
alkohol auch nach 

I 
Zusatz von Säure 

unlöslich I 

ludocyanin B wilsserige Lösung 1155 7,5 rotviolett mehr blau, rot, 576,5 violettrot 
[A] blauviolett, ßuo- 574.5 560,5 schwacher konz. ßuoreRzie 

resziert schwach Streifen Lö•ung· rot, 
rot, alkoholische im Grün 520,5 Absorptic 
Lösungen blau, verstärk 

I essigsaure Lösung 583,5 
violettrot, ßuores-

I ziert stark rlft; 
I II in Amylalkohol 
I 

I 
schwer löslich ! --



i 
I 
I 

pe V. 

alkohol 

.Ammoniak 

violettrot 

violettrot 

~- -~J~--
1
1 Kahlauge I Ab~ r' sorptton 

violettrot I' un-
1

1
1 

gefähr 
596,0 

rot nu- I 
~refähr 1 
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Amylalkohol 
·----~-----~-- säure 

Salzsäure .lAmrn<miak -~~lilauge _!JO o /o _ 

Anmerkung 

unverändert violettrot rot 

basischer Azinf~rb­
stoff 

II un- basiseher .A zinfarb-
gefahr stoff 

603,0 I 

--i------~"-._---"---------------·-. 

I rot, 11579,51 

Ii o87,o
1 

rot ---~-;87,0 -b~~iseher ~~;:farb-violett, 
Absorption 
geschwächt 

unverändert 

rotviolett 

--------

unveriindert 

violett, 
rote I entfärbt sich . 

teilweise, , Fluoreszenz, 

1 

konzen tri er- I Absorption 
tere Lösung: ! verstärkt 

I 582,0 586,0 
539,5 I <184,5 

I II I rot, 57 J ,0 violettrot, 
Fluoreszenz I (518,5 ?) Absorption 

I verschwindet 1 verstärkt 
583,5 1 i 585,0 
541.5 I I 
505,0 

I 
I 

d I 
II I 

Ii I 

I 
rot - I -

I 
I 

I 
i 

i 
rot, 

schwache 
Streifen 

583,5 
541,5 
505,0 

1

1!.,15 7 3,5 I violettrot, 
fluoresziert 

rot, 

I 
Absorption 

I verstärkt 
II 585,0 
II 

I 
I 

I 
I 

I 
I 

i 

violett, 
Absorption 
geschwächt 

unverändert 

-

unverändert [ 

stoff 

II 

I 
I 

I 
II 

I rot, 115 
1 Fluoreszenz 1 

I verschwindet 1 

582,0 . 
I 

I 
I 

I 

I 
' 

540,5 
504,0 

-

I 
I 

I. 
I 

I 
I· 

1: g 

[15 

II 

un- i basiseher Azinfarb­
efahr . stoff 
79,5 I 

f, 

il --, 

rot, [I o~;~r saurer AzinfarLstoff 

s~~::~~~e ~~ 
583,5 
541,5 
505,0 

II 

-----·----'--·-- _1_1 ---~----~ -------· . _j ___ j __ . ------· 



17:3 Blaue Farbstoffe. 
Grup-

·wasser A thyl-
Handelsname Eigens eh af t e nll---,~-------,-------,---- -- ----1---,---------

Ab- Salzsäure I Ammoniak I Kalilauge Ab- I Salzsäure : sorption 1 sorptioni 

Indocyanin 
2 R [A] 

Diphenblau­
base R [A] 

DiphenblauR 
[AJ 

I 
wä~serige Lösung un.­

violett alko- gefahr 
holische 1Lösungen 550,5 
blau mit brauner 

Fluoreszenz, 
essigsaure Lösung 

violettrot mit 
roter Fluores­

zenz; in 
Amylalkohol 
schwer löslich 

II 
wässerige Lösung ; 549,0 

violett, alko- :: 
holische Lösungenll 
blau, fluoreszieren!: 
schwach rot, essig·rl 

saure Lösung , 
violett, fluoresziert] I 
schwach rot; in 

rot violett, 
ungefähr 

554,0 

rotviolett 

Absorption 
geschwächt 

I rot, 
entfärbt sich 

j teilweise 

j: I 
rot, : 564,01 violettwt, 

Absorption 1' 1 k.onz. jfluoresziet:trot 
geschwächt, ._'jLosung:l AbsorptiOn 
verwaschener, 520,!) verstärkt, 

Streifen ~~~~ I un5g8e3f,a0~hr im Grün 

I I 
:1 I 
I I 

wie bei [!57 4,5 rot violett, 
Ammoniak I rote 

I 
Fluoreszenz, 
Absorption 
verstärkt 

579,5 

"Wasser schwie-~j I 
riger löslich 1 ! I 

---------~:-------~~--~--------~------~----------' 
Drnckindulin I wässerige Lösung 1

1 
un.- I Absorption I rot, wie bei ;~,~-S9~;.5~i.,,0. unverändert 

R [M] rotviolett, alko- get;:,hr 1 geschwächt verwaschener Ammoniak 
holischeLösungen 54 I ,5 , Streifen 

Neuäthylblau 
R (M] 

Neuäthylblau 
RS [l\Ij 

Solidblau RR 
[G] 

violettblau, cssig- I in Grünblau 
saure Lösung 

violett; in kaltem I 
Wasser unlöslich i 

wässerige und Marke 
essigsaure Lösung RS: 

violett, alko- 546,5 
holische Lösungen M'lf~e 
blauviolett,fluores· 543 5 
ziertschwach rot; ' 
Neuäthylblau 

R in kaltem 
Wasser fast un­

löslich 

II 
wässerige Lösung ul?-: 
rotviolett alko- gefabr 

holische LÖsungen 544,5 
blau, essigsaure 
Lösung violett-
blau; in Wasser 
nur in der Wärme 

löslich 

Farbe und 
Absorption 
verstärkt 

548,5 

mehr blau, 
ungefähr 

548,5 

I 

i 

entfiirbt sich 
teilweise 

I' rot, 
verwaschener 

I Streifen 
im Blaugrün 

entfärbt sich 57 4,51 
teilweise 

wie bei 
Ammoniak 

II un- I 
gefähr 
599,5 

rotviolett 
Absorption 
verstärkt 

577,0 

unverändert 

! I I 
-------"---------''-------'--------'--------'---------"----'-----------
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pe V. 

alkohol 
II Amylalkohol Essig· 

I 
II Ab- I 

säure Anmerkung 
Ammoniak Kalilauge Salzsäure Ammoniak Kalilauge 90% 1 sorption 

unverändert rot, 567,0 violettrot, unverändert rot, un- saurer Azinfarbstoff 
Fluoreszenz konz. fluoresziert rot, Fluoresz. nz gefähr 

verschwindet, Lösung: Absorption verschwindet, 573,5 
drei 520,5 verstärkt, ungefähr 

verwaschene ungefähr 582,0 
Streifen 585,0 040,5 
im Grün 504,0 

violett, rot, 574,5 rotviolett, violett, rot, 581,0 basischer Azinfarb-
Absorption entfärbt sich rote Absorption Absorption stoff 

geschwächt teilweise, Fluoreszenz, geschwächt gcsch wäl-ht, 
kon· Absorpt.ion drei 

zentriertere verstärkt verwaschc,ne 
Lösung: 581,5 schwache 
579,5 Streifen 
537,5 
482,0 

I 

violettrot, wie bei un- unverändert I violettrot, wie bei un- basischer Azinfarb-
verwaschener Ammoniak gefähr 

! verwaschener Ammoniak ~efahr stoff 

Streifen 603,0 
I 

Streifen 579,5 
im Grün im Grün 

i 

I 
' 

violett, rotviolett, 573,5 violett., violett., rotviolett, 580,0 basischer Azinfarb-
entfärbt sich drei schwache Absorption Absorption ungefähr stoff 

teilweise Streifen verotärkt geschwächt 579,5 
581,0 041,5 

505,0 

I I 
basischer Azinfarb-rot, wie bei un- unverändert rot rot un-

verwaschener Ammoniak gefähr gefabr stoff 

Streifen 604,5 084,5 
im Blaugrün 

I 

I ! II I ... - ----------- ----~-----
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Grup-

Wasser 

_j' 
Äthyl· 

Handelsname Eigenschaften 

I 
Ab- Salzsäure Ammoniak Kalilauge I Ab- I Salzsäure 

1
sorption 1sorption 

Spritindnlin I[ wässerige Lösung II un- unv~rändert rot rot un- unverändert 
ßR konz. rotviolett alko- gefäbr gefithr 

[t. M] holische LÖsungen 544,5 593,5 
Druckblau H blau, essigsaure 

Pnlver [Cj Lösung violett-
' lndnlin spritl. blau; in Wasser 

[D] nur in der Wärme 
Azinblau löslich 

spritl. [D] II 

Indulin R wässerige Lösung un- unverändert rot rot UD· unverändert 
spritl. [J] rotviolett, alko· gefithr gefitbr 

holische Lösungen 543,5 601,5 
blau, essigsaure 
Löoung violett-
blau; in Wasser 

I 

nur in der Wärme 
löslich I 

I I 

Parapheny- wässerige Lösung 542,5 unverändert Farbe heller, wie bei 553,7 rotviolett 
leuviolett rotviolett, alko- der Streifen Ammoniak 561,0 
[D] holische Lösungen verschwindet 

blauviolett; in 
Amylalkohol 
schwer löslich 

lndnlin 2R wässerige Lösung un- unverändert rot rot un- unverändert 
spritl. [J] rotviolett, alko- gefähr gefähr 

holische Lösungen 541,5 595,0 
blau, essigsaure 
Lösung violett-
blau ; in Wasser 

nur in derWät"IDe 
löslich 

I 
Moderncyanin wässerige Lösung un- gelb violettblau violett 600,5 unverändert 

V [DH] grünlich blau, gefähr 

alkoholische Lö- 662,5 
sungen und essig-
saure Lösung blau; 
in Amylalkohol I 

I 
schwieriger löslich I 

I 
i I 

I 

Gallocyanin F wässerige Lösung un- rotviolett, I entfärbt sich entfärbt sich UD- I rotviolett, 
lB] blau, alkoholische gefähr ungefähr teilweise teilweise gefähl' Absorption 

und essigsaure 635,5 547,5 583,5 verstärkt, 
Lösungen violett- 509,5 

I 

ungefähr 
blau; in Amyl- 597,5 
alkohol schwie- I 652,5 I 

I riger löslich 
I 

512,0 
I 

~--~~ 



pe V. 

alkohol 

Ammoniak 

rot 

I 
! 

I 

I 
violett 

I 
rot I 

I 
I 

i 
I 

i 

Farbe 
unverändert, 
verwaschener 

Streifen 
im Grün 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

Ammoniak 

rot 

rotviolett 

rot 

violettblan, 
ungefähr 

589,5 

entfärbt sich, 
dann 

grünlich 

Ab-
sorption 

un-
gefahr 
595,0 

un­
flh ge ä r 

607,0' 

I 

I 
I[ 
I: 558,0 
Ii 
! 

,, 

'I lj 
:I 

un-
getähr 
601,5 

I 
593,51 

un-
gefähr 
582,0 
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Amylalkohol Essig-

I Kalilauge 
säure Anmerkung 

Salzsäure .Ammoniak 90°/o 

unverändert rot 
I 

rot un- basischer Azinfa~·b-
gefähr stoff 
582,0 

basischer Azinfarb-

i 
I 

gefähr stoff 
591,0 

II un-unverändert rot rot 

I 
I i 

! 
i 

II 
I 

I 

I 

I 

rotviolett rotviolett 
I 

rotviolett 503,7 basischer Azinfarb-
566,0 stoff 

I 
unverändert rot rot un- basischer Azinfar b-

gefähr stoff 
682,0 

I 

gelbgrün I Oxazinbeizenfarb-Farbe Farbe un-
unverändert, I unverändert, gefahr stoff (Chrombeize) 

undeutliche ungefähr 658,0 
Absorption 597,5 

im Rot 

rot violett, Farbe und entfärbt sich I un- Oxazinbeizenfarb-
ungefähr Absorption gefähr stoff (Chrombeize) 

603,0 geschwächt 600,0 

556,0 504,0 
514,5 513,0 

' 

:I 
;I 
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Grup-

Wasser II Äthyl-
li an d e I sn a m e 8 ig e n sc haften -------,1 --------,~------,-1 ----- 1----,--------. 

, 0 ;'ptoni Salzsäure Ammoniak I Kalilange IJso:Pton~ Sa~zsäure i 

Echt~~:riin l\1 II wässerige Lösung I m\ violett, I rutviolett, rot, :65 J ,0 
[DHl ! konzentriert ~gefa r Absorption Absorption der Farbstoff (verwa 

1 violett, verdünnt a94,0 verstiirkt geschwächt, schlägt sich 'sche~er 
blau, alkoholische 538,5 verwaschene nieder lst~eifen 
I •m I 
1 Lösungen kon· Streifen im Grün) 

1 

II 
zentriert blau, Grünblau 

verdünnt violett I 

bezw. rot, ßuores- ! 
zieren schwach ! 

grünbluu, 
Absorption 
verstärkt 

652.5 

braunrot; essig· i 

saure Lösung j ! I 

griin blau [ , I 

Delphinblau 
B [By], [SJ 

'1-----------c--~ -'---1 ~-+-, ~-+--~ -~~-~I -
I~~~ ;~~e~~.g~; :~;i.l g~}~J.~ entfärbt sich ~ ve:~~~~~t~~~er ~~ A~:~o~~!k I g.:}~hr ! d!:l~~~:~feu 

alkohol schwer 1543,a11 II Streifen 562,51' verschwindet 1

1 

löslich , im G rüu 

Indigotin [D] wässerige und 616,8 unverändert unveriindert 
Indigokarmin essigsaure Lösung 

grün liehblau ; in 
A.thyl- und Amyl-
alkohol erst nach 
Zusatz von Säure 

I mit blauer Farbe 'II 
löslich 

II jl Janusgt•ün G wässerige Lösung 597,51 
[M] llblau, alkoholische I 

1 iund essigsa.?re Lö-11 
sungen grunblau 1 

II I Diazingriin wässerige und un-
[K] alkoholische Lö-

'""'. Janusgriin B sungen grünlich- 592,7 
[M] blau, essigsaure 

Lösung blau I 

! 

I I 
I 

I UD- I Wollblau [K] wässerige, alko-
holischeund essig- r:9fi~o saure Lösungen 
blau, amylalko-
holische Lösung 
griinlichblau; in 

Atbylalkobol 
schwer löslich, in I 
Amvlalkohol erst 
nach Zusatz von II 

Säure löslich 
I 

violettblau Farbe 
584,5 

I 

unverändert 
! 92,5 

blau unverändert 
667,5 
616,2 
544,0 

I 

grünblau, rotviolett 
Absorption 
geschwächt, 

kon· 
zentriertere 

Lösung: 
ungefähr 

597,5 

I 

grün 

violettblan, 

I 
schwacher 

Streifen 
I . 1>88,5 

I 
blau, 

ungefähr 
588,5 

I 

I rot 

I 

I 

un-

lll9rt:sl 

Dritte 

607,8 

I 

-I 
unverändert 

-~---~------

un- I blau 
gefähr 663,7 

669,51 608,7 
(608,7 ?) 

I 

I I 
I 

un- grün, 
gef'ähr verwasebener 

600,5 Streifen 

I 

im Rot 

I 

II 

I 
,I 
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pe V. 

alkohol Amylalkohol I ~~sig· 
I Ammonir.k 

I 
Ab- I 

I I 
1 

saure Anmerkung 
Kalilauge Salzsäure Ammoniak Kalilauge 90°/o sorption 1 I 

I 

! rot orangerot, 651,0 grünblau, rot orangerot 653,5 basischer Oxazin-
I verwaschener verwaschener (ver- Absorption farbstoff 

Der Farbstoff ist 
1 Streifen Streifen wascl•e- verstärkt nicht rein; er 
I im Grünblau im Grünblau ner 652,5 zeigt aueh einen 

Streifen Streifen im Grün 

I 
im Grün) und enthält Me-

I 
thylenblau. 

I 
I 

I I 

violet.trot, I wie bei II un- hellblau, I rotviolett rot un- Oxazinbeizenfarb-
Ammoniak gefähr gefähr stoff (Chrombeize) verwaschener 

1 11560,5 
der Streifen 

1 

595,0 Streifen verschwindet 
im Grün 550,5 

Abteilung. 
- -

I 
- 608,7 -

I 
- 612,31 saurer Farbstoff 

I 

I II 

unverändert blau, I un- unverändert I unverändert blau, II un- basischer Azofarb-
entfärbt sich gefllhr 

entfarbt sich II gefähr 
stoff 

teilweise I 694,0 I 
- I 

teilweise 694•0 

unverändert I anfangs I blau unverändert grün, 
I 664,5 basiseher Safranin-un-

unverändert, geflihr 662,0 629,8 583,5 611,7 Azofarbstoff 

später 670,0 607,2 einseitige 540,0 
siehe S. 187 

teilweise (610,2?) 545,5 Absorption 
Entfärbung in Violett, 

dann teilweiseil 
Entfärbung 

unverändert rot - einseitige - - ver- saurer Azofarbstoff 
Absorption wa-

scheuer 
im Rot Streifen 

im 
Rot 

[_-
-----
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-~--·-

Ihndnl•nnmnl Elge.> .ol>'fto, I . 
1 

Wasser 

I Ab- Salzsänre Ammoniak 
1
sorption 

--

Wollechtblau 
GL [By] 

Tolylblau SB 
[MJ 

Sulfoncyanin 
G [By] 

Tolylblau SR 
[M] 

Wollechtblau 
BL [By] 

Säurecyanin 
BF [A] 

Lösungen blau 582,0 unvel'iiudert 

------ -

wässerige und un- blau, 
äthylalkoholische gefähr Absorption 
Lösung violett- 581,0 geschwächt, 
blau, amylalko- kon-
holische Lösung zentriertere 

I blaugrün; essig-~ Lösung: 
saure Lösung blau; I ungefähr 
äthylalkoholische 593,5 
Lösungfluoresziert 
schwach grün; in 
Amylalkohol erst 
nach Zusatz von 

Säure löslich 

I 

II wässerige und II un,- I Farbe heller, 
alkoholische gefah';: i Absorption 

Lösungen blau; r79,0JI geschwächt 
essigsaure Lösung [ i 573,5 

grünlichblau I : 

wässerige und 
äthylalkoholische 
Lösung violett, 

amy !alkoholische 
Lösung blaugrün, 
essigsa~re ~ösung 
blau; In Athyl­
alkohol schwer 

löslich, in Amyl- I 
alkohol erst nach I 
Zusatz von Säure 

II löslich 

un-
gefähr 
578,5 

blau, 
Absorption 

geschwächt, 
kon-

zentriertere 
Lösung: 
ungefähr 

593,5 

I 

I 

i 

Lösungen violett-1[578,51 

blon II ""'"""'"' i 

wässerige Lösung 11576,0 
blau violett, essig-
saure Lösung rot; 

in Äthyl- und 
Amylalkohol auch 
nach Zusatz von 

11 

Säure unlöslich 

rot 
ungefähr 
577,0 
542,5 

violettblau 

rotviolett 

unverändert 

rot 

violett 

unverändert 

------------------- ---------------

Grup-
-

Äthyl-

I 
Kalilange Ab-.1 Sorption Salzsäure 

I 
I I I rot 594,0 unverändert I 

I 

I 

I 

gelblichrot II UD· grünblau, 
gefähr einseitige 

I 

593,5 Absorption 
im Rot 

I 
i 

I 

I 

I }'.,bo II ,,_ I grilnlinbbl•n I 

I 

""'""''"! 1'~0~7 610,5 576,o 1 , 

I I I 

gelbrot un- grünblau, 
gefäbr verwaschener 592,5 Streifen 

I 
im Orange 

I 
I 

rot 1587,0 unverändert 

unverändert II 
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pe V. 

. ·- -- ... 

alkohol Amylalkohol Essig-

I 

-----

I 

I säure Anmerkung 
Ammoniak Kalilauge Ab· I Salzsäure Ammoniak 

I 
Kalilauge !l0°/o sorption 

I 
I 59l,o unveriindert rot 601,6 unverändert unverändert I rot sam·er Azinforbstoff 

I I 

I I 

I 

I 
unverändett rot - einseitige - I - verwa- saurer Azvf•rbstoff 

Absorption I sehen er 
>treifen 

im Rot I im 
und Violett : Orange-

i 

rot 

I 

I I 
' 
I 

II I 'I 
unverändert Farbe II UD· giiinlichblau unverändert i Farbe UD- saurer Azofarbstoff 

unverändert 1 gefähr 612,0 unverändert gefahr 

606,5 : 608,7 606,5 608,7 

Ii I 
II I 

violett, der Farbstoff - I 
einseitige -

I 
- lverwa- saurer Azofarbstoff 

ungefähr : scheidet sich Absorption sehener 

588,5 i im Rot I Streifen 
ans I I im 

und Violett I I Orange-

I 
I rot 

nunrändert rot 593,0 unverändert unverändert rot 585,8 saurer Azinfarbstoff 

I I 
i 

I 576,0 lsam·er Azofarbstoff - - - - - I -

I 

i 536,5? 
I 

I 
I I 

I I I 
I 

II I 
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Handelsname 

Sulfonsäure-
blau B [By] 

Sulfonsänre· 
blau R [By) 

BenzoazurinB 
[A] 

Indophenol 
[DHJ 

Echtblau 6 8 
f. Wolle [A] 

Eigens eh aften 
Ab- I sorption 

wässerige und 572,0 
alkoholische 

Lösungen blau, 
essigsaur!' J,ösung 
bläulichgrün; in 
Amylalkohol erst 
nach Zusatz von 
Säure löslich; in 

Essigsäure schwer 
löslich 

wässerige Lösung 569,5 
violettblau, alko-
holische Lösung 
blau, essigsaure 

Lösung grünlich-
blau; in Amyl-

alkohol erst nach 
Zusatz von Säure 
löslich; in Essig-

säure schwer 
löslich 

w!lsserige Lösung UD-

violettblau, alko- gefähr 

holische Lösung 568,5 
violett, in Amyl-

alkohol mit blauer 
Farbe schwer 

löslich 

alkoholische -
Lösungen blau, 

essigsaure Lösung 
gelbgrün; in 

Wasser unlöslich 

wässerige Lösung un-
blau, alkoholische geffih!:_ 

und essigsaure 597' I) 
Lösungen blau mit 
schwacher roter 
Fluoreszenz; in 

Amylalkohol 
gering löslich 

I 

Blaue Farbstoffe. 

Wasser 

Salzsäure Ammoniak 

grünlich blau, violett 
ungefähr 

5U1,0 

grünlich blau, 
ungefähr 

589,5 

Farbe heller, 
ungefähr 

558,0 

-

grünlich blau, 
ungefähr 
679,0 
618,0 

violett 

rotviolett 

-

violett 

I 
Kalilauge 

rot 

rot 

rot 

-

I 

rotviolett 

~"~~- I ion 

un-
getähr 

584,5 

UD• 
getäbr 

584-,5 

un-
gefahr 

583,5 

un-
gofahr 

592,0 

un­
gefähr 
647,5 
599,0 

I 

Grup-

Äthyl 

Salzsäure 

grünlichblau 
Spektrum 

verwaschen 

grünlichblau 
Streifen 

verwaschen 

blau, 
ungefähr 

586,0 

gelb, 
einseitige 

Absorption 
in Violett 

Grup· 

ErstE 

grünlichblau 
ungefähr 

679,0 
619,0 



pe V. 

alkohol 

K"""''' I I I 
Ammoniak Ab- I sorption 

I 

I I unverändert violett 

I 
-

i 

I 
I 

unverändert blauvioiett -

I 

rotviolett rot un-
gefäbr 
589,5 

unverändert unverändert un-
gefähr 
592,0 

I 

I 

pe VI. 

Abteilung. 

rotviolett rotviolett 

Formiinek II. 

Blaue Farbstoffe. 

Amylalkohol 

Salzsäure 

Streifen 
verwaschen 

verwaschener 
Streifen 
im Rot 

unverändert I 

gelb, 
einseitige Ab-
sorption in 

Violett 

griinlichblau 
ungefiihr 

683,0 
622,5 

I 
Ammoniak 

-

-

violett 

unverändert 

I 

I 
I 

I 

I 

I 

I 
I 

I 

I 

181 

Essig-
~- säure Anmerkung 

Kalilauge 90°/o 

- Spek- I saurer Azofarbstoff 
trum 

verwa-
sehen 

II 

- II verwa- sam·er Azofarbstoff 

entfärbt sich 
teilweise 

unverändert 

sehen er 
Streifen 

in 
orange-

gelb 

- direkt färbender 
Azofarbstoff 

b ~ .. ~ 
·; ~~-ä Parachinonimidfart· 
.] > stoff (Küpenfarb-

,§< a = stoff 60 ... ~ 
..o-~= ::s 
-;::!.s~ I 
01.~~~1 

------~---~-

un- I saurer Azinfarbstoff 
geilihr 
6?5,5 
615,0 

12 



182 Blaue Farbstoffe. 
Grup 

I EI gemho "" 

Wasser Äthyl 

Handelsname 

I I 
Ab- I Salzsäure Ammoniak Kalilauge Ab- I Salzsäure sorption sorption 

~-~ -

un- I 
I 

Nigrosin wässerige Lösung blau, i rotviolett wie bei 615,0 blau 
' wasserl.[A] konzentriert gefähr fluoresziert verwaschene Ammoniak 576,0 644,0 

violett, verdünnt 586,0 schwach rot Streifen im 532,5 592,7 
violettblau, alko- 549,5? 633,5 Gri\n 548,5 
holische Lösung 584,0 ein-
violettrot mit 545,5 seitige 

braunroter einseitige A.bsorp-
tion 

Fluoreszenz, essig- Absorption im m Blau 
saure Lösung Blauviolett und 
blau mit roter Violett 

F~_uoreszenz; in 
Athylalkohol 

schwer löslich, in 
Amylalkohol auch 
nach Zusatz von 

I Säure mit violett-
blauer Farbe und I 
roter Fluoreszenz I I I wenig löslich I 

Nigrosin W I wässerige Lösung I un- hellblau, violett violett - 641,0 
extt•a [D] blau, alkoholische !(eiähr zwei ver- 590,0 

und essigsaure 584,5 wasebene 546,5 
Lösungen blau mit Streifen 
roter Fluoreszenz; 
in Alkohol erst 

I 
nach Zusatz von 
Säure löslich, in 
Amylalkohol un-

I löslich 
I 

1610,5 lndulin D II wässerige und I un- unverändert rotviolett rotviolett blau, 
extra konz. alkoholische Lö- geilihr nach längerem 1571,0 fluoresziert r• 
wasserl. sung violett, essig- 1582,0 Stehen blauer 529,0 638,7 
[t. M] saur~.Lösung blau; Niederschlag 495,5? 591,0 

in Athylalkohol ein-
schwer löslich, in seitige 
Amylalkoholauch Absorp• 

tiou 
nach Zusatz von 

I I 
im I 

Säure unlöslich Violett 

Indulin R wässerige und II u~- unverändert I rotviolett violettrot I ,,_ J bi•o 
extra konz. essigsaure Lösung geiahr nach längerem 1 !(ei:thr I rote Flu~res 
wasserJ. blau,alkoholische 582,0 Stehen blauer I 609,0 .., 69 5, zenz 
lt. M] Lösung violett- Niederschlag 0 , I 6387 

Nigt·osin W blau mit brauner 527,8 588:5 
[B] Fluoreszenz, 493,0 544 5 

I l 

amylalkoholische ein- i 
Lösung blau mit seitige I Absorp-

roter Fluoreszenz; 

I 

tion 
in Athylalkohol im 
nur in derWärme Violett: 

löslich, in Amyl-
I I 

alkohol erst nach I 

I I 
! 

I 
I' Zusatz von Säure II 

I löslich I 
~---



Blaue Farbstoffe. 183 
pe vr. 
alkoh ol ...... ,.l Amylalkohol Essig-

I I I 
säure Anmerkung 

Ammoniak Ab- I Salzsäure Ammoniak Kalilauge Sorption 90°/o 

rot wie bei - 644,0 - - 644,5 saurer Azinfarbstoff 
575,0 Ammoniak 592,7 5925 kein eillheitliches 
533,0 548,5 549,5 Produkt. 

497,0? 

I I I 
I 

I I - - - I - - - 642,0 saurer Azinfarbstoff 
I 591,0 I 

548,5 

rot wie bei -
I 

- - - I un-
saurer Azinfarbstofl' 

671,0 Ammoniak gefähr kein einheitliches 
529,0 591,0 Produkt 

495,5? 

' 

I I I 

rot wie bei - ungefähr - - II ver-
saurer Azinfarbstoff 

069,5 Ammoniak 638,0 wa· kein einheitliches 
527,8 

sehen Produkt 
587,5 599,0? 

493,0 543,5 

I I I II 
12* 



184 Blaue Farbstoffe. 

Wasser 
Handelsname Eigenschaften 

1 Ab­
sorption Salzsäure I Ammoniak 

Metapheny· 
lenblau ß [C] 

wässerige Lösung 
violettblau, 
alkoholische 

Lösungen blau, 
fluoreszieren 
schwach rot, 

essigsaure Lösung 
blau 

lndulin B I Lö~!Jngen blau; 
konz. [By] in Athylalkohol 

lndnlin NN [B]' schwieriger lös­
lich, in Amyl· 

alkohol auch nach 
Zusatz von Säure 

fast unlöslich 

Neuechtgran wässerige Lösung 
[By] konzentriert 

violett, verdünnt 
blau violett, alko-
holische Lösungen 
blau; in Amy 1-
alkohol schwer 

löslich 

Direkt wässerige Lösung 
himmelblau grünlich blau, 
grünl. [J] alkoholische und 

Azidinrein· essigsaure 
blauFF[CJ] LösungE'n blau 

Osfanilrein· mit roter Fluores-
blau }'FK zenz; in Äthyl· 
[OSF) und Amylalkohol 

Naphtamin· erst nach Zusatz 
blau 12B von Säure löslich; 
[K) Azidinrein-

blau in Ät.hyl-
alkohol löslich 
jedoch schwer 

UD· I' geilihr 
579,5 

I 

Farbe I violett, 
unverändert I drei schwache 

ungefähr j verwaschene 
582,5 Streifen 

I 

! 

un- unverändert 
gefähr nach längerem 
57 4,5 Stehen blauer 

Niederschlag 

rotviolett 

un- violett entfärbt sich 
geilihr 573,5 teilweise 568,5 

un- Farbe violettblau 
gefähr unverändert verwaschene 642,1 658,0 Streifen in 

601,5 Orangegelb 

Kalilauge 

wie bei 
Ammoniak 

rot 

entfärbt sich 
teilweise 

violettblau 
verwaschener 
Streifen in 
Orangegelb 

I 
I 

Ab­
sorption 

573,5 
619,5 
597,5 

un-
I gefähr 604,5 
573,0 

I 
! 

i! 

629.0 
578,0 
536,5 

I 

Grup· 

Äthyl 

Salzsäure 

unverändert 

Farbe heller 
596,0 

violett, 
Absorption 
verstärkt 

578,5 

ZweitE 

631,5 
584,0 



pe VI. 

alkohol 

I 
Ammoniak 

I 
I 

Kalilauge 

I 

violettblau violett, 
623,0 Absorption 
574,5 geschwächt 

I 623,0 

I 
574,5 

I 

I 

I 

rotviolett 
I 

rot 

I 
I 
I 

I 
I 

I 

entfärbt sich entfärbt sich 
teilweise, teilweise, 
grünlich violett 

I 

I 

I 

I 
I 
I 

I 

Abteilung. 

L~~'·· 
574,5 

621,5 
599,0 

-

632,0 
580,5 

538,5 

Blaue Farbstoffe. 

Amylalkohol 

Salzsäure 

unverändert 

-

violett 
581,0 

631,5 
584.0 
(nach 

längerem 
Stehen 
637,0 
592,0) 

I 

I 

I 

I 
I 

I 

I 

I 
Ammoniak 

violettblau 
624,5 
575,7 

-

unverändert 

I 
Kalilauge 

violett, 
Streifen ver-

schwinden 

I 
I 
I 

I 

I -

I 

I 

I entfärbt sich 
dann rötlich 

I 
' 

I I 
I 

I 

I 
I 

185 

I Essig· 

! ;~uo~: 
Anmerkung 

I un- II basischer Azinfarb-
1 gefähr , stoff 

620,711 kein einheitliches 
Produkt 577,01 

,I ,, 
I 

un- I saurer Azinfarbstoff 
gefähr 
583,51! 

I 
I I 

630,0 
578,5 
537,5 

631.5 
584,0 

I; 

I' 
lj 

I 

hasi•cher Azinfarb-
stoff 

direkt farbender 
Azofarbstoff, 

Azidinreinblau 
in Äthylalkohol: 
verwaschener 
Doppelstreifen 

ltlitte ungefähr 610,0, 
mit Ammoniak 
violettblau, mit 
Kalilauge rot. 
nach längerem 
Stehen teilweise 
Entfarbung 

--- "------ ····-"--~---'·'- ~---~----



186 Blaue Farbstoffe. 
Grup-

Wasser Äthyl· 
Handelsname Eigenschaften 

Ab- I Salzsäure Ammoniak Kalilauge Ab- Salzsäure sorption sorption 

Acetylen• wässerige Lösung un- Farbe violettblau violett - 629,5 
himmelblau e:rünlichblau; in eeiähr unverändert 582,5 
[J] Äthyl- und Amyl- 640,5 658,0 

alkohol erst nach 601,5 
Zusatz von Säure 
mit blauer Farbe 
und roter Fluores· 
zenz löslich ; essig-
aure Lösung blau, 
fluoresziert rot 

Amin· wässerige Lösung un- blau, unverändert violett, un- 610,2 
schwarz· konzentriert grün, geilihr ungefähr ungefähr gefähr 571,0 
grün B [A] verdünnt grün- 604,5 609,5 595,0 624,0 

blau, alkoholische 573,5 [553,7?] [586,0?] 
Lösung grün, ein-

seitige 
in Amylalkohol Absorp-
mit grüner Farbe tion 
schwer löslich ; im 

essigsaure Lösung 
Violett 

blau 

' 
I 

Diazingrün[K] wässerige und 592,7 blau, I unverändert blau, II un- blau 
Janusgrün B alkoholische Absorption ungefähr geilihr 663,7 

[M] Lösungen grün- verstärkt 588,5 669,5 608,7 
liehblau essig- 667,5 608,7? 
saure Lösung 616,2 

blau 

I 

544,0 

Kupferblau B wässerige Lösung 587,0 rotviolett unverändert entfHrbt sich II 637,0 unverändert 
extra [MJ konzentriert konzen- 535,0 teilweise 590,0 

violett, verdünnt tri er- 552,5 
blau, alkoholische tere 

jLösung: 
und essigsaure 667,5 I f-'Ösungen blau mi I 

roter Fluoreszenz; 
in Äthylalkohol 
schwer, inAmyl-
alkohol erst nach 
Zusatz von Säure 

löslich I 
Azidinwoll· wässerige und 584,5 hellblau Farbe wie bei un- unverändert 

blau B [CJI alkoholische unverändert Ammoniak gefähr 

Lösungen violett-
[644,0?] 

ungefähr 614,0 
blan, essigsaure 581,0 671,0 
Lösung violett; 
in Amylalkohol 

II schwer löslich 

I I II i 



pe VI. 
alkobol 

I Ammoniak 

unverändert 

unverändert 

unverändert 

unverändert 

Kalilauge 

violettblau, 
ungefähr 

599,0 
[557 ,0 ?] 

anfangs 
unverändert 
später teil­
weise Ent-

färbung 

II entfärbt sieb I 
teilweise 

unverändert 

so~~lon I 

-: 

1625,5 
l583,5 ?] 

I 
I 

un- I 
gefähi· 
670,0 
610,2? 

un­
gefähr 

614,0 
571,0 

Blaue Farbstoffe. 

Amylalkohol 

Salzsäure 

630,5 
583,5 

blau 
617,7 
578,5 

Ammoniak 

blau 
662,0 
607,2 
545,5 

unverändert I 

640,5 
592,2 
555,0 

unverändert I 

l 

I 

I 

unverändert I 

Kalilauge 

grün 
629,8 
583,5 

einseitige 
Absorption 
im Violett 

Farbe 
unverändert, 

verwasebener 
Streifen im 
Orangegelb 

Essig­

säure 

629,5 
582,5 

1

616,2 
575,8 
ein­

seitige 
Absorp-

tion 
im Rot 

664,5 
611,7 

[540,0] 

1

640,51 
589,5 
548,5 

II 

un­
gefähr 
616,2 
571,0 

187 

Anmerkung 

direkt färbender 
Azofarbstoff 

saurer Azofarbstoff 
vergleiche Amido­

schwarzgrün 
B [M] Il., S. 87 

basischer Azofarb­
stoff 

vergleiche II., S. 176 

saurer Azofarbstoff 
(Kupferentwick­

lungsfarbstoff) 

direkt färbender 
Azofarbstoff 



1B8 Blaue Farbstoffe. 

Wasser 

I 

HandeIs n a m e Eigen s c haften 1---c--------,------...,-------­
Ab­

sorption 

Janusdnnkel­
blan B (M] 

Osfanilblan 
3B (OSF] 

Cypergrün B 
[AJ 

I wässerige Lösung "':.­
konzentriert ge~ahr 

violett, verdünnt 582,0 
violettblau, alko-
holische Lösungen 

blau mit 
schwaeher roter 

]

Fluoreszenz, essig­
saure Lösung 

violett I 

I wässerige Lösung 156 7,5 
violettblau, alko-
holische Lösungen I 
violett, essigsaure 
Löimng blau mit 

roter Fluoreszenz; 
I in Äthyl- und 

Salzsäure 

rot., 
verwascheuer 

Streifen 
im Grün 

blau 
569,5 

Ammoniak 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

violett 
569,5 

I 

Kalilauge 

wie bei 
Ammoniak 

rot, 
verwasebener 
Streifen im 
Orangegelb 

Amylalkohol erst 
nach Zusatz von I 
- Säure löslich 

1 

----7--------+--------~--

1[ wässerige Lösung un- rot, I unverändert \ Absorption 
violett, alko- gefähr Absorption 1 I geschwächt, 

holische Lösung 55 7,0 geschwächt, ungefähr 
violett, im auf- ungefähr I 567,0 
fallenden Liebte 525,0 1 

rot; in Amyl- ] 
alkohol erst nach 
Zusatz von Säure I 
mit rotvioletter ' 
Farbe löslich, I 

essigsaure Lösung II 

rotviolet.t 

Naphtindon wässerige Lösung II un.- violett, 
BR (C] blauviolett ~ef"ahr ungefähr 

alkoholisch~ 547,5 543,5 

Farbe heller, I entfärbt sich 
Absorption teilweise 

I Lösungviolettblau j 

1 

Azosänreblan wässerige Lösung un- I rot, 
4 B [By J violettblau, alko- tlshS, verwasebener 

holische Lösungen ' Streifen 
blau, essigsaure im Grün 
Lösungen rot-

violP.tt; in W asaer 
schwer löslich 

geschwächt 

gelbrot, wie bei 
verwasebener Ammoniak 

Streifen 
im Grün 

Grup· 

I 
Äthyl· 

I Ab-
1
sorption Salzsäure 

11602,01 rot violett, 

11560,5 Absorption 

I 

605,8 
562,5 

verstärkt 
592,2 
552,6 

598,0 
556,3 

rot, 
ungefähr 

547,5 

un- unveränder1 
gef"ähr 
597,5 
567,0 

un- ~-- --~~olett -

~ef"ähr verwasche~e 
630,5 Streifen 

1582,0
1 

im G''" 

I i ------"---------"------------------'---------"-------'----- ·------



Blaue Farbstoffe. 
pe VI. 

alkohol I Amylalkohol I Essig-

I I Ab- I I I I 

säure Anmerkung 
Ammoniak Kalilauge Salzsäure Ammoniak Kalilauge 00 °/o sorption, 

-
Absorption wie bei 606,0 violett, Farbe und Farbe un- basischer Azofarb-
geschwächt Ammoniak 562.5 598,0 Absorption geschwächt, geilihr stoff 

591,5 nuanciert mit einem 558,1 geschwächt Streifen 
551,5? roten Farbstoff. 

verschwinden Vergleiche auch 
JanusblauR[M] 
n., s.l90 

-
I 

- - 598,0 - - un- direktfärbender 
gefähr Azofarbstoff 

i 
556,3 603,0 

: I 
558,0 

I 

I 

I i 

i 
i 

I 

I I 
-------~-

I 

I -1 unverändert unverändert - rot, unverändert Farbe und Ull· saurer Azofarbstoff 
I ungefähr Absorption gef'ähr tKupferent.wick-
I 

I 
041,5 : I 547,5 geschwächt lungsfarbstoff) 

I 

I 

I 
i I 

: i i i I 

I 
! I 

I I 
i i 

I I 
I 
I 
I I 

Farbe und Farbe und un- unverändert I Absorption 

I 
Farbe und un- basisrher Azofarb-

Absorption Absorption ff"ahr 
I 

geschwächt Absorption !'(ef"ähr stoff 
97,5 597,5 nuanciert mit einem geschwächt geschwächt 577,0 I I 

geschwächt blauen Farbstoff 

' I ----------

I gelbrot orangegelb 627,2 violett, unverändert gelbrot I ver- saurer Azofarbstoff 

579,5 verwaschener wa-
schene 

Streifen ,Streifen 
im Grün im 

Grün 

I 
i 
I 

-·----~-~ ---~------ -------~- -----
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Handelsname 

Indoinblau R 
[BJ 

Indopbenblau 
B [M] 

Janusblau R 
[M] 
aphtindon 
BB [C] 

ndolblau R 

N 

I 

D 

D 

[A) 
iazinblau 
BN [K] 
iazinblau 
BR [K] 

Blaue Farbstoffe. 

Wasser 

Eigenschaften ~ 
. so~ton Salzsäure Ammoniak 

I 

wässerige Lösung 542,51 mehr rot, Farbe heller, I 
violett. alko- 537,5 der Streifen 

holische und essig- der Farbstoff verschwindet 
saure Lösungen scheidet sich 
blau, im auf- allmählich aus 

fallenden Lichte 
rot; in Wasser 

schwieriger löslich 

54:1,5 

539,5 

I 

Alizarin 
R [By] 

irisol I Lösungen violett-
blau, essigsaure 

un-
gefähr 

unverändert blau, I 
Absorption I 

cya· Alizarin 
nolvio 
[C] 

Alizarin 
direkt 
lett R 

lettR 

. 
vio-

(M] 

I 

Lösung violett; 
in Wasser und 

Amylalkohol 
schwer löslich 

wässerige und 
amylalkoholische 
Lösung violett-

blau, alkoholische 
und essigsaure 
Lösung blau· 

violett; in kaltem 
Wasser schwer 
löslich, in Amyl-
alkohol erst nach 
Zusatz von Säure 

löslich 

576,0 verstärkt 
627.1 
579,1) 
541,0 

I I 
un- unverändert I blau 

gefähr ungefähr 561,5 624,6 
579,0 
541,0 

I I 
! 

i 

Grup-

II 
Äthyl-

Kalilauge II Ab- I ~sorption Salzsäure 

blau, 602,5 unverändert 
entfArbt sich 560,8 

teilweise, konzen-
der Farbstoff trier-
scheidet sich tere 

Lösung: 
aus [521,5] 

I 

I 

Dritte 

blau, un- unverändert 
Absorption gefähr 
verstärkt 609,0 

628,8 563,6 
081,2 526,0? 
542,5 

II 
blau II un- unverändert 

624,0 gefähr 

578,0 692,0 
540,0 550,5 

516,0? 

I 

I 
I 



Blaue Farbstoffe. 191 
pe VI. 

alkohol ~~ Amylalkoh_o_l__ JiEssig~~----·- --

------.,--K-ali'! 1'

1

.--A-b--.-'1, ------,------- ----~/säure Anmerkung 

l==A=m=m=o=n=ia=k=i======ii=so=r~p=tl=on=+l ==S=al=z=sa=·u=r=e===A=m=n=w=n=ia=k=-- Kalilau~ ~~~--- --· _ 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

grünlich blau, [605,8 Farbe Farbe und ~~nli:~~:u~/1 60~~~~. basischer Safran=~ 
entfärbt sich 1563 S unvPrändert Absorption enWirbt sich . 558,0 Azofarbstoff 

'l · ' 60" ~ h 1 I Diazinblau BR tel we1se konzen- o,il gesc wächt tei weise ,/ enthält einen 
trier- 565,6 / II roten Farbstoff tere 

I (;23~~]: I 

Abteilung 

unverändert 

unverändert 

I grünlichblau 
641,0 

1 592,0 
550,0 

I grünlich blau II 
I 

634,0 
585,5 

: 545,0 

un­
gefähr 
616,5 
571,0 
533,0 

violett 
ß07,5 
563,5 
526,0? 

ungefähr 
593,0 
552,0 
517,5 

unverändert grünlichblau, 11 nu­
entfärbt sich 1 G({j1(f 
allr~Jähl.ich / 560• 0 
teil we1se ' ' 

In Schwefel­
säure: blau 

584,5 
540,5 

einseitige Absorp­
tion im Violett 649,0 

596,0 
553,0 

in Schwefel­
säure-Bor-
sä ur e: grünlich­
blau 

620,7 
I 577,0 

:I 537,0? 

II 
einseitige Absorp­
tion im Violett 

,

1 

saurer Anthrachi-
1 nonfarbstoff 

llg;~hr I insä~~.~:V~~~~l-
1 592 0 587,0 
1 552:5 545,5 

517,5? in Hehwefel­
säure-Bor­
sä ur e: violett 

591,5 
546,5 
506,0 

oinseitige Absorp­
tion im Violett 

saurer Anthrachi­
nonfarbstoff 



Eigenschaften[ Handelsname 
Ab- I 

I sorption, 

Chrom patent· wässerige Lösung 643,8 
~rün N [K] grünlichblau, al- 592,2 

koholische Lösung 
grünblau, amyl-
alkoholische und 
essigsaure Lösung 

violettblau; in 

I 
Amylalkohol erst 
nach Zusatz von 

Säure löslich 

Direktblau wässerige und un-
RBA [L] alkoholische Lö· gerlihr 

sung blau, essig- 640,5 
saure Lösung 591,0 
violettblau ; in 

Äthylalkohol erst 
nach Zusatz von 
Säure löslich, in 
Amylalkohol un-

löslich 

Dianilblau G Lösungen blau, UD• 

[M] alkoholische und gefahr 

essigsaure Lö- 632,0 
sungen fluores- 588,5 
zieren rot; in 

Äthyl- und Amyl-
alkohol erst nach 
Zusatz von Säure 

löslich 

Sulfonsäure· wässerige und 631,1 
grün B [By] essigsaure Lösung 587,0 

blau, alkoholische 
Lösungen violett-
blau, in Amyl· 
alkohol erst nach 
Zusatz von Säure 

löslich 

Säureblau IV in Wasser und 1630,5 
[H] Äthylalkohol 586,3 

blau, in Amyl· 
alkohol grünlich-

J blau, in Essig-
II säure grünblau, 

in Amylalkohol 
schwer löslich 

Blaue Farbstoffe. 

-
Wasser 

Salzsä••re I Ammoniak I 
blau violett, Farbe 
Absorption unverändert 
geschwächt ungefähr 

ungefähr 638,7 
567,0 591,0 

Farbe heller unverändert 
ungefähr 

689,3 
630,5 
583,3 

Farbe Farbe 
unverändert, unverändert 

ungefähr un,;:efäbr 
660,0 615,0 
693,6 

Farbe unverändert 
unverändert, 
Absorption 
geschwächt 

ungefähr 
587,0 

unverändert Absorption 
geschwächt 

Kalilauge 

blauviolett 
ungefähr 

578,3 

ungefähr 
650,8 
o00,6 

I 

violett blau, 
ungefähr 

604,5 

violett blau, 
ungefähr 

612,0 

Absorption 
geschwächt 

I 
I 

~- I ion. 

647,3 
594,8 

- I 
I 

I 

-

625,5 
583,3 

I 

I 

627,21 
083,8 

Grup­
Erste 

Äthyl· 

Salzsäure 

violett blau, 
ungefähr 

583,5 

ungefähr 
630,5 

585,0 
C43,5? 

625,5 
581,0 

unverändert 

unverändert 



I 

pe VII. 
Abteilung. 

alkohol 

Ammoniak 
I 

Kalilauge 

unverändert rotviolett, 
verwaschener 
Streifen im 

Grün 

- -

- -

unverändert violettblau 
61?,? 
574,5 

unverändert grünlich blau 
Absorption 

geschwächt, 
ungefähr 

645,5 

I 
I 

Blaue Farbstoffe. 

Amylalkohol 

Ab- I 
sorptiou. 

Salzsäure 
I 

Ammoniak 

! 
ungefähr I - -

581,0 
einseitige Ab-
sorption im 

Violett I 
' 

I 

i 
I i 

: 

- - -

- 62?,8 -
583,0 

628,8 
I - I -

585,8 
! 

637,0 blau unverändert 

600,0 632,1 
586,3 

193 

Essig· 

I 

säure Anmerkung 
Kalilauge 90 °/o 

- un- saurer Azofarbstoff 
gefähr 
682,0 
ein .. 

seitige 
Absorp· 

tion 
im 

Violett 

I 

- II un· direkt färbender 
gef~hr Azofarbstoff 
58?,0 
543,5? 

I 
I 62?,8 direkt färbender i -
i 583,6 Azofarbstoff 
I 
I 

I 
I 

- 628,8 saurer Azofarbstoff 
585,8 (Chromenlwick-

lungsfarbstoft) 

II 

Absorption 630,6 saurer Azofarbstoff 
geschwächt 583,3 

ungeläbr konzen-
630,5 tri er-

tere 

I 

Lösung 
691,5 



194 Blaue Farbstoffe. 
Grup-

EI gmoh•h..ll Wasser I Äthyl-
Handelsname 

I 
I Ab- I ' Ab-

I 
1

1
sorption Salzsäure Ammoniak Kalilauge sorptioul Salzsäure 

Immedialrein· I wässerige Lösung 625,8 violett I unverändert unverändert - 630,5 
blau in Pul· blau mit roter 582,0 633,8 582,3 
ver konz.[C] 1 Fluoreszenz, alko· 580,8 539,5 

holi~che Lösungen 535,7 
und essigsaure 
Lösung vi.?lett- I 
blau; in Athyl-

! und Amylalkohol 
erst nach Zusatz 

! von Säure löslich 

I I I I 

Auronal· in Wasser grün· II UJ?- I unverändert unverändert unverändert 606,7 violett, 
druckblau- lieh blau mit gefahr S62,5 entfArbt sich 
paste [t. M] schwacher roter 625,5 teilweise, kon· 

Fluoreszenz, in 586,0 zentriertere 
Äthylalkohol Lösung 

blau, in Amyl- 630,5 
alkoholund Essig· i S86,5 

säure violett; 54 7,5 
alkoholische Lü-
sungen ßuores-
zieren stark rot; 
in Wasser liehwer 

I 
löslich 

Naphtolblau wässerige und I Iu~- ~ I unverändert I verwaschener violett blau, 11613,2 unverändert 
G [C] alkoholische gefahr Doppel- ungefähr 

Lösungen blau, 11617' 7j streifen, 595,5 1573,3 
essigsaureLösung •579,0, ungefähr 
grünblau; alko- I 610,5 
holische Lösung 584,5 
im auffallenden 
Lichte rot; in 

Amylalkohol 
schwieriger 

~~- II lieh 

I 
I 

ll i ----·-

Katigenindi· I Lösungen blau, un- entfärbt sich unverändert Absorption 608,4 rotviolett 
go B [By] 1 alkoholische Lö- gefähr teilweise geschwächt 564,7 591,0 

sung ßuor'!.sziert 616,2 schwach 547,5 
blau; in Athyl- 578,5 violett 512,0 
alkohol schwer 
löslich, in Amyl-

1 alkohol undEssig-
säure unlöslich 

·---~· ··~------ - - -----
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pe VII. 

alkohol Amylalkohol Essig-
I 

I I 
Ab- I 

I 

I 

---- säure Anmerkung 
Ammoniak Kalilauge Salzsäure I Ammoniak Kalilauge 

sorption, I 90 °/o 

I I I 
I 

I 

1628,811 - - - 634,1 - I - Sehwefelfarbstoff, 

584,7 I 580,8 I 
kein einheitliches 

! I 
Produkt. Die Ab-

543,5 538,5. sorptionastreifen 

i l 
I 

gehören auch dem 
I Methylenviolett 

I I CCH,), N /'V S~/''-v:::'O 
i I I ( ! V'--Nf~ 
I als Nebenprodukt. 

I 
I Siehe I. Teil S. 153 

I II 
I II 

unverändert unverändert 605,81 violett, unverändert 

I 
Absorption 627,8 I Schwefelfarbstoff, 

561,4 Absorption geschwächt 583,31 kein einheitliches 
Produkt; der Farb· 

I 
geschwächt, 

I 
543,5 stoff enthält Di-

konzentrier- äthylthionolin 

I tere Lösung 
(C,H,), N /"'/SV"',;O 630,5 

I 58S,o I I 
II I I I I 

547,5 I "'/''-N:::"'"'/ 

I i i als Nebenprodukt. 
i Siehe I. TeilS. 153 

I 

I 
I 

I 
·-- -----

I 617,11 ! I 1686,0 II unverändert Farbe unverändert unverändert Absorption saurer Azofarbstoff 
I 

unverändert 576,5 i I geschwächt, 617,7 1 

603,0 I I , verwaschener 575,8 . 

i 
I I I Streifen ! I 

I I in Orangegelb, 

I 

I I 

II I I 
I I 

II II 
I 

unverändert rotviolett, - - - I - - Schwefelfarbstoff, 
verwaschener 

I 

i I kein einheitliches 

Streifen 
, Produkt. Die Ab-

i i sorptionsstreifen 
im Rot I I rühren auch von 

I 
einer Thiazin-

I 

verbindung als 

I 
Nebenprodukt her 

I I I I 
- -~---------
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Handelsname ~igenschaften 
Ab- I sorption 

Sulfonazurin wässerige Lösung 'I un-
[By] rotviolett, alko-1 gefäbr 

b.olischeLösungen 577' 7 
und essigsaure 541,5 

Lösung blau, im 
auffallenden 

Lichte rot; in 
kaltem Wasser 
schwer löslich 

Säurealizarin- Lösungen blau I Mö,ö 
grün G [M] mit schwacher 

roter Fluoreszenz: 
1577,5 
· konz. 

in Äthyl- und · 
Amylalkohol auch 
nach Zusatz von 
Säure wenig lös-
lieh; in Essig-
säure unlöslich 

Alizarinrein- Lösungen violett-
blau3R[By] blau, fiuor'Ojlzieren 

schwach rot; in 
Amylalkohol 
achwer löslich 

~Ioderncyanin wässerige und 
RN [DH J e~;Sigsaure Lösung 

blau, alkoholische 
Lösungen violett­
blau; in Amyl­
alkohol schwie-

riger löslich 

I 

I 

II 

Lösung: 
[709,0] 

613,2 
566,0 

un­
!lef'ähr 
656,5 
595,0 

I 

Blaue Farbstoffe. 

Salzsäure 

unverändert 

Farbe 
unverändert 

643,8 
574,5 
[709,0] 

Farbe 
unverändert, 
Absorption 
geschwächt 

618,3 
569,5 

rot, 
Absorption 
geschwächt, 
verwaschene 

Streifen 
im Grün 

Wasser 

I 
I 
i 
i 

I 

I 
I 

I 

Ammoniak 

unverändert 

allmählich 
violett, 

Absorption 
verstärkt 

662,2 
592.2 
549.5 
510,4 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

unverändert 

blau violett, 
entfärbt sich 

teilweise 
nach 

längerem 
Stehen 

I 
I 

Kalilauge 

nnverlindert 

wie bei 
Ammoniak 

Farbe 
unverändert 

616,2 
567,5 

violett, 
Absorption 
geschwächt 

Ab-
sorption 

619,8 
ö77,0 

II 
II -

616,2 

I 

I 

569,0 
528,5 

un­
gefähr 
587,0 

I 

I 

Grup~ 

Äthyl· 

Salzsäure 

unverändert 

613,5 
561,5 
kon-

zen triertere 
Lösung: 

696,0 

unverändert 

Zweite 

Farbe 
unverändert 

ungefähr 
592,5 



pe VII. 
-

alkohol 

.. Ammoniak T-K:;::-::-
unverändert I 

: 

! 
I 
I 
! 

I 

I 
I -
I 

unverändert 

I 
unvcriindert 

I 

I 

_I 

-

Farbe 
unverändert 

614,7 
5()8,3 
528,0 

I 

I 

Abteilung. 

blau, 
verwaschene 

8treifen 
im Rot 

blau violett, 
Absorption 
geschwächt 

Ab- ' 
sorption 1 

619,81 
577,0 I 

-

1619,5 
I 

571,5 
532,1 

un­
gefähr i 

ö78,5: 

I 
I 

I 
' 

Formanek li. 

Blaue Farbstoffe. 

Amylalkohol 

Salzsäure 

F~rbc 
unvcrfind•·rt 

621,3 
578,3 

610,5 
563,2 
kon-

zentnertere 
Lösung: 

705,0 

Farbe 
unveriindert 

616,2 
569,5 
528,5 

blau, 
ungefähr 

!'\96,5 

I 

I 

I 
I 
I 

I 

' I 

i 

! 

Ammoniak 

unverändert 

-

Farbe 
unverändert 

617,1 
570,2 
529,5 

blau 

i 

I 
I 
I 

: 
I 
i 

I 

I 
I 
! 
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E . I 
-

ss1g-~ 
säure Anmerkung 

Kalilauge 

Absorption 
geschwächt 

-

Absorption 
geschwiieht, 

ungefähr 
620,0 
1>72,5 
533,0 

blau, 
ungefiihr 

592,5 

90 °/o I 

621,311 
578,3 

II 

i 

I 

I 
I 

I 

I 

I 

I! 
- I 

saurer Azofarbstoff 

-
in Schwefel-

säure: blau, flno-
resziert stark rot, 

646,5 
593,5 
542,G 

einseitige Ab•orp­
tion im Violett 

in ~chwefel­
säure-Bor-
sä ur e: blau, fluo­
resziert rot, 

M8,0 
595,0 
55~,6 

einseitige Absorp· 
tion im Violett 

saurer Anthrachi­
nonfarbstoff 

1

!1 un I in Schwefel-
g<•fähr säure: rotviolett, 

II 612,5l ungefähr 
566,0' 590,0 

I 526,0 I 544.0 

I I in So~~~~el-
ii säure-Bor-
11 I säure: violett, 
, I fluoresziert rot 

li04,1 
1 556,3 
! 514,0 

1

1

·1 einseitige Absorp-
tion im Blau und 

--

,

1

.1 V-iolett ·-·--saurer Anthraehi-
nonfat·bstoff 

un· Oxazinbeizenfarb-
gefahr stoff (Chrombeize) 
632,5 

lß 
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Handelsname Eigenschaften 

Gallazine TC wässerige Lösung 
Pulver [DH] blau, alkoholische 

Lösung violett-
blau, amylalko· 
holische Lösung 

violett, essigsaure 
Lösung rotviolett; 
in Amylalkohol 
erst nach Zusatz 
von Säure löslich 

Direktblau wässerige und I 
12 B [L) essigsaure Lösung 

blau,amylalkoho· 
lische Lösung 

II 
grünlichblau 

Uraniablau II Lösungen blau; 
[DJ in Amylalkohol 

II fast unlöslich, 
nach ZusaU: von 

Säure löslich 

Indazin M [C) wässerige Lösung 
Methylindon violettblau, alko-

R [C) holischeLösungen 
Metapheny· violettblau mit rot, 

lenblau R Fluoreszenz, essig-~ 
[C] saure Lösung blau 

Rhodnlinblan Lösungen violett 
R [By] 

Echtsulfon· wässerige Lösung 
violett 5 BS konz. rot violett, 
[S] verdünnt violett, 

Viktoriavio· im auffallenden 
Jett 4 BS [Ml Lichte rot, alko­

holisch!' Lösungen 
blau, im auffallen-
den Lichte rot, 

essigsaure Lösung 
rot,Ech tsulfon· 
v io 1 e tt in Amyl-
alkohol gering 

Ab-
sorption 

IlD-
gcfäbr 
644,5 
595,0 

un-
geilihr 
642,0 
590,0 

~ uu-g"filhr 
11,7 
74,5 

un-
gefäbr 
593,5 
555,0 

un-
gefilhr 
587,0 
551,5 

un­
geidhr 
580,0 
542,0, 

löslich, Vikto-
1 riaviolett in 

Äthylalkohol 
schwer löslich, I 
in Amylalkohol 

Blaue Farbstoffe. 

-- --

Wasser 

Salzsäure 
I 

Ammoniak Kalilauge 

rotviolett, violett, wie bei 
verwaschene entfärbt sich Ammoniak 

Streifen teilweise 
ungefähr 

612,0 
662,6 I 505,0 

I 
Farbe Farbe 

1 
Farbe 

unverändert, unverändert, ............. I 
ungefähr ungefähr 

687,0 641,0 
629,0 

I 
587,0 

579,5 
I 
I Farbe 

unverändert, I 
un veriindert 

ungefähr 
614,7 
577,0 

unverändert 

unverändert 

gelbrot 
537,0 
498,0 

I 
Absorption 
geschwächt, 
entfärbt sich 
allmiihlich 

teilweise 

unverändert 

I 
orangegelb, 

einseitige 
Absorption 

im Blau und 
Violett 

ungefähr 
649,0 

I 

592,5 

I 
unverändert 

I 

I 
entfärbt sich 

allmählich 
teilweise 

I entfärbt sich 

1 

teilweise 

wie bei 
Ammoniak 

-----

Ab- I sorption 

un-
gefäbr 
579,5 

I 
! 
I 
I 

un-
geiähr 
621,0 

I 

li600,21 

II 

I 

I 
I 
11184,11 

II I 
un-

gefähr 
578,5 

un- I gefäbr 
582,0 

Grup-

Äthyl· 

Salzsäure 

violett, 
ungefähr 

608,7 
564,7 

uuvcriin<iert 

unverändert 

unverändert 

unverändert 

rot 
543,0 
505,0 

unlöslich, naPh II 

-. --- ~;};~~:~~-= c I __ --- -- -------- --------'---------"---------------- ---



Blaue Farbstoffe. 199 
pe VII. 

Llkohol 

i- KüU.~ I 
Amylalkohol Essig-

I I 

--- säure Anmerkung 
Ammoniak Ab- I Salzsäure Ammoniak Kalilauge 90°/o sorption 

Farbe und entflirbt sich - ungefähr I - - un· Oxazinbeizenfarb-
Absorption 615,0 I 

geilihr stoff (Chrombeize) 

geschwächt 5?2,0 601,6 

I 

5ö?,O 
I 

I 

519,5 

I 

![ 
i I 

I I 

!J 

! 

i ' 
I II 

mtfä1·bt sich I rot, - ungefähr I - -
II GI?.? I 

direkt fä•·bender 

627,2 Azofarbstoff teil weise 
1 

entfärbt sich kein einheitliches 
I teilweise nach Produkt 

I 

längerem 

II I 
Stehen I 

I 
lln verändert I t>ntfärbt sich 

I 

- 604:,5 - ! - II un-
saurer Thiazinfarb-

gef:ihr stoft' 
I tcil..,;e 599,0 

I II 
Absorption entfärbt sich I 584:,5 Farbe Absorption entfärbt sich I ö8?,ö basischer Azinfarb-
geschwächt teilweise unverändert geschwächt teilweise stoff 

590,0 

i II 
I entfärbt sieb I un- I II 

mverändert Farbe 

I 

unverändert entfärbt sich un- basischet Oxazin-

i teilweise j geilihr unverändert teilweise geiähr farbstoft' 

I 1573,5 575,8 
1)81),1) 

I ,I I 
I 

I 

i ~ 

mverändert orangegel b, - ö46,0 
I 

- - 538,51 saurar Azofarbstoff 
I einseitige 506,0 499,6 

Absorption 
i im Blau und 

I I 
I 
I 

Violett : 

! 

! I 

i 
I 

---- -- _____ II .. ___ --- ----- ---- ~--- -- I ---- ----
13* 
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Gru11 

I 'I 

Handelsname[Eigenschaften , 
Ab- ' 

sorption 

Wasser 

Salzsäure Ammoniak 

Äthyl 

Kalilauge iJso~~lonl Salzsäure 

BI·illantrein­
blau. G und 
5 G [Byl 

lndophenblau 
G [M] 

.Janusblau G 
lM] 

Brillantan· 
th1·aazurol 
[B] 

hisblau [B] 

Lösungen blau, in 
Amylalkohol erst 
nach Zusatz von 

Un• 
gefiihr 

Farbe 
dunkler 

548,5 I 

l<'arbc und 
Absorption 

verwa-j 
unveriinder 

i 

I violettblau, 
St':eifen 

Im 
! entfärbt sich 

nach 
Säure löslich 

586,01 
540,51 

grschwiicht, i 

I enWirbt &ich i längerem 

srhenerl 

Ornnge 
Mitte I 

wässerige Lösung nu-
konzentriert gef'ähr 

677,8 violett., verdiinnt 610 8 
violettblau, alko· 543• S 

holische und essig- ' 
saure Lösungen 
grünlich blau ; 
alkoholische 

Lösungen fluores­
zieren schwach 

braun 

I 

I 
I 
I 

mehr violett 1 

610,8 
538,5 

un- 1 

gefähr I 
617.5 

I 

nach Stehen 
längerem ! 

Stehen 

' 
j 
I -

Gru11 

1634,1 
unveränder 

1688,8 

Farbe und entfärbt sich 
Absorption teilweise, 
geschwächt, Streifen 

zwei verschwinden 
schwache · 

verwaschene I 
Streifen I 

--7-------------------c------.;+-----!_----

wässerige Lösung un,- I 
violettblau, alko- g~fohr 
holische Lösung • 635•5 i 
violett· inWassPr iJ84,5i 
undÄthylalkoholll548,5 
schwer löslich ; 1 

in Amylalkohol 'I I 
erst nach Zusatz ' 
von Säure löslich, 
in Essigsäure un-

löslich 

wässerige Lösung 603,0 
rotviolett, nach 558,1 
Abdampfen und 504,0 
Wiederauflösen konz. 

violettb I au · alko- Lösung: 
h l' h L"' 638,71 o 1sc e osungen Lösung 
blau, fluoreszieren abge 
stark rot, essig- dampft j 

L" lb· und I s~u re osung ge , wi•der 

rot, 
ungefähr 

ö92,7 
048,5 
513,6 

braungelb 
bezw. 

lichtgelb 

m Amylalkohol gelöst I 
;chwieriger löslich 603,0 

__ 558,11 __ 

blau, 
Absorption 
verstärkt, 
ungefähr 

607,7 
!'l68,5 

unverändert 

blau, 
ungefähr 

610,5 

Farbe 
unverändert, 

ungefähr 
495,5 
bezw. 

rotviolett, 
ungefähr 

480,0 

zwei unverände1 
verwa· 
scheue 
Doppel-
streifen 

I
' im Rot 

und 
Orange-~ 
I gelb 

II 
II 
II 
II 

608,7 
5~9,1 
567,0 
559,2 
541,5 

orangegell 

-·- __ L_~- -----"----'~--------



pe VII. 

alkohol I -

I Ab- I Ammoniak Kalilauge 
sorption I 

entfärbt sich 

pe VIII. 
Absorption 
gesehwächt 

635,7 
590,0 

rot, I 
entfärht sich I 

-
teil weise nach 

längerem 
I Stehen 

entfärbt sich 634,1 
587,6 

allmä~lieh I blau I 
blau, der Farbstoff 

der Farbstoff I scheidet sich 
scheidet sich aus 

aus 

unverändert unverändert 
1
:1 f625,5j II 

611,7 
591,0 I 
569,5 

II 

560,7 
!)43,0 

I 
I 

Blaue Farbstoffe. 

Amylalkohol 

' 
Salzsäure 

! 

verwaschener I 
t:ltreifen 

im Orange, 
Mitte 

ungefähr 
624,0 

Farbe 
unverändert 

638,7 
5!J2,2 

646,5 
534,1 
009,5 
497,5 
zwei 

schwache 
Streifen 

im Violett 

orangegelb 

I 
I 
i 
I 
! 

Ammoniak 

-

wie bei 
Salzsäure 

unverändert 

-~---------- .. -- ----- --

I 

I 

i 
I 

i 

Essig-
säure 

Kalilauge 90°/o 

- VHWa-il 
scbenerl 
Streifen 

im 1 

Oran~;e-1 I rot 

I 
' 

I 

entfärbt sieh, J/640,4 
nach längerem 592,2 

Stehen rot II 
561,6 I. 
517,7 ' 

I 

I 

201 

Anmerkung 

saurer Triphenyl-
methanfarbstoff; 

kein einheitliches 
Produkt 

basiseher Azofarb­
stoff 

in Schwefel­
säure braungelb: 

588,5 
545,5 

einseitige Absorp­
tion im Violett 

in Schwefel­
säure-Bor­
säure: violett­
blau, fl.uore~ ziert 
rot 

593,0 
549,1 
511,2 

einseitige A bsorp­
t!On im Violett 

saurer Anthrachi­
nonfarbstoff 

---'+---···-·----

unverändert I· ein-

1 
seitige 

I 
A~f~~p-
im Klan 

und 
1 Violett 

saurer Oxazinfarb­
stoff (Tetrabrom­
resorufin 1 ver­
gleiche Resorufin, 
l. TeilS. 166 u. 172 



202 Blane Farbstoffe. 
Grup 

Wasser Äthyl 
Handelsname Eigenschaften 

I I 
Ab- Salzsilure Ammoniak Kalilauge Ab- Salzsäure sorption sorption 

Brillant· wässerige Lö'ung un- violettrot, blau, der Farbstoff 634,0 rotviolett 
a.Iizarin· blauviolett, alko- geflibr der Farbstoff ungefähr scheidet sich 587,2 638,7 
cyanin 3G holische Lösung 551,5 scheidet sich 604,6 aus 546,8 587,2 
Pulver [By] violettblau, amyl- aus 557,0 634,4 646,8 

alkoholische 508,6 534.4 
Lösung violettrot, 508,6 
essigsaure Lösung 498,0 498,0 
rotviolett; alko- I 

holische Lösungen 
fluoreszieren rot; 
in Amylalkohol 

I 
und Essigsäure 

II schwer löslich 

I 
I 

Alizarin· wässerige und un- rot, blau, blau, un- rotviolett 
cyaninNSG alkoholische geflihr ungefähr ungefähr ungefäh1· getähr 685,6 
Pulver [By] Lösung violett- 568,5 480,0 610.5 I 605,0? 630,5 

546,4 
blau, essigsaure 491,0? 568,0 584,0 534,0 

Lösung violettrot, I 
571.0 509,0 046,4 alkoholische 

! 534,0 
497,5 

Lösung fluores-
ziert rot; in Amyl-

I 509,0 
' I 497,5 alkohol fast un- I !I 

löslich, nach Zu-

I 
salz von ~äure 1 

I 
mit violettroter 

Farbe löslieh I i i 

II I I I 
' 
1 

,, 

Nigrosin 3B wässerige Lösung~~ un_- blau rotviolett wie bei 575,6 blau 
[K) viol?ttblau, .. alko-l 5a4,5r 632,6 ungefähr Ammoniak 532,6 fluoreszier 

hobsehe Losung 1550 O 581,5 582,0 494,5 rot 
rotviolett mit konz~n- 541,5 541,5 4640? 642,5 

rotbrauner Fluo- I trier- 591,0 
reszenz; essig- ~ere 550,0 
saure Lösung 'Lösung: 

blau; in Amyl- 654•5 
alkohol erst nach 
Zusatz von Säure 

löslieb 
-

Nigrosin R wässerige Lösung un- blau rot, wie bei 573,5 violett 
[K] violett, alko- gefllbr 632,5 undeutliche Ammoniak 531.5 fluoresziert : 

holische Lösung 570,0? 581.5 Streifen 491,0 642,5 
rotviolett mit rot- 541,5 in Grün und 463,0? 591,0 
brauner Fluores· Blau 548,5 
zenz, essigsaure 512,0? 
Lösung blau; in 
Amylalkohol erst 

I 
nach Zusatz von 

Säure löslich 
i 

·--



pe VIII. 

alkohol 

Ammoniak 

blau, 
ungefähr 

639,0 
587,0 
547,5 

Blaue Farbstoffe. 

Anmerkung 

-~- - A~ylalkohol Essig-

Kalilauge · ~~~ T-~s.~J~zs~ä~u~re-,11_A_m~m~o~n~ia~k-c-I-K--al~il~au~g-e- säure 
j sorption i 90 Ojo 

c====~====~~~~======== 

blau, 586,51 unverändert 1 violettblau I entfärbt sich 587,0 I in S eh w e fe I-
der Farbstoff 548,4 j' 663,5 teilweise, ö4H,2 säure braungelb: 

I 596,0 
scheidet sich 536,0 1 591,0 Streifen 507,5 551 ,5 

524,5 
I 

577,5 verschwinden 1' einseitige Absorp-
510,5 547,5 tion im Blau und 

I 499,6 1 I Violett 

I konzen-, ,1 in Schwefel-
trier- I säure· Bor-
tere I säureblauviolett 

1

1 
Lösung I', 595,0 478,5 550,0 

1 468,0 Anthrachinon-

aus 

!, j 11 beizenfarbstoff 
I I ( Chrombeize) 

1-----'-1 ---·-~, -----'----- ,~~-- ---~- ,-------_!_1~ --C'-------

584,511 in Schwefel-blau, 
ungefiihr 

609.0 
565,0 

blau, 
ungefiihr 

612.0 
568.0 

rot, wie bei 
Streifen Ammoniak 

unverändert 

rot, 
Streifen 

unverändert 

wie bei 
Ammoniak 

58\5 
548,0 
536,0 
510,5 
499,0 

54ll 7, säure: braun 
532,0 'I· 603,5 
"06,5 • 589,0 
0 ' 1! 561,5 II einseitige Absorp-

1

, tion im Blau und 
I Violett 
I in Schwefel­

säure-Bor-

II säure blau mit 
.i roter Fluoreszenz 
' 592,0 

545.5 
506,0 

II 
Anthrachinon· 

beizenfarbstoff 
II (Cbrombeize) 

'-~~~- -------·,'---------:!---:7-------

grünblau, I ti45,0 I saurer Azinfarbstoff 

I 
! 

I 

592,0 kein einheitliches 
fluoresziert rot Produkt 

644,2 I 550,0 
591,5 
548,0 

I I I 
~1-----~---- -- ----r: .. ~-0 --:~urer Azinfarb~:~ 

VlO ett, 'I u59-:t2u,'o kein einheitliches 
fluoresziert rot Pl'odukt 

64t,o I 550,0 
588,5 1 

546,0 I 
509,0'? 

--·--~--c ___ l _____ ~-'- ____ _ 

II 

:I 
'I 



Handelsname Eigenschuften 
Ab-

-,orptiou 

Brillant- konzentrie1·tc 642,11 
patentblau Lösungen blau, 

I A [M] verdünnt grün- I 
blau I 

Patentblau V wilsberige und 1642,1 
neu [M] alkoholische 

Kitonecht· Lö.sungen kon-
blau V [J] zentriert blau, 

verdünnt grün-
blau; essigsaure 
Lö~ung grün 

I Lösungen kon-1 Patentblau A 641,1 
neu [M] zentriert blau, 

verdünnt grün-

I! 

blau 

! 

! 

Cresylilruck· wässerige Lösung 1626,51 blau 3 B [L] konzentriert 574,51 Rhodulinrein- violett, verdünnt 
blau 2B grünlich blau, 

I I [By] 1) alkoholische und 
essigsaure Lö-

sungen grünlich-
blau mit starker 
roter Fluoreszenz; 
in Amylalkohol 

dchwierigcr löslich 

Brillantwoll· wiisserige Lösung j616,0 
blau FFR blau, äthyl- und jl 567 0 
extra [By] amylalkoholische i ' 

Lösung grünlich- , 
blau, essigsaure I: 

I Lösung grünblau !I 

Blaue Farbstoffe. 

Nachtrag zu den Tabellen 
Grup-

Wasser Athyl-

I I 
Salzsäure Ammoniak Kalilauge Ab- Salz-äure sorption 

grün, I unverändert I un verlindert 632,sl un\'erändert 
Absorption I I 

I 
I 

II I 
geschwächt 

gelbgrün, Farbe Farbe 11632,7 Farbe 
Absorption unverändert, unverändert I uuvt'rändert 
geschwächt 632,5 632,5 634,2 

I 
I ! I 
I I 

I 

I I 
1632,81 grün, 

I 
Farbe 

I 

Farbe Farbe 
Absorption unvl'rHndert unverändert un \'erändcrt 
geschwächt 

I 
631,1 631,1 I 634,8 

I I 

I 

! I 
I 

Grup-
Erste 

unverändert blau, rosarot 621,7 unverandert 
Absorption 571,2 
gesehwächt 

Grup-
Zweite 

grünli(•hgelb I Ab!oorption Absorption 616,81 unverändert 
geschwächt gl'schwächt 

i 
I 

~-~--------~------- ---

l) Hiermit werden die auf Seite 122 angegebenen Zahlen für Rho du Ii n rein b 1 a u berichtigt. 



I 
I 

Blaue Farbstoffe. 

der blauen Farbstofte. 
pe I. 

alkohol Amyhlkohol l 
r-------- -------

Ammoniak Kalilange A\: l Salzsäure Ammoniak I Kalilauge sorp 1on 

I ....... ,., I entfärbt steh 11632,11 Farbe Absorption I entfärbt sich 
unverändert allmählich, I allmUhlieh II I geschwächt, I 

636,4 dann rötlich dann rötlich 
: 
I I 

Farbe Farbe 631,1 mehr grün I unverändert 

I 

Farbe und 
unverändert unvrrändert 636,7 Absorption I 

631,8 625,5 Kiton- i geschwächt 
echt-

I 624,1 I blau V: i ! 

Essig· 
säure 

90°/o 

639,71 

I 
639,4 

I 630,5 i i 
II il I i l I 

I I entfärbt sich Farbe 
allmählich unverändert 

625,0 

I entfärbt sich 

I 
teilweise 

nach 

I längerem 
I ' 

Stehen 

pe II. 
Abteilung. 

! rosarot 

pe Ilb. 
Abteilung. 

unvt>rändert 

rosarot 

entfärbt sich 
nach 

längerem 
Stehen 

629,8 

I 
I 
I 

1

62a,o 1 

[600,7] ' 
572 5 1 

1 Neben- , 
etreifen 

sehr 
schwach 

618,6 

Farbe 
unverändert 

637,8 

unvet·ändert 

Farbe 
unverändert 

I 
! 

I 
I 
I 

I 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

rosarot 

unverändert 

I entfärbt sich 11688,4 
! 'j I I 
I , 
I I 

' 
' ' 

ro~arot 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt, 
entfärbt sich 

I 

il 

lnach längerem 
Stehen I 

622,0 
Neben­
streifen 

un­
deutlich 
573,5? 

I 
II 

617,11 
063,0 

II 
Ii 

205 

Anmerkung 

saurer TriphenyJ. 
methanfarbetoff 

saurer Trighenyl-
methanfar stoff 

saurer Tl'iphen~J-
methanfarbsto 

-------

basiseher Oxazin­
farbstoff 

saurer Triphenyl­
methanfarbstotf 



206 Blaue Farbstoffe. 
Grup· 

Wasser Äthyl 
IlanJelsname Eigenschaften 

so~ton~--S~lzsäure J I Ammoniak Kalilange Ab- I Salzsäure 
I 1sorption 

in Wasser nur in I sich I 
I 

594,si entfärbt Chinolinblau un- entfärbt Farbe und I wie bei sieb 
[A] der Wärme mit I gefähr Absorption Ammoniak 

592,2 violettblauer 
I Farbe löslich, in 553,7 

Äthyl- und Amyl-
I 

alkohol grünlich-
I blau, in Essigsäure 

gelb 

verstärkt, 
Spektrum 

unverändert 

I 

I 
I 

I I 

Grup­
Zw ei te 

Wollechtblau I wässerige Lösung 621,31 anfangs 
1 

unverändert unver:indert I' 596,01 unverändert 
5G extra konzentriertblan, 573,3 unverändert,' 
[By] verdünnt violett; dann 1 I I I alkoholische und 6;\6,5 1 

essigsaure Lö- 591,0 

I '!~E.r.~:~~ II --';----------;- ______ I, __ j _____ _ 
Walkblau [K] wässerige Lösung~~~6!6,2 ---;arb:-· unverändert konzentrier- 592,71 unverändert 

blau, alkoholische/558,1 unverändert , tere Lösung 

Acetylenrein· 
blau [J] 

Neutralblau 
[CJ 

Lösung violett- I 617,7 ' 585,8 I 
a~~:Uh~li~r~~;!h II ö60,3 54 7,5 
Zusatz von Säure 
mit violettblauer 

Farbe löslich ; 
essigsaure Lösung 

· violett 

Lösungen blau; 
in Äthyl- und 

Amylalkohol un-
löslich 

Lösungen violett; 
alkoholische 

Lösungen fluores-
zieren rot 

647,3 Farbe 
596,1 unverändert 

661,8 
601,6 

611.0 I Farbe 
564,0 nn verändert 

! 
565,5 

Stich ins I rotviolett, 
Violett, entfärbt sich 

ungefähr teilweise, 
596,0 konzentrier-

tere Lösung: 
ungefähr 

582,0 

unverändert Farbe und un-
Absorption gefäht· 

geschwächt 596,0 
565,5 553,5 

----------"--

Grup-

---

unverändert 



I 

pe Ilb. 

alkohol 

Ammoniak 
I 

Kalilauge 

unverändert unverändert 

pe 111. 
Abteilung. 

I unverändert violettrot, 
konzentrier­
tere Lösung 

ungefähr 
597,5 
000,6 
1i12,0 

unverändert entfärbt sich 
teilweise, 

konzentrier­
tere Lösung: 

627,8 
682,0 
539,5 

I 

I 

Ab- I sorption 

599,1 

594-,81 

Blaue Farbstoffe. 

Amylalkohol 

Salzsilure 

entfärbt sich 

Farbe 
unverändert 

600,2 

594,8 

I 

I 

Ammoniak 

unverändert 

Farbe 
unverändert 

596,3 

I 

I 
' 

~·~-1 
unverändert 

rot violett, 
entfärbt sich 

teilweise, 
konzentrier­
tere Lösung 

un11efähr 
598,8 
iiii1,5 
513,0 

207 

Essig-
säure Anmerkung 

90°/o 

[···- j basischer Chinolin· 
seitige farbetoff 
Absorp 

tion 
m Blau 

und 
Violett 

699,3\ saurer Azinfarbstoif 

1587 0 1 saurer Azinsafranin· 
' farbetoff 

----------------~------------~--------~------~----~----------

pe lllb. 
nder - - -

I 
- I - - 631,1 direkt filrbe 

686,0 Azofarbstoif 
I 

I 
i 

I 
! 

I I I I i 

unverendert Farbe und un- Farbe Farbe orangegelb nn- ba aiseher Az 
Absorption gefilhr unverändert unverändert geflihr stoif 

geschwächt, 595,0 600,0 597,5 
ö98,8 

I 
552,5 557,0 

I entfärbt sich 560,5 555,0 
I teilweise nach 

infarb· 

I 

I 
längerem 

I 
I Stehen 
I I 



208 

Handelsname 

Modern violett 
N [DH] 

Diphenylblau 
G [G] 

Polyphenyl· 
blau G [G] 

Eigen ;;,chaften 

'vässerige und 
alkoholische 

Lösungen konzen-
triert violett, 

veruünnt blau; 
eMsigsaure Lösung 

rotviolett 

I 
I 
I Ab- I 
sorptionl 

I 
I 

1: 

I 
un-

642~·1 
589,5] 
548,5 I 

un­
gefäh 
667,5 

I 

Blaue Farbstoffe. 

Salzsäure 

rot, 
ungefähr 

595,0 
ö47,1) 
508,0 

violett blau, 
ungefähr 

565,0 

Wasser 

I I 
Ammoniak 

' 

violett, I 
verwaschener I 

Streifen 

im Grün I 

I I 

I 

I 

I 
I 
I 

unverändert 

Kalilauge 

wie bei 
Ammoniak 

violetthlau, 
drei 

verwaschene 
Streifen 

I 
I Ab-sorpHon 

nn-
gefähr 
588,5 

652,6 
604,1) 
550,5 

' 

Grup­
Erste 

Äthyl-

Salzsäure 

rot, 
5!30,0 
552,2 
514,5 

Grup-

Zweite 

unverändert 

I 
I 

! 

I 

Lösungen blau ; 
in Äthylalkohol 
und Essigsäure 
schwer löslich, 
in Amylalkohol 

-------ii---u-nl-ö-sl-ic_h ___ +c----T-----+-------+------:~;';------+1------------i 
I I I I I 

620,7 
581,0 

Alizarin· 
dunkelgrün 
WinPulter 
[B) 

Nigrosin 
spritl. [A) 

wässerige und 
alkoholische 

Lösungen violett­
blau, essigsaure 
Lösung violett 

11 in kaltem Wasser ~~~ 
1 unlöslich, in 

I heissem Wasser I 
j unter Zusatz von· 
I Säure löslich; al-11 

koholische und 
essigsaure Lösun- I 

gen blau mit I 
schwacher rotet• 

Fluoreszenz 

620,4 
573,0 
534,5 
[kon­
zen­
trier­
tere 

Lösung: 
494,0] 

------

Farbe blau, blau, 629,6 1 Farbe 
unverändert I Absorption Absorption 581,2J unverändert 

629,0 ver8tärkt I' verstärkt 535,5 : 631,5 
ö'i'S,O ungefähr 635,0 [kon- I I>S3,0 
537,5 631,5 586,0 zen· I 537,5 

blau, I 

fluoresziert roti 
630,5 ! 

578,5 
534,5 
498,0 

584,5 I !~~':- I 

Lösung:: 
.94,0] i 

unge­
fähr 
642,0 
589.5 

Grup-
Farbe 

unverändert 
ungefähr 

637.0 
ötSö,5 
545,5? 

----- ___ I ____________ j__ ____ l _________ _j 



pe IV. 
Abteilung. 

alkohol 

I Ammoniak 
I 

Kalilange 

] entfärbt sich braungelb 
1 teilweise 

I 
I 

pe lVa. 

Abteilung. 

I 

1 unverändert 

blau, 
631.5 
083,0 
537,5 

pe VIII. 
violett 
500,0 
528,5 
496,0 

I entfärbt aich 
teilweise 

grünlich blau, 
Absorption 
verstärkt 

656,0 
809,5 
567,0 

wie bei 
Ammoniak 

II 
llso~p~lon I 

un-
gefähr 
581,0 

-

632,5 
616,0 
583,0 
088,5 
546,0? 
529,0 
[kon-
zen 

tri er-
tere 

Lösun~r: 
492,0] 

un­
gefähr 
606,0? 
571,0 
530,0 
495,0 

Blaue Farbstoffe. 

Amylalkohol 

Salzsäure 
I 

Ammoniak 
I 
I 

rot violett, entfärbt sich I 
603,0 
500,5 
516,8 

-

violett 
637.6 
587,0 
532,0? 

Farbe 
unverändert 

838,7 
587,0 
546,5 

i 

I 

I 

i 

I 

I 

teilweise 

-

blau, 
Absorption 
verstärkt 

612,6 
565,0 

violett 
571,0 
529,5 
496,5 

I 

i 
! 
I 

I 

I 
i 

Kalilauge 

braungelb 

-

blau, 
Absorption 
verstärkt 

621,0 
574,0 

wie bei 
Ammoniak 

Essig-
säure 

90°/o 

595,0 
049,5 
511,2 

II un-gefäbr 
8t4,5 
592,2 
547,5 

un-
gefähr 
608,0 
069,5 
528,5 
491,5 

un­
gefähr 
647,0 
593,5 
550,5 

II 

209 

Anmerkung 

Oxazinbeizenfarb-
sto1f (Chrombeize) 

direkt färbender 
Azofarbstoff 

·--~ 

In Sehwefel· 
säure violett: 

600,5 
ooO,O 
505,0 

Oxbketonfarbsto1f 
( hrombeize) 

basischer Azinfarb­
stotr. 

Ande(e Marken von 
spritlöslichen Ni­
grosinen siehe 
auch ::!. 288. 



210 Tabellen der blauen Farbstoffe. 

Gruppe Illb. 

Handelsname I I In Äthyl-In Wasser alkohol Handelsname t I W I In Äthyl-I n asser alkohol 

I 

Chicagoblau B [By] 654,5 1) 627,0 Naphtaminblau 7 B [K] 2) 642,0 
I 

627,0 
617,6 579,5 689,6 686,0 

Eboliblau 6 B [L] 660,0 630,6 546,5? 
600,6 586,0? Diphenylblau 3G LGJ2) 634,0 627,0 

{Benzoreinblan4B [By] 2) 656,5 630,5 687,0 686,0 
Chicagoblau 4 B [A] 600.0 683,0 546,5? 
Diaminblau C 4 B (C] Eboliblau B [I.] 630,5 unlöslich 

688,6 
Brillantkupferblau G W 660,5 636,6 Eboliblau 2 R [L] 637,0 unlöslich 

(AJ 693,6 5n,o 579,6 

Renolreinblau [t. M] 1) 640,5 584,5 Säurecluomblau F FR 603,0 698,0 

692,6 542,5 [By] 647,6 545,5 

Gruppe IV. 
Thiogencyanin 0 [.M] 636,6 610,0 Alizarinblau R [By] [ unlöslich 698,0 

586,0 564,0 638.7 
544,5 587,0 

[545,0?) 

Gruppe IVa. 
Tbiogencyanin G (MJ I 635,5 I unlöslich I N euechtblan H [By] 627.0 627.0 

686,0 676,0 680,0 
546,5 536,0 539,5 

Gruppe V. 
I. Abteilung. 

Höchster Neublau [MJ 600,0 697,6 Titancorno B [H] 676,6 691,5 
Betaminblau 8 ß [0] 682,0 636,6 { Baumwollreinblau ß[A] 673,0 691,0 
rl'illantdirektblau8B[ J] 681,0 617,6 Isaminblau R [C] 
Direktblau 8 ß [L] Baumwollreinblau R [A] 668,0 684,0 
Isaruinblau 6 B (C] Alkallblau 6 ß [K] 561,6 601,6 

Baumwollblau RR [By] 679,6 684:,6 {Wasserblau 3 ß [ A] 644,6 697,6 
Jlsaminblau B [C] 578,0 617,6 Anilinblau [S] J (508,0) 
\ Titancorno 2 B [H] Anilinblau 2 B spritl. [ A] unlöslich 1 597,6 

II. Abteilung. 
Iudalizarin R [D H] 671,0 669,6 Gallocyanin MS [DHJ 

I 

647,6 697,6 
GaUaminblau A [G] 661,0 618,0 nachZusatz 

von Säure: 
Gallocyanin BS10% [DH] 661,0 696.5 592,0 

·nach Zusatz 646,6 
von Säure: 509,0 

599,0 
562,6 
608,o? 

1) Die Wellenlängen sind in diesen Tabellen nur annähernd bestimmt worden. 
2) In Äthylalkohol erst nach Zusatz von Säure löslich. 



Tabellen der blauen Farbstoffe. 211 

Handelsname I I In Äthyl- Handelsname I In Wasser 
In Äthyl-

. In Wasser . alkohol alkohol 

Gallocyanin DH 10% 637,0 I 584,5 Gallanilindigo PS [DB] 597,5 581,0 
[DH] lnach~~satz Echtblau 0 [M] 587,0 597,5 

von Saure: I 600,0 lndnlln B [K] 584,5 592,0 
ooo,o Indulin wasserl. [CJ] 082,0 unlö&lich 
516•0 ? Acetinblau R [M] 060,6 600,0 

III. Abteilung. 
Oxaminlichtblau G X [B] 006,0 unlöslich Diazomariueblau R [0) 577,0 i unlöslich 

Naphtaminblau 3BX [K) 601,5 unlöslich Immedialneublau G [CJ 577,0 
I 
I unlöslich 

{ Azidinblau 2 B [CJ] 600,0 unlöslich Trisulfonblau B [S) 077,0 
I 

600,0 

Diaruinblau 2 B [C] Naphtazurin BN [OJ 576,0 unlöslich 

Chlorazolblau B [H]2) 600,5 609,5 Lanacylblau BN [C) 576,0 592,0 

Naphtaminblau 2B [KJ 599,0 unlöslich Osfasulfonblau SB l OSF) 574,5 ooa,o 

Brillantechtblau2G (By) 595,5 unlöslich Erieblau BX [A) 574,5 unlöslich 

Benzoblau 3 B (By] 595,0 088,ö Brillantalizarinblau 073,0 073,0 

Congoechtblau B [A] 595,0 574,5? Pulver (By] 

Diazomarineblan G [0] 592,6 nnlöslich Brillantcongoblau B [ A] 572,5 582,0 

Snlfonsii.ureblau G (By] 592,0 60:l,ö Congoblau 2 B [By] 072,0 595,0 

Direktindonblau R [S] 591,0 fast unlösl. Toledoblau V [L] 572,0 08:1:,0 

Solaminblau B [ A] 089,5 047,6 Indazurin TS [J] 570,0 unlöslich 

Dianilblau R [M] 1) ö89,o 699,0 {Benzoazurin G [A] 069,0 unlöslich 

Direktechtblau [L] 089,5 unlöslich Azidinblau BA [CJ] 

Diazodunkelblau 3 B [By] 089,6 089,5 Benzoechtblau R [By] 069,5 571,0 

Alpbanolblau GN [C] 088,5 622,5 Acetylenblau BX [J] 068,5 unlöslich 

Osfasulfonblau SG [OSF] 588,0 614,0 Benzocyanin R [By] 567,0 579,5 

Blau XL ]HJ 087,0 620,7 {Colnmbiablau R [A] 067,0 unlöslich 

Benzoechtblau B [By] 587,0 unlöslich Diaminblau LR [C] 

Tuchechtblau G [J] 586,0 610,0 Domingoblau N [L] 566,0 692,0 

Indazurin o GM [J] 58ö,O unlöslich Trisulfonblau R [S] 060,0 558,0 

Diazoindigoblau [M] 084,6 unlöslich Brillantcongoblau 060,0 003,5 
RRW [A] 

Domingoblau P [L] 081,0 589,5 Alphanolblau BR [C] 062,1) 604,1) 
Titanblau 3 B [H] 579,5 unlöslich Azillinblau R [M] 060,7 600,0 
Tuchechtblau B [J] 678,5 608,6 Benzoazurin R [A] 060,5 083,0 
Lanacylblau BB [C] 078,5 unlöslich Acetylenblau 3 R [J] oos,o unlöslich 
Brillantcongoblau BFL 578,6 084,1) Trisulfonviolett ß [S] oo7,o unlöslich 

[A] 

Säureblau ö RS [L] rm,o 614,7 Lanacylblau R [C] 667,0 060,0 

1) In Äthylalkohol erst nach Zusatz von Säure löslich. 
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Handelsname I I In Äthyl- Handelsname In Wasser In Äthyl· 
In Wasser alkohol alkohol 

Triazolblau 2 R [0] I 556,0 500,5 Diazoblan 3 R [Ry] M7,5 unlöslich 

Benzoazurin R [By) 5oo,o 568,0 Benzovinlett R [By] MiJ,5 567,0 

Lanacylviolett B [C] 547,6 564,7 Ecbtviolett rötlich [By] M3,5 54·7,5 

Echtviolett bläulich [By]l M7,5 61)8,0 Alkaliazoviolett R [D] 535,7 fast 
unlöslich 

Gruppe VI. 
I. Ab t eil u n g. 

Indulin grünlich [By] 592,0 606,0 Nigt•osin B in Körnern 682,0 638,6 
569.5 wasserl. [t. :M] 1} 687,6 

Indulin [A] 6~,1) 622,6 547,5 
569,5 518,0? 
527,5 Echtblau B. f. Wolle [A] 679,6 607,5? 

674,6 

Baumwollblau 3 G [J] 569,0 600,6 
557,0 

II. Abteilung. 

Dianiheinblau PH [M] 64o,5 633,0 Solaminblau BF [A]I) 581,0 600.0 
584,5 062,5 

Osfanilreinblau FFK 642,0 631,6 513,0 
[OSF]I) 584,0 Ifenzocyanin B [By] 079,6 611.7 

ßenzolichtblau 4 G L 606,0 unlöslich 564,7 
[By] {Columbiablau G [A] ') 578,0 607.0 

Brillantechtblau 3BX 697,6 672-2 Benzorotblau G [By] 564.5 
[By] 587,0 

Benzoechtblau BN [By] 689,5 606.0 Azomauve R [0] 577,0 587.0 
588,5 544,5? 

Benzoechtblau FFL 589,6 634.0 Diaruinblau LG [C] 1) 074,5 601,5 
[By) ') 584,5 561.5 

Parablau 2 RX [By] 1) 689,6 624.0 Azomauve B [0] i)74,5 592.2 
578.5 553,7 

Brillantkupferblau BW 688,6 587,0 Diaminechtbt•illantblau 670,7 613.2? 
[A] ') 557.5 R [C] 574,5 

Brillantazurin B [By] 683,6 599.0 r•nzoblau BX [By] 064,6 595,0? 
5o2,5 Diaruinblau .~X [C] 560,5? 

Indazurin 2 B [J] 1) 682,0 6()().0 Congoblau BX [A] 560,5 
Dianilblau 8 [M] 1) 681,0 613.5 Triazolreinblau R [0] 

572.0 
Dianilblau 2 R [M] 1) 068,6 595,0 

556,0? 

1) In Äthylalkohol erst nach Zusatz von Säure löslich. 
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~·~ n u e I s n a m e·-fl:::~F~t;~~{~ II a n u e I s n a m e · In Wa>,er I~ I t~e~:-
------ -,--- ==-:---==---==--~------~ 

Ot·thocyanin 6 G [A] ö67,0 649,0 Benzoazurin 3 G [A] 1) 559,2 
595,0 

Pat·ablau R [By] 566,0 608.5 Dianilblau 4 R [M] 1) 558,0 
569,5 

Diphenylblau BT [G] 564,7 603,0 Osfanilblau ß [OSF] ö58,0 
557,0 

ßenzokupferblau B (By] 564,7 589.5 
Dianildunkelblau 3 R 55i,O 

549,5 [M]') 

Säut·eblan GRS [L] 562,6 624.0? Azidinblau 3 RN [CJ] 557,0 

585,7? 
Dianilazul'in G [M] 661,ö 589,5? Diamineralblau CVB [C] 551,5 

524,5 
[ 494,0 ?] Brillanthenzoviolett B 547,5 

Azoblau [By] 560,6 582,0 
[By] 

543,5 Benzoazurin 3 R [By] 542,6 
Diazoblau [By] 560,5 577,0 

535,5 Brillantcongoviolett R ! 541,5 
[A] 

Gruppe VH. 

I. Abteilung. II. Abteilung. 

Oxaminblau G [B] 

{
Azosäureblau 3 ß konz. 

[M]2) 
Azosäurcblau 3ß0[M] 2) 

[ Azidim·einblau ex. 
kouz. [CJ] 1 ) 

lDiaminreinblau [C] 
Triazolblau 4 ß [0] 

{
Congoblau 3 ß [A]l) 
Diaminblau 3 B [C]') 
manilblau H 3 G [.Mj') 

Biebl'icher Säureviolett 
6 B [K] 

Azosäureblau B [M] 

696,0 
627,2 
(151,5 

593,5 

61!5,6 
ö88,6 

617,6 
684,6 

586,0 
539,5 

58!,0 
538,0 

[ 498,0] 

625,5 Domingoblau R [L] 
578,5 

629,0 Eiebrieher Säureviolett 
2 B [K] 

582,0 
584,5 
543,5 

615,6 
681,0 

622,5 
582,0 

541.0 
503,0 

1) In Äthylalkohol erst nach Zusatz von Säure löslich. 
2) Nuanciert mit Rot. 

Formanek Il. 

610,5 
569,5 

58:1,5 
537,5 

14 

600.0 
556,0 
584,5 

i 
541,5 

I nnlöslich 

' 574,0 
635,5 

55L5 
513,0 

589.5 
551,5 
578,5 
537,5 
581,5 
547.0 
568,5 
533,0 

ö97,0 

5H212 
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Acetinblau R [B] 170 
Acetinblau R [M] 211 
Acetylenblau 3 B [J] 148 
Acetylenblau 6 B [J] 146 
Acetylenblau BX [J] 211 
Acetylenblau 3 R [J] 211 
Acetylenhimmelblau [J] 186 
Acetylenreinblau [J] 206 
Adriablau B [L] ist ein Gemisch. 
Adriablau 3 B [L] ist ein Gemisch. 
Äthylblau B [B J ist ein Gemisch. 
Äthylblau BF [M] ist ein Gemisch von Grün und Violett. 
Äthylblau RD [MJ ist ein Gemisch von Blau, Rot und Gelb. 
Äthylenblau B [0] ist ein Gemisch aus Methylenblau und einem 

dem Toluidinblau B nahen Farbstoffe 35 
Äthylviolett [J] . . . . . . . . . . . . . . . 124 
Ätzmarineblau S [M] ist ein Gemisch von Methylenblau und 

Rhodamin B. 
Algolblau 3 G und K, CF [By] siehe Küpenfarbstoffe. 
Algolgrau B, 2 B [By] siehe Küpenfarbstoffe. 
Alizarinastral G [By] . . . . . . . . . . . . 150 
Alizarinblau R [By] . . . . . . . . . . 210 
Alizarinblau Sund SB Teig [B] sind Bisulfitmarken von Alizarin-

blau R [By], in Wasser gelb; in Schwefelsäure rot: Streifen 
ungefähr 607,0, 565,5 und 528,5 und 493,0. 

Alizarinblau SR [By] = Alizarinblau SB (B]. 
Alizarincölestol R [By] . . . . . . . . . . 154 
Alizarincyanin G [By] siehe rote Farbstoffe. 
Alizarincyanin NS [By] ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
Alizarincyanin NSG Pulver [By] . . . . . . 202 
Alizarincyanin R [By] siehe rote Farbstoffe. 
Alizarincyanin 2 R [By] siehe rote Farbstoffe. 
Alizarincyanin 3 R (By] siehe rote Farbstoffe. 
Alizarincyanol B [C] . . . . . . . . . . 152 
Alizarincyanol EF [C] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
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Seite 

Alizarincyanolviolett R [C] . . . . . . . . . . . . . 190 
Alizarindirektblau B [.M:] . . . . . . . . • 152 
Alizarindirektblau EB [.M:] . . . • . . . . . • . • . 152 
Alizarindirektblau E 3 B [.M:] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Alizarindirektviolett R [.M:] • . . 190 
Alizarindunkelgrün W in Pulver [B] . . . . . 208 
Alizaringrün X [B] . . . . . . 148 
Alizarinindigo G Teig [By] E.iehe Küpenfarbstoffe. 
Alizarinirisol R [By] . . 190 
Alizarinreinblau B [By] . . . . . . . . . . 152 
Alizarinreinblau 3R [By] . . . . 196 
Alizarinsaphirol B [By] . . . . . . . . . . 152 
Alizarinsaphirol C [By] ist ein Gemisch von Alizarinsaphirol B 

und Violett. 
Alizarinsaphirol SE [By] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Alkaliazoviolett R [D] . 212 
Alkaliblau [G] 160 
Alkaliblau B [ A] 162 
Alkaliblau B extra [B] 162 
Alkaliblau 2 B [t . .M:] . 162 
Alkaliblau 5 B [D] ist ein Gemisch von zwei blauen Farbstoffen. 
Alkaliblau 6 B [A] . . . . . . . . . . . . 162 
Alkaliblau 6 B [J] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Alkaliblau 6 B [K] . 210 
Alkaliblau D [A] 158 
Alkaliblau R [B] 160 
Alkaliblau 3 R konz. [t . .M:] . 160 
Alkaliblau 5 R [B] . 162 
Alkaliviolett 4 B [B] 146 
Alkaliviolett 4 BNoo [B] 144 
Alkaliviolett 6 B [B] 144 
Alkaliviolett 10 B [By] ist. ein Gemisch von Blau, Violett und 

Grün. 
Alkaliviolett R [B] . . . . . . . . . . . . . . 130 
Alkaliviolett R [By] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Alkaliviolett RO [B] 146 
Alphanolblau BR [C] . . . . . . . . . . . 211 
Alphanolblau GN [C] . . · . . . . . . . . 211 
Alphanolblau 5 RN [C] ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
Amethystviolett [K] . . . . . . . . . . 132 
Amidoblau B [M] ist ein Gemisch von Patentblau und Rotviolett. 
Amidoblau GR [.M:] und GRR [.M:] ist ein Gemisch von Blau und 

Rotviobtt. 
Amidoblau GS [M] ist ein Gemisch von Patentblau und Rotviolett. 
Amidoblau LE [.M:] ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
Aminogenblau R [J] siehe rote Farbstoffe. 
Aminogenviolett R [.J] ist ein Ge misch von Blauviolett und 

Braunrot. 
14* 
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Aminschwarzgrün B [A] . . 186 
Anilinblau 2 B spritl. [A] 210 
Anilinblau [S] 210 
Anilingrau l A] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Anthracenblau SWX [B] siehe rote Farbstoffe. 
Anthracenblau WG [B] siehe rote Farbstoffe. 
Anthracenblau WG neu [B] siehe rote Farbstoffe. 
Anthracenblau WGG [B] siehe rote Farbstoffe. 
Anthracenblau WR [B] siehe rote Farbstoffe. 
Anthracenchromatblau XR [C] ist ein Gemisch von Rot und 

Violett. 
Anthracenchromblau B [0] ist ein Gemiseh von Rot und Grün. 
Anthracenchromblau BST [0] ist ein Gemisch von Violett und 

Grün. 
Anthracenchromblau FR [0] ist ein Gemisch von Violett und 

Grün. 
Anthracenchromblau RST [0. ist ein Gemisch von Violett und 

Grün. 
Anthracenchromviolett B [0] ist ein Gemisch von Rot und Violett. 
Anthracendunkelblau W und SW [B] sind Gemische. 
Anthracensäureblau EB [0] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Anthracensäureblau ER [0] ist ein Gemisrh von Rot und Violett. 
Anthrachinonblau SR Teig [B] 148 
Anthrachinonblaugrün BX [B] . 150 
Anthrachinonblaugrün BXO [B] 150 
Anthrachinonviolett [B] siehe rote Farbstoffe. 
Anthrachromblau 3 B [L] ist ein Gemisch von Blau, Violett und 

Gelb. 
Anthracyanin J:<'L [By] = Kaschmirblau FL [By]. 
Anthracyaningrau GL [By] ist ein Gemisrh von Rot und Gelb. 
Auronalblau D und 2 B extra [t. M geben verwaschene Ab-

sorptionsstreifeu. 
Auronaldruckblaupaste [t. M] . 194 
Azidinblau BA [OJ 211 
Azidinblau 2 B [OJ] 211 
Azidinblau 3 B [OJ] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Azidinblau R [M] 211 
Azidinblau 3 RN [OJ] . 213 
Azidinreinblau extra konz. [OJ] 213 
Azidinreinblau FF [OJ] . , 184 
Azidinviolett R [OJ] gibt rote Lösungen, Absorptionsspektrum 

verwaschen. 
Azidinviolett DV [OJ] ist ein Gemisch von Rot und Violett. 
Azidinwollblau B [OJ] 186 
Azidinwollblau R [OJ] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Azinblau spritl. [D] 174 
Azoblau [By] . . . . 213 
Azochromblau A, B, R, [K] siehe rote Farbstoffe. 
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Azoechtviolett 2 R [ C] siehe rote Farbstoffe. 
Azomauve B [0) 212 
Azomauve R [0) , . . . 212 
Azomerinoblau 3 B [C) ist ein Gemisch von Violett und Blau. 
Azomerinoblan G [C) ist ein Gemisch von Violett und Grau. 
Azonavyblau 3 B [C) i>'t ein Gemisch von Rot und Grün. 
Azosäureblau B [M) . . . 213 
Azosäureblau 3 B konz. nnd 3 BO [M . 213 
Azosäureblau 4 B [By) 188 
Azosäureviolett A 2 B [By] siehe rote Farbstoffe. 
Azosäureviolet~ 4 R [By] siehe rote Farbstoffe. 
Azoviolett [By] ist ein Gemisch von Violett und Rot. 
Azowollblau B [C) ist ein Gemisch von Grün, Violett und Gelb. 
Azowollblau 6 B l C) ist ein Gemisch von Violett und Grün. 
Azowollblau C [C) ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Azowollviolett 4 B [C] ist ein Gemisch von Violett und Grün. 

Baslerblau R [DH) 168 
Baumwollblau B [B) ist ein Gemisch von Baumwollblau R mit 

Malachitgrün 
Baumwollblau 3G [J) . 
Baumwollblau R [B) 
Baumwollblau RR [By] 
Baumwollblau fein [D] 
Baumwolllichtblau 0 wasserl. [M] 
Baumwollreinblau B [A) 
Baumwollreinblau R [A) 
Benzoazurin B [A) . 
Benzoazurin G [ A] . 
Benzoazurin 3 G [ A] 
Benzoazurin R [A), [By] 
Benzoazurin 3 R [By) . 
Benzoblau BX [By). . . . . 
Benzoblau 2 B [By) ist ein Gemisch von Blau und Grün. 
Benzoblau 3 B [By] 
Benzocyanin B [By] 
Benzocyanin 3 B [By] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Benzocyanin R [By] 
Benzoechtblau B [By) . 
Benzoechtblau BN [By] 
Benzoechtblau J<'FL [By] 
Benzoechtblau G [By] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Benzoechtblau R [By] . 
Benzoechtviolett R [By] siehe rote Farbstoffe. 
Benzoindigoblau [By] ist ein Gemisch von Violett und Rot. 
Benzokupferblau B [By] . 
Benzolichtblau 4 GL [By] 
Benzomarineblau B [By] ist ein Gemisch. 

211, 

38 
212 
152 
210 
156 
156 
210 
210 
180 
311 
213 
212 
213 
212 

211 
212 

211 
211 
212 
212 

211 

213 
212 
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Benzonenblau BX [By] ist ein Gemisch von Violett und Blau. 
Benzonenblau 2 B [By] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 

Seite 

Benzoreinblau 4B [By] 210 
Benzorotblau G [By] 212 
Benzoviolett R [By] 212 
Benzoviolett RL [By] siehe rote Farbstoffe. 
Benzylblau B [J] ist ein Gemisch von Grün, Blau und Violett. 
Benzylblau 10 B [J] ist ein Gemisch von Grünblau und Blau. 
Benzylviolett [t. M] 124 
Benzylviolett 4 B [J] . 142 
Benzylviolett 5 B [ J] . 128 
Benzylviolett 7 B [CJ] 124 
Benzylviolett 10 B [J] ist Benzylyiolett 4 B gemischt mit Grün. 
Botaminblau 8 B [0] . 210 
Eiebrieher Säureblau [K] . 114 
Eiebrieher Säureviolett 2 B [K] 213 
Eiebrieher Säureviolett 6 B [K] 213 
Blau PRC Paste [DH] ist ein Gemisch. 
Blau XL [H] . 211 
Blauholz siehe gelbe Farbstoffe. 
Bleu 1900 poudre double konz. [DH] . 148 
Bleu de Lilie [0] = Baumwollblau RR [By]. 
Bleu de Lyon 0 [M] ist ein Gemisch. 
Brillantalizarinblau G Pulver [By] ::?11 
Brillantalizarinblau R Pulver [Byj gibt auch in Schwefelsäure 

ve1·waschene Absorptionsstreifen. 
Brillantalizarincyanin G [By] siehe rote Farbstoffe. 
Brillantalizarincyanin 3 G PulYer [By] . 202 
Brillantanthraazurol [B] . 200 
Brillantazurin B [By] . 212 
Brillantazurin 5 G [A], [By] = Gemisch von Blau und Violett. 
Brillantazurin R [By] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Brillantazurin 2 R und 5 R [By] sind Gemische von Blau und 

Violett. 
Brillantbaumwollblau N extra grünl. [By] . 156 
Brillantbenzoechtviolett 4 BL [By] ist ein Gemisch von Blau und 

Violett. 
Brillantbenzoviolett B [By] . 213 
Brillantbenzoviolett 2 R [By] gibt verwaschene Absorptions-

streifen. 
Brillantblau extra grünl. [By] 154 
Brillantcongoblau B [A] . 211 
Brillantcongoblau BFL [A] . 211 
Brillantcongoblau RRW [A] . 211 
Brillantcongoblau 5 R [A] gibt verwaschene Absorptionsstreifen, 

in Alkohol unlöslich. 
Brillantcongoviolett R [ A] 213 
Brillantcresylblau 3 B [L] 136 
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Brillantdianilblau R [M] ist ein Gemisch. 
Brillantdirektblau 8 B [Jl . . . . . . . . . 210 
Brillantechtblau B [By] ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
Brillantechtblau 3 BX [By] . 212 
Brillantechtblau 2 G [By] 211 
Brillantfirnblau [J] . 116 
Brillantindigo B und 4 B [B] siehe Küpenfarbstoffe. 
Brillantkupferblau BW [A] . 212 
Brillantkupferblau GW [A] . _ 210 
Brillantmetaminblau [L] wird nicht mehr erzeugt. 
Brillantnaphtolblau B [C] ist ein Gemisch von Blau, Violett 

und Grün. 
Brillantnaphtolblau R [C] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Brillantpatentblau A [M] . 204 
Brillantreinblau G (By] 200 
Brillantreinblau 5 G [By] 200 
BrillantrhoduHn violett R [By] siehe rote Farbstoffe. 
Brillantsäureblau A (By] . 110 
Brillantsäureblau V [By] . 108 
Brillantseidenblau 7 B [A] 108 
Brillantseidenblau 10 B [A] 108 
Brillantsulfonazurin R [By] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Brillanttuchblau B [K] ist ein Gemisch von Blau und Violettrot 
Brillantviktoriablau RB (J] 132 
Brillantviolett 6 B (J] . 126 
Brillantviolett 8 B (J] . 126 
Brillantwalkblau B [C] 140 
Brillantwollblau B extra [By] 118 
Brillantwollblau FFR extra [By] :W-! 
Bromindigo FB Teig [By) siehe Küpenfarbstoffe. 

Capriblau GN [L] . 122 
Capriblau GON [By] 122 
Carminblau B und G [By] sind Gemische von Grün und Violett. 
Chicagoblau B [By] 210 
Chicagoblau 4B (A] . . . . . . . 210 
Chicagoblau R und 4 R [A] sind Gemische von Blau und Violett. 
Chinablau gelbl. [A] 156 
Chinolinblau [A] 206 
Chloraminblau 3 G [S] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Chloraminblau WH [S] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Chloraminviolett Fl<'B [By] siehe rote Farbstoffe. 
Chloraminviolett R [By] roter Farbstoff, fast unlöslich, gibt ver-

waschene Absorptionsstreifen. 
Chlorantinblau B [J] ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
Chlorantinlila B [J] siehe rote Farbstoffe. 
Chlorantinlila 2 B [J] ist ein Gemisch von Rot und Blau. 
Chlorantinreinblau [J] ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
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Chlorantinviolett 2 B [J] ist ein Gemisch von ~ot und Blau. 
Chlorantinviolett R [J] siehe rote Farbstoffe. 
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Chlorazolblau B ]H] 211 
Chlorazolviolett BN [H] roter Farbstoff, in Alkohol unlöslich, 

gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Chlorbrillantblau 8 B, 10 B, 14 B und R [H] geben verwaschene 

Absorptionsstreifen. 
Chromacetinblau S [DH] ist ein Gemisch von Grün, Blau und 

Gelb. 
Chromalblau G [G] siehe gelbe Farbstoffe. 
Chromazonblau B [G] ist ein Gemisch von Blau, Rot und Gelb. 
Chromazonblau RJ [G] ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
Chromazurin E, G [DH] geben verwaschene Absorptionsstreifen. 
Chromazurin S [S] . 132 
Chromazurol S konz. [G] siehe gelbe Farbstoffe. 
Chromblau Teig [By] . 118 
Chromblau BMJ Pulver [M] ist ein Gemisch von Blau und Grün. 
Chromchlorin G [DH] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Chromechtblau B [B] siehe rote Farbstoffe. 
Chromechtblau B [J] ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
Chromechtblau R [J] siehe rote Farbstoffe. 
Chromechtcyanin B und G [J] sind Gemische von Blau und Rot. 
Chromechtgrün G [J] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Chromocyanin B [DH] in Wasser: 665.0, 604,0; in Alkohol: 614,5. 
Chromocyanin V [DH] in Wasser: 657,5, 603,0; in Alkohol 616.0, 

569,5. 
Chromoglaucin [M] = Chromocyanin [DHJ. 
Chromotropfarbstoffe [M siehe rote Farbstoffe. 
Chromotropblau A, WB und WG [M] sind Gemische von Blau 

und Rot. 
Chromoxalgrün B [A] in Wasser unlöslich, in Alkohol zwei ver-

waschene Streifen. 
Chromoxenblau RD [By] siehe rote Farbstoffe. 
Chromoxanviolett B und R [By] siehe rote und gelbe Farbstoffe. 
Chromoxanviolett 5 B [By] siehe rote und gelbe Farbstoffe. 
Chrompatentgrün N (K] . 192 
Chromviolett Teig [By] . . 116 
Chromviolett [G] siebe rote Farbstoffe. 
Chromviolett VM Pulver (M] = Gemisch von Blau und Grün. 
Cibablau B, 2 B, BD und 2 BD [J] siehe Küpenfarbstoffe. 
Cibaheliotrop B [J] siehe Küpenfarbstoffe. 
Cibanonblau 3 G Teig [.J] siehe Küpenfarbstoffe. 
Cibaviolett B, 3 B und R [J] siehe Küpenfarbstoffe. 
Cölestinblau B [By] 148 
Columbiablau G [AJ 212 
Columbiablau R [A] 211 
Columbiaechtblau 2 G [A] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Columbiaviolett 2 B und R [A] siehe rote Farbstoffe. 
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Congoblau 2 B [By) 211 
Congoblau 3B [A] . 213 
Congoblau BX [AJ . 212 
Congoblau 2 BX [A] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Congocyanin R [A) ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
Congoechtblau B [A] 211 
Congoechtblau R [A] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Gorreine RR [DH) . 148 
Cresylblau 2 BS [L) 13ß 
Cresyldruckblau 3 B [L] 204 
Cresylechtviolett BB [L) . 146 
Cresylechtviolett BN [L] ist Cresylechtviolett BB gemischt mit 

Blau und Rot. 
Cross Dye Blue D und G [H] in Wasser und Alkohol unlöslich. 
Cupraminbrillantblau RB [K] ist ein Gemisch von Blau und 

Violett. 
Cyananthrol BA [B] ist ein Gemisch. 
Cyananthrol BGA [B] ist ein Gemisch. 
Cyananthrol R i B) . 154 
Cyananthrol RA [B] 154 
Cyananthrol RX [B] 154 
Cyanirr B [lVI) 112 
Cyanol extra [C] 11ß 
Cyanol FF [CJ . 11ß 
Cyanosin B [J) wird nicht mehr erzeugt. 
Cyperblau R [ A] ist ein Gemisch von Braunrot und Violett. 
Cypergrün B l A] 188 

Dahlia B [D) 12ti 
Dahlia H D) ist Fuchsin gemischt mit Violett. 
Delphinblau B [By] 171i 
Delphinblau B [S) . 17ti 
Diamantblau 3 B [By) ist ein Gemisch von Grün, Säureviolett und 

wahrscheinlich Diamantblau H. 
Diamantblau R [By] siehe rote Farbstoffe. 
Diamantgrün [By] ist ein Gemisch. 
Diaminblau 2 B [C] 211 
Diaminblau 3 B [C] 21ß 
Diaminblau BX [CJ 212 
Diaminblau CB [C] ist ein Gemisch von Grüu und Violett. 
Diaminblau C 4 B [C] . 210 
Diaminblau LG [C] 212 
Diaminblau LR [C] 211 
Diaminbrillantviolett B und RR [C] siehe rote Farbstoffe. 
Diamincyanin R [C] ist ein Gemisch von Blau und Rotviolett. 
Diaminechtblau C [C] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Diamineehtbrillantblau R [C] 212 
Diaminechtviolett BEN [C] gibt verwaschene Absorptionsstnüfen. 
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Diaminechtviolett FFBN [ 0] siehe rote Farbstoffe. 
Diaminechtviolett FFRN [0] siehe rote Farbstoffe. 
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Diamineralblau OVB [0] . 213 
Diamineralblau R [0] gibt verwaschene Absorptionsstreifen, in 

Alkohol unlöslich. 
Diaminnenblau G [ 0] ist ein Gemisch. 
Diaminnenblau R [OJ ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
Diaminogenblau BB [0] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Diaminogenblau NA 10] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Diaminogenblau NB [0] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Diaminogenblau RRN [Oj gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Diaminogenblau 6 RN [0] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Diaminreinblau [0] . . . 213 
Diaruinviolett N [0] ist ein Gemisch von Violett und Rot. 
Dianilazurin G [M] . . . . . 213 
Dianilazurin 3 R [M] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Dianilblau B [M] 212 
Dianilblau G [M] 192 
Dianilblau H 2 G [M] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Dianilblau H 3 G [M] 213 
Dianilblau R [M] 211 
Dianilblau 2 R [M) . 212 
Dianilblau 3 R [M] ist ein Gemisch von Dianilblau 2R und 4 R. 
Dianilblau 4 R [MJ . 213 
Dianilchromblau B [M] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Dianildunkelblau 3R [MJ . . . . . . . . 21ß 
Dianilechtblau GL [M] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Dianilechtgrau BL [M] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Dianilreinblau PH [Ml. . . . . . . . . . . . . 212 
Diazanilblau BB [M] ist ein Gemisch von Blau, Violett und 

Braun. 
Diazinblau B und BB [K] ist Indoinblau R gemischt mit Me-

thylenblau. 
Diazinblau BN [K] 190 
Diazinblau BR [K] . 190 
Diazingrün [K] . . 176, 186 
Diazoblau [By] . 213 
Diazoblau 3 R [By) 212 
Diazodunkelblau 3 B [By J 211 
Diazoindigoblau BR extra und 4 GL [By J geben verwaschene 

Absorptionsstreifen. 
Diazoindigoblau M [By] . 211 
Diazolichtviolett 3 RL [By J ist ein Gemisch von Rot und 

Gelb. 
Diazomarineblau G [0] . 211 
Diazomarineblau R [0] . 211 
Diazorotblau 3 R [By J ist ein Gemisch von Violett und Braun. 
Dirnethylindigo [M] siehe Küpenfarbstoffe. 
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Dipheublau B [A] . . 
Dipheublau R [ A J . . 
Diphenblaubase B [ A] 
Diphenblaubase R [ A] 
Diphenylblau B [GJ ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Diphenylblau BT [GJ . . . . . . . . . . . . . . 
Diphenylblau G [GJ . . . . . . . . . . . . . . 
Diphenylblau 3 G [G] . . . . . . 
Diphenylblau KE [GJ ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Diphenylblau 2 R [G] ist ein Gemisch von Violett und Gelb. 
Diphenylechtblau GG [GJ ist ein Gemisch von Blau und Gelb. 
Diphenylechtblau 4 R [GJ ist ein Gemisch von Violett und Gelb. 
Diphenylindigoblau [GJ ist in Wasser und Alkohol unlöslich. 
Diphenylviolett BV [GJ ist ein Gemisch von Blau, Rot und Gelb. 
Direktblau B [J] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Direktblau 8 B [L J 
Direktblau 12 B [L] 
Direktblau RBA [L J 
Direktchromblau RX [BJ ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Direktechtblau [L] . . . . . 
Direkthimmelblau grünl. [J] . . . . . . 
Direktindigoblau BN [J] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Direktindonblau R [S] . . . . . . . . . . . . 
Direktviolett R [J] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Direktviolett V [L] siehe rote Farbstoffe. 
Disulphinblau [HJ ist ein Gemisch von Blau und Grün. 
Domingoblau N [L] 
Domingotlau P [L] . . . . . . . . . . . 
Domingoblau R [L] . . . . . 
Domingogrün H [L] g·ibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Domingoviolett A [L J ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
Druckblau H Pulver [CJ 
Druckindulin R [MJ . . . . . . 
Dunkelblau B und R [BJ sind Gemische. 

Eboliblau B [L J 
Eboliblau 6 B [L] . . . 
Eboliblau 2 R [L J . 
Echtbaumwollblau B l MJ = Methylenblau und Echtneublau ö R 
Echtbaumwollblau TAl [MJ ist ein Gemisch von l\1eldolablau 

und Kristallviolett. 
Echtbeizenblau B, EG und R [M] siehe rote Farbstoffe. 
Echtblau extra grünlich [B] 
Echtblau B für Wolle [ A J 
Echtblau 2 B für Seide [ A] . 
Echtblau 3 B für Wolle [ A] . 
Echtblau 6 B für Wolle [ A J 
Echtblau 0 [MJ . . . 
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Echtblau R [ A J 152 
Echtblau R [CJ 164 
Echtblau R [MJ ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Echtdunkelblau B extra [M] ist ein Gemisch von Blau und 

Violett. 
Echtgrün M [DHJ 176 
Echtindigoblau N [M] ist ein Gemisch von Neublau R und 

Malachitgrün. 
Echtmarineblau B, G [0] sind saure Farbstoffe (Gemische). 
Echtmarineblau 2 BT [BJ ist ein Gemisch. 
Echtmarineblau G JO] = Neublau G. 
Echtmarineblau R [0] = Neublau R. 
Echtneublau 3 R krist. [M] . 152 
Echtneutralviolett B [0] siehe rote Farbstoffe. 
Echtsäureblau B [By J . 120 
Echtsäureblau R [.MJ siehe rote Farbstoffe. 
Echtsäureblau RS [By J ist ein Gemisch von Blau, Rot und 

Orange. 
Echtsäureviolett A 2 R und B [MJ siehe rote Farbstoffe. 
Echtsäureviolett 10 B [By J . 120 
Echtsäureviolett BE [M] ist ein Gemisch von Hot und Violett. 
Echtsäureviolett RBE und RGE [M] siehe rote l<..,arbstoffe. 
Echtsulfonviolett 5 BS [SJ 198 
Echtsulfonviolett 4 R [SJ siehe rote Farbstoffe. 
Echtviolett bläulich [By J . 212 
Echtviolett rötlich [By J 212 
Echtwollblau [GJ 114 
Eclipsblau R [GJ ist in Wasser und Alkohol unlöslich. 
Erieblau BX [ A J 211 
Erieblau GG [ A J ist ein Gemisch von Blau und Violett (nicht 

mehr im Handel). 
Erioblau N [GJ ist Eriogrün gemischt mit Violett. 
Erioblau S [GJ ist ein Gemisch von Grün, Blau und Violett. 
Erioazurin B [GJ ist Eriocyanin A gemischt mit Violett und Gelb. 
Eriochlorin A [G] ist ein Gemisch von Erioglaucin A, Violett 

und Gelb. 
Eriochromazurol B konz. [GJ siehe rote und gelbe Farbstoffe. 
Eriochromcyanin H konz. [GJ siehe rote und gelbe Farbstoffe. 
Eriochromviolett B [GJ siehe rote Farbstoffe. 
Eriochromviolett 3 B [GJ siehe rote .B'arbstoffe. 
Erioehromviolett 2 BL [GJ ist ein Gemisch. 
Eriocyanin A [GJ . 114 
Erioglaucin extra [GJ . 112 
Erioglaucin supra [GJ . 108 
Erioglaucin A [GJ . 112 
Erioglaucin X konz. [GJ . 108 
Erioglaucin J [G] ist ein Gemisch von I~rioglaucin A, Säure-

violett und Säuregrün. 
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I<~riomarineblau B [GJ ist ein Gemisch von l{ot, Gelb und Griin. 
Erioviolett B [GJ ist ein Gemisch von Violett und Gelb. 
Erioviolett RL konz. [GJ gibt rote Lösungen mit verwaschenen 

Streifen. 
F~xcelsior Baumwollblau R [DJ ist Methylenblau gemischt mit 

Paraphenylenviolett 
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Firnblau [J] . llG 
Flnorescierendes Blau [SJ siehe lrisblau. 
Formylblau B [CJ ist Formylviolett S 4 B gemischt mit Brillant-

walkgrün B 40 
Formylviolett 6 B [CJ ist Formylviolett 8 4 B gemischt mit 

Thiokarmin R 3~l 

l<'ormylviolett 10 B [CJ ist Formylviolett S 4 B gemischt mit 
Thiokarmin H 3~l 

Formylviolett S 4 B [CJ 142 
1<-,ramblau G [By J . HO 

GaUaminblau A [GJ 210 
Gallanilindigo PS [DHJ 211 
Gnllazin 'rC Pulver [DHJ 1~l8 
Galle'in W Pulver [MJ siehe rote Farbstoffe. 
Gallocyaniu bril. püte 20°/o gibt verwaschene Absorptions-

streifen. 
Gallocyanin BS 10°/o [DHJ 210 
Gallocyanin D [B] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Gallocyauin DH 10°/o [DHJ 211 
Gallocyanin F [BJ . . 17 4 
Gallocyanin MS [DHJ . 210 
Gallomarineblau 2 DG [By J gibt ein verwaschenes Absorptions-

spektrum. 
Gallomarineblau S [By J ist ein Gemisch von Griin, Violett und 

Blau. 
Galloviolett D und DF [By J geben verwasehene Absorptions­

streifen. 
Gentianablau 6 B [ A J . . 156 
Gentianin [GJ ist ein Gemiseh von Methylenblau und Lauth'schem 

Violett. 
Glaucol G [L J 112 
Guineaeehtviolett 10 B [A J . 116 
Guineaviolett 4 B [ AJ . 142 
Guineaviolett 6 B [ A J ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Guineaviolett R [ A J 144 
Guineaviolett S 4 B [ AJ 142 

Halbwollblau B [MJ ist ein Gemiseh. 
Halbwollblau H [M] = Janusblau H [M]. 
Halbwollgrün B [MJ = J anusgrün B [M]. 
Halbwollmarineblau B [HJ ist ein Gemiseh von Blau und Violett. 
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Halbwollmarineblau R [HJ ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Halbwollviolett B [HJ ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Helindonblau BB Teig [M-J siehe Küpenfarbstoffe. 
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Helvetiablau [GJ 154 
Hessischviolett [L J gibt rote Lösungen mit verwaschenem Ab-

sorptionsspektrum. 
Höchster Neublau [MJ 210 

Immedialblau C [Cl in Wasser und Alkohol unlöslich. 
lmmedialdirektblau BB extra und 4 B extra [CJ geben ver­

waschene Absorptionsstreifen; in Alkohol unlöslich. 
Immedialindogen B [CJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen, in 

Alkohol unlöslich. 
lmmedialindogen RCL [C] ist in Wasser und Alkohol unlöslich. 
Immedialindon R [CJ in Wasser und Alkohol unlöslich. 
Immedialindonviolett B [CJ in Wasser und Alkohol unlöslich. 
Immedialneublau G [CJ . 211 
Immedialreinblau in Pulver konz. [CJ . . 194 
lndalizarin I [DH] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
lndalizarin B [DH] ist ein Gemisch von Blau und Grün. 
Indalizarin R [DH] 210 
ludalizaringrün [DHJ in Wasser unlöslich, in Alkohol und in 

Schwefelsäure gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Indaminblau NB [M] ist ein Gemisch von Rot und Blau. 
Indaminblau R [MJ ist ein Gemisch von Grün und Violett. 
Indanthrenblau, Indanthrendunkelblau und Indanthrenrotviolett 

siehe Küpenfarbstoffe. 
lndanthrenYiolett [BJ, RN [B] siehe Küpenfarbstoffe. 
lndazin M [CJ 198 
lndazurin B [J] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Indazurin 2 B [J] . . . . . 212 
Indazurin GM [J] ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
ludazurirr 5 GM [J] 211 
Indazurin RM [J] ist ein Gemisch von Rot und Violett. 
Indazurin 'l'S [J] . 211 
Iudigen F Teig [By J gibt verwaschene Absorptionsstreifen, in 

Wasser unlöslich. 
Indigocarmin 1 7 6 
Indigoersatz BS [M] ist ein Gemisch von Patentblau, Säuregrün 

und Säureviolett 
Indigofarbstoffe siehe Küpenfarbstoffe. 
Indigotin [DJ . 176 
Indochromin T [SJ . 164 
lndochromogen S [SJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Indocyanin B [ A] . 170 
Indocyanin BF [ A J 170 
Indocyanin 2 R [ A J 172 
lndoinblau BB [BJ ist lndoinblau R gemischt mit Methylenblau. 



Indoinblau R [BJ 
Indolblau R [ A J 

übersieht der blauen Farbstoffe. 

Indomarin BL [K] ist ein Gemisch von Grün und Violett. 
Indomarin RL [K] ist ein Gemisch von Grün, Gelb und Violett. 
Indonblau 2 B [By J ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
Indonblau 2 R [By J ist ein Gemisch von Blau, Violett und Rot. 
Indophenblau B [MJ 
Indophenblau G [MJ . 
Indophenin extra [By] wird nicht mehr erzeugt. 
Indophenol [DHJ 
Judoviolett BF [ A J siehe rote Farbstoffe. 
Indulin [ A J 
Indulin grünlich [By J . 
Indulin spritl. [DJ . 
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190 
190 

190 
200 

180 

212 
212 
174 

Indulin wasserl. [CJ] . 
Indulin B, B konz. [By J 

211 
168, 184 

Indulin B [HJ ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Indulin B extra konz. wasserl. [t. MJ ist Indulin R gemischt 

mit Grün und Rot. 
Indulin B [K] 
Indulin 6 B konz. [By J 
Indulin D extra konz. wasserl. [t .. M] 
Indulin NN [B] . 
Indulin R spritl. [J] 
Indulin R [KJ 
Indulin R extra konz. wasserl. [t. MJ 
Indulin 2 R spritl. [J] 
Indulin Z [GJ 
Intensivblau [By J 
Irisblau [BJ . 
Irisviolett extra [BJ 
Isaminblau B [CJ 
Isaminblau 6 B [CJ . 
Isaminblau R [C] 

Janusblau G [M] 
Janusblau R [MJ 
Janusdunkelblau B [M] 

211 
164 
182 
184 
174 
168 
182 
174 
166 
120 
200 
124 
210 
210 
210 

200 
190 
188 

Janusdunkelblau R [MJ ist ein Gemisch. 
J anusgrün B [MJ 
Janusgrün G [MJ 

17tj, 186 
176 

Kaschmirblau FL [By] ist ein Gemisch von Grün, Blau (Aiizarin-
saphirol) und Rot. 

Kaachmirblau TG [By J ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Katigenchromblau 5 G [By J gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Katigenchromblau 2 R [By J gibt verwaschene Absorptionsstreifen, 

in Alkohol unlöslich. 
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Katigendirektblau RF [By J in Wasser und Alkohol fast un­
löslich. 
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Katigenindigo B [By J . 194 
Katigenindigo G, BD, RL und 2 RD [By J in Wasser und Alkohol 

wenig löslich, geben verwaschene Absorptionsstreifen. 
Katigenmarineblau FF [By J in Wasser und Alkohol wenig 

löslich. 
Ketonblau 4 BN [M] . 114-
Kitonblau B [J] . 112 
Kitonblau N [J] 110 
Kitonblau 2 RN [J] ist Kitonblau N gemischt mit Methyl violett. 
Kitonechtblau V [J] 204 
Kitonechtviolett 10 B [ J] . 11 G 
Kornblau [DJ ist ein Gemisch von Viktoriaviolett. 
Kristallviolett [BJ 124-
Kristallviolett G B [ A J 124-
Kristallviolett 10 B [CJ 124 
Kristallviolett 5 BO [J] 124 
Kristallviolett 0 [MJ 124 
Kryogenblau G und R [BJ geben verwaschene Absorptions-

streifen. 
Kryogenreinblau RX [B] in Wasser und Alkohol fast unlöslich. 
Kryogenviolett 3 RX [BJ in Wasser und Alkohol fast unlöslich. 
Kupferblau B extra [MJ 18G 

Lanacylblau BB [CJ . 211 
Lanacylblau BN [CJ . 211 
Lanacylblau R [CJ . 211 
Lanacylmarineblau B [CJ ist ein Gemisch von Blau und Vio-

lettblau. 
Lanacylviolett B [CJ . 212 
Lanacylviolett BF [CJ siehe rote Farbstoffe. 
Lanazurin WE [K] ist ein Gemisch von Grün und Violett. 
Lanoglaucin W [M] = Gallazin A [DH]. 
Lauth'sches Violett . 124 
Liehtblau superf. spritl. [M] 156 

lUarineblau B [DHJ gibt ein verwaschenes Absorptionsspektrum. 
Marineblau BN [BJ ist Methylenblau B gemischt mit Methyl-

violett 6 B . . . . 36 
Marineblau BW [J] ist ein Gemisch von Blau, Rot und Gelb. 
Marineblau HH [J] ist ein Gemisch von Blau, Rot und Gelb. 
Marineblau RN [BJ ist Methylenblau B gemischt mit Methyl-

violett . 36 
Melanogenblau B [MJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Meldola's Blau siehe Naphtolblau R. 
Melitablau [L] 112 
Melogenblau BH [SJ ist ein Gemisch. 
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Mercerolblau B [HJ ist ein Gemiseh von Rot, Blau und Gelb. 
}I etachromviolett B [A J ist ein Gemisch von firün, Blau, Violett 

und Gelb. 
Metaminblau [L] = Neublau R 
Metaphenylenblau B [CJ 
Metaphenylenblau R [CJ . . 
Methylalkaliblau [GJ . 
Methylblau [t. l\1] . . 
Methylblau für Baumwolle [0] 
Methylblau wasserl. [GJ . 
Methylblau MBS für Seide [0] 
Methylblau 00 [ A J 
Methylenblau krist. [MJ . 
Methylenblau B [BJ 
Methylenblau 2 B neu [ A J Methylenblau krist. [M] 
Methylenblau BB [ A ], [By ], [CJ, [HJ, [L ], [t. MJ 
Methylenblau DBB extra konz. [l\I] . 
Methylenblau G [J] . . . . . . . . 
Methylenblau NN [B] = Neumethylenblau N [C] 
~Iethylenblau R [ A J = Methylenblau BB und Methyl violett. 
Methylendunkelblau 3 BN und RBN [l\l] sind Gemische. 
Methylenindigo 0 [M] . . . . . 
Methylenindigo SS [M] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Methylenviolett RRA, RRN und 3 HA [MJ siehe rote l<~arbstoffe. 
l\Iethylindon B [CJ ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Methylindon R [CJ . . . 
Methylviolett bläulich [CJ] 
Methylviolett rötlich [CJ] 
Methylviolett B extra [ A J 
Methyl violett B [By J . . 
Methylviolett B extra konz. [t. MJ 
Methylviolett BB [BJ . 
Methylviolett BB eh. r. [MJ 
Methylviolett 2 B [ A J . . . 
Methylviolett 2 B [HJ . . . 
Methylviolett 2 B extra konz. [t. MJ 
Methylviolett 3 B [ AJ ist ein Gemisch. 
Methylviolett 4 B [ A J ist ein Gemisch 
Methylviolett 4 B [0] = Methylviolett 2 B [.LVI-j. 
Methylviolett 5 B [ A J ist ein Gemisch. 
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198 
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126 
126 
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Methylviolett 5 B [By J = Methylviolett 4 B [AJ, ist ein Gemisch. 
Methylviolett 6 B [B] . . . 124 
Methylviolett 6 B [By J 
Methylviolett 6 B [MJ . . 
Methylviolett 7 B [MJ ist Methylviolett 6 B gemischt mit 'J'hionin­

blau. 
Methylviolett 10 B [t. MJ 
Methylviolett BBN [SJ 

Formanek II. 15 

124 
124 

124 
126 
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Methylviolett B#O [CJ 126 
Methylviolett BO [L] . 126 
Methylviolett 4 BO [0] 126 
Methylviolett R [B] ein Gemisch von Methylviolett und Fuchsin. 
Methylviolett R [D] ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
Methylviolett 3 R [t. M] ist ein Gemisch von Violett und Rot. 
Methylviolett 4 R [B] siehe rote Farbstoffe. 
Methylwasserblau extra konz. [B] . . . . . . . . . 156 
Modernblau CVI [DHJ ist ein Gemisch von Blau und Gelb. 
Moderncyanin N [DHJ ist ein Gemisch von Grün und Blau. 
Moderncyanin RN [DHJ . . 196 
Moderncyanin V [DH] . . 17 4 
Modernviolett N [Dß] 208 
Monochromblau R und 5 R [By] geben verwaschene Absorptions-

streifen. 
Muscarine pure [DHJ . 150 

Nachtblau [BJ, [J] . . 146 
Naphtalinblau B [M] ist Naphtalingrün V gemischt mit Azosäure-

blau B . 41 
Naphtaminblau 2 B [K] . 211 
Naphtaminblau 2 BX [K] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Naphtaminblau 3BX [K] 211 
Naphtaminblau 7 B [KJ . 210 
Naphtaminbl~u 2 XR [K] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Naphtaminbrillantblau 2 R [K] ist ein Gemisch von Blau •md 

Violett. 
Naphtaminblau 12 B [K] . . . 184 
Naphtaminindigo HE [K] roter Farbstoff, gibt verwaschene Ab-

sorptionsstreifen. 
Naphtamintiefblau R [K] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Naphtaminviolett BE [K] ist ein Gemisch von Blau und Violettrot. 
Naphtazinblau [DJ . 168 
Naphtazurin B und 2 B [0] sind Gemische. 
Naphtazurin BN [0] 211 
Naphtindon BB [CJ 190 
Naphtindon BR [CJ 188 
Naphtogenblau B, 2 R und 4 R [ A] geben verwaschene Absorp-

tionsstreifen. 
N aphtogenindigo blau B und R [ A] sind Gemische von Blau und 

Violett. 
Naphtogenreinblau 3 B [A] ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
Naphtogenreinblau 4 B [ AJ ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Napht()lblau B [D] ist ein Gemisch von Grün und Violett. 
Naphtolblau G [CJ . . . . . . . . . . . 194 
Naphtolblau R [CJ ist Naphtolblau G gemischt mit Violett. 
Naphtolblau R [D] . . 152 
Naphtolblau 2 R LA] wird nicht mehr erzeugt. 
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Naphtylenviolett [C] roter Farbstoff, gibt verwaschene Absorp-
tionsstreifen. 

Neptunblau BG [B] . . . . . . . . . . 108 
Neptunblau BX [B] . . . . . . . . . 110 
Neptunblau R [B] ist Neptunblau BX gemischt mit Säureviolett 

und etwas Rot. 
Nerol 2 B [A] . . . . . . . . . . . . . . 168 
Neuäthylblau B [M] ist ein Gemisch von Neuäthylblau R und 

Methylenblau. 
Neuäthylblau BS [M] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Neuäthylblau R [M] . . . . . . . . . . . . 172 
Neuäthylblau RS [M] . . . . . . . . . . . . 172 
Neublau B [CJ ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Neublau B [J] . . . . . . . . . . . . . . 150 
Neublau D [By] . . . . . . . . . . . . 152 
Neublau G [By] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Neublau R extra [By] . . . . . . . . . . . 152 
Neublau R kryst. [By] . . . . . . . . . . . 152 
Neublau S [B] ist ein Gemisch von Grün und Violett. 
Neuechtblau F [By] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Neuechtblau H [By] . . . . . . . . . . . 210 
Neuechtgrau [By] . . . . . . . . . . . . . 184 
Neuindigoblau F und R [By] werden nicht mehr erzeugt. 
Neuroetaminblau M [L] ist ein Gemisch von Neublau R mit einem 

blauen Farbstoffe. 
Neumethylenblau F [By] . . . . . . . . . . . . 134 
Neumethylenblau FR [By] . . . . . . . . . 138 
Neumethylenblau GB [C] ist ein Gemisch von Methylenblau BB 

und Methylviolett . . . . . . . . . ßö 
Neumethylenblau GG [CJ . . . . . . . . . . . . . 134 
Neumethylenblau N [CJ . . . . . . . . . . . . . . 138 
Neumethylenblau NX [CJ ist ein Gemisch aus Methylenblau BB 

und Methylviolett 6 B . . . . . . . . . . . . . ß() 

Neumethylenblau 3R [C] ist ein Gemisch von Neumethylenblau 
GG und J\llethylviolett. 

Neupatentblau B [By] 114 
Neupatentblau 4B [By] . . . . . . 114 
Neupatentblau GA [By] . . . . . . 112 
Neutoluylenblau BB [0] ist ein Gemisch von Hot und Blau. 
Neutralblau für Wolle [B] ist ein Gemisch von Blau, Violett 

und Orangegelb. 
Neutralblau [C] . . . . . 206 
Neutralblau R [M]. . . . 116 
Neutralblau 3 R [M] . . . 118 
Neutralviolett extra [CJ ist ein Gemisch von Rot und Blau. 
Neutralviolett 0 [M] . 144 
Neutralwollblau R [K] 118 
Neuviktoriablau B [By] . . . . . . . • . • • 132 

15* 
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Neuviktoriaschwarzblau [By] ein Gemisch von Blau und Violett. 
Nigrosin wasserl. [ A J 182 
Nigrosin W extra [DJ 182 
Nigrosin spritl. [ A] 208 
Nigrosin spritl. lBy] . 238 
Nigrosin spritl. [C] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Nigrosin spritl. BL [K] . . . . . . . . . . . . 238 
Nigrosin B in Körnern wasserl. [t. lVI.J . . . . . . 212 
Nigrosin B spritl. [t. M] gibt undeutliche Absorptionsstreifen. 
Nigrosin 3 B [K] 202 
Nigrosin D spritl. [M] . 238 
Nigrosin R [K] . 202 
Nigrosin W [B] . 182 
Nilblau A [BJ . 134 
Nilblau BB [BJ . . 138 
Nilblau R [BJ ist Nilblau A gemischt mit Methylviolett 6 B ß9 
Nuancierblau [MJ = Brillantcressylblau 2 BS [L]. 

Omegachromblau R [SJ siehe rote Farbstoffe. 
Omegachromcyanin B und R [SJ siehe rote Farbstoffe. 
Opalblau spritl. [C] . . . . . . . . . . . . 156 
Orthocyanin B und R [ A] sind Gemische von Hot und Blau. 
Orthocyanin 6 G [ A J . 213 
Osfanilblau B [OSFJ . . . . . . . . . 213 
Osfanilblau 3 B [OSFJ . . . . . . . . 188 
Osfanilreinblau FFK [OSFJ . . . . . . 184 
Osfanilviolett BR [OSFJ siehe rote Farbstoffe. 
Osfasulfonblau SB [OSFJ . . . . . . . 211 
Osfasulfonblau SG [OSFJ . . . . . . . 211 
Oxaminblau B, BG, 3 R, 4 R und 2 RSX [B] sind Gemische. 
Oxaminblau G [B] . . . . . . . . . . . . . 213 
Oxaminlichtblau GX [BJ . . . . . . . . . . . . 211 
Oxaminviolett [B] ist ein Gemisch von Violett und Rot. 
Oxychlorazolblau 7 B [HJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Oxydiaminviolett B [CJ siehe rote Farbstoffe. 
Oxydiaminviolett BF [0] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 

Parablau G [By J ist ein Gemisch. 
Parablau R [By] 213 
Parablau 2 RX [By J . . 212 
Paraphenylenblau R [DJ . 170 
Paraphenylenviolett [D] 174 
Patentblau extra [M] . . 108 
Patentblau A [M] . . . 110 
Patentblau A neu [M] . . . . . 204 
Patentblau AGL [Ml siehe grüne Farbstoffe .. 
Patentblau B [M] ist ein Gemisch von Patentblau V und Säureviolett. 
Patentblau N [M] . . . . . 108 
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Patentblau V [M] • 108 
Patentblau V neu [M] 204 
Patentmarineblau LER [M] Gemisch von Grün, Violett und Rot. 
Periwollblau B [CJ ist ein Gemisch von Cyanolgrün 6 G. 
Ph«:maminblau B [BJ ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
Phenocyanine VS [DHJ siehe grüne Farbstoffe 
Polyphenylblau G [GJ siehe Diphenylblau G [GJ. 
Prune pur [SJ 148 
Purpurblau 0 [MJ [B] wird nicht mehr erzeugt. 
Pyrogenblau R, Pyrogendirektblau, Pyrogenindigo und Pyrogen­

indigo GL [J] geben verwaschene Absorptionsstreifen. 

Reinblau [0] . 
Reinblau [t. M] . 
Reinblau DSG [H] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Reinblau 7 0 [L] 
Renalblau B [t. MJ ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Renalbrillantblau G [t. M] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Renallichtblau B [t. M] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Renalindigoblau [t. M] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Renalreinblau [t. MJ . 
Renalviolett [t. MJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Resorcinblau [M] wird nicht mehr erzeugt. 
Rheinblau [DHJ ist ein Gemisch. 
RhoduHnblau GG [By J ist RhoduHnblau R gemischt mit Grün. 

154 
154 

162 

210 

RhoduHnblau R [By] . 
RhoduHnrein blau 2 B [By J . 
RhoduHnviolett [By J siehe rote Farbstoffe. 

198 
122, 204 

Rosazurirr B und G [By J geben verwascheneAbsorptionsstreifen. 
Rosazurirr 3 G [ A] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 

SaHeinblau B [KJ siehe rote Farbstoffe. 
SaHeinindigoblau RKL [K] ist ein Gemisch von Rot und Blau. 
SaHeinindigoblau 2 R [K] ist ein Gemisch von Gelb und Violett. 
SaHeinviolett R [KJ siehe rote Farbstoffe. 
Sambesiblau B, G, R [ A J werden nicht mehr erzeugt. 
Sambesiindigoblau R [ A J gibt verwaschene A bsorptionsstreifen. 
Sambesireinblau 4 B [ A J gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Säurealizaringrün G [M:] . 196 
Säureblau IV [HJ . 192 
Säureblau B [S] 1~0 
Säureblau G [SJ 136 
Säureblau G [t. MJ 108 
Säureblau GRS [L J 213 
Säureblau R [SJ 118 
Säureblau 5 RS [L J 211 
Säurechromblau B, BRN, FFB und 3 G [By] sind Gemische. 
Säurechromblau FFR [By J . 210 
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Säurechromblau R [By] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Säurechromviolett B [By J ist ein Gemisch von Rot und Violett. 
Säurecyanin B und BD [ A J sind Gemische von Violett, Rot und 

Orangegelb. 

Seite 

Säurecyanin BF [ A J . . 17 8 
Säurecyanin BFL, BL, G, GI<', GFL [ A J sind Gemische von 

Violett, Grün und Orangegelb. 
Säurecyanin GD [ AJ ist ein Gemisch von Violett, Blau und 

Orangegelb. · 
Säuremarineblau 3 BL [K] ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
Säuremarineblau GL und RL [KJ sind Gemische von Grün 

und Rot. 
Säurereinblau R [GJ . 140 
Säureviolett IV [HJ 142 
Säureviolett 3 B [H] ist ein Gemisch von Violett und Rot. 
Säureviolett 3 BN [B] . 128 
Säureviolett 4 B [By J ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Säureviolett 4 BN [J] . 130 
Säureviolett 4 BNOO [BJ ist ein Gemisch von Blau, Violett und 

Orangegelb. 
Säureviolett 4 BS [L J . 142 
Säureviolett 5 B [By J ist ein Gemisch. 
SäureYiolett 5 B [GJ 142 
Säureviolett 5 BF [MJ . 128 
Säureviolett 5 BS [SJ . 128 
Säureviolett G B [ A J 12 6 
Säureviolett 6 B [By J ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Säureviolett 6 B [GJ ist ein Gemisch von Grünblau und Violett. 
Säureviolett 6 B [H] . · . 118 
Säureviolett G B [K] ist ein Gemisch von Violett und Rot. 
Säureviolett 6 B konc. [t. MJ 142 
Säureviolett G BN [BJ 118 
Säureviolett 6 BN [J] . 118 
Säureviolett 6 BNO [J] 118 
Säureviolett 6 BNS [SJ 142 
Säureviolett 7 B [BJ 12G 
Säureviolett 7 B konz. [J] 126 
Säureviolett 7 B [L J . 128 
Säureviolett 7 BN [MJ 126 
Säureviolett 7 BS [SJ . 142 
Säureviolett 8 B extra [By J 120 
Säureviolett 10 B [t. MJ ist ein Gemisch von Grün und Violett. 
Säureviolett 10 BS [L J = Gemisch von Grünblau und Violett. 
Säureviolett C 2 B [BJ ist ein Gemisch von Violett und Grün. 
Säureviolett N [M] . 128 
Säureviolett R [B] ist ein Gemisch . 41 
Säureviolett R, 2 R und 3 R extra [By J siehe rote Farbstoffe. 
Säureviolett RN [GJ 144 
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Sd1 wcfelblau B, R und 2 R [ A J in Wasser und Alkohol unlöslich. 
Schwefelblau D [ A J gibt. verwaschene Absorptionsstreifen. 
Schwefelindigo B [ A J in Wasser und Alkohol unlöslich. 
Seidenblau B [BJ ist ein Gemisch. 
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Seidenblau BT 5 B [0] 158 
Seidenblau T konz. [.l\1] 156 
Setocyanin 0 [GJ . 116 
Setopalirr [GJ . 110 
Solaminblau B [ AJ 211 
Solaminblau BF [ A J 212 
Solaminblau BT [AJ wird nicht mehr erzeugt. 
Solaminblau R [ A J ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
Solidblau wasserl. Aoooo [0] 168 
Solidblau B spritl. [GJ 170 
Solidblau RR [GJ . 172 
Solidblau SRooo [0] ist ein Gemisch. 
Spritindulin BR konz. [t. MJ 174-
Spritblau 4 B [Ll . 156 
Spritblau 2 R [B] 158 
Sulfaminblau B [DJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Sulfonazurin [By] . 196 
Sulfoncyanin G [By J . 178 
Sulfoncyanin 3 R [By ist ein Gemisch. 
Sulfonsäureblau B [By J 180 
Sulfonsäureblau G [By J 211 
Sulfonsäureblau R [By J 180 
Sulfonsäuregrün B [By] 192 

Tetracyanol A [C] 110 
Tetracyanol SF [CJ 108 
Tetracyanol V [CJ . 108 
Thiogenblau B und R [MJ geben verwaschene Absorptions-

streifen, in Alkohol unlöslich. 
Thiogencyanin G [MJ . 210 
Thiogencyanin 0 [MJ . . . . . 210 
Thiogenmarineblau H [M] in Wasser und Alkohol unlöslich. 
Thiogenviolett B [MJ gibt verwaschene Absorptionsstreifcn. 
Thioindigograu 2 B in Teig [KJ = Helinclongrau 2 B [M], siehe 

Küpenfarbstoffe. 
Thioindigoviolett 2 B in Teig [K] = Helindonviolett 2 B [M], 

siehe Küpenfarbstoffe. 
Thioindigoviolett K in Teig [K] siehe Küpenfarbstoffe. 
Thiokarmin I~ [CJ . 122 
Thionclirektblau B, BG, G, THB und THl{ [KJ geben ver-

waschene Absorptionsstreifen. 
Thioninblau GO [M] 120 
Thionmarineblau U [K] in Wasser und Alkohol unlöslich. 
Thiophorblau B [C.J] in Wasser und Alkohol unlöslich. 
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Thioxindunkelblau B [0] in Wasser und Alkohol unlöslich. 
Tbioxinindigoblau B [ 0] in Wasser und Alkohol unlöslich. 
Tiefblau R [DHJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Titanblau 3 B [HJ . . . . . . . 
Titancorno B [HJ . . . . . . . . . . 
Titancorno 2 B [H] . . . . . . . . . 
Tolaminblau 2B [J] wird nicht mehr erzeugt. 
Tolaminviolett [J] wird nicht mehr erzeugt. 
Toledoblau [B] wird nicht mehr erzeugt. 
Toledoblau V [L] . . . . . . . . . . . . . . . 
Toluidinblau [B] . . . . . . . . . . 
Tolylblau GR extra [MJ ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Tolylblau SB [MJ . . . . . . . . . . . 
Tolylblau SR [MJ . . . . . . . . . . . . . . 
Tolylblau 5 R extra [MJ ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Tolylblau ST [MJ ist ein Gemisch von Grün und Violett. 
Triaminblau BN, MNW, MT, TNW und W [J] werden nicht 

mehr erzeugt. 
Triazolblau BB [0] 
Triazolblau 4B [0] 
Triazolblau 2R [0] 
Triazolblau 3R [0] gibt verwaschene Absorptionsstreifen; in 

Alkohol unlöslich. 
Triazoldunkelblau H [0] gibt verwaschene Absorptionstreifen. 
Triazolreinblau R [0] . . . . . 
Triazolviolett B [0] . . . . . . . . . . . . . 
rrriazoviolett BN [OJ ist ein Gemisch von Rot und Violett. 
Triazoviolett RR [0] ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
Trisulfonblau ·B [SJ 
Trisulfonblau R [SJ 
'I'risulfonviolett B [SJ 
Tronaviolett B [By J siehe rote Farbstoffe. 
Tuchblau S [L J ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
Tuchechtblau B [J] 
Tuchechtblau G [JJ . . . . . . 
Tuchechtblau R und RB [J] sind Gemische. 
Türkisblau BB [By J . . 
Türkisblau G [By] 
Türkisblau GL extra [By J 

Uraniablau [DJ . . 

Viktoriablau B [BJ 
Viktoriablau B [By J 
Viktoriablau B [HJ 
Viktoriablau B [J] 
Viktoriablau B [M] 
Viktoriablau R [BJ 
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Viktoriablau R [J] 
Viktoriablau 4R [BJ 
Viktoriablau 4R [t. M) 
Viktoriamarineblau B, DK, L, LH [By J sind Gemische. 
Viktoriareinblau B [BJ . . 
Viktoriaviolett 5B [By J ist ein Gemisch. 
Viktoriaviolett 4BS [M] . . . . . . . 
Viktoriaviolett L [J] siehe rote Farbstoffe. 
Viktoriaviolett RL [MJ siehe rote Farbstoffe. 
Violamin B [MJ siehe rote Farbstoffe. 
Violamin 3 B [M] ist ein Gemisch von Grün, Rotviolett und Rot. 
Violamin G und R [MJ siehe rote Farbstoffe. 
Violett C [P] . . . . . . . . . . . . . 
Violett 350 N [PJ ist ein Gemisch von Methylviolett und 

Methylenblau. 
Violett 300 XE [PJ . . . . 
Violett XL und R [HJ ist ein Gemisch von Violett und Gelb. 

Walkblau [KJ . . . . . . . . . . . . . . 
Walkblau 2R [MJ ist ein Gemisch von Rot und Grün. 
Wasserblau grünl. I. [By J . . . . . . . . . . 
Wasserblau rötlich I. [By J . . . . . . 
Wasserblau B [J] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Wasserblau BB [ J] . . . . . 
Wasserblau BB extra konz. [t. MJ .. 
Wasserblau 3B [A] 
Wasserblau 6 B [ A J 
Wasserblau G [By J 
Wasserblau IN [BJ 
Wasserblau 00 [KJ 
Wasserblau 2 R [BJ ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
Wasserblau 3R [t. MJ ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Wasserblau 4 R [BJ ist ein Gemisch von Blau und Rot. 
Wasserblau 5R extra konz. [t. l\I] . . . . . . . 
Wasserblau TB [BJ ist ein Gemisch von Blau uud Rot. 
Wollblau [K] . . . . 
Wollblau A [t. MJ ist ein Gemisch von Blau, Violett und Rot. 
Wollblau 2B [ A] . . . . . . 
Wollblau 2BX [AJ ist ein Gemisch 
Wollblau 5B [AJ 
Wollblau G extra [ A J 
Wollblau N extra konz. [By J 
Wollblau NS [t. MJ ist ein Gemiseh von Grünblau und Violett. 
Wollblau R [A J 
Wollblau R extra [By J . . 
Wollblau RX [AJ . . 
Wollblau S [BJ ist Blaugrün gemischt mit Säureviolett. 
Wollblau SR extra [By J 
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Wollblau SSN [BJ ist Blaugrün S gemischt mit Säureviolett 37 
Wollblau TB [CJ gibt verwaschene Absorptionstreifen, in 

Alkohol unlöslich. 
Wollechtblau BL [By J 17 8 
Wollechtblau GL [By] 178 
Wollechtblau 5 G extra [By] 206 
Wollechtviolett B [By] siehe rote Farbstoffe. 
Wollindulin B [K] . . . . . . . . . . 164 
Wollmarineblau BN [B] ist ein Gemisch. 
Woll violett 6 B und 10 B [ A J sind Gemische von Violett und 

Blau. 
Wollviolett R [KJ siehe rote Farbstoffe. 
Wollviolett S [BJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Wollviolett SL [K] ist ein Gemisch von Blau und Rot. 

Xylenblau AS [SJ 
Xylenblau BS [SJ ist ein Gemisch. 
Xylenblau VS [SJ 

110 

108 

Anmerkung. Nigrosin sf.ritl. (By) ist ein Gemisch von Blau, Orange­
gelb und Gelb, Nigrosinsprit. BL [K] ist ein Gemisch von Blau, Grün 
und Gelb und Nigrosin D spritl. [M] ist ein Gemisch von Blau und Gelb. 

Alle drei Nigrosine enthalten die gleiche Grnndsubstanz, welche sich nicht in 
Wasser aber in Alkohol mit violettblauer Farbe löst und folgende Absorptions­
streifen gibt : 

neutrale Lösung: 610,5, 069,0, 527,0 und 491,0, 
nach Zusatz von Säure blau: 641,8, 591,0, 551.0. 

Die wässerige Lösung von Nigrosin spritl. [By] und Nigrosin D spritl. [M] 
ist gelb und absorbiert einseitig Blau und Violett; die wässeri~e Lösung von 
Nigrosin spritl. BL [K] ist grüngelb und gibt ausser der einseitigen Absorption 
im Blau und Violett noch einen Absorptionsstreifen bei 632,0. 



Nachtrag 

zu den Tabellen der grünen Farbstoffe. 
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Handelsname Eigenschaften 
Ab- I Salzsäure 

1sorption
1 

Kitonecht· Lösungen grün, 1643,8 gelb 
grün V (J] in Amylalkohol 

schwieriger löslieh 

I 
I 

I 

Halbwollgt·ün I Lösungen grün; UD· I violettblau, 
HW [J] in Amylalkohol gefähr Streifen 

unlöslich 671,0 verschwinden 
607,2 

I 

Salicin- Lösungen 1662,2 grün, 
dunkelgrün blaugrün 60S,7 entfärbt sich 
es [K] teilweise, 

einseitige 
Absorption 

im Rot 

Dianilgrün E wässerige Lösung unge· grün, 

Wasser 

I 
I 

i 
I 
! 

Ammoniak 

unverändert 

schmutzig-
grün, zwei 

verwaschene 
Streifen im 

Rot und Gelb 

blau, 
662,2 
608,7 

Absorption 
verstärkt, 
ungefähr 

(M] grünlichgelb, fähr Absorption 
alkoholische 593,5 geschwächt, 

Lösung grün; ein- nach längerem 600,5 
in Amylalkohol •eilige Stehen grüner 
und Essigsäure Ab· Niederschlag 

unlöslich sorp· 
'tion im 

Blau 
und 

Violett 

einseitige 
Absorption 

im Blau und 
Violett 

I 

I 

I 

I 

Kalilauge 

unverändert 

rot violett, 
ungefähr 

624,0 
582,0 

violettblau, 
Streifen 

verschwinden, 
konzentrier-
tere Lösung : 
verwaschener 

8treifen 
ungefähr 

615,0 

braungrün, 
Absorption 
verstärkt, 
ungefähr 

600,5 
einseitige 

Absorption 
im Blau und 

Violett 

I 

I 

Grup-

Äthyl-
~~~"-- ---·-·---------

Ab- I Salzsäure 
I sorption 

I 

641,8 unverändert 

Grup-
647,3 unverändert I 
594,8 

I 
I 
I 

648,3 unverändert 

598,5 

II ! 

Grup­
un- II bläulichgrün ' 
fähr ungefähr ~ 

630,5 624,0 i 

ein- 580,8 
seitige 

Ab-
sorp· 

tion im 
Blau 
und 

I! Violett 
--~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~--~~~----



pe I. 

alkohol 

I Ammoniak 

unverändert, 
entfärbt sich 

nach längerem 
Stehen 

pe n. 
unverändert 

unverändert 

pe IV. 
I gelblichgrün, 

Absorption 
verstärkt, 
ungefähr 
635,5? 
600,5? 

einseitige 
Absorption 

im Blau und 
Violett 

--·-· 

... ~" I sorptwn 

entfärbt sich 
nilmählich 

violett, 
ungefähr 

626,0 
582,0 

blau, 
ungefähr 

620,7 

braun, 
Absorption 
verstärkt, 
ungefiihr 

607,2 
einseitige 

Absorption 
im Blau und 

Violett 

638,7 

650,0 
000,2 

Grüne Farbstoffe. 

Amylalkohol 

Salzsäure 

Farbe 
unverändert 

641,8 

Farbe 
unverändert 

652,0 
601,6 

Ammoniak 

entfärbt sich 
teilweise nach 

längerem 
Stehen 

unverändert 

I 

I 
Kalilauge 

entfärbt sich 

blau, 
ungefähr 

627,2 

Essig-
säure 

90°/o 

643,1 

zwei 
verwa­
schene 
Streifen 
im Rot 

und 
Gelb 

241 

--

Anmerkung 

saurer Triphenyl-
metbanfarbstoff 

saurer Azofarbstoff 

inSchwefelsäure 
-blauviolett, Ab·· 
sorptionaspek­
ttUrn nicht cha­
rakteristisch 

1653,; -=~f~b-st-off~--
600,7 (Chromentwick­

lungsfarbstoff) 
inS chwefelsäu re 

blau: 
672,0 

Direktfärbender 
Azofarbstoff 
enthält einen 
braunen Farbstoff 
in Schwefel-
s II ure violett: 

iiöO,O 



Nachtrag zur Übersicht der grünen Farbstoffe. 

Atzgrün B [J] ist ein Gemiseh von Rotviolett und Dunkelgrün. 
Atzgrün G [J] iet ein Gemisch von Rot, Gelb, Blau und Grün. 
Alizarindunkelgrün W in Pulver [BJ siehe blaue Farbstoffe 1). 

Anthrachromatbraunolive GS [L J gibt rote Lösungen. 
Chromechtgrün BL [J] ist ein Gemisch von Rot und Blau. 
Chromechtgrün GL [J] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Dianilechtgrün B [MJ ist ein Gemisch von Grün und Gelb. 

Seite 

Dianilgrün E [M] . 240 
Diazolichtgrün BL [By J gibt verwaschene Absorptionsstreifen, 

in Alkohol unlöslich. 
Echtwollgrün CB [K] ist ein Gemisch von Violett und Grün. 
Halbwollgrün HW [J] 240 
Katigenbrillantgrün GX [By J gibt ein verwaschenes Absorptions-

spektrum; in Alkohol unlöslich. 
Katigengrün GK extra [By] in Wasser und Alkohol unlöslich. 
Kitonechtgrün V [ J] . . 240 
Kryogengrün GX [B]Absorptionsspektrum nicht charakteristisch; 

in Äthylalkohol unlöslich. 
Paraphorgrün B [M] blauer Farbstoff, das Absorptionsspektrum 

ist nicht charakteristisch. 
Säurealizaringrün 3 G [M] ist ein Gemisch von Blau und 

Violett. 
Salicindunkelgrün CS [KJ 240 

') In cter "übersieht der grünen Farbstoffe", S. 90, wird betreffs Alizarin­
ctunkelgrün W lBJ auf rote Farbstoffe hingewiesen, weil das ältere Produkt in 
Teig rote Lösungen gab, wogegen das neuere Produkt in Pulver blaue Lösungen 
gibt; es wurde daher unter blaue Farbstoffe eingereiht. 



Rote Farbstoffe. 

Einteilung der roten Farbstoffe in Gruppen. 

In diese Gruppe werden solche Farbstoffe eingereiht, welche in 
Substanz gelöst oder von der Faser, von einem Gegenstand usw. ab­
gezogen, rein rote, violettrote, rotviolette oder gelbrote Lösungen 
geben. Ferner befinden sich hier auch Farbstoffe, welche in Wasser 
und Essigsäure gelöst, rote (bezw. gelbe) Lösungen, in Äthylalkohol 
und in Amylalkohol gelöst, orangegelbe (bezw. rote) Lösungen liefern. 

Diese große Gruppe der roten Farbstoffe zerfällt in die neun 
folgenden Gruppen und mehrere Untergruppen (siehe Tafel IV 
und V). 

Gruppe I. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe, deren 
w ä s s er i g e , verdünnte Lösungen nur e in b r e i t e r e s , s y m m e -
trisches oder unsymmetrisches Absorptionsband liefern. 

Die äthyl-und amylalkoholischen Lösungen zeigen aber 
neben einem stärkeren Absorptionsstreifen auch einen 
ganz schwachen Absorptionsstreifen rechts, der nurbei 
konzentrierteren Lösungen sichtbar ist (siehe Tafel IV; Gruppe I, 
Zeile 1 und 2). 

Diese ·Gruppe bilden hauptsächlich einige Trip h e n y l m e t h an­
f a rb s toffe (Triaminoderivate) und A z in f a rb sto ff e (Safranine). 

Die Lösungen der hierher eingereihten Triphenylmethanfarbstoffe 
werden nach Zusatz von Kalilauge entfärbt. 

Gruppe II. Diese Gruppe bilden jene Farbstoffe, deren ver­
dünnte wässerige, äthyl-und amylalkoholische bzw. auch 
e s s i g s a ur e Lösungen ein Absorptionsspektrum liefern, welches aus 
einemstärkerenStreifen (Hauptstreifen) und einemschwächeren 
Streifen (Nebenstreifen) rechts besteht (Tafel IV, Gruppe II, 
Zeile 1-3). 

Nach dem V erhalten der Farbstoffe dieser Gruppe gegen Säure 
und Alkali unterscheidet man vier Abteilungen. 

I . .Abteilung. Die erste Abteilung umfaßt jene Farbstoffe, 
deren Lösungen symmetrische Absorptionsstreifen liefern; in 
wässeriger Lösung erscheinen sie breiter, in alkoholischer 
Lösung in der R.egel bedeutend schmäler als in wässeriger Lösung 
(Tafel IV, Gruppe II, Zeile 1). 
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Der Nebenstreifen kann mitunter so schwach sein, daß er 
nur bei konzentrierteren Lösungen sichtbar wird und bei stark ver­
dünnten Lösungen nicht erscheint. 

Hierher gehören rote 'rriphenylmethanfarbstoffe (Tria­
minoderi vute), einige A z in f a r b s toffe (Safranine). und Chi n o l in­
rot [A]. 

Mit S ä ur e versetzt werden die w ä s s er i g e n Lösungen der 
Triphenylmethan f a r b s toffe mit Ausnahme von Säurefuchsin 
e n t f ä r b t, wogegen a l k o hol i s c h e Lösungen nach Zusatz von 
Säure unverändert bleiben; die Lösungen der Azinfarbstoffe 
werden nach Zusatz von Säure zwar nicht entfärbt, aber das 
Absorptionsspektrum verschiebt sich nach den längeren Wellenlängen 
(nach links). 

Nach Zusatz von Kalilauge bzw. Ammoniak werden die 
Lösungen der Farbstoffe dieser Abteilung mit Ausnahme von Chi n o­
linrot entweder entfärbt oder gelb. 

Die Lösungen von Trip h e n y lm e t h an f a r b s t o f f e n f l u o r e s -
zieren nicht; dagegen fl uo reszieren wässerige Lösungen von 
Azinfarbstoffen schwach, alkoholische Lösungen stärker orange­
gelb. 

li. Abteilung. Die zweite Abteilung enthält jene Farbstoffe, 
deren Lösungen entweder verhältnismäßig schmale symmetrische 
(Eosin, Erythrosin) oder noch schmälere unsymmetrische 
Absorptionsstreifen (Rose b eng ale) zeigen (TafellV, Gruppe II, 
Zeile 2 u. 3). 

Der Nebenstreifen ist bei einigen Farbstoffen dieser Ab­
teilung ziemlich stark ausgebildet, so daß er auch bei größerer Ver­
dünnung der Lösung gut sichtbar ist (Rose bengale), bei den 
anderen Farbstoffen kann er wieder so schwach sein, daß er auch 
bei konzentrierteren Lösungen kaum wahrnehmbar ist (Met h y 1-
e o si n). 

Die Farbstoffe dieser Abteilung zeichnen sich dadurch aus, daß 
ihre verdünnten Lösungen, mit Säure versetzt, sich entfärben; 
k o n zentrierter e Lösungen erscheinen g e I b und zeigen im blauen 
Teile des Spektrums drei Absorptionsstreifen, von denen der mi tt-
1 er e Streifen der stärkste ist (Absorptionsspektrum der freien Farb­
säure); aus den wässerigen Lösungen scheidet sich ein Niederschlag ab. 

In Essigsäure lösen sich die Farbstoffe dieser Abteilung mit 
gelber Farbe, und die Lösungen zeigen das Absorptionsspektrum 
von derselben Form wie die mit Säure versetzte alkoholische Lösung. 

K a l i 1 a u g e bewirkt bei den w ä s s e r i g c n L ö s u n g e n k e i n e 
Ver ä n der u n g der Farbe und auch des Absorptionsspektrums. 

Bei den a 1 k o hol i s c h c n Lösungen einiger Farbstoffe bewirkt 
Kalilauge eine Verschiebung des Absorptionsspektrums nach 
.rechts (Erythrosin), bei anderen Farbstoffen (Rose bengale) 
kann jedoch die Lage des Absorptionsspektrums unverändert bleibeiL 

Dagegen werden bei den a m y l a I k o h o 1 i s c h e n Lösungen 
sämtlicher .F'arbstoffe dieser Abteilung die Absorptionsstreifen durch 
~inwirkung von K a 1 i 1 a u g e ohne Veränderung der Farbe stets 
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nach den kürzeren Wellenlängen, also nach rechts ver­
schoben. 

Ammoniak wirkt auf die l<'arbstofflösungen ähnlich wie die 
Kalilauge, die Verschiebung der Absorptionsstreifen ist jedoch 
geringer. 

In diese Abteilung g~hören rote Ox y p h tale i:ne (Rose b engale, 
E o s in e , E r y t h r o s i n e , P h 1 o x i n e) ; ihre Lösungen fl u o r e s -
zieren, namentlich verdünnt, stark gelb oder gelbgrün (siehe 
I. Teil, S. 98). 

III. Abteilung. Die dritte Abteilung umfaßt jene Farbstoffe, 
deren Lösungen regelmäßig schmälere symmetrische Ab­
sorptionsstreifen zeigen (Tafel IV, Gruppe II, Zeile 2); unsymmetrische 
Absorptionsstreifen kommen nur bei wenigen Farbstoffen dieser Ab­
teilung vor (Brillantkitonrot B). 

Der Ne b e na b so rp tion s streifen ist bei einigen Farbstoffen 
gut ausgeprägt und scharf (Sulforhodamin G [M], Brillant­
kitonrot B [J], bei anderen Farbstoffen aber erscheint der Neben­
absorptionsstreifen ·so schwach, daß er nur bei konzentrierteren 
Lösungen wahrnehmbar ist (Rhodamin 4 G [MJ; selten endlich 
kann der Nebenstreifen als ein mit dem Hauptstreifen verbundener 
Schatten rechts erscheinen (Echtsäurefuchsin G [M]). 

Die Farbstoffe dieser Abteilung zeichnen sich zum Unterschiede 
von der vorigen Abteilung dadurch aus, daß ihre verdünnten 
Lösungen mit Säure versetzt, die Farbe nicht verändern; 
dabei findet bei den wässerigen als aueh bei den äthylalko­
b o 1 i s c h e n Lösungen oft eine Verschiebung des Absorptions­
spektrums nach den längeren Wellenlängen, also nach links 
statt, bei manchen Farbstoffen bleibt jedoeh die Lage des Absorp­
tionsspektrums unverandert. 

Die Verschiebung des Absorptionsspektrums nach 
links findet jedoch bei denamylalkoholischen Lösungen 
sämtlicher Farbstoffe dieser Abteilung ohne Ausnahme 
statt. 

Der Zusatz von Säure bewirkt sehr oft auch eine mitunter 
bedeutende Verstärkung des Nebenstreifens, so daß der bei 
manchen neutralen, selbst konzentrierteren Farbstofflösungen kaum 
wahrnehmbare Nebenstreifen nach Zusatz von Säure deutlich auftritt, wie 
z. B. bei den äthyl- und amylalkoholischen Lösungen des 
Rhodamins 3 B und B [BJ. Bei der neutralen äthyl- und amyl­
alkoholischen Lösung des Echt s ä urefuchs in G [M] erscheint 
statt des Nebenstreifens ein mit dem Hauptstreifen verbundener 
schwacher Schatten ; setzt man aber zu der Lösung Säure hinzu, so 
tritt der Nebenstreifen deutlich auf. 

In Essigsäure lösen sich die Farbstoffe dieser Abteilung mit 
roter Farbe und die Lösungen zeigen Absorptionsspektra von der­
selben Form wie die wässerigen und alkoholischen Lösungen (Unter­
schied von der zweiten Abteilung). 

Kalilauge bewirkt bei den wässerigen Lösungen keine 
Veränderung der Farbe und des Absorptionsspektrums. 

Formanek 11. 16 
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Auch a 1 k o h o 1 i s c h e Lösungen, mit Kalilauge versetzt, bleiben 
regelmäßig unverändert, nur bei einigen Farbstoffen findet die V er­
schiebung des Absorptionsspektrums regelmäßig nach den 1 ä n g er e n 
Wellenlängen (nach links) statt. 

Dagegen werden die Absorptionsspektra der amyl­
alkoholischen Lösungen nach Zusatz von Kalilauge 
stets verändert; entweder werden die Absorptionsstreifen nach 
links verschoben (Brillantkitonrot B, Sulforhodamin B), 
oder aber es wird die Lösung durch Kalilaugezusatz teilweise ent­
färbt und ist dieselbe etwas konzentrierter, so zeigt sie, mit Kali­
lauge versetzt, im Spektrum drei Absorptionsstreifen, von denen der 
mittlere der stärkste ist (Rhodamin 6 G [.M], Echtsäure­
fuchsirr G [M]). 

Ammoniak wirkt auf die Farbstofflösungen ähnlich wie die 
Kalilauge, jedoch schwächer, es werden nur die Absorptionsstreifen 
verschoben, Entfärbung der Lösung findet nicht statt. 

In diese Gruppe gehören solche Aminophtale"ine (Rhoda­
mine, Säurerhodamine usf.), bei welchen die Wasserstoffe 
der Aminogengruppen mit Alkyl g r u p p e n substituiert sind. 

Die Lösungen dieser Farbstoffgruppen f l u o reszieren, nament­
lich verdünnt, stark gelb oder g e 1 b rot (siehe I. Teil S. 98). 

IV. Abteilung. Die vierte Abteilung bilden jene Farbstoffe, 
deren Absorptionsspektra teils aus symmetrischen, teils aus un­
s ym metrischen, ziemlich schmalen Streifen bestehen. Der Neben­
s treife n erscheint mitunter verschwommen und so schwach, daß 
er selbst bei konzentrierteren Lösungen kaum wahrnehmbar ist (Tafel IV, 
Gruppe II, Zeile 2 u. 3). 

Die Farbstoffe dieser Abteilung zeichnen sich zum Unterschiede 
von den vorigen Abteilungen dadurch aus, daß ihre wässerigen, 
äthylalkoholischenals auch amylalkoholischen Lösungen 
durch Kalilauge vollständig entfärbt werden. 

Ammoniak wirkt ähnlich, jedoch schwächer als Kalilauge, so 
daß die Entfärbung der Lösung erst allmählich stattfindet. 

Mit Säure versetzt, bleiben die Lösungen einiger Farbstoffe 
dieser Abteilung (Pyronine) un verändert, bei den anderen Farb­
stoffen (Rhodamin e) findet jedoch eine Verschiebung des Absorptions­
spektrums nach den längerenWellenlängenalso nachlinks statt. 

In diese Abteilung gehören X an t h o n f a r b s toffe und zwar 
Py r o n in e und Su cci n e "in e, ferner R o solrot B[By]. Ihre Lösungen 
fl uo reszieren grün, grüngelb und gelb. 

Um bestimmte Töne zu erhalten, werden, wie schon auf S. 23 erörtert 
wurde, auch Phthalei:ne durch Beimischen eines anderen Farbstoffes auf einen 
bestimmten Typ gestellt oder untereinander gemischt. Wenn der Hauptfarb­
stoff mit einem anderen Farbstoff nur nuanciert wird, so ändert sich die Form 
des Absorptionsspektrums nicht, auch die Lage des Hauptstreifens bleibt in der 
Regel unverändert, dagegen verschiebt sich der Nebenstreifen, wodurch man 
erkennen kann, daß zum Hauptfarbstoffe geringere 1l1engen eines anderen Farb­
stoffes zugesetzt wurden. 

Diesen Fall können wir beobachten bei den Farbstoffen Rose b eng a 1 e 
konz. pur [DHJ und Rosebengale double [DHJ. Die erste Marke (Tetra­
jodtetrachlorfluoreszeinnatrium) ist rein, die zweite Marke, ist Rose bengale konz. 
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pur., nuanciert mit Tetrabromfluoreszeinnatrium. Vergleichen wir die Absorp­
tionsspektra der Lösungen von beiden Farbstoffen, so finden wir: 

in Wasser in Alkohol in Amylalkohol 

Rosebengale konz. 551,2-510,4 561,5-518,5 564-,7-521,2 
" " double 551,2-512,8 561,5--521,3 564-,7-526,7 

Aus dieser Tabelle ersehen wir, daß durch den Zusatz von Tetrabrom­
fluoresceinnatrinm eine Verschiebung des Nebenstreifens nach links hervorgerufen 
wurde. 

Wenn aber zwei verschiedene Phtalei:ne in größeren Mengen untereinander 
gemischt werden, so fließt regelmäßig der Nebenstreifen des einen Farbstoffes 
mit dem Hauptstreifen des anderen .Farbstoffes zu einem starken Streifen zu­
sammen, der Hauptstreifen des ersteren Farbstoffes erscheint dann schwächer 
und wir sehen dann ein Absorptionsspektrum, welches aus einem Hauptstreifen 
und je einem Nebenstreifen zu beiden Seiten des Hauptstreifens besteht, also 
die Form, welche auf der Tafel V, Gruppe IV a dargestellt ist. Ein solches 
Absorptionsspektrum entsteht z. B. durch Mischen von Rose Bengale mit Ery­
throsin. 

Ausnahme davon bildenRhodin 12GF [J], Rhodaminponceau G IMJ, 
Rho cl in 12 G [M] (vergl. auch II. Teil, S. 29). 

Ferner sei hier aufmerksam gemacht, daß das Absorptionsspektrum einer 
frischen Lösung eines Phtalei:ns nach längerem Stehen der Lösung sich 
verschieben kann (vergl. auch I. Teil, S. 135). 

Es empfiehlt sich daher, die Farbstofflösungen, welche durch Lösen des 
Farbstoffes oder Abziehen von einem Stoffe erhalten wurden, gleich zn unter­
suchen. 

Gruppe Ha.. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe, deren 
entsprechend verdünnte w ä s so ri g e Lösungen im Spektrum entweder 
einen verwaschenen Doppelstreifen geben, dessen Dunkel­
heitsmaxima so wenig auftreten, daß das Absorptionsspektrum eher 
als ein breites verwaschenes Absorptionsband als ein Doppelstreifen 
erscheint (Safranin FF [By ]l oder aber besteht das Absorptions­
spektrum aus zwei fast g leiehe n schärfer auftretenden und un­
symmetrischen Streifen (Brillantrhodulinrot B [By]l 
(Tafel IV, Gruppe Ila, Zeile 1 u. 2). 

Äthyl- und amylalkoholische Lösungen liefern jedoch ein 
Absorptionsspektrum, welches aus einem stärk er e n s c h m ä 1 er e n 
Streifen (Hauptstreifen) und einem schwachen Streifen (Neben­
streifen) rechts besteht. 

Der Nebenstreifen ist mitunter so schwach, daß er nur bei 
einer größeren Konzentration der Lösung sichtbar ist. Die Absorptions­
streifen sind unsymmetrisch (Tafel IV, Gruppe Ila, Zeile ß). 

Durch Zusatz von Säure wird bei den wässerigen und 
ä t h y l a l k o h o l i s c h e n Lösungen kein o V e r ä n der u n g des 
Absorptionsspektrums hervorgerufen, bei den amylalkoholischen 
Lösungen findet mitunter nur eine V o r schieb u n g des Absorptions­
spektrums nach links statt. 

Kalilauge ruft bei den amyl- bzw. auch bei den äthyl­
a 1 k o h o li sehen Lösungen der Farbstoffe dieser Gruppe meistens 
drei Absorptionsstreifen hervor, wobei der mittlere Streifen der 
s t ä r k s t e ist. 

Diese Gruppe bilden solche Safranine, bei welchen die Wasser­
stoffe der Aminogruppen entweder frei oder durch Alkylgruppen 
substituiert sind. 

16* 
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Äthyl- und amylalkoholische Lösungen der J1'arbstoffe 
dieser Gruppe fluoreszieren stark gelb. 

Gruppe III. Diese Gruppe bilden jene Farbstoffe, deren ver­
dünntewässerige Lösungen neben einemstärkeren A bs orp ti o ns­
streifen (Hauptstreifen) einen schwächeren Absorptions­
streifen(Nebenstreifen) links liefern (Tafel IV, Gruppe III, Zeile 1). 

Der Nebenstreifen kann in Spektrum mitunter so schwach 
auftreten, daß er fast nur als ein mit dem Hauptstreifen ver­
bundener Schatten erscheint. 

Äthyl- und amylalkoholische Lösungen können auch zwei 
Absorptionsstreifen zeigen; nach der Form des Absorptions­
spektrums wird dann diese Gruppe in zwei Abteilungen geteilt: 

I. Abteilung. Die erste Abteilung bilden solche Farbstoffe, 
welche in alkoholischer Lösung neben einem stärkeren 
Absorptionsstreifen (Hauptstreifen), einen schwachen 
Absorptionsstreifen (Nebenstreifen) rechts zeigen (Tafel IV., 
Gruppe III, Zeile 2). 

In diese Abteilung gehören einige A z in f a r b s toffe, deren 
Lösungen grüngelb fluoreszieren und manche Azofarbstoffe. 

Bei den alkoholischen Lösung<m der Azinfarbstoffe 
dieser Gruppe ruft die Kalilauge drei Absorptionsstreifen 
hervor, von welchen der mittlere der stärkste ist. 

II. Abteilung. Die zweite Abteilung bilden solche Farbstoffe, 
deren a 1 k o h o l i s c h e Lösungen z w e i Ab s o r p t i o n s s t r e i f e n 
liefern, deren Intensität entweder gleich ist, oder es kann der 
eine Streifen wenig stärker oder schwächer als der andere sein; 
in solchen Fällen ist in der Regel der rechte Streifen stärker (Tafel 
IV, Gruppe III, Zeile 3). 

In diese Gruppe gehören viele A z o f a r b s toffe; ihre Lösungen 
fluoreszieren nicht. 

Gruppe III a. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe, deren 
verdünnte wässerige Lösungen neben einem stärkeren, nicht 
selten nach rechts allmählich abnehmenden Absorptions­
streifen (Hauptstreifen) einen schwächeren Absorptions­
B treife n (N ebenstreifen) links zeigen (Tafel IV, Gruppe III a., 
Zeile 1). 

Äthyl- und amylalkoholische Lösungen liefern ein 
Absorptionsspektrum, welches aus drei Streifen besteht, wobei 
der mittlere Streifen in der Regel der stärkste ist (Tafel IV., 
Gruppe lii, Zeile 2), es kann aber auch der erste Streifen der 
stärkste sein. 

Der Ne b e n streif e n r e c h t s ist in der Regel sehr schwach 
und mitunter nur bei den konzentrierteren Lösungen wahrnehmbar. 

In diese Gruppe gehören einige A z o f a r b s toffe. 
Gruppe IV. Diese Gruppe setzt sich aus Farbstoffen zusammen, 

deren w ä s s e r i g e , ä t h y l- und a m y l a l k o h o l i s c h e Lösungen 
d r e i Ab so r p t i o n s s t reifen zeigen, von denen der er s t e Streifen 
links (Hauptstreifen) der stärkste ist (Tafel V, Gruppe IV). Der 
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zweite N eb e ns tr e i f en rechts erscheint selbst bei konzentrierteren 
Lösungen nur schwach. 

Diese Gruppe bilden einige P h t a l e Y n e, deren Lösungen 
fluoreszieren und ferner Al iz a rinf arbs toffe. 

Gruppe IV a. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe, deren 
wässerige Lösungen neben einem stärkeren Absorptions­
streifen je einen schwachenAbsorptionsstreifen (Neben­
streifen) zu beiden Seiten des stärkeren Streifens zeigen (Tafel V, 
Gruppe IV a). 

Äthyl- und amylalkoholische Lösungen zeigen in der 
Regel auch das Absorptionsspektrum der wässerigen Lösung, es kann 
aber auch der erste Streifen der stärkste sein. Der Neben­
streifen rechts erscheint mitunter so schwach, daß er nur bei 
konzentrierteren Lösungen sichtbar ist. 

Diese Gruppe bilden Amidoph tal e Yne, Aposafranine 
(Rosinduline), Alizarinfarbstoffe und schließlich Azofarb­
stoffe ; von· den natürlichen Farbstoffen gehört hierher auch 
Cochenille- Ammon. 

Gruppe V. In diese Gruppe wurden jene Farbstoffe eingereiht, 
welche in Was scr, Äthyl- und Amylalkohol gelöst, im Spektrum 
nur einen breiteren Absorptionsstreifen liefern. Dieser Streifen 
kann entweder symmetrisch oder unsymmetrisch, d. i. mehr 
nach rechts oder nach links von seinem Dunkelheitsmaximum ver­
längert sein; er ist auch oft mehr oder weniger verschwommen (Tafel V, 
Gruppe V, Zeile 1-3). 

Farbstoffe dieser Gruppe zerfallen je nach ihrer chemischen Zu­
sammensetzung in drei Abteilungen: 

I. Abteilung bilden Amino p h t a 1 e Y n e, deren W asscrstoffe 
der Aminogruppen durch Phenyl- oder Benzylgruppen substituiert sind. 

11. Abteilung bilden einige Azinfarbstoffe (Isorosinduline 
und Safranine) und die 

III. Abteilung bilden einige A z o f a r b s toffe. 
Gruppe VI. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe, welche 

in der wässerigen Lösung einen breiteren, symmetrischen 
oderuns ymm e trisehen Ab so rp tio n s streifenliefern 1); ä thyl­
und amylalkoholische Lösungen geben jedoch zwei Absorp­
tionsstreifen von gleicher oder fast gleicher Intensität 
(Tafel V, Gruppe VI, Zeile 1 u. 2). 

Diese Gruppe bilden manche Azofarbstoffe und Alizarin­
farb s t o ff e. 

Gruppe \'11. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe, deren 
wässerige wie auch ä thyl- uud a m yl alkoholische Lösungen 
einen Doppe1streifen , d. i. zwei nahe aneinander liegende 
Absorptionsstreifen von gleicher oder fast gleicher Intensität 
zeigen. Es kann daher der eine oder der andere Streifen in der 
Intensität etwas variieren (Tafel V, Gruppe VII, Zeile 1 u. 2). 

1) Auf der Tafel V ist der Einfachheit wegen nur die symmetrische Form 
des Absorptionsstreifen~:~ abgebildet. 
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. Hierher gehören hauptsächlich viele Azofarbstoffe, Alizarin-
far bs toffe, bezw. Az om e thin f arb s toffe. 

Ausnahme macht das in dieser Gruppe eingereihte Azosäurefuchsin B 
[M], welches in Amylalkohol gelöst nur einen Absorptionsstreifen zeigt. 

Gruppe VIII. In diese Gruppe wurden jene Farbstoffe ein­
gereiht, deren wässerigeLösungeneinen bre i terenA bsorptions­
streifen, äthyl- und amylalkoholische Lösungen jedoch 
drei Absorptionstreifen geben, wobei entweder der erste 
oder der mit t 1 er e Absorptionsstreifen der stärkste sein kann 
(Tafel V, Gruppe VIII, Zeile 1, 2 u. 3). Die Absorptionsstreifen sind 
bei einigen Farbstoffen s y m m e tri s c h , bei anderen Farbstoffen u n­
symmetrisch. 

In diese Gruppe gehören A z in f a r b s toffe (Rosinduline, 
Naphtosafranine), Azofarbstoffe und Alizarinf arbs toffe. 

Gruppe lX. Diese Gruppe bilden solche Farbstoffe, welche aus 
mehreren Streifen zusammengesetzte , kompliziertere Absorptions­
spektra geben oder unregelmäßige Formen der Absorptionsspektren 
überhaupt aufweisen und daher in die vorangehenden Gruppen nicht 
eingereiht werden konnten. 

Es wurden hierher hauptsächlich verschiedene Al i z a r in f a r b -
s toffe und manche rote, praktisch noch wichtige natürliche 
Farb s toffe , eingereiht, wenn sie auch nicht als einheitliche V er­
bindungen betrachtet werden können. 

Die in dieser Gruppe angeführten verschiedenen Marken von 
Alizarincyanin und Anthracenblau (siehe auch S. 202) ent­
halten wie das Alizarincyklamin R eine Grundsubstanz Hexa­
oxyanthrachinon 1:2:4:5:6:8 (vergleiche I. Teil, Seite 225 
und 230) und geben daher, in Äthyl- und Amylalkohol gelöst, bezw. erst 
nach Zusatz von Säure, fast das gleiche Absorptionsspektrum; sie 
unterscheiden sich jedoch untereinander, wie man aus den Tabellen 
entnehmen kann, durch verschiedene N ebenabsorptionsstreifen, durch 
ihr V erhalten gegen Ammoniak, Kalilauge und Schwefelsäure. 

In dieser Gruppe (Tabellen, II. Teil) sind auch die verschiede­
nen:Marken vonChro m oxanf ar b sto ffen [By], E ri o chrom a zuro 1 
B konz. [G] und Eriochromcyanin R konz. [GJ angeführt; sie 
lösen sich in Wasser zwar mit gelber Farbe, in Äthyl- und Amylal­
kohol sowie in Schwefelsäure, geben aber rote Lösungen. 



Erläuterungen zu den Tabellen. 

Die eben beschriebene Einteilung der Farbstoffe in Gruppen gilt 
selbstverständlich auch für die zwar in Wasser, Alkohol und Amyl­
alkohol unlöslichen, aber in konzentrierter Schwefelsäure, Xylol, 
Chloroform oder einem anderen Lösungsmittel löslichen Farbstoffe. 
Die Absorptionsspektra von solchen Farbstoffen sind in besonderen 
Tabellen beschrieben. 

Wie bei den Tabellen .der blauen Farbstoffe, so werden auch 
bei den nachfolgenden Tabellen der roten Farbstoffe verschiedene 
Ziffersorten verwendet, um dadurch ungefähr die relative Intensität 
der Absorptionsstreifen eines und desselben Absorptionsspektrums 
auszudrücken; durch diese Anordnung wird man sich dann ein an­
näherndes Bild über die Form des Absorptionsspektrums vorstellen 
können. 

Das Wort "ungefähr" bei den Wellenlängenzahlen bedeutet, 
daß die Absorptionsstreifen verwaschen sind und ihre Dunkelheits­
maxima sich nur annähernd bestimmen lassen. 

Das Fragezeichen neben den Wellenlängenzahlen bedeutet, 
dass die Absorptionsstreifen entweder so schwach sind, daß die 
Feststellung ihres Dunkelheitsmaximums unsicher ist, oder aber, daß 
es fraglich ist, ob ein ausgebildeter Absorptionsstreifen überhaupt 
oder ob nur ein mit dem starken Streifen verbundener Schatten vor­
handen ist. 

Die Tabellen sind in zwei Teile geteilt; der erste Teil enthält 
ausführliche Angaben über einzelne Farbstoffe, deren Absorptions­
spektra sich genau oder mit ziemlicher Genauigkeit messen lassen. 

Der zweite Teil der Tabellen enthält hauptsächlich rote Azo­
farbstoffe, welche entweder in Wasser oder in Alkohol ziemlich ver­
schwommene Absorptionsstreifen geben. Nachdem aber in diesen 
Tabellen auch die überwiegend charakteristischen Absorptionsspektra 
in Schwefelsäure eingefügt sind, so sind diese Farbstoffe so genügend 
charakterisiert, daß man sie auch ohne Schwierigkeiten nachweisen 
kann, namentlich, wenn man zur Untersuchung ein Gitterspektroskop 
verwendet. 

Der Unterschied der Bilder von Absorptionsspektren der roten 
Azofarbstoffe im Prismen- und Gitterspektroskop ist ein auffallender. 
Die sonst im Prismenspektroskop ganz verwaschen erscheinenden 
Bilder von Absorptionsstreifen treten im Gitterspektroskope so ge­
nügend scharf auf, daß sie sich auch fast genau messen lassen, wo­
durch solche Farbstoffe, deren Lösungen bei der Beobachtung mit 
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einem Prismenspektroskop verwaschene Absorptionsspektra geben, 
immer noch ohne Schwierigkeiten festgestellt werden können. 

Diese Erscheinungen bringt schon die Natur des Prismas und 
des Gitters mit sich, weil bei gleicher totaler Dispersion der beiden, 
das grüne, blaue uud violette Feld des Prismas bedeutend breiter ist 
als beim Gitter (vergleiche auch I. Teil S. 35 und II. Teil S. 5 u. s. f.). 

l'Js empfiehlt sich daher, die roten Azofarbstoffe, deren Lösungen 
bei der Beobachtung mit einem Prismenspektroskop verwaschene 
Absorptionsspektra geben, mit einem Gitterspektroskop, die blauen 
und grünen Farbstoffe, soweit sie im Gitterspektroskope keine scharfen 
Absorptionsstreifen geben, mit einem Prismenspektroskop zu unter­
suchen, oder aber mit verschieden starken Okularen zu arbeiten. 



Tabellen der roten }.,arbstoffe. 
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Erster 

Grup-

Wasser Äthyl-
Handelsnamf Eigenschaften 

I 
Ab- Salzsäure Ammoniak Kalilauge Ab- Salzsäure sorption sorption 

Wollecht· Lösungen rot- 561,0 mehr violett, unverändert rot 11572,0 unverändert 
violett B violett, in kaltem kon- 1530,5 [By] Wasser schwer zentriertere 

löslich 

I 

Lösung: 
I 654,5 

I 519,2 
II 

Rhodnlin· Lösungen rot- un- unverändert 
I 

unverändert unverändert 554,2 unverändert 
violett [By J violett; wässerige gAfähr 

Lösung fluores- 552,0 I 514,5 

ziert sehr schwach, I 
alkoholische I 

Lösungen stärker I 
orangegelb 

I 

I 

I I 
I I 

I! 
Benzorhodn· wässerige Lösung un- rot violett, unverändert Absorption un- unverändert 

linrot B [By] rot, alkoholische gefäbr Absorption geschwächt gefähr 
und essigsaure 528,0 geschwächt, 53~,5 

Lö~ungen gelbrot; kon· 494,5 
in Äthylalkohol zentriertere 

schwer lö•lich, in I Lösung: 
Amylalkohol erst 

I 
unl'(efähr 

nach Zusatz von 535,:1 
II Säure löslich II I 

Säureviolett I wässerige Lösung 529,5 violett, unverändert Absorption 585,5 unverändert 
R extra[By] violettrot, alko- Absorption geschwächt, 537,0 

holiscbe Lösungen geschwächt entfärbt sich 
rotviolett, essig- 533,0 nach 
saure Lösung mehr Säure, längerem 

violett; in Amyl- blau, Stehen 
alkohol erst nach 620,7 
Zusatz von Säure 533,0 

löslich entfärbt sich 
nach längerem 

Stehen 

Säureviolett wässerige Lösung 527,5 violett, unverändert Absorption 11583,5 unverändert 
2 R [By] violcttrot, alko- Absorption geschwächt, 536 0 

b.olische Lösungen geschwächt, entfärbt sich I ' 
und essigsaure entfärbt sich nach 

Lösung rotviolett teil weise nach längerem 

II II I 

längerem Stehen , 

I 
I Stehen I 

I 
--~~~ 
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Teil. 

pe I. 

alkohol Amylalkohol 

Kalilauge Ab- I Salzsäure 
I 

Ammoniak sorption 

,~--------,------~~-------------.--------.--------
' Ammoniak Kalilauge 

Essig­
säure 

90°/o 

Anmerkung 

unverändert rot 

unverändert : Absorption 

unveriindmt 

1 unverändert 

unverändert 

1 geschwächt, 
Fluoreszenz 

verschwindet, 
1 kon-

zentriertere 
Lösung: 
ungefähr 

I 

045,5 
506,5 

unverändert 

I 
I 

I 

I 

I 
1 entfärbt sich 

allmählich 

entfärbt sich 
allmählich 

! 

: 

I 

II 

I 

II 

1177,0 
535,7 

556,21 
516,5 

I 

I 
I 

I 
I 
I 
I 

- I 

i 
I 
I 

I 
! 

I 

-- I 

-

I 

I 

unverändert 

I 
unverändert rot 

I 
I 

I ------

Farbe 
unverändert 

unverände1't Absorption 

558,0 
518,6 

ungefähr 
532,5 
494,5 

587,0 
540,0 

587,0 
539,5 

i 

I 
I 
I 

I 

I 

I 

I -------

---

-

-

1 geschwächt, 
Fluoreszenz 

j verschwindet, 
i kon-
1 zentriertere 

I 
Lösung· 

i ungefähr 
I 583,3 
i 539,5 
I 502,5 

--

I 
I 

I -

I -
I 

I 

I 

567,0 II saurer Azinfarbstotf 
527,0 

555,0 1 

I 

I 
II I 
11538,0 
:1497,5 

'I II 

il : 
I! i 
;I I 

Ii l1 

1)83,3 
536,0 

11~~:~ II 

!I 

ij 
I 
I 

'I !I 

basischer A•in­
farbstoff 

substontiver Azo-
farbstoff 

saurer Triphenyl-
methanfarbstoff 

saurer Tripben vl-
metbanfarbstoff 
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Grup-

I
I Wasser I Äthyl-

li an d e I s n am e Eigenschaften 1~---~---------.--------~------1 ------,---------, 

I
I Ab· Salzsäure I Ammoniak Kalilauge 1 Ab- I Salzsäure I 
1
sorption '---== 1 sorption 

==========~========~====~======= 

Säureviolett 
3R [By) 

Brillantrho· 
duHnviolett 
R [By) 

Säureviolett 
4RS [M) 

Fuchsin S [H) 

Neufuchsin 0 
fM) 

Neufuchsin [0] 
Pulverfuchsin 

A [B) 

wässerige Lösung 527,0 Farbe 
rot, alkoholische nn verändert 
Lösungen und 519,5 

essigsaure Lösung 
violett; in Äthyl-

alkohol und Essig-
säure schwieriger 
löslich, in Amyl-
alkohol erst nach 
Zueatz von Säure 

löslich 1 

Lösungen rot, in 1'565,6 Farbe 
kaltem Wasser 500 8 unverändert 

schwer, in ' 568,3 
warmem Wasser 1 

leicht löslich I 

I 
I 
I 

I wässerige Lösung 554,01 Farbe und 
rot, alkoholische Absorption 
und essigsaure 495,0 I geschwächt 

Lösung.~n violett-
rot; inAthylalko-

I 
hol schwieriger 

löslich, in Amyl-
alkohol erst nach I 
Zusatz von Säure 

löslich 

II I 

wässerige Lösung 552,2 violett, 
rot, alkoholische 491,0 entfärbt sich 
und essigsaure teilweise, 

Lösungen violett- konzentrier-
rot tere Lösung 

582.0 
entfärbt sich 

nach längerem 
Stehen 

II II 

Farbe 
I 

581,51 
unverändert 531,51 519,5 

unverändert 

I 
I 
~ 

I 

orangegelb orangegelb 571,0 
509,6 

I I 
I 'I 

entfärbt sich ' entfärbt sich 11562,5 
•ilmählioh ! •ilmählioh 1510,5 

: II I I 

I II I 

I I I 
' I I 

I 

I 

I 
I I I, 

' I 

entfärbt sich ~~560,01 enWirbt sich 
allmählich allmählich j 506,0 [ 

. I 

I 
I 

! 
I I 

I I i 

unverändert 

I 
I 

Grup-

Erst-e 

Farbe 
unverändert 

572,0 
510,5 

unverändert 

i 

I 
unverändert 

! 

' ----·--



pe I. 

alkohol 

I Ammoniak 

I """""'"' 

I 

i 

pe li. 

I Kalilauge 

entfärbt sich 

Ab teil ung. 

so~~lon I 
- I 

orangegelb orangegelb 11572,5 

' 
513,6 

' 
1 

i 
I 

I II 

entfärbt sich I orangegelb, -
allmählich entfärbt sich 

, allmählich 
i 

I 
I 
I 

entfärbt sich entfärbt sich 563,0 
allmählich 509,5 
teilweise 

I 
i I 

Rote Farbstoffe. 

Amylalkohol I Essig-

Salzsäure I Ammoniak--;~~~~:g~-~ ;~1~1;: 

584,5 
534,5 

Farbe 
unverändert 

573,8 
514,5 

I 

I 

578,0 
527,0 

orangegelb I orangegelb 11568,5 
506,5 

I! 
I 
I 

i II 
I 

11557,311 565,0 - I -
501,51 512,5 

I 

I 
I 

I 
I II 

unverändert entfärbt sich I gelb, !1554,8 
teilweise nach I entfärbt ~ich i 499,0 

längerem ! 

s~~n 1: ,, 
I 'I 

I 

ii 
I 
I 

I 
I II 

'I I, 

257 

Anmerkung 

saurer Triphenyl­
methanfarbstoff 

basischer Azin­
farbstoff 

saurer Triphenyl-
methanfarbstoff 

---------

basischerTriphenyl· 
methanfarhstoff 

I 

__ II ---~-~~--- II 

--- ------ ------·- ·-----~-- ---------· ------
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Grup-

Wasser Äthyl-
Handelsname Eigenschaften 

I I 
Ab· I Salzsäure Ammoniak Kalilauge Ab- I Salzsäure sorption sorption 

Säurefuchsin wässerige Lösung 550,0 Farbe und entfärbt sich I entfärbt sich 558,2 unverändert 
extra [Ml rot, alkoholische 492,5 Absorption 506,0 

Säurefuchsin und essigsaure verstiirkt 
S [AJ 

Säurefuchsin 
Lösungen violett-

rot; in Äthylalku· 
0 [L) hol 8ch wieliger 

Säurefuchsin löslich, in ~myl· 
[0] alkohol erst nach 

Zusatz von Siiure 
lö~lich 

Fuchsin dopp. wässPlige Lösung 1154:6,5 rotviolett, entfärbt sich entfärbt sich 1554,6 unverändert 
I raffin. GG rot, alko~olische I 487,5 578.3 allmiihlich 502,0 

klein krist. und es~1gsaure entfärbt sich 
[M] Lösungen violett-) allmählich 

Diamantfuch· rot 
1 

sin [B] 
iJ Fuchsin Ia 

II 
krist. [K] 

Fuchsin klein 
krist. [H] 

I 
Fuchsin N [L] 
Fuchsin· 

kristaUe 
I I [t.M] I 

Fuchsin [S] 

I 

Brillantfnch· 
sin [0] 

Rosanilin 
krist. [M] 

Rubin, Iso· 
rubin [A] I 

Rubin G [D] 
Methylviolett 

4R [B] 

I Parafuchsin wässerige Lösung 543,5 entfärbt sich I entfärbt sich entfärbt sich I unverändert 552,31 
I 

extra eh. r. rot, alkoholische 486,0 allmählich J allmählich 500,5: 
[M] und essigsaure 

! 
I I 

Parafuchsin Lösungen violett-
rein [K] rot 

II 
II 

Chinolinrot II I.ö~unge~ rot, 11529,0 unverändert unverändert unverändert 535,0 I unverändert 
[A] II fluoreszieren 494,0 496,0 

I 
stnrk orangegelb II I 

I 



11e II. 

alkohol 

Ammoniak 

entfärbt sich 
allmählich 
teilweise 

Absorption 
geschwächt, 
entfärbt sich 

teilweise 
nach 

längerem 
Stehen 

Kalilange 

gelb, 
entfärbt sich 

allmählich 

orang~gelh, 
cutfärbt sich 

Rote Farbstoffe. 

Amylalkohol 

so~ton I Salzs~.::--~- Ammon:;-~~alilaug-e-

E8sig­
säure 

557,81 
505.0 I 

I 

I 

562,8 
509,0 

Absorption 
geschwiicht 

554,4 
498,5 

I Absorption ! gelb, 1550,0 
I 

geschwächt, i entfärbt sich 495,8 
entfärbt sich 

1 teilweise ' 
nach 

längerem 
Stehen 

259 

Anmerkung 

basischer Chinolin­
farbstoff 

sam·er Triphenyl­
methanfarbstoff 

I ba•ischerTriphenyl· 
methanfarbetoff 

! 

1-~~--------,!-----T.------:------::------ -------
Absorption 1 orangcgclb, 556,0 Absorption Absorption I gelb, 111i47,9 

geschwächt, ' entfärbt sich 503,2 geschwiicht geschwächt, entfärbt sich 494,0 
entfärbt ~ich : entfärbt sich 

ba&ischerl'riphenyl­
methonfarbstoff 

allmählich 
teilweise 

nach 

teilweise 
nach 

längerem 
Stehen 

========~========#=====~=======*==la=~=~=~:=~m===F========~~ ==~~~~====,====== 
oomindul I .... rn., ... II ~55 I 

I 534 011 basiseher Chinolin-Farbe unverändert unverändert 
unverändert I ' 1 farbetoff 

I 495,0 II In Schwefelsäure 036,5 I 

I 

farblos 
497,5 

I 



260 Rote Farbstoffe. 

Wasser 

Grup­
Zweite 

Äthyl-
Handelsname Eigenschaften 

1 Ab- Salzsäure I Ammoniak II 

1
sorption Kalilauge Ab· 

sorption Salzsäure 

Rose bengale 
öBG Ia [M] 

Rose bengale 
B, 3B konz. 
(M] 

Rose bengale 
Bß [CJ] 

Rose bengale 
konz. pur. 
(DH] 

Rose beng-ale 
double [DH] 

Rose bengale 
B (L] 

Phloxin T [CJ) 

Lösungen violett­
rot, fluoreszieren 

schwach grün 

551,21 entfärbt sich 

••o.•! 
ändert sich 

nicht 
ändert sich 561,5 entfärbt sich 

nicht 1)18,6 

Lösungen violett-11551,01' entfärbt sich I unverändert I unverändert 560,0 entfärbt sich 
rot, fluoreszieren I 513,5? 1 520,0 

_ _____"_ge-l-bgr~ün-----------clc---l -~~ ----·-------'~-----~ --~~--
I 

557,81 entfärbt sict Rosebengale 
I , 

Lösungen violett- 5 4:8,0 ~ entfärbt sich : unverändert unverändert 
NT [B] rot, fluoreszieren 607,61 I ..... I Rose bengale schwach grün 
AT [BJ 

I 
i I 

Rose bengale Lösungen violett- 54-7,5
1 

entfärbt Hich I unverändert unverändert 557,2 entfärbt sieb 
B [CJ] rot, fluoreszieren 507,0 614,7 

schwach grün 

Rose bengale Lösungen violett-1 154:7 21 entfärbt sich I I 
unverändert unverändert 559,0~ entfärbt sieb 

G [L) t fl . I ' 

I 

I ro , uoresz1eren II 507 0 , 517,0 I 
schwach grün 1 ' I I 

II I I I 

Rose bengale Lösungen violett- 54:5,5: entfärbt sich I unverlindert I unverändert. 556,0 entfärbt sieb 
(A) rot, fi""ffi'i""" li04 8 I 512,5 

schwach grün ' 1 

I I 

Rose bengale Lösungen violett-1154:3,8 entfärbt sich unverändert I unverändert 1ss3,8 entfärbt sieb 
A Ia [M] rot, fluoreszieren 503 2 612,0 

Rose bengale schwach grün ' 
konz. [S] 

Rose bengale 
extra N [C) I II I 

I .... ---- ~------



pe li. 
Abteilung, 

alkohol 

! 
I 
I 

Ammoniak 
I 

Kalilauge I Ab-sorption i 

unverändert I unverändert 564,7 
521,2 

I 

unverändert unverändert 1565,0 

I 523.5 

I 
unverändert unverändert 561,5 

019,0 

I 

unverändert 
I 

unverändert 560,5 
517,6 

I 

I 

I unverändert unverändert 564,4 
I 522,0 

I 

I 

I 
11n verändert unverändert 560,0 

516,5 

I 
I 

nnveriindert 11557,5 mverlindert i 

I 015,2 
I 

I 
I 

I 
- - --~ ------

Fornu\nek !1, 

Rote Farbstoffe. 

Amylalkohol 

Salzsäure 
I 

Ammoniak 

entfärbt sich Farbe 
unverändert 

563,2 
I 52Q,4 

entfärbt sich Farbe 
unverändert 

56L5 
521,0 

I 

entfärbt sich ! Farbe 
unveriindcrt 

5ö9,4 
517,7 

entfärbt sich Farbe 
unverändert 

558,1 
516,0 

I 
I 

entfärbt sich Farbe 
i 

unverändert 
562,5 

i 520,4 
I 

entfärbt sich Farbe 
unveriindert 

oo8,5 
516,0 

entfärbt sich Farbe 
unverändert 

006,0 
514.4 

-

201 

·-·-1::;; I I Anmerkung 

I Kalilauge 90 o;o 

i Farbe - Rose bengal 

I unverändert double ist nUan 
eiert, iufolgedesse 

562,5 sind die Neben 

e 

n 

519,5 streifen ca um i:! ,u 
nach links verseho 
ben. Siehe S. 24 7. 

Tetrajodtetrachlor-
fiuorescelnnatrium 

saurer Phtale'infarb-

I 
stoff 

I I II 

i 
gelblichrot - saurer Pbtalein-

560,5 farbstoff 
Natronsalz des sul-

i 520,0 ~hierten Tetra-

I 
romdichlorfluo-

reszeins 

I 
Farbe - saurer Phtaleinfarb-

unverändert stoff 

I 
oo8,5 
517,3 

I 

Farbe II - saurer Phtaleiofarb-
unverändert ii stoff 

oo7,2 Ii 
515,4 I 

I 
I saurer Phtaleiof•rb-I Farbe -

unveriindert stoff 
! NUanciert mit Gelb-
' 561,8 rot 
' 519.8 I 

i 

I I 
'I 

Farbe - I saurer Phtaleinfarb-
unverändert stoff 

557,7 
I 515,3 
I 
I 
I 

I I saurer Phtaleinfarb-I 
Farbe -

unverändert stoff 

oo<~:,s 
513,6 

I -----------· 



262 Rote Farbstoffe. 
Grup 

Wasser Äthyl 

Handelsname Eigenschaften 
Ab- I 

I I 
Salzsäure Ammoniak Kalilauge Ab- Salzsäure 

sorptiou
1 

sorption 

Eosin 10 B [C] Lösungen violett- 541,21 entfärbt sich I unverändert 
I 

unverändert 552,8 entfärbt sicl 

Eosin bleue [S J rot, fluoreszieren 501,5 I 511,5 
Eo,..in S extra grünlichgelb, 

I 

konzen-

bläulich [Byj in Amylalkohol tri er-
tere 

Cyanusin DH schwieriger löslich Lösung: 
(Eosin bleue) 477,5 
[DH) 

Phloxin BA 
extra [M] I 

Phloxin Nßß i I [CJ] I 
Phloxin jod· I 

frei [B] 
I Nopalin ßß 

I I [CJ) II II I I 

Cyanosin 0 Lösungen violett- 53S,7 entfärbt sich unverändert unverändert 1553,5 entfärbt sie 
spritl. [M) rot, fluoreszieren 499,5 511,5 

rotgelb; in kaltem 
Wasser schwer, 

in warmem Wasser 
leicht löslich; in 

Amylalkohol 
schwieriger löslich I 

entfärbt sich [ unverändert I 
I 

548,01 entfärbt sie Phloxin P [B] Lösungen viole1t- 536,6 unverändert I 
rot; wässerige 497,5 506,8] 

Lösung fluores-
I 

I 
ziert gelbgrün, 

alkoholische 
Lösungen grün-
gelb; in Amyl-
alkohol schwie-

riger löslich 
I I 

Erythrosin[A) Lösungen violett- 528,7 entfärbt sich unverändert I unverändert 11536,6 entfärbt si1 
Eosin J [B) rot, fluoreszieren 491,4 497,0 

gelbgrün 

II 

Erythrosin Lösungen rot, 526,7 entfärbt sich I unverändert unverändert 534,0 entfärbt sie 
(DH) [Prim- fluoresEieren 490,5 

I 
495,0 

rose soluble] gelbgrün 
Erythrosin D 

I [C] 

Erythrosin A Lösungen gelblich- 525,7 entfärbt sich unverändert unverändert I 53 7,01 entfärbt si< 
[M) rot, fluoreszieren 4~9,0 I 496,0 

gelbgrün 
I , 

' -- ___ i __ l -~ i 



Rote Farbstoffe. 263 
pe II. 

alkohol Amylalkohol Essig- I: 

I I 
säure I Anmerkung 

Ammoniak Kalilauge Ab- lialzsäure Ammoniak Kalilauge sorption 90 °/o 1 

unverändert ! Farbe 556,5 entfärbt sich I Farbe Farbe I - Tetrabromtetra-
unverändert unverändert unver••ndert chlorfluor·ea-

514,0 zeinkalium 
551,5 I 564,5 558.5 saurer Phtaleinfarb-
510,5 I 512,5 511,5 stoff 

! 
i 
I 

! 

i 
I I I 

i i 

I 11556,0 
I II 

vermutlieh Tribrom-
nitrolluoreszeio-

I 
513,5 kalium 

I unverändert unverändert 557,5 entfärbt sich I Farbe Farbe II - saurer Phtaleinfarb-

514,2 I unverändert unverändert etoff 

506,0 564,8 
513,5 

I 
512,7 

unverändert unverändert 550,0 entfärbt sich I Farbe Farbe - II saurer Pbtaleinfarb-

I 
unverändert unverändert 

I stoff 
508,5 ' 

5481) 547,5 I 
I 

508,0 507,0 I 

I 
I 

I 

II 
I 

I I :r 

Farbe Farhe 539,8 entfärbt sich Farbe Farbe - ~~ Tetrajodlluoreszein-
unverändert unverändert 500,0 unverändert unverändert ( natrium 

588,0 588,0 587,5 036,6 II saurer Phtaleinfarb-stolf 
494.8 494.8 

II 
498.8 497,3 

I 

I I 
Farbe Farbe 538,5 entfärbt sich l Farbe Farbe I - Tetrajodlluoreszein-

unverändert unverändert 498,5 1 unverändert unveriindert kalium 

1>31,8 581,8 586,0 ! 
581>,4 I 

I 

saurer Phtaleiufarb-

I 
stoff 

493,5 
I 

493,5 
i 

497,0 
I 

496,4 

I 

sich I Farbe II Farbe 
i 

Farbe 537,8 entfärbt Farbe saurPr Phtaleinfarb-I -
unverändert unverändert unveriindert stolf 

498,0 

I 
........ w II 532,1 582,1 034,8 534,0 

492,7 I 492,7 
I 

496,3 495,5 
i 

17* 



Rote Farbstoffe. 
Grup-

I Wasser Äthyl-I Handelsname Eigenschaften 
I Ab- I 

I 

I 
Ab- I Salzsäure I Ammoniak Kalilauge Salzsäure 

1sorption I sorption
1 

I 

Erythrosin G Lösungen gelblich- 525,0 entfärbt sich I unverändert unverändert 535,2 entfärbt sich 
[B] rot, fluoreszieren 488,5 

I 
494,2 

gelbgrün I 

I 

II I I 
II 

entfärbt sich I Eosin extra ILösungengelblich- 523,5 unverändert unverändert 538,0 entfilrbt sich 
spritl. [Ml I rot, fluoreszieren 487,4 499,2 

Eosin spritl. grüngelb; in i 

[B) kaltem Wasser 
Primero~e a schwer, in heissem I 

l'alcool [DH] Wasser leicht 
I Primerose löslich, 

extra [DH) in Amylalkohol ! Eosin spritl. schwieriger löslich 
[t.M] 

I Eosin S [B] 
I I I 

Erythrosin Lösungen rot, 523,0 entfärbt sich unverändert unverändert [1534:,2 entfärbt sich 
[CJ) fluoreszieren 487,0 II 494,0 

schwach griin 

il 
II II II 

Eosin BN [B] ILösun~engelblich- 521,5 entfärbt sich I unverändert unverilndert 534:,4: entfärbt sich 
rot, fluoteszieren 486,0 496,6 

gelbgrün 

I II II 

Methyleosin LösnnJren gelb- 519,7 entfärbt sich unverändert unverändert 529,01 entfärbt sich 
[A] lichrot, wässerige 485,5 

Eosin B [L) Lösung fluores-
491,5 

Eosinschar· ziert grün, alko· 
lach [t.M) holische Lösungen 
(Nopalin G fluoreszieren 
[t. M]) gelbgrün 

I Eosinschar· 
lach B [C] 

Nopalin G [CJ) 519,2 
485,0 

I I 



11e li. 

alkohol 

Ammoniak 

Farbe 
unverändert 

530,3 
492,3 

unverUndert 

:Farbe 
unverändert 

529,4 
491,3 

Farbe 
unverändert 

528,0 
4913 

Farbe 
unverändert 

526,7 
490,0 

I 

I 

--·-J 

Rote Farbstoffe. 

II 
Amylalkohol 

Kalilauge [I Ab- I 
1 sorption 

Salzsäure 
I 

! 
Farbe 537,0 entfärbt sich ' 

unverändert 497,0 
530,3 
492,3 

I 

I 

I 

unverändert 541,2 entfärbt sich 

501,6 

I. 
I 

i I 
II I 

Farbe 11. 535,0 I entfärbt sich II 

unverändert 'II 495 5 i. 5294 . , ' 
, I I ' 491,3 , i 1 

! ! I 'I , , 
il I I 

I . 

il 
Farbe 11538,0 I entfärbt sich 

.. ",..,,., I .... 
528,0 · · I 
491.3 I 

II 

Farbe 533,0 I entfärbt sich 
unver~ndert 494,8 

526,7 
490,0 I 

535,0 
I 497.81 I 
i 

Ammoniak 

Farbe 
unverändert 

534,8 
495,5 

Farbe 
unverändert 

039,7 
500,7 

Farbe 
unverändert 

532,0 
494,0 

Farbe 
unverändert 

031,2 
493,7 

Farbe 
un veriindert 

530,3 
492.5 

[J Essig-

I II säure I Kalilange 90°/o I 

I Farbe I -
unverändert 

534,0 

I 

494,8 

II 
I 

I 

I Farbe -
unverändert 

537,9 
499.4 

I 
I 

I 

! 

! I 

Farbe I 
unverändert 

531,2 I 

493,4 Ii 
II 

II 

I Farbe I -

I 
unverondert 

530,3 

I 
493.0 

II 

I Farbe -
unverändert 

I 
529,5 
491.7 

I 

II 

I 

I 

265 

Anmerkung 

~~ saurer Phtale'infarb-
I. stoff 

II 

II 
II 
II saurer Phtale'infarb· 

stoff 
Tetrabromtluores-

I ce'inäthylester-
, kalium 
I, 

I I, 
I 

II 
I 

'I 

II 

1
1

1 

saurer Phtale'infarb­
stoff 

I 

II saurer Phtale'inf 
stoff 

arb-

II 

II 

saurer Phtale'infa rb-
stoff 

Dibromdinitroflu o-
reszein 



266 Rote Farbstoffe. 
Grnp-

Wasser 
I 

Äthyl-
Handelsname Eigenschaften 

Ab- Salzsilure Ammoniak 
I 

Kalilauge I Ab- I Salzsäure -orption sorption 

Eosin FF II Lösungen gelb· 518,0 entfärbt sich unverändert unverändert 529,5 entfärbt sich 
extra [A], lichrot, ftuores- 484,0 491,0 
[CJ] zieren gelbgrün 

Eosin A [B] ' 
Eosin extraA, 

I 
AG [M] 

Eosin B [D] 
Eosin gelb!. [ A] 
Eo~in G, 2 U 

[t.M] ! 
Eosin GGF [Cl I 

I 

Eosin 3 .J, 4J 
I extra [L] 

Eosin G [H] 

I 
Eosingelbl.[K] 
Eosin JLI [J] 

' 
I Eosin 8 extra 

I 

gebt. [By] 

I I 
1\ ~-1 Eosin CP 

gelbl. [CJ] I II 

Nopalin GG 1) Lösungen gelb· 512,5 entfärbt sich unverändert unverändert 525,5i entfärbt sich 
[CJ] lichrot, ftuores- 481,6? 

zieren grün 490,51 

entfärbt sich I I 
Tetrachlor wässerige Lösung 510,8 Farbe und wie bei verwa· 1 gelb, 

flnoreszei'n rosarot mit grüner 470,0 Fluoreszenz Ammoniak scheue ungefähr Stteifen 
[DH] Fluoreszenz, alko- I verstärkt un .. 450,0 

holische Lösungen 512,6 gefllhr 
orangegelb ohne 479,2 495.0 
Fluoresze~z; in 462.0 
Wasser, Athyl· 

und Amylalkohol 
I 

schwer löslich I 

I I 

Dritte 
Brillantkiton-!1 Lösungen violett· f69,51 unverändert 

I 

unverändert unverändert 559,61 Farbe 
rot B [JJ rot, fluoreszieren 532,2 ö17,9 unverändert 

stark orangerot; onzen· 560,5 
in Amylalkohol tri er-

I 

518.6 
schwer löslich tere 

Lösung: 
493,5 

I 

Snlforhod· Lösungen violett- 567,5 unverändert 

I 
unverändert unverändert 557,2 Farbe 

amin B [M] rot, fluoreszieren 525,8 516,5 unverändert 
Xylenrot U orangegelb; in 

' 
559,0 

konz. (S] Amylalkohol 

I 
518.2 

schwer löslich 

1) Dem Nopalin GG steht nahe Eosin 3 G [CJj, Natrium· bezw. Ammoniumsalze des Tribrot 
ftuoreszeins. 



pe II. 

alkohol 

Ammoniak Kalilauge 

Farbe Farbe 
unverändert unverändert 

52ö,O 525,0 
~88,8 488,8 

' 

I 

gelbrot wie bei 
520,5 Ammoniak 
486,0 

Farbe, Fluo- wie bei 
re•zenz und Ammoniak 
Absorption 

verstärkt 
525.0 
488,5 

Abteilung 

Farbe 
unverändert 

560,5 
518,6 

I 
I 

Farbe ] 
unverändert 

559,0 
518,2 

Farbe 
unverändert 

560.5 
518,6 

Farbe 
unverändert 

559,0 
518.2 

Ah- I 
sot·ption 

531,5 
493,0 

533,0 
494,6 

533,0 
495,5 

I verwa- i 
scheue j 

l:;treifen 
UD· I 

!'efähr , 
5010 
467,0 

I 

556.0 I 
515,0 

556,3 
&15,7 

Rote Farbstoffe. 

Amylalkohol 

Salzsäur8 Ammoniak 

entfärbt sich Farbe Farbe 
unverändert unverändert 

I 528,5 527,6 
491,5 490,6 

I i 
' 
' 

entfärbt sich gelbrot I 
gelbrot I 

520,5 ! 519,5 

I 
485,5 i 484,5 

I 

gelb, Farbe, 
I 

wie bei i 
un!!efähr Fluoreszenz i Ammoniak 

453,0 

Farbe 
unverändert i 

560,7 ' 
519,5 i 

I 

Farbe I 
unverändert I 

561,6 
52Q,4 

und 
Absorption 
verstärkt 

528,2 
490.0 

Farbe 
unverändert 

558,1 
517,7 

Farbe 
unverändert 

5&8,1 
517,3 

I 
I 
I 

I 

I 
I 

i Farbe 
· unverändert 
I 558.1 

I 517.7 

Farbe 
unverändert 

558,1 
517,3 

II 

I' 

I 

Essig­
säure 

-

-

564,51 
522,6 

563,0 
521.7 

267 

Anmerkung 

saurer Pbtale!nfarb 
st.off 

Eosin gelblich [A] 
nüaneiert mit Rot• 
violett. 

Tetra bromfluores-
ce!nnatrium. 

I 
II 

II saurer Phtale!nfarb-
, stoff 
I 

!I 

saurer Phtale!nfarb-
stoff 

saurer Phta1e1nfarb 
stoff 

saurer Phtale!nfarb­
stoff 



268 Rote Farbstoffe. 
Grup-

Wasser 

"'"''"':-] 
Äthyl· 

HandelsnamE Eigenschaften 

I 
Ab- I Ab- I Salzsäure Ammoniak Salzsäure oorption sorptiou1 

Rhodamin SB I Lösungen vi?lett-11559,3 Farbe unverändert unverändert 556,0 Farbe 
[B] rot, fluoreszieren 519,0 unverändert 516,0 unverändert 

Rhodamin3B orangegelb I 000,7 008,1 
extra [J] wässerige Lösung 520.5 I 517,7 

fluoresziert 

I 
schwächer, alko-

holische Lösungen 
stark I 

Rhodamin B Lösungen violett· 556,5 Farbe 
I 

unverändert I unverändert 54-7,31 Farbe 
extra [B), rot, fluoreszieren 511,0 unverändert I 508,0 I unverändert 
(By], fM), [J] namentlich ver- 560,3 I 557,2 

Rhodamin düunt stark 520,5 516,8 
BM, SM [A] orangegelb 

I Rhodamin 0 
[M] I 

I Brillantrosa I 
I I 

B [L] 

I 

I 
Cartbamin B ! 

extra [t.M] I 

Opalinschar• 

I II 

i 
lach BS [J] I 

Rosa ~I [H] 

I 

' 

I 
~ 

Rosa [D] 
II II I 

I I 

nnveriindert I 
I 

Rhodamin G Lösungen violett· 556,2 Farbe unverändert 547,0' Farbe 
extra [J] rot, fluoreszieren 516,7 unverändert 507,5 unverändert 

Brillantrosa orangegelb 069,9 
I 

006,6 
G [L] 519,9 516,3 

i 
I 

Rhodamin G Lösungen violett- 555,5 Farbe unverändert unverändert 545,5 Farbe 
[B], [By l, [S] rot, fluoreszieren 516,5 unverändert 508,0 unverändert 

orangegelb 558,5 5oo,2 
52o.4 516,8 

Säurerhod· Lösungen violett- 551,2 Farbe unverändert unverändert 543,6 rotviolett 
amin 3R [J] rot, fluoreszieren 513,0 unverllndert 504,0 553,3 

orangegelb, in 554,1 513,8 
Amylalkohol 516,8 

I schwer löslich I ' ----

Ecbtsäm·e- Lösungen violett- iH9,5 Farbe unverändert unverändert 541,2 Farbe 
fuchsin G rot, wässerige 512,5 unverändert Neben- unverändert 
[M] Lösung fluores- 553,0 streif•n 651,5 

ziert schwach 516,0 undeut- 512,5 
grün, alkoholische 

lieh 

Lösungen tluores-
II zieren st~rk gelb-

grun 

I II --



IH~ II. 

unverändert 

unverändert 

--------
I 
I unve1·ändert 

! 
I 
I 

unverändert 

I unverändert 

i unverändert 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

Farbe und 
Absorption 

geschwächt, 
Streifen 

verschwinden 

unverändert 

unverändert 

unverändert 

unverändert 

Farbe 
unverändert 

556,0 
018,0 
485,0 

I 

557,8 
517,4 

545,11 
507,0 I 

I 

544,8 
506,5 

I 

543,0 1 

Neben-
streifen 
nnrleut-

lieh 
506,5? 

542,5 
503,0 

539,0 
Neben-
streifen 
undeut-

lieh 

I 

Rote Farhßtoffo. 

Farbe 
unverändert 

060,3 
519.5 

Farbe 
unverändert 

oo8,o 
518.3 

FHbe 
unverändert 

568,1 
517.7 

Farbe 
unverändert 

oos,a 
518,0 

rotviolett 
604,8 
515,2 

Farbe 

I 

! 
I 

I 
I 

i 
I 
I 

I 

Farbe 
unverändert 

oo?,o 
516,5 

Farbe 
~nverändert 

047,1 
509,6 

Farbe 
unverändert 

646,1 
509,1 

Farbe 
unverändert 

046,9 
508,0 

Farbe 
unverändert 

044,0 
506,4 

Farbe 

i 
! Farbe und 
i Absorption 
I geschwächt, 
1 entfärbt sich 

I
i lä:;:!m 

Stehen 

I 

I 
I 

I 

I 

I 

I 

I 

Farbe und 
Absorption 
getichwächt 

540,9 
508,0 

Absorption 
geschwächt 

Mo,o 
507,5 

Farbe 
unverändert 

Mol 
507,2 

Fa1·be 
unveril ndert 

044,0 
506,4 

Farbe 
unverändert unverändert I unverändert 

ool.O 042,0 556,0 
512,0 Nebenstreifen 018,0 

undeutlich 485,0 

! 
i 
I 

--~--~ - --- ----

560,0 
518,6 

\l
oo9,41 
518.5 

I'Opal•n­
schar­

' lach 
I BS 
oo9,6 
520.4 
490,0 

oo9,2 
518,2 

oo8,o 

I 

518.0; 
I 
i 

I 

26!) 

Anmerkung 

basischer Phtale'in­
farbstoff 

basischer Phtale'in­
farbstoff 

basischer Phtaleln-
farbstoff 

basiscl1er Phtaleln-
farbetoff 

oo4,o II saurer Phtale'infarb-
514,5 stoff 

II 

562,0 II saurer Phalelnfarb-
513,0 stoff 

II I 
il l1 



270 

I I 
Handelsname Eigenschaften----~ 

I '' Ab-, sorption
1 

Rhodamin 4 Gj
1 Lösun~en violett-

(M] rot, fluoreszieren 
stark orangegelb; 
in kaltem Wasser 
schwieriger löslich 

54o,81 
500,81 

I 

! 

Rote Farbstoffe. 
Grup-

Wasser I 
~--~---1 

lso~ptonl Salzsäure Ammoniak Kalilauge Salzsäure 

Athyl-

unverändert unverändert unverändert, 542,2 unverändert 
Fluoreszenz 501,5 
geschwächt 

Rhodin 3GW 
[Jj 

Lösunge~ vio!et.t-11538,3~ unverändert 
rot, wassenge 500,51 

unverändert unverändert 538,7 
499,7 

unverändert 

Lösung fluores- j 
ziert schwach, I 

I alkoholische 

I II und essigsaure 
Lösungen fluores-

i zieren stark grün 

Echtsäure· Lösungen violett- 537,0 Farbe unverändert unverändert 536,0 Farbe 
phloxin A rot, fluoreszieren 498,0 unverändert 496,5 unverändert 
LMJ stark grünlich- 040,5 042,0 

gelb; in Amyl- 501,6 502,4 
alkohol schwer 

I I 
i 

löslich 
II II I 

Irisamin H [C] I 
I 

Lösungen violett- 536,4 Farbe unvPrändert unverändert 533,81 Farbe 
rot, fluoreszieren 500,0 unverändert 496,0 unverändert 
stark gelbgrün 038,5 53S,5 

501,6 499,5 

I I 

Sulforhod- II Lösungen violett-11535,0 
II 

unverändert unverändert unverändert 1 532,0 Farbe 
amin G (M]I! rot, fluoreszieren 499 7 493,8 unverändert 

i stark grünlich· ' 033,7 
! gelb; in Amyl- 495,5 
1'alkohol auch nach 

Zusatz von Säure 
schwer löslich, 
in Essigsäure 
schwer löslich 

I 
I Rhodin 3 G (J] Lösungen violett- 534,3 Farbe unverändert unverändert 535,0. Farbe 

rot, wiisserige 497,0 unverändert 495,51 unverändert 
Lösung fluores- 535.2 I 536,0 
ziert schwach, 498,5 

I 

496,7 
alkoholische 

Lösunj!en und 

II 
essigsaure Lösung I 

I stark gelbgrün I 

I 

l 
--------~---------''----------------'--------''-------'------
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pe II. 

alkohol Amylalkohol I E.~sig-

I 

I 

1 

saure Anmerkung 
Ammoniak Kalilauge Ab- Salzsäure Ammoniak I Kalilauge sorption I !JOOjo 

unverändert Fluoreszenz 54:3,2 Farbe unverändert I Fluoreszenz 539,0 basiseher Phtale'in-
und 502,3 unverändert und 499,3 fat bstoff 

Absorption 540,5 Absorption 
geschwächt, 504,8 geschwächt, 
entfärbt sich entfärbt sich 

nach längerem nach längerem 
Stehen I Stehen 

--------

unverändert Farbe und 539,01 Farbe unverändert Farbe und 538,5 basischer Phtale'in-
Absorption 500,0 ü.nverändert Absorption 500,0 farbetoff 

geschwächt I 040,5 geschwächt, 

i 
501,3 Streifen 

verschwinden 

I 
I I I I 

unverändert Farbe und 538,5 Farbe Farbe Fluoreszenz 044,0 II saurer Phtale'infarb-
Absorption 498,5 unverändert unverändert verschwindet, 503,5 stoff 
geschwächt 544,5 037,5 drei undeut-

504,8 497,8? liehe Streifen 
im Grün 

II I ---- ------
! 

I basischer Phtale'in· unverändert Absorption 534,5 Farbe Farbe gelbrot, 038,2 
geschwächt, 496,0 unverändert unverändert Absorption 499,0 farbstoff 

I 
ungefähr 539,5 534,0 

I 
geschwächt, ! 

530,5 500,0 493,5 ungefähr 'I 
494,0 ! 536,5 

I I 
400,3 i 
467,0 

I 
I 

I 
unverändert Farbe 532,81 Farbe I Farbe I Fluoreszenz 033,2 saurer Phtale'infarb-

unverändert 495,0 I 
unverändert 

I 

unverändert verschwindet, 495,2 stoff 

534,0 035,7 5!14,0 i Absorption 
496,3 498,0 496,5 I geschwächt, 

I : zwei undeut-

I 

I liehe Streifen 

I 

im Grün 

II i II I 

unverände1i Farbe und 535,8 Farbe I unverändert I gelbrot, 035,5 II basischer Phtale'in-
Absorption 496,2 unverändert 

! 
Absorption 496,8 farbstoff 

geschwächt 036,6 geschwacht, 
528,5 497,0 I ungefähr: 
4110,5 I 535,7 

I 

I 496,3 

II 
I 464,5 

I 
I 

~---------- -~--
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I Wasser Äthyl-

Handelsname Eigenschaften 
Ab- I 

I I 
Salzsäure Ammoniak Kalilauge Ab- I Salzsäure sorption1 sorption 

Rhodamin5G Lösungen violett- 531,2 unverändert unverändert unverändert 538,5 unverändert 
[By] rot., fluoreszieren <195,4 498,5 

Brillantrosa stark gelbgrün 
5G LLl 

I I 
I 

I 

Pink UE [J] Lösungen violett- 530,5 Farbe unverändert unverändert 11528,5 Farbe 
rot, fluoreszieren 496,4 unverändert 493,4 unverändert 

grünlichgelb 634,8 634,5 
499,3 496,1 

I I 

Rhodin 12G Lösungen rot, ~30,0 unverändert I unverändert ! unverllndert 533,5 Farbe 
extra [J] fluoreszieren 493,5 I 490,0 nnveriindert 

stark gelbgriin onzen .. i kon- 53;),4 
tri er- i zen ... 496,3 
tere trierte 

Lösung: Lösung: 
458,0 465,0 

I I 

I I 
Rhodamin 6G Lösungen violett. 529,0! unverändert unverändert unverändert 532,71 Farbe 

rMJ rot, fluoreszieren 494,01 494,5 I unverändert 
Rhodamin 6G gelbgrün 534,0 

extra (J] 
I 

I 

496,7 

I 
I 

I 

I 

I I I 

Rhodamin 6G Lösungen violett- 526,4: unverändert unverändert unverändert 530,0 Farbe 
[B] rot, fluoreszieren 492,0 492,0 unverändert 

gelbgrün 632,6 
494,4 

I 
I 

I I il 



pe Il. 

nlkohol 

Ammoniak Kalilauge 

I 
unverändert 

I 
Farbe 

geschwächt, 
Streifen 

verschwinden, 

I 

entfärbt sieh 
nach längerem 

Stehen 

-~-----

I 

Farbe 
I 

Farbe 
unverändert unverändert 

525,3 525,3 
487,8 487,8 

I I 

unverändert Fluoreszenz 
geschwächt, 

Streifen 
verschwinden, 
konzentrier-
tere Lösung: 

ungefähr 
528,5 
483,0? 

I 
unverändert Farbe 

geschwächt, 
Streifen 

verschwinden 

i 

unverändert rot, 
Absorption 

geschwächt, 
ungefähr 

525,0 

I 
---- - -----

Rote Farbstoffe. ~73 

Anmerkung 
II Amylalkohol 
;--,---~---.--------·-------

11 so:V~iou I 

II Essig-

li~~~~: I. 
Salzsäure 

1540,5 Farbe 

500,5 unverändert 
M2,5 
503,0 

I 
522,8 Farbe 

488,0 unverändert 
534,8 
497,0 

534,51 Farbe 

493,0 unverändert 
konzen- 1 537,2 

tri er- 498,8 
tere 

Lösung: 
465,0 

534,6 Farbe 

496,0 unverändert 
536,6 

I 

498,5 

531,8 Farbe 

493,0 unverändert 
534,3 

I 
496,3 

I 

I ----------

Ammoniak 

i 
I 

unyerändert 

I 

I 

I 

! 
I 

unverändert 

! 

I 
i 
I 

I 
Farbe 

unveriindert 

I 

530,0 
497,0? 

I unverändert 

I unverändert 

Kalilauge 

Fa 
gesch I 

I Stre 
1 versch 

rbe 
wiicht, 
ifen 

winden, 
tltrier­

Lösung 
fähr: I 

konze 
tere 
unge 

55 
5 
47 

0,5 
09,5 

9,5 II 

basischer Phtale'in­
farbstoff 

:; II 
-un~ ~34,5--:;1 '-b-a-s-is-ch_e_r __ P_h-ta-le'in-

ption 495 8 . farbstoff 

i 

Farbe 
Absor 

~ächt, ' I gesch' 
unge fähr 

53 4,0 
49 
46• 

4.4 
2,0? 

I 
----~--~~--------

I Fluore 

I gesch 

szenz 
wächt, 

Strei fen 
winden, 
ntrier­
ösung: 
fähr 

,versch 
konze 
tere L' 

unge 
551 ,5 
51 
48 

6,0 
0,0 

531,4 
494,5 
461,5 

I 

basiseher Phtale'in­
farbstoff 

I 

I 

I 

l'O t, 
Farbe und 

ption 
wächt, 

Absor 
gesch 

I konzen 
tere L' 

trier­
ösung: 
fähr 
9,5 
8,0 
7,0 

I 
I 
! 

! 
I 

I 

I 
I 

I 

i 

' 

unge 
54 
00 
47 

ro 
Absor 

t, 
ption 
ächt, 
ähr 

geschw 
ungef 

55 
01 

529,5 
492,0 

basiseher Phtale'in­
farbstoff 

I 
II 

529.0 basischer Phtale'in-
1 492,0 farbstoff 

------- J 
47 

----

0,5 
o,5 
9,0 
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Grup-

Wasser Äthyl-
Handelsname Eigenschaften 

I 

~. 

Ab- I Salzsäure Ammoniak Kalilauge Ab- I Salzsäure sorption sorption 

Echtsänre· Lösungen violett- 524,0 Farbe unverändert unverändert 1522,6 Farbe 
eosin G [M] rot, fluoreszieren 489,0 unverändert 487,5 unverändert 

stark gelbgrün 527,6 531,2 

I 
492,0 493,5 

I 

Vierte 

Pyronin G [L] Lösungen violett- 550,5 unverändert 

I 

unverändert entfiirbt sich 551,0 unverändert 
rot, fluoreszieren 509,5 allmählich 513,5 

grünlichgelb; 
in Amylalkohol 

I schwieriger löslich 

Akridinrot B I Lösungen violett- 550,0 unverändert Absorption entfärbt sich 551,0 unverändert 
[L] rot, fl noreszieren 509,5? geschwächt 496,0? 

grüngelb, in 
Amylalkohol und 
Essigsäure schwie-

riger löslich I I I I 

Pyronin G [By] Lösungen violett-1 549,5 unverändert unverändert entfärbt sich I 550,0 unverändert 
rot, grünlichgelbe 509,5 allmählich 512,0? 
Fluoreszenz; in I I 

Amylalkohol I 
schwieriger löslieb I 

Akridinrot Lösungen violett- 549,5 1 unverilndert Absorption I entfärbt sich 550,5 unverändert 
2B [L] rot. fluoreszieren 506,4 geschwächt 515,0 

grüngelb; in 
Amylalkohol 

schwieriger löslich 

Akridinrot I Lö••=• viorett- 547,5 unverändert Absorption entfärbt sich 547,5 unverändert 
SB [L] rot, fluoreszieren 508,0 geschwächt 50C,O? 

grüngelb 

RhodaminS I Lösungen violett- 545,6 Farbe unverändert entfärbt sich 543,8 Farbe 
[By], [B) rot, fluoreszieren 509,6 unveriindert teilweise 505,7 unverändert 

RhodaminS grünlichgelb; 549,5 549,5 
extra [J] in Amylalkohol 512.0 511.2 

schwieriger löslich 

Rosolrot B Lösungen violett- 524,5 unverändert anfangs unver- allmählich 528,2 Farbe 
extra fByl rot, fluoreszieren 489,2 ändert, ent- gelb 491,4 unverändert 

schwach grün färbt sich nach 527,3 
läng. Stehen, 490,6 

dann gelb 
--

' 
I II : Rhodamin· 

I 

unverändert : entfärbt sich 528,01 Lösungen violett- 522,51 unverändert 1 unverändert 
schal'lach G rot, fluoreszieren 489,41 I allmählirh II 492,5 
[By] gelbgrün I 
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alkohol Amylalkohol 
r 

Essig-
i ----

~--;alilaug:-~ 
säure Anmerkung 

J 
Ammoniak 

I 
Kalilauge Ab- I Sorption Salzsäure 

I 
Ammoniak 90 °/o 

Farbe Farbe 1525,0 Farbe 
I 

Farbe Absorption I 53~,4llsaurer Phtaleinfarb-
unverändert unverändert 488,5 unverändert unverändert geschwächt I 492,5 ! I stoff 

523,5 ö23,5 534,0 526,2 526,2 

I I 
·i88,5 488,5 

I 
495,5 

I 
490,0 

____ 1~1 -~----~ -~ 

Abteilung. 

i entfärbt sich I entfärbt 
1 teilweise 

, I 

sichl55l,O 
517,0 

unverändert i entfärbt sich I entfärbt sich 1 552,0 :I basischer Pyronin-

i toilwo•• I 1512,0 
1 

'"' 

0 
'''" 

I I 
I 

unverändert I entfärbt sich I entfärbt sich II, 502,0 I basischer Pyronin­
farbstoff 

~----+'--~-~' ~'----+~----~! --~~-506-,0~11 -----

entfärbt sich, I entfärbt 
dann schwach 

sich 552,01 
<195,0? I 

! gelb 

1 entfärbt sich I entfärbt sich 154 7,51 unveriindert I entfärbt sich entfiirbt sich I 551,0 I basischer Pyronin-
teilweise I Neben- I teilweise i 511,0? farbstoff 

I 

streifen ! I 

nndeut-~ ' I 
1 lieh I Ir 

1-----:----------+c____--:------+~----'-----~:-----!!__--------------

sich Ii 551,2 unverändert I entfärbt sich, I entfiirbt sich II 561,5 J entfärbt sich, entfärbt 
dann schwach 

gelb Ii 492,0 I d~· ::~b~oh I I '"'' 
basischer Pyronin­

larbstoff 

entfärbt sich entfärbt sich 542,0 unverändert entfärbt sich I entfärbt sich!: 548 811 basischer Pyronin­
i 505,0 ?]I farbstoff 495,0? 

i II I 

I 

unver~ndert i:t~ä~b:-~~c~~~~5-1,-0--c~c-b-a-s-is-c-he_r_S_'u_e_ci-n-ei'~n-
!i 11 , O farbstoff 

I 

I I 

unverändert entfärbt sich 541,51 Farbe 
504,0 ! unverändert 

I 
552,4 

I I 513,0 

---~~--~---~ 

anfangs entfärbt ~ich, 11530 4j Farbe anfangs ! entfärbt sieb, il: 528,6 
unverändert, dann gelb . 493'4 j unverändert unverändert, I dann gelb 492,0 

nach längerem II ' I _527,5 nach längerem 
Stehen gelb I 491,5 Stehen gelb I 

unverändert I entfärbt sich 11530,0 :-u-n-v--eJ-.ä-n--d-er--t-:1--e-n-tf-ä-rb-t-si-c: entfiirbt sich 11525,8 

1 1, ---~~93,8 -~~ _! teilwei: ________ IL4~1~~ 

I I 

basiseher Azo­
methinfarbstoff 

basischer Phtale!n­
farbstoff 
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- II Wasser 
HandeIsname Eigenschaft c n ~~~~~~~~~~--,--~~~~~ 

I Ab- : Salzsäure Ammoniak 
~~ 

1
sorption

1 

Echtneutral· Lö;ungen rot- 582,81 unverändert 
violett B [CJ violett, alko- 542,5 i 

holische Lösungen 1 

, unverändert 

schwach rot 

Kalilauge 

unverändert 

Ab- I 
Sorption· 

I 

573,51 
531,5: 

Grup-

Athyl-

Salzsäure 

unverändert 

fluoreszieren I I I'_ 
-~~~~----"-~~~-~~--~--_!~~~~~ ~~~~-'-- -~~~-"~~-'-~-~~-~ 

I un- I I 
' i 

Methylen- Lösungen violett- unverändert unverändert unverändert 559~31 unveränd 
violett 3RA rot, alkoholische 1 gef'ähr I I 52o,o I 
extra [M] Lösungen fluores- 15665 l I : 

zieren schwach 537,5 

I I gelbrot 
I 

I 

I 

II 

: 

II I I 

ert 

' I I I lm,21 lUethylen- Lösungen violett- I Doppel- unverändert unverändert ! unverändert unveränd 
streifen I 

violettRRN rot, fluoreszieren I undeut- 1 

I 
1516,5 

Pulver [M] schwach gelb lieh 
I Clematin [G) 560,5?. ! 

I 

ert 

GiroftePondre 534,0? 
N [DHJ ' 

Safranin 1\IN ' 

[B] 
I 

Safranin V I i [t. M] 
Tannin Helio-

trop [CJ 

Brillantrho· I Lösungen violett- 549,51 unverändert unverändert unverändert 545,7 unveränd 
dulinrot B , rot, fluoreszieren 515,5 506,5 
[By] orangegelb 

ert 

' 

I 
I 

I 
i 
I I 

I I 
I 

I I I i 

Rhodulinro~ Lösungen violett- un- unverändert unverändert unverändert 541,0 unveränile 
G (By] rot, fluoreszieren gefähr 

504,0 
orangegelb 540,8 

506,01 
I 

rt 

I 

---- ---------- --- --- ----- -------- ---------- --
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pe Ila. 

alkohol Amylalkohol 
----------.---------ll----~----------~---------------------

1 
Kalilauge Ab- Salzsäure 

1

1 Ammoniak I Kalilauge 

Essig­
säure Anmerkung 

Ammoniak 

unverändert 

unverändert 

unverändert 

unverändert 

unverändert 

unverändert 

Ab•orption 
geschwächt, 

kon­
zentriertere 

Lösung: 
555,5 
516,0 

I Absorption 
i geschwächt, 
' Fluoreszenz 
! verschwindet, 

I
, kon-

zentriertere 
1 Lösung: 

552,5 
511,0 

violett, 
Fluoreszenz 

und 
Absorption 

geschwächt, 
kon­

zentriertere 
Lösung: 
592,0 
046,5 
509,0 

violett, 
Fluoreszenz 

verschwindet, 
Absorption 

geschwächt, 
kon-

zentriertere 
Lösung: 

589,0 
042,0 
506,0 

Formanek 11. 

sorption 

574,0 
531,5 

561~0 
520,0 

558,41 
517,7 ' 

54:7~0 
508,0 

544,01 
505,6 

I 

I 

Farbe 
unverändert 

577,8 
53ii,O 

I unverändert 

Farbe 
unverändert 

063,2 
522,2 

Farbe 
unverändert 

560,0 
519,5 

Farbe I 
unverändert 

1 oot,s r 

512,0 

Farbe 
unverändert 

iif5,5 
507,0 

unverändert 

unverändert 

Farbe 
unverändert 

548,5 
509,5 

unverändert 

unverändert 

I Absorption 
geschwächt, 

: kon-
i zentriertere 

Lösung: 
585,5 
M5,5 
508,0 

Absorption 
geschwächt, 
Fluoreszenz 

verschwindet, 
kon­

zentriertere 
Lösung: 

582,0 
042,5 
503,5 

90°/o 

075,51 
535,5? 

560,0 
526,0? 

un­
gefähr 
557,0 

basiseher Azinfarb­
stoff 

basischer Azinfarb­
stoff 

Safran in V [t. M] 
nüanciert mit 
Orangerot 

basiseher Azinfarh­
stoff 

1! I' violett, ! : 546,5 I basischer AziDfarb-
Fluoreszenz 1: 506,[>? stoff 

verschwindet,,: 
Absorption 

1

:1 

geschwächt, 
kon­

zentriertere 

Lösung: I 
592,0 
548,8 
512,0 I 

I violett, 
Fluoreszenz 

verschwindet, 
Absorption 

geschwächt, 
kon-

zentriertere 
Lösung: 
589,0 
5H,5 
508,0 

039,0 
501,0? 

18 

basiseher .Azinfarb­
stoff 
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Handelsname Eigenschaften 
1 

Ab­
sorption 

Safranin Fl!' 
extra [By) 

Safranin BB 
extra [By] 

Safranin AG 
extra [K] 

Safranin 
extra G [A] 

Safranin G 
extra [L] 

Safranin 
Prima [H) 

Safranin [GJ 
Safranin 0 [M] 
Safranin T 

extra [B] 
Saft•anin B 

konz. [t.MJ 
Brillantsafra­

nin G [A] 
Brillantsafra­

nin 3G [G] 

Lösungen violett­
rot, alkoholische 
Lösungen fluores­
zieren orangegelb 

nn- I 
geflihr 
529,5? 
499,0? 

Rote Farbstoffe. 
Grup-

Wasser Athyl-

Salzsäure Ammouia~-~---;,.lilauge - Ab- I' 

sorption Salzsäure 

unverändert I unverändert 

I 
I 

unverändert 539,0 unverändert 

503,2 

_____ _"_ _____ __"_ __ _.__ ____ .!...._ ____ _,__ ____ __,,, __ _._ ______ _ 

Benzobor­
deaux 6B 
[By] 

direkt färbender 
Azofarbstoff 

Walkrot 6 BA 
[AJ 

saur~r Azofarb­
stoff 

·ige Lösung wässet 
violet 

holisch 
und 
Lösun 

Athy 

trot, alko-
e Lösungen 
essigsaure 
g rot; in 
lalkohol 
r löslich, schwe 

in Am 
auch n 
von S 

ylalkohol 
ach Zusatz 
äure un-

l öslich 

Lösu ngen rot 

564,0? 
527,0 

561,51 
521,0 

I 

! 

rot, rotviolett 
I verwaschener 565,5 

Streifen im 529.0 
Grün 

violettrot unverändert 
575,0 
531,5 

rotviolett, 
Absorption 
geschwächt, 

verwaschene 
Streifen im 

Grün 

Streifen 
verschwinden 

550,0 
513.0 

553,0 
516,5 

Grup­

Erste 

unverändert 

unverändert 

-------~--·--------------·--

______ j 



e lla. 

koh ol 

mmoniak 
I 

Kalilauge 

verändert violett, 
Fluoreszenz 

verschwindet, 
Absorption 

geschwächt, 
kon-

zentriertere 
Lösung: 

587,0 
540,5 
503,0 

e 111. 
bteilung. 
verändert entfärbt sich 

teilweise, 
Streifen 

verschwinden, 

verändert 

schwach 
violettrot 

gelbrot, 
schwache, 

verwaschene 
Streifen, 
ungefähr 

543,0 
490,0? 

Rote Farbstoffe. 279 

--

Ab- I 
sorption 

544,0 
506,2 

556,5 
520,0 

Amylalkohol 

l 
_" _____ 

Salzsäure Ammoniak I 
·· d I ·· d 

i 
unverau ert uuveran ert I 

unverändert I unverändert I 

Kalilauge 

violett, 
Fluoreszenz 

verschwindet, 
Absorption 
geschwächt, 

kon-
zentriertere 

Lösung: 
587,0 
542,5 
504,5 

gelbrot, 
schwache, 

verwasebene 
Streifen, 
ungefähr 

536,5 
472,5 

"-~-~~-"-~- ---~---~-- ----------

Essig· II 
säure I 

90 °/o I 

I 
1533,2i 
. 498,0?1 
! I 

I 

un­
gefähr 
559,6 
524,5 

I 

I 
I 

Anmerkung 

Safranin BB ex-
tra [By], Safra-
nin B ko n z [t.M] 
sind nüanziert mit 
Gelb 

basischer Azinfarb-
stoff 

in Schwefelsäure 
grünlichblau: 

ungefähr 
655,0 
621,5 

[536,.'ij 

551 5 I in Schwefelsäure 
515:o violett: 

18* 

600,5 
557,5 



280 Rote Farbstoffe. 
Grup-

I Wasser Äthyl-

Handelsname [Eigenschaften Ab--I I 
-------

Salzsäure Ammoniak 
I 

Kalilauge Ab- I Salzsäure sorption sorption 

I 

Floritlarot B wässerige und 548.01 unverändert Farbe heller, rot, 533,0 violettrot, 
[L] essigsaure Lösung 511,0 Streifen Streifen 496,0 Fluoreszenz 

violett rot, in I verschwinden verschwinden verschwindet 
Äthylalkohol mit 558,5 
gelbroter Farbe 520,0 
und gelbgrüner 489,0? 

saurer Azofarb- Fluoreszenz 
stoff ~chwer löslich; 

in Amylalkohol 
erst nach Zusatz 
von Säure mit 

violettroter Farbe II 
löslich 

I II 

Azinscbar· Lösungen violett- un- unverändert unverändert I unverändert 530,0 unverändert 
lacb G rot, wässerige und gef'ähr 

495,5 
konz. 1) [Mj essigsaure Lö- 5:<6,5 

sungeu fluoreszie- 496,5 
rensehr schwach, 

alkoholische 

basischer Azin- Lösungen stärker 
farbstoff grüngelb; in 

Amylalkohol 
schwer löslich 

Zweite 

Chlorantin· wässerige Lösung II 595,0 rot, unverändert 1 rot, 11579,51 violett R [ J] rot violett, alko- 54 7 ,O ungefähr Streifen 539 0 
Chlorantinlila holischc Lösungen 525,0 verschwinden ' 

B 2) [ J] violettrot ; in I 
Amylalkohol 

I erst nach Zusatz 
direkt färbender von Säure löslich 

Azofarbstoff 

unverändert 

--

Chromotrop Lösungen :yiolett- I nn- ungefähr rot, rot, 11584,0 
lOB [M] rot; in Athyl- ~:efähr 584,0 Streifen Streifen 11542 0 584.0? 

alkohol schwer 538,5 533,0 verschwinden verschwinden 1! ' 

löslich, in Amyl- !: 
saurer Azofarb- alkohol erst nach !r 

stoff (au"h Zusatz von Säure 

Ii 
Chromentwick- löslich Iungsfarbstoff) 

I II I 

unverändert 

1) A z ins c h a r I a c h G ist nüanziert mit Violett. 2) Chloranti n lila B ist nüanziert mit Bla 



pe 111. 

alkohol 

~moniak -~~- Kalilauge Ab- I 
sorption 

Farbe wie bei 
unverändert Ammoniak 

525,0 
492,0 

I " d t I unveran er 
I 

rotviolett, 1 534:,3 
Absorption 498,0 
geschwächt, 
konzentrier-
tere Lösung 

ungefähr: 'I :

1 
I 

583,0 

529,0 'I I 
495,o !, I 

Ii 
!I 

Abteilung. 

unverändert gelbrot, 

I 

Streifen 
verschwinden 

Rote Farbstoffe. 

Amylalkohol E . II ss1g- '! 

Kalilauge Salzsäure Ammoniak I 
säure II 
90 o;o II 

558,5 
520,0 
489,0? 

unverändert 

568,0 
528,5 

I unverändert 

I 

552,8 
516,0 

rotviolett, 1524,0 
Streifen 492,0? 

verschwinden,, 
konzeutrier-~ 

I tere Lösung 
ungefähr: , 

583,0 I 
537,5 
500,0 : 

! 

576,0 
536,0 

281 

Schwefelsäure 

violettrot: 
584:,5 
543,0 
501>,5? 

grün: 
verwaschener 

Streifen 
un!!erähr: 

694,0 

violett: 
ungefähr 
578,0 

-~---1 --- II 
---!!---------;--- ---~-~-~~--+----+----c"-------

1 584.51 
i 542,5 

unverändert entfärbt sich 
teilweise, 
Streifen 

1 verschwinden 
I 

584,5 
54:2,5 

grünlichblau: 
668,0 
616,0 
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Wasser Ät 

Handelsname Eigenschaften 

I I 
Ab- I Ab- I Salzsäure Ammoniak Kalilauge Salzsi sorption sorption1 

Chromotrop Lösungen violett- nn- unverändert rot, I rot, 1}85,5 unverä 
SB [M] rot; in Äthyl- gefähr Streifen Streifen 542,5 

alkohol schwer 577,0 verschwinden verschwinden 

saurer Azofarb· löslich, in Amyl- 537,0 
stoff (auch alkohol erst nach 

I Chromentwick- Zusatz von Säure 

II 
lungsfarbstoff) löslich 

I 

Azosäure· wässerige Lösung un- Farbe rot, rot, 579,0 unverii 
viulettA2ß violettrot, alko- geflihr unverändert Absorption Absorption 537,0 
(By) holische Lösungen 572,0? 570,8 geschwächt geschwächt [500,0Pl 

rotviolett; in 530,5 526,7 
Amylalkohol erst 

saurer Azofarb- nach Zusatz von 
stoff Säure löslich 

I 

Azosäure- Lösungen violett· un- unverändert orangegelb orangegelb 583,0 unveri 
violett 4 R rot gefähr 

542,5 
[By) 570,5 

saurer Azofarb· 529,5 
stoff 

Diaminbril· Lösungen violett- 569,0 .l!'arbe unverändert Absorption un- Fa1 
lantrubin S rot; in Äthyl- _ 524,5 unverändert geschwächt geflihr unveri 
[C] alkohol und Essig- 586,0 550,5 1)1) 

säure schwer 532,0 509,5 51: 
löslich, in Amyl-

direkt färbender alkohol auch nach 
Azofarbstoff II Zusatz von Säure 

I I I 
unlöslich 

Echtsäure•·ot 
I 

570,0 Lösungen violett- un- unverändert gelbrot, gelbrot, unveri 
EßB [L] rot; in Äthylalko- gefähr Streifen Streifen 530,0 Chromotrop hol schwerlöslich. 561,5 verschwinden verschwinden 
6B [M] in Amylalkohol 521,8 

erst nach Zusatz 
saurer Azofarb· von Säure löslich 

stoff 

-

Amidonaph· Lösungen violett- un· unverändert gelbrot, orangegelb, 570,0 unveri 
tolrot OB rot; Azofuchsin 6 B geflihr Streifen Streifen 529,0 [M] und Brillant- 561,5 verschwinden verschwinden 

Azofuchsin säurecarmin 6 B 518,0 
6B extra in Alkohol erst 
[By] nach Zusatz von 

Brillantsäure· Säure löslich; in 
carmin 6B Amylalkohol alle 
[0] drei Farbstoffe 

saurer Azofarb- erst nach Zusatz 
stoff von Säure löslich 

- ---·--
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pe Ill. 

alkohol 

x.m • .,, I 

Amylalkohol Essig-

I I 

säure Sch wefelsiture 
Ammoniak Ab- I Salzsäure Ammonia~ Kalilauge 90°/o sorption 

I 
unverändert entfärbt sich - 085,5 - - 580,0 grünlichblau: 

teilweise, 542,5 539,0 606,5 
Streifen 605,8 

verschwinden 

unverändert rot, - 081,8 - - 574,5 violettrot: 
Streifen 539,5 633,8 593,0 

verschwinden [502,5?] 550,0 

orangegelb orangegelb 1584,8 unverändert I unverändert orangegelb 574,5 1 rot: 
54:3,8 636,0 ungefähr 

I 

563,5 

I 

I unverändert Absorption - - - - 560,5 violettrot: 
geschwächt 518,0 611,0 

670,5 
530,5 

I I II 

unverändert 
I 

gelbrot, - 573,0 - - 666,0 violettrot: 
Streifen 532,0 527,0 586,0 

[ verschwinden 644,5 
501,5 

I unverändert orangegelb, - I 574,0 - I - 666,0 rot: 
Streifen 533,5 

i 

526,0 Strl'ifen ver-
verschwinden waschen, 

ungefähr 

! I 
561,5 
522,0 

I I 

487,0 

I 

I I 



~84 Rote Farbstoffe. 
Grup-

Wasser Äthyl-
'I 

Handelsname Ei 1\' e nsc haften -A-b------,1 -------------,~------ 1;-A-b---,1----·-
l Salzsäure 1 Ammoniak Kalilauge Salzsäure sorption i ,sorption

1 

c·=o;~======~= 

Brillantlana· 
fuchsin SL 
[C] 

saurer Azofarb­
stoff 

Lösungen violett­
rot, in Äthyl­

alkohol schwer 
löslich, in Amyl­
alkohol erst nach 
Zusatz von Säure 

löslich 

un­
geiähr 
f>fl4,0 
513,0 

Erika B extt•a wässerige Lösung un_-
[A] violettrot, alko- g~iahr 

h I. h d . 5;J3,0 o Isc e ~-n ess1g- 512 5 
saure Losungen ' 
rot; in Äthyl-

alkohol schwer 
direkt färbender löslich, in Amyl-

Azofarbstoff alkohol auch nach 

Azowalkrot 
2R [0] 

saurer Azofarb­
stoff 

Zusatz von Säure 
gering löslich 

! 
wässerige und i 

essigsaure Lösung 1 55 4,0 
violettrot, alko- 511 5 

holische Lösungen ' 
rot; in Amyl-

alkohol schwer 
löslich 

Erythl'in P [B] I Lö.~uugen rot; in 
Athylalkohol 

schwer löslich; 

un­
gefähr 
552,0 

saurer Azofarb­
stoff 

in Amylalkohol 
erst nach Zusatz 
von Säure lösliqb 

511,5 

unverändert 

rot, 
ungefähr 

527,5 
498,5 

I unverändert 

unverändert 

unverändert 

gelbrot, 
verwaschene 

Streifen 
im Grün 

I 
unverändert Absorption 

geschwächt 

orangegelb, 
Streifen 

verschwinden 

unverändert 

gelbrot, 
verwaschene 

Streifen 
im Grün 

544,5! 
504,0' 

! 
I 

548,51 
508,5 

: 

I 

:545,0 
506,0 

i 

I 

I 

I 
violettrot, 548,5 

entfärbt sich 509 0 
teilweise ' 

unverändert 

unverändert 

unverändert 

unverändert 

--------~-------~"--~-----:-----~~-------'~i ---------
Diazobrillant- wässerige und 11552,0 violett, Farbe gelbrot, i 537,5 unverändert 

schar lach essigsaure Lösung 511,0 ungefähr unverändert, Streifen 1500,0 
BA [By] rot, alkoholische 549,5 ungefähr verschwinden 1 

Lösungen gelbrot; 526,0 549,5 1 

direkt färbender in Amylalkohol 510,5 ! I 
Azofarbstoff II 1 

-------':-s_c_h_w_e_r_l_ö __ sl_i_ch--+:----~'-------c,-------c-------~~----- --------
1 

Lanafuchsin 
SB [C] 

saurer Azofarb­
stoff 

Lösungen violett­
rot; iu Äthyl­
alkohol schwer 

löslich, in Amyl­
alkohol erst nach 
Zusatz vou Säure 

löslich 

un­
gefähr 
~52,0? 

510,0 

unverändert 
I 

Absorption 
geschwächt 

----------'-'---------"----------------

gelbrot, 
Streifen 

verschwinden 

553,5 
513,5 

unverändert 
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alkohol Amylalkohol 

x.m.,,. I 

Essig-

I I I I 

säure Schwefelsäure 
Ammoniak Kalilauge Ab- I Salzsäure Ammoniak 90°/o sorption 

I I unverändert orangegelb, - 54:3,0 I - - 549,5 violett: I 

Streifen 503,0 
I 

509,0 609,0 
verschwinden 566,2 

I 
I 

unverändert rotviolett -
I 

ungefähr - - un- I violettrot: 
un11efähr 514,0 gefähr 

Streifen I 547,() 513,0 508,0 verwaschen 
ungefähr 

586,0 
I 550,0 

I I i 

I 
I 

i I I 

I I 
! 

I I I il : 

I 

I 
I 

unverändert gelbrot, 545,0 unverändert unverändert gelbrot 546,0 I violettrot: 
verwaschene 506,0 507,0 588,8 

Streifen 543,8 
im Grün I 

I 
I 
I 

unverändert violetlrot, I 54:9,5 I 
violett: - - - un-

Streifen 510,0 
gef"ähr I 618,2 

verschwinden 550,5 I 
568,5 511,5 i 

I 

unverändert orangPgelb, 538,5 unverändert I unveriinnert I orangegelb, 11542,5 'I rot: 
Streifen 500,8 

I 
Streifen 503,2 ! 552,0 

verschwinden I verschwinden 
11 

513,2 

I I II 

unverändert gelbrot, - 555,0 - - I un- rot: gefähr Streifen 515,2 552,0 561,0 
verschwinden 512,0 522,2 

489,0 

II __ _j_ 



286 Rote Farbstoffe. 
GI 

11 Wasser Ät 
Hand e 1 s n a m e Eigens eh a ft e nl ~-·~-------,------c-----~ --I-~A~b-----c~---

,sorptiOn! Salzsäure I Ammoniak I Kalilauge Sorption Salzs1 

Guineaecht· 
rot 2R [A] 

WollrotSG[O] 

saurer Azofarb­
stoff 

wä~serige und 
essigsa.nre 

Lösungen rot, 
alkoholische 

Lösungen gelbrot; 
iu Amylalkohol 
fast unlöslich, 

nach Zusatz von 
Säure löslich 

549,5 
507,5 

Azoeosin [By] Lösungen rot, in 
Säureeosin 5B Amylalkohol 

549,0 
507,0 

[H] schwer löslich 
saurer Azofarb-

stoff 

Azocochenille 
[By] 

saurer Azofarb­
stoff 

Tronarot 3 ß 
[By] 

Lösungen rot; in 546,5 
Amylalkohol erst 506,5 
nach Zusatz von 

Säure löslich 

wässerige Lö- 11553,5 
sungen rot, alko- 506,0 
holische Lösungen 

unverändert 

unverändert 

unverändert 

Farbe 
unverändert 

555,0 
507,0 

unverändert 

orangegelb 

unverändert 

gelbrot 

gelbrot, 
Streifen 

verschwinden 

orangegelb, 
ungefähr 

493,0 

I Farbe und 
i Absorption 
I geschwächt 

orangegelb 

540,5 
501,5 

546,0 
506,0 

1546,0 

1507,0 

und essigsaure 
Lösung gelbrot; 

direkt färbender in Äthylalkohol I' 

unverä 

unverä1 

unverä1 

537 
500, 

Azofarbstoff und Amylalkohol I 
llerst nach Zusatz I 

------~··_v_on_S_ä_u_re_lo_·s_li_c_b~--~-----~----~-------~--~---

1 

1
: I Floridarot R 

[L] 
Walkschat·· 

lach 4R, 
4RO konz. 
[M] 

wässerige und 548,5 violettrot unverändert 1 

essigsaure Lösung 505,5 565,0 I 
rot, alkoholische 52-1,0 
Lösungen gelbrot 491,0 

saurer Azofarbstoff I 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

538,0 unverär 

498,5 

C~~E~~~j·op I L1~:;l:~k~~~1 in II g~F..hr I unverändert u~~~:;~r I g5~4fa6'h,Or unverär 

I schwer löslich, ,.541,51 545,5 1 

violett, 
ungefähr 

545,5 
saurer Azofarb- II in Amylalkohol o04,51 I 1509,0 . 

stoff erst nach Zusatz 
von Säure löslich 

Cht•omotrop I Lösungen~v-i-ol_e_t-t-*'"'5~4-2~,2-:--u-n-v--e--rä -n~-e--r--t-:1---ge-l~b~ro-t~, --:--g-e-lb-r--o-t,--~5~4-8-0-~n-v-e-rä-'r 
2 R [~l] rot, in Amyl- 503,2 Streifen Streifen ' 

Eiebrieher alkohol fast nn- verschwinden verschwinden 511,0 
Säurerot4B löslich, nach 
[K] Zusatz von Säure 

_s·-~-t~-e~_A_z._or __ •_rb_-__,'-------1-ö-sl~ic_h ___ lc..l __ --'_.[ ------'-----·-------'------_l! ___ l __ _ 
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alkohol [ Amylalkohol Essig-
8äure Schwefelsäure 

I 
Ammoniak 

I 
Kalilauge I Ab- Salzalture 

I 
Ammoniak 

I 
Kalilauge 90°/o sorption 

unverändert gelbrot, - 540,0 - - 545,0 rotviolett: 
Streifen 500,5 504,5 600,5 

verschwinden 509,2 
konzentrierten 

Lösung 
526,5 

II 

unverändert orangegelb, 546,0 unverändert unverändert orangegelb 547,0 rot: 
ungefähr 506,0 506,0 verwaschene 

494,0 Streifen: 
586,o? 

I 
545,0 

i 
507,0 

I I 
1 

11545,51 
! 

unverändert Farbe und - 546,0 - I - gelbrot: 
Absorption 507,0 l 507,0 543,0 
geschwächt 

I I 
506,0 

I 

- - - I 
538,0 - - un- ! rot: 

500,5 gefähr 
verwaschene 

I 536,5 
499,5 Streifen 

ungefähr 
571,0 

I I 
530,5 

I I II I 

unverändert Farbe und 1539,51 unverändert I unverändert I entfärbt sich !I 538,0 il rot: 
Absorption 499,5! 

I teilweise, 11 500,0 586,5 
gschwächt, I 

1 Streifen 1 o4S,o 
Streifen i 

I 
! verschwinden 

verschwinden I I 

i I ! 

unverändert entfärbt sich - ungefähr 
I 

- - I un- I rotviolett : 
teilweise, 551,0 gefähr 

Streifen 546,5 schwach 516,5 I 

~·11 
verwaschen : 

rötlich 

I 

592,5 
I 551,0 

I I I 

unverändert orangegelb,. - 548,5 

I 

- -
I 

M4,0 violettrot: 
Streifen 511,5 506,7 568,0 

verschwinden 

I 

528,5 
493,0 

I 

I II I 
I 

II II I I 
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Grup-

Wasser 
II 

Äthyl-
Handelsname Eigenschaften 

I' Ab-
Ab- Salzsäure Ammoniak Kalilauge Salzsäure sorption 1sorption 

Biebt·icher wässerige Lösung un- unverändel't gelbrot, orangegel b, 549,0 unverändert 
Sänret•ot 2 B rot, alkoholische gefähr Streifen Streifen 508,5 [K] Lös~~gen gelbrot; 546,0 verschwinden verschwinden 

in Athylalkohol 503,0 
schwer löslich, in 

saurer Azofarb-
Amylalkohol erst 

stoff nach Zusatz von 
Säure löslich 

I I 

Brillant· Lösungen 542,0 unverändert gelbrot, wie bei 544,0 unverändel't 
poncean4R gelblichrot, in 502,0 ungefähr Ammoniak 505,5 
[By] Amylalkohol fast 495,0 

unlöslich, nach 
Zusatz von Säure 

saurer Azofarb- löslich 
I stolf 

I I 

Dianillichtrot Lösungen rot, in 549,0 gelblichrot unverändel't Stich ins 11539,5 unverändert 
6BL [M] Amylalkohol erst 501,5 499,5 Violett, 501,5 nach Zusatz von Absorption 

Säure löslich geschwächt 
499,0 

direkt färbender 

I 
Azofarbstoff 

Lanafnchsin I wässerige und Ull- unverändert gelbrot orangegelb 547,0 unverändert 
SG [C] essig•aure Lösung 11efähr 

507,5 rot, alkoholische 545,0? 

Lösungen gelbl'Ot; 501,5 
in Äthylalkohol 
schwer löslich, 

saurer Azofarb- in Amylalkohol 
stoff auch mich Zusatz 

von Säure wenig 
löslich 

Rosanthren wässerige Lösung 548,0 unverändert unverändert gelbrot 030,0 unverändert 
RW [J] gelblichrot, alko- 501,0 493,5 

- holische Lösungen 
nnd essigsaure 

Lösung gelbrot; 
in kaltem Wasser 
schwer löslich, 
in Amylalkohol 

direkt färbender erst nach Zusatz 
Azofarbstoff von Säure löslich ; 

in Essigsäure fast 
unlöslich 

I I I 



pe lli. 

alkohol 
-~~-

I 
Ammoniak 

I 
Kalilauge Ab- I 

sorption. 

unverändert orangegelb, -

Streifen 
verschwinden 

I I 

I I 
unverändert gelbrot -

ungefähr 

I 50LO I 

I 

I 
i 

I 
unverändert I violettrot, -

I 
Absorption 

I 
geschwächt 

I 

I 

I unverändert orangegelb 

unverändert orangegelb 

Rote Farbstoffe. 289 

-II Amylalkohol Essig-
säure I Schwefelsäure i 

. 90o;o I 
Salzsäure Ammoniak I Kalilauge 

--

I 
! 

.. II ! 

550,5 - - un- 1 rot: 
512,5 I 

genihr 
öö4,2 I 547,5 

507,0 515,0 
488,5 

I 
II ··----· -

I 

II I 
544,0 - - 1544,0 I rot: 
505,5 505,5 1 582,2 

I I 541,5 

I 

492,0 
I 

I i ----! -----· 
11~43,0 II 

-----

54:1,5 grünblau: 
503,5 

548, 
508, 

0 
5 

530,0 
493,5 

I 

I 
i 

-

-- ----

-

I 
I 

I 

i 

-
1
,o04,0 :1 ungefähr 

'! II 661>,5 

i I' 

640,5 

. I 
I I 

____ L ___ I_ 
---- -----

- un- rot: gefähr 
553,3 ö47,0 

, SO'i',O 516,2 

I 
485,5 

I 

! 

I 
-----~----~~~ 

violettrot: 
unl(efähr 

569,0 
529,0 
490,0? 



290 Rote Farbstoffe. 
Grup-

·wasser Äthyl-
Handelsname Eigenschaften 

I I 
Ab- I 

I 
Ab-~ Ammoniak Kalilauge Salzsäure Sorption a zsaure sorption_ 

Azococcin 2 R wässerige Lösung II 542,0 unverändert gelb, wie bei 11540,5 unverändert 
[A] rot, alkoholische 501,0 ungefähr Ammoniak 503,0 

und essigsaure 490,0 
Lösungen gelbrot; 
in kaltem Wasser 
schwer löslich, 

saurer Azofarb- in Äthyl- und 
stoff Amylalkohol 

ziemlich schwer 
löslich 

I 

I 

Ponceau FR Lösungen 11538,7 unverändert I unverändert I Farbe heller, 034,6 unverändert 
[C] gelbrot, 500,5 Absorption 498,5 

Ponceau F2R in geschwächt 
[C] Amylalkohol 

erst nach 
Zusatz von Säure 

saurer Azofarb· löslich 
stoff 

unverändert I Ponceau 3R Lösungen gelb- 541,0 unverändert unverändert gelbrot 537,9 
[M] lichrot, in Äthyl- 500,0 bezw. 499,5 

Ponceau 2R alkohol schwer orangegelh, 
[CJ] löslich, in Amyl- Streifen 

alkohol erst nach verschwinden 

saurer Azofarb-
Zusatz von Säure 

stoff löslich 

I 

Erythrin RR Lösungen gelbrot; un- unverändert unverändert violettrot, I un- unverändert 
[B] in Amylalkohol gefoihr Farbe und gefähr 

fast unlöslich, 539,5 Absorption 1540,5 
nach Zusatz von 500,0 geschwächt 502,0 

Säure löslich 
saurer Azofarb-

II 
stoff 

Graphitolrot wiisserige und 537,5 unverändert Absorption Farbe heller, - 523,8 
R [0] essigsaure Lösung 500,0 geschwächt Streifen 491,5 

rot, alkoholische verschwinden 
Lös~;ngen gelbrot; 
in Athylalkohol 
und Amylalkohol 

saurer Azofarb- auch nach Zusatz 
stoff von Säure ~chwer 

löslich 



Rote Farbstoffe. 2Dl 
3 111. 

-

E.~sig-11 kohol Amylalkohol 
- Sch wefeh.liurc 

I I 
saure II 

~mmoniak Kalilauge Ab- I Salzsäure Ammoniak Kalilau.~e 90 °/o 1 sorption 

verändert gelb, 540,5 unverändert unverändert gelb, 540,0 rot: 
ungefiihr 503,0 ungefähr 502,6 543,0 

496,0 496,0 506,5 

I I II 
verändert orangegelb, -- 535,0 - - 53?,o II rot: 

einseitige 500,0 500,5 548,0 
Absorption 515,0 
in Violett 488,5 

I l II 
verändert gelbrot, - 538,0 - - 540,0 rot: 

bezw. 500,0 501,0 548,5 
orangegelb, 513,0 

Streifen 488,0? 
verschwinden 

I 

verändert rot, - ungefähr - -- I un- blau: 
Absorption 54J,O geflibr 

ungefähr Mt,ö geschwächt 502,5 503,0 608,5 

- - - 525,5 - I - 529,5 violettrot: 
493,0 495,0 567,5 

534,0 
497,0 

I 



292 Rote Farbstoffe. 
Grup· 

Wasser 
I_ 

Äthyl-
Handelsname Eigenschaften 

I 
Ab- I Salzsäure Ammoniak Kalilauge I Ab- I Salz&äure sorption sorption 

I 

Rosanthren R wässerige Lösung 543,0 rot, unverändert gelbrot, 629,6 unverändert 
.. [J] gelblichrot, alko- 499,5 Streifen Streifen 493,0 
Atzrot R [J] holische Lösungen verwaschen verschwinden 

und essigsaure 
Lösung gelbrot, 
in Amylalkohol 

direkt fi1rbender erst nach Zusatz 
Azofarbstoff von Säure löslich 

I 
I 

I PonceauR [M] wässerige und 540,5 unverändert I unverändert gelbrot, un- I unverändert 
Ponceau RR essigsaure Lösung 499,5 I bezw. gefilhr 

[B] rot, alkoholische orangcgelb, 535,51 
Lösu_ngen gelbrot; Streifen 497,01 

Xylidinschar· in Athylalkohol 
! 

verschwinden I 
lach [t.M] schwer löslich, 537,01 

in Amylalkohol I 

erst nach Zusatz i 498,5] 

I 

I saurer Azofarb- von Säure löslich I 

I 
I 

stoff 

I I 

Sorbinrot [B] Lö~ungen rot; II u~- unverändert 
I 

gelbrot orangegelb un- unverändert 
in Athylalkohol gefabr 

I 
gefäbr 

h l""l"h 1545,0? 546,5 
SC wer OS lC 1 499 0 506,0 in Amylalkohol ' 
erst nach Zusatz 

saurer Azofarb- II von Säure löslich stoff 

Guinearot 4 R Lö~ungen rot; nn- unverändert unverändert Farbe und - 543,5 
[A] in Athylalkohol gefäbr Absorption 503,0 

fast unlöslich, 538,0 geschwächt 
nach Zusatz von 499,0 
Säure löslich, 

in Amylalkohol 

saurer Azofarb- unlöslich, nach 
stoff Zusatz von Säure 

löslich 

I 

Ponceau 4RB Lösungen _gelb- un- unverändert I unverändert entfärbt sich un- unverändert 
[A] lichrot, in Athyl- gefahr 

I 

teilweise, gefähr 

Baumwoll· alkohol schwer 538,0 schwach 539,5 
schar lach löslich, in Amyl- 499,0 rötlich 500,0 
[B] alkohol erst nach 

Croceinschar· Zusatz von Säure II 
lach 3 B [By] löslieb 

I 
[t. M] 

I 
saurer Azofarb-

I I stoff 



Rote Farbstoffe. 293 
pe 111. 

~Jkohol 

~-II ·~ 
Amylalkohol E~sig-1 

I I I 
saure Schwefelsäure 

Ammoniak Salzsäure Ammoniak Kalilauge 90°/o sorp Jon 

u11verändert orangegelb - 929,6 - - 634,0 violettrot: 
493,0 496,0 064,0 

525,5 
491,0 

I I I 
I I 

unverändert orangegelb, - ungefähr i - - 039,0 rot: 
Streifen 535,5 001,0 64?,9 

verschwinden 497,5 914,0 

538,0 
499,5 

' 

unverändert orangegelb - 64?,0 - - 546,5 rot: 
506,5 I 909,9 662,! I 

I 

514,2 
485,0 

I 

I 

- - - 547,5 - - 542,5 rot: 
507,0 600,0 600,6 

512,5 
483,5 

unverändert entfärbt sich - ungefähr - - un- blau: 
teilweise, 540,5 gefäbr 

ungefähr 640,9 
schwach 501,0 001,6 608,9 
rötlich 

I I 
Formanek 11. 19 



294 Rote Farbstoffe. 
Grup-

Wasser Äthyl-
Handelsname Eigen scha ftenii--A-b---.------,---------------,----- ,-A-b--·-------,~-----

sorption Salzsäure Ammoniak Kalilauge sorption Salzsäure 

Ponceau 2R 
[A] 

saurer Azofarb­
stoff 

wässerige und 
essigsaure Lösung 
rot, alkoholische 

Lösungen gelbrot; 
in Äthylalkohol 
schwer löslich, 

I in Amylalkohol 
erst nach Zusatz 
von Säure löslich [ 

Eosamin G [A] wässerige und 
essigsaure Lösung 
rot, alkoholische 

Lösu_!lgen gelbrot ; 

saurer Azofarb­
stoff 

in Atbylalkohol 
schwer löslich, 
in Amylalkohol 
erst nach Zusatz 
von Säure löslieb 

538,0 
498,5 

537,5 
498,5 

Azowalkrot G wiisserige Lösung 546,5 
[0] gelblichrot, alko- 4:97,5 

holische Lösungen 
gelbrot, essigsaure 

unverändert 

unverändert 

Absorption 
geschwll.cht 

unverändert 

unverändert 

unverändert 

gelbrot, 530,1) 
Streifen 4:98,0 

verschwinden 

unverändert 

gelbrot, 
Absorption 
geschwächt 

536,4 
498,5 

1

1532,5, 
4:95,0 

II I 

unverändert 

Farbe 
unverändert 

532,5 
494,5 

unverändert 

11 ' 

-~1 -~~-c-------1 --i---1 __ II I 

Lösung rot ; in 
Amylalkohol 

erst nach Zusatz 
von Säure löslich 

saurer Azofarb­
stoff 

Ponceau R [A] wässerige und 535,5 
Ponceau R essigsaureLösung 497,0 

[CJ] rot, alkoholische 

sanrv Azofarb· 
stoff 

Ponceau G 
[t.M] 

saurer Azofarb­
stoff 

Lösungen gelbrot; 
in Amylalkohol 
schwer löslich, 

bezw. erst nach 
Zusatz von Säure 

löslich 

wässerige und 11536,5 
essigsaure Lösung 4:96,5 

gelbrot, alko-
holische Lösungen 

orangegelb, in 
Amylalkohol 

I schwer löslich 

unverändert 

unverändert 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

i Stich 

I 
ins Gelb, 

Absorption 
I geschwächt 

I 

oraugegelb, 532,0 unverändert 
Streifen 496,0 

verschwinden 

orangegelb 1)31,0 
Streifen 4:95,5 

verschwinden, 

unverändert 



Rote Farbstoffe. 295 
pe III. 

alkohol Amylalkohol 
----------- ----1---,.-------~-----,------- --

Ab- I Salzsäure I Ammoniak I 
Essig-11 

säure if 

90 o/o II 
Schwefelsäure 

Ammoniak 

unverändert 

unverändert 

Kalilauge 

orangegelb 

Farbe 
unverändert, 

ungefähr 
491,0 

sorption 1 
• 

536,4 
498,5 

Kalilauge 

- 537,0 
499,5 

rot: 
548,0 
514,5 

II I 
---~-53-7-,5 :~-r-ot_v_i_o-le_t_t_ :--

499,0 603,5 
566,0 
528,5 

I I 
-u-nv_e_r-än_d_e-rt_;_l_o_r-an_g_e-ge_l_b_, -'!.------'~,--5-3_2_,_5 _ _;_1! -------';-:------"'--! _5_3_6-,0 ',+---v-io_l_e-tt_r_o_t_: --

Streifen 49~ 0 498,5 554,6 
i verschwinden ! u, 

I 521,0 
I I 489,5 

___ :, _____ _,:,rc---_ __!__1 ___ ---+-----~~ ---~~-- I 
unver\indert I unverändert orangegelb, 534-,5-~ ____ r_o_t -: --

~nverändert orangegelb, 
Streifen 

verschwinden 

533,5 
496,5 Streifen 497,5 538,5 

verschwinden 501,ö 

I 

Ii 
------'-----~--~----~-----~----~--~----- -

mverändert Gelb, 
Streifen 

verschwinden 

530,0 r Farbe ~ unverändert Gelb, ~~535,0 :1 

494,5 ! unveriindert , Streifen I 4118,ö 11 
II 532,0 i verschwinden :1 I.J 

4116,ö 

rot: 
547,5 
51-1,5 
488,0? 

i ! II II 

---'----- ---"-----'--------'----------'1-----'-'----~---
19* 



296 Rote Farbstoffe. 
Grup· 

Wasser Äthyl 
Handelsname Eigenschaften 

I I 
Ab- Salzsäure Ammoniak Kalilauge Ab- I Salzsäure sorption sorption 

-

SaHeinviolett Lösungen gelbrot 534,01 Absorption rotviole1t, wie bei 539,0 unveränder 
R [K] 496,5, geschwächt Absorption Ammoniak 500,0 

I geschwächt, 
saurer Azofarb-

I 

ungefähr 
stoff (ühroment- 585,0 
wicklungsfarb· 541,0 stoff 

I 

Benzoecht· I wässerige Lösung 536,01 unverändert unverändert I Absorption 531,5 unveränder 
schar lach rot, alkoholische 495,5 i geschwächt !95,5 4BA [By] und essigsaure I Lösung gelbrot, 

amylalkoholische 
Lösung o~ange· 
gelb; in Athyl-
alkohol schwer 

direkt iärbender löslich, in Amyl-

I 
Azofarbstoff alkoho l erst nach I 

I 

Zusatz von Säure 

I 
I 

löslich 
I I I I 

Graphitolrot wässerige und 1529,0 unverändert 
I 

un vef'andert Farbe und 522,51 unveränder 
2li [0] essigsaure Lösung 1493,0 Absorption 489,0 gelbrot, alkoho- I geschwächt 

lische Lösungen I 
orangegelb, in 

saurer Azofarb· Amylalkohol erst lj stoff nach Zusatz von j 
Säure löslich 

Carminogen Lösungel! gelb-~~ 524,5] Farbe I unverändert entfärbt sich 526,5 orange gell: 
BB [M] rot, in Atbyl· ,1492,0 unverändert teilweise, 492,0 517,0 

alkohol schwer 11 523,0 kon- 485,0 
löslich, in Amyl- I 489,0 zentriertere 
alkohol auch nach I Lösung: 

saurer Azofarb- Zusatz von Säure I 525,0 stoff wenig löslich 488,0 

-

1524,01 I unverändert 11525,0 Säurealizal'in- wässerige und Farbe Farbe und orangegeH 
rot B [M] alkoholische 491,5 unverändert Abiiorption 491,0 516,0 

Pigment· Lösungen gelbrot, . 523,0 geschwächt 484,0 
schar lach amylalkoholische 489,0 
SB [M] und essigsaure 

L?.snng gelb, in 
Atbylalkohol 

schwer löslich, in 

I 
saurer A zofarb- Amylalkohol erst 

stoff (Chroment- nach Zusatz von wicklungsfarb-
stoff) Siiure löslich I 

I I I I 
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pe nr. 
alkohol Amylalkohol I Essig-

I I I 
1 

saure Schwefelsäure 
Ammoniak Kalilauge Ab- I Salzsäure Ammoniak Kalilauge 90°/o sorption 

rotviolett, blau, 541,0 unverändert violettrot, I rot, 537,5 violettrot: 
Absorption ungefähr 502,0 Absorption Streifen 498,0 579,0 
geschwächt G04,5 geschwächt verschwinden 045,5 

511,5? 
I 

I 
I 

unverändert Absorption - 525,5 - - un- II violettrot: 
geschwächt 492,0 

genihr I 
610,0 529,6 

494,0 570,0 
531,0 

I I I 

I 
I 

I I 

I II 
I 

I II I I --

unverändert gelbrot, - 524,0 -

I 
- 525,0 rot: 

Streifen 490,5 491,6 554,0 
verschwinden 619,0 

489,5 

I 

I 
I 

I 

11019,611 unverändert I gelb - 517,5 - - gelbrot: ' 

I 
486,0 487,0 ungefähr 

I 
544,0 

I I 
509,5 

I 

484,0? 

I 
I 
I 
I 

I I I 

unverändert gelb - I 515,2 - - \17,011 rot: 
485,2 485,6 ungefähr 

545,0 
510,0 

I 
484,5? 

I I 

I 

I 

I 
I 
I 

·-
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H •ndelon •m~~E igenn oh nfto n 
Ab- I sorption 

Echtsulfon· Lösungen violett- 581,0 
violett 4R rot; in Amyl- 538,0 
[S] alkohol erst nach 

saurer Azofarb· Zusatz von Säure 
stoff löslich 

Bordeaux R wässerige Lö- 11582,5 
[H] sungen rot violett, 536,0 

alkoholische I 
Lösungen und 

essigsaure Lösung i 
saurer Azofarb- violettrot; in 

stoff 
II Amylalkohol erst I 

nach Zusatz von , 
Säure löslich I 

II 

WollrotS 3 B Lösungen violett· Ull-

[0] rot; in Amyl- gefähr 

alkohol fast nn- 559,5 

saurer Azofarb- löslich, nach 521,0 

stoff I Zusatz von Säure 
löslich 

I 

I 
Lanafuchsin Lösungen violett- 561,0 I 

519,5' 6B [C] 

saurer Azofarb-
stoff 

Azosänre· 
carminB[M] 

saurer Azofarb-
stoff 

Rhodin 12GF 
konz. [J] 

basischer Phtale'in· 
farbstoff 

mt; in Amyl-
alkohol fast un-

löslich, nach 
Zusatz von Säure 

löslich 

Lösungen violett· UD-

rot; in Äthyl- gefllhr 
547,5 alkohol schwer 

508,0 löslich; in Amyl-
alkohol auch nach 
Zusatz von Säure 

fast unlöslich 

Lösungen gelb-~527 ,5 
lichrot, wiisserige 490 2 
Lösung fluores- 459,; 
ziert schwach, 
alkoholische 

Lösun11en stark 
gelbgrün, essig· 
saure Lösung 

fluoresziert nicht 

Rote Farbstoffe. 

Wasser 

Salzsäure I Ammoniak I Kalilauge 
I 

unverändert rot, rot, 
Streifen Streifen 

verschwinden verschwinden 

I 

unverändert rot, rot, 
Streifen Streifen 

verschwinden verschwinden 

I 
I 

unverändert rot, I rot, 
Streifen Streifen 

vo=hwindon I vmohwind~ 

unverändert gelbrot, wie bei 
Streifen Ammoniak 

verschwinden 

rot, I unverändert unverändert 
Absorption 

I 
geschwächt, 

ungefähr 
505,0 

unverändert unverändert unverändert 

II 
II Ab-
1sorption 

587,5 
543,5 
508,5 

592.0 
540,5 

I 

II 

I 

502,0 

I 
I 
I 
~ un-

gefahr i 

~55,0 I 
o16,5 i 
487,0 I 

571,0 
529,8 
493,0 

552,5 
515,5 

486,5 

527,3 
490,5 
459,8 

I 
I 
I 

I 

I 

Äthyl 

Salzsäure 

u11veränder 

-

unveränder 

unveränder 

unveränder 

Farbe 
unveränder 

550,5 
513,5 

Grup 
Fluoreszen: 

verschwind< 
Streifen 

unveränder 



pe IUa. 

alkohol 

Ammoniak Kalilauge 

unverändert rot, I Streifen 
verschwinden I 

Farbe und hellrot, 
Absorption Streifen 
geschwächt verschwinden 

, I 
~----~-

rot, 1

1 

1 I 

I 

unverändert 

I 

unverändert 

undeutlicher I 
Streifen 11 

im Grün 
'I 

il 
I 

gelbrot, 
Streifen 

verschwinden 

unverändert 

I 

Rote Farbstoffe. 

~ -~-~-----··-.~ 

Amylalkohol 

Ab- I 
sorp ion 

Salzsäure Ammoniak 

588,0 
544:,0 
508,0? 

583,0 
54:1,5 

503,0 

i 
---ungefä~:--~-

554,0 I 
515 5 ' 

I 

486,0 I 

I 

- 574,0 -
532,8 
496,0 

I 

-
I 

- -

i 
I 

I 

I 

I -

-

II~:~ 
il 

582,51 
539,51 
501,0 ? 

1618,0i 
I 488,0 II 

11567,01 
' 526,5 

490,5 

I 

I I I 

un- I 
gefährl 
546,0' 
505.51 

II I 
I 

II I 

299 

violettrot: 
ungefähr 

549,5 

grünblau: 
667,5 
616,2 

rot: 
598.0 

254- 8 ' 520,5? 

rot: 
ungefähr 

556,0 
526,0 

gelbrot: 
ungefähr 

490,0 

-·------------------------------------------

pe IV. 
Fluoreszenz 

verstärkt, 
Streifen 

unverändert 

Fluoreszenz 
verstärkt 

Farbe und 
Absorptions­
geschwächt 

525,4 
488.5 
458,0 

527,3 
490,5 
459,8 

Fluoreszenz I Fluoreszenz 
verschwindet, verstärkt, 
Absorption Streifen 
geschwächt unverändert 

530,0 
493,0 
462,5 

Fluoreszenz 
verstärkt, 
Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

525,4 
488,5 
458,0 

1

528,0 
490,5 

1460,0 

gelb: 
einseitige Absorp­

tion im Blau 
und Violett 

I -------'------"----'---------'--------'------'-'--·-··--·--···-



300 Rote Farbstoffe. 
Grup-

Ei g• n oohn ft..ll Wasser Äthyl· 

Handelsna-me 

I 
I Ab- Salzsäure Ammoniak Kalilauge Ab- Salzsäure 
,sorption sorption 

Alizaringrün Lösungen rot- 580,8 unverändert rot wie bei 592,5 unverändert 
SPnlver[M] violett, in Äthyl- 538,0 569,5 Ammoniak, 550,0 

alkohol ~eh wer 499,5 527,6 entfärbt sich 510,8 
löslich, in Amyl- 492,0 teilweise 
alkohol erst nach nach 
Zusatz von Säure längerem 

Anthrachinon- löslich Stehen 
beizenfarbsto:tf 

Azoalizat•in· Lösungen rot; in 568,5? orangegelb unverändert I violettrot, un- Farbe 
bordeanxW Amylalkohol und 523,5 

I 

ungefähr !lefähr unverändert 
[DH] Essigsäure schwer 490,ö1 553,0 567,0 559,5 

löslich 5l!6,5 520,0 

I 

491,5 489,0 

A zo beizenfarbstoil 
I 
I 

Alizarin· Lösungen rot ; in - - violettrot, violettmt, 1666,81 unverändert 
granat R Wasser unlöHlich, verwaschene Streifen 526,3 
Teig [B]. [M] nach Zusatz von Streifen schärfer 1490,8 I 

Ammoniak oder 561.8 561,8 
Kalilauge löslich 622,0 522,0 

I 488,5 488,5 
Anthrachinon· kon· 

beizenfarbstoff. zentriertere 

I 
Lösung: 
616,5 

I I 

Alizarinmar- Lösungen rot, - - rot, violettrot, 567,2 unverändert 
run [B] in Wa8ser un- ungefähr 504,0 525,6 

löslich, nach 551,0 515,0 489,5 
Zusatz von Am· 512,5 483,5 konzen-

moniak oder Kali· I 481,5 tri er-
lauge löslich tere 

Lösung: 
Anthraehinon- 460,0 

beizenfarbetoff 

I 

II Alizarin· !-ösungen rot ; in un- verwaschene I violettrot violettrot - 566,0 
fnchsin RD Athylalkohol nur gefahr Streifen 580,8 584,0 524,8 
Teig [By] wenig löslich; !)59,0? 562,5? 038,0 541.2 490,8 

nach Zusatz von 517,0 519,5? 503,5 507,0 

Säure löslich ; 486,5? 488,5? 
saurer Anthraehi· in Amylalkohol 

nonbeizenfarb-

11 

erst nach Zusatz I stoff 

I 
von Silure löslich il 

II 



Rote Farbstoffe. 
pe IVa. 

alkohol Amylalkohol 
I 

Essig-

I I 

----

I I I 

säure Sehwefelsäure 
Ammoniak Kalilauge Ab- I Salzsäure Ammoniak Kalilauge 00 °/o I sorptlon 

I 

I 
! Farbe der Farbstoff - 591,4 - - 640,01 rot: 

unverändert scheidet eich 548,5 585,5 559,0 
ungefähr aus 510,0 

M2,2 554,5 
588,5 578,8 504,5 520,5 
542,5 533,5 nach 

490,0 einer 
501,5 497,3 Weile 

violett 
640,0 
585,8 
542,2 

unverändert violett rot, un- Farbe I uu verändert I violettrot, ! 559,5 blau: 
ungefähr gefähr unverändert I ungefähr 520,0 647,5 

555,0 567,0 561,0 I 

I 

555,0 
i, 488,5 i 

592,5 526,5 521,5 ! 551,5 
491,5 490,5 

I 

I 
I I 

I I 

I I il 

I i I ~I ;I I ---

I 563,51 violettrot rot violett, 569,5 unverändert violettrot rot violett, rot: 
573,0 Absorption 528,8 574,0 Absorption 522,81 verwaschene 
531,0 verstärkt 

1492,6 
532,0 verstärkt 488,5 Streifen 

4\14,0 628,2 495,0 629,6 im Grün 
569,8 573,2 
529,2 532,7 
493,0 496,0 I 

I I 

I I 
I 
-- ----

violett rot, violettrot, [569,o unverändert I violettrot, violettrot, 563,~-11 violettrot : 
Streifen anfangs I 527,2 ' Streifen anfangs 522,0 ungefähr I verwaseben 569,0 i 491,2 verwaschen 572,5 487,5 i 565,0 
568,5 551,5 · konzen- 568,5 553,2 ko~zen-i 525,0 
527,5• 524,0 tri er- 527,5 526,0 

tner- 1 
488,5 tere tere 

490,5 490,0 Lösung: 490,5 491,!) Lösung: 
nach einer 460,5 nach einer 458,5? 

Weile: I Weile; 
569,0 i 572,5 
528,0 I 530,5 

I 
I 

49J,O I I I 493,5 I 

I I 

I 

11560,2 - - - 566,6 - I - violettrot: 
525,5 520,0 drei verwaschene 
491,5 488,0 Streifen, 

Hauptstreifen 
560,5 

i I i I 
I 

i 
I I I 



30'2 Rote Fnrbstoffe. 
Gt•up-

II Wasser Äthyl-
li an del sn ame Eigen sch a ften1 1:------.------.--~-----,--------ll----,---~-----

l'so~ii:on Salzsäure Ammoniak Kalilauge so~ton Salzsäure 

Chromotrop 
F 4B [M] 

Lösungen violett­
rot; in Amyl­

alkohol fast un­
löslich. nach 

Zusatz von Säure 
löslich 

li71,5? unverändert 

saurer Chroment­
wicklungsazo­
farbetoff 

530,5 
493,5 

Echtbeizen· Lösungen violett-11 un-
blan B [M] rot; in Amyl- \(;~hfi 

saurer Azofarb- alkoholerst nach 52S' 0 
stoff(Chroment I Zusatz von Säure ' 
wirklungsfarb- löslich 493,0? 
stoff) 

}jchtbeizen· 
blau R [M] 

saurer A zofarb­
stoff(Chroment· 
wicklungsfarb­
stoff) 

Lösungen violett­
rot; in Amyl­

alkohol erst nach 
Zusatz von Säure 

löslich 

un­
gefähr 
562,0 

524,0 
492,0? 

unverändert 

unverändert 

Absorption 
geschwächt 

I blauviolett, 
Absorption 
geschwächt, 

Streifen 
nach links 
verschoben 

rotviolett, 
Absorption 
geschwächt, 

Streifen 
verwaschen 

I Absorption 11570,5 
geschwäoht, 528,5 

Streifen 492,7 
verwaschen 

wie bei 
Ammoniak 

wie bei 
Ammoniak 

567,5 
527,5 
493,5 

566,5 
526,5 
492,5 

unverändert 

unverändert 

unverändect 

I 

----------7----------*----T--------+--------+-------·-*----I 

Chromecbt· 
blau B [B] 

Lösungen violett­
rot; in Amyl­

alkohol erst nach 

563,5 Farbe blau, hellviolett, 568,0 
516,8 unverändert unl(efähr ungefähr 526,0 

unverlindert 

saurer Azofarb- Zusatz von Säure 
486,5? 565,5 561,0 561,0 491,0 

515,0 

I 486,5? I I ! 

==========~==========~IF====F=========F========~=========~==~==========, 

stoff(Chroment- löslich 
wieklungsfarb-
stoff) 

Azokarmin B ~ösungen rot; in u'!- unverändert stich violett, wie bei - unl(efähr i 

[B] .Athylalkoholfast gefahr Absorption Ammoniak 504,0 1 

unlöslich, in M4,0 geschwächt, 513,0 
Amylalkohol un- 504,0 ungefähr ? 

saurer Rosindulin­
farbstoff 

löslich nach 470,0? 527,5 
Zusatz v~n Säure 49ll,O 

Rosindulin 
2 B bläulich 
[K] 

löslich 

Lösungen violett­
rot; in Äthyl­
alkohol schwer 

löslich, in Amyl­

543,5 
503,5 

470,0 

saurer Rosindulin-~ alkehol erst nach 
farbstoff Zusatz von Säure 

löslich 

Azokat•min G II Lösungen violett- un-
[B] rot, in kaltem gefahr 

540,5 Wasser schwer 5 
löslich· in Äthyl- 01,0 

dA ' lalk h I 467,0? saurer Roslndulin- un my 0 0 ' 
farbstoff I in Essigsäure 

schwer löslich 

unverändert 

unverändert 

I Absorption 
geschwächt 

527,0 
492,0 

violettrot, 
ungefähr 

574,5? 
533,0 
497,0 

wie bei 
Ammoniak 

wie bei 
Ammoniak 

539,5 
501,5 
469,5 

Farbe 
unverändert 

549,0 
003,5 
-170,0 

541,6 Streifen mehr 
502,2 verwaschen, 
4714 Lage 

I ' I ="'"'''" 



Rote Farbstoffe. 303 
pe IVa. 

alkohol Amylalkohol Essig-

I 
I 

I 
I 

sll.ure Schwefelsäure 
Ammoniak Kalilauge Ab- I Salzsäure Ammoniak Kalilauge 

I Sorption I I 
90°/o 

I II 
I 

,I 569,0 I' violett ' 
unverändert Farbe - 570,0 

I 

-
unverändert 521'j,5 ö28,ö ungefähr 

ungefäht· 492,7 492,7 578,0 
538,0 

I 
I i 

I I I 
11566,5 

II 
blau, violett blau, - I Streifen 

I 

- I - blau: 
ungefähr Streifen verwaschen 

! 
I ö27,o ungefähr 

649,0 verschwinden 569,5 I 493,5 616,2 
062,5 528,5 

I 
I 570,7 

523,0 494,5 
I 

I I i 
1566,51 blau violett, 

I 
wie bei - 569,5 I - i -- violett: 

Streifen Ammoniak 528,5 ö27,01 594,0 
verwa~chen 

494,5 ! 493,51 551,5 

I I 

I] I 
d I 'I ,, 
l1 II 

I 
I 

I 'I 
blau, Farbe heller, -

I 
571,0 - - 065,oil rot: 

Absorption Streifen 629,0 I 1 525,o, 1 verwaschene 
geschwächt verschwinden I 

! 493,5 I , 491,5 I Streif~n 

I ': 577,0? 

! 
i I I I :i 542,0? 
! I ', II IJ I 

II 

I 
I 

I' ,I 

- - - ungefähr I - - un- II grün: 
oo2,o I gefähr I 

I I 550,5 I 
662,0 

i 510,5 I öou,ö I 597,5 
? I I einseitige Absorp-I ? I I tion im Blau 

I 

: 

l 
und Violett i 

I 

unverändert unverändert I! - 552,0 - I - [1552,0 I[ grün: 
-506,5 i 'öOS,O 66S,ö 

II 
473,0 

I 
1
14750? 1 599,0 

II 
I 

I I I 
I 
i ---

unverändert unverändert 541,6 orangegelb, unverändert unverändert un- grün: 
502,2 ungefähr gefähr 

666,3 546,5 
471,4 503,0 

I öO!,O 600,2 
471,0 470,0? einseitige Absorp-

tion im Blau 

I 
I 

' I und Violett. 
I I I 

II I I II 
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Handelsname 

Rosindnlin 
2G [K] 

saurer Rosindulin-
farbstoff 

Rhodamin· 
ponceau G, 
G extra [M] 

basischer Phtalein-
farbetoff 

Rhodin 12GM 
. konz. [J] 

basischerPhtaleln-
farbstoff 

Cochenille· 
Ammon[PC] 

CoohoolllofM bolo<ll 

,chtsäure-E 

V 
violettB [M] 
iolamin B 1) 

[M] 

aurer Phtalein-
farbstoff 

Elg moh• fte•ll Ab-
:sorption 

wässerige Lösung nn-

gelbrot, alk:o· gefähr 
542,5 holisrhe Lösungen 

und essigsaure 501,5 
Lösung orangerot; 469,5 
in Amylalkohol 
schwer löslich 

Lösungen gelb· 538,0 
lichrot, fluores· 4:97,5 
zieren schwach 464,0 
grün, essigsaure 
Lösung fluores· 

ziert sehr 
schwach 

Lösungen gelb- 527,0 
liehrot; wässerige 490,0 
Lösung fluores- 459,0 
ziert schwach, 
alkoholische 

Lösungen stärker 
grünlichgelb 

Lösungen ~iolett-11 063,5 
rot; in At.hylt 525,2 
alk:ohol schwer 491 5 
löslich, in Amyl· ' 
alkohol erst nach 
Zusatz von Säure 

löslich 

I 

Lösungen rot· 547,5 
violett, in Amyl· 
alkohol erst nach 
Zusatz von Säure 

löslich 

Rote Farbstoffe. 

Wasser 

Salz•äure Ammoniak 

orangerot I nnverlindert 
500,0 I 

468,0 

I 

unverändert unverändert 

unverändert unverändert 

Farbe heller, I rot violett, 
Absorption 080,8 
geschwächt 

1 

537,5 
578,5 501,5 
035,0 
499,5 

violett, unverändert 
Absorption 
geschwächt 

1) Vi o 1 a m in B ist nuanciert mit Blau. 

Kalilauge 

unverändert 

unverändert 

I 

unverändert 

I 

! 

i 

I 
wie bei 

Ammoniak 

Absorption 
geschwächt, 
undeutlicher 

Streifen 
im Grün 

Grup-

I 
Äthyl· 

I Ab- I 
r:sorptioni 

Salzsäure 

I 
I 

540,0 orangegelb 
501,5 540,5 

502,5 470,8 471,5 

538,0 unverändert 
497,0 
464,5 

527,0 Fluoreszenz 
490,0 geschwächt, 

459,0 sonst 
unverändert 

I 

n~- I Farbe heller, 
gefahr Streifen 
669•0 werden 
529,0 schärfer 
494,5? 

553,5 

564,5 
5:.!4,ö 
490,5 

konzentrier-
tere Lösung: 

1 46t,o 

Grup­
Erste 

violett, 
Absorption 
verstärkt, 
ungefähr 

563,5 

I 

I 



I 

pe lVa. 

alkohol I 
I 

Ammoniak 
I 

Kalilauge I Ab- I 
j sorptiou 

I 
unverändert 

I 
unverändert 540,0 

501,5 
470,8 

unverändert entfärbt sich, 538,0 
fluoresziert 497,0 

grün 464,5 

unverändert Farbe 1527,0 
geschwiicht, 490,0 
Fluoreszenz 459,0 

verstärkt 
(grün) 

Streifen 
verschwinden; 
konzentrier-
tere Lösung: 

517,7 
482,0 

rotviolett wie bei 
575,0 Ammoniak 
537,5 
504,0 

I 

pe V. 
Abteilung. 
unverändert karminrot, 

Absorption 
verstärkt, 
ungefähr 

560,5 
518,5 
485,5 

I 

-
I 

II 

-

Rote Farbstoffe. 305 

Amylalkohol Essig· 
säure Schwefelsäure 

Salzsäure I Ammoniak I Kalilauge 
I 90°;o 
' 

j5o2,2 orangegelb unverändert unverändert gelblichgrün: 
503,2 4i0,0 638,5 
472,0 581,2 

539,0? 
einseitige Absorp-

tion im Blau 
und Violett 

! ~ entfärbt sich, 
I' 

Farbe j unverändert, 537,5 1
1 gelb: 

unverändert , entfärbt sich I fluoresziert 497,0 einseitige Absorp-
540,5 1 teilweise grün 464,5 tion im Blau 
499,2 1nach längerem] und Violett 
467,0 I Stehen I 

I I 
I I ---- ---------------

Fluoreszenz unverändert entfärbt sich 527,811 gelb, 
verschwindet beinahe, 490,5 mit schwacher 

530,5 Streifen 460,0 grüner .Fiuores-
493,0 verschwinden, zenz, schwacher 
462,0 Fluoreszenz Streifen 

verstärkt; ungefähr: 
konzentrier- 460,0 
tere Lösung 

517,7 
482,0 

566,0 - - 567,0 gelbrot: 
526,0 528,0 ungefähr 
491,5 492,6 570,5 

konzentrier- konzen- 526,5 
tri er- 494,0 tere Lösung: tere 

462,0 i 
Lösung: 

I 

I 

11463,011 
I 

ungefähr - - 561,5 gelbrot: 
565,0 ungefiihr 

497,0 

I 



306 Rote Farbstoffe. 
Grup-

- --

Handelsname IEige n schaften [I 
Wasser Ä. thyl-

Ab- I ! 
I 

Ab- I 
I I Sorption Salzsäure 

I 
Ammoniak Kalilauge sorption Salzsäure 

Echtsäure· Lösungen violett- 546,5 unverändert Farbe und Farbe und 551,0 unverändert 
violett RGE rot; in Wasser Absorption Absorption 
[M] schwieriger lös- geschwächt geschwächt 

lieh, in Amyl-
saurer Pl•tale"in- alkohol schwer 

farbstoft' löslich i 
I 

Echtsäure• II Lösungen violett- 538,0 unverändert I rot, hellrot, 1'544,51 unverändert 
violett RBE rot ; in Wasser 

I 
der Streifen der 8treifen I i 

[M] schwieriger lös- verschwindet verschwindet : I 
lieh; in Amyl-li saurer Phtaleln- alkohol schwer 

I II I 
farbstoft' löslich 

Echtsäure· Lösungen violett- 534,01 violett, unverändert rot, !1532,5 violett, 
violettA2R rot; in Amyl-

! 

Absorption Absorption Farbe und 
[M] alkohol erst nach geschwächt geschwächt Absorption 

Echtsilure· Zusatz von Säure 538,0 524,0 i verstärkt 
I blau R [M] löslich ! 

i 542,5 
Violaruin R 1) 

I I 

I i 
I i 

[M] ! 
I i Säureviolett 

I 

I 

4R [B] i I I 

I 
I I i saurer Phtale"in-
I !, farbstoft' ! 

I 

Säurerosaruin Lösungen violett- 526,0 Absorption unverändert Farbe 526,8 Farbe und 
A [M] rot, fluoreszieren geschwächt unverändert Absorption 

Violaruin G[M] schwachgelb; 532,0 525,0 verst•rkt 
in Amylalkohol 537,0 

seh wieriger löslieb 497,0 

saurer Phtalein-
flirbstoft' 

I I 

Zweite 

Rbodulin· Lösungen violett- un- unverändert unverändert rotviolett, un- Farbe 
lteliotrop B rot, alkoholische gefilbr Farbe und gefähr unverändert 
[By] Lösungen fluores- 556,5 Absorption 553,0 554,0 

zieren braunrot geschwächt 

basis<her Azin-
farbstoft' 

1) Violamin Rist nuanciert mit Blau. 



pe V. 

alkohol 

I 
Ammoniak 

I 
Kalilauge 

Farbe und rot, 
Absorption der Streife11 
geschwächt verschwindet 

rot, hellrot, 
I der Streifen der Streifen 
. verseh windet verschwindet 

I 
I 

I 
I 

unverändert 
I 

Farbe und 
Absorption 

I 

verstärkt 
560,5 
516,0 
482,5 

unverändert gelbrot, 
Absorption 

geschwächt, 
kon-

zentriertere 
Lösung: 
ungefähr 

559,2 
515,2 
482,0 

.Abteilung 

unverändert 1 blau, 
entfärbt sich 

teilweise; 
kon­

zentriertere 
Lösung: 
ungefähr 
592,5 
546,5 

Ab-
sorption 

I 553,0; 
' 

I 

I 

546,51 

I 

I 

-

526,81 

un­
gefähr 
549,5 

Rote Farbstoffe. 

Amylalkohol Essig-

I säure 
Salzsäm·e 

I 
Ammoniak Kalilauge 90°1o 

unverändert I Farbe und hellrot, !Iss I ,5 
I Absorption der Streifen 1 

verschwindet I geschwächt 

I 

I I II 
I, 

unveründert I unverändert I hellrot, 1!541,5 
i der Streifen :: 

I 

I verschwindet i i 
I I, 
I 11 

I I 
II 
:I 

I 540,5 - - un-
gefiihr 
539,0 

' t 

Farbe und unverändert gelbrot, 534,0 
Absorption Absorption 49ß,3 
verstärkt geschwächt, 

537,7 kon-
496,3 zentriertere 

Lösung: 
uvgefähr 

559,2 
515,2 
482,0 

Farbe 
unverändert 

ungefähr 

unverändert ' blau, un­
gefähr 
556,5 

557,5 

: entfärbt sich 
· teil weise ; 

kon­
zentriertere 

Lösung: 
ungefähr 
594,8 
548,5 

I 

307 

Schwefelsäure 

gelbrot: 
ungefähr 

bil6,0 
496,0 

-· 

gelbrot: 
ungeflihr 

505,0? 
478,0? 

gelbrot: 
505,0? 
478,0? 

orangegelb: 
ung~fähr 

507,0 
478,0 

grün: 
einseitige Absorp­
tion in Rot, Blau 

und Violett 



308 Rote Farbstoffe. 
Grup-

-

Wasser Äthyl-
Handelsname Eigenschaften 

I 
Ab· ! Ab· I Salzsäure Ammoniak Kalilauge Salzslture sorption sorption: 

R 

Methylen- wässerige, alko- un- unverändert I unverändert violett, 56o,ol unverändert 
heliotrop holische und gefähr i entfärbt sich 
O,OL [M] essigsaure 551,5 teilweise 

I 
osolan 0 [M] Lösungen rot-

violett, amylalko-
asiscber Azin- , holische Lösung 

I 
farbstotf violettrot 

b 

I 
11543,0 eutralvio- Lös uugen rot· 533,0 unverändert gelb gelb orangegelbe 

lett extra violett; alko- nach Lösung 
N 

[C] holische Lösuogeo läng. rotviolett 
fluoreszieren Stehen 543,0 orange-

schwach braunrot gelb; 

I 
543,0 
ver-

schwin-
basischer .j\ziu- det 

farbstotf er-
scheint 
466,5 

Neutralrot wässerige und un- Farbe I orangegelb orangegelb 544,2 orangegelbe 
extra [C] essigsaure Lösung 11efähr unverändert allmäh- Lösung 

rot, alkoholische 526,0 ungefähr lieh rot, 
Lösungen gelb- 523,0 orange- Absorption gelb 
lichrot, ftuores- er- verstärkt 

basischer Azin- zieren schwach rot scheint 544,2 farbsto:fl' 468,0 

Dritte 

Judoviolett wässerige und 546,5 violettrot, Farbe orangegelb un- blau 
BF [A] alkoholische entfärbt sich unverändert gefäbr 577,0 

Lösung rotviolett, teilweise 548,5 560,0 
essigsaure Lösung 533,0 
blau; in Amyl-

alkoholauch nach 

saurer Farbstoff 
Zusatz von Säure 

unlöslich ; in 
Essigsäure wenig 

löslich 

ßordeaux Lösungen violett· un- unverändert unverändert entfärbt sich un- unverändert 
extra [By] rot, in Amyl- gefähr teilweise, gefilhr 

alkohol scbwer 543,5 Streifen 54:8,0 
saurer Azofarb- löslich verschwindet 

sto:fl' 



Rote Farbstoffe. 30!J 
pe V. 

alkohol Amylalkohol Essig. 

I I I 

säure Schwefelsäure 
Ammoniak Kalilauge Ab- 1 Salzsilure Ammoniak Kalilauge 90°/o sorption 

I unverändert blau, 565,0 unverändert unverändert blau, ufih II grün: 
entfärbt sich entfärbt sich ~00 SII einseitige Absorp-

teilweise; teilweise; ' tion in Rot, Blau 
kon- kon· 1 und Violett 

zentriertere zentriertere 
Lösung Lösung: 

ungefähr: ungefähr 
578,0 580,5 

I 
I 

gelb gelb 544,0 orangegelbe gelb 
i 

gelb 544,0 braunrot: 
nach Lösung 

I 

ungPfähr 
kurzem rotviolett I 542,0 Stehen 544,0 I 504,5 orange-

I 
I 

gelb; I 

544,0 I Handelsmarke 
ver- I I 

ausserdem: 
schwin-

I 
in Wasser 627,0 

det, 
' 

und 465,5, in er- l Alkohol 629,0, scheint 

I 
I 466,9 in Amylalkohol 

I 
630,5 

gelb, 
I 

gelb 54:4,5 orangegelbe gelb gelb Mo,6 grün: 
ungefähr ungefähr all- Lösung einseitige A bsorp-

467,5 467,5 mllblich rot, tion iu Rot, Blau orange- Absorption und Violett: gelb 
er- verstärkt 

scheint 546,0 

1: 

468,0 

------~------

Abteilung. 

1 unverändert Farbe heller, - - - - un- grünblau: 
der Farbstoff '11efähr 

einseitige Absorp-
scheidet sich 

070,0 
tion im Rot 

allmählich 
ab 

I 

unverändert entfärbt sich I' un- unverändert unverändert entfärbt sich un- violett: 
t .1 . ~tef&hr gefähr 

verwaschene e1 weise, 549 O 040,0 
Streifen ' Streifen 

verschwindet 

I II 

o76,o 
620,0 

" 
Formanek II. 20 



3i0 Rote Farbstoffe. 
Grup-

Wasser Äthyl-
Handelsname Eigenschaften t 

I 
Ab- Salzsäure Ammoniak Kalilauge Ab- Salzsäure sorption sorption 

Wollviolett R wässerige und 542,0 Absorption unverändert orangegelb, 556,0 blau, 
[K] alkoholische Lö- geschwächt der Streifen ungefähr 

sungen rotviolett, 531,0 verschwindet 570,0 
essigsaure Lösung 
blau; in Äthyl-
alkohol schwer 

saurer Azof~~rb- löslich, in Amyl· 
stoff alkoholauch nach 

Zusatz von Säure 
unlöslich 

Bordeaux R Lösungen .. violett- 529,0 unverändert unverändert gelbrot - ungefähr 
[D] rot, in Athyl. 530,0 

alkohol fast 
unlöslich, nach 
Zusatz von Säure 
löslich, in Amyl· 

saurer Azofarb- alkohol erst nach 
stoff Zusatz von Säure 

lö1lich 

Azofuchsin G Lösungen violett- un- unverändert gelbrot, gelbrot, un- unverändert 
[By] rot, in Amyl- geflihr verwaschener verwaschener geflibr 

alkohol erst nach 516,5 Streifen Streifen 531,5 
Zusatz von Säure im Grün im Grün 

löslich 
saurer Azofarb-

stoff 

Echtrot 0 [M] wii.sserige und 500,0 gelbrot, unverändert Farbe heller, un- unverändert 
essigsaure Lösung Absorption der Streifen ~;re:r-ahr 

rot, alkoholische geschwächt verschwindet 502,0 
Lösungen gelb-

liehrot; in Amyl-
alkohol schwer 

saurer Azofarb- löslich 
stoff 

Victnria- Lösungen _gelb- un- unverändert unverändert orangegelb, un- unverändert 
schar lach lichrot, in Athy 1- geflihr der Streifen gef'ähr 

3R [A] alkohol schwer 500,0 verschwindet 505,0 
löslich, in Amyl-
alkohol erst nach 

s 
Zusatz von Siiure 

aurer Azofarb- löslich stoff 
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~e V. 

1 k oh ol Amylalkohol E11sig-

I I I 
sllure Schwefelsäure 

Ammoniak Kalilauge Ab- Salzsäure Ammoniak Kalilauge 90°/o sorption 

m verändert gelbrot, - - - - un- grünblau: geflihr der Streifen 661,0 einseitige 
verschwindet Absorption 

im Rot 

- - - ungefähr - - un- blau: 
530,0 gefllbr 

649,0 034,6 
697,6 

rot gelbrot - ungefähr - - un- violett: 
533,5 gefähr 

verwaschener 620,0 
Streifen 

im Orangegelb 

mverändert Farbe heller, un- unverändert unverändert rot, UD- violett: 
der SI reifen gefähr Absorption gefäbr 

verwaschener 
verschwindet 504,0 geschwächt 608,0 

Streifen 
I ungefähr 

I 583,0 

I -

nverändert orangegelb, - ungefähr -
I 

- un- violettrot: 
der Streifen 506,5 gefähr 

ungefähr 
verschwindet 006,0 

6oo,6 

I 
20* 
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Grui 

Wasser Äthy 

Handelsname Eigenschaften 

I 
Ab- Salzsäure Ammoniak Kalilauge Ab- I Salzsilure sorption 1sorption 

EchtrotE [By] wässerige und 498,0 unverändert Farbe und gelbrot, un- unverände: 
[D] essigsaure Lö- Absorption Streifen gelähr 

sungen rot, alko- geschwächt verschwindet 502,0 
holische Lösungen 

g!llblichrot, in 
Atbylalkohol 

saurer Azofarb- schwer löslich, in 
stoff Amylalkohol erst 

nach Zusatz von 
Säure löslich 

Echtrot extra Lösungen gelb- un- unverändert gelbrot, gelbrot, un- unverände 
[A] liehrot; in Amyl- gefähr Absorption der Streifen geilihr 

alkohol erst nach 496,5 geschwächt verschwindet 498,0 
Zusatz von Säure 

löslich 
saurer Azofarb-

I 
stoff 

Grui 
Diamin· wäs~erige Lösung 548,01 violett, unverändert unverändert II un- unverände 

brillantvio· rotviolett, alko- Absorption gefähr 

lett B [C] holische Lösungen geschwächt 578,5 
und essigsaure 530,0 539,0 

direkt iärbender Lösung violettrot ; 
Azofarbstoff in Amylalkohol 

I schwer löslich 

Thiogenvio· wässerige Lösung 532,0 rot, unverändert unverändert 541,0 rot, 
lett V [M] rotviolett, alko- der Streifen 511,0 Absorptio: 

holische Lösung verschwindet geschwäct 
violettrot, essig-

saure Lösung gelb-
rot; in Amyl-

Sehwefelfarllstoff alkohol erst nach 
Zusatz von Siiure 

mit gelbroter 

I I Farbe löslich 

Alizarinrubi· wässedge Lösung 529,0 Absorption unverändert unverändert un- unvcrände 
nol R [By] rotviolett, alko- geschwächt gefähr 

bolische Lösungen der Farbstoff 548,5 
und essigsaure scheidet sich 506,5 

Löst~ng violettrot, aus 
in Athylalkohol 

aure1· Ant hraehi- schwer löslich, 
nonfarbstoff in Amylalkohol 

auch naeh Zusatz 
von Säure wenig 

löslich 
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le V. 

.lkohol Amylalkohol 

Ammoniak 
I 

Kalilauge Ab- I 
sorption 

Salzsäure 
I 

Ammoniak 

mverändert gelbrot, - ungefähr -
der Streifen 505,0 
verschwindet 

I 

I 
I 

I 

~nverändert gelbrot -
I 

ungefähr 

I 
-

500,0 
I I rr 
I 

I 

I 
I I 

le VI. 
crnverändert unverändert II un- unverändert gefähr 

580,0 
540,0 

unverändert 

m verändert unverändert 

mverändert I unverändert 

543,5 
505,0 

ungefähr 
549,0 
507,0 

I 
i 
I 

I 
I 

I 

i 

i 

I 

Kalilauge 

-

-

entfärbt sich 
teilweise 

(der Farbstoff 
scheidet sich 

aus) 

Essig· 
säure 

90°!o 

un-
gefähr 
510,0 

I un-gefähr 

1505,0 

I 

I 
I 

g~Fa!.r II' 
587,01, 
544,01 

II g~Fal.r 
]541,5 
1500,5 

j g~ffij,r 
I Ml,O 
i 499,5 

I 
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Schwefelsäure 

rotviolett : 
verwaschene 

Streifen 
ungefähr: 

620,0 
570,0 
539,0 

violettrot : 
verwaschene 

Streifen 
ungefähr: 

620,5 
573,0 
541.0 

grünblau: 
einseitige 

Absorption im 
Rot und Blau­

violett 

rotbraun: 
Streifen 

vollständig 
verwaschen 

violettrot: 
527,7 
492,0 
461,5 
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Grm 

I Wasser A thy 

Handelsname Eigenschaften 

I I 
Ab- Salzsäure Ammoniak Kalilauge ~· Salzsäure 

sorption ion 

Alizarinrubi· wässerige Lösung 527 ,O Farbe Farbe wie bei un- unverände1 
nol G W [By) violett rot, alko- unverändert, unverändert, Ammoniak geflibr 

I holische Lösungen Absorption Absorption 543,5 I und essigsaure geschwächt geschwächt 502,0 
L?.sung rot ; in I I 

Athylalkohol 

saurer Anthraebi- I schwer löslich, 

I nonfarbstoff I in Amylalkohol 
II erst nach Zusatz 
i von Säure löslich 

-

jl un-Azofnchsin B Lösungen violett- 525,0 unverändert gelbrot gelbrot unverände. 
[By] rot; in Amyl- 1 gefähr 

alkohol erst nach II~~~~J saurer Azofarb· Zusatz von Säure stoff 
löslich 

I ! 
Brillan tgera· Lösungen violett- 522,0 rot, unverändert unverändert - ungefähr 

nin B [By] rot; in Athyl- verwaschener 549,5 
alkohol fast un- Streifen 508,0 

löslich, nach im Grün 
Zmatz von Säure 
löslich; in Amyl· 

direkt färbender alkoholauch nach 
Azofarbstoff Zusatz von Saure 

unlöslich II I I 

Diamiurosa wässerige Lösung 521,5 rot unverändert Farbe heller, I 546,5 unverände 
BG [C] violettrot, alko- 504,0 der Streifen 508,5 

holische Lösungen verschwindet, 
und essigsaure kon· 
L?.sung rot; in zentriertere 
Athylalkohol Lösung: 

direkt färbender schwer löslich, ungefähr 
Azofarbstoff in Amylalkohol 493,0 

auch nach Zusatz 
von Säure schwer 

löslich 

Benzoecht- wässerige und 506,0 unverändert unverändert unverändert 534,0 unverände 
schar lach essigsaure Lösung 496,5 
8BS [By] rot, alkoholische 

Lösungen gelbrot, 
direkt farbender in Amylalkohol 

Azofarbstoff erst nach Zusatz 
von Säure löslich I 

I ! I I 

Diazobrillant· I wässerige und un- rotviolett Absorption gelbrot, I .... unverändE 
schar lach essigsaure Lösung getäbr 589,0 geschwächt Streifen gefäbr 

504,0 642,0 3BA [By] rot, alkoholische 531,0 verschwindet 
1504,5 

direkt farbend er I Lösungen gelbrot; 493,0 

Azofarbstoff in Amylalkohol später roter I 
schwer löslich Niederschlag 
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pe VI. 

alkohol Amylalkohol II Essig-
säure Schwefelsäure 

Ammoniak Kalilauge Ab- Salzsäure Ammoniak Rn.lilauge 90°/o sorptiou 

unverändert unverändert - ungefähr - - un- rot: 
544,5 gsfäbr 

528,3 ö36,0 
503,0 498,6 492,5 

462,0 

I I 

rot gelbrot - 579,0 - - 1)32,5 rotviolett: 
538,5 verwaschener 

Doppelstreifen 
im Orange 

und Gelbgrün 

I ! - - - - - - un- blau: gefäbr 
624,5 561,6 

614,0 677,5 

II I 
unverändert violettrot, - 547,5 - - 644,0 rotviolett : 

Absorption 509,5 606,6 verwaschene 
geschwächt, Streifen 

kon-
! ungefähr 

zentriertere 696,0 
Lösung: 666,0 
500,0 

I I 
unverändert hellrot, - 535,5 - - un- blauviolett: geilihr 

Streifen 498,0 649,0 606,0 
verschwinden 499,0 566,0 

I II I I II 
I II 

11548,5 unverändert I orangegelb, 11 644,0 un vPrltudert unverändert orangegelb, rot: 
, Streifen 506,4 Streifen 609,6 562,2 
I verschwinden I verschwinden 623,0 

II ij i 
II 

490,5 

I I 'I -



316 Rote Farbstoffe. 
Grup-

I Wasser Äthyl-

Handelsname Eigenschaften ,-----c~------~,-------,1------11---,~ -----

1 Ab- Salzsäure Ammoniak [' Kalilauge Ab- Salzsäure 
1sorption1 1sorption1 

Eriochrom­
verdon A 
konz. [G] 

wässerige Lösung 
konzentriert 

orangegelb, ver­
dünnt gelbrot, 

alkoholische und 
essigsaure Lö­

sungen violettrot 

500,0 unverändert 

Cbromentwick­
lungsazofarb­
stoff 

I II 
Azidinechtrot wlisserige Lösung 500,0 

F [CJ] gelblichrot, alko-
Benzoechtrot holische Lösung 

FC [By] ~~lhrot, essigsaure 
Colnmbiaecht· Lösung rot; in 

rot 11' [A] Äthylalkohol 
Hessischecht- schwer löslich, 1 

rot I<' [L] in Amylalkohol , 
N aphtaminrot erst nach Zusatz 1 

H [K] von Säure mit 
direkt färbender [roter Farbe löslich 

Azofarbstoff! 1 

Wollschar­
lach 3R [B] 

saurer Azofarb­
stoff 

I i 
Lösungen gelbrot; 496,5 
in Amylalkohol 
fast unlöslich, 

nach Zu8atz von 
Säure löslich 

Osfanilecht­
scharlach 
3B [OSF] 

1! wässerige und 1496,01 
essigsaure Lösung II I 
rot, alkoholische , 
Lösu.!lgen gelbrot i'j 1 

in Athylalkohol Ii i 

direkt färbender 
Azofarbstoff 

schwer löslich, 'I 1 

in Amylalkohol I 

auch nach Zusatz , 

I 
von Säure wenig II II 

löslich 1

1 1 

Croceinschar· 
lach lOB [K] 

saurer Azofarb­
stoff 

Lösungen violett­
rot, in Amyl­

alkohol schwer 
löslich 

un­
gefähr 

566,0 
528,0 

entfärbt sich [ 
teilweise, 

der Streifen 
verschwindet 

unverändert 

Farbe 
unverändert 

579,0 
538,5 
498,0 

unverändert 

grünlich blau, 
verwasebener 
Streifen im 
Orangegelb 

unverändert 

unverändert 

unverändert 

unverändert 

wie bei 
Ammoniak 

II 
unverändert 11 554,0 

519,5 

gelb 

Farbe 
unverändert, 

Streifen 
undeutlich 

unverändert 

536,0 
498,0 

I 
542,5 

504,5 

un­
gefähr 
563,0 
524,5 

unverändert 

unverändert 

unverändert 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

Grup-
unverändert 



pe VI. 

alkohol 

Ammoniak 
I 

violett, 
Streifen 

unverändert 

unverändert 

' 

i 
I 

unverändert 

unverändert 

pe VII. 

unverändert 

II 
II Ab- I Kalilauge !I sorption 

grün, 588,0 
ungefähr 548,0 

683,0 

Farbe und -
Absorption 
verstärkt 

gelb -

Farbe I -
unverändert, I 

ungefähr 
490,0 

unverändert un­
gefähr 
564,5 
526,0 

Rote Farbstoffe. 

Amylalkohol 

Salzsäure 
I 

Ammoniak 

unverändert violettblau, 
Streifen 

unverändert 

oo5,o -
520,5 

I 

ungefähr -
537,5 
499,0 

541,5 -
503,5 

I 

unverändert unverändert 

I 

I 
I 

I 
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II Es~>ig-
:~ siiure Schwefelsäure 

Kalilauge g') 0; 0 

blau, un- grün: 
ungefähr gefäbr 

einseitige 585,0 647,5 545,0 Absorption 
593,5 im Rot und 

Violett 

- 547,5 blau: 
510,0 verwaschene 

Streifen 

I 

ungefähr: 
633,5 
587,0 
496,0 

I --~~1 ~~---
I - un- I gefähr 

537,0 
501,5 

I ,I 

- 543,0 
504,0 

I 
I 

entfärbt sich, 11 un 
schwach ! ge~ähr 

. 1 tt 1 565,5 
VIO e 528,0 

violettrot: 
555,0 
514,5 

violettrot: 
568,8 
528,0 
492,0 

blaugrün: 
uug~fähr 

690,0 



318 Rote Farbstoffe. 
Grup-

IEigomh•ft.J 
1 

Wasser Äthyl· 
Handelsname 

I II Ab- Salzsäure Ammoniak Kalilauge Ab- Salzsäure 
1 sorption sorption 

Guineacarmin Lösungen violett- 1559,5 unverändert rot, rot, 557,3 unverändert 
B [A] rot; in Amyl- 519,5 ungefähr Streifen 516,5 alkohol fast un- 554,0 verwaschen 

löslich, nach 514,5 
Zusatz von Säure 

saurer Azofarb- löslich 
stoff 

Brillan tsäure- Lösungen_yiolett·IJ551,5 unverändert gelbrot, gelbrot, 554,0 unverändert 
rot 6B rot; in Athyl- 513 6 Streifen Streifen 516,3 
[L] alkobol schwE:r ' verschwinden verschwinden 

löslich, in Amyl-
alkohol erst nach 

saurer Azofarb- Zusatz von Säure 
stoff löslich 

Bl"illantsäure- Lö~ungen rot ; 550,5 unverändert gelbrot, orangegelb, 553,0 unverändert 
carminB[O] in Athylalkohol 511,0 Absorption Streifen 515,0 schwer löslich, geschwächt verschwinden 

in Amylalkohol 
fast unlöslich, 

saurer Azofarb- nach Zusatz von 
stoff Säure löslich 

Benzolicht· Lö~ungen rot; Sl.\,81 gelbrot, unverändert unverändert 539,8 unverändert 
eosin BL in Athylalkohol 508,0 Absorption 503,0 
[By] schwer löslich, geschwächt 

in Amylalkohol 
auch nach Zusatz 

saurer Azofarb- von Säure 
stoff unlöslich 

I 

Erythrin 7B Lösungen rot ; 1544,0 unverändert unverändert Absorption 546,5 unverändert 
[B] in Amylalkohol 505,0 geschwächt 506,0 Ponceau 6RB erst nach Zusatz 
[A] von Säure löslich 

saurer Azofarb-

I 

stoff 

Brillant· II Lösungen rot; 542,5 unverändert gelbrot, I gelbrot, 1547,01 unverändert 
sulfonrot in Amylalkohol 504,2 Streifen Streifen '509 5 
B [S] erst nach Zusatz verschwinden verschwinden I ' I 

Bl"illant· von Säure löslich 
palatinrot 
R [B] 

II II 
I 

saurer Azofarb- I 
stoff 

I I 
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alkohol Amylalkohol II Essig· 

I I I;~:~: Schwefelsäure 
Ammoniak Kalilauge Ab· I Salzaänre Ammoniak Kalilange sorption 

unverändert gelbrot, - 558,0 - - 660,2 violettrot: 
Streifen 516,5 :m,o 619,0 

verschwinden 563,5 
512,0 
466,5 

unverändert gelbrot, - 554,0 - - 562,0 violettrot: 
Streifen 516,8 514,5 677,8 

;verschwinden 536,0 
498,5 
453,0 

I 
I 

I 

unverändert I orangegelb, - 554,2 - I - 661,6 rot: 
Streifen 

I 
516,2 

I 
513,? oo2,s 

verschwinden 511,0 

I 

I 
unverändert Farbe - - - - 540,0 gelbrot: 

unverändert, 502,0 ungefähr 
ungefähr 496,0 

559,2 

II 
518,0 

II 
I 

I 
unverändert Absorption - ungefähr - - nn- blau: 

geschwächt 547,0 gef'ähr 
631,0 645,5 

506,5 

I 
606,0 583,0 

543,0 

I I 
unverändert gelbrot, - 548,5 

I 

- -
I 

044,5 rot: 
Streifen ö06. 5ll,O ,o ungefähr 

verschwinden 543,5 
502,5 

I 

I 

I 
i 
I 
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Grup-

Eigmoh•ftonl! I 
Wasser .Äthyl--

Handelsname 

I I II· Ab- Salzsilure Ammoniak Kalilauge Ab- Salzsäure 
sorption1 sorption 

Cochenille· wässerige und ö43,8 unverändert unverändert orangegelb, 636,6 unverändert 
schar lach essigsaure Lösung 504:,0 Streifen 4:99,0 
PS [By] rot, alkoholische verschwinden 

Palatinschar· Lösungen gelbrot; 
lach A [B] in Äthyl- und 

saurer Azofarb-
Amylalkohol 

stoff schwer löslieh 

Echtsänre· Lösungen violett- I un- gelblichrot, unverändert I Absorption un- I unverändert 
fuchsin B rot; in Amyl- gefäbr StrPifen geschwächt, gefähr 

[By] alkohol erst Imch 11>42,5 schärfer Streifen 54:6,5 
saurer Azofarb- Zusatz von Säure 503,0 536,0 verschwinden 510,0 

stoff löslich 497,0 

Azosänre· Lösungen violett- 539,5 unverändert rot, rot, 54:5,0 rotviolett, 
fnchsin B[M] rot, in Amyl- 603,0 Absorption Streifen 009,6 Farbe und 

alkohol schwer geschwächt verschwinden, Absorption 
löslich 539,5 konzentrier- verstärkt 

tere Lösung 54:9,0 
saurer Azofarb- 536,5 

I 

510,0 stoff 

Amidonaph- Lö~ungen rot ; 54:0,3 unverändert gelbrot, I orangegelb, 54:6,0 unverändert 
tolrot G [M] in Athylalkohol 502,0 Absorption Streifen 508,5 

Azophloxin schwer löslich, geschwächt verschwinden 
2G [By] in Amylalkohol 

Brillantlana· erst nach Zusatz 
fnchsin GG von Säure 
[C] löslich 

Brillantsänre-
carmin GG 
[0] saurer Azofarb-

Kitonrot G [J] farbstoff 
I 

Chrom· Lö.~ungen rot; 538,8 unverändert unverändert orangegelb, 54:6,6 Farbe 
brillant· in Athylalkohol 502,0 Streifen 509,0 unverändert 
schar lach schwer löslich, verschwinden 543,0 
BD [By] in Amylalkohol 504,5 

erst nach Zusatz 

Azobeizenfarbstofl 
von Säure löslich 

I 
Eosamin B [A] Lö.~ungen rot ; un- Farbe unverändert Farbe 046,0 Farbe 

in Athylalkohol gofähr unverändert unverändert 506,0 unverändert 
gering löslirh, 54:2,5 545,0 541,5 540,5 

nach Zusatz von 501,5 504,0 500,5 

I 

001,6 
Säure löslich; 

saurer Azofarb- in Amylalkohol 
II stoff erst nach Zusatz 

von Säure löslich I II I 
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alkohol Amylalkohol E~ig~~: 
I 

I I 
säure I Schwefelsäure 

I Ammoniak Kalilauge Ab- I Salzsäure Ammoniak Kalilauge 00°/o sorption 

unverändert orangegelb, 636,6 unverändert unverändert orangegelb, 540,0 rot: 
Streifen 498,0 Streifen 602,0 003,3 

verschwinden verFehwinden 514,5 
I 

485,0? 

I II 
I! 
il 

I 
I 

unverändert Absorption - 546,0 - - 11 638,0 gelbrot: 
geschwächt, 509,5 000,6 032,6 

Streifen 

II 

496,6 
verschwinden 

I I I 

11543,5 
I I 

I 
unverändert rot, violett., Absorption rot, 543,6: rot: 

Farbe und Farbe und verstärkt I Farbe und 506,0 668,0 
Absorption Absorption 546,5 I Absorption 

I 

527,8 
verstärkt verstärkt 

I 
verstärkt 492,5 

515,0 559,5 I 567,0? 

I 

623,6 

II 
490,0 

unverändert orangegelb, - 547,5 - - MS,O gelbrot: 
Streifen 510,5 ö06,6 543,0 

verschwinden 001,6 
I 

I 
I 

unverändert gelb, - 546,0 - ! - 039,4, rot: 
Streifen 508,5 602,6 -- ungefähr 

verschwinden 060,0 
611,6 

II 

einseitige Absorp· 
tion in Blau und 

I I 
Violett 

unverändert I Farbe I 543,0 
I 

041),1) violettblau: - - I -I I 
heller, 004,0 

I 
006,0 617,8 

ungefähr 573,0 
490,0 I 

I 
I 

I I I I I 
I 
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Grup-

II I Wasser II Äthyl-
Handelsname Eigens eh aften ------.------.--------,------- :-----.------------c~ 

==,=~---___ - _-_-_-1:=1 =======ii=ls=o~="pb=tl=o=ni==S=a=lz=s=äu=r=e=*l =A=m=m=on=i=ak=· ==I==K=a=li=la=u=g=e=#olls=o A=c:rp'=~-=io=ncFI =S=a=lz=s=äu=r=e==i 

Walkrot [D] 

saurer Azofarb­
stoff 

wässerige und 1539,0 Farbe unverändert I 
essigsaureLösung 499 0 unverändert 
rot, alkoholische ' 543,0 
Lösungen gelb- 502,0 
rot; in Äthyl-

undAmylalkohol 
auch nach Zusatz 
von Säure schwer 

II löslich 

gelbrot, 
Streifen 

verschwinden 

534,0 
496,5 

Echtsäurerot 
3G [L] 

wässerige und 535,51 
essigsaure Lösung 498 0 

unverändert Absorption 
ge~chwächt 

orangegelb, 530,5 unveriindert 
Streifen 494,5 

saurer Azofarb­
stoff 

rot, alkoholische ' 
Lösungen gelb-
rot; in Äthyl-

alkohol schwer 
löslich, in Amyl­
alkohol erst nach 
Zusatz von Säure 

löslich 

Säureanthra·IILöw._ngengelbrot; 1533,0 
cenrot 5 BL in Athylalkohol 497 5 
[By] I schwer löslich, in ' 

Amylalkohol erst 
sa~[:If Azofarb- nach Zusatz von 

Säure löslieb 

Absorption 
geschwiicht 

534,0 
498,5 

I unverändert 

wässerige Lösung u'!j, gelbrot, I blau, 
violettrot alko- §efa r Streifen schwache rote 

verschwinden 

'II Farbe heller, 11536,5 
Streifen ,497 0 

verschwinden j ' 

I 

wie bei 
Ammoniak 

Alizarincya­
nin 2R 1) 

Pulver [By] 

Anthrochinon­
beizenfarbstoff 

holische LÖsungen a84,5 verschwinden Fluoreszenz 
rotviole.~t, essig-

11

540,0
1 

638,0 
1 saure Losung rot 586,0 

b48,0 

11
590,01 r7,0 

Alizarinrubi· 
nol 3 G [By] 

wässerige und II u'!- unver;lndert I unverändert II 

essigsaure Lösung lsGhS 
rot, alkoholische ' 
Lösung violettrot; 501,5 
in Amylalkohol 

saurer Anthrachi­
nonfarbstoff 

auch nach Zusatz 
von Säure fast 
unlöslich, in 
Äthylalkohol 

schwer löslich 

Rosolschar- ~~Lösungen rosarot, 
lach G extr I fluoreszieren 
[By] schwach grün 

basischer Azomethinfarbstoff 

526,0 
490,0 

unverändert unverändert, 
nach 

längerem 
Stehen gelb 

1) Alizarincyanin 2R ist nuanciert mit Rot und Blau. 

unverändert 11543,5 
505,0 

allmählich 
gelb 

529,5 
492,3 

unverändert 

gelbrot, 
ungefähr 

531,0 
493,0 

unverändert 

unverändert 
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lllkohol 1- Amylalkohol ~~~sig.ll 

I I I ~~:~: II 
Schwefelsäure 

.Ammoniak Kalilauge I Ab- Salzsäure Ammoniak Kalilauge Sorption 

- - - 533,5 - - 539,o II rot: 
496,0 499,0 554,0 

517,5 
487,2 

I II I 

unverändert orangegelb, - 530,0 - - ö3o,5 rot: 
Streifen 494,0 497,0 647,3 

verschwinden 509,0 
480,0 

Farbe I entfärbt sich 536,5 
I 

1534,5 rot: - - -
unverändert teilweise 497,0 496,5 558,0 

538,5 524.5 
499,0 konzentriertere 

Lösung: 
492,0 

unverändert blau, 592,5 gelbrot, violett I blau, I un- rot: 
rote 549,5 ungefähr 592,0 rote geflihr 

571,8 
Fluoreszenz 532,5 548,0 Fluoreszenz 530,0 

I 

1493,0 530,0 
649,0 494,0 

I 
650,0 493,5 

595,0 595,0 
548,0 548,0 

unverändert Absorption I - - I - - 1534,0 violettrot: 
geschwächt, 498,0 527,0 

Streifen 491,0 
verschwinden 462,0 

unverändert, entfärbt sieb, 532,0 Farbe unverändert, entfärbt sieb, 529,5 gelb: 
nach dann gelb 494,0 unverändert nach dann gelb 498,5 480,0 

längerem 527,6 längerem HS,O 
Stehen gelb 491,3 Stehen gelb 
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Grup· 

~-an d e 1 sn a m e II Ei ge: c haften~-~~ -----Wc---a_s_s_e_r __ --,-------11--A-h---o-I--Ä t h y 
1 

I Salzsäure Arrmoniak Kalilauge Salzsäure II 1 ~orption sorption 

II II 
Tuchrot B [D] wässerige, aruyl- '525,0 unverändert unverändert Stich mehr un-

alkoholische und I violett, der gefähr 

saurer Azofarb­
stoff 

essig>aure Lösung I 
violettrot, äthyl- l1 

alkoholische I 
Lösung rot; in .i 

Äthylalkohol ] 
schwer löslich, i 

in Amylalkohol ~~ 
fast unlöslich, 1 

nach Zusatz von I 

Säure löslich i 

Echtbordeanx[jwässerige u. essig· 
0 [M] saure Lösungen 

Tuchrot Nr. 0 violettrot, alkoho· 
B [0] lische Lösungen 

rot; in Amylalko-

saurer Azofarb- hol erst nach 
stoff Zusatz von Säurell 

löslich 

524,ol uuverändert 

I 

I 

Streifen 555•0 
verschwindet 517,5 

I 487,5 

I 
Farbe heller, 561,51 unverändert 

I der Streifen (Tuch- 1 

I 
verschwindet rot B: 1 

557,5) I 
I 522,5. 
I 492,0! 
I ! 

I I I i 

522,51 I ! Orseillin BB Lösungen violett· nnYCI ändert violett, I violett, 564,5 
[By] rot, in Amyl- der Streifen 1 der Streifen 525,5 

alkohol fast un-

I 
i verschwindet i verschwindet 492,5 

saurer Azofarh- löslich, nach 
stoff Zusatz von Säure 

I löslich 
' I 

AzorubinA[C] Lösungen rot, Ii u'!: 
in Amylalkohol 11 gefahr 

unverändert I 
Azornbin[t.M] 
Azorubin S schwer löslich , 517,5 

wassert. [A] 
Carmoisin B 

[By] 
Chromotrop 

FB [M] saurer Azofarb-
lUarsrot G [B] stoff 

Säurerot B [L]I i 

Eiebrieher II Lösungen gelbrot,ll un_- I unverändert I 
Säurerot B in Amylalkohol gefahr 

[K] II schw~r löslich 11501,0 1 

sanrer Azofarb- ,. I 
stoff 

Rose Mag~ala wässerige Lösung 11524,0 :Farbe heller, 
[DH] violettrot, alko· ·11· ungefähr 

holische und essig 515,0 
saure Lösungen 

violettrot mit 
basischer Azin- starker gelbroter 

farbstoff Fluoreszenz; in 
11 Wasser nur nach 
j Erwärmen löslich 

----------~~----

gelbrot, 
ungefähr 

495,0 

orangegelb, 
ungefähr 

495,0 

unverändert 

I 

I 

gelbrot, 563,5 
ungefähr 523,5 

495,0 491,0 

II I 

orangegelb, II un_- I 
ungefähr , gefahr 

495 0 II~ 550.0 I , 513,0 

rotviolett, 
Absorption 
geschwächt, 
ungefähr 

527,0 

480,5 

II I 

1

;573,8 
1 529,0 

!i 489,5 

unveränder1 

--

unveränderl 

unveränderl 

unveränderl 

un vcränderl 

unveränder1 
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~-

i Essig- I alkohol Amylalkohol 
----

I I 
I säure I Schwefelsäure 

.Ammoniak Kalilauge Ab- Salzsäure Ammoniak Kalilauge 90°/o sorption 

violettrot, violett, - ungefähr - - II un- blau: 
der Streifen Absorption 556,5 . gefäbr 

627,0 I 508,5 unverändert geschwächt, 519,0 
1 52o,o 579,0 

kon- 488,5 539,5 
zentriertere 

Lösung: 
ungefähr 

553,0 

I I I II I 
I I 

un- II unverändert I gelblich rot, - 563,5 - I - violettblau: 
undeutlicher 524,5 gefähr · 

I 563,0 im auffall enden 
Streifen 494,0 I Lichte rot I 525,0 im Blau I 

I 
494,5 630,6 

I 582,5 
I 543,5 

I I I II 
I 

blau: unverändert blau violett, - 564,0 - I - 563,5 
Streifen 525,0 

I 
524,5 Streifen 

verschwinden 492,0 491,5 verwaschen, 
I ung~fähr: 

I 
646,0 
593,5 

unverändert I unverändert 
I 

559,511 unverändert gelbrot, 563,51 I gelbrot, violett: 
ungefähr 523,5 I ungefähr 519,5'1 ungefähr 

498,0 491,0 I 498,0 487,5 572,0 

I 

I 

I I II 
unverändert I orangegelb, 550.0 1 

unverändert 

I 
unverändert I orangegelb, II un- rot: 

ungefähr 513,0 ungefähr I gefähr 567,5 
497,5 480,5 

I I 
497.5 II ~~:z 527,0 

478,0? 494,5 

unverändert rot violett, 578,5 unverändert unverändert I rotviolett, un- graublau: 
Fluoreszenz 533,5 Fluoreszenz gefähr 

694,0 I verschwindet, 
56(,5 

verschwindet, 493,5 522,5 631,0 
Absorption Absorption 487,0? 50ä,2 
geschwächt, gesrhwilcht, 471,5 

ungefähr ungefähr; 
604,5 604,5 

I 
572,0 

I 
561,8 

526,7 523,0 

Fermiinek H, 21 
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Grup-

L Wasser 
II 

Äthyl· 
Handelsname Eigenschaften II 

Ab- I Salzsäure Ammoniak Kalilange [I Ab- Salzsäure sorption ,sorption 

lndolinscbar· Lösungen violett- 499,0 Farbe I unverändert rot violett, 15.'18,8 unverändert 
lach [B] rot, fluoreszieren unverändert, Absorption 499,8 

gelb, in Amyl- ungefiihr geschwächt, 468,0 
alkohol schwer 500,5 ungefähr 

löslich 587,0 
540,5 

b asischer Azin- 501,5 
farbstoff 

Grup-
ßrillantaliza· wässerige Lösung nn- I rot blau blau UD· rot, 

rincyanin G violettblau, alko- 2 efähr der Fa;bstoff 598,8 640,5 gefähr Streifen 
[By] lbolische Lösungen 572,0 scheidet sich 589,5 593,5? verwaschen 

violettrot, essig- allmllhlich 551,5? 576,5 587,0? 
saure Lösung rot aus 545,5? 533,0 530,7 

500,0? 493,5 
konzen-

tri er-
Antln:aehinon- tere 

Lösung: belzenfarbstoff 640,5 

II I I I I I 
Alizarin· wässerige und nn- gelb, violett, blau, 583,0 gelb, 

bo1•deaux B alkoholische gefähr einseitige ungefähr ungefähr 531,2 Absorption 
Pulver [By] Lösung violettrot, 545,0 Absorption 589,0 575,0 518,0 verstärkt 

Alizarin· amylalkoholische in Violett 547,5 495,0 531,2 
cyanin S R Lösung rot, essig· 485,2 518,0 
Pul ver[By] 1y~ure Lösung gelb; 460,5 493,0 

Anthrachinon· m Amylalkohol 485,2 
beizenfarbstoff schwer löslich 

Alizarin- wlisserige und II un- rot, rotviolett violett.blau, 662,0 rot 
cyanin G alkoholische gefähr der Farbstoff 583,0 ungefähr 587,6 586,3 
ext1·aPulver Lösunge~ violett- ;:~·~ scheidet sich 541,7 580,0 573,2 582,0 
[By] 2) rot, essigsaure ' aus 540,5 545,3 540,2 

Lösung rot, alko- 509,0? 532,b? 534,5? 

holische Lösungen 508,0 508,0 

fluoreszieren 498,5 

schwach rot; in 
Amylalkohol 
schwer löslich 

Anthrachinon· 

I beizenfarbstoff 

I I I 
1) Alizal'incyanin 3 R ist nuanciert mit Blau und Orangegelb. 2) Alizal'incyanin G ist nuancie 

mit Blau und Rot. 
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lkohol Amylalkohol Essig· 

I I I 

säure Schwefelsäure 
.Ammoniak Kalilauge Ab- I Salzsäure Ammoniak Kalilauge 90 °/o sorption 

'I I 

mverändert mehr violett, 542,0 Farbe un veriindert violett, I 535,0 rot, 
Fluoreszenz 502,0 unverändert Fluoreszenz 496,2 Streifen 

verschwindet, 470,0 544,0 
1 
verschwii_~det, 14G.Jc,O verwaschen, 

Absorption 504,8 A bsorpt10n i ungefähr: 
geschwächt 473,0 geschwächt : 578,0 

556,0 554,0 i' 500,0 
516.0 514.0 
485,0 483,0 ! 

I 

I I 

1e IX. 
violett, I blau, I un- rot, violett, I blau, ~:~=:~II rot: 

:hwache rote schwache rote gefähr Streifen schwache rote rote 572,0 597,5? Streifeil I cluoreszenz Fluoreszenz 578,3 verwaseben Fluoreszenz Fluoreszenz im Grün 530,3 643,8 I H49,3 535,0 592,2 650,7 54 7,5? 4\:13,5 590,4 595,6 53H,H 495,0 548,7 597.0 461,0 
547,0 547,6 

501,5? 510,0'1 549,0 In Schwefelsäure· 
!i12,0? Borsäure: 

violett blau, 
rote Fluoreszenz 

577,0 
535,0 

II 
497,5 
465,0 

Jlauviolett, blau 532,5 gelb, violett blan 530,611 violettblau: 
ungefähr 652.0 519,2 Absorption 650,0 635,5 516,2 644,0 

572.0 596,0 49H,2 verstärkt 588,!) 584,5 494,5 604.5 
551,0 486,5 532,5 545,5? ein- 578,0 462,0 519.2 seitige 

konz. 496,2 
Absorp· 533,2 

Lösung lltion im 496,0 
653,5 48H,5 Blauu. 

Violett 
594,0 

-~-----

I 

586,o I violett I blau, rot violett blau, 486,0 violett mit roter I 
607,5 

1 der Farbstoff 572,0 I 585,3 590,2 der Farbstoff 544,1 Fluoreszenz: 
588,3 : scheidet sich 546,7 581,0 525,0 scheidet sich 532,5 677,0 
544.0 aus 509,0 547,2 547,0 aus 506.7 604,0 
508,0 499,5 536,0 509,5 589,0 

509,0 564,5 
497,5 525,4 

492,0 
In Schwefelsäure-

Borsäure: 
blau mit roter 

Fluoreszenz 
663.0 
603,5 

II 
555,5 
517,5 

-----··------· -- ---·~-----

21* 
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Grup 

b- Wasser Äthyl 

Handelsname Eigenschaften 

I 
Salzsäure Ammoniak Kalilauge Ab- Salzsäure 

sorption sorptiou 

Alizarin· wässerige und un- rot, violett, I violettblau, un- rot 
cyanin R alkoholische gefähr verwaschener ungefähr I ungefähr gefähr 603,0 
Pnlver1)[By] Lösungen violett- 552,0 Streifen 583,0 ! 581,0 600,0 5'?1,0 

rot, essigsaure 007,0? im Violett I 542,5 500,0 546,4 
Lösung rot; in 533,7 
Äthylalkohol 522,1 

schwer löslich, 508,8 
in Amylalkohol 497,0 

Anthrachinon- erst nach Zusatz 486,8 
heizenfarbetoff von Säure mit 476,5 

roter Farbe löslich 4.65,5 

Alizarin· in Wasser unlös- - - violett, violettblau, 576,5 gelbrot, 
cyklamin R lieh, nach Zusatz ungefähr ungefähr 562,!i Streifen 
Teig [By] von Ammoniak 575,5 592,0 54:6,4 576,5 

oder Kalilauge 532,0 557,0 533,7 und 
löslich; alkoho- 494,0 520,5 522.1 562,5 
lisebe Lösungen 008,8 verscbwindeJ 
rot, essigsaure 497,0 die übrigen 

Lösung orang<'gel b 486,8 Streifen 
Anthrachinon- 476,5 unverändert 

beizenfarbstoff 465,5 und schärfe 

I I I 
Anthracen· Lösungen rot, UD· unverändert rotviolett, rot violett, 569,51 unveriinder1 

blau WR [B] alkoholische gefllhr Streifen ganz ungefähr 560,3 
546,5 Lösungen fluores- 509,6 verwaschen 572,0 546,4 

zieren braungelb 533,7 
522,1 

508,8 
497,0 
48;,8 

476,5 

Anthrachinon- 465,5 
beizenfar bstoff 

I 

1) Alizarincyanin R enthält einen roten und blauen Farbstoff. 



pe IX. 

tlkohol 

Ammonia!{ 

t • I tt ro vw e 
580,0 
542,5 

violettrot 
574,5 
561,5 

533,0 
497,0 

violettrot 
553,6 
540,4 
514,5 
502,5 
481,5 
472,0 

Kalilauge 

bl au, 
fluoresziert 

rot 
634,5 
581,0 
542,5 

I 

I 

I 

Rote Farbstoffe. 

r Amylalkohol 

1-A-b-----,~--Sa-1-zs_ä_m-·e--,I-A_m_m_o_ni-ak-.,--K-al-il-au-ge­
l, sorption 

"71 0 i - :.J 
' 

- -
I 

548,1 
585,5 
523,8 

510,5 
I 498,8 

488,5 I 

478,2 I 

467,2 

I 

I 
I 

I 
I 

I 

Essig­
säure 

1565 0 545:2 
532,0 

I 507,5 
1 491,5 
i 

I 
I 
I 

I 
II 
,I 

II 

II 
I 

11548,11 
; I 

1544,6! I violettblau unverändert I violett, 1 blau, 
I 652,5 535,5 ' der Farbstoff der Farbstoff 581,0 
I scheidet sich I scheidet sich 600,8 523,8 49:1,6 

558,0 510,5 aus aus 

I 
520,0 498,8 

I 

488,2 488,5 I 
478.2 I 

I 

I 
467,2 

konzen-
tri er- I 

I 
I 

tere 
I ! Lösung: 

I 

II 
i 561,4 

I 
i I 

I I 

I entfärbt sich, 1572,5 I II unverändert violettrot, I entfärbt sich! 546,7 
I schwach 561,4 Streifen 11533,0 violett 548,1 verschwinden 150S,O 
I ~~535,5 I allmählich 1497,0 

523,8 
I 

I 

I 510,5 
498.8 ' 
488,~ I 
478,2 

I 467,2 
I 

I II 
I II 

I I ! I II 

329 

Schwefelsäure 

bl au mit roter 
Fluoreszenz: 

663,7 
60!,0 
589,0 

556,2 
544,0 

konzentriertere 
Lösung: 

516,0 
In S eh w e f el-
säure-Bor-

säure: 
blau mit roter 

Fluoreszenz 
652,0 
599,4 
550,0 

konzentriertere 
Lösung: 

510,0 

violettblau: 
604,3 
589,0 
557,0 
516,0 

In Schwefel-
säure-Bor-

säure: 

violettblau: 
603,0 
588,0 
556,8 
513,2 

violettblau: 
669.0 
604,:1 
.~89,0 

oM,o 
516,0 

In Schwefel-
säure-Borsäure: 

violettblau: 
657,0 
603,0 
588,0 
556,8 
513,2 
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Grup 

I , --~------W~a_s_s_e_r-----,------:~------Ä th y l 
Handelsname Eigenschaften ,-Ab-

1 1 1 1 

I Salzsäure I Ammoniak Kalilauge Ab- Salzsäure 
Sorption 1

sorption i 

Anthracen· 
blau SWX 
[B] 

Anthrachinon­
beizenfarbstoff 

Anthracen· 
blauWG [B] 

Lösungen rot, in 15t9,0 unverändert violett, blau, 
1

11 571,0 unveränder 
Wasser und Essig- 535,5 Streifen Streifen 1546.4 

säure schwer 510,0 verschwinden verschwinden 533,7 
löslieh 499,0 beinahe beinahe 522,1 

476,0 508,8 

wässerige und 
alkoholische 

Lösungen violett­
rot, essigsaure 

Lösung rot; 
in Amylalkohol 

auch nach Zusatz 
von Säure wenig 

un­
gefähr 
ö77,5 
534,5 
497,0 

Streifen 
ganz 

verwaschen 

rot violett, 
ungefähr 

601.0 
560,5 

I 
rotviolett, 

Absorption 
verstärkt 

601,0 
560,5 

497,0 
486,8 
476,5 
465,5 

I u~- I rot, 
gefahr i Streifen gar 
6015 1 """ O verwaschen OufJ, 1 

548 O 1 nach recht 

533;5 I verschoben 

525,0? 

Anthrachinon· löslich 
beizenfarbetoff 

Anthracen· 
blau WGG 
[B] 

Anflirachinon­
beizenfarbstoff 

Anth1·actm· 
blau WG 
neu [B] 

Anthrachinon­
beizenfarbstoff 

I wässerige Lösung II zwei 
rotviolett, alko- !~~:",:'; 
holische Lösung Streifen 
violettrot, essig-
saure Lösung rot; 
in Äthylalkohol 
schwer löslich, 
in Amylalkohol 
auch nach Zusatz 
von Säure mit 

roter Farbe wenig 
löslich 

wässerige Lösung zwei I 
braunrot, alko- ::~:.:'; 

holische und essig- Streifen 
saure Lösungen 

violettrot, in 
Amylalkohol erst 
nach Zusatz von 

Säure löslich 

rot, 
ungefähr 

593,5 
549,0 
505,0 

unverändert 

violettblau, 
ungcfiihr 

601,0 
560,5 

violett, 
undeutliche 

Streifen 
600,5 
556,0 

wie bei 
Ammoniak 

violettblau, 
undeutlicher 

Streifen 

I 

I
I , 
I I 

1592,5] 
546,4: 
533,7] 
522,1 i 

508,8. 
497,0 

604,51 
566,2 

546,4 
533,7 
52~,1 

508,8 

497.0 I 486,8 
476,5 

11465,51 

rot, 
578,& 
546,4 
533,7 
508,8 
497,0 

unveränder 
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alkohol Amylalkohol 

Ammoniak 
I 

Kalilauge Ab- I 
sorption 

Salzsäure 
I 

Ammoniak 

rotviolett I entfärbt sirh 573,0 I unverändert der Farbstoff 
611,7 I 

561,o I scheidet sich 
576,8 548,1 aus 

553,6 535,5 
539,6 523,8 
528,0 510,5 51,4,7 
502,2 498,8 
481,5 

488,5 
478,2 
467,2 

rotviolett, I violettblau, -
I 

577,8 -
607,5 I 603,0 547,5 
566,0 562,5 I 535,0 
531,0 

I 
509,0? 

I 498,0? 

I 
II I 

violett violettblau 
II 

-
I 

581.5 -
609,5 604,4 547,6 
670,0 562,6 I 636,0 
532,5 

I 
' 

509,0 
I 
I 498,0 
I 
I 

I 

I I I 

blau, i 571,0 rotviolett - -
609,0 entfärbt sich I 

561,4 

553,7 teilweise, I 548,1 
539,6 Streifen 535,5 
514,5 verschwinden 5~3,8 

I 
502,5 510,5 
482,5 498,8 

488,5 
478,2 
467,2 

I 

I 
I 

I 

I 
I 

I 
I 

I 
I 
I 

I 

I 
I 
I 

I 

I 
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Essig· II 
-

saure 11 
Schwefelsäure 

Kalilauge 90o/o I 

entfärbt sich II 046,5 violett mit roter 
532,5 Fluoreszenz: 

-

-

-

507,0 612,5 
596,0 
554,0 
514,5 

In Schwefelsäure-
Borsäure: blaUmit 
roter Fluoreszenz 

660,5 
607,2 

II 
556,8 
51ß,O 

11573,2 braun: 
i 534,0 604,0 

495,0 589,0 
552,0 

einseitige A bsorp-
tion im Blau und 

Violett. In 
Schwefelsäure-

Borsäure: 
violett mit 

roter Fluoreszenz 
592,0 
549,0 

509,5 

I 580,5 braun: 

i 
638,8 604,0 
502,5 589,0 

I 

I 
552,0 

I einseitige Absorp-
tion im Blau und 

Violett, 
In Schwefelsäure-
Borsäure: violett 

mit roter Fluo-
reszenz 

I II 

592,0 
549,0 

509,5 

I 'I violett, I ~04,0 I 
1 o45,0 rote Fluoreszenz 

i 531,0 i 604,0 
! 507,0 589,0 
' 495,2 558,0 
: 475,0?1 519,5 

'I 
I! 

i 490,0 
1: In Sc~wefelsäure-
' rs ur : a e blau 

598,8 
554,0 
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Grup-

Handelsname 
Äthyl· 

I 
Wasser [I 

Salzsäure 
Eigenschaften ~-...,--~-~~~ --,--~-~~~~ I 

Ab- Salzsäure Ammoniak Kalilauge I Ab-
\ sorption sorption 

----===~~======~~~=======*======~======~~~====== 

I 

wie bei I un-Orseille-Ex­
trakt ein· 
fach, dop· 
pelt, kon­
zentriert 
[PC] 

Orchelline FF 
konz. [PC] 

Orseillecar­
min [PC] 

Persio ff rot· 
violett 0 
[PC] 

wässerige Lösung 
rot, alkoholische 
Lömngen violett-

rot, essigsaure 
Lösung gelbrot; 
in Amylalkohol 

I schwer löslich II 

wiis~er'ge und 
alkoholische 

Lösungen violett· 
rot, essigsaure 

Lösung gelbrot 

I Lösungen violett­
! rot, essigsaure 
j Lösung rot 

I 

583,5 
539,0 
499,5 

582,8 
538,5 
500,0 

581,3 
537,0 
499,0 

gelbrot, 
ungefähr 

505,0 

gelbrot, 
ungefähr 

505,0 

gelbrot, 
ungefähr 

505,0 

rotviolett 
581,5 
539,0 

rotviolett 
582,0 
539,5 

rotviolett 
580,& 
538,0 

i 
Ammoniak gefähr 

ö97,5 

I 582,0 I 
538,0 

I 494.5
1 

I 

wie bei 1

1 584,5 
Ammoniak I 567,0 

I 537,0 
I 494,5 

wie bei 
Ammoniak 

1
1581,0 

1: 535,8 
Ii 494.5 

wässerige Lösung 580,0 gelbrot rotviolett wie bei 1582,5 
violettrot, alko- 537,6 ungefähr ö81,0 Ammoniak , 537,5 

rot, essigsaure ' 
holische Lösungen 49ü 0 505,0 538,5 1494,5 

Lömng gelbrot 
--------~~--~=---~--~,~------~--------~------~ 

Persio ff rot wässerige Lösung ~~~~579,4 gelbrot, rotviolett wie bei 583,41 
0 [PC] violtttrot, alko- 537 0 ungefähr 580,0 Ammoniak 566,51 

holische Lösungen 496,0 505,0 b38,5 537,0 I 

Persio ff rot· 
violett I 
(PC] 

Alkanna 
[Alkaunin] 

II rot, essigsaure II ' 494,5 
Lösung gelbrot 

wässerige Lösung 
rotviolett, alko­

holische Lösungen 
violettrot, essig­

saure Lösung 
gelbrot 

in Wasser unlös­
lich; alkoholische 

Lösungen rot, 
essigsaure Lösung 

gelbrot 

578,3 
536,0 
496,0 

gelblichrot, I 
verwaschene 

Streifen I 
im Grün I 

Farbe 
unverändert 

578,5 
537,5 

wie bei 
Ammoniak 

I I ;581,0 1 

I ~~~:~ I 
494,51 

Ii I 

1 &64,81 
546,5 

524,5, 
488,51 
458,0. 

Ii 

rot 
599,'i 
527,0 
493,0 

rot 
599,5 
56!1,0 
525,5 
491,5 

rot 
599,5 
56f>,O 
&25,& 
491,5 

rot 
599,5 
524,0 
491,0 

rot 
599,5 
S22,0 
490,0 

gelbrot 
599,5 
559,5 
&21,3 
489,5 

~~~~-

unverändert 
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pe IX. 

alkohol 

L:c .. 
Amylalkohol 

II·-···· I 
I 

saure Anmerkung 
Ammoniak Kalilauge Salzsäure 

I 

Ammoniak Kalilauge 90°;o 

rotviolett wie bei 599,7 rot rotviolett I 
wie bei 593,7 Naturfarbstoff i 

688,0 Ammoniak 580,0 600,0 588,4 Ammoniak 558,0 
570,0 580,0 569,0 519,5 

544,0 537,0 530,0 545,0 493,5 495,0 

___ I 
I 

I !I I I 
I 

rotviolett wie bei 600,2 rot rotviolett wie bei 593,711 -
686,0 Ammoniak 581,5 6fl0,0 587,0 Ammoniak 558,011 
567,5 536,5 

530,0 568,0 519,5!1 
542,0 493,0 495,0 543,5 

I II 

rotviolett wie bei II ! 
I 

rotviolett wie bei 593,7 II 1 582,5 1 
rot -

586,0 Ammoniak II 566,5 I 
600,0 587,0 Ammoniak 558,0· 

567,5 530,0 I 568,0 
I 519,51 II 536,51 I 542,0 I 493,0 

495,0 
I 543,5 

i I 

rotviolett wie bei 1599,7 rot rotviolett wie bei !1593,71 -
587,2 Ammoniak 600,0 588,5 Ammoniak Ii 557,0 
569,0 

'580,5 532,5 570,5 II 519,5 
I 537,5 543,0 493,0 544,5 ,1 

I 

rotviolett I wie bei 582,8 rot rotviolett 
I 

wie bei 11593,7 -
589,2 

I 

Ammoniak 066,0 600,0 086,0 

I 

Ammoniak 557,0 
567,0 538,5 526,0 567,8 919,5 
541.0 492,0 I 

491,0 543,0 
I 

I 

I II wie liei 
i 

rotviolett ! 582,0 gelbrot rotviolett wie bei 593,7:1 -
680,2 Ammoniak I 565,6 600,0 586,7 i Ammoniak 557,0[1 
567,0 : 538,0 561.5 568,5 i 519,511 
541,0 . 492,0 522,2 542,5 I II 

i 491,0 
I Ii 

II I II .. 

grünlichblau 11 060,8 
I I' 

violettblau, unverändert I violettblau, I g•iloliehbloo I 565,0 Naturfarbstoff 
neben den 634 2 I 547,6 1 neben den 634,2 524,5 Anthrachinon-

Streifen von 584:2 1 526,0 1 Absorptions- 584,6 488,5 derivat 
neutraler 543,0 489,9 streifen von 544,0 458,0 
Lösung 459,0 neutraler 
597,9 Lösung 
645,5 594,3 

die J..age der 641,1 
Streifen die Lage der 

variiert nach Streifen 
der Menge de~ ;I variiert nach 

zugesetzten 1\ !der Menge des. 
Ammoniaks !I , zugesetzten 1 

II ! Ammoniaks I 
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Zweiter Teil. 

Gruppe Ill. 
I. Abteilung. 

In Äthyl- In Äthyl- In Schwefelsäure 
Handelsname In Wasser alkohol alkohol Anmerkung 

und Säure Farbe Absorption 

Benzoechtrosa 565,5 unlöslich oo8,5 graublau einseitige direkt färbender 
2BL [By] 623,0 521,5 Absorption Azofarbstoff 

im Rot 

Eriocarmin R [G] 549,0? unlöslich 500,6 rot 662,3 saurer Azofarbstoff 
003,6 517,5 514,0 

485,5 

II. Abteilung. 

Rosazurin B [By] 581,0? 546,0? grü'nlich- einseitige direkt färbender 
630,0 512,0? blau Absorption Azofarbstoff 

im Rot 

Poncean 10 RB 560,0? 560,6 grünlich- ungefähr saurer Azofdrbstoff 
[A] 630,0 624,0 blau 686,0 

Dianillichtrot 554,5 545,0 blau ungefähr direkt förbender 
SBL [M] 525,o 504,5 640,5 Azofarbstoff 

584,5? 

Dianillichtrot 575,f> 551,0? grünlich· 602,5 direkt färbender 
12 BL [M] 523,5 514,5? blau 599,0 Azofarbstoff 

Eriocarmin 2 B 558,5 567,5 rot 586,5 saurer Azofarbstoff 
[G] 621,0 631,5 594,0 

Diaminechtvio· 556,0? 554,5 grünlich- 663,0 direkt i'arbender 
Jett ~'FRN [C] 518,0 514,0 blau 610,0 Azofarbstoff 

Chicagorot [G] 564,0? 5ii0,6 rot 594,8 saurer Azofarbstoff 
516,0 611,0 061,0 

515,0 

Diaminazoschar- 553,5 unlöslich unlöslich rot 066,6 direkt illrbender 
lach 4 B [C] 516,0 524,5 Azofarbstoff 

Chlorazolechtrot 574,0? 545,5 grünlich- einseitige direkt färbender 
10 B [H] 509,0 515,0 blau Absorption Azofarbstoff 

im Rot 

Diazolichtrot 560,0? MB,6 grünblau 637,8 direkt färbender 
7 BL [By] 509,0 003,0 585,8 Azofarbstoff 

Titanscharlach 556,5? 550,0 rot ungefähr direkt färbender 
6B [H] 607,0 512,0 592,5 Azofarbstoff 

549,6 
514,0 

JDiamantbor- 546,0 061,0 rot ungefähr Beizenazofarbstoff 
deaux R [By] 500,0 614,6 576,5 

1 Domingoalizarin- 638,0 
bordeaux [l] 501,5 
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In Äthyl-
In Äthyl- In Schwefelsäure 

Handelsname In Wasser alkohol Anmerkung 
alkohol 

I Absorption und Säure Farbe 
I 

Benzoechtschar· 551,5 533,5 I - rotviolett ungefähr direkt färbender 

lach SBSN [By] 505,5 495,0 606,0 Azofarbstoff 

569,0 
Chromechtrot R 542,5 unlöslich 547,0 violett ungefähr saurer Azofarbstoff 

[A] 505,0 509,0 573,0 (für Chroment-
Wicklung) 

Baumwollrot R 557,0 549,5 - rot 592,2 direkt färbender 

[L] 504,5 509,5 550,0 Azoftrbstoff 

515,0 
Eriorubin 2R [G] 544,5 552,5 - gelblichrot 565,5 saurer Azofarbstoff 

50i,5 517,0 531,0 
496,0 

Graphitolrot 8 B 544,5? 536,0 - violettrot ungefähr saurer Azofarbstoff 

[0] 504,5 498,0 561,0 
477,5 

Direktechtschar· 549,0 534,0 - rot 554,0 direkt farbender 

lach R [J] 504,0 498,5 512,0 Azofarbstoff 

Erika 2GN [A] 542,5 545,0 - violettrot ungefähr direkt färbender 

503,5 505,5 587,0 Azofarbstoff 

547,0 
Eiebrieher Schar- 541,5 536,0 - grün ungefähr saurer Azofarbstoff 

lach B extra 503,5 499,5 682,0 
fein [K] 

{ Baumwollrot S 551,0 538,0 - rot ungefähr direkt färbender 

[B] 502,5 500,0 572,0 Azofarbstoff 

Rosanol 4 B [K] 535,5 

Wollrot SB [0] 542,0 546,0 - rot 554,5 saurer Azofarbstoff 

502,0 506,0 
I 

517,0 
487,0 

Naphtaminecht· 546,5? 536,0 - violett ungefähr direkt fiirbender 

scharlach B [K] 500,0 498,5 500,0 ~ zofarbstoff 

Rosanthren A [J] 544,5 530,1i - violettrot ungefähr direkt färbender 

500,0 494,fl 573,0 Azofarbstoff 

R.osanthren L ~W I li39,5 
542,0? 534,0 - violett ungefähr direkt färbender 

extra [J] 500,0 493,0 584,5 Azofarbstoff 

524,5 
Ponceau F3R [C] 539,5 535,5 - rot 547,5 saurer Azofarbstoff 

500,0 499,0 513,0 

Metanilt•ot 3 B 535,0 536,0 - violett (100,0 saure1· Azofarbstoff 

extra [By] 499,0 500,0 560,5 

Rosanthren A W 544,5 unlöslich unlöslich rot 568,0 direkt färbender 

[J] 499,0 525,0 
Azofarbstoff 

Brillantponceau 537,0 531,5 -- gelbrot 548,5 saurer Azofarbstoff 

2R. [t. M] 499,0 495,5 513,5 
488,0 

Floridarot G [L] 533,0 514,0 - violettrot 567,0 saurer Azofarbstoff 

499,0 485,0 529,0 
konz. Lösg. 

494,0 

Brillantponceau 538,0 5:n,o - rot 

I 

549,ö saurer Azofarbstoff 

R [t. :M] 498,5 495,0 514,0 
488,5 
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Handelsname 

Pyrotinrot 3RO 
[D] 

Diaminnitrazol· 
scharlach A [C] 

Brillantponceau 
R [C] 

Brillantponceau 
2R [C] 

Brillantponceau 
G [C] 

Direktechtrot 
4 BS extra [L] 

Ponceau GR [M] 

Bezolichtschar-
lach 2 G [By] 

Doppelbrillant· 
Scharlach G 
extra [A] 

Seidenponceau G 
[K] 

Säureponceau [S] 

Tronarot GG [By] 

Diaminazoschar· 
lach 4 BL extra 
[C] 

Rosanthrenvio· 
lett 5R [J] 

rettponceau R 
[K] 

Sudan IV (A] 

Brillantlackrot R 
[M] 

Azorubin SG [A] 

---

Iu Was~er 

534,0 
498,5 

542,0 
498,0 

538,0? 
498,0 

-

539,0 
497,0 

527,5 
497,0 
536,5 
496,5 

538,0 
496,5 

533,5? 
495,5 

-

544,5 
493,5 

512,0 
492,0 

526,0 
490,0 

unlöslich 

unlöslich 

551,0 
514,0 

Rote Farbstoffe. 

--

In Äthyl-
In Äthyl- In Schwefelsäure 

alkohol alkohol 
und Säure Farbe 

537,5 - violettrot 
501,5 

532,0 -- rotviolett 
494,5 

531,0 - gelblichrot 
496,5 

- - rot 

531,5 - rot 
496,0 

513,5 - rot 
485,0 

526,0 - gelblichrot 
490,5 

518,5 - rot 
487,0 

533,0 - violettrot 
496,0 

- - violettrot 

533,0 

I 

- rot 
495,0 

534,0 - rot 
499,5 

521,5? - rot 
493,0? 

548.5 - grün 
508,0 

541,5 - rot 
504,0 

Gruppe III a. 
560,5 
522,0 
490,0 

I violett 

I Absorption 

Anmerkung 

589,2 saurer Az >farbstoff 
550,5 
516,0? 

ungefähr direkt f'ärbender 
574,5 A1.ofarbstoff 

540,0 
MarkeR saurer Azofarbsto ff 

548,0 
513,5 

489,0 
Marke 2R saurer Azofarbstoff 

549,0 
514,5 

490,0 I saurer Azofarbstoff 5<17,0 
513,5 
488,0? 

559,5 direkt färbender 
518,5 Azofarbstoff 

545,5 saurer Azofarbstoff 
509,5 
486,0 
555,8 direkt f'ärbender 
518,0 Azofarbstoff 

487,5 
konzentrier-
tere Lösung 

649,5 
579,5 saurer Azofarbstoff 
542,5 

578,5 
541,5 

ungefähr direkt färbender 
567,5 Azofarbstoff 

525,5 
567,2 direkt färbender 
527,0 Azofarbstoff 

559,5 direkt färbender 
518,0 Azofarbstoff 

660,7 Azofarbstoff 
608,5 

555,2 .Azofarbstoff 
520,5 
490,5 

583,0 
ungefähr I saurer Azofarbstol'f 
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In Schwefelsäure In Äthyl- In Äthyl-
HandeIs n a m e In Wasser alkohol alkohol 

und Slinre 
---

Farbe I\ bso~·ption 
{

Azogrenadin S 
[By] 

Sorbinrot BB [B] 

!Diaminechtschar­
lach GFF [C] 

Osfanilleecht· 
schal'lach R 

. [OSF] 
Walkrot 4BA [A] 

IAzocorallin 
konz. [D] 

Azogrenadin L 
[By] 

542,0 
502,0 

546,5 
501,0 

537,0? 
liOO,o 

541,5? 
4\19,5 

Salicinblan B [K] I 536,0 
496,5 

[ 590,0?] 

Diamantblau R 
[By] 

fAzochromblau B 
[K] 

lChromechtblau R 
[J] 

Echtbeizenblau 
EG [:M] 

Osfacbrom· 
bordeaux R 
[OSF] 

Osfachrom· 
bordeaux B 
[OSF] 

lAzorubinG extra 
konz. [ t. M.l 

Azochromblau R 
[K] 

Azosänrerubin R 
[K] 

Litholbordeanx 
RN [B] 

Naphtaruinrosol­
rot B [K] 

Cardinal 3 B [H] 

571,0 
531,0 
493,0 
fi71,0 
529,0 
494,0 

563,0 
52ö,o 
492,0 
566 0'1 
523:0· 
488,0? 

564,0? 
521,5 
489,5? 

557,0? 
517,o 
489,0 

556,5 
517,6 
489,5 

563,0 
513,6 
470,0? 

557,5? 
507,0 
490,0 

544,5 
504,5 
472,5 

braunrot I 5M,S 
I 

Giri,4 
485,0 

533,5 
495,5 
46~,5? 

[577,5] 

553,0 
019,5 
491,5 

fast 
unlöslich 

577,5 
531,0 
496,0 

547,G 
GlO,O 
481,0 

rot 

rot 

gelbrot 

blau 

Gruppe IVa. 
558,0 
521,0 
491,0 
567,5 
1)27,0 
492,0 

587,5 
534,5 
499,5 
566,5 
526,5 
491,0 

567,0 
525,5 
490,5 

563,0 
522,5 
490,0 

556,0 
517,0 
489,0? 

567,0 
507,0 
472,0 

562,5 
521,5 
490,0 

I rotviolett 

violett 

blau 

blau 

blau 

violett 

griinlich­
blau 

blau 

I violett 

55;),5 
612,:) 

ungefähr 
586,5? 
549,5? 
546,0 
510,5 
485,0 

644,0 
603,0 

559,0 

ungefähr 
609,0? 
568,0 
580,0 

668,0 
610,0 
568,0 

644,5 
592,0 
550,5 
486,5 

644,5 
592,0 
550,5 
486,5 

ungefähr 
569,0 

656,5 
608,0 

634,5 
585,8 

572,5 

337 

Anmerkung 

saurer Azofarbstoff 

direkt färbender 
Azofarbstoff 

sam er Azofarbstoff 

saurer Azofarbstoff 

I direkt färbender 
Azofarbstoff (für 
Chromentwiek­
lung) 

saurer Azofarbstoff 
(für Chroment­
wieklung) 

saurer Azofarbstoff' 
(für Chroment­
wieklung) 

saurer Azofarbstoff 
(für Chroment­
wieklung) 

saurer Azofarbstoff 
(für Chroment­
wicklung) 

saurer Azofarbstoff 
(für Chroment­
wieklung) 

saurer Azofarbstoff 

Azofarbstoff 

direkt färbender 
Azofarbstoff 

saurer Azofarbstoff 
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,_ --

In Äthyl-
In Äthyl- In Schwefdsäure 

Handelsname In Wasser alkohol Anmerkung 
alkohol undSäure I Absorption Farbe 

N aphtaminecht· 557,0? 544,5 - violett- 589,5 direkt färbender 

scharlach 8 B 006,0 002,0 blau Azofarbstoff 

[K] 469,0? 472,0 

N aphtaminecht· 549,0 .548,5 - violett 588,5 direkt färbender 

schar lach 4 B 504,0 500,5 550,0? Azofarbstoff 

[K] 468,0'1 470,0 

N aphtaminecht· 545,5 535,5 - rotviolett ungefähr direkt rarbender 

scharlach HG 600,0 499,0 587,0 Azofarbstoff 

[K] 469,0 467,0 549,0 

N aphtaminecht· 544,5 531,5 - rotviolett ungefähr direkt färbender 
scharlach R [K] 499,0 496,0 581,0 Azofarbstoff 

468,0 465,0 54:1,0 

Gruppe V. 
Anthrachrom· 656,5 unlöslich 638,0 Yiolettrot I 591,8 saurer Azofarbstoff 

grün BG [L] oot,o (für Chroment-

513,5 
wicklung) 

Lanacyl violett 549,5 666,5? blaugrün einseitige saurer Azofarbstoff 

BF [C] Absorption 
im Rot 

Osfanilviolett 545,0 047,0? blau 654,5 saurer Azofarbstoff 

BR [OSF] 604,5 
Heliotrop BB [By] 539,0 537,0 blau ungefähr direkt iärbender 

588,5 Azofarbstoff 

Azoorseille R [A] 537,0? 540,0 rot 529,0 saurer Azofarbstoff 
493,0 

Omegachromblau 535,0 547,5 violett ungefähr saurer Azofarbstoff 
R [S] 576,0? (für Chroment-

wicklung) 
Diaminbrillant· 525,0 532,0? blau 629,8 direkt färbender 

violett RR [C] 58,,5 Azofarbstoff 

{Bordeaux S [A] ,525,0 625,0 
} violett 

634,0 saurer Azofarbstoff 
Naphtoh·ot S [B] 585,0 
N aphtolrot 0 [M] 013,0 546,!) 

rn<deaux B [H] 520,0 605,0? blau 642,0 saurer Azofarbstoff 

BordeauxR extra 592,7 
[M] 552,5 

Bordeaux G [D] 

{Ponceau 6 R [B] 517,0? unlöslich 520,0? violett 573,0 saurer Azofarbstoff 

Ponceau 6 R [M] 

Scharlach 5/0 [H] 503,0 506,o'l violettrot ungefähr saurer Azofarbstoff 
552,5 

Roccelin [C] 502,5 500,0 rotviolett ungefähr saurer Azofarbstoff 
579,5 

Echtrot S [L] 502,0 500,0 violett ungefähr saurer Azofarbstoff 
561,0 
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In Äthyl- In Äthyl- In Schwefelsäure 
Handelsname In Wasser 

alkohol 
alkohol --- Anmerkung 

und Säure Farbe lA hsorption 
"--

I 
I 

Brillantechtrot G 501,5 502,0 - violettrot i ungefähr saurer Azofarbstoff 
[B] 

I 

609,0 
568,5 

{Neucoccin 0 [M] 500,0 503,0 - violettrot i ungefähr saurer Azofarbstoff 
Croceinscharlach I 

554,0 
4BX [K] 

I Echtrot A V [B] 500,0 502,0 - violett ' ungefähr saurer Azofarbstoff 

I 557,0 

j"'lllantdlanll'ot 498,0 498,0 - blau einseitige direkt färbender 
R [M] ! Absorption Azofarbstoff 

ßrillantcongo R i im Blau 
[By] I undViolett 

Benzoechtschar· 495,0 493,0 - violettrot I ;)87 ,0 direkt färbender 
lach GS [By] i 549,0 Azofarbstoff 

I 510,0 

Benzoechtschar- 494,5 507,0 - violettrot 1 560,ö direkt färbender 
lach 4 BS [By] 518,;) Azofarbstoff 

Roxamin pur 492,5 497,5 - violett , konzentr. saurer Azofarbiitolt' 
[DH] 

I 
Lösung: 

ungefähr 

I i 634,0 I I 586,0 I 

Gruppe VI. 
Aminogenblau R 552,0 54.3,0 I blau !ungefähr direkt färbender 

[J] 49o,o 6ö4,5 Azofarbstoff 

Chloraminviolett 546,5 578,ö violett ungefähr direkt färbender 
FFB [By] 531,5 578,5 Azofarbstoff 

roto,iaviolett 545,0 593,0 orangegelb ungefähr saurer Azofarbstoff 
RL [M] 553,0 494,0 

Victoriaviolett konzentr. 

L [J] Lösung: 
593,5 

Azoechtviolett 543,5 586,0 gelbrot 500,0 sa";rer Azofarbstoff 
2R [C] 546,5 konzentr. 

Lösung: 
592,0 

Diaminechtvio· 535,0 572,0 grün einseitige direkt f'ärbender 
lett FFBN [C] 535. Absorption Azofarbstoff ,o 

im Rot 
Benzoechtviolett 533,0 571,5 blau 664,0 direkt färbender 

R [By] 538,0 Azofarbstoff 

Omegachrom· 532,0 5.38,5 blau, 619,2 saurer Azotarbstoff 
cyanin B [S] einseHige 501,0 schwache 57.3,0 (für Chroment-

Absorption [592,0] rote 
wicklung) 

im Violett Fluores-
zenz 

Antht•acenchro· 530,5 542,5 grünblau 631,8 I saurer Azofarbstoff 
matgriin B [C] 510,0 582,5 (für Chroment-

wicklnng) 



340 Rote Farbstoffe. 

Handelsname In Wasser 
In Äthyl- I In Äthyl- In Schwefelsäure 

Anmerkung lk h 1 . alkohol ~~------~~----
a o o. i d S.. I 

1 un aure Farbe Absorption 

I 

r•lnmbiavinlott 526,0 572,0 - blau ungefähr direkt rarbender 
2 B [A] 536,1) 669,0 Azofarbstoff 

Oxydiamin· 
violett B [C] 

Guinearot SD B 526,0 540,0 - violettblau ungefähr saurer Azofarbstoff 
[A] 500,0 577,0 

Diphenylecht· 525,0 5,18,5 - blau ungefähr direkt rarbender 
bordeaux 3 B 510,0 632,0 Azofarbstoff 

konz. [G] 589,5 

Thiogenpurpur 0 524-,5 unlöslich 543,0? rot konzentr. Schwefelfarbstoff 
[M] 503,0 Lösung 

ungefähr 
G34,5 
494,5 

{ 

ruchrot B [K] 524,0 554,0? - blau 629,5 saurer Azofarbstoff 
Tuchrot BA [ A] 512,0'! 

I 

582,6 
Tuchrot 0 [M] 542,0 

Dianilrosa BD [M] 522,0 548,5 - violett ungefähr direkt rarbender 
Diaminro,;a B 509,5 599,0 Azofarbstoff 

extra [C] 559,5 

B ordeaux BL [C] 522,0 unlöslich 528,0? blau 644,0 saurer Azofarbstoff 
500,0? 595,0 

552.5 

D iauilechtschar· 5200 unlöslich 547,0 blau einseitige direkt färbender 
lach 8BS [M] 515,0 Absorption Azofarbstoff 

im Rot 

irektrosa [G] 520,0 536,0 - rot 550.5 direkt färbender 
49i,5 Azofarbstoff 

D 

ianilgranat B 517,0 564,0 - grünblau eimeitige direkt f'ärbender 
[M] 535,0 AbHorption Azofarbstoff 

im Rot 

D 

araschar lach 517,0 528,5 - violett-

I 

622,5 direkt färbender 
6 B extra [By] 492,5 blau 578,5 Azofarbstoff 

p 

enzorot SG [By] 516,0 550,5 - rot 594,8 direkt f"ärbender 
511,0 551,2 Azofarbstoff 

B 

515,5 

L anafuchsin BBS 513,0 554-,0 - blau 645,0 saurer Azofarbstoff 
[C] 013,5 597,5 

anusrot B [M] 512,0 545,0? - grün 691,5 basischer Azofarb-
505,5? •toff 

J 

iaminazoschar- 511,0? 546,0 - rot 574,5 direkt rarbender 
lach 8 B extra 509,0 531,5 Azofarbstoff 

D 

[C] 

B ordeaux G [By] 611,0 546,0? - blau 635,5 saurer Azofarbstoff 
504,0? 588,3 

iphenylecht· 510,5 540,0 

I 

- violett- ungefähr direkt färbender 
bordeaux G 500,0 blan 620,7 Azofarbstoff 
konz. [G] 579,0 

D 



Omegachrom­
cyanin R [S] 

Paranilbordeaux 
B [A] 

Wollrot G [B] 

Thiazinrot R [B] 

Kristallponceau 
[A] 

Kristallponceau 
[B] 

Kristallponceau 
6R [C] 

Ponceau 6R 
l>rist. [t. M] 

Anthracenrot 
[By] 

Cochenilleersatz 
T [J] 

Brillantponceau 
5R [By] 

Diazolicht· 
bordeaux BL 
[By] 

Osfanilechtschar· 
lach 8 B [OSF] 

Azidinpurpurin 
12B [CJ] 

Hessischpurpur 
N extra [L] 

{
Ponceau 4 R [L] 
Viktoriaschar· 

lach 4 R [t. M] 

Cochenillerot A 
[B] 

Ponceau CO [A] 

Formanek II. 

506,0 

505,5 

505,5 

505,0 

504,0 

502,0 

501,0 

500,0 

500,0 

500,0 

500,0 

500,0 

500,0 

500,0 

Rote Farbstoffe. 

In Äthyl- I In Äthyl- In Schwefelsäure 
alkphol , alko~ol ________ _ 

535,5 
501,0 

[587,!'>] 

554,0 
52:j,0 

536,0 
498,5 

549,5 
511,0 

546,!\ 
ö05,0 

:'i41 ,5 
500,5 

541,5 
498,5 

unlöslich 

551,0 
510,ö 

546,0 
505,0 

545,0 
503,0? 

544,0? 
504,0? 

540,0 
500,5 

520,0? 
491,5? 

I und Saure Farbe lAbsorption 

un­
verändert 

542,5 
500,0 

544,0 
495,0 

545,5? 
500,0 

blau 669,0 
613,2 
565,0 

blau ungefähr 
I 615,0? 

rotviolett ] ungefähr 
588,0 

rot 

violett­
blau 

rot 

! 555,0 

592,5 
550,0 
517,0? 

619,0 
572,0 
543,0? 

528,5 
544,0 

einseitige 
Absorption 

im Rot 

violettrot 1 ungefähr 
556,0? 

blaugrün 

violettrot 

blau 

blaugrün 

rot 

violettrot 

I 
! 

666,0 
612,0? 

581,0 
541,5 

einseitige 
Absorption 
i im Rot 

. einseitige 

I 
Absorption 

im Rot 

i ungefähr 

I 552,5 

ungefähr 
000,0 

ungefähr 
562,0? 
530,0? 
495,0? 

1341 

Anmerkung 

saurer Aznfarl1stoff 
(für Chroment­
wicklung, 

direkt färbender 
Azofarbstoff 

saurer Azofarbstoff 

direkt färbender 
Azofarbstoff 

saurer Azofarbstoff 

saurer Azofarbstoff 
(auch für Chrom­
entwicklung) 

Baryumlacke 

saurer Azofarb:stoff 

direkt färbender 
Azofarbstoff 

direkt färbender 
Azofarbstoff 

direkt färbender 
Az,\farbstoff 

direkt färbend•r 
Azofarbstoff 

saurer Azofarhstoff 

saurer Azofarbstoff 

saurer Azofarbstoff 

22 



342 Rote Farbstoffe. 

In Äthyl- In Äthyl- In Schwefelsäure 
Handelsname In Wasser alkohol Anmerkung alkohol 

lAbsorption und Säure Farbe 

Nencoccin OB [A] 499,6 634,6 - violettrot ungefähr saurer Azofarbstoff 
liOO,O 553,5? 

515,5? 

Direktechtschar· 499,0 M2,6 - rot 669,0 direkt färbender 
lach 3B [J] liOt-,0 526,8 Azofarbstoff 

492,0 

Baumwollrot G 499,0 543,0 - violettrot ungefähr direkt färbender 
[L] 002,6 579,0 Azofarbstoff 

Mt,5 
505,0 

Thiazinrot G [BJ 498,6 543,5? - rot 577,0 direkt färbender 
499,0 042,6 Azofarbstoff 

503,0? 

Direktechtschar· 498,0 544,5 - violettrot 613,0 direkt f'ät·bender 
lach 8 B [J] 500,0 670,0 Azofarzbstoff 

528,0 
493,0 

Diphenylechtrot 498,0 534,0 - rotviolett ungefähr direkt färbender 
[G] 497,5 570,0 

Azofarbstoff 

Alkalirot R [D] 498,0 535,0 - violett 067,0 direkt f'ärbender 
497,0 Azofarbstoff 

SaHeinrot G [K] 498,0 531,0 - rot ungefähr saurer Azofarbstoff 
494,5 542,0? (für Chroment-

507,0? 
wirklung\ 

Azidinscharlach 497,0 531,5 - blau einseitige direkt färbender 
B [CJ] 496,0 Absorption Azofarbstoff 

im Rot 

{ Baumwollrot C[J) 497,0 524,0? blau, violett 647,0 direkt färbender 
Congorot [By] [L] nach 493,5? undeut- 589,5 Azofarbstoff 

.Dianilrot R [M] Zusatzvon lieber 
Säure Streifen 
blau im Rot 

Tnchscharlacb R 496,0 553,0 - grün 679,0 saurer Azofa1·bstoff 
konz. [K] 510,0 618,0 

Diaminbrillant- 49o,6 537,0 - blau einseitige direkt färbender 
scharlach S [C] 002,0 Absorption Azofarbstoff 

im Rot 

Direktechtschar· •495,5 527,0? - rot 047,2 direkt fiirbender 
lach G [J] 493,0 509,0 Azofarbstoff 

lOsfanilechtschaP- 485,0? 

lach G [OSF] 

l 
s alicinrot 2 G [K] 496,0 521,0? - rot ungefähr saurer Azofarbstoff 

489,5? 501,0? (fiir Chroment-
wick\ung) 

J utescharlach TB 494,6 530,0 - violettrot l'i77,8 saurer Azofarbstoff 
[H] 494,6 

I 
541,5 

I 



Rote Farbstoffe. 343 

In Äthyl· In Äthyl- In Schwefelsäure 
Handelsname In Wasser 

alkohol 
alkohol -------- Anmerkung 

und Säure Farbe i Absorption 

Walkrot G [C] 494,0 516,5? I - rot I 587,5 saurer Azofarbsto 

I 
I 

492,5? i 
555,0 

529,0 

ff 

I I 499,8 I 
I I 

Columbiaecht- 493,0 unlöslich 536,5? blau 1 einseitige direkt färbender 

schat·lach 4B i 496,5? 1Absorption Azofarbstoff 

[A] i im Rot 
I 

Benzoechtschar- 479,0 538,0 - rot 574,0 direkt färbender 

lach 4 FB [By] 000,0 535,5 Azofarbstoff 

497,0? 

Rosanthren CB 474,0 541,5 violett-

I 

ungefähr direkt färbender - Azofarbstoff 
[J) 502,0 blau 622,5 

580,0 

Gruppe VII. 

Tronaviolett B 574,0 581,5 rot ungef:lhr direkt färbender 
[By] 537,0 544,0 577,5 Azofarbstoff 

fi38,0 

Diazolichtrot 573,0 542,5 grünblau 637,0 direkt rarbender 
5 BL [By] 530,0 504,0 585,0 Azofarbstoff 

Benzoechtschar- 562,0 546,5 violett ungefähr direkt färbender 
lach 8 BA [By] 517,0 509,0 610,0 Azofarbstoff 

569,5 

Papierecht· 556,0? 553,0 grünblau 656,0 saurer Azofarbstoff 
bordeaux B [By] 522,0? 514,;) 603.0? 

Crocei'nscharlach 550,0 552,5 grünblau 637,6 saurer Azofarbstoff 
9B [K] 520,0 519,5? 592,2? 

Renolrosa B [t. M] 550,0 547,5 violettrot ungefähr· direkt färbender 
511,0 510,0 588,0 Azofarbstoff 

550,0 
Benzolichtschar- 549,5 531,0 rotviolett 604,0 direkt färbender 

lach 5 B [By] 506,0 494,1) 565,0 Azofarbstoff 

Brillantorseille C 548,ö unlöslich 541,0 bläulich- 685,0 saurer Azofarbstoff 
[C] 512,0 504,0 grün 624,6 

580,0 

rh,omeoht,ot B 547,6 M7,6 violett ungefähr saurer Azofarbstoff 
[A] 607,6 608,6 615,0 (für Chroment-

Domingochrom- 576,0 
wicklun~) 

rot B [L] 

Benzolichtrot 546,0 636,0 grünblau 6ol7,2 direkt. färbender 
6 BL [By] 000,6 498,0 593,0 Azofarbstoff 

Chromecht· 044,0 651,5 rot 577,0 saurer Azofarbstoff 
bordeaux B [J] 606,0 516,0 538,8 (für Chroment-

503,0 
wicklnng) 

22* 



314 Rote Farbstoffe. 

In Äthyl· 
In Äthyl· In Schwefelsäure 

Handelsname In Wasser alkohol Anmerkung alkohol undSäure lAbsorption Farbe 

GaUein W Pulver 538,0 550,5 - gelb einseitige Phtnl e1nbeizenfar b· 
[M] 495,0 510,0 Absorption stoff 

im Blau 
und Violett 

l\Iercerinwoll· 538,0 2 undeut· - violettrot I ungefiihr saurer Azofarbstoff 
schar lach 3 B 499,0 liehe 556,5 
[H] Streifen I 528,5 

Banmwollschar· 536,5 537,5 - rotviolett 590,0 saurer Azofarbstoff 
lach 3 B [KJ 498,ö 499,o 551,0 

517,0? 

Chromechtrot G o33,o unlöslich o32,5 rotviolett ungefähr saurer Azofarbstoff 
[A] 499,0 496,o 559,0 (für Cbroment-

wiokluug) 

Diaminechtschar· 528,0 548,5 - violettrot 611,5 direkt färbender 
lach lOBF [C] 493,0 509,0 oa,o Azofarbstoff 

[577,0] 534,5 
konzentr. 
Lösung 
494,0 

enzoechtschar· 525,0 546,5 - rot 567,0 direkt färbender 

lach 8FB [By] 494,0 508,5 525,5 
Azofarbstoff 

l570,0 j 490,0 

B 

ackbordeanx B 523,5 G28,5 - violettrot ungefähr Azofarbstoff 

Teig [M] 492,5 ~9G,O soo,o 
51i8,0 

L 

: 

Gruppe VIII. 

r··••winth ß 
543,0 568,5 grünlich· ungefähr direkt färl•ender 

[A] 528,5 blau 671,0? Azofarbstoff 

DianilbordeauxB 495,0? 
[M] 

Columbiaviolett 540,0 586,0 grünblau einseitige direkt färbender 
R [A] 546,0 Absorption Azofarbstoff 

494,0 '! im Rot 

Direktviolett V 019,0 unlöslich 578,0 grünlich- ungefähr direkt färbender 
[L] 544,0 blau 669,0 Azofarbstoff 

501,0 

Columbia· 510,0 564,0 blau ungefähr direkt JärLeuder 
bordeaux B [A] 529,0 6o8,o t\zofarbstoff 

492,5? 



Rote Farbstoffe. 345 

H'''''""m•lr.w-• In Äthyl· 
In Äthyl- In Schwefelsäure 

alkohol alkohol Anmerkung 
nnd Säure Farbe Absorption 

Azofuchsin, GN 508,0 565,0? - violettrot ungefähr saurer Azofarbstoff 
[By] 530,0 547,5 

493,0 
N aphtaminschar· 502,5 551,0 - rotviolett 593,0 direkt färbender 

lach B [K] 511,5 553,5 Azofarbstoff 

482,5 

1 

Diaminechtrot F 498,0 553,5 - violettblau 639,0 direkt färbender 
[C] 518,0 586,0 ·Azofarbstoff 

Dianilechtrot PH 489,0? 497,0 
[Mj 

Triazolechtrot C 
[0] I I 

I 

Gruppe IX. 
Benzoechtschar· 581,0 531,0 violett- 607,0 direkt f'ärbend•r 

lach 5 BS [By] 537,5 496,5 rot 559,5 Azofarbstoff 

494,0 519,0 

rbromoxan· gelb, rot entfärbt gelbrot ungefähr Chrombeizenfarb-
violett B [By] einseitige 537,0 sich 510,0 stoff 

Chromoxan· Absorption 461,0 gelb UD!!efähr 
violett R [By] 

im Blau Kalilauge: 505,0 und Violett rotviolett 
Kalilauge: 584,0? 

rot 492,0 
5'i'O,O 

Chromoxanviolett orangegelb rot gelb rot 535,0 Chrombeizenfarb-
oB ]By] einseitige 537,0 499,0? stoff 

Absorption 493,0? 

im Blau Kalilauge: 
und Violett rotviolett 
Kalilauge: 583,0 

rot 
585,1) 

Eriochromazurol gelb, gelbrot gelb rot 535,0 Chrombeizenfar'•· 
B konz. [G] einseitige 587,5 stoff 

Absorption 548,0 

im Blau einseitige 

nndViolett Absorption 
Kalilauge: im Blau 

violettblau undViolett 

599,0 Kalilauge: 

555,0? violettblau 
008,0 
563,0? 

Eriochromcyanin gelb, r .• t entfiirbt rot 527,5 Chrombeizenfarb-

R konz. [G[ einseitige 569,0 ~ich 
stoff 

Absorption 530,0 
im Blau 4;9i,O 

nndViolett Kalilauge: 
Kalilauge: violettblau 

violett 595,0 
588,0 551,0? 
545,0? 

Pigmentpurpur A 569,1) 636,5 violl'!.trot 583,0 Azofarbstoff 

[MI [,19,8 498,5 551,0 
5l4,0 



Übersicht der roten Farbstoffe. 
Seite 

Acetopurpurin 8 B [A] gibt verwaschene Absorptionsstreifen, 
Dunkelheitsmaximum undeutlich. 

Akridinrot B [L] . . . . . . . . . . . . . . . . . 27 4 
Akridinrot 2 B [L J . . . . . . . . . . . . . . . . 27 4 
Akridinrot 3 B [L J . . . . . . . . . . . . . . . . 27 4 
Akridinscharlach R, 2 R und 3 R [L J sind Gemische von Akridin-

orange NO und Pyronin. 
Ätzbordeaux B [J] gibt verwaschene Absorptionsstreifen, Dunkel-

heitsmaximum undeutlich. 
Ätzbordeaux G [J] ist ein Gemisch von Braun und Rot. 
Ätzrot R [J] . . . . . . . . . . . . . . . . . . 292 
Algolbordeaux 3 B Teig [By J siehe Küpenfarbstoffe. 
Algolcorinth 2 B [By J siehe Küpenfarbstoffe. 
Algolrosa R Teig [By J siehe Küpenfarbstoffe. 
Algolrot B, BB, FF, 5 G und R ex. Teig [By] siehe Küpenfarbstoffe. 
Algolscharlach G [By] siehe Küpenfarbstoffe. 
Alizarinbordeaux B Pulver '[By J . . . . . . 
Alizarincardinal [By J wird nicht mehr erzeugt. 
Alizarincyanin G extra Pulver [By J 
Alizarincyanin R Pulver [By] . 
Alizarincyanirr 2 R Pulver [By J . 
Alizarincyanirr 3 R Pulver [By J . 
Alizarincyklamin R Teig [By J . . 
Alizarindunkelgrün W Teig [By] . 
Alizarinfuchsin RD Teig [By J . . 
Alizaringranat R Teig [BJ . . . 
Alizaringranat R 'Teig [M] . . . 

208, 

Alizaringrün B [DJ gibt verwaschene AbsorptionsstreifeJJ.. 
Alizaringrün G [DJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Alizaringrün S Pulver [M] . . . . . . . . . . . 
Alizarinmarron [B] . . . . . . . . . . . . . . 
Alizarinrot 20°/o Teig 3 G, PS Pulver [By] und andere Aliza-

rotmarken siehe gelbe Farbstoffe. 
Alizarinrot S [B] siehe gelbe Farbstoffe. • 
Alizarinrot 1 WS und 3 WS [M] siehe gelbe Farbstoffe. 
Alizarinrubinol GW [By J . . . . . . . . . . . 
Alizarinrubinol 3 G [By] . . . . . . . . . . . . 
Alizarinrubinol R [By] . . . . . . . . . . . . 
Alkaliechtrot B (MJ ist ein Gemisch von Rot und Violett. 

326 

326 
328 
322 
326 
328 
242 
300 
300 
300 

300 
300 

314 
322 
312 



übersieht der roten Farbstoffe. 

Alkaliechtrot R [M] gibt verwaschene Absorptionsst~eifen mit 
undeutlichem Dunkelheitsmaximum. 

Alkaligranat [DJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen mit un-
deutlichem Dunkelheitsmaximum. 

347 

Seite 

Alkalirot R [D] . 342 
Alkanna . . . 332 
Amaranth [t. M] gibt verwaschene Streifen. 
Amidonaphtolrot 2 B [M] ist ein Gemisch von Rot und Violett. 
Amidonaphtolrot 6 B [M] ist ein Gemisch von Rot und Gelbrot. 
Amidonaphtolrot G [M] . 320 
Amidonaphtolrot OB [M] 282 
Aminogenblau R [J] . . 339 
Anthracenblau SWX [B] . 330 
Anthracenblau WG [B] . 330 
Anthracenblau WG neu [BJ 330 
Anthracenblau WGG [B] 330 
Anthracenblau WR [B] . 328 
Anthracenebromatgrün B [C] . 339 
Anthrachromgrün B [L] ist ein Gemisch von Gelb und Rot-

violett. 
Anthrachromgrün BG [L] 338 
Anthrachromgrün G und GG [L] sind Gemische von Gelb und 

Rot. 
Anthracenchromrot A und G [C] siehe gelbe l<,arbstoffe. 
Anthracenrot [By J . 341 
Anthrachinonviolett [BJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Anthrachromatbordeaux [L] gibt verwaschene Absorptions-

streifen. 
Anthrachromrot A [L] siehe gelbe Farbstoffe. 
Anthracylchromgrün D [D] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Apollorot B [G] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Azidirrbordeaux [CJ] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Azidinbrillantrot 8 B [CJ] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Azidinechtrot F [CJ] . . . 316 
Azidinechtscharlach 7 BS und 2 GS [CJ] geben verwaschene Ab-

sorptionsstreifen. 
Azidirrpurpurin 10 B [CJ] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Azidirrpurpurin 12 B [CJ] 341 
Azidirrscharlach B [CJ] . 342 
Azidinviolett R [CJ] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Azinscharlach G konz. [J\11] . 280 
Azoalizarinbordeaux W [DHJ . 300 
Azoalizarincarmoisin [DH] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Azoalizarinrot B [DH] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Azobordeaux [By J ist wahrscheinlich ein Gemisch. 
Azocardinal G [ A J ist ein Gemisch von Gelb und Rot. 
Azocarmin B [BJ 302 
Azocarmin G [BJ . 302 
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Azochromblau A [K] ist ein Gemisch von Rot und Grün. 
Azochromblau B [K] 337 
Azochromblau R [KJ . 337 
Azocöccin 2 R [ A J . 290 
Azocochenille [By J . 286 
Azocorallin konz. [DJ . 337 
Azoechtviolett 2 R [Cj 339 
Azoeosin [By J 286 
Azofuchsin B [By J . 314 
Azofuchsin 6 B extra [By J 282 
Azofuchsin G [By J . 310 
Azofuchsin GN [By J 345 
Azogrenadin L [By J 337 
Azogrenadin S [By J 337 
Azoorseille R [ A J . 338 
Azophloxin 2 G [By J 320 
Azorosa BB und NA [M_ siehe gelbe Farbstoffe. 
Azorot A [ A J wird nicht mehr erzeugt. 
Azorot N extra [L J gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Azorubin [t. M] . 324 
Azorubin A [CJ . 324 
Azorubin G extra konz. [t. M] 337 
Azorubin S wasserl. [ AJ 324 
Azorubin SG [ A J . 336 
Azosäurecarmin B [M] 298 
Azosäurefuchsin B [M] 320 
Azosäurefuchsin G [M] und R ]M] sind Gemische von Ch:fbmo-

trop 2 R, Echtsäureviolett 2 R und Echtsäureviolett B. 
Azosäurerot A [M] ist ein Gemisch von Violamin Rund Orange G. 
Azosäurerot B [l\f] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Azosäurerot 5 B [M] ist ein Gemisch von Rot und Violett. 
Azosäurerubin [DJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Azosäurerubin R [K] . 337 
Azosäureviolett A 2 B [By] 282 
Azosäureviolett 4 R [By J 282 
Azowalkrot G [ü] . 294 
Azowalkrot 2 R [0] 284 

Baumwollcorinth G [B] [0] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Baumwollpurpur 5 B [BJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Baumwollrhodin DS [J] wird nicht mehr erzeugt. 
Baumwollrot B [K] wird nicht mehr erzeugt. 
Baumwollrot 4 B extra [BJ gibt verwaschene Absorptions-

streifen. 
Baumwollrot C rJJ 
Baumwollrot G [L J 
Baum wollrot R [L J 
Baumwollrot S [B] . 

342 
342 
335 
33fl 
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Baumwollrubin [BJ ist ein Gemisch von Violett, Rot und Gelb. 
Baumwollscharlach [B] 2!l2 
Baumwollscharlach 3 B [K] . 3J.l 
Benzobordeaux 6 B [By J 278 
Benzoeeiltrosa 2 BL [By J 334 
Benzoeeiltrot FC [By J . 316 
Benzoechtrot L [By J ist ein Gemisch von Orange und Gelbrot. 
Benzoechtscharlach 4 BA [By J . 2% 
Benzoechtscharlach 8 BA [By J . 343 
Benzoechtscharlach 4 BS [By J,. 339 
Benzoechtscharlach 5 BS [By J 345 
Benzoechtscharlach 7 BS [By] ist ein Gemisch von Rot und Violett. 
Benzoechtscharlach 8 BS [By J . 314 
Benzoechtscharlach 8 BSN [By J 335 
Benzoechtscharlach 4 FB [By J 343 
Benzoechtscharlach 8 FE [By] BH 
Benzoechtscharlach GS [By J B3!l 
Benzoechtviolett R [By] . 339 
Benzolichteosin BL [By J . 318 
Benzolichtrat 6 BL [By J . 343 
Benzolichtscharlach 5 B [By J 343 
Benzolichts.charlach 2 G [By J 33ti 
Benzonitrolbordeaux B [By J gibt verwaschene Absorptions-

streifen. 
Benzonitrolbordeaux G [By J gibt verwaschene Absorptions­

streifen. 
Benzopurpurin B, 4 B = Dianilrot 4 B [M], 6 B und 10 B [Aj 

geben verwaschene Absorptionsstreifen. 
Benzorhodindulinrot B [By J 
Benzorhodindulinrot 3 B [By J ist ein Gemisch von Rot und 

Violett. 
Benzorot 10 B [By J ist ein Gemisch von Violett und Rot. 
Benzorot SG [By J . 
Benzoviolett RL [By J gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Benzylbordeaux B [J] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Benzylrot S [ J] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Eiebrieher Säurerot B [K] . 
Eiebrieher Säurerot 2 B [KJ 
Eiebrieher Säurerot 4 B [K] 
Eiebrieher Säurerot 5 B [K] ist ein Gemisch von Rot und Violett. 
Eiebrieher Säurerot 3 G [KJ wird nicht mehr erzeugt. 
Eiebrieher Scharlach B extra fein [K] 
Bordeaux extra [By] . 
Bordeaux B [HJ 
Bordeaux B [SJ wird nicht mehr erzeugt. 
Bordeaux B extra [M] ist ein Gemisch. 
Bordeaux BL [C] 
Bordeaux BX [By J ist ein (Jemisch von Rot und Violett. 

340 

324 
288 
28ti 

308 
338 

340 
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Bordeaux G [By] . . . . . . . . . . . . . . . 
Bordeaux G [DJ . . . . . . . . . . . . . . . 
Bordeaux R [A] ist ein Gemisch von Rotviolett und Gelb. 
Bordeaux R [D] 
Bordeaux R [HJ 
Bordeaux R extra [M] 
Bordeaux S [ A] . . . 
Brillantalizarincyanin G [By] 
Brillantbenzoviolett 2 R [By J gibt verwaschene Absorptions­

streifen. 
Brillantchromrot [By] ist ein Gemisch von Chromrot und Rho-

damin. 
Brillantcongo R [By] . . . . . . . . . 
Brillantcongo 4 R [By] = Brillantdianilrot [M] 
Brillantdianilrot R [M] 
Brillantechtrot G [B] . 
Brillantfuchsin [0] . . 
Brillantgeranin B [By J 
Brillantkitonrot B [J] 
Brillantlackrot R [M] . . 
Brillantlanafuchsin GG [0] 
Brillantlanafuchsin SL [0] 
Brillantorseille 0 [0] . . 
Brillantpalatinrot R [BJ . 
Brillantponceau G [C] 
Brillantponceau R [0] 
Brillantponceau R [t. M] 
Brillantponceau 2 R [0] . 
Brillantponceau 2 R [t. M] 
Brillantponceau 4 R [By J 

.. 

Brillantponceau 5 R [By] . . . . . . . . . . . 
Brillantpurpurin 10 B [ A] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Brillantpurpurin R [By] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Brillantrhodulinrot B [By] . 
Brillantrhodulinviolett R [By J 
Brillantrosa B [L J . . 
Brillantrosa G [L J . . 
Brillantrosa 5 G [L J 
Brillantsafranin G [ A J 
Brillantsafranin 3 G [GJ . 
Brillantsäurecarmin B [0] 
Brillantsäurecarmin 6 B [0] 
Brillantsäurecarmin GG [0] 
Brillantsäurerot 6 B [L] . . 

\ . 

Brillantsulfonrot B [SJ . . . . . . . . . . . . 
Brillantsulfonrot 5 B [SJ ist ein Gemisch von Rot und Rotviolett. 

Cardinal 3 B [HJ . . . . . . . . . . . . . . . 
Carminogen BB [MJ . . . . . . . . . . . . . . . 
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340 
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314 
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336 
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Carmoisin B [By J . . . 324 
Carmoisin 6 B [HJ ist ein Gemisch von Rot und Violett. 
Carthamin B extra [t. MJ . 268 
Cerise prima [HJ = Fuchsin. 
Cerise DN [B] = Fuchsin. 
Cerotin-Ponceau 3 B extra [CJ] gibt verwascl1. Absorptionsstreifen. 
Ceratin-Scharlach G extra [CJ] gibt gelbe Lösungen. 

Chicagorot [GJ . 334 
Chinolinrot [ A J . . . . 2 58 
Chloraminviolett FFB [By J . 339 
Chloraminviolett R [By J gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Chlorantinbordeaux B [J] ist ein Gemisch von Rot und Gelb. 
Chlorantinlila B [J] . . . . . . . . . 280 
Chlorantinrosa [J] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Chlorantinrot 4 B [J] ist ein Gemisch von Rot und Gelb. 
Chlorantinrot 8 B [J] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Chlorantin violett R [ J] 2 80 
Chlorazolechtrot 10 B [HJ . . . . . . . . . 334 
Chlorazolviolett BN [HJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Chromalblau G [GJ siehe gelbe Farbstoffe. 
Chromazonrot A [GJ ist ein Gemisch von Gelb und Hot. 
Chrombrillantscharlach BD [By J . 320 
Chromechtblau B [BJ . 302 
Chromechtblau H [.J] . . 337 
Chromechtbordeaux A [ A J siehe gelbe l<~arbstoffe. 

Chromechtbordeaux B [J] . . . . . . . . . 343 
Chromechtcyanin R [.J] ist ein Gemisch von Rotviolett und Blau. 
Chromechtrot B [ A J 343 
Chromechtrot G [ A J 344 
Chromechtrot R [ A J 335 
Chromotrop 2 B [MJ 28fi 
Chromotrop 6 B [l\1] 282 
Chromotrop 8 B [MJ 282 
Chromotrop 10 B [MJ . 280 
Chromotrop DW [MJ ist ein Gemisch von Rot und Hotviolett 
Chromotrop FB [MJ 324 
Chromotrop F 4 B [MJ 30:? 
Chromotrop 2 l~ [MJ . . 28() 
Chromotrop S [MJ ist ein Gemisch von Chromotrop FB und 

Chromotrop 7 B. 
Chromotrop SB rMJ ist ein Gemisch von Chromotrop S mit 

Säureviolett N und Patentblau. 
Chromoxanblau RD [By] = Gemisch von Hot, Gelb und Blau. 
Chromoxanviolett B = BD [By J . 345 
Chromoxanviolett 5 B = 5BD [By] . 345 
Chromoxanviolett R = RD [By J . 345 
Chromrot [By] = Anthracenrot [By]. 
Chromrot NS [DHJ gibt gelbe Lösungen. 
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Chromviolett [GJ gibt verwaschene Streifen. 
Cibabordeaux B [J] siehe Küpenfarbstoffe. 
Cibarot B Teig, G und R Teig, siehe Küpenfarbstoffe. 
Cibascharlach G [ J] siehe Küpenfarbstoffe. 

Seite 

Clematin [GJ . . . . . . . . . . . . . 276 
Coccinin B [M] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Cochenille-Ammon [PO] . . 304 
Cochenilleersatz T [J] . . . . . . . . . 341 
Cochenillerot A [B] . . . . . . . . . . 341 
Cochenillescharlach PS [By J . . . . . . . . . . :320 
Coerulein B, BR [MJ geben Absorptionsspektra mit verwaschenen 

Streifen. 
Columbiabordeaux B [ A] 344 
Columbiaechtrot F [AJ . 316 
Columbiaechtscharlaeh 4 B [ A] 343 
Columbiaviolett 2 B [ A] . . . 340 
Columbia violett R [ A] . . . . . . . . . . 344 
Congo [ A] und GR [ A] geben verwaschene Absorptionsstreifen. 
Congocorinth B [A] . . . . . . . . . . 344 
Congocorinth G [ A ], [By ], [L] = Dianilbordeaux G [MJ. 
Congorot [By] . . . . . . . . . . . 342 
Congorot [L] . . . . . . . . . . . . . . 342 
Congorot 4 R [By J ist ein Gemisch von Rot und Gelb. 
Congarubin [By] ist ein Gemisch von Rot und Blau. 
Cosmosrot extra [BJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Crocei:nscharlach 3 B [By] . 292 
Crocei:nscharlach 3 B [t. M] . . . . . . . . . . 292 
Crocei:nscharlach 4 BX [K] . . . . . . . . . . . 339 
Crocei:nscharlach 9 B [K] . . . . . . . . . 343 
Crocei:nscharlach 10 B [KJ . . . . . . . . . . . 316 
Crocei:nscharlach 0 extra [t. MJ wird nieht mehr erzeugt. 
Cyanosin DH [DHJ . . . .. . . . . . . . . 262 
Cyanosin 0 spritL [M] . . . . . . . . . . . . 262 
Cyanosin 0 spritl. [SJ wird nicht mehr erzeugt. 
Cyperblau R [ A J ist ein Gemisch von Braunrot und Violett. 

Deltapurpurin 5 B und 7 B [By] geben verwaschene Absorp-
tionsstreifen. 

Diamantblau R [By] . . . . . . . 337 
Diamantbordeaux R [By] . . . . . 334 
Diamantfuchsin [B] . . . . . . . . . . . 258 
Diamantfuchsin I kl. krist. [BJ = Diamantfuchsin [B] 
Diamantfuchsin I gr. krist. [B] = Diamantfuchsin [B] 
Diamantrot 5 B [By] gibt gelbe Lösungen, Absorptionsspektrum 

verwaschen. 
Diamantrot 3 G [By] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Diaminazoscharlach 4 B [0] . 334 
Diaminazoscharlach 8 B extra [0] . . . . . . . 340 



übersieht der roten Farbstoffe. 353 

Seite 

Diaminazoscharlach 4 BL extra [C] . . . . . . . 336 
Diaminazoscharlach 6 BL [C] in Wasser und Alkohol unlöslich. 
Diaminbrillantrubin S [C] . · 282 
Diaminbrillantscharlach S [CJ 342 
Diaminbrillantviolett B [C] . 312 
Diaminbrillantviolett RR [CJ 338 
Diaminechtrot F [C] . 345 
Diaminechtscharlach 10 BF [C] 344 
Diaminechtscharlach GFF [CJ . 337 
Diaminechtviolett FFBN [CJ 339 
Diaminechtviolett FFRN [CJ . . . 334 
Diaminheliotrop B und G extra [CJ geben verwaschene Ab-

sorptionsstreifen. 
Diaminheliotrop 0 [CJ ist ein Gemisch von Braunrot und Blau. 
Diaminnitrazolbordeaux GB [ü] gibt verwaschene Absorptions­

streifen. 
Diaminnitrazolgrün 2 B und GF [CJ geben verwaschene Ab­

sorptionsstreifen. 
Diaminnitrazolgrün G [CJ ist ein Gemisch von Braunrot und 

Violett. 
Diaminnitrazolscharlach A [CJ . 336 
Diaminrosa B extra [C] . . 340 
Diaminrosa BG [CJ . . . . 314 
Diaminrosa FFB [CJ ist ein Gemisch. 
Diaminrot 5 B [CJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Dianilbordeaux B [M] . . 344 
Dianilbordeaux G [MJ ist ein Gemisch. 
Dianilechtrot PH [M] . 345 
Dianilechtscharlach 8 BS [M] . . 340 
Dianilgranat B [MJ . . 340 
Dianilgranat G [M] ist ein Gemisch von Gelbrot und Violett. 
Dianillichtrot 6 BL [M] .· 288 
Dianillichtrot 8 BL [MJ . 334 
Dianillichtrot 12 BL [M] . . . . . . . . . . . 334 
Dianilponceau G und 2 R [M] geben verwaschene Absorptions-

streifen. 
Dianilrosa BD [M] . 340 
Dianilrot R [M] 342 
Dianilrot 4 B [MJ = Benzopurpurin 4 B [A], gibt verwaschene 

Absorptionsstreifen. 
Diazobrillantscharlach BA [By J . 284 
Diazobrillantscharlach 3 BA [By] . . . . . . 314 
Diazobrillantscharlach 2 BL [By J und 5 BL [MJ geben gelbe 

Lösungen. 
Diazolichtbordeaux BL [By J 341 
Diazolichtrot 5 BL [By] . 343 
Diazolichtrot 7 BL [By J . . . . . . . . . . . 334 
Diazornbin B [By J gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
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Dioxyrubin B und G [JJ geben verwaschene AbsorptionsstreifeiL 
Diphenylechtbordeaux 3 B konz. [GJ 340 
Diphenylechtbordeaux G konz. [GJ . 340 
Diphenylechtrot [GJ . . . . . . . . 342 
Direktbordeaux [L J ist ein Gemisch von Blau, Rot und Orange. 
Direktechtrot 4 BS extra [L J 336 
Direktechtscharlach 3 B [J] . 342 
Direktechtscharlach 8 B [J] . 342 
Direktechtscharlach G [J] 342 
Direktechtscharlach R [ J] 335 
Direktrosa [GJ . . , 340 
Direktrosa G [SJ wird nicht mehr erzeugt. 
Direktviolett R [ J] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Direktviolett V [L J 344 
Domingoalizarinbordeaux [L J . 334 
Domingochromrot B [L J . . . . . . . . . . . . . . 343 
Domingochromrot G [L J gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Doppelbrillantscharlach G extra [ A J . . . . . . . . . . 336 
Doppelbrillantscharlach GMP [ A J ist weniger konzentriertes 

Doppelbrillantscharlach G extra [ A ]. 
Doppelpouceaux 1 R [By J gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Doppelponceaux 2 R und 3 R [By J sind Gemische von Rot und 

Gelb. 
Doppelscharlach extra S [ A J ist weniger konzentriertes Doppel­

brillantscharlach G extra [ A]. 

Echtbeizenblau B [MJ 302 
Echtbeizenblau EG [M] 337 
Echtbeizenblau R [MJ . 302 
Echtbordeaux 0 [M] . 324 
Echtneutralviolett B [CJ 276 
Echtponceau B [BJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Echtrot extra [ A J . . . . . . 312 
Echtrot A [ A J ist ein Gemisch von Rot und Gelbrot. 
Echtrot A neu [BJ ist ein Gemisch von Rot und Gelbrot. 
Echtrot A [By J ist ein Gemisch. 
Echtrot A [DJ ist ein Gemisch. 
Echtrot A V (BJ . 339 
Echtrot E [By J . 312 
Echtrot E [DJ . . . . . . 312 
Echtrot NS [By J gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Echtrot 0 [CJ] ist ein Gemisch von Gelb und Rot. 
Echtrot 0 [MJ 310 
Echtrot S [L] . 338 
Echtsäureblau R [M] . 306 
Echtsäurecochenille L [By J gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Echtsäureeosin G [MJ . . 27 4 
Echtsäurefuchsin B ]By] . 320 
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Echtsäurefuchsin G [By J wird nicht mehr erzeugt. 
Echtsäurefuchsin G [M] . 268 
Echtsäurephloxin A [MJ . . . . . . . . 270 
EchtsäurerotA [M] ist ein Gemisch von Violamin Rund Orange G. 
Echtsäurerot EBB [L[ . . . . . . . 282 
Echtsäurerot ER [L] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Echtsäurerot 3 G [L J . . . 322 
Echtsäureviolett A 2 R [MJ . 30ti 
Echtsäureviolett B [MJ . . . . 0 • • • 0 • • 304 
Echtsäureviolett BE [MJ ist ein Gemisch vol). Blau und Rot. 
Echtsäureviolett RBE [MJ 306 
Echtsäureviolett RGE [MJ 306 
Echtsulfonviolett 4 R [SJ . 298 
Eminrot [A J gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Eosamin B [ A J . . 320 
Eosamin G [ A J . . 0 • • 0 • 0 • • 294 
Eosin I bläulich [By J ist ein Gemisch von Gelbrot und Violett. 
Eosin bleu [SJ, [DH] . 262 
Eosin extra [MJ ist ein Gemisch von Rot und Gelbrot. 
Eosin extra spritl. [MJ 264 
Eosin extra wasserl. [l\1] ist ein Gemisch von Rotviolett und Rot. 
Eosin I gelblich [By J ist ein Gemisch von Gelbrot und Violettroto 
Eosin gelblich [KJ . 266 
Eosin gelblich [ A J . 266 
Eosin spritl. [BJ . . 264 
Eosin spritl. [t. MJ . 264 
Eosin A [BJ . . . 266 
Eosin extra A [M] 0 266 
Eosin extra AG [M[ 266 
Eosin B [DJ o 2GG 
Eosin B [L J 0 264 
Eosin extra B [MJ = Eosin extra A [M]. 
Eosin BN [BJ 264 
Eosin lOB [CJ 0 • 262 
Eosin BB freie Säure [I] wird nicht mehr erzeugt 
Eosin CP bläul. [CJ] ist ein Gemisch von Rot und Hotvioletto 
Eosin CP gelbl. [CJ] 266 
Eosin FF [CJ] . 2ü6 
Eosin FF extra [ A J 266 
Eosin G [BJ 0 266 
Eosin G [t. MJ . 266 
Eosin 2 G [t. MJ 266 
Eosin GGF [CJ 266 
Eosin 3 G [CJ] 266 
Eosin J [BJ . 262 
Eosin JL I [I] 266 
Eosin 3J [L J 266 
Eosin 4J extra [L J 266 
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Eosin K [J] wird nicht mehr erzeugt. 
Eosin KS ord. [SJ ist ein Gemisch von Rot und Hotviolett 
Eosin extra N [M] = Eosin extra A [M]. 
Eosin 00 extra [L J = Eosin F_F' extra [ A]. 

Seite 

Eosin S [BJ . .. 264 
Eosin extra S [M] ist ein Gemisch von Violett und Rot. 
Eosin S extra bläul. [By J 262 
Eosin S extra gelbl. [By J 266 
Eosinscharlach [t. M] . 264 
Eosinscharlach B [CJ . 264 
Eosinscharlach BB extra [M] = Gemisch von Rot und Orange. 
Erika B ·extra [A J . 284 
Erika G extra [ A J ist ein Gemisch von Rot und Gelbrot. 
Erika 2GN [AJ . . 335 
Eriocarmin 2B [GJ. 334 
Eriocarmin R [GJ . 334 
Eriochromazurol B konz. [GJ 345 
Eriochrombordeaux [GJ siehe gelbe Farbstoffe. 
Eriochromcyanin R konz. [G] . . . . . . . 345 
Eriochromolive G [GJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Eriochromrot B [GJ ist ein Gemisch von Gelb und Rot. 
Eriochromverdon A konz. [GJ . . 316 
Eriochromviolett B [GJ ist ein Gemisch von Violett und Gelbrot. 
Eriochromviolett 3B [GJ ist ein Gemisch. 
Eriorubin G [GJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Eriorubin 2R [GJ . 335 
Erioviolett B konz. [GJ ist ein Gemisch von Rot, Blau und Gelb. 
Erioviolett RL konz. [GJ gibt verwaschene Streifen. 
Erythrin 7 B [BJ 318 
Erythrin P [BJ . 284 
Erythrin RR [BJ 290 
Erythrosin [ A J . 262 
Erythrosin [CJ] . 264 
Erythrosin (Primrose soluble) [DHJ 262 
Erythrosin extra [MJ und Erythrosin bläul. [M] sind Gemische 

von Rotviolett und Rot. 
Erythrosin extra gelblich und extra bläul. [BJ sind Gemische. 
Erythrosin extra gelbl. [M] = Gemisch von Gelbrot und Rotviolett. 
Erythrosin A [M] . 262 
Erythrosin B [L J ist ein Gemisch. 
Erythrosin BB [ A J ist ein Gemisch. 
Erythrosin C [M] ist ein Gemisch von Rotviolett und Rot. 
Erythrosin D [CJ 262 
Erythrosin G [BJ 264 
Erythrosin G [L J ist ein Gemisch von Rot und Rotviolett. 
Erythrosin JN [BJ ist ein Gemisch. 
Erythrosin R [J] ist ein Gemisch von Gelbrot und Rotviolett. 
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Erythrosin DS [CJ ist ein Gemisch von Rot und Gelb. 

Fettponceau (M] wird nicht mehr erzeugt. 
Fettponceau R [K] 
Floridarot B [L] 
Floridarot G [L] 
Floridarot R [L J 
Fuchsin [SJ . . . . . . . . 
Fuchsin dop. raff. GG klein krist. [M] . 
Fuchsin klein krist. [HJ . . . 
Fuchsin Ia krist. [K] . . . . . 
Fuchsin Kristalle [ t. M.] . . . 
Fuchsin N [L] . . . . . . . 
Fuchsin S [BJ . . . . . . . 
Fuchsin 6 B [HJ ist ein Gemisch. 
p-Fuchsin rein [K] . . . . . 

GaUein Rla [M] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
GaUein W Pulver [M] . 
Girofle Poudre N [DHJ . . . . . . . . . . 
Graphitolrot 2B [0] . . . . . . . . . . . 
Graphitolrot SB [0] . . . . . . . . . . . 
Graphitolrot R [0] . . . . . . . . . . . 
Grenadin A [HJ ist ein Gemisch von Rot und Gelb. 
Guineacarmin B [ A] . . . . . . . . . . . 
Guineaechtrot 2 R [ A] . . . . . . . . . . 
Guinearot 4R [ A] . . . . . . . . . . . . 
Guinearot SDB [ A] . . . . . . . . . . . . 
Guinearot SDG [ A] ist ein Gemisch von Rot und Gelb. 

Halbwollrot (M] = J anusrot [M] 
Helindonechtscharlach C und R Teig [M] siehe Küpenfarbstoffe. 
Helindonrosa AN und BN Teig [M] siehe Küpenfarbstoffe. 
Helindonrot B und 3 B, Teig [M] siehe Küpenfarbstoffe. 
Helindonscharlach S [M] siehe Küpenfarbstoffe. 
Helioechtrosa RL Teig [By] in Wasser, Alkohol und Amyl-

alkohol unlöslich: in Schwefelsäure rot: 579,5 u. 539,0. 
Heliotrop [By] ist ein Gemisch. 
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344 
276 
296 
335 
290 

318 
286 
292 
340 

Heliotrop BB [By J . . . . . . . . . . . . . . . 338 
Hessischbrillantpurpur [L] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Hessischechtrot F [L] . . . . . . . . . . . . . . . 316 
Hessischechtrubin (L] und Hessischechtrubin B [L] geben ver-

waschene Absorptionsstreifen. 
Hessischpurpur B [L] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Hessischpurpur N extra [L] . . . . . . . . . . . . 341 
Hessischviolett [L] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 

Immedialbordcaux G [C] in Wasser und Alkohol unlöslich. 
Immedialmarron B [CJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 

Formanek II. 23 



358 Übersicht der roten Farbstoffe. 

Indanthrenbordeaux B und B extra [BJ siehe Küpenfarbstoffe. 
Indanthrenrot BN extra, R und G [BJ siehe Küpenfarbstoffe. 
Indanthrenscharlach G Pulver [B] siehe Küpenfarbstoffe. 

Seite 

Indoviolett BF [ A] 308 
Indulinscharlach [BJ 326 
Irisamin G [CJ . . 270 
Isorubin [ A J . . . 258 

J anusrot B [M] . . 340 
Jutescharlach TB [HJ 343 

Kitonrot 6B [J] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Kitonrot G [J] . . . 320 
Kristallponceau [ A] . . . . . . . . . 341 
Kristallponceau [BJ . . . . . . . . . 341 
Kristallponceau 6 R [C] . . . . . . . . 341 
Küpenrot B.A.S.F. [BJ siehe Küpenfarbstoffe. 
Küpenrot [By] siehe Küpenfarbstoffe. 

Lackbordeaux B Teig [M] . . . • . . . . . . 344 
Lackrot C [MJ siehe gelbe Farbstoffe. 
Lackrot D [M] siehe gelbe Farbstoffe. 
Lanacylviolett BF [CJ 338 
Lanafuchsin BBS [ CJ . 340 
Lanafuchsin 6 B [CJ . 298 
Lanafuchsin SB [CJ 284 
Lanafuchsin SG [CJ . 288 
Litholbordeaux RN [BJ . . . . . . . . . . . . . . 337 
Litholechtscharlach RN [BJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Litholrot R konz. [B] siehe Lackfarbstoffe. 

Magdalarot, siehe Rose Magdala . . . . . . . . . 324 
Marsrot G [BJ . . . . . . . . . . . . . . . 324 
Mercerinwollrot 10 B [HJ ist ein Gemisch von Rot und Violett. 
Mercerinrot G [HJ in Wasser unlöslich, in Alkohol verwaschene 

Absorptionsstreifen. 
Mercerinwollscharlach 3B [HJ. . . . . . . . . . . . 344 
Metachrombordeaux R [ A] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Metanilrot 3 B extra [By J . . . . . . . . 335 
Methylenheliotrop 0 [MJ . . . . . . . . 308 
Methylenheliotrop OL [M] . . . . . . . . . 308 
Methylenviolett RRA [M] ist Methylenviolett RRN gemischt mit 

Gelbrot. 
Methylenviolett RRN Pulver [MJ . . . . . . . . . . . 276 
Methylenviolett 3RA extra [M] . . . . . . . . . . . 276 
Methyleosin [ A J . . . . . . . . . . . . . . . . . 264 
Methyleosin freie Säure [ J] wird nicht mehr erzeugt. 
Methylviolett 4 R [B] . . . . . , . . . . 258 
Modernheliotrop [DH] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 



Übersicht der roten Farbstoffe. 

N aphtaminechtbordeaux BG [KJ ist Pin Gemisch. 
N aphtaminechtscharlach B [K] 
N aphtaminechtscharlach BG [K] 
Naphtaminechtscharlach 4B [K] . 
Naphtaminechtscharlach SB [K] . 
Naphtaminechtscharlach R [K] . . . . . . . . . . . 
N aphtaminindigo RE [KJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Naphtaminrosolrot B [K] 
N aphtaminrot H [KJ . . . 
N aphtaminscharlach B [K] . 
Naphtolrot 0 [M] 
Naphtolrot S [BJ . . 
N aphtylenviolett [CJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
N eucoccin 0 [M] . 
Neucoccin OB [ A J . 
Neufuchsin [0] . . 
Neufuchsin 0 [!VI] . 
Neutralrot extra [CJ 
Neutralviolett extra [CJ 
Nopalin G [t. MJ 
Nopalin BB [CJ] 
Nopalin G [CJ] . 
Nopalin GG [CJ] 

Omegachromblau R [SJ . . . 
Omegachromcorinth B [SJ ist ein Gemisch von Braun und 

Violett. 
Omegachromcyanin B [SJ 
Omegachromcyanin R [SJ . . . . . . . 
Omegachromrot B [SJ siehe gelbe Farbstoffe. 
Opalinscharlach BS [ J] . . . . . . . . . 
Opalinscharlach GS [J] ist ein Gemisch von Gelb und Hot. 
Opalinscharlach RS [J] ist ein Gemisch von Gelb, Rot und Violett. 
Orchelline FF konz. [PCJ 
Orseillecarmin [PCJ . . . . . . . . . 
Orseilleextrakt einfach, doppelt, konzentriert [PCJ . 
Orseillin BB [By J . . . . . . . . . . . . . 
Orthocerise B [ A J ist ein Gemisch von Violett und Rot. 
Osfachrombordeaux B [O.S.F.J 
Osfachrombordeaux R [O.S.FJ 
Osfanilechtscharlach B [O.S.F.J ist ein Gemisch. 
Osfanilechtscharlach 3B [O.S.J1~] 
Osfanilechtschar lach 8 B [ 0 .S.F. J 
Osfani!echtscharlach G [0 S.l<-,.] 
Osfanilechtscharlach R [O.S.l<'.] 
Osfanilviolett BR [O.S.F.J . 
Osfasulfonblau SB [O.S.F.J ist ein Gemisch von Violett, Blau 

und Gelb. 
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360 übersieht der roten Farbstoffe. 

Osfasulfonblau SR [O.S.F.] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Oxaminbordeaux BX [B] ist ein Gemisch von Rot und Rotviolett. 
Oxaminmarron [B] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Oxaminrot pat. [B] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Oxaminrot BNX [BJ ist ein Gemisch von Rotviolett, Braunrot 

und Orange. 
Oxychromgranat B [ü] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Oxychromgranat R [0] siehe gelbe Farbstoffe. 
Oxydiaminrot S [C] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 

Seite 

Oxydiaminviolett B [CJ . 340 

Palatinrot A [BJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Palatinscharlach A [B] . 320 
Papierechtbordeaux B [By J 343 
Parafuchsin extra [1\1] 258 
Parafuchsin rein [K] . . 258 
Paragranat G [By J ist ein Gemisch von Violett und Rot. 
Paranilbordeaux B [A J . . 341 
Parasch~~trlach 6 B extra [By J 340 
Persio ff. rotviolett I [PCJ . 332 
Persio ff rotviolett 0 [PCJ . 332 
Persio ff rot 0 [PCJ . 332 
Phloxin [ A J ist ein Gemisch. 
Phloxin jodfrei [BJ 262 
Phloxin [ CJ ist ein Gemisch von Rotviolett und Hot. 
Phloxin B [BJ ist ein Gemisch. 
Phloxin B [DJ ist ein Gemisch. 
Phloxin B [1\1] ist ein Gemisch von Rotviolett und Rot. 
Phloxin B [SJ ist ein Gemisch. 
Phloxin BA extra [1\1] . 262 
Phloxin BB [L] ist ein Gemisch. 
Phloxin BBN [BJ ist ein Gemisch. 
Phloxin G [DJ ist ein Gemisch. 
Phloxin G lMJ ist ein Gemisch. 
Phloxin GN [BJ ist ein Gemisch. 
Phloxin I [DHJ ist ein Gemisch. 
Phloxin NBB [CJ] . . . 262 
Phloxin 0 [1\1] ist ein Gemisch von Rot, Gelbrot und Violett. 
Phloxin P [BJ . . . . . . . . 262 
Phloxin R [1\1] ist ein Gemisch von Rot und Rotviolett. 
Phloxin T [CJ] . . 260 
Phtaline [DHJ wird nicht mehr erzeugt. 
Pigmentbordeaux N [M] siehe Lackfarbstoffe. 
Pigmentpurpur A in 'I'eig [MJ siehe auch Lackfarbstoffe. 345 
Pigmentrot B [M] siehe Lackfarbstoffe. 
Pigmentrot G in Teig [MJ siehe gelbe Farbstoffe und Lackfarb­

stoffe. 
Pigmentscharlach 3 B [M] 296 



Übersicht der roten Farbstoffe. 

Scharlach RD [H] ist ein Gemisch von Gelb und Rot. 
Scharlach 2 R extra konz. [t. MJ gibt verwaschene Absorptions-

streifen. 
Schwefelcorinth B [ A J in Wasser und Alkohol unlöslich. 

:365 

Seite 

Seidenponceau G [K] . . . . . . 336 
Seidenrot G und R [BJ geben verwaschene Absorptionsspektra. 
Sorbinrot [B] . . 292 
Sorbinrot BB [B] . . . . 337 
Sudan I. [ AJ siehe gelbe Farbstoffe. 
Sudan II. [ A J siehe gelbe Farbstoffe. 
Sudan II. [K] = Fettorange B [K] siehe gelbe l<'arbstoffe. 
Sudan III. [A J ist ein Gemisch von Sudan II und Sudan IV. 
Sudan IV. [ A J . . . . . . . . . . . 336 
Sulfoncarmin B [L J gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Sulforhodamin B [M] . 266 
Sulforhodamin G [M] . . . . . . 270 
Sultanscharlach F [HJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 

Tanninheliotrop [CJ . . 276 
Tetrachlorfluorescein [DHJ . . . 266 
Thiazinrot A [B] wird nicht mehr erzeugt. 
Thiazinrot G [BJ 342 
Thiazinrot R [BJ . . . . . . . . . . . . . 341 
Thiogendunkelrot G [MJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Thiogendunkelrot R [M] ist ein Gemisch. 
Thiogenheliotrop 0 [M] in Wasser und Alkohol unlöslich. 
Thiogenpurpur 0 [MJ . . . . . . . . . 340 
Thiogenpurpur OD extra [lVIJ in Wasser und Alkohol fast un-

löslich. 
Thiogenviolett BD extra stark [MJ ist ein Gemisch. 
Thiogenviolett V [M] . . . . . . . . . . . 312 
Thioindigorot B, BG und 3 B [K] siehe Küpenfarbstoffe. 
Thioindigoscharlach G, 2G, R in Teig und S [KJ siehe Küpen-

farbstoffe. 
Titanscharlach 6 B [HJ . . 334 
Tolanrot G [K] wird nicht mehr erzeugt. 
Toluylenrot RT [0] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Triazolbordeaux B [0] ist ein Gemisch von Braunrot und Violett. 
Triazolcorinth ACO und B [0] geben verwaschene Absorptions-

streifen. 
Triazolechtrot C [0] . 345 
'l'ronarot 3 B [By J . . . . . . 286 
Tronarot 7 B [By J ist ein Gemisch von Rot und Violett. 
Tronarot GG [By J 336 
Tronaviolett B [By J 343 
Tuchrot B [K] . 340 
Tuchrot B [Dl . 324 
Tuchrot BA [ A] 340 



366 übersieht der roten Farbstoffe. 

Tuchrot Nro.O B (0] . . , , . . . . . . . . . . 
Tuchrot BC [By] ist ein Gemisch von Violett und Rot. 
Tuchrot 3 B extra [By] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Tuchroc G [0] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Tuchrot G extra [By J gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Tuchrot 3 G extra [By J ist ein Gemisch von Rot und Gelb. 
Tuchrot 0 [MJ . . . . . . . . . . . . . . . . 
Tuchrot R konz. [D] gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Tuchscharlach R konz. [KJ . . . . . . . . 
Viktoriarubin 0 [MJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Viktoriascharlach 3 R [ A] . . . . . . . . . . . 
Viktoriascharlach 2R [ A J ist ein Gemisch von Gelb und Rot. 
Viktoriascharlach 2 R [ t. M] ist ein Gemisch von Gelb und Rot. 
Viktoriascharlach 3 R [BJ ist ein Gemisch. 
Viktoriascharlach 4R [t. MJ . 
Viktoriaviolett L [J] . . . . 
Viktoriaviolett RL [M] 
Vigoureuxgrün B [C] gibt rote Lösungen mit verwaschenen 

Absorptionsstreifen. 
Vigoureuxrot I [MJ siehe gelbe Farbstoffe. 
~~~~B~ ............... . 
Violamin 3 B [MJ ist ein Gemisch von Grün, Rotviolett und Rot. 
Violamin G [MJ 
Violamin R [MJ 

W alkrot [D J . . 
W alkrot 4 BA [A J 
W alkrot 6 BA [A J 
Walkrot G [CJ . . . . . . . . . . . . . . 
Walkrot GA [AJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Walkscharlach 4R konz. [M] . . . . . 
W alkschar lach 4 RO [M] . . . . . . . . . . 
Wollechtviolett B [By J . . . . . . . . . . 
Wollrot B [CJ gibt undeutliche Absorptionsstreifen. 
Wollrot G [BJ , . . . . . . . . . . . • 
Wollrot R [ BJ gibt verwaschene Absorptionsstreifen. 
Wollrot SB [0] . . . 
Wollrot S3B [0] . . 
Wollrot SG [0] . . . 
Wollschar lach 3 R [BJ 
Wollviolett R [K] . . 

Xylenrot B konz. [SJ . . . . . . 
Xylidinponceau G [t. MJ = Ponceau G [t. MJ. 
Xylidinponceau R [t. MJ = Brillantponceau R [t. MJ. 
Xylidinponceau 2R [t. MJ = Brillantponceau 2R [t. MJ. 
Xylidinscharlach [t. MJ . . . . . . . . . . . . 
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Formanek II. Tafel IV. 

Einteilung der roten Farbstoffe m Gruppen. 
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Formanek li. Tafel V. 

Einteilung der roten Farbstoffe in Gruppen. 
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Tafel XL Formanek II. 
Absorptionsspektra roter Farbstoffe. 
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Absorptionsspektra roter Farbstoffe. 
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428 Gelbe Farbstoffe. Gruppe I. 
Grup-

I Wasser Äthyl-
Handels- Eigen-

I 

Ab· 

I K-~ ~~-~ I 
name schatten sorp- Salzsäure Ammoniak Salzsäure 

tion tion 

Brasilin in Wasser auch ·- - violettrot, 

I 
ein Tropfen 525,0 orangegelb 

I (Rotholz, nach Zusatz von 541,5 Kalilauge ein- verwaschene 
Fernambnk· Salzsäure unlös- 498,0 547,5 seitige Streifen 
holz) lieh, in Xthyl- [582,5] 502,5 Ab- 528,0 

alkoholund 
Überschuß sorp- 488,0 

Amylalkohol mit 
von Kltli- tion in 455,0 

gelber Farbe lauge gelbli<'h· Blau 
löslich, in Essig- und 
säure mit orange- rot, ver-

[violett wasebener gelber Farbe 
Streifen in löslich 

Grün 

I I 
Butter· in Was~er unlös- - - - - un· gelbrot, 

gelb o• [.A] lieh, in Xthyl· gefähr verwaschene 
alkoholund 513,0 Streifen 

Amylalkohol mit ein- ungefähr 
gelber, in Essig- seitlge 512,5 
säure mit orange· Ab- 486,0 

roter Farbe sorp-
löslich tion in 

Blau-
violett 

Oxycht•om- II in Wasser mit breiter Farbe rot, wie bei sehr gelb, 
braun V [0] orangebrauner ver- geschwächt, verwaschener Ammoniak schwa- einseitige 

Farbe löslich; wa- der Streifen Streifen in eher Absorption 
in Äthylalkohol sehe· verschwindet Grün Strei- in Blauviolett 

schwer mit ner en un· 
schwach roter Strei· gefähr 
Farbe löslich, en un- 492,0 

in Amylalkohol getähr 
auch nach Zusatz 496,0 

VOn Salzsäure 

II II 
unlöslich 

Anthracen• wässerige und I ver· entfärbt sich rötlich, rot, I ver- gelb, 
chromrot G äthylalkoholische wa- verwaschener verwaschener wa· verwaschent-r 
[C] Lösung orange· sehen er Streifen Streiten Ischen er Streiten 

gelb; in Amyl- Strei- ungefähr ungefähr Strei· ungefähr 
alkohol erst nach en un- 496,0 M.'J,O fen un· 491,0 
Zusatz von Salz- gefähr gefähr 
säure mit gelber 495,0 499,0 

Farbe löslich; 
aasigsaure Lösung 

gelb 
I I !I 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe I. 429 
pe I. 

alkohol I Amylalkohol 

Ammoniak I Ammoniak I 
Essig-

Schwefel· I Ab· säure Anmerkung 
Kalilauge Rorp· Salzsäure Kalilauge 90°io säure 

tion 

rot, grüne ein Tropfen 524,5 orangegelb, rot, I ein Tropfen verwa- gelb, Naturfarbstoff 
Fluoreszenz, rot, ein- ver- 550,5 rot, schener 494,0 

547,5 Abso-rption seitige wasebene ö13,0 Absorption Streifen 463,0 Fernamb1lkholz 

509,5 verstärkt, Ab· Streifen verstärkt, in Blau enthält neben 
Streifen sorp· 531,0 Streifen und Brasilin auch 
wie bei tion in 491,0 wie bei Violett Santatin 

Ammoniak, Blau 456,0 Ammoniak, 

I 
Überschuß und Überschuß 
von Kali· Violett von Kali· 

lauge (3 bis lauge (3 bis I 

4 Tropfen), 4 Tropfen), 
ver· ver· 

I 

wasebener 

I 

wasebener 
Streifen in Streifen in 

Grün Grün 

ver· wie bei un· I orangegelb,l ver· 
I 

wie bei verwa· orangPgelb busisoher Mo· 
wasebene Ammoniak gefähr I ver· wasebene Ammoniak schene 556,0 noazofarb· 

Streifen in 514,5 wasebene I Streifen in 

I 

Streifen stoff für 
Grün Streifen Grün ungefähr~ 521,5 }'ette, Öle u. 

I ungefilhr 517,5 einseitige Spritlacke 
Absorp· 

i 
' 513,ö ' 492,0 tion in 
1 4ss,o · Blau-

! 
violett; 

nach kur· 
i zeroStehen 

I 

I 

I 
560,5 

I 
I 

528,5 
I einseitige 

Absorp· 
tion in 

I 
Blau· 
violett 

wie bei II 
I i 

I rötlich, - - ! 
- - - gelbrot, chromierbarer 

ver· Ammoniak,' I verwa· Azofarbstoff 
wasebener ver· ' I 

scheuer für Wolle 
Streifen in wasebener I Streifen in 

Grün Streifen Gelbgrün, nuanniert mit 
ungefähr einseitige einem violet· 

I älS,O I Absorp· ten Farb· 
I I tion in stoffe 

I ! 
Blau-

I 
I 

II 

violett 

I I 

unverändert] 
I I I ! 

rötlich, 
I 

-
! 

ver· 
I 

- - I verwa- I blau, chromierbarer 
ver- ' wasebener schener ver- .AzofarLstoff 

! 
waschen er I 

I 
Streifen I Streifen lwaschener für Wolle 

I 

Streifen in I I ungefähr ]ungefähr Streifen 
I Grün 

I I 491,0 491,0 696,0 
i ' 

:I .I 



430 Gelbe Farbstoffe. Gruppe I. 
Grup-

I Wasser Äthyl-
--

Handels- Eigen-

I I 
I Ab- I Ab-

name 

I 
so haften sorp- Salzsäure Ammoniak Kalilauge sorp- Salzsäure 

tion tion 
I 

Acidolchrom· wässerige, äthyl·llschwa- gelb, I gelbrot, wie bei II schwa- gelb, I 
braun R alkoholische und eher einseitige Streifen Ammoniak eher einseitige 

[t.M] amylalkoholische Strei- Absorption in ungefähr Strei- Absorption inl 

Acidol· Lösung orange- fen un- Blauviolett ooo,o fen un- Blauviolett 

chromat· gelb, essigsaure gefäbr gefähr 
Lösung gelb 493,6 498,0 I braun R 

I 
572,5 ?I I [t.M] 

II 
Vitolingelb konzen- schwa- gelb, orangegelb, wie bei verwa- gelb, 

2 R"' [t.M] triertere eher einseitige Streifen Ammoniak sehen er einseitige 
Lösungen: Strei- Absorption in ungefähr Strei- Absorption in 

wässerige orange- fen un- Blauviolett 000,0 fen Blauviolett 
rot, äthylalkoholi- gefäbr 494,0 

sehe orangerot, 490,5 
amylalkoholische 1 

orangegelb, essig-
saure Lösung 

orangerot. I 
Verdünnte 

I Lösungen sämt-
lieh orangegelb I 

Lanasol· II wässerige Lösung verwa-1 gelb, unverändert I unverändert verwa-1 orangegelb 

orange 2R orangegelb, äthyl- sehen er einseitige 

I 
~ebener 

[J] alkoholische und Strei- Absorption in Strei-

~ylallroho""""" r~ =- Blauviolett en un-
Lösung rotorange, gefähr gefähr 
essigsaure Lösung 490,0 493,0 

gelb 

II I II I I 
Rosanthren wässerige Lösung I verwa- Stich mehr - - - I -

I 
GW [J] _.b.ln rb- rötlich, 

Äthylalkohol, Strei- Streifen 
Amylalkohol und en un- ungefähr 

I 
in Essigsäure gefäbr 492,6 

unlöslich I 490,0 
II I 

Azidin· II wässerige und unge-[ gelbrot, unverändert unverändert unge-j orangegelb, 

I orange R äthylalkoholische fäbr konzentrier- fähr Streifen 

[CJ] Lösung orange- 49o,o I tere Lösung 493.0 I ungefähr 

Direkt- gelb; in Amyl- ungefähr 4HH,O 
orange R alkohol unlöslich, 664,0 
[J] 

ln Essigsäure mit 520,0 
orangegelber Far- 493,0 Oxydiamin- be löslich später roter orange R 

[C] 
Niederschlag 

Pyramin· I 

orange RT I 
I 

[B] I 

Tolnylen• 
!I orange R 

[M] 

II II i I 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe I. 431 
pe I. 

alkohol Amylalkohol ' 

I 
I Ammomak I 

Essig-
Schwefel-Ab-

1 

säure Anmerkung 
I Ammolliak Kalilauge sorp· Salzsäure Kalilauge 90 °/, säure 

tion 

gelbrot, wie bei llschwa- gelb, 
I 

gelbrot, wie bei I ein~ gelb, II chromierbare 
Streifen Ammolliak 

1 

eher einseitige Streifen Ammoniak seitige schwache, Azofarbstoffe 
ungefähr Strei- Absorption ungefähr Absorp- verwa- für Wolle 

1)01,0 fen un- in Blau- 1)03,0 tion in schene 
gefähr violett Blau- Streifen 

498,0 I violett W4,ö 

I 
I 

II 
478,0 

I 
II 

I II rötlich. wie bei schwa- gelb, unverändert unverändert I e_i~- gelb, Farbstoff der 
002,0 Ammolliak eher einseitige se1t1ge schwache Phosphin· 

Strei- Absorption Absorp- Streifen gruppe, ent-
fen un- in Blau- 1 tion in ö02,0 hält einen ro-
gefähr violett Blau- 471,6 ten Farbstoff 
499,0 violett (2 = 550), 

wahrschein-
lieh Fuchsin 
(für Baum-
wolle undLe-
der) 

I i II II 
orangerot orangerot, verwa- gelb, Stich ins rotorange, II ein- orange- II 

Absorption sehe- einseitige Rot, Absorption seltige gelb, stark I 
verstärkt, ner Absorption Streifen verstärkt, Absorp- verwa-
Streifen Strei· in Blau- unverändert Streifen tion in schene 
ungefähr Iren un- violett ungefähr Blau- Streifen 

49ö,O gefähr 497,0 violett ungefähr 
496,0 494,0 

I I I II 
467,0 I 

I 

- - II - - - - II - rot direkter Azo-

I 
558,5 farbetoff 

015,0 (Diazotier-
Farbstoff für 

I 
Baumwolle) 

I II 
unverändert unverändert - -

I 
- - I verwa-l braun- II direkter Azo-

schener gelb, farbstoff für 
Streiten verwa· Baumwolle 
490,0 schene 

Streifen 
ungefähr 

510,0 
493,0 

I I 

II I II 

! 
I 

! 
-----~--~--· 

F ormanek 11. 28 



432 Gelbe Farbstoffe. Gruppe I. 
Grup-

Wasser Äthyl-
Handels· Eigen· Ab Ab· 

I 
name sohaften sorp· Salzsäure .Ammoniak KaHlauge sorp· Salzsäure 

tion tlon 

Neuakridin· in Wasser, lverwa·l rötlich, entfärbt sich wie bei 492,0 mehr rötlich, 
orange R Äthylalkohol, scheuer ungefähr beinahe, Ammoniak Fluoreszenz 

[L] Amylalkohol und Strei· 49ii,O schwach grün· geschwächt, 
und in Essigsäure fen un· lieh -gelber Absorption 
mit gelber Farbe gefähr Stich, der verstärkt, 

und schwacher 4~,0 Streifen 496,0 
grüner Fluoreszenz verschwindet 

löslich 

Orange I.• in Wasser, 488,0 unverändert rot, zwei wie bei 489,0 unverändert 
[K]. [t.m Äthylalkohol, undeutliche Ammoniak 

Orange B [ ] Amylalkohol und Streifen 

Orange S [B] in Essigsäure mit 
I orangegelber 

Farbe löslich 

Corioßavin wässerige Lösung un· I rosarot, unverändert I unverändert : 496,0 I rotorange, 
RR [0] gelb, äthylalkoho· deut· schwache sehr schwache 

lisohe, amylalko· lieh er grüne grüne 
holisohe und Strei· Fluoreszenz, I Fluoreszenz 

essigsaure Lösung fen [533,0] I 496,0 
orangegelb 485,0 495,5 I 

464,0 i 

I I 
Flavo· wässerige, äthyl· verwa· rosarot, unverändert unverändert /verwa·l unverändert 

phosphin alkoholische und sehen er 498,0 sohener 
Rkonc. [M] amylalkohollsche Strei· 465,0 Strei· 

Lösung orangegelb Iren un· konzentrler· ten 
mit grüner getähr tere Lösung 494,0 
Fluoreszenz, 482,0 außerdem 

essigsaure Lösung [538,0] orangegelb mit 
sehr schwacher 

grüner 

II I 
Fluoreszenz 

I 
Brillant· /wässerige Lösung I breiter/ rosarot, unverändert Absorption verwa· unverändert 

phosphin R gelb mit schwa· verwa· Fluoreszenz geschwächt, scheuer 
[J] eher grüner Fluo· 13chener verstärkt, Spektrum Strel-

reszenz, äthylalko- Strei· Streifen unverändert en,un-
hollache und amyl- fen un· [530,0] getähr 
alkoholische Lö· gefähr 496,0 489,0 
sung orangegelb 482,0 464,0 mit schwacher 

grüner Fluo· 
reszenz, essig· 
saure Lösung 

orangegelb mit 
grüner Fluoreszenz 

I 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe I. 433 
pe I. 
a.lkohol Amylalkohol 

Essig-
Schwefel-

Ab-I säure Anmerkung 
A=oniak Kalilauge sorp- Salzsäure Ammoniak Kalilauge 90°/, säure 

tion 

griinllch- I wie bei 493,0 \mehr rötlich, wie bei wie bei 497,0 gelb, basischer Farb-
gelb, Ammoniak Fluoreszenz Äthyl- Äthyl- stark grün stoff der 

Fluoreszenz geschwächt, alkohol 

I 

alkohol fluores- Akridin-
verstärkt, Absorption zierend, gruppefür 

!er Streiten verstärkt einseitige Baumwolle 
ver- 496,0 Absorp-

schwindet tion in 

I I 

Blau-

I 
violett 

rot, rot, 490,0 unverändert gelbrot, rot, 488,0 violettrot saurer Azofarb· 
:wei undeut- wie bei zwei undeut- wie bei 589,5 stofffür 

liehe Ammoniak liehe Ammoniak 
554,0 Wolle und 

Streifen Streifen Seide 

I 

Farbe entfärbt I 490,0 496,0 I Absorption entfärbt II undeut- gelb, basischer Akri-
unverändert sich beinahe, verstärkt sich beinahe, liehe ~ün fluo- dintarbstoff 

497,0 schwaeher 498,0 der Streifen Streifen reszierend für Baum-
Streifen ver- ungefähr 466,0 wolle und 

ungefähr schwindet, 000,0 430,0? Leder 
490,0 schwache 485,0? 

grüne 
I Fluoreszenz 

llllverändert entfärbt sich lverwa- unverändert unverändert entfärbt sichll 496,0 gelb, basischer Akri-
teilweise, sehe- teilweise, grün fluo- dintarbstoff 

Fluoreszenz ner Fluoreszenz reszierend für Baum-
verstärkt Strei- und 459,5 wolle und 
486,0 ten Absorption einseitige Leder 

490,6 verstärkt Absorp-
482,0 tion in 

Violett 

I I 
mverändert gelb, verwa- Streifen I unverändert entfärbt sich 490,0 gelb, I basischer Akri-

Fluoreszenz sehe- unverändert, beinahe stark grün dinfarbstoff 
geschwächt ner Fluoreszenz (gelber Stich) fluores- für Baum-

486,0 Strei- verstärkt grüne zierend wolle und 
en un- Fluoreszenz 468,0 Leder 
gefähr 479,6 435,0 
400,0 

28* 



434 Gelbe Farbstoffe. Gruppe I. 
Grup-

Wasser Äthyl-
Handels· Eigen· Ab· 

I 
Ab· 

I I 
name schatten sorp· Salzsäure Ammoniak Kalilauge sorp- Salzsäure 

tion tion 

F lavo· in Wasser, Äthyl· un- rosarot, unverändert unverändert un· unverändert 
phospbin alkohol, Amylal· deut· Absorption schar· 
RO [M] kohol und in lieber geschwächt; fer 

Flavo· Essigsäure mit Strei· konzentrier· Strei· 

pbospbin orangegelber Far· en un· tere Lösung: fen 
be und schwacher gefähr verwaschene 492,0 RO neu [M] grüner Fluo· 480,0 Streifen 

reszenz löslich 497,9 
466,9 

I 
I I 

Corioßavin G wässerige kon· un· mehr orange, Farbe heller Farbe heller, 476,0 unverändert 
[0] zentriertere schar· Farbe und der Streifen 

Corioßavin R Lösung orangegelb fer Absorption verschwindet 

[0] ohne Fluoreszenz, Strei· geschwächt 
verdünnte Iren un-

wässerige Lösung gefähr 
gelb mit grüner 

Fluoreszenz; 
469,9 

I 

äthylalkoholische, 
amylalkoholische 
und essigsaure 
Lösung orange-

I 
gelb mit starker I 

I grüner I 

Fluoreszenz 

I 

Patent· konzentrier· verwa-l rosarot, entfärbt sich wie bei" verwa- mehr 
phospbin R tere wässerige, 11chener Absorption teilweise, Ammoniak sehen er orangegelb, 
[J] äthylalkoholische, Strei- geschwächt; der Streifen Strel· der Streifen 

amylalkoholisohe Iren un· konzentrierte verschwindet ,fen, un- unverändert 
und essigsaure gefähr Lösung: i gefähr 

Lösung braungelb 468,0 undeutlicher 482,0 
ohne Fluoreszenz; Streifen i 

verdünnte ungefähr 
wässerige Lösung 496,5 

gelb, ohne 
Fluoreszenz, 

äthylalkoholische 
und amylalkoholi· 
sehe Lösung gelb 

mit schwacher 
grüner Fluores-

zenz, essigsaure 
Lösung orange· 

gelb mit schwa· 
eher grüner 

II 
Fluoreszenz I 

II 
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pe I. 
alkohol Amylalkohol 

I Ammoniak I Kalilauge 
I 

Essig-
Schwefel-Ab- säure Anmerkung 

sorp- Salzsäure Ammoniak Kalilauge 90 .,, säure 
tion 

I 
492,6 I gelb, unverändert entfärbt sich unverändert unverändert entfärbt sich un- basischer Akri-

teilweise, beinahe, scharfer 
r~· floo-

dinfarbstoff 
gelber Stich; Absorption Streifen reszierend für Baum-
Absorption geschwächt, 492,5 407,0 wolle und 

geschwächt, Fluoreszenz einseitige Leder 
Fluoreszenz verstärkt Absorp-

verstärkt 486,5 

I 

tion in 
486,5 Violett 

' 

I 
I ! 

Absorption Absorption 477,5 unverändert Absorption I Absorption 474,5 hellgelb, basischer Akri-
geschwächt geschwächt geschwächt geschwächt. ~n f!uo- dinfarbstoff 

478,5 479,0 ' 480,0 reszierend für Baum· 
schwacher wolle und 
Streifen Leder 

ungefähr 
456,0 

' 

I 
I 

I 
I 

I I 

[ verwa- I II entfärbt sich wie bei orangegelb entfärbt sieb wie bei verwa- grünlich· basischer Akri-
teilweise, Ammoniak sehe- 480,0 teilweise, Ammoniak schener gelb mit dinfarbstoff 

der Streifen ner der Streifen Streifen,!! schwacher für Baum· 
ver- Strei- ver- ·ungefähr grüner wolle und 

schwindet I fen un- schwindet 487 ,o Ir "••re•- Leder 

gefähr I zenz, ein-
484,0 

I 
eit.ige Ab· 
sorption 
in Blau-

I 

violett 

I I 

I 

' 

I 

il I I 

I I II 



436 Gelbe Farbstoffe. Gruppe I. 
Grnp· 

I Wasser Äthyl-
Handels· 

I 
Eigen· Ab· 

I I I 
Ab· name so haften sorp- Salzsäure Ammoniak Ka.lilauge sorp· Salzsäure 

I tion tion 

Patent· konzentrier- un· unverändert entfärbt sich I wie bei 474,51 unverändert 
phosphinG'~ t er e wässerige schar· teilweise, Ammoniak 
[J] Lösung braungelb fer der Streifen 

ohne Fluoreszenz, Strei· verschwindet 
äthylalkoholisehe fen 
Lösung braungelb 467,0 

mit grüner 

I Fluoreszenz, 
amylalkoholisehe I Lösung gelb mit 
grüner Fluores-
zenz, essigsaure 

Lösung braungelb 
mit grüner 

Fluoreszenz; 
verdünnte 

wässerige Lösung 
gelb mit sehwa-

eher grüner 
Fluoreszenz, 

äthylalkoholische, 
amylalkoholische 

und essigsaure Lö-
sung gelb mit grü-
ner Fluoreszenz 

I I 
Auro· konzentrier- schwa- orangegelb, entfärbt sich wie bei 471,5 Farbe 

phosphinG.Y. t er e wässerige eher, der Streifen tellweise Ammoniak unverändert 
[A) Lösung orange- verwa- unverändert 472,5 gelb ohne Fluores- sehen er 

zenz, äthylalkoho- Strei· I 
lisehe Lösung fen 

orangegelb mit 466,5 
starker grüner 

Fluoreszenz, 
: amylalkoholische 

Lösung gelb mit 
i starker grüner 

Fluoreszenz, essig-
saure Lösung 

orangegelb mit 
starker grüner 

Fluoreszenz; 
verdünnt: 

wässerige Lösung 
gelb mit schwa-

eher grüner 
Fluoreszenz, 

äthylalkoholische, 
amylalkoholische 
und essigsaure Lö· 

sung gelb mit 
starker grüner 

Fluoreszenz 
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pe I. 
alkohol Amylalkohol 

I Ammoniak I I A=oniak 
I 

Essig· 
Schwefel-

Ab· I säure Anmerkung 
Kalilange sorp- Salzsäure Kalilauge 90°/o säure 

tion 
I 

\entfärbt sich entfärbt sich 476,5 Farbe !entfärbt sichjentfärbt sich 473,0 I gelb, basischer Akri-
teilweise teilweise unverändert teilweise teilweise ~ün fluo- dinfarbstoff 
konzen· konzen- 477,5 konzen- konzen- reszierend für Baum-
triertere triertere triertere triertere 455,5? wolle und 
Lösung Lösung Lösung Lösung I.eder 
475,5 476,5 477,5 478,0 

I 
! 

I 

I I I II 
i 
entfärbt, sich wie bei 473,0 Stich Ins entfärbt sich wie bei 471,0 hellgelb basischer Akri· 

teilweise, A=oniak Orangegelb teilweise, Ammoniak mit dinfarbstoff 
der Streüen 475,0 der Streifen SC'hwacher für Leder 

ver- ver· grüner 
schwindet I schwindet Fluores· 

I 
zenz, ein-
eitige Ab-
sorption 
in Blau-

I 
violett 

I 
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Handels· 
name 

Eigen­
schaften 

Ab· 
sorp· 
tion 

Lanasol· /lwässerige, äthyl- un· 
G[J] alk h lis h d d t orange 0 0 c e un eu • 

amylalkoholische licher 
Lösung orange- Strei-
gelb, essigsaure Iren un· 
Lösung gelb; in gefähr 

Xthylalkohol und 466,0 
Amylalkohol sehrll 

schwer löslich 
I 

Rheonin A konzentrier- II schwa-
konc. [B] tere wässerige eher, 

Rheonin AL Lösung braungelb un· 

[B] ohne Fluoreszenz, schar· 
äthylalkoholische fer Rheonin N [B] und amylalkoho· Strei· 
lische Lösung gelb fen un· 
ohne Fluoreszenz, gefähr 
essigsaure Lösung 464,ö 
braungelb mit grü-
ner Fluoreszenz; 

verdünnt: 
wässerige Lösung 
gelb mit schwa-

eher grüner 
Fluoreszenz, 

äthylalkoholische 
und amylalkoho· 
lische Lösung gelb 

I mit grüner 
Fluoreszenz, 

essigsaure Lösung 
I gelb mit grüner 

Fluoreszenz 

[schwa-Aurophos· konzentrier· 
phin4G'~-[A] tere wässerige eher, 

Lösung orange· un-
gelb ohne Fluores- deut· 
zenz, äthylalkoho· lieh er 

lische Lösung Strei· 
orangegelb mit ~en un· 
starker grüner gefähr 

Fluoreszenz, amyl- 464,5 
alkoholische und 
essigsaure Lösnng 
gelb mit starker 

grüner Fluores-
zenz; verdünnt: 
wäl!f'erige Lösung 
gelb mit schwa-

eher grüner 
Fluoreszenz, 

äthylalkohollsche, 
amylalkoholische 

und essigsaure Lö· 
sung gelb mit grü-
ner Fluoreszenz 

--

Salzsäure 

gelb, 
der Streifen 
verschwindet 

unverändert 

mehr rötlich, 
Streifen 

unverändert 

Wasser 

Kalilauge 

. unverändert I Absorption 
verstärkt 

469,0 

I 

entfärbt sich wie bei 
teilweise, Ammoniak 

der Streifen 
verschwindet 

I 

I 
I 

I I 

Grup-
Äthyl-

I Ab-I 
s~rp-

tion 
Salzsäure 

S nr er ll verwa-l 
ehe e d 

gelb, 
Streifen 

~r-· 
verschwindet 

en un· 
gefähr 

i <186,0 
I 

II 

11475,6 Fluoreszenz 
verstärkt 

II 
481,0 

I 

I 

I ------

entfärbt sich wie bei 1470,5 Farbe 
teilweise, Ammoniak unverändert 

Fluoreszenz 472,0 
verschwindet 

nicht 

I 

I 
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>e I. 
.lkohol Amylalkohol I 

Ammoniak I 
Essig- Schwefel-~ ~·-I säure .Anmerkllng 

~onia.k Kalllauge rp· Salzsäure Kalilauge 90'/. säure 
on 

mveril.ndert Absorption - - - I - ein- gelb, -
verstärkt, seitige schwache 
Streifen Ab· Streifen 

unverändert sorption 488,0 
ln Blau- 459,0 
violett 

I II 
ntfärbt sich wie bei 478,6 Fluores.zenz entfärbt sich wie bei un- hellbraun, I basischer Akri-
teilweise, Ammoniak verstärkt teilweise, Ammoniak scharfer, ~ fluo- dinfarbstoff 
er Streifen 486,6 der Streifen breiter reszierend,l für Baum-

ver- ver· Streifen konzen- wolle, Seide 
schwindet schwindet 479,0 triertere und J,eder 

Lösung: 
502,5 

einseitige 
Absorp-

i 
tion in 
Violett 

I II 

I II 
ntfärbt sich wie bei 473,0 Farbe entfärbt sich wie bei 469,0 hellgelb, basischer Akri-
teilweise, Ammoniak unverändert teilweise, Ammoniak grüne dinfnrbstoff 

?luores.zenz 475,0 der Streifen Fluores- für Baum-
ver- II ver· zenz, ein- wolle und 

schwindet schwindet, seitige Ab- Leder 
nicht Fluores.zenz sorption 

unverändert in Blau-
violett 

---



440 Gelbe Farbstoffe. Gruppe I. 
Grup-

Wasser Äthyl-
Handels- Eigen- Ab-

I 
Ab-

name schatten sorp- Salzsäure Ammoniak Kalilauge sorp- Salzsäure 
tion tion 

Patentpbos- konzentrier- un- unverändert entfärbt sich wie bei 471,5 unverändert 
pbin GG [J] tere wässerige schar- teilweise, A=oniak 

Lösung braungelb fer der Streifen 
obne Fluoreszenz, Strei- verschwindet 
äthylaJkoholische en un-
Lösung braungelb gefähr 

mit grüner 463,6 
Fluoreszenz, 

amylalkoholische 
Lösung gelb mit 

grüner Fluores-
zenz, essigsaure 

Lösung braungelb 
mit grüner 

Fluoreszenz; ver-
dünnt: wässeri-
ge, äthylaJkoholi-
sehe, amylalkoho-
lische und essig-
saure Lösung gelb 

mit grüner 
Fluoreszenz 

Corioßavin konzentrier- un- mehr rötlich, entfärbt sich wie bei 471,5 unverändert 
GG [0] tere wässerige schar- Absorption teilweise, Ammoniak 

Lösung orange- fer geschwächt der Streifen 
gelb obne Fluores- E'trei- verschwindet 
zenz; verdünnt en un-
gelb mit grüner gefähr 

Fluoreszenz; 463,5 
äthylaJkoholische, 

I 
amylalkohollache 

und essigsaure Lö-
sung gelb mit grü-
ner Fluoreszenz I 

Azopbosphin konzentrier- schwa.- unverändert orangegelb, gelbrot, 477,5 unverändert 
GO [M] tere wässerige eher undeutlicher unscharfer 

Lösung braungelb, un- Streifen im Streifen 
verdünnt gelb deut- Grünblau ungefähr 

mit schwachergrü- lieber 482,0 
ner Fluoreszenz: Strei-
in .AthylaJkohol en un-

und Amylalkohol gefähr 
schwer löslich; 463,0 
konzentrier-
tere Lösung 

braungelb mitgrü-
ner Fluoreszenz; 
konzentrier-
tere essigsaure 

Lösung braungelb 
mit grüner 

Fluoreszenz: ver-
dünnte äthylal-
koholische, amyl-
alkoholische und 
essigsaure Lösung 
gelb mit grüner 

Fluoreszenz 



[)e I. 
Llkohol 

A.mmoniak I Kalilauge 

ntfärbt sich/ Wie bei 
teilweise, Ammoniak 

A.bsorption 
1 

474,5 
:eschwächt 

konzen­
triertere 
Lösung 
473,5 

r1tlärbt sichll wie bei 
teilwei~e, Ammoniak 

A.bsorption 
reschwächt 

473,5 

mverändert orangegelb 
479,0 

schwache 
Absorption 

in Grün 

Gelbe Farbstoffe. Gruppe I. 

Amylalkohol 

s!!;.l 
tion 

Salzsäure I Ammoniak I Kalilauge I
I Essig-

säure 
90 .,. 

473,5 unverändert,entfärbt sichl Wie bei 
teilweise, Ammoniak 

Absorption 477 0 
geschwächt ' 

473,5 

konzen-
triertere 
Lösung 

476,o I 

unverändert entfärbt sich] 
teilweise 
476,0 

479,5 unverändert Absorp­
tion ver­

stärkt, 
Streifen 

unverändert 

wie bei I 
Ammoniak I 

477,0 

orangegelb, 
Absorp­
tion ver­

stärkt 
481,0 

I 
I 

schwache 
Absorp­

tion in Grün 

469,0 

469,0 

verwa· 
scheuer 
Streifen 
4'i'o,o 

Schwefel­
säure 

gelb, 
schwache 

grüne 
Fluores­

zenz, 
ungefähr 

455,0 
einseitige 
Absorp­
tion in 
Blau-
violett 

hellgelb, 
grüne 

Fluores­
zenz 
455,0 

einseitige 
Absorp-

tion in I Blau-
violett ] 

l>raungelb 
grüne, 
sehr 

schwache 
Fluores­

zenz, 
ungefähr 

483,0 
462,0 

441 

Anmerkung 

baaischer Akri· 
dinfarbstoff 
für Baum­
wolle und 
J,eder 

basischer Akri­
dinfarbstoff 
für Baum­
wolle und 
Leder, dem 
Spektrum 
nach iden­
tisch mit 
Patent­
phosphin 
GG [JJ 

basischer Azo­
farbRtoff 
für Baum­
wolle 
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Handels· Eigen· 
Ab-~ name schatten sorp-
tion 

Brillantphos· konzentrier· verwa· 
phin G"' [J] tere wässerige u. schener 

äthylalkoholische Strei-
Lösung orange- fen 

gelb, amylalkoho· 463,0 
lische und essig-
saure Lösung gelb 
ohne Fluoreszenz; 
verdünnt: wäs· 
serige Lösung gelb 

mit schwacher 
grüner Fluores-

zenz, äthylalkoho-~ 
lische, amylalko-
hollache und essig· 
saure Lösung gelb 

mit grüner 

I Fluoreszenz 

]j'lavopho"'· konzentrier- II verwa-
phin ~GO t er e wässerige l13chener 

[M] Lösung braungelb Strei-

Flavophos· mit schwacher en un-
grüner Fluores- gefähr 

phin 2 GO zenz, verdünnt 463,0 
nen [M] gelb mit stärkerer 

Flavophos· grüner Fluores-
phin 4GO zenz; äthylalkoho· 
neu [M] lische, amylalko-

holische und essig-
saure Lösung gelb 

IImit starker grüner 
Fluoreszenz 

Phosphin NA konzentrier- I 
I un-tere wässerige [K] schar-

Lösung braungelb fer 
ohne Fluoreszenz, Strei-
verdünnt gelb fen un· 

mit grüner gefähr 
Fluoreszenz; 463,0 

I 

äthylalkoholische, 
amylalkoholische 

und essigsaure Lö-
sung gelb mit grü-

ner Fluoreszenz 
-~---

Akridin· 
orange GG"' 

konzentrier · 11 verwa-
tere wässerige 

1

schener 
Lösung orange- Strei-[L] 

gelb ohne Fluores- ~en un-
zenz, verdünnt gefähr 

gelb mit schwa- 463,0 
eher grüner 
Fluoreszenz; 

äthylalkoholische, 

ner Fluoreszenz 
II 

amylalkohohsche 
und essigsaure Lö­
sung gelb mit grü-

----~---"-------"---

I 

I 

I 
I 

I 

Wasser 

Salzsäure Ammoniak 

orangegelb 

I 
Farbe und 

463,6 Absorption 
I etwas 

I geschwächt 
I 

I 
' 

Absorption entfärbt sich 
und teilweise, 

Fluoreszenz der Streifen 
geschwächt verschwindet 

orangegelb I unverändert 

I 

Farbe, I entfärbt sich 
Fluoreszenz teilweise, 

und der Streifen 
Absorption verschwindet 
geschwächt 

Grup-

I Äthyl-

I I 

Ab· 

I 
Kalilauge sorp- Salzsäure 

tion 

wie bei 474,6 Farbe 
Ammoniak unverändert 

475,0 

I 

I 

I 
I 
I 
I 

wie bei 473,0 unverändert 
Ammoniak 

II 

unverändert 471,0 orangegelb 
472,5 

I I 
wie bei 

11470,0 
Farbe 

I 
Ammoniak unverändert 

471,0 
I 

I 
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~e I. 

Anmerkung 
A.mmonlak Kalilauge 

Amylalkohol I 
Essig· I 

•lkohol 

Ab· I I säure Sc~.wefel· 
st~:- Salzsäure Ammoniak Kalilauge 90'/o I Raurc 

======,==~======~~==~========~====,====~========~====~l=======#========o~~-~ 

mverändert Farbe und 477,5 Farbe Absorption Farbe und 469,5 
Absorption unverändert geschwächt Absorption 

gelb, basischer Akri· 
schwache dinfarbstoff 

geschwächt 478,0 !l"e~chwächt 

I 
I 

1tfärbt sich entfärbt sich 
teilweise, teilweise, 
\.bsorption Absorption 
reschwächt geschwächt 

474,0 475,0 

II 
mveril.ndertl unverändert 

1tfärbt sichl wie bei 
teilweise, Ammoniak 
er Streifen 

ver· 1 

>chwindet, [ 
~luoreszenz 

mverändert· 

I 

I 
I I 

I I 

I 
I 

I ! 
I 

I 

I 

I I ------

475,0 unverändert entfärbt sich entfärbt sich 
teilweise, teilweise, 

Absorption Absorption 
geschwächt geschwächt 

476,0 477,0 

I 

I 

I 

I 

I 

I I 
II I I 

I 

473,01 orangegelb I unverilndertlunverändert 
476,0 

i 

I 
I 

471 01 Farbe I 
' unverändert 

473,0 

wie bei 
Äthyl· 
alkohol 

wie bei 
Äthyl· 
alkohol 

469,5 

468,5 

grüne für Baum· 
Fluores- wolle und 

zenz Leder 
456,0? 

I hellgelb, 

~ün fluo· 
eszierend 
inseitige 
Absorp­
tion in 
Blau· 
violett 

I I I 

1

1 

hellgelb, 
grün fluo-
1 reszierend 

I 464 •• i 

I 

basischer Akri· 
dinfarbstoff 
für Baum· 
wolle und 
Leder 

Flavophos· 
phin 2 GO 
neu [M] 
nüanciert 
mit Blau 

Akridinfarb· 
stofffür 
Baumwolle 
und Leder 

469 0 II gelb, grün 
' fluores-

zierend, 
einseitige 
Absorp­
tion in 
Blau· 

basischer Akri· 
dinfarbstoff 
für Baum­
wolle und 
Leder 

violett 
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Grup-

Wasser 

~.:I 
.Äthyl· 

Handels· Eigen· Ab· 

I I I 
Ab· I 

I 
name schaften sorp Salzsäure Ammoniak sorp· Salzsäure 

tion tion 

in Wasser, Äthyl·[ Absorption entfärbt sich ~~e~~~ 
I 

Flavophos· un· wie bei unverändert 

phin 4G alkohol, Amylal· I schar· geschwächt teilweise, Ammoniak I 

konc. [M] kohol und Essig· fer der Streifen I 
säure mit gelber : Strei~ verschwindet 

lieh , I 

Farbe und grüner I fen scharf) I 
I Fluoreszenz 1462,0 I 

löslich I 
I 

Cerotinorange wässerige, I 462,0 I orangegelb Farbe heller, [ wie bei 460,0 orangegelb 
I C extra [CJ] äthylalkoholische, 464,0 der Streifen 1 Ammoniak 482,0 

Chrysoidin R amylalkoholische verschwindet 
1 

462,0 
[J] und essigsaure 

Lösung gelb 
Chrysoidin I 

LR [B] I 
Chrysoidin I 

RG extra II 
I I I konc. [t. M.] 

Brillant- wässerige k o n · 461,0 I unverändert Farbe wie bei 469,0 Farbe 

phosphin zentriertere geschwächt, Ammoniak unverändert 

3 G"' [J] Lösung orange· der Streifen 469,0 
gelb ohne Fluores· verschwindet 
zenz, verdünnt 
gelb mit grüner 
Fluoreszenz; kon· 

zentriertere 
sowieverdünnte 
äthylalkoholische 
und amylalkoholi· 
sehe Lösung gelb 

mit grüner 
Fluoreszenz; kon· 

zentriertere 
essigsaure Lösung 
orangegelb ohne 

I 

Fluoreszenz, ver· 
dünnt gelb mit 
grüner Fluoreszenz 

Chrysoidin wässerige kon· 461,0 orangegelb Farbe heller, wie bei 458,0 orangegelb, 

extra [A] zentriertere 462,5 der Streifen Ammoniak Absorption 

Chrysoidin Lösung braungelb, verschwindet verstärkt 

[B], [C] verdünnt gelb; 480,0 
Chrysoidin äthylalkoholische, 460,0 

amylalkoholische 
krist. [J] Lösung gelb, 

I I 
Chrvsoi(tin S essigsaure Lösung 

[K] orangegelb 
Chrysoidin T 

[K] 

I 
I 

Chrysoidin 0 
[L] 

Chrysoidin A 
krist. [M] i 

Chr•ysoidin C I 
extra krist. 
[M] 

Chrysoidin 
2 G extra 
konc. [t. M.] 

Chrysoidin 
rotstichig 
[H] 
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pe I. 
•ikohol Amylalkohol 

K•na..:-j 
!I 

Ammoniak I I Ammoniak I 

Essig- Schwefel-~ Ab- I säure Anmerkung 
Kalilauge sorp· Salzsäure 90 °/o säure 

tion 

• I I 
I 

Farbe Farbe und 475,0 unverändert! Farbe Farbe und 470,5 lgelb, grün basischer Akri-
mverändert Fluoreszenz j unverändert Fluoreszenz fluores- dinfarbstoff 

475,0 geschwächt 1 477,0 geschwächt. 1 zierend, für Baum-
476,0 I 479,U 

I Streifen wol!e.und 
I ungefähr Leder 

458,0 
---------

~bsorption I wie bei 462,o 1 
orangegelb I Absorption I wie bei 483,0 II 

gelb basischer .A.zo-
:eschwächt Ammoniak 484,0 i geschwächt Ammoniak 463,0 463,0 far bstoff für 

464,0 j Baumwolle 

I 
I 

I 

I II II -----
!'arbe und wie bei 473,0 unverändert Farbe und wie bei 466,0 I gelb, basischer Akri· 
~bsorption Ammoniak 473,0 Absorption Ammoniak grün fluo- dinfarbstoff 
:eschwächt 472,6 geschwächt 475,0 reszierend für Baum-

471,0 474,0 452,0? wolle und 
Leder 

I 

cbsorption wie bei 460,0 orangegelb lAbsorption wie bei 482,0 gelb basischer .A.zo-
eschwächt Ammoniak 482,0 geschwächt A=oniak 462,0 462,0 far bstoff für 

462,0 Baumwolle 

I 

I 

I 



446 

Handels-
name 

Brillant· 
phosphin 
5 G [J) 

arapbos· p 

p 
phin G [C] 
arapbos· 
phin GG [C] 

A kridin-
goldgelb [L) 

Sella· 
brillantgelb 
P supra [G] 

I 

I 

Gelbe Farbstoffe. Gruppe I. 

Wasser 
Eigen· 

Ab- I schatten sorp· Salzsäure Ammoniak 
tion 

wässerige kon· 460,1) unverändert entfärbt sich 
zentriertere teilweise, 

Lösung orange- der Streifen 
gelb ohne Fluores- verschwindet 
zenz, verdünnt 
gelb mit grüner 
Fluoreszenz; kon-

zen triertere 
sowie verdünnte 
äthylalkoholische, 
amylalkoholische 

und essigsaure Lö· 
sung gelb mit grü-
ner Fluoreszenz 

wässerige Lösung I sohwa· Farbe I wird fast 
gelb mit schwa· eher, unverändert, vollständig 

eher grüner un- Fluoreszenz entfärbt, 
Fluoreszenz; deut- verstärkt der Streifen 

äthylalkoholische, lieh er ~1,0 verschwindet 
amylalkoholische Strei-

und essigsaure Lö- en un-
sung gelb mit grü· gefähr I 
ner Fluoreszenz 460,5 

I 
wässerige k o n • verwa- Farbe heller, entfärbt sich 
zen triertere sehen er Fluoreszenz teilweise, 
Lösung orange- Strei· verschwindet, der Streifen 

gelb ohne Fluores- fen Streifen verschwindet 
zenz, verdünnt 460,6 unverändert 
gelb mit grüner 
Fluoreszenz; kon· 

zentriertere 
sowie verdünnte 
äthylalkoholische, 
amylalkoholische 

und essigsaure 
Lösung gelb mit 

grüner Fluoreszenz 

wässerige Lösung un· orangegelb entfärbt sich 
gelb mit schwa- gefähr ~1,0 teilweise, 

eher grüner 400,0 der Streifen 
Fluoreszenz, verschwindet 

äthylalkoholische 
und amylalkoho-
lische Lösung gelb 

mit grüner 
Fluoreszenz, essig-

saure Lösung 
orangegelb mit 

schwacher grüner 
Fluoreszenz 

II 

Grup-
!.thyl· 

Ab· 
KaWauge sorp· Salzl!äure 

tion -

wiebei 470,0 unverändert 
Ammoniak 

wie bei 470,0 Farbe 
Ammoniak unverändert, 

Absorption 
und 

Fluoreszenz 
verstärkt 
471,6 

I I I 
entfärbt sich 469,6 unverändert 

teilweise, 
der Streifen 

verschwindet, 
Fluoreszenz 
unverändert I 

wie bei 11475,6 meilr orange 
Ammoniak 477,0 

I 



pe I. 
alkohol 

Ammoniak I Kalllauge s!~-~ 
tion 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

!'ntfärbt sichJ473 0 
teilweise, ' 
konzen-
triertere 
Lösung 
471,0 

Gelbe Farbstoffe. Gruppe I. 

Amylalkohol 

Salzsäure I Ammoniak I Kalilauge 

unverändert entfärbt sich entfärbt sich] 
teilweise, teilweise, 
konzen- konzen- I 

triertere triertere 1!,·-l Lösung Lösung 
474,0 475,0 

'I 
II 
II 
II 

rl 

entfärbt sichl
1
entfärbtsich, 472 01

1 
Farbe wird fast ~~entfärb:si~~.j 

beinahe, der Streifen ' unverändert, entfärbt, der Streifel 
der Streifen ver- Absorption der Streifen! ver-

ver· schwindet und ver- schwindet 
schwindet Fluoreszenz schwindet 

verstärkt 
473,5 

Essig­
säure 
90°/o 

466,5 

Schwefel· 
säure 

gelb, 
grüne 

Fluores­
zenz 

453,0? 

gelb, 
grün fluo­
reszierend 

460,0 

447 

Anmerkung 

basischer Akri­
dinfarbstoff 
für Baum­
wolle und 
Leder 

basischer Akri­
dinfarbstoff 
für Leder 

II I II I --T-------~----~--------~--------~------~~-------~-------·~-------

unveränderti entfärbt sich wie bei 4 72 5 
te!lwelse, Ammoniak ' 

der Streifen 
ver­

schwindet, 
Fluoreszenz 
unverändert 

I 
I 

wie bei 
Äthyl­
alkohol 

wie bei 
Äthyl­
alkohol 

466,0 gelb, 
gJ.·ün fluo­
reEJzierend, 
einseitige 
Absorp-

1 

tion in 
Blau-

violett II 

• 

basischer .A kri • 
dinfarbstoff 
für Baum 
wolle und 
Seide, wahr­
scheinlich 
identisch mit 
Hrillan t­
phosphin 
5 G (J) 

------i-------- ---c------"-·-- -­

entfärbt sich\ wie bei 1481,01 
teilweise, Ammoniak 

-- .. - -------------~c-------'i.---------:-c------- -

465 5 I hellgelb, 

der Streifen 
ver· 

schwindet 

Formanek 11. 

mehr 
orangegelb 

482,0 

entfärbt sich[ wie bei 
teilweise, I Ammoniak 

de•· Streifen 
ver· I' 

schwindet I 

I 

I 
' 

' schwach 
giün fluo­
reszierend, 
einseitige 
Absorp-
tion ln 
Blau-

violett 

29 

basischer Akri­
dinfarbstoff 



448 Gelbe Farbstoffe. Gruppe I. 
Grup-

Wasser Äthyl-
Handels· Eigen- Ab· 

I 
Ab· name schatten sorp· Salzsäure Ammoniak KalUauge sorp· Salzsäure 

tion tion 

Benzoftavin wässerige Lösung un- Farbe, entfärbt sich, wie bei 469,5. unverändert 
Nr. 0 [0] gelb mit schwa· gefähr Absorption schwache Ammoniak 

eher grüner 460,0 und Trübung 
Fluoreszenz. Fluoreszenz 

äthylalkoholiscbe geschwächt 
und amylalkoho· 
lische Lösung gelb 
mit starker grüner 
Fluoreszenz, essig-
saure Lösung gelb 

mit schwacher 
grüner Fluores· 

zenz 

Euch••ysin wässerige ko n • un- Farbe wird fast wie bei 468,0 Farbe und 
2G [BJ zen triertere schar- ein wenig entfärbt, Ammoniak Fluoreszenz 

Lösung orange- fer verstärkt der Streifen verstärkt 
gelb ohne Fluores· Strei· 4:62,0 verschwindet 474,0 
zenz, verdünnt fen (verwaschen) 
gelb mit grüner 460,0 

Fluoreszenz; 
ätbylalkoholiscbe 
und amylalkoho· 
liscbe konzen• 
triarte Lösung 

orangegelb mit 
grüner Fluores-

zenz, verdünnt 
gelb mit grüner 

Fluoreszenz: 
essigsaure Lösung 

konzentriert 
sowie verdünnt 
gelb mit grüner 

Fluoreszenz; 
in Amylalkohol 
ziemlich schwer 

I löslich, leichter 
nach Zusatz von 

I Salzsäure I 

Euchrysin wässerige Lösungll un· unverändert I Farbe wie bei 1 471,5 unverändert 
GDX [B] orangegelb mit schar· geschwächt, Ammoniak 

grüner Fluores· fer der Streifen 
zenz, ä.tbylalkoho· Strei· verschwindet 
lische, amylalko· fen 

holiscbe und 469,0 
essigsaure Lösung 
gelb mit grüner 
I Fluoreszenz I I 

Parapbos- wässerige, ätbyl• II 458,0 Farbe entfärbt sich entfärbt sich 468,0 Farbe 
phin R [C] alkoholische und verstärkt, teilweise, beinahe verstärkt, 

amylalkoholische Fluoreszenz FluoTeszenz (schwache Fluoreszenz 
Lösung orange- verschwindet, und Trübung), geschwächt, 

gelb mit grüner Absorption Absorption der Streifen Streifen 
Fluoreszenz, geschwächt, geschwächt verschwindet, unverändert 

essigsaure Lösung Streifen Fluoreszenz 
gelb mit grüner 458,0 verschwindet 

Fluoreszenz 

II I I 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe I. 449 
pe I. 
~lll:ohol Amylalkohol 

I Ammomak I 
Essig· 

Schwefel· 
Ab· I säure Anmerkung 

Ammomak Kalilauge sorp· Salzsäure Kalilauge 90°/ säure 
tion 

>ntfärbt sich wie bei 471,0 unverändertlautfärbt sich wie bei 463,0 gelb, basiseher Akri· 
Ammoniak Ammomak grün fluo- dinfar bstoff 

reszierend, für Baum· 
einseitige wolle 
Absorp· 
tion in 

I 

I 
Blau-

I violett 

I 
I 

I 
ntfärbt sich\ wird fast 469 0 Farbe und !entfärbt sich wird fast 467,0 gelb, I basischer Akri· 
teilweise, entfärbt, ' Fluoreszenz 1 tellweise entfärbt, grün fluo- dinfarbsreff 

Ler Streifen der Streifen verstärkt der Streifen reszierend für Baum· 
ver- ver- 475,5 ver- 456,0 wolle und 

schwindet schwindet schwindet einseitige Leder 
Absorp-
tion in 
Yiolett 

Farbe und !entfärbt sich 474 01 Farbe Farbe und I Farbe und 470 0 II gelb, basischer Akri· 
Fluoreszenz tellweise ' unverändert Fluoreszenz I Fluoreszenz ' grün fluo- dinfarbstoff 
~nverändert 4:76,0 475,0 unverändert~ geschwächt reszierend für Baum· 

472,0 474,5 477,0 455,0 wolle und 
Leder 

I I II II 
I I II 

Farbe und entfärbt sie~ 470,0 Farbe unverändert entfärbt sich 463,0 gelb, basischer Akri· 
rluoreszenz beinahe, verstärkt, teilweise, schwach dlnfarbstoff 
reschwächt, Fluoreszenz 435? Absorption der Streüer grün fluo· für Leder 
er Streifen und Streifet unverändert ver- reszierend 

ver· ver- schwindet 458,0 
schwindet schwinden konzen-

triertera 
Lösung 
676,0 

I I I 530,0 

29* 



450 Gelbe Farbstoffe. Gruppe I. 
Grup-
Äthyl-

Handels­
name 

Eigen­
schaften 

I Wasser 
--~----~----~------1 

I
' Ab· Ab-I 

Akridingelb 
[L] 

ChinolinA"elh 
Aextra4 [A] 

B rillant• 
reingelb 6 G 
extra [By] 

Chinolingelb 
KT extra 
konz. [By] 

K itongelb GG 
[J] 

Chinolingelh 

sorp­
tion 

wässerige, II ~oo,o 
äthylalkohol!sche, 
amylalkoholische 

und essigsaure Lö-
sung gelb mit grü-

1 ner Fluoreszenz 1 

II I 

wässerige, I 455 5 
äthylalkoholische, (un ~ 
amylalkoholische 
und essigsaure 

scharf) 

Lösung rein gelb, 
in Amylalkohol 1 

schwer löslich, 
nach Zusatz von 

Salzsäure leicht 
löslich 

N extra [By]jl I 
---- ----

Corioflavin wässerige, 454,0 
5 G [0] äthylalkoholische, 

amylalkoholische 
und essigsaure Lö· 
sung gelb mit grü· 

ner Fluoreszenz 

Chinolingelb wässerige, II verwa· 
H extra 
konc. [M] amylalkoholische Strei· 

sung grünlich-gelb gefähr 

I 

I 

I 

I und essigsaure Lö· en un· 
"hyWkohoH.,he. [-""'~ 

II 451,0 I 

Chinolingelb wässerige, lverwa· 

wassel'lösl. äthylalkoholische, sehen er 

ex. [A], [B], amylalkoholische Strel· 

[By], [M], [S] und essigsaure en un· 
Lösung grünlich· gefähr 

ChinolinA"elb gelb , in Amylalko· 442,0 
extra [By] hol schwer löslich 

Chinolingelb II 
0 [M] I 

Chinaldin· - wässerige, II un· 

gelb [J] äthylalkoholische, gefähr 
amylalkoholische 442,0 
und essigsaure 

I 
Lösung gelb, 

in Amylalkohol 

II 
schwer löslich 

I 

Salzsäure 

Fluoreszenz I 
verschwindet, 

die Lösung 
trübt sich 

Ammoniak 

wirdfast 
entfärbt 

unverändert I unverändert 

I 

Fluoreszenz Farbe und 
geschwächt Absorption 

verschwinden 
beinahe, sehr 

schwache 
grüne 

Fluoreszenz 

unverändert I entfärbt sich 
teilweise 

unverändert I unverändert 

unverändert I entfärbt sich 
teilweise -

I 

I 

I 

I 

Kalllauge 

wie bei 
Ammoniak 

sorp-
tton 

II ~64,9 

Salzsäure 

unverändert 

entfärbt sich ~~454,5 unverändert 

I 

I -

1463,5 entfärbt sich, unverändert 
Fluoreszenz 

verschwindet 

entfärbt sich 452,5 unverändert I 

I 
entfärbt sich II <149,0 unverändert 

tellweise 

I 
wie bei 11446,5 unverändert I 

Ammoniak 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe I. 
pe I. 
~lkohol Amylalkohol 

Ammoniak Kalilauge 

11---~--------~--------~------

Ab· I 
Essig­
säure 
90 'I. 

Schwefel· 
säure 

451 

Anmerkung 
aorp• Ammoniak Kalilauge I' 

tion 
======,==~======~==~========*==== p' =======1~==~~===-==-~-===-=-====== 

wkd tMt I wW '""I""' 6 I un-ändorl -- bO T wh> bO ! 400 0 II gelb basischer Akri-
' 

I 

Äthyl- Äthyl- ! ' I grün entfärbt entfärbt fluo- dinfarbstoff 
alkohol alkohol reszierend, für Baum· 

' einseitige wolle und 
I 

I Absorp- Seide I 

I : tion in 

I 
I 

I Blau-

II I II 
violett 

I 

unverändert entfärbt aichl456,01 unverändert unverändertlentfär~~ ~ich 452,0 II or11nge- Chinolinfarb-
gelb, stofffür 

I 

I 
I 

I I' 
I 

!I I 
il I I I II 

entfärbtsichJ mtfärbtaich, wie bei 464,5 Fluoreszenz entfärbt sich 
!er Streifen An,moniak geschwächt beinahe, Fluoreszenz I 

ver· Fluoreszenz ver-
schwindet ver· schwindet 1 

schwindet 

II 

453,51 unverändert Absorption I entfärbt sie~~ unverändert entfärbtsich, 
weiße geschwächt 

Trübung 

. I 
rl 

I 1: II 

unverändert! entfärbt sichl 4öO,O I unverändert unverändertlautfärbt sich 

I 
I I 

I I I 

verwa· 
scheuer 
Streifen 
in Grün 

unrl Blau-
Yiolett 

I 

I 

I 

I, I 
' 

4ö9,0 gelb, i 
I 

430,0 bläulich· 
e;rün 

fluores-
zierend 
445,0 

II 
'I 

448,0 Ii orange· 

I 
gelb, 

verdünnt 

I 
gelb, un· 

I deutliche 
I Streifen 
I in Grün I 
I II 
I II 

Wolle und 
Seide 

Die Farbe de r 
n Lösuugenvo 

Kittone;elh 
GG wird 
nach Zusat z 
yon Salzsäu 
re verstärk t 

basischer Akri 
dinfar bstoff 
für Baum-
wolle und 
Leder 

Chinolinfarb· 
stofffür 
Wolle und 
Seide 

verwa- II orange- [: Chinoli~farb--
sehen gelb, zweill stoff filr 

ungefähr undeut- 1 Wolle und 
44ö,ö liehe I Seide 

streifen 'I 
in Blau-~ 
violett 

-:ro gelb, un-

in Grün-

Chinolinfarb· 
stofffür 
Wolle und 
Seide 

unverändertlentfärbt sich 448,01 unverändert unverändertlentfärbt slcl ung4Ae,t,a0·h~ orange- I 

deutlicher I 
Streifen 

-------'--------1"-----------'- blau J--~-



452 Gelbe Farbstoffe. Gruppe I und II. 

Handels­
name 

Eigen­
schaften Salzsäure .Ab- I sorp-

tion 

Brillant· 
fettgelb C 
[J] 

wässerige, 440,0 unverändert 
äthylalkoholische, 
amylalkoholiscbe 
und essigsaure 
Lösung gelb; 

in Amylalkohol 
schwer löslich 

Chinolingelb ~ "":"as~er unlös-11 - -
spritlösl. • lieh, ID .Athylalko·ll 
[A] [B] [By] hol, _Amyl~lkohol 
[M ' [ ' M ' und ID Essigsäure ], t. ], mit gelber Farbe 
[S] • löslich 

Cltinohngelb 11 
I A spritJ. [B]I 

I 

Uranin SB"' in Wasser, Äthyl- frische I grünlich-gelb, 
[CJ] alkoholund Amyl- Lösung die Fluores-

alkohol mit gelb- 502,0 , zenz ver-
lieh rosaroter Far- 462 0 schwindet 
be, in Essigsäure nach 404,0 
mit grünlich-gel- fkurzem ber Farbe löslich; Stehen 

die Lösungen 501»,1> fluoreszieren grün 466,5 

Kiton• wässerige, 11502 0 unverändert 
echtorange äthylalkoholische, 475 'o 
G"' [J]~ amylalkoholische ' 

Orange G[CJ] und essigsaure 
Lösung orangegelb Orange G [0] 

Säureorange 
2 G [G] 

II I 
Akridin· wässerige k o n- 497,0 orangegelb, 

orange NO~ zentriertere 467,0 Streifen 
[L] Lösung orange- unverändert, 

Homo· gelb ohne Fluores- Absorption 

phosphin G zenz. verdünnt gering 
gelb mit grüner geschwächt [L] Fluoreszenz; kon-

Enchrysin 3 R zentriertere 
[B] äthylalkoholische, i 

Rhodnlin· amylalkoholische 
orange N und essigsaure Lö-
[By] sung orangegelb, 

Vitolin· mit grüner Fluo-

orange N reszenz,verd ünn t 
gelb mit grüner 

[t.M] Fluoreszenz I 

Grup-
Wasser Äthyl-

I .Ammoniak j .Ab- I Kalllauge s~rp-
twn 

Salzsäure I 

I 

I 

unverändert entfärbt sich 447,0 unverändert I 
teilweise 

- - llt!~~ I unverändert I 

I zen-~ tri er-
tere 

I ~=I 
I 

dem 
489,0 

-· 

Grup-
wie bei rosarot, 520,0 gelb, 

Kalllauge gelbgrüne 490.0 Fluoreszenz 
Fluoreszenz 

465,0 
verschwindet 

508,0 462,0 
473,5 

I 
Absorption wird fast j1506,2 unverändert I 
geschwächt, entfärbt, I 477 O 

Streifen schwacher ' 
unverändert Stich ins Rosa,. 

die Streifen I 

I v-hwlodrnl 
I 

gelb, wie bei 493,5 orangegelb 
Fluoreszenz Amn;wniak 463,0 -1:94,5 

und Streifen 463,0 verschwinden 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe I und li. 453 
pe I. 
alkohol Amylalkohol 

Ammoniak I 
I 

Sa.lzsäure I Ammoniak I 

--- Essig-
Schwefel· Ab· säure Anmerkung 

Kalilauge sorp· Kalllauge 90°/e säure 
tion 

unverändert entfärbt sieb 448,5 unverändert Absorption entfärbt sicbl ungefähr orange· 
geschwächt 44o,o gelb, 

verwa-
sehen er 
Streifen 

in Grün· 

I 

blau 

I 

m'"""""'~-bt ".,Jll "n"""'""" =-""•l~tf"bt "''" 440,0 lbrauugelb, Cbinolinfarb-

I kon· 
zwei ver· stofffür 
wasebene Spritlacke zen· Streifen und Wachs tri er· 

tere in Blau-

'I ösung 

violett 

außer· I 
I 

I dem 
I II I 491,0 

pe li. 
wie bei rosarot, 525,0 grünlich· wie bei rosarot, 449,0 gelb, I Phtaleinfarb-

Kalilauge gelbgrüne (sehr gelb, sehr Kalilauge gelbgrüne schwach stofffür 
Fluores:r.enz r.chw.) schwache Fluoreszenz ~n fluo· Wolle und 

519,0 499,5 grüne 523,0 reszierend Seide, der 

484,5 467,5 
Fluoreszenz 486,0 t&o,o Farbstoff 

458,5 ist gegen Al-
kall sehr 
empfindlich 

unverändert rötlich, 508,01 unverändert unverll.ndert I rötlich, 506,0 orangegelb saurer Azofarb-
Absorption 419,0 die Streifen 411,0 010,0 tttoff für 
geschwächt, ver· 485,0 Wolle 

sehr schwinden 460,0 schwacher 
Streifen 
506,0 

I II I 
gelb, wie bei 494,0 orangegelb 

I 
wie bei wie bei 497,0 gelblich, basischer Akri-

Fluoreszenz Ammoniak 463,5 494,5 Äthyl· Äthyl· 466,0 mit dinfa.rbstoff 
geschwächt, 464,0 alkohol alkohol schwacter für Baum· 
die Streifen Fluores· wolle, Seide 

ver· zenz, ein und Leder 
schwinden seitige Ab· 

sorption 
in Blau-
violett 

i 

I 

I 



454 Gelbe Farbstoffe. Gruppe II. 
Grnp· 

Wasser Äthyl-
Handels- Eigen-

Ab-I 

I 

Ab- I 

I 
name schatten sorp- Salzsäure Ammoniak Kalilauge sorp- Salzsäure 

tion tion 

Fluoreszein• in Wasser, Äthyl- 493,5 grünlich-gelb, wie bei rosarot 500,0 wie bei 
[C],[DH],[L] alkehol und Amyl- 460,0 Fluoreszenz Ka.lila.uge 493,5 455,0 Wasser, 

Fluoreszein· alkehol mit verschwindet, 460,0 449,6 
natrium orangegelber Far- Absorption 

be und starker verstärkt 
[DH] grüner Fluores- 441,0 Uranin [A], zenz löslich, in 
[B] Essigsäure mit 

Uranin A [B] grflnlich -gelber 
Uranin 0 [L] Farbe und grüner 
Uranin 0 Fluoreszenz lös-

wasserl. [M] lieh 

Uranin 100% 
I 

[CJ] 
I 

Uranin 925 
[CJ] I 

I 

Fluoreszein in Wasser, Äthyl-11493 5 grön)ioh-gelb, I wie bei rosarot 488,0 grünlich-gelb/ 
[S] aJkohol und Amyl- 460 O Fluoreszenz Kalilauge 493,5 406,0 Fluoreszenz 

alkehol mit • verschwindet 460,0 ver~chwindet 
orangegelber Far- 44:1,0 Fluoreszenz 44:9,0 
be und grüner 

verstärkt Fluoreszenz lös-
lieh, in Essigsäure 
lmit grünlicb-gel-
ber Farbe undgrü-

II ner Fluoreszenz 

I I I 
löstloh 

Salicin· wässerige Lösung II verwa.- unverändert I Absorption unverändert II un- Streifen 

bo'd'"ux R ..........,, ""''·~:~•-
verstärkt, scharfe schwächer 

[K] aJkoholiscbe,amyl• Strei- Streifen Strei-
aJkoholisobe und en un- deutlicher fen 
essigsaure Lösung gefähr 492,0 

II geib ::::1 462,0 I 

Tnch· wässerige Lösung I sohwa- gelb, I unverändert rötlich 11531,5 gelb, 
echtbraun braungelb, äthyl- ehe Streifen 493,6 495,0 die Streifen 
2R [J] aJkoholiSIJhe und Strei- verschwinden 460,0 verschwinden 

amylalkohollache fen 
Lösung gelbrot, 490,0 

eslligsanre Lösung 464 0 
II gelb • I I I 

Chrom· wäslletige Lösung un- unverändert unverändert rötlich, 490,0 rotgelb, 
echtbraun braun, äthyl- deut- verwaschene 459,5 verwaschene 
SV [J] alkoholische und lloher Streifen im Streifen im 

amylalkoholische verwa- Grün Grün 
Lösung gelb; scheuer 

in Amylalkohol Strei-
schwer löslich i'en im 

I 

Grün-
blau 



1e II. 
·lkohol 

W1moniak I Kalilauge 

wie bei rosarot, 
Kalilauge 502,0 

468,0 

I 
wie bei rosarot 

Kalilauge 502,0 
I 468.0 
Fluoreszenz 

I verstärkt 

mverändertl Absorption 
geschwärht 

Gelbe Farbstoffe. Gruppe II. 

Amylalkohol 
-----

I Ammoniak 
I 

Ab-I sorp· Salzsäure Kalilauge 
tion 

I I 

I 
I 

I 487,0 wie bei 

I 

wie bei rosarot, 

I 

406,6 Athyl- Kalilauge 504,5 
alkohol I 

470,0 I 

451,6 i i 
I I I 

I 
I 

! 
I 

I I 
I 

I 'I 
490,0 I grünlich· wie bei I rosarot i! 
469,0 gelb, . KaJilauge 504,5 1 

429,5 I FluorPszenz 
I 470,0 I I ver- Fluoreszenz II schwindet 

I 401,6 verstärkt I 
I .! 

I 
I 

Ii I 

II 1 

493,51 
464,0 

Streifen 
schwächer 

Absorption I Absorption 
verstärkt geschwächt 

Essig- I I 
säure I Sc~.wefel-
90'/o I saure I 

I grünlich ·I 446,0 
I gelb, schwaC'h ' 
· rim fluo· 
ireszierend 1 

I' 442,5? 

I 
! 

I 

j, 

446,0 11 grünlich. 
gelb. 

schwach 
grün fluo-
reszierend 

442,0? 

zwei II fuohsin·l 
undeut- 1 rot, ver-

liehe wascheuer 
Streifen Streifen I 

·n Grün- ungefähr 

II blau oou,o II 

455 

Anmerkung 

Phtaleinlarb· 
stofffür 
Wolle und 
Seide 

--

Phtaleinfarb-
stofffür 
Wolle und 
Seide 

chromierbarer 
Azofarbstoff 
für Wolle 

-~-463,0 )/ gelb I mverändert) unverl!.nde,53l,O I gelb, I unverändert) gelb, 
496,0 die Streifen sehr schwa-1 (verwa- 496,0 

ehe Streifen, 
1460,0 

ver- sehen) 461,0 
schwinden 496,0 

I ,I 460,5 
I 

II I II 
'I 

Ii 
mverä II II ndert rotgelb, -l91,0 rötlich, unverändert rotgelb - weinrot, ' ohromierbarer 

ver- 460,0 ver- verwa- I Azofarbstoff 
wasebenes wasebene scheuer 1 für Wolle 

I 
Spektrum Streifen 

I 
!i Streifen 

II 
in Grün in Grün I' in Grün 

I 

I 
1i 

: 

I 
II 

I 

I I I 
------ --- -- -~----- - ------ ----



456 Gelbe Farbstoffe. Gruppe Il und III. 
Grup-

Wasser Äthyl-

Handels- Eigen-
Ab- I 

I I 
Ab- I 

I 
name scha.ften sorp- Salzsäure Ammoniak Kalilauge sorp- Salzsäure 

tion tion 

N eptunbraun wässerige Lösung verwa· rotorange orangegelb, I wie bei 491,0 rotorange 

RX [B] bläulich rotbraun, ~chener 542 verwaschener I Ammoniak 459,0 536 
äthylalkoholische Strei- 498,0 Streifen, 496,0 
und amylalb.oholi· en im ungefähr I 

sehe J,ösung Grün- 502,0 
braungelb, in blau 

I 

Essigsäure mit 488,0 

I 
rotgelber Farbe 
schwer löslich 

Chrysolin"'[S] wässerige, äthyl- 485,0 grünlich-gelb, wie bei rosarot, 504,0 grünlich-gelb, 

alkoholische und 454,0 Fluoreszenz Kalilauge Streifen 488,0 452,5 
amylalkoholische geschwächt, weniger 
Losung konzen- 446,0 scharf, 457,0 
zentriert orange- 496,5 428,0 
gelb, verdünnt 462,5 

gelb, mit starker 
grüner Fluores-

(N ebenstreUen 

zenz; essigsaure 
sehr schwach) 

Lösung grünlich• 
gelb, grün fluores-

zierend 

Uranin [t.M.] in Wasser schwer, 486,0 grünlich-gelb, I wie bei rosarot, 488,0 grünlich-gelb, 

in Äthylalkohol 404,0 Absorption Kalilauge starke grüne 406,0 Fluoreszenz 
und Amylalkohol verstärkt Fluoreszenz, verschwindet 

leichter mit gelber 441,0 493,5 449,ö 
Farbe löslich; die 460,0 
Lösungen fluores-

zieren schwach 
grün; in Essig-
säure mit grün-
gelber Farbe undl 

grüner Fluores-
zenz löslich 

Grup-

Dianilorange wässerige, 538,0 unverändert unverändert unverändert 516,0 unverändert 

GS [M] äthylalkoholische, ol97,ö ol87,0 
essigsaure Lösung 

orangegelb; in 
.Äthylalkohol we-
nig löslich, leichter 
nach Zusatz von 

Salzsäure; 
in Amylalkohol 

unlöslich 

Scharlach fiir wässerige Lösung 535,0 Farbe und unverändert Absorption 534,0 unverändert 

SeideO"'[M] gelbrot, äthylalko- (sehr Absorption geschwächt 494,5 
Seiden- holiscbe undamyl- schw.) geschwächt 

ponceau G alkoholische Lö- 496,0 496,0 
sung orangegelb, 

[K] essigsaure Lösung 
gelbrot 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe li und III. 457 pe II. 
alkohol I Amylalkohol I 

I Ammoniak I I Ammoniak I 
Essig 

Schwefel-Ab- I säure Anmerkung Kalilauge sorp- Salzsäure Kalilauge 90 °/o säure 
tion 

I unverändert rotorange, 492,0 I rosarot unverändert! ver- verwa- bläulich- für Wolle ver- 459,5 540,0 wascheuer sohener rot 
! 

wasebener 498,0 
I 

Streifen Streifen 568,0 Streifen ungefähr ungefähr 528,0 ungefähr I 504,0 489,0 I 492,0 503,0 

I 
wie bei rosarot 491,5 grünlich- wie bei rosarot 450,0 rötlich, Phtaleinfarb-Kalilauge 505,0 460,5 gelb Kalilauge 508,0 einseitige stofffür 

471,0 431.0 456,0 474,0 .Absorp- Seide 
tion in 
Violett 

I 

wie bei rosarot, 490,0 grünlich- wie bei rosarot U6,0 grünlich- Phtaleinfarb-Kalilauge starke grüne 459,0 gelb, Kalilauge 504,5 gelb, stofffür Fluoreszenz 429,5 Fluoreszenz 470,0 schwach Wolle und 
502,0 ver- grün fluo- Seide; ver-
468,0 schwindet reszierend gleiche mit 

451,5 442,5 Fluores-
cein [S] und 
Fluores-
cein [C] 
s. 454. 

pe 111. 
unverändert unverändert - - - - ungefähr rot direkter Azo-

515,0 558,0 farbstoff für 
486,0 520,0 Baumwolle, 

Seide und 489,0 Halbwolle 

mverändert mehr rötlich, 535,0 unverändert unverändert wie bei 538,0 violettrot saurer Azo-
Absorption 495,5 Äthyl- 499,0 582,0 farbetoff für 

geschwächt, alkohol 544,5 Wolle und 
die Streifen Seide 

ver-

I schwinden 

I beinahe 



458 Gelbe Farbstoffe. Gruppe III. 
Grup-

Wasser A.thyl-
Handels- Eigen- Ab· 

I Ammoniak 
I 

Ab- I 
I 

name schaften sorp- Salzsäure Kalllnuge sorp- Salzsäure 
tion tion 

Echt- in Wasser fast un- - - - kein charak- 583,0 unve~ändert 

scharlach löslich, nach Zu- teristisches 495,5 
LG [C] satz von K alllauge Spektrum 

mit orangegelber 
Farbe löslich, in 
Äthylalkohol we-
nig löslich, in 

Amylalkohol un-
löslich, nach Zu· 
satz von Salzsäure 
mit orangegelber 

I 

Farbe löslich, in 
Essigsäure gering 

löslich 

Orange wässerige Lösung 1532,5 unverändert 1 gelb. 1 
wie bei 

11532,0 unverändert I 
RRRL [0] gelbrot, äthylalko- 495,0 die Streifen Ammoniak 496,0 holischeund amyl- verschwinden 

alkoholische Lö· 
sung orangegelb, 
essigsaure Lösung 

gelbrot 

II I I II I 

Brillant• wä.~serige Lösungl 533,0 unverlindert 

I 
Absorption orangegelb, 629,0 unverändert I 

orange R crangerot, äthyl- 493,5 geschwächt die Streifen 494,5 
[CJ] alkoholische und verschwinden 

OrangeN [K] amylalkoholische 
Lösung orange-

i Scharlach GR gelb, essigsaure 
[A] Lösung orangerot 

Scharlach R 
[By) 

Xylidin· 

I 
orange 2R 
[t.M.] 

Solfonorange wässerige, äthyl-11530 0 unverändert unverändert mehr rötlich, 525,0 unverändert I 
G [By) alkohclische,am~l- 493' 5 Streifen ver- 491,0 alkoholische und ' schwinden, 

essigsaure Lösung einseitige 
orangegelb Allsorption 

in Blauvialet 

II I I I I 
I I I 

Brillant· wässerige Lösung 532,0 unverändert Farbe orangegelb, 628,0 unverändert 
orange 0 orangerot, äthyl- 493,0 unverändert, die Streifen 493,5 
[CJ] alkoholische und Absorption verschwinden 

Crocein· amylaJkohollsche geschwächt 

orangeX[C] Lösung orange-
gelb, essigsaure 

Lösung orangerot 

II I II I 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe III. 4-59 
pe 111. 
alkohol Amylalkohol 

Ab-, 
.A.mmoDiak I 

Essig-
Schwefel· säure Anmerkung 

.A.mmoDiak KaWauge sorp· Salzsäure KaWauge 90'1· säure 
tton 

unverändert entfärbt sichl - orangegelb - - 93ö,ö rot -
teilweise, ö34,ö 497,6 547,5 

die Streifen 496,5 513,6 ver-
schwinden 

I 

unverändert/ Farbe 532,5 unverändert unverändert~ unverändert 532,511violettrot, Monoazofarb· 
unverändert 496 5 497 0 ungefähr !'toff fi1r 

I 496,0 , ' 574,0 Wolle, Seide 

535,5 und Papier 
nuanciert mit einseitige einem gelben Absorption Farbstoffe in Blau-

II I II 

violett 

II 

unverändert Farbe 630,0 I unverändert unverändert~ Farbe 632,0 

I 
rot saurer .Azo· 

geschwächt, 495,5 geschwächt, 497,0 547,2 farbetoff für 
die Streifen die Streifen 515,0 Wolle und 

ver- ver· Seide 
schwinden schwinden 490,5 Brillantoran 

ge R (CJ) u 
I Xylidfn· I 
I orange 2 I R 
I I (t.M.) entbal 

II I 

I 

II II 

ten einen ro 
ten Farb~to ff 

unverändert\ mehr rötlich, 525,0 unverändert unverändert\ wie bei I 527,0 II gelbrot saurer Azo-
Streifen ver· 491,0 I 

Äthyl- 493,0 573,2 farbstoff für 
schwinden, alkohol 

I 587,o 
Wolle 

einseitige 

I 
Absorption einseitige 

in Blau- 1
• Absorp· 

violett :: tlon in 
I 11 Blau· 

II I II 
violett 

II 
I I II I 

unverändert gelb, 629,0 unverändert unverändert gelb, 931,0 rot saurer Mono· 
die Streifen 494,5 die Streifen 496,5 546,8 azofarbstoff 

ver· ver· 513,5 fi1r Wolle, 
schwinden achwinden Seide, Halb 

490,0 wolle und 
Halbseide 

I I I II 



460 Gelbe Farbstoffe. Gruppe III. 
Grup-

Wasser 

~.:1 
Äthyl-

Hand•~ J Eigen· Ab-~ 
I I 

Ab-~ 
I 

name schaften sorp- Salzsäure Ammoniak sorp- Salzsäure 
tion tion 

Orange R"' wässerige Lösung 531,0 unverändert 

I 
unverändert orangegelb, 530,0 unverändert 

[B], [C], [J] orangerot, ätbyl- 49a,o Farbe 493,5 
Oran~e T [K], alkoholische und geschwächt, 

amylalkoholiEche Streifen 
[t. M] l,ösung orange- verschwinden 

gelb, essigsaure 
Lösung orangerot 

I I I 

Diamin· wässerige Lösung 532,0 rot I Farbe wie bei oto,ö Farbe 

brillant· orangerot, äthyl- 493,0 534,0 unverändert, Ammoniak 489,0 verstärkt 

orange ss alkoholische Lö- 495,0 Absorption 

[C] sung orangegelb; geschwächt 
in Amylalkohol 
unlöslich, auch 

nach Zusatz von 
Salzsäure wenig 

I I I 
löslich, essigsaure 
Lö&ung orangerot 

Diazo- . wässerige Lösungll 525,5 mehr rötlich, I il I 
unverändert unverändert 

[g~hr 
unverändert 

brillant· orangegelb, äthyl· 492 5 trübt sich, 

orange G alkoholische und ' 527,5 611,0 
[By] eRsigsaure Lösung 494,5 482,5 

gelb; in Amylalko· 
hol unlöslich 

I I I 

Xylidin· wässerige Lösung 531,0 unverändert I unverändert gelb, II 6ao,o unverändert I 
orange gelbrot, äthylalko- 492,0 

I 

Stre~en 493,0 
[t. M] holische undamyl- verschWinden i (Strei-

alkoholische Lö-
sung orangegelb, 

1 fen un-

essigsaure Lösung 

I 
rharf. 

II gelbrot 
I I 

fast 
gleich) I 

I 

I Orange GT wässerige Lösung verwa·l unverändert Farbe Farbe 620,6 I unverändert 

[By] orangerot, äthyl- scheue 1 unverändert, geschwächt, 489,0 
alkoholische und Strei· Absorption Streifen 
amylalkoholische fen I geschwächt verschwinden I 

Lösung orange- 523,51 I 

gelb, essigsaure I 
[[Lösung orangerot 492,01 

I I 

Kiton· wässe1ige, 524,0 unverändert I unverändert entfärbt sich 
1 521,6 unverändert 

echtorange äthylalkoho!ische, 491,0 teilweise, 

:.! R [J] amylalkoholische Streifen 1488,0 
Lösung orange- verschwinden , 
gelb, essigsaure I Lösung orangerot: 
in Amylalkohol 

! I 
schwer löslich, 

I I I 
leichter nach Zu· 

I 

satz von Salzsäure 
I 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe III. 461 
[)e 111. 
Llkohol Amylolkohol ~ 

Ammoniak I s:-1 Salzsäure I Ammoniak I Kalllauge 

Essig-
Schwefel· säure Anmerkung 

Kalilauge 90°/o säure 

------

~nverändertl Farbe 531,0 I unverändert unverändert~ Farbe 532,5 violettrot saurer Mono· 
geschwächt, 494,5 geschwächt, 496,0 575,8 M:ofarbstoff 
Streifen ver 

I 
Streifen ver- 539,2 für Wolle 

schwinden schwinden Orange R (0) nach ist nuanciert 

I 
längerem mit einem ro· Stehen ten Farbstoff 

I 
578,0 

544,0 
I 508,0 

mverändertl die Streifen orangegelb sohwa· rosarot direkter Azo· 
ver- 512,0 ehe 551,5 farbstoff für 

schwinden 480,0 Streifen 508,0 Baumwolle 
514,0 
492,0 

1nverändert mehr - - - -

-·~ 
rot dire er zo-

orangegelb, 514,5 540,0 farbstoff, 
Streifen ver· 486,0 604,0 Diazotier-
schwinden far bstoff für 

Baumwolle 

kt A 

II I II II 
mverändert] gelb, 1530,0 j unverändert unverändert] gelb, 532,0 I rot saurer Azo-

Streifen ver- 493,0 Streifen ver- 495,0 546,5 farbstoff filr 
schwinden schwinden 513,5 Wolle und 

1 
(Strei-

Seide fen un· 487,5 
[scharf, 
jj fast 

I I II gleich) 

:verändert] Farbe 821,0 I unverändert unverändert I Farbe 524,0 II rot saurer Azo-
geschwächt, 489,5 geschwächt, 492,5 568,0 farbstoff für 
Streifen ver- Streifen ver- 530,5 Wolle 
schwinden schwinden (wenig 

scharf 498,5 
undfast 

II I 
gleich) 

II 
nverändertlentfärbt sich 522,0 I unverändert unverändert! - 523,0 rot saurer Azo-

teilweise, 488,5 489,5 537,5 farbstoff für 
Streifen ver· 

I 500,0 Wolle 
schwinden 

I 
I 
I 
I 

I 

I 
! 

! 



462 Gelbe Farbstoffe. Gruppe III. 

Handels- Eigen-
Ab- I name schaften sorp-

I 
tion 

Tucb· wässerige Lösungl 530,0 
echtorange orangerot, äthyl- 491,0 

alkoholische Lö-R [J] sung gelbrot, 
essigsaure Lösung 
rosarot; in Amyl-

II alkohol unlöslich 

OrangeX""[B] 

Brillant-

B 

orange 0"" 
[M] 
rillant· 
oran~~;e RO 
[CJ] 

Crocein· 
orange R II 
[By], [t. M] 

wässerige, äthyl- 525,0 
alkoholische und 490,5 
amylalkoholische 
Lösung orange-
gelb, essigsaure 

Lösung orangerot 

wässerige, äthyl·\\524,5 
alkoholische und 490 0 
essigsaure Lösung'i 

orangegelb; II 
in Amylalkohol 
schwer löslich 

I 

Orange GR [I wässerige, 11520,5 
spez. [C] I äthylalkoholische, 490 0 

I 
amylalkoholische, ' 

I 

I 

I essigsaure Lösung 
orangegelb; 

II in Amylalkohol I 
schwer löslich 

Goldoramre 
[By), [D), 
[t. M] 

Mandat·in G 
[B] 

Mandat•in G 
e~tra [A] 

Orange n• 
[B], [C], [J), 
[CJ), [K], 
[M], [t. M] 

Orange Nr. 2 
[M) 

Oran~~;e 11 B 
[By] 

Orange IIP 
[B] 

Orange IIPL 
[BJ 

Orange A [L] 
Orange G [H] 
Orange P [0] 
Orange RR 

wässerige, II un-
äthylalkoholische, scharfe 
amylalkoholische I Strel-
und essigsaure fen 

Lösungorangegelb 514,0 

486,5 

Wasser 

Salzsäure 
I 

Ammoniak 
I 

unverändert 
I 

unverändert 

I 
unverändert unverändert 

unverändert I Absorption 
I geschwächt 

unverändert I unverändert 

unverändert I unverändert 

Ab· 
Kalilauge sorp 

tion 

orangegelb, II 620,0 
Streifen 487,5 schwächer (Strei-

fen fast 
gleich) 

_...,.., .,h 1 ..... 
teilweise, 490 0 
Streifen ' 

verschwinden 
1 

entfärbt sich,\ 
teilweise 
Streifen 

verschwinden 

I 
523,5 
490,5 

Absorption I 521,0 
geschwächt, !189 0 

Streifen ' 
ver8Chwinden 

Grup-
!.thyl-

I 
Salzsäure 

unverändert 

I I 
unverändert 

--;nveränd;rt[ 

I 

I 
unverändert I 

rosarot, I 515,0 ' unverändert I 
Streifen 486 5 

verschwinden ' 

[M] 
Sänreot•ange I 

A [G] -~.~-----"-----"-----'-------'-----



Gelbe Farbstoffe. Gruppe III. 
pe III. 

_~l_k_o_h_o_l __ . _____ 1 __ A_b __ -----, ____ A_m__,y

1

_l_a_l_k_o_h_o_l-----,

1 

______ 1 

Ammoniak Kalilauge sorp- Salzsäure Ammoniak Kalilauge I 
tion 

I 
tmveriindert gelb, 

Streifen ver· 
schwinden 

mverändert entfärbt sich 624,6 
teilweise, 491 5 

Absorption ' 
geschwächt 

unverändert/ unverändert entfärbt sich 
teilweise, 

die Streifen 
ver­

schwinden 

mverlindertl mehr gelb, I 623,61 unverändert 
Absorption 490 5 

gPschwächt, ' 

unverändert! Farbe I 
geschwächt, 
Streifen ver· 
I schwinden nur 

490,5 I 

sichtbar 

tnverändertl Absorption 11521,0 I unverändert unverändert/ wie bei 
geschwächt, 489 0 · .Äthyl-

I Streif~n verll ' alkohol 
schWinden I 

I II 

I 

I II 
mverl\ndert I f rötlich, 516,5 unverändert unverändert! rötlich, 

Streifen ver· 

Essig­
säure 
90°1, 

ö26,0 II 
492,0 

626,0 
492,0 
(verwa­
schen) 

626,6 11 

492,0 

522,5 
4910 ' 

Ii 

Schwefel· 
säure 

rosarot 
537,5 
öOO,O 
486,0 

gelbrot 
673,6 

539,0 

rosarot 
037,6 

504,0 

463 

Anmerkung 

saurer Azo· 
farbstoff 

saurer Azo· 
farbstoff für 
Wolle, Seide, 
Halbwolle 
und Halb­
seide 

saurer Mono­
azofarbstoff 
für Wolle 

fuchsin· saurer Azo· 
rot farbstoff für 

671,0 Wolle, Seide 
536,5 und Halb· 

seide 

II 
518,0 II violettrot saurer Mono-

azofarbstoft . I Streifen ver- 488,0 489,0 667,0 
schwinden schwinden (Streifen 632,0 für Wolle 

wenig nach und Seide 

scharf) längerem 
Stehen 

rot, 
Absorp-

tton 
verstärkt 

569,5 
632,0 
499,5 

I 
I 
I 
I 

I 

I 

I 

II II 
Formanek II. 30 



464 Gelbe Farbstoffe. Gruppe III und lila. 
Grup-

Wasser Äthyl-

Handels- Eigen· 

I I 

------

Ab·
1 

Ab- I 
I 

name schaften sorp- Salzsäure Ammoniak Kalilauge sorp- Salzsäure 
tion tion 

[M]I wässerige, 11512,0 I 
' 

I II , I Orange I unverändert 
I 

rosarot, rosarot, 514 0 unverändert 

I äthylalkoholische, 486 0 Absorption I die Str~ifen 485' 0 
amylalkoholisC'he ' I geschwächt verschwmden ' I 
und essigsaure verwa- 514,0 verwa-

11 Lösung orange- sehen I 4!!18,0 I gelb, in Amylalko-
hol schwer löslich I 

I sGhen I 

--------;c,--------..-----;------------ --·-,--------'-;---_c_--------7 

·· d t I ··w h · b · ä d t I 
T annin· wassenge, 

orangeR [C] äthylalkoholische, 
amylalkoholische 
und essigsaure 

Lösungorangegelb 

II 

Kitongelb I wässerige, 

SR"' [J] I äthylalkoholische, 
amylalkoholische 
und essigsaure 

!!Lösung gelb; in 
Amylalkohol 

schwer löslich 

Cera!dn· in kaltem Wasserll 
ot•ange I [C] unlöslich, in sie-

Cerotin- dend~m _w?'sser 
G wemg löslich; 

orange in Äthylalkohol, 
extra [CJ] Amylalkohol und 

Fettorange A in Essigsäure mit 
[K) orangegelber Far-

Fettorange be löR!icb 
4A[J] 

Motioran~e R 
fetl. [t. M] 

Pyronal­
orange [D] 

Spritorange J 
[L] 

Sudan I"' [A] II 

Permanent• 
orange R 
in Teig [A] 

in Wasser schwer 
mit rosaroter Far­

be löslich, in 
Äthylalkohol 

schwer mit gelber 
Farbe löslich, in 
Amylalkohol un­
löslich, nach Zu-

lsatz von Salzsäure 
mit gelber Farbe 

!
löslich, in Essig­
säure mit gelber 

Farbe löslich 

verwa-
scheue 
Strei-

fen 
512,0 
486,0 I 

485,0 
4M,O 

M9,o 
498,0 

I 

unveran er 

unverändert 

unverändert 

ro c ' 
Absorption 
geRchwächt, 

schwache 
Trübung 

530,0 
I 490,5 

I entfärbt sich 
teilweise, 

die Streifen 
verschwinden 

I 

unverändert 

w1e 61 
Ammoniak 

wie bei 
Ammoniak 

-

verwa- unver n er 
schene 
Strei-

fen 
513,5 
4Sö,O I 

II unge-
fähr 

unverändert I 
487,0 
408,0 

I 

Grup-
11514,0 unverändert 

485,0 
un­

~cbarf 

unverändert un!~~!~ert II :~~:g 
Ml,o verwa-

492,0 sehen 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe III und III a. 
~e 111. 

clkohol ~ ~~--c----~~A~mylalkohol ________ __ Essig-
Schwefel­

säure 

465 

Anmerkung ~moniak I Kalilauge I ~~~-~ Salzsäure I Ammonia-k I Kali~~ge __ s9ä;~: 
rötlich I rötlich, 516,0 I - 1

1 
unverändert! ~;tlic~~-~~~~ 516~,=0=-'!rll=v=io=l=et=t=ro=t=,i:=s=aur=e=r=M=on=o=-c= 

u~~:::- 486,5 ,
1 

g~~:~:~~~ 486,0 u6~:~r azofarbstoff 
Streifen in verwa- Streifen verwa- 533,0 

Grün ll sehen , undeutlich I sehen 

-- ~c-1____ _ ______ c--_____ __,_,,_ ______ ---""c-------~-
Farbe 1

1 

rötlich, I verwa-1 unverändert unverändert! rötlich, i 513,0 
nverändert, Streifen ver-~ schene die Streifen 485,5 

öU,o schwinden Strei- ,
1

' ver-
487 5 , fen schwinden 

' •1
1 517,0 

i I I II 487,5 I 
~~~-----'~--

rot 
561,0 
527,0 

mverändertlentfärbt sich 488,51 unverändertfunverändertfentfärbt sich verwa-
1
11 

teilweise 409 0 ; I teilweise schene 
' I Streifen 

gelb 
497,0 
466,0 

>e lila. 
mverändert 

I 

I 
nveiändert 

I 

rötlich 
(s h a he c w c 
Trübung) 

die Streifen 
ver-

schwinden 

rotgelb, 
die Streifen 

ver-
~eh winden 

488,0 

II I II 4ö7,0 

11 515 01 unverändert: unverändert! rötlich, i 519 0 
' ' die Streifen I ' 

rot 
r:55 5 486,0, 489,0 a ' 

I 

ver- ö21,6 un- I schwinden unscharf 
scharf I 492,0 

I 

I später 
557,0 

I 525,5 
I 495,0 

I 

nach 

I längerem 
Stehen 

I I 
i 527,5 I 

I 496,0 

I 

I 

I 
I 

571,0 

I II 
' I 

I 
- I 504,0 - - 505,0 llviolettrot. 

I 478,0 479,0 1 ungefähr 
I verwaschen verwa- :j 07:1,0 

II 
sehen 1: 038,0 

Ii !I 

I II 

I II 
30* 

I 
II 

II 

II 

basischer Mono­
azofarbstoff 

Ceresorange 
I [B ] y 

Autolorang 
[B] 

e 

saurer Mono-
azofarhstoff 
für Öle und 

l Spritlacke 

Raurer Mono-
azofarbstoff 
für Lacke 



466 Gelbe Farbstoffe. Gruppe III a. 
Grup-

Wasser I Äthyl· 

Handels· Eigen· Ab· 

I I I 
I Ab· 

I 
name schaften sorp· Salzsäure Ammoniak, Kalilauge sorp· Salzsäure 

tion tion 

I 
Lackrot c in Wasser schwer, unge- trübt sich unverändert ro~arot, unge- unverändert 

[M] in Äthylalkohol, fähr 547,5 fähr 
in Amylalkohol 544,0 497,0 513,0 

und in Essigsäure 495,0 485,0 
II mit orangegelber 

Farbe löslich 

Sudan li"' [A] in Wasser unlös· - I - - - 031,5 unverändert 
lieh, in Äthylalko· 494,5 
hol und Amylalko- Strei-
hol mit orangegel· fen 
ber Farbe, in Es- fast 

sigsäute mit 
I gleic,h, I oran~eroter Farbe 

löslich lwemg 

~~·~I 

Orange LRR in Wasser mit 529,0 unverändert AbRorption orangegelb, I 529,0 unverändert 
[0] gelbroter Farbe, 493,0 geschwächt die Streifen 493,5 in Äthylalkohol vers"hwlnden 

und Amylalkohol (Strei-
schwermit orange-

I 
fen 

1 gelber Farbe lös· wenig 
lieh, in Essigsäure scharf): 
mit gelbroter Far- I be löslich 

I 

Diamin· in Waseer mit stark E"ntfärbt sich unverändert unverändert etrei· unverändert 
orange I!' orangegelber Far· verwa· teilwE"ise fen 

[C] be löslich, in scheue verwa~ 

Äthylalkohol Strei· I sehen 
schwer mit gelber en un· 516,0 
Farbe löslich, in gefähr 400,0 
IAmylalkohol erst 532,0 
nach Zusatz von 493,0 
i Salzsäure löslich; 
lin Essigsäure mit 

I 
orangegelber 
Farbe löslich 

Benzoecht· in Wasser mit 530,5 534,5 unverändert mehr rötlich, 513,0 unverändert 
orange s orangP.roterFarbE", 493,0 495,5 Absorption 483,5 [By] in Ätbylalkohol geschwäGht, 

schwer mit orange- dann rot, 543,5 Congo· gelber Farbe lös· 551,5 500,5 orange RG lieh; in Amylalko· 497,0 
[By] hol unlöslich, nach trübt sich 

Zusatz von Salz· allmählich 
säure löslich; in 

Essigäsure mit 
oranger Farbe 

löslich 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe III a. 467 
pe lila. 
tlkohol 

~~ 
Amylalkohol 

II E I Ammoniak I i Ammoniak I 
SSig· ' . 

Ab-I 
säure 1 Sch_wefel Anmerkung 

sorp- Salzsäure Kalilauge 90 ,1, jl, säure 
tion I 1

1 

mverändert mehr rötlich,ll unge- unverändert unverändert wie bei I ungefähr[[ violettrot II saurer Mono-
Spektrum fähr Äthyl- 516,0 583,0 azofarbstoff 

verwaschen 520,0 alkohol j '190,0 5'16,5 I für Lacke 
'188,6 

II 
II l1 

mverändert Absorption 032,0 unverändert! unverändert! mehr gelb, 536,5 violettrot, saurer Mono-
geschwächt 495,0 I 

1 

Absorption 499,5 zuerst azofarbstoff 

Strei-
geschwächt 572,5 für Fette und 

enfast 538,5 Spiritus-

gleich 

I 
501,5 

lacke 

I 
nach 

längerem 

I 

Stehen 
547,5 

I 
I 515,0 
I 
I 

mverändert 

F=>' ''''"'·I 529,5 unverändert unverändert Farbe heller, 531,0 rot saurer Azo-
die Streifen 494,0 

die Streifen 495,0 0'17,0 farbstoff für 
ver- ver- 514,5 Wolle, Seide 

schwinden schwinden (Streifen und Papier 
wenig 489,5 
scharf) 

I 

mverändert unverändert - ver- - - verwa- blau, dicekter Azo· 
wasebene schene verwa- farbstoff für 
Streifen Streifen scheues Baumwolle, 
512,0? 5ll,O? Spektrum Wolle und 

486,0 485,0? in Gelb Seide 

mverändert mehr rötlich, - 513,5 - - 517,0 violettrot direkter Azo-
Absorption 484,0 487,0 551,0 far bstoff für 

geschwächt, 611,0 Baumwolle, 
der FarbstofJ Wolle und 
schlägt sich Seide 

allmählich 
nieder 



468 Gelbe Farbstoffe. Gruppe lila. 
Grup-

Wasser 

K~ 
Xthyl-

Handels- Eigen- Ab· 

I I 
Ab-~ 

I 
name so haften sorp- Salzsäure A=oniak Salzsäure 

tion 
sorp-
tion 

Direktecht- in Wasser mit rot- 031,/i mehr rötlil' h, unverändert mehr rötlich li12,1i unverändert 
orange SE oranger Farbe, in 492,5 Farbe und Mli,li 481i,li 
[J] Äthylalkohol mit Absorption 500,5 gelber Farbe lös- verstärkt. 

lieh; in Amylalko- li3S,O 
hol unlöslich; in 494,0 Essigsäure mit 
orangegelber Far-

be löslich 

! 

Congo· II wässerige Lösung 514,0 I rötlich, I 
508,0 unv~ändert unverändert unverändert. 

orange~G orangegelb, äthyl- 492,/i entfärbt sich 488,0 
[A]. [By] alkoholische,amyl- teilweise, 

alkoholische und Absorption 
essigsaure Lösung geschwächt, 
gelb; in Amylalko- konzentrier-
hol schwer löslich, tere Lösung 
leichter nach Zu- 530,0 
satz von Salzsäure 496,0 

460,0 

I 
Fettorange B in W asscr unlös- - - - - li28,0 unverändert 

[K] lieh, ln Xthylalko- 492,0 
Motirot G hol und Amylalko-

Strei-
fettlöslich hol mit orange-

enfast 
[t. M] gelber Farbe, in 

gleich, Essigsäure mit 
orangeroter Farbe wenig 

löslich scharf 

II I 
Cerotin· llin Wasser unlös· -

I 
- - - li21i,O unverändert 

scharlach G lieh, in Ä thylalko- 491,5 
extra [CJ] hol und Amylalko· 

hol mit orange- Strei-

gelber Farbe, in enfast 

Essigsäure mit ro- gleich 

ter Farbe löslich 

I 



pe lila. 
•lkohol 

Ammoniaj Kalilauge 

lUverändert rosarot, 
ilie Streifen 

ver­
schwinden 

- I 
lUverändert unverändert, 

unverändert Absorption 
geschwächt 

unverändert Absorption 
geschwächt 

I 

Gelbe Farbstoffe. Gruppe lila. 

1_A_b __ ---. ____ A_m_Y1_l_a_ll<_o~()_l___1 ____ ~ !:!! 
sorp- Salzsäure Ammoniak Kalilauge 90 '/, 
tion 

--- - -----

509,0 I unverändert 
I 

unverändert unverändert verwa-
489,0 scheue, 

undeut-
liehe 

Streifen 
505,0 
485,0 

II I I 

/529,o unverändert unverändert die Streifenil verwa-
493,0 ver- scheue 

schwinden Streifen Strei-
533,0 enfast 

gleich 497,0 

1526,0 unverändert! unverändert Absorption II 531,5 
492,5 geschwächt 497,0 
Strei-

lfenfast 
gleich 

I 

II 

II 

II 

Schwefel- il 
säure iJ 

violettrot 
549,7 
508,5 
438,0 

----

blau 
673,0 
493,0 

einseitige 
Absorp-
tion in 
Blau-
violett 

II 

469 

Anmerkung 

direkter Azo­
farbstoff für 
Baumwolle, 
Wolle und 
Seide 

ilirekter Azo-
farbstoff für 
Baumwolle 

violettrot II sauerer Mono-
569 5 azofarbstoff 
534' O für Fette 

' und Spiritus-
497,0? lacke 
später 
573,0 

542,0 
511,0 

zuletzt 
547,5 
515,5 
489,0 

violettrot II sauerer Mon~~ 
570,0 azofar bstoff 

534,5 für Fette 

499,0? 
und Lacke 

n!Wh 
längerem 

Stehen 
547,5 
515,5 
489,0 



470 Gelbe Farbstoffe. Gruppe III a. 
Grnp-

Wasser Äthyl-
Handels· Eigen- Ab· 

I I 

Ab· 

I 
name sohaften sorp· Salzsäure Ammoniak Kalilauge sorp- Salzsäure 

tion tion 

Litholrot R in Wasser, auch in un-I unverändert unverändert unverändert un- unverändert 
[B] derWärme, schwer gefähr gefähr 

mit orangegelber 518,0 1 921,1) 
Farbe löslich; 491,0 I 489,0 

ätbylalkoholisohe, 
amylalkoholische 

und essigsaure Lö-
sung orangegelb; 

in Amylalkohol 
schwer löslich, 

naoh Zusatz von 
Salzsäure löstloh .. 

Congo· in Wasser und 491,0 drei ver- 1m verändert unverändert un· unveril.ndert 
orange R Äthylalkohol stark wasohene gefähr 

[A] schwermit orange- verwa- Streifen wie 514,0 
gelber Farbe lös- sehen bei Congo- 490,0 
lieh; in Amylalko- orange G 
holunlöslioh,naoh s. 468 
Zusatz von Salz· 
säure wenig lös-
lieh; in Essigsäure 
mit orangegelbP-r 

Farbe löslich 

Orange RN• wässerige, 525,0 unverändert unverändert rötlich, 1524 5 unverändert 
[0] äthylalkoholisohe, 490,5 Streifen ' 

amylalkoholisohe verschwinden 491,0 
und esslggaure 

I Lösung orange· 

I 
gelb: in Amylalko-
hol schwer löslich 

I 

Orange LR 
w ...... """""1524,5 unverändert Absorption orangegelb, 523,0 unverändert 

[0] rotgelb, äthylalko- 490 0 geschwächt entfärbt sich 490,0 holisohe, amylal- ' teilweise, 
koholisohe und Streifen __ ,_"! verschwinden 
orangegelb; in 

Amylalkohol tast 
unlöslich, naohZu· 
satz von Salzsäure 

leichter löslich I 

Rosa.nthren II wässerige, 1)20,1) rötlich, unverändert gelb, 514,5 unverändert 
o• [J] äthylalkoholisohe, 489,5 495,5 Streifen 484,0 amylalkoholisohe verschwinden 

und essigsaure (ver-

Lösung orangegelb wa-
sehen) 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe III a. 471 
pe lila. 
alkohol Amylalkohol 

Ammoniak I I Ammoniak I 
Essig· 

Schwefel·! Ab-
1 

säure Anmerkung 
Kalilauge sorp· Salzsäure Kalilauge 90°/o säure 

tion I 

unverändert! unverändert - I 
524,5 -

-~ 
violettrot saurer Mono· -

' 492,0 
525,5 592,5 azofarbstoff 

i 
493,0 555,0 

für Lacke 
unscharf 

I 

I 
! 

i 
I 

•mverändert unverändert - ungefähr - - 505,0 blau, direkter Azo· 
515,0 485,0 Streifen farbetoff für 
491,0 673,0 Baumwolle 

493,0 
einseitige 
Absorp-
tlon in 

i 
Blau· 
violett 

I 
~nverändert rötlich, 525,5 unverändt~rt unverlindert rötlich, 526,5 violettrot saurer Mono· 

Streifen ver· 
492,0 

Streifen ver· 
493,0 575,5 azofarbRtoff 

schwinden schwinden 040,0 für Wolle, 
beinahe Seide und 

Papier 

I 
llnverändert Farbe -

I 524,0 - - 525,0 rot saurer .Azo· 
geschwächt, 

491,0 492,0 537,0 farbetoff für 
Streifen ver· 

I 
505,0 

Wolle, Seide 
schwinden und Papier 

I 

mverändert unverände1!515,5 unverändert unverändert Streifen ver·l/518,0 rosarot direkter Azo-
547,0 farbetoff für 

485,0 
schwinden 487,5 Baumwolle 508,2 (Diazotler· 

farbstoff) 



472 

Handels­
name 

Eigen­
schaften 

Gelbe Farbstoffe. Gruppe III a. 
Grup-

I Wasser I 
--~----~----~~ 

tion twn I s!~;. Salzsäur~e I A=oniak I Kalilauge ~~ ~~;-I 
======!c'======~=='==== ~------

Äthy~­

Salzsäu~ 
unverändert I Echtorange 

0 [M] 
Echtorange 

R [B] 

Polar . 
orange GS 
[G] 

Brillant· 
orangeG[M] 

Crocein-
orangeG[K] 

Crocein· 
orange GR 
[t. M] 

Orange ENL 
[C] 

Orange GRX 
[B] 

Ponceau4GB 
[A] 

Pyrotin• 
orange [D] 

Helioorange 
CAG [By] 

Halbwoll-
echtorange 
R [C] 

Halbwoll· 
echtorange 
G [C] 

Orange LG 
[0] 

II 

wässerige, 
äthylalkoholische, 
amylalkoholische 
und essigsaure 
Lösung orange­

gelb; in Amylalko-
hol schwer löslich 

519,0 
489,0 

Absorption 
etwas 

geschwächt 

unverändert rot, 
Absorption 

geschwächt; 
konzen· 
triertere 
Lösung: 
490,0 

(verwaschen) 

506,5 
481,5 
un­

scharfe 
Strei­
fen 

wässerige und llo22 0 I die Streifen unverändert I Streifen 519 ol unverändert 
' ' äthylalkoholische 487,0 werden verschwinden 486,0 Lösung gelb; schärfer 

in Amylalkohol (Strei- 525,0 Strei-
fen fen fast unlöslich, nach 

wenig 489,0 gleich Zusatz von Salz-
säure mit roter scharf) 

Farbe löslich; in 

I 

Essigsäure mit I 
orangegelber 

II Farbe löslich I 

wässerige, 513,5 unverändert Farbe rötlich, 11515 O unverändert 
äthylalkoholische, 485,0 unverändert, Streifen 1 485' O 
amylaJkoholische Absorption verschwinden ' 
und essigsaure geAchwächt 
Lösung orange-

I gelb; in Amylalko-
bol schwer löslich I 

I 

I 
wässerige, , li14,2 rötlich, rötlich, rötlich, 517,0 unverändert 

äthylaJkoholische, 485,0 Farbe und Farbe Streifen 487,0 amylalkoholische Absorption geschwächt verschwinden 
und essigsaure geschwächt 
Lösung orange-

gelb; in Amylalko-
hol sehr schwer 

lösllob, leichter 
nach Zusatz von 

Salzsäure 

I 



pe lila. 
alkohol 

Ammoniak Kalilauge 

unverändert rot, 

I 
I 

I 

I 

Absorption 
geschwächt; 

konzen• 
triertere 
Lösung: 

verwaschene 
Streifen 
543,0 
49?,5 

schwinden 

Absorption I rötlich, 
etwas Streifen ver-

gcschwächt 

1 

schwinden 

I 

1mvceändert mehr rot, 
Streifen ver-
schwinden 

Ab­
sorp­
tion 

509,0 
484,0 

516,0 
486,0 

sehr 
schwa-

ehe 
Strei-

fen 
517,0 
490,0 

Gelbe Farbstoffe. Gruppe III a. 

Amylalkohol 

l_s.~a-lz_s_ä_u_re-~ ~:m~ruak I 
·~-1 

Kalilauge I 
I 

unverändert unverändert rot, 
Absorption 

geschwächt; 
zwei ver­
waschene 1 

Streifen in ' 
Grün 

Essig­
säure 
90'/, 

510,0 
485,5 

5190 ' 
11520 0 

' 486,0 488,0 

I 

I I 
unverändert unverändert] rötlich, 516,5 

Streifen ver- 487,0 schwinden 

I 

I I 

515,0 I - - 514,0 
486,0 487,0 

I 

Schwefel­
säure 

473 

Anmerkung 

!I violettrot, ~~ saurer Mono-
1 ungefähr I azofarbstoff 

585,5 , für Lacke 

'I 552,0 I 
einseitige 
Absorp­
tion in 
Violett 

rot II saurer Azo-
536,0 farbstoff für 

501,0 Wolle 

II 
gelbrot direkter Azo-
527,5 far bstoff für 

496,0 Baumwolle 
Helioorange 

CAG [By]lst 
ein Lack-
farbstoff 

Halbwoll-
echt-
orange R 
[0] enthält 
einen violet-
ten Farbstoff 

Halbwoll-
echt-
orange G 
{0] enthält 
einen gelben 
Farbstoff 

orangerot, saurer Azo-
scharfe farbstoff für 
Streifen Wolle, Seide 
526,5 und Papier 

495,5 



474 Gelbe Farbstoffe. Gruppe III a und IV. 
Grup-

I Wasser I Xthyl· 

Handels-

I 

Eigen· 
Ab· I I 

I 

I Ab- I 
I 

name schaften sorp· Salzsäure Ammoniak Kalilauge sorp· Salzsäure 
tion i tion I 

Plgmen~v] in kaltem Wasser 516,0 unverändert rötlich, gelbrot, un· I unverändert 

orange unlöslich, in hei · 484,0 Streifen Streifen gefiihr I 
RR Pulver ßem Wasser ziem- verschwinden verschwinden &08,0 

lieh gut mit un· 
[M] I orangegelber Far- scharf 483,0 

be löslich; äthyl-
I ~lkoholische,amyl-

alkoholische und ! 

essigsaure Lösung 
orangegelb; 

I in Amylalkohol 

I 
schwer löslich 

I 
I 

I 

Mennige· lin Wasser, Äthyl- 514.o I unverändert Farbe heller, Farbe heller, 515,0 unverändert I 
Ersatz C alkohol, Amylal- 483,01 Absorption Streifen 484,0 I [C] kohol und in Es· schwächer verschwinden, 

sigsäure wenig mit konzen-
orangegelber Far- triertere 

be löslich; in Lösung gelb· 
Amylalkohol nach rot, undeut-
Zusatz von Salz· lieber Streifeil 
säure besser löslich in Grün unge· 

II 
I 

I 

fähr 

I 004,0 

I I I 

Grup-
Lackrot D llin kaltem Wasser!! 064,0 I orangegelb, unverändert I unverändert . 615,0 verwaschene 

[M] unlöslich, in hei.- 512,0 trübt sich 485,5 Streifen 

ßem Wasser wemgl 006,6 
mit rosaroter Far- 479,0 

be löslich; in 
Äthylalkohol, , 
Amylalkohol 

(schwer) und in 
Essigsäure mit 

orangegelber Far· 
be löslich 

I I I II I 
Dianilecht· in Wasser mit 038,0 Farbe Farbe Farbe 514,0 unverändert 

orange o• orangegelber Far· 41)9,0 unverändert. unverändert, unverändert, 485,0 
[M] be löslich, in 039,0 undeutliche die Streifen 

Äthylalkohol we- 500,0 Streifen verschwinden, 
nig mit gelber Far- 527,0 einseitige 

be löslich; 490,0 Absorption 
in Amylalkohol in Grün und 
schwer, leichter Blauviolett 

nach Zusatz von 
Salzsäure mit gel-
ber Farbe löslich; 
in Essigsäure mit 
gelber Farbe lös-

I 
lieh 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe ITJ a und IV. 475 
pe lila. 
alkohol Amylalkohol 

I Ammoniak I Ammoniak I 
Essig-

Schwefel-Ab- säure Anmerkung 
Kalilauge sorp- Salzsäure Kalilauge 90'/, säure 

tion 

!unverändert gelbrot, uuge- unverändert! unverändert gelbrot, 013,0 violettrot saurer Mono-
Streifen ver- fähr 

I 
Streifen ver- 486,5 570,0 azofarbstoff 

schwinden 009,0 schwinden 
(un- 537,0 für Lacke 

484,0 scharf) 

I 

I I 
unverändert Farbe heller, - 515,0 I - I - 1516,0 orangegelbl saurer Azofarb-

Streifen ver- 484,0 485,0 527,0 stoft 
schwinden; 495,5 konzen-
triertere 
Lösung: 

orangegelb, 
undeutliche! 
St.reifen in 

Grün 
! 

II 

ungefähr i 
913,0 

I --------- ----- --- -- -- ··--

pe IV. 
unverändert unverändert I 920,0 610,0 unverändert I unverändert 012,9 violettrot saurer Mono-

488,5 (80,0 I 48ö,O 5'14,0 azofarbstoff 
I 

I 
588,0 für Lacke 

I 

I 

I 

I 
unverändert Farbe - 015,5 - - 017,0 gelbrot direkter Azo-

unverändert, 486,5 488,0 549,5 farbstoff für 
die Streifen einseitige ein- 511,5 Baumwolle 

ver- Absorption seitige 484,0 Rehwinden in Violett Absorp- einseitige 

I 
täon in Absorp-
Violett tion in 

I 1] I 
Violett 

i 

I 

II 



476 

Handels· 
name 

Helioecht­
rotRL [By] 

Litholecht· 
schar lach 
RPN [B] 

Sitaechtrot 
[RL [t. M] 

Pigment­
scharlachG 
[M] 

Pigmentrot 
B Pulver 
[M] 

Pigmentrot 
G i. Teig 
[M] 

Tuscalin· 
orange G 
[B] 

Eigen· 
schaften 

in Wasser unlös· 
lieh, in _i\.thylalko· 
hol undAmylalko· 
hol mit orange-

gelber Farbe 
schwer löslich; 

in Essigsäure mit 
rosaroter Farbe 

löslich 

in Wasser erst 
na"h Zusatz von 
Ammomak oder 

Kalilauge mit 
orangegelber Far· 

be löslich; in 
Äthylalkohol und 
Amylalkohol erst 
nach Zusatz von 
Salzsäure, Ammo· 
mak oder Kali· 
lauge mit orange· 
gelber Farbe lös· 
lieh; ess!gsaureLö· 
sung orangegelb 

in Wa~ser unlös· 
lieh, in Äthylalko· 
hol und Amylalko· 

hol schwer mit 
orangegelber Far· 

be löslich, in 
Esslg•äure mit 

orangegelber 
Farbe löslich 

in Wasser uulös· 
lieh, in Äthylalko· 
hol und Amylalko· 

hol schwer mit 
orangegelber Far· 

be löslich, in 
Essigsäure mit 

orangegelber 
Farbe löslich 

ll in Wasser unlös· 
lieh; iu Äthylalko· 
hol, Amylalkohol 
und in Essigsäure 
schwermitorange­
gelber Farbe lös· 

lieh 

Gelbe Farbstoffe. Gruppe IV. 
Grup· 

_ -~----~-------W_a_s_s_e_r __________ l ____ ,----___ A_t_h __ Y_l·_c 

~~~-~ Salzsäure I Ammomak I Kalilauge I ~~~-~ Salzsäure I 

515,0 
485,0 

(unscharf) 

-· 

I - ! un· 
1 

unverändert, I 

I 

gefähr I 

I 
wie bei 

Ammoniak 

I 

I 

517,0 
489,0 

un· 
gefähr 
509,0 
480,0 

I un-
' gefähr 
I 508,0 
1 484,o 

I
I verwaschene 

Streifen 
510,0 
479,0 

unverA.ndert I 

I 

unverändert 

- . --_-- -- --~-----~---~------ un-- -:-nver:nder~-

li gefähr 
502,5 
477,0 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe IV. 477 
pe IV. 

alkohol Amylalkohol 

'I Salzsäure I Ammoniak I 
Essig-

Schwefel· Ab· i säure Anmerkung 
Ammoniak Kalilauge sorp· ! Kalilauge 

I, 90°/0 
säure 

tion I 

unverändert rosarot, nn"'· I""~''"'"'[ unvo"n"rl 
- II 524,0 violett 11 saurer Mono-

Spektrum .'tt;o j 
II 

493,5 599,0 jl azofarbstoff 
undeutlich 559,0 ·. für Laeke 

489,0 
I 

I 

516,5 
I 

517,0 - verwaschene[ 519,0 519,5 I 512,0 II rot I !saurer Mono-
485,5 486,0 Streifen 488,0 488,5 

I 
484,5 

I 

544,0 azofarbstoff 

5u,o I 510,0 für Lacke 
480,5 I 

I 

i 
i 
I 

I 

I 
I 

------· ·---~ _ _l_ -- ---

unverändert! violettrot, unge- unverändert! unvey-ändert wie bei 515,5 I vio.ettrot im Xylol: 
undeutliche fähr Äthyl- 489,0 580,0 514,0 
Streifen in 010,0 

I 

alkohol 543,5 485,5 
I 

Grün 486,0 
I I saurer Mono-

I 

I 

azofarbstoff 
für Lacke 

I 
nehr rötlich, violettrot, I 509,0 I unverändert unverändert violettrot, 514,5 violettrot im Xylol oran-

verwaschene 485,0 I verwaschene 488,0 578,5 gegelbe Lö-
Streifen in , Streifen in 542,0 sung: 

1 Grün I 
Grün 513,5 

I 
485,0 

saurer Mono-

I 

azofarbstoff 
für Lacke 

I 

~nverändert rot 115oa,o unverändert! unverändert! rot 

II 
506,5 I violettrot II saurer Azo· 

538,0 477,5 538,1> 482,0 685,0 far bstoff für 
495,0 I 495,5 oo2,0 Kattun-

I I druck und 
Lacke 

I 



478 Gelbe Farbstoffe. Gruppe IV. 

I -~-~--J 
-· 

Wasser 
Handels- Eigen· r--T------

I 

I I 
schaften Ab- I 

II Ab· name s~rp- I Salzsäure Ammoniak I Kalilauge I s~rp-
twn twn 

Euchrysin in Wasser, Äthyl- 497,0 unverändert I Farbe und wie bei II ~96,0 
2RDX [B] alkoholund Amyl- 460,0 I Absorption Ammoniak 

alkoholmit gelberj geschwächt, i. 466,6 
Farbe und grüner Streifen ,I 
Fluoreszenz lös- vPrschwinden 

II 
lieh; in Essigsäure 
mit gelber Farbe 

und schwacher ,j 
grüner Fluores-

II 

zenz lös lieh 

I I 
j: 

II 
--~-----

Phosphin 3R II wässerige, äthyl- s~hwa- Fluoreszenz I entfärbt sich I wie bei 
[1496,0 1 [A] alkoholische und ehe verstärkt teilweise, Ammoniak 
,i4s3,o I I amylalkoholische St.rei- 493,0 j Streifen . 

:Lösung gelb mit fen un- 461,0 I verschwinden I 

schwacher grüner gefähr I ,I I 
Fluoreszenz; essig- 491,0 I I 

. I 
rl · saure Lösung rot- 456,0 ' gelb mit schwa-

eher grüner Fluo-
II I 

reszenz 

II __ l __________ l I ·-· 

entfärbt sich - wie bei - schwa-l Leder~elb 
GC [L] 

Leder gelb· 
base 3G [M] 

Philadelphia· 
gelb G [A] 

Phosphin [0] 
Phosphin 

extra"" [A], 
[M] 

PhosphinE 
[B] 

PhosphinL[B) 
Phosphin 0 

[M] 
Phosphin Y 

[H] 
Vitolin,;elb 

5G [t. M] 
Xanthin [J] 
CanelleOF[B] 

wässerige J,ösungl sehr 
gelb mit schwa- schwa­
cher grüner Fluo· ehe 

reszenz, äthyl- Strei-
alkoholische und fen un­
amylalkoholische gefähr 

Lösung gelb mit 485,5 
kaum sichtbarer 458,5 
grüner Fluores-
zenz, essigsaure 

Lösung gelb mit 
grüner Fluores­

zenz 

Phosph~n [A] ~~ kon~entri~rtere 
Phosphm N 1 wasser1ge, 

[B] , äthylalkoholische, 

sehr 
schwa­

che 
Strei­
fen 

amy lalkohollsche 
und essigsaure 
Lösung orange­
gelb, verdünnt 

gelb 
458,0 

11

485,0 

orangegelb 
489,0 
462,0 

Farbe 
unverändert 

488,0 
461,0 

teilweise, Ammoniak ehe, 
grünlich-gelb, un- 1 

Streifen scharte) 
verschwinden Strei-

entfärbt, sich I 
teilweise, 

grünlich-gelb, 
Streifen 

verschwinden 

wie bei 
Ammoniak 

fen un· 
gefähr 
494,5 
464,5 

1494,0 
1464,0 

II 

Grup-
Äthyl-

Salzsäure 

Fluoreszenz 
verstärkt, 
Streifen 
fließen 

ZU@ammen 
481,0 

Farbe mehr 
orangegelb, 
Fluoreszenz 

stärker, 
ungefähr 

600,0 
468,0 

orangegelb 
502,0 
472,0 

orangegelb 
501,5 
471,0 

I 

I 

I 

I 
I 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe IV. 479 
pe IV. 

tlk o h o 1 ~-----,------A_m---.-y I_a I k o h o I 

Ammoniak I Kalilauge I s!:;. Salzsäure ' Ammoniak 

~~-----~il 
I Kalilauge II 

Essig­
säure 
90°/, 

' I 
Sc~wefel- II Anmerkung 

saure 

Farbe und lentfärbt sich 
Absorption J fast voll­
reschwächt jständig, die I 

466 0 Streifen ver-
(sehr J schwinden 

schwach) I 

I 

tion 

496,5 
467,0 

II fluoreszenz Farbe j 498,0 
verstärkt, geschwächt, ' 466 0 
treifen ver- Streifen ver- ' 
schwinden ~chwinden 

Fluoreszenz·/ Farbe fa•t entfärbtsich,
1

11 

verstärkt, · unverändert Streifen ver-
Streifen I 468,0 schwinden Ji 

498,5 
464,5 

gelb, IIAkridinfarb-
grün flu- stoff 
oreszie-

fließen 
1 

484,0 
zusammen II 

rend, 
schwacher 
Streifen 

rosarot, I 
Fluoreszenz 

stärker, I 
ungefähr 

510,0 
482,0 

wie bei 
Äthyl­
alkohol 

I I 

458,0 

wie bei 
Äthyl­
alkohol 

't·l' rotgelb gelb, i/ basischer Akri-
493,0 stark grün dinfarbstoff 

I
[ 461,0 fluores- für Leder 

ronzen· zierend und Baum-
trier- 456,0 wolle 

I tere 
I Lösung 
1 

außer­
' dem 
! 554,0 II 
:, Ir I 

ntfärbt sich 
teilweise, 
grünlich­

selb, Strei-
fen ver­

schwinden 

wie bei 
Ammoniak 

497,0 I orangegelb, 
466 51 ungefähr 

, 509,0 
478,0 

il I 

wie bei 
Äthyl­
alkohol 

wie bei 
Äthyl­
alkohol 

1 492,0 

,I 462,5 

:j 

------~----------

ilg~:.nu;'t"n 
I 

fluores-

1 

zierend 
456,0 

basischer Akri­
dinfarbstoff 
für Leder, 
Baumwolle 
und Seide 

ntfärbt sich 
teilweise, 
grünlich-

gelb, 
:treifen ver-~ 
schwinden 

I 
I 

II ! 

rr I 
Ii I 

II I 

II 
!j 

:r 

I! 

II 

wie bei I 
Ammoniak 

496,5 
466,0 

F ormanek II. 

!J 
I 

:I 
!I 

il 

I 

i I 

I I 

I
I I II .I 

I! 
-o-ra_n_g_e--g-el_b_~~-,-vl-.e-bci--+~-w--ie--b-ei--~~~~--4-9-1,-5--

507,5 I Äthyl- I Äthyl- 462,0 
I gelb, [I 
grün ~luo- ·I 

reszw- 1 477 0 aJkohol alkohol 

. I 

I I II 

rend 
400,0 

31 

Xanthin [,T] 
ist unreines 
Phosphin; 
es enthält 
Fuchsin 

basischer Akri­
dinfarbstoff 
für Baum­
wolle, Leder 
und Seide 



480 Gelbe Farbstoffe. Gruppe IV a. 
Grup-

Wasser Xthyl-
--------·--

Handels- Eigen-

I 

Ab-I Ab- I 
I 

name schaften sorp- Salzsäure Ammoniak Kalilauge sorp- Salzsäure 
tion tion 

I 

I 
Echtlicht· wässerige, 502,0 unverä.ndert unverändert I entfärbt sieh, 506,0 unverändert 

orange G äthylalkoholische, 474,0 schwach 476,0 
[By] amylalkoholische rosarot, 

Krystall· und essigsaure I Streifen I 

Lösung orange- I verschwinden 
orange GG gelb; in Amylalko- i [D] hol schwer löslich 

Orange G• 
I [A], [B], [K], 

[M], [t. M] 
Orange GG 

[C] 

------~~----

Omega• I' wä•serige, 
! 

I 

un- mehr gelb, unverändert i gelbrot, 489,0 Stich ins Rot, 
ehromrot B äthylalkohollsche, gefähr Streifen 

' 
Streifen 4:61,0 Streifen 

[S] amylalko.holische 491,0 verwaschen 
! 

verwaschen verwaschen 
I und essigsaure 462,5 

• Lösung orangegelb 
I 

I I II 
I 

I 

Coriphosphin wässerige, kon- verwa· unveränilert entfärbt sich I wie bei 481,0 unverändert 
0 [By] zentriertere scheue teilweise, Ammoniak 457,5 Lösung braungelb, Strei- Streifen I 

verdünnt gelb fen un-~ verschwinden 
mit grüner Fluo- gefähr 
reszenz; äthylal- 482,0 
koholische, amyl- 463,0' 
alkoholische und i 

1 essigsaure Lösung 
braungelb mit grü-
ner Fluoreszenz; 

in Amylalkohol 
schwer löslich 

I 
Diamant- II wässerige J,ösung un- I orangegelb Farbe I entfärbt sich un- I mehr orange 

phosphin R ~~ konzentriert gefähr 1 unverändert, teilweise, gefähr 475,0 
[C] braungelb ohne 472,0 Absorption die Streifen 474,5 
· I Fluoreszenz, ver- 453,5 geschwächt verschwinden 450,5 

i dünnt gelb mit 
11 grüner Fluores- I 
zenz; äthylalkoho- I 
lische, amylalko-

holische und 
essigsaure Lösung 

konzentriert 

I braungelb mitgrü-
ner Fluoreszenz, 

I 

verdünnt gelb 
mit starker grüner 

Fluoreszenz 

I 

II I II 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe IV a. 481 
pe IVa. 

ulkohol :::1 Amylalkohol I I 
I Ammoniak I Kalilauge 

Ab-I 
I Ammoniak 

Essig-~ säure Schwefel- Anmerkung 
Salzsäure Kalilauge 90°/, säure s~rp-

tion 

unverändert Farbe und 506,5 unverändert unverändertfunverändert 506,01 gelb, saurer Mono-
Absorption 4?6,6 I 476,0 verwa- azofarbstoff 
geschwächt sehen, für Wolle, 

I ungefähr I Seide und 
510,1) Halbseide 

I 
48-1,0 

i 
II 

I 
I 

i I 

unverändert! Absorption 491,0 orangerot, Streifen Streifen ver-1 verwa- violet.trot, 'I chromierbarer 
, geschwächt 463,0 Absorption schärfer waschen I schene verwa- Azofarbstoff 
I geschwächt, 491,0 Streifen schene 

Streifen ver- 463,0 

I ·-· 
waschen I ungefähr 

I 
661,0 
531,0 

entfärbt sich wird fast I 481,5 unverändert~ wie bei wie bei 482,0 hellgelb, basischer Akri-
teilweise, entfärbt, 458,0 Äthyl- Äthyl- 458,5 schwach dinfarbstoff 

Streifen ver- Streifen ver-1 I alkohol alkohol grün für Leder 
Rehwinden schwinden fluores- und Baum-

zierend, wolle 

1 

einseitige 
Absorp-
tion in 
Blau-

violett 

I 
I 

I 
Absorption """'" ""'t6,0 orangegelb Absorption =-b, .. JI.1 schwach II basischer Akri-
geschwächt teilweise, 452 O 477,0 geschwächt teilweise, 4 72,9 gelb, dinfarbstoff 

476;0 Absorption ' 477,5 Absorption 448,5 geringe für Baum-
geschwächt geschwächt grüne wolle und 

476,5 478,0 Fluores- Seide 
zenz, ein-
seltige Ab-

sorptlon 
in Blau-

violett 

I I I 
31* 



482 

Handels-
name 

Diamant· 
phosphin 
GG"' [C] 

Alizarinrot 
Nr. 6"' [M] 

Alizarin· 
purvurin 
20% Teig 
[By] 

Purpurin [B] 

Alizarin· 
bordeaux 
BD 
20% Teig 
[By] 

Gelbe Farbstoffe. Gruppe IV a und V. 

Eigen-
schatten 

wässerige kon· 
zentriertere 

Lösung braungelb 
ohne Fluoreszenz, 
verdünnt gelb 

mit grüner Fluo-
reszenz; äthylal-
koholische, amyl-
alkoholische und 
essigsaure Lösung 

konzentriert 
braungelb, ver· 
dünnt gelb mit 
starker grüner 

Fluoreszenz 

ll in Wasser unlös­
lich, in Äthylalka-

li hol und Amylalko­
hol mit orange-
gelber Farbe lös· 

lieh 

llin Wasser unlös­
lich, in Äthylalko­
hol und Amylalko­
hol mit orange· 
gelber Farbe lös-

li<'h 

I 
Ab· I sorp- Salzsäure 
tion 

470,51 unverändert 
451,0 

I 

I 
I 
I 
! 

Wasser 

A=oniak 

Farbe und 
Absorption 
geschwächt 

violettrot 

548,5 
010,1> 
480,0 

konzen­
triertere 

Lösung 
außerdem 

613,0• 
Der Streifen 
gehört dem 

Alizarin; 
nach längerem 
Stehen schlägt 
sich der Farb· 

stoff nieder 

violettrot 
oss,o 

546,0 
500,0 

I 

---

Ab· I Kalilauge sorp-
tion 

wie bei 
Ammoniak 

wie bei 
Ammoniak 

475,0 
451,0 

Neben· 
streifen 
kaum 
sieht-
bar 

o22,o 
488,0 
458,0 

I 

I 

\1 Tropfen: 565,0 I 
I 

rot, undeut- 046 0 
lich?r Str~_i- 532 5 

·fen m Grun;, ' 
2 Tropfen: I 518,5 

wie bei Am-'l' ein-
moniak; , seitige 

bei weiterem i' Ab-
I Zusatz von sorp­

Kalilauge: i on in 
violett, die Blau-

Streifen ver- via-
schieben sich Jett, 

nach links mehr 
und werden ver­
undeutlich dünnt, 

außer­
dem: 
491,0 

wa-

Grup-

Äthyl-

Salzsäure 
I 

unverändert ! 
I 

! 

i 

I 

I 

I 

Grup-
unverändert 

unverändert 

II 
~!~;? 

------------~------------~----~----------~--------~-----------~s_ch_e_n~)~--------~ 



pe IVa. 
Gelbe Farbstoffe. Gruppe IV a und V. 483 

alkohol Amylalkohol 
I --

I Am-moniak I 

Essig-
Ab- I säure Schwefel- I Anmerkung Ammoniak Kalilauge sorp- Salzsäure Kalilauge 90 °/o säure 

I tion 

Farbe und I wie bei I I I wie bei 477 01 unverändert Farbe und 472,5 hellgelb, basischer Akri-
Absorption A=oniak 453 O Absorption Ammoniak 448,5 grün dinfar bstoff 
geschwächt 4 77 0 ' I geschwächt 478,5 fluores- für Baum-

476,5 ' Nebe_n-1 478 0 zierend wolle und stre1- ' 456,0? Seide fen 
kaum 
sieht-
bar 

I 
I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I I II 

pe V. 
rot rot 524,5 unverändert rot rot - rot 

II '· '· • TM'<>· ii61,0 552,0 489,5 562,0 553,0 523,0 anthrachinon 
525,0 514,3 459,5 526,0 515,3 488,5 I Beizenfarb-

stofffür 490,0 483,0 492,0 484,0 457,5 Baumwolle konzentrier- konzen- konzen-
tere Lösung triertere triertere 
außerdem Lösung Lösung 

627,0 außerdem außerdem 
der Streifen 628,5 584,0 
gehört dem der Streifen 

Alizarin; gehört dem 
j nach länge- Alizarin 
rem Stehen 

!schlägt sich I der Farbstoff 
nieder 

I I 

violettrot, 2 Tropfen:ll548,2 unverändert! violettrot, 2 Tropfen:!! - violett II Anthrachinon 
unscharfer violettblau 534 3 ungefähr violettblau I 640,5 farbetoff 

Streifen 6~5 ' 564,0 629,5 803,0 Beizenfarb-
ungefähr 58i,o 5;~:5 582,0 576,0 stofffür 

553,0 Baumwolle 540,5 seitige 541,5 531,0 
500,0? Ab- 501,0? 494,5 sorp-

tlonin 
Blau-

violett; 
mehr 
ver-

dünnt, 
außer-
dem: 
492,5 
460,0 

I 

(ver-
wa-

II sehen) 

I I I II ---·---



484 

Handels· 
name 

Alizarinrot 
PS"' [By] 

Santalin 
(Sandelholz) 

Gelbe Farbstoffe. Gruppe V und VI. 

Wasser 

I Eigen­
schaften Ab· I sorp- Salzsäure ! Ammoniak 

tion I 

I wässerige, äthyl-l verwa-1 unverändert I 
alkoholische und scheue 
amylalkoho!ische Strei- 1 

Lösung orange- fen 
gelb; in Amylalko· o19,5 
hol schwer löslich 485,0 

456,0 

I I 

rot 
542,5 
506,4 
477,0 

ll in kaltem Wasser v:rwa-~-~--~-:-b~orp~ion 
unlöslich, in bei- scheue verwaschene , geschwächt 
ßem Wasser wenig Strei- Streifen in ! 
löslich, in Äthyl- fen Grünblau I 
und Amylalkohol 510,0 
~it or_an~egelbe:, 475,5 ' 

gelblichroter , 
Farbe löslich 

I 
Kalilauge 

I 
rot, 

wie bei 
Ammoniak 

I 
rot, 

verwaschene 
Streifen in 

Grün und Blau 

Grup-
Äthyl-

-----------· 

Ab· I 
_I sorp· Salzsäure 

tion 

s22,21 unverändert I 
487,0 
458,0 

I I 
~---

510,0 rot, 

475,5 verwaschene 
Streifen in 

445,0 Grün 

m EsSI!fSaure m1tll 445 5 I 

----------~----------~--~---------T~--------~--------~---T------~ 

I
I wässerige, kein I -

II I 

I 494,0 1 I Orlean 
(Bixin, 
Orellin) 

Neugelb 
extra [By} 

Oran~re IV• 
[B],[By],[C], 
[H], [L], [M], 
[t. M] 

Orange Nr.4 
[MJ 

Orange GS[O] 
OrangeN 

[B], [J] 
Säuregelb 

kt•yst. [C] 
Säuregelb D 

extra [A] 
Tropaeolin 

[G] 
Tropaeolin 

00 [C] 
Viktoriagelb 

dopp. [M] 

ialkohollsche und charak· 
essigsaure Lösung teristi-
gelb; in Wasser sches 

schwer löslich Ab-

I wässerige kon-
zentriertere 

Lösung orange-
gelb, verdünnt 

gelb; äthylalkoho-
lische und amyl-
alkoholische Lö-
sung gelb; essig-
saure Lösung vio-

Jettrot 

I 

sorp­
tions­
spek 
trum 

486,0? 
459,0 
ein-

seitige 
Ab· 

sorp-
tion in 
Blau-

violett 

I 

- unverändert 
I 461,0 I 

434,5 

Grup-
violettrot unverändert unverändert 

11 ein· I rötlich, 

538,0 1 seitlge oöt,o 
11 Ab· einseitige 
I sorp- Absorption 
tion in in Blauviolett 
Blau-

I violett 



pe V. 

1lkohol 

Ammoniak 

rot 
562,5 
524,0 
490,0 

Absorption 
reschwächt, 

St if re en 
an verändert 

Farbe 
:nverändert, 
·erwaschene 

Streifen 
ungefähr 

487,5 
<1:56,0 
431,5 

pe VI. 

I 

I 

Gelbe Farbstoffe. Gruppe V und VI. 

Amylalkohol 
-11 Essig- ~~ 

Ab-
I Ammoniak I 

säure 1 Schwefel-
Kalilauge sorp- Salzsäure Kalilauge I,_ 90'/o !, säure 

tion 

rot 11524,0 unverändert
1 

rot rot I orange- ~~ gelbrot 
551,5 1489,2 i 564,7 553,7 I gelb, 560,0 

513,6 11459,61 
525,8 515,2 verwa- 523 0 
491,3 scheue ' 

482,5 

Ii 

483,7 Streifen 487,7 
konzen· konzen- 520,4 <1:56,7 
triertere triertere <1:85,7 

Lösung Lösung 456,6: außerdem außerdem 
625,0 

II 
628,2 

violettrot, 11510,5 I violettrot, II ändert sich. violettrot, ~~~ gelblich-1. 
verwaschene 476 ojverwaschene nicht verwaschene rot, 

St if ' St ü St 'f n f'' h ' re en 
445,5 .in 

re en I 

.\::":lOOS:o'j in Grün Grünblau' in 
und Blau ! 474,0 

I 
I I II I I 

wie bei 496,5 unverändert! Farbe wie bei II verwa- -

Ammoniak 463,5 I unverändert, Ammoniak scheue 
verwaschene Streifen 

436,5 Streifen in Blau 
ungefähr und 

491,5 Violett 
458,5 

I II I 
433,5 

I 

I 
I 

'I 
i 

485 

Anmerkung 

Purpurinsulfo­
säure 

Beizenfarb­
stoff für 
Wolle 

II Naturfarbstoff 

unverändert unveränder ein­
seitige 

Ab­
sorp­

tion in 
Blau­

violett 

rötlich 
555,0 

einseitige 
Absorption 

in Blau· 
violett 

unverändert unverändert II violett- violettblau: saurer Mono-
rot 577,0 Ii azofarbstoff 

545,0 (verwa- i für Wolle, 
I schwa- sehen) I Seide, Halb-
k,he ein- . wolle u_nd 

I 
seit! e 1 Halbsetde 

Abso;p- J Tropaeolin ~G) 
tlon in ist nuanmert 
Blau- mit blauem 
violett und rotem 

Farbstoff 



486 Gelbe Farbstoffe. Gruppe VI. 
Grup-

Wasser Äthyl-
Handels- Eigen- Ab-

Ab-r name schaften sorp- Salzsäure Ammoniak Kalilauge sorp- Salzsäure 
tion tion 

Metanilgelb wässerige, äthyl- ein- violettrot, unverändert unverändert ein- I rötlich, mehr 
[By], [C], [K.] alkoholische und seitige 536,0 seitige Säure und 

Metanilgelb amylalkoholische Ab- (verwaschen), Ab- konzen-

konz. [D] Lösung gelb; sorp- einseitige sorp- triertere 

Metanilgelb essigsaure Lösung tion in Absorption t.ion in Lösung gelbrot 

extra [A], 
violettrot Blau- in Blauviolett Blau- 061,0 

violett violett starke ein-
[~, [C], [G], seitige Ab-
[ ], [0], [S] sorption in 

Metanilgelb Blauviolett, 
pur. [G], [K] verdünnt: 

Metanilgelb gelb 

GR extra 
konz. [t. M] 

Metanilgelb 
0 [L] 

Metanilgelb 
000 [0] 

Orange MN, 
MNO[J] I 

Tropaeolin G ' 
[C] 

Hii.matein II wässerige, ein- gelb, violett, blau violett, ein· I rötlich 
Hämatoxylin äthylalkoholische, seitige einst>ltige verwaschene verwaschener seitige 635,0 
Blanholz amylalkphollsche Ab- Absorption Streifen in Streifen in Ab-

und essigeaure sorp· in Blauviolett Grün Gelbgrün sorp-
Lösung orangegelb tion in 545,0 t.ion in 

Blau- Blau-
violett violett 
565,0 

I 
Echtazo· in Wasser unlös· - rot - - ein- gelbrot 

granatbase lieh, nach Zusatz 495,0 seitige 498,0 
M[M] von Salzsäure lös· Ab-

lieh; in Äthylalko· sorp-
hol und Amylalko· jtion in 
hol mit gelber Far- Blau· 
be löslich; essig- violett 
saure Lösung rot 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe VI. 487 
pe VI. 
alkohol Amylalkohol 

Koüm ... ~ 
I 

I Ammoruak I 
Essig· 

Schwefel· 
Ab· I säure Anmerkung 

Ammoruak Kalilauge sorp· Salzsäure 90°/o 
säure 

tion 
-

unverändert unverändert ein- ]rötlich, mehr unverändertfunverändert llungefährll blau- ~~ saurer Mono-
seitige , Säure und 544 0 I violett, I azofarbstoff 

Ab· konzen· 1 ' ' verdünnt für Wolle 
sorp· I triertere 11 I rotviolett, ': und Seide 

tion in1 Lösung 'I 1 verwa-
Blau- gelbrot scheuer 

violett 561,0 I Streifen 
fltarke I 575,0 

einseitige einseitige 
1 Absorption Absorp-
I in Blau- tion in 

violett Blau· 
verdünnt: violett 

gelb 
! 

I II 
II I II 

: 'I 

I Ii I 

I 

II 
II 

----------

II Nat~arbstoft; violettrot violett, ein- rötlich, violettrot violett, II einsei- -
572,0 ver- seitige 587,5 575,0 ver- tige Ab· Hämatoxylin 

MO,O wasebener Ab· 586,5 wasebener sorption ist in Wasser 
Streifen in sorp- Streifen in 'n Blau- unlöslich; 
Gelbgrün tion in Gelbgrün violett nach Zusatz 

540,0 Blau- von Ammo-
violett ruak oder 

Kalilauge 
löst es sich in 
Wasser mit 
violetter Far-
be und gibt 
dasselbe Ab· 
sorptions-
spektrumwie 
Hämatein 

I I 

unverändert] unverändert I ein· 501,0 unverändert unverändert 498,0 gelb, 

I 
-

seitige einseitige 
Ab· Absorp-

sorp· tion in 

I 
tion in Blau· 
Blau- violett 

I 
violett 

I 
I 

I 
I 
I 



488 Gelbe Farbstoffe. Gruppe VI und VIa. 

I 
Handels- Eigen-

I Ab-

I I 
name schatten sorp- Salzsäure 

tion 

s •t pr1 ge 
[K] 

lb~l· w nl'" I In asAer u os­
lieh; in Äthylalko­
hol und Amylalko­
hol mit gelber Far­
be, in Essigsäure 

I t I ro 
494,0 

Azidin· 
orangeD2R 
[CJ] 

Diphenyl· 
orange RR 
[G] 

Direktbraun 
R [G] 

Echtbaum· 
wollbraun 
R [G] 

Polychromin 
B [G] 

Cerasingelb 
ATG [C] 

Fettorange 
R• [J] 

Fettorange 
R 8186 [J] 

Spritgelb D 
[L] 

Helianthin 
[B] 

Methyl· 
orange• [A] 

mit gelbroter 
Farbe löslich 

in Wasser und ein- I violettblau, I 
Äthylalkohol mit seitige . verwaschener 
braungelber Farbe Ab- , Streifen 
löslich; in Amyl- sorp- 1 ungefähr 
alkohol und Essig- tion in 588,3 

säure unlöslich Blau-
violett 

I 
I in kaltem Wasser ein- violettrot 

unlöslich, in seitige 545,0 
heißem Wasser Ab· 509,0 wenig mit gelber sorp· 
Farbe löslich; tion inl 

äthylalkoholische Blau-
und amylalkoholl· violett 
sehe Lösung gelb, 

essigsa~:t Lösungll I 

wässerige kon· ein· rot 
zentriertere seitlge IMl,O 

Lösung orange- Ab· 504,5 gelb, verdünnt sorp-
gelb; äthylalkoho· tion in 
lische und amyl- Blau-
alkoholische Lö· violett; 
sung gelb, essig- ver· 
saure LöBUilg rot dünnte 

Lö· 
sung: 
schwa-
eher 

Strei· 
en,un-
gefähr 
486,0 

Wasser 

Ammoniak I Kalilauge 

I 

unverändert unverändert 

unverändert unverändert 

I 

I 
Ab-

sorp-
tion 

em­
seitige 

Ab­
sorp­

tion in 
Blau-

liviolett 

ein-
seitige 

Ab-
sorp-

tion in 
Blau-

violett 

ein· 
seitige 

Ab-
sorp· 

tlon in 
Blau· 

violett 

I 
II 

unverändert unverändert I ein· 
seitige 

! Ab-
1 sorp· 
tion in 
Blau-

violett 

I 
I 

Grup-
Äthyl-

I 
Salzsäure 

I 

I lb I orangege 

492,0 

Grup-
rot, 

verwaschene 
Streifen 
501,0 
498,0 

I 

I 
rot 

551,0 
516,0 

I 

rot 
552,8 
Ot'i,5 

einseitige 
Absorption 

in Blauviolett 



Gelbe Farbstoffe. Groppe VI und Vla. 489 
pe VI. 
alkehol Amylalkohol 

K~l•:- I Ammoniak 

Essig-
Schwefel-Ab· säure Anmerkung 

Ammoniak sorp- Salzsäure Kalilauge 90'/o säure 
tion 

unverändert unverände~~ ein- orangegelb unverändert unverändert 

-~ 
gelb. 1 basischer Mono-

r~ 
492,0 400,0 einseitige azofarbstoff 

Ab· Absorp- für Lacke 
sorp- tion in und Fette 
on in Blau-

Blau- violett 

I violett I I 

pe VIa. 
unverändert unverände41 - - - -- - rot, Stilbenfarb-

ungefähr stoffefür 
497,0 Baumwolle 

Eohtbaumwoll-
braun R (G) 
=Brannund 
Gelb 

Azfdinorange 
D2R (CJ)= 
Braun nnd 
Gelb 

unverändert unverändert ein- rot unverändert unverändert 549,5 gelb, saurer Azo,-
seitige 553,5 514,0 einseitige farbetoff für 

Ab· 518,5 Absorp- Lacke und 
sorp- tion in Fette 

tionin Blau-
Blau- violett 

violett 

II I I 
unverändert unverändert ein- 556,0 unverändert unverändert MS,li orange- saurer Mono-

seitige 520,5 514,0 gelb, azotarbetoff 
Ab· einseitige für Wolle 

sorp- einseitige Absorp- und !'leide 
tionin Absorption tion in 
Blau· in Blau- Blau-

violett violett violett 



490 Gelbe Farbstoffe. Gruppe VIa. 
Grup-

I 

Wasser 

Kolllou"' ~ 
Äthyl-

Handels· Eigen-

I I 

-

I 

--Ab-~ 

I 

Ab-
name so haften sorp- Salzsäure Ammoniak sorp- Salzsäure 

tion tion 

Fettgelb BG in Wasser unlös- - I - I - - II ein· violettrot 

[K] lieh; in Äthylalko-
I 

I] seitige 552,5 
hol und Amylalko- ! Ab· 516,0 hol mit gelber I sorp-
Farbe, in Essig-

I 
I 

tion inl 
säure mit violett- BlAU· 

roter Farbe löslich 

I 
violett 

I 

I 

I 
Gelb II [B] in Wasser unlös- - - - - ein- violettrot 

lieh; in Äthylalko- seitige 550,5 
hol und Amylalko-

I 
Ab-

514,0 hol mit gelber I sorp-
Farbe, in Essig- tion in 
säure mit violett- Blau-
roter Farbe löslich violett 

Echtgelb wässerige, äthyl- ein· I orangegelb, 

I 

unverändert unverändert ein- orangegelb, I 
extra [CJ] alkoholische und seitige I ungefähr seitige ungefähr 

amylalkoholische Ab- 519,0 Ab- 529,0 
Lösung gelb, essig- sorp- I 493,0 I 1 sorp- 498,0 
saure Lösung rot tion in I'" m Blau- Blau-

violett violett 

I I 

Echtgelb Y wässerige, äthyl- ein- orangegelb, unverändert. unverändert l ~· orangegelb, 

[B] alkoholische und seitige ungefähr seitige ungefähr 
amylalkoholische Ab- 518,0 Ab- 532,0 

Lösung gelb. essig- sorp- 494,0 sorp- 502,0 
saure Lösung lti_on in (verwaschen) ion in (verwaschen) 

gelbrot Blau- Blau-
violett ~~violett 

Ii 

Echtgelb S wässerige, äthyl- ein· orangegelb unverändert unverändert ein- orangegelb, 

[M] alkoholische und seitige 519,0 seitige ungefähr 
amylalkoholische Ab- 493,0 Ab- 529,5 

Lösung gelb, essig- sorp- (verwaschen) sorp- 498,0 
saure Lösung ltion in tion in (verwaschen) 

rosarot Blau- Blau-
violett violett 

--~, 

Echtgelb wässerige, äthyl- ein- I orangegelb unverändert I unverändert ein- orangegelb 
I 

G 81 grün· alkoholische und seitige ungefähr seitige 532,0 
lieh [D] amylalkoholische Ab- 493,0 Ab- 497,0 

Lösung gelb, essig- sorp- sorp- (verwaschen) 
saure Lösung rot; pon in tion in 

in Amylalkohol Blau- Blau-
schwer löslich violett violett 

I 



pe VIa. 
Gelbe Farbstoffe. Gruppe VIa. 491 

Anmerkung 
~lkohol r-~~ Ab··· Am:lalkohol -~~~ Essig-~~~ 

I I 
säure Schwefel-

Ammoniak Kalilauge sorp- Salzsäure Ammoniak Kalilauge 90'/o I säure 
1 tion 

unve:~ndertJ1. unverändert![ ein- 554,0 unverändert unverändert '[549 51 gelb, 

I
, seitige :; lS,5 1 514'0 einseitige 

Ab· u 
1 

' Absorp-
sorp- tion in 

I tion in ,1 Blau-

---~-----~---- :::::~; I •"I"" 
---,~----+------~---+----~-------

gelb, I 
einseitige 
Absorp­
tion in 

unverändert unverändert ein­
seitige 

Ab­
sorp­

tion in 
Blau­

violett 

I l liDverändert unverändert ein-
seitige 

' Ab-
J sorp-
'tion in 
ßlau-

violett 

I 
! 

liDVerändert unverändert ein-
seitige 

Ab-
sorp-

tioninl 
Blau-

violett 
1 

mverändert unverändert II ein-
seitige 

• Ab-
sorp-

tion in j 
Blau-

violett I 

I 

mverändert unverändert ein-
'seitige 

Ab-
sorp-

tionin 
Blau-

violett 

I 

552,5 
516,5 

rotorange-
gelb 

6S1,o 
601,0 

ungefähr 
534,0 
004,0 
(ver-

waschen) 

ungefähr 
532,0 
600,0 
(ver-

waschen) 

rosarot 
534,0 
wo,o 

unverändert unverändert 549,0 
511,0 

Blau­
violett 

unverändert unverändert II ungefähr braungelb, 
oOO,O schwache 
537,0 ver-

wasebene 
Streifen 
520,0 
493,0 

I unverändert unverändert I 529,0 orangegelb 
I 498,0 517,0 

I 
I 

I 

(verwa- 492,5 
sehen) (ver-

l 
II 

waschen) 

I 
I II 

uuuouäu'"t""''"'""i 532,0 /1 gelb, 
498,0 einseitige 

,j I Absor-
i: I tion in 

I 
' Blau-
, violett 

I I 

!·unverändert =.e~uorn[l /orangegelbl 531,0 j• 
497,0 518,0 I 

490,0 
' 

I I 

nach Zusatz 
von Salzsäure 
mehr blau­
stichig al8 
F'ettgelb 
BG [K] 

saurer Mono-
azofarbstoff 
für Wolle 
und Seide 

saurer Mono-
azofarbstoff 
für Wolle 

saurer Mono-
azofarbstoff 
für Wolle 
und Seide 

Azofarbstoff 



492 

Handels-
name 

Echtgelb 
extra.• [B], 
[By], [J] 

Echtgelb G 
[B] 

Echtgelb 0 
[M] 

EchtgelbS 
[C] 

Säuregelb G 
[A] 

Säuregelb R 
[A] 

Spritgelb G 
[KJ 

Litbolecht· 
orange R 
[B] 

Gelbe Farbstoffe. Gruppe VIa und VII. 

Eigen- Ab-
schatten sorp-

tion 

wäsAerige, äthyl- ein- I 
alkoholische und seitige 
amylalkohoijs{'he Ab-

Lösunlt gelb, esslg- sorp-
saure Lösung rot ~Ion in 

konzentrier-
tere wässerige, 
äthylalkoholisohe 
und amylalkoholi-

sehe Lösung 
orangegelb, ver-

dilnnt gelb; 
essigsaure Lösung 

gelbrot 

in Wasser auch I 
nach Zusatz von 
Säure und Alkali 

unlöslich, in 
Äthylalkohol und 
Amylalkohol un­
löslich, nach Zu­
satz von Kalilauge 
nlit blauer Farbe 
löslich; in Essig­
säure schwer mit 

orangegelber 
Farbe löslich 

Blau-
violett 

ein-
seitige 

Ab-
sorp-

tion in 
Blau-

violett 

Wasser 

Salzsäu...·e I A=oniak 
I 

Kalilauge 

orangegelb, unverändert unverändert 
ungefähr 

516,0 
492,0 

I 
gelbrot, unverändert I unverändert 
ungefähr 

517,0 
491,0 

(verwaschen) 

I 

Grup-
Äthyl-

Ab- I 
I 

sorp- Salzsäure 
tion 

ein- I orangerot, 
seitige ungefähr 

Ab· 526,0 
sorp- 490,5 

tion in (verwaschen) 
Blau-

violett 

I 
ein- I gelbrot, I seitige un~tCfähr 
Ab- 524,0 

sorp- 494,0 
tion in 
Blau-

violett 

I I 

Grup-

1 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe VIa und VII. 
pe VIa. 

_a_Ik_o_h_o_I_-c-_____ Jj---c-- A my lalko h o I 

Ammoniak I Kalilauge 11 ~t~i-[ Salzsäure I Ammoniak I 

II 
----]1 :!~-

Kalilauge I 90°/0 

Schwefel-~~ 
säure I 

unverändertlunverändert ein- I 
II seitige 

1 

orangerot 
ungefähr 

unverändert I unverändert [I ungefähr 

: I 528,0 
gelb, 

einseitige 
Absorp­
tion in 
Blau- I 
violett 1 

Ab-

! t~~~Pi~ I 
I Blau- I 
I violett I 

I 

unverändertlunverändert 11 e!l!- I 
se1t1ge 

Ab-

I 
1 sorp-

pe VII. 
blau 

601,0 

' tion in 
Blau­
violett 

531,0 
500,0 
(ver-

waschen) 

gelbrot 
ungefähr 

525,0 
495,0 

1 497,o 
, (verwa-
i sehen) 
, I' 

unverändertfunverändert I 

' I 

522,5 
493,0 
wenig 
scharf I I 

I I 
I , 

blau 
601,0 

II verwa­
' scheue 

Streifen 
ungefähr 

504,0 
483,0 

I 
gelb, 

einseitige 
Absorp-

l
l tion in 
, Blau-
1 violett 

violett 
592,5 

II 

493 

Anmerkung 

saurer Mono­
azofarbstoff 
für Wolle 
und Seide 

basischer Mono­
azofarbstoff 
für Lacke 
und Fette 

Lackfarbstoff 



494 Gelbe Farbstoffe. Gruppe VII. 
Grup-

Wasser Xthyl-
Handels· Eigen-

Ab-I' 
I Ammoniak 

I 

Ab-I 

I 

name schaften sorp· Salzsäure Kalilauge sorp- Salzsäure 
tion tion 

Azoßavin in Wasser, Äthyl- ein- I unverändert I unverändert I orangegelb, ein- I unverändert 

[D] . G 
alkohol und in seitige einseitige SPitige 

Azoßavm 3 Essigsäure mit Ab· 
I 

Absorption Ab-

extra [B) gelber Farbe sorp· in Blauviolett sorp-
löslich; in Amyl- ion in I tionln 

Azoßa.vin S, alkohol schwer Blau- i Blau-
S neu [B] löslich violett violett 

Azogelb 
konz. [M] 

Azogelb I[J) 
Azogelb [S] 
Azogelb G 

[KJ 
Azogelb 3G 

konz. [t. M] 
Azogelb 3GN 

konz. [t. M] 
Azogelb 0 [ J] 
Helianthin 

G [G], 
GFF [G] I 

Indischgelb i 

G [By], [C], 
I [H] 

II I II I 

Alizaringelb in Wasser ·unlös- - I - - I gelbrot, ein- unverändert 
R Teig [M) lieh, in Xthylalko- I ungefähr seitige 

hol und Amylalko· 499,0 Ab· 
hol mit gelber sorp· 

Farbe löslich; in tionln 
Essigsäure schwer 

1 
Blau-

mit gelber Farbe violett 
löslich I 

I II I 

Anthra· wässerige, ein- I unverändert gelbrot, wie bei ein- I unverändert 
chromrot A äthylalkoholische, seitige ungefähr Ammoniak seitige 

[L] amylalkoholische Ab- 498,9 Ab-
und essigsaure sorp- sorp-Anthracen· I,ösung gelb; in tionin tionin 

chromrot A Amylalkohol Blau- Blau-
[C] schwer löslich violett violett 

I I I 

Chrysazin• in Wasser unlös- - - wenig löslich, gelbrot ein· unverändert 
[M] lieh; in Ä.thylalko- rosarot 498,0 seitige 

hol, Amylalkohol 000,0 Ab· 
und in Essigsäure sorp-
mit gelber Farbe tionin 

löslich Blau-
violett 



pe VII. 
alkohol 

!Ammoniak I Kalilauge 

I unverändert! violettrot, 
verwaAchen, 

ungefähr 

i 566,0 
I 
I 

I 

I 

I Stich ins gelbrot, 
Orange ungefähr 

505,0 

I 

I orangegelb, gelbrot-
schwache, 497,0 
unscharfe 
Streifen 
489,5 
461,0 

I 
gelbrot I rot 
526,0 502,0 

eimeitige 
Absorption 
in Blau-
violett 

I 

Ab· 
sorp­
tion 

ein-
seitige 

Ab-
sorp-

tion in 
Blau-

violett 

Gelbe Farbstoffe. Gruppe VII. 

Amylalkohol 

Salzsäure ! Ammoniak I Kalilauge 

I unverändert! unverändert! violettrot, 
I verwaschen, 
! ungefähr 

I 561,0 
' 
I 
I 
I 

! 

i 

I 

I 

I 

I 
I I 

II ein- unverändert I Stich Ins gelbrot, 
seitige Orange ungefähr 

Ab· 
sorp-

505,0 
tion in 
Blau-

violett I 

I 

I I 

unverändert( ein- orangegelb gelbrot 
seitige 491,0 499,0 

Ab· 462,5 
sorp-

tion in 
Blau-' 

violett I 

I I 
ein- unverändert orangegelb, rot 

seitige einseitige 504,0 
Ab· Absorption 

sorp- in Blau-
tion in violett 
Blau-

violett 

Formanek li. 

Essig­
säure 
90'/o 

Schwefel­
säure 

495 

Anmerkung 

einseitigeil violettrot, Monoazofarb-
Absorp- ungefähr stoffefür 
tion in 526,0 Wolle und 
Blau- Seide 

violett 

I 

II -----------

~~inseitlge gelb, Monoazofarb-
Absorp- ungefähr stoff 
tion in 480,0 (Beizenfal.'b-
Blau- stoff für 

violett Wolle) 

II II 
I einseitige gelb chromierbarer 

Absorp- 503,5 Azofarbstoff 
tion in 477,0 für Wolle 
Blau-
violett 

einseitige rot -

Absorp- 573,5 
tion in 534,0 
Blau-

496,0 violett 

I 

467,0 

32 



496 Gelbe Fa.rbstoffe. Gruppe VII. 
Grnp· 

Wa.sser Äthyl-
Handels· Eigen· 

Ab· I Ab· 

I 
name schatten sorp· Salzsäure Ammoniak Kalilauge sorp- Salzsäure 

tion tion 

Cbromecht· wässerige, ein• unverändert 

I 
rot wie bei ein· unverändert 

hordeanxA äthylalkohotlscbe, seitige 497,0 Ammoniak seitige 
amylalkobolische Ab· Ab· [A] 
und essigsaure sorp· 

I 
sorp· 

Lösung gelb; in tionin tionin 
Amylalkohol Blau- I Blau· 

schwer löslich violett I violett 

I 

Vigoureox- wässerige, sehr Farbe heller, gelbrot wie bei ein- I unverA.ndert 
rot I [M] äthylalkoholiscbe, schwa- einseitige 496,6 Ammoniak seitige I 

amylalkobolische eher Absorption Ab· 
und eBSigsaure Strel· in Blauviolett sorp· 
Lösung gelb; Iren un· tionin 

in Amylalkohol gefähr Blau· 
schwer löslieb 494,0 violett 

eln· 
seitlge 

Ab· 
sorp· 

tionin 
Bla.u· 

violett 

Av.idingelb T in Wasser und ein· Farbe I unverändert orangegelb I ein- unverA.ndert 
[CJ] Äthylalkohol mit seitige verstärkt 496,0 

I".!~ gelber Farbe lös· Ab· (undeutilch) 
lieh, in Amylalko· sorp· sorp· 
hol unlöRlich; in tionin ttonin 
Essigsilure wenig Blau· , Blau· 
mlt schwach gel- violett ·violett 
ber Farbe löslich 

I I 

II I 
Alizaringelb I in Wa.sser, Äthyl· ein· entfärbt sich, orangegelb, gelbrot ein· entfärbt sich 

R• (By] alkohol, Amylal· seitlge gallerartlger ungefähr 495,0 seitige 
Alizat•in~elb kohol und in Es· Ab· Niederschlag 495,0 Ab· 

RW[M] sigsäure schwerer sorp- (verwa.schen) sorp-
mit gelber Farbe tionin tionin Beizen~elb löslich Blau· Blau· 3R [B] violett violett 

Metacbrom· 
orange R 
dopp i. Plv. I 
[.A] 

Terracotta R I [G] 
I Walkorauge 

R [L] 

I 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe VII. 497 
pe VII. 
alkehol Ami'" ..... ._ ___ --:1 EM~-11 
Ammoniak I 

Ab· 1 säure , Schwefel· Anmerkung 
Kalilauge sorp· Balzsäure Ammoniak I Kalilauge jl 90'/, i säure 

tlon 

orangegelb, rot II ein· unverändert orangegelb,l rot, lleinseitigel! gelb, II chromierbarer 
ungefähr 497,0 seitige ungefähr , ungefähr Absorp- I schwache, Azofarbstoff 

491,0 il Ab· 492,0 
i 

499,0 I tion in [ ver- für Wolle 
461,0 : sorp· 462,0 Blau- I wasebene wahrscheinlich 

1tion in violett Streifen identisch mit 

I' Blau-
I 

I [' 502,0 Anthra· violett I 475 5 chromrot 

! 

I ! 

' I ' A [L], s. 494 

I I Ii 
I I unverändertlme~r o:a:nge,j i/einseitige 

II Farbe gelbrot ein· rot gelb chromierbarer 
unverändert 495,0 seitige I emseJt1ge I ungefähr Absorp- 603,0 Azofarbstoff 

488,6 Ab· Absorption . 543,0? I tion in 481,5 für Wolle 
469,5 sorp- in Blau- 1 496,0 i Blau-

I 

tion.in violett I i violett ' 
Blau- 49t,o I i! violett 45?,0 

I 

I 
I 

I Ii I I I 
I 

I II I 

I I 1: I 

I 
I 

i 
' 

I II I: I 
-~--

11nverändert rosarot II - -

I 

- - 1leinseitigell gelb, II direkter Azo-
493,0 Absorp-] llinseitige I farbstoff für, 

tion in : Absorp- Baumwolle 
Blau- I tion in Seide und 
violett Blau- Kunstseide 

violett 

I 
I 

I II 
orangegelb gelbrot, ein· entfärbt sich unverändert gelbrot, I :einseitige gelb, Monoazofarb-

ungefähr seitige ungefähr Absorp- schwa- stoff 
505,0 Ab· 505,0 I tion in eher, (Beizenfarb· 

sorp· Blau- verwa· stoff für 
tion in violett schener Wolle) 
Blau· Streifen 

violett 460,0? 

II II 

II II 
32* 



498 Gelbe Farbstoffe. Gruppe VII. 
Grup-

Wasser 1 xthyl-

---~--1 Handels- Eigen- Ab· I 

I 
I s~:;.l Salzsäure name scharten Salzsäure Ammoniak Kalilauge sorp· 

I tion twn 

Anthracen· wässerige. ein- I entfärbt sich orangegelb, orangerot, ein· entfärbt sich I 
orangeG [C] äthylalkoholische, seitige I undeutliche ungefähr seitige teilweise 

amylalkoholische Ab· Streüen in 495,0 Ab· 
und essig~aure sorp· Grünblau sorp-

I Lösung gelb; tionin tion in 
in Äthylalkohol Blau- Blau· i 

schwer, in Amyl- violett violett 
I 

alkohol fast unlös-
lieh 

I 
I 

I 

I t 
I 

I --- I 

Brillantgelb wässerige, äthyl· ein- unverändert orangegelb, wie bei ein· unverändert 

[By], [L], [S] alkoholisehe und seitige ungefähr Ammoniak seitige 

Papier,!!:'elb essigsaure Lösung Ab- 495,0 Ab-
gelb; in Amylalko· sorp· sorp· 

3GX [B] hol erst nach Zu· tionin 
(verwaschen) 

tion in 
Renol· satz von Salzsäure Blau- Blau-

brillant· mit gelber Farbe violett violett 

gelbkonz.G löslich I 

[t. M] 

--- ----- I 
I 

II 
KnrkominW wässerige, ein- I unverändert orangegelb, wie bei ein- unverändert 

[By] äthylalkoholische, seitige I ungefähr Ammoniak seitige 
amylalkoholische Ab- ' 495,0 Ab· 
und essigsaure sorp- [ sorp· 
Lösung gelb; in tionin tionin 

Amylalkohol mit Blau-~ Blau-
gelber Farbe violett violett 

schwer löslich I 

I I I 
----- I dunkelbraun,~~ ein-Resorcin· wässerige und ein- unverändert braun, unverändert 

braonF [K] äthylalkoholische seitige undeutlicher Streüen wie seitige 
Lösung braungelb, Ab· Streifen 

b~ Amm'"'"l Ab-essigsaure I,ösung sorp· ungefähr sorp· 
gelb; in Amylalko· tionin 493,0 tionin I 

hol unlöslich, nach Blau- Blau-
Zusatz von Kali· violett violett 
lauge mit braun· 

I gelber Farbe lös· 
lieh 

!t I I I 

Chrysamin R wässerige, ein- I Farbe unverändert I orangegelb, I ein· I unverändert 

[A],[By],[J], äthylalkoholische, seitige geschwächt Streifen seitige 

[L], [t.M], amylalkoholische Ab· ungefähr I Ab· 

[S] I und essigsaure sorp- 492,0 \ sorp-
Lösung gelb; in tionin tionin 
Amylalkohol we· Blau- Blau· 

_ nig löslich violett violett 

I I I I !I I 



pe VII. 

Ammoniak I K.W.~ .!~·I uge I tiOn 

alkohol 

unverändert orangerot, 1 ein­
ungefähr seitige 

rötlich 

497,0 Ab-
sorp­

tion in 
Blau­

violett 

rotgelb, 
ungefähr 

497,0 
(ver­

waschen) 

Gelbe Farbstoffe. Gruppe VII. 4!)9 

Amylalkohol I 
säure 

I 
Essig- Schwefel-

Satzsäure Ammoniak Kalilauge 90'/o säure I_ 

Anmerkung 

unverändert I unverändertfunverändert !einseitige// violettrot, 

I Absorp-~ ungefähr 

einseitige 
Absorption 

in Blau­
violett 

tion in 575,0 
Blau- 643 0 

violett I ' 

II I 

1

1 1einseitige' violettrot, 
I Absorp- ungefähr 
• tion in 543 0 
j Blau- I ' 

j violett 

il ' 

chromierbarer 
Azofarbstoff 
für Wolle 

Disazofarbstoff 
für Baum­
wolle und 
Papier 

--~~-----
II ---------'-----'----

orangegelb, I 
ungefähr 

496,0 I 

I 
I 
I 

rotgelb, 
ungefähr 
496,0 

unverändert braun, 
Streifen 

ungefähr 
490,0 

unverändert orangegelb, 
Streifen 
ungefähr 

493,0 

ein-
itige se 

Ab-
orp-
onin 
lau-

'olett 

-

in~ e 
se 

A 
s 

tio 
B 

vi 

itige 
b-

orp-
nin 
lau-
olett 

unverändert orangegelb, 

I 

- - I 
I 

I 

I 

I 

unverändert/ unverändert 

I I 

rotgelb, einseitige I violettrot, -
ungefähr Absorp- ungefähr 

497,0 tion in 600,0 
Blau- I 609,0 

I 

violett 
einseitige I 
Ab~<n-p-~ 
tion in 

I 

Violatt 
I 

II II 

braungelb,lleinseitigJ rot, Disazofarbstoff 
Streifen I Absorp- ver· für Wolle 

ungefähr , tion in wasebene 
492,6 Blau- Streifen 

violett 625,0 
497,0 

I I ., 

I 

i: 

I. II 
I II 

orangegelb, einseitige violettrot,l direkter Azo-
Streifen Absorp- ungefähr farbstoff für 

ungefähr tion in 587,0 Baumwolle 

493,0 Blau- 662,0 
violett 

II --------------------- --------~----------



500 Gelbe Farbstoffe. Gruppe VII. 
Grup-

I 
Wasser 

Kalll•""' . 
Äthyl-

Handels· Eigen- Ab-

I 

Ab-

I 
Salzsäure I name so haften sorp- Salzsäure Ammoniak sorp-

tion tion 

Azidingelb G in Wasser mit. gel- ein- Farbe heller orangegelb, gelbrot, ein- Farbe heller 

(CJ] ber Farbe löslich, seitige einseitige verdünnt seitige 

Cbt•ysamin G in Äthylalkohol Ab- Absorption orangegelb, Ab-
schwer mit gelber sorp- in Blauviolett Streifen sorp-

[A], [By], Farbe löslich; in tionin ungefähr tionin 
[H], [L], Amylalkohol un· Blau- 491,0 Blau-
[S] löslich, in Essig- violett violett 

Chrysamin G säure wenig mit 
extra konc. gelber Farbe lös· 
[t. M] lieh 

Anthracen- \\in Wasser mit gel- ein- unverändert orangegelb orangegelb, ein- unverändert 

gelb RN [C] berFarbe, inÄthyl- seitige schwacher, seitige 
alkoholschwer mit Ab- undeutlicher Ab· 
gelber Farbe lös- sorp· Streifen sorp-
lieh; in Amylalko· tionin 1 ungefähr tionin 
hol unlöRlich, in Blau· 

I 
486,0 Blau· 

Essigsäure rnitgel· violett 

I 

violett 
ber Farbe löslich 

I I I 

Kurkumin llin Wasser unlös-1[ - I - - - ein- I unverändert 
[Gelbwurz] lieh; in Äthylalko-ll seitige 

hol, Amylalkohol 

I 

Ab· 
undEssigsäuremit I sorp· 
gelber Farbe und tionin 
schwacher grüner 

I 

Blau-
I Fluoreszenz löslich 

1 

violett 

I I II II 

Kalikoßavin in Wasser mit gel- ein- unverändert unverändert orangegelb 
\1 ein· 

unverändert 

R konz. [G] berFarbe, in.Äthyl· seitige 483,5 seitige 
alkoholund Amyl- Ab- .I Ab· 
alkoholschwer mit sorp- sorp-
gelber Farbe lös- tionin tionin 
lieh; in Essigsäure Blau- Blau· 
mit gelber Farbe violett\ violett 

löslich 

I 
I 

II I I --

Tropaeolin \\in Wasser und inl ein· unverändert unverändert 
I 

orangegelb, II ein· unverändert 

RNP [C] Äthylalkohol mit seitige ungefähr seitige 
gelber Farbe lös- Ab-

I 

482,0 Ab· 
lieh, in Amylalko· sorp- sorp-
hol unlöslich, in tionin tionin 
J~ssigsäure mit Blau· Blau-

orangegelber Far· violett violett 
be löslich 

II 



pe VII. 
Gelbe Farbstoffe. Gruppe VII. 

alkohol ~--~ "--~-~mylalkohol 
'I_Am_m_o_n-ia-k-,I_K_alil_' _a_ug_e--11st~i-l Swzsäure ~-A"_m __ m_o_m-.a-k-,I __ K_a_lil_'_au:e-

I unverändert 

I 

orangegelb 
491,1) 

trübt sich 
allmählieh 

~ I I ~ I 

Essig· 
säure 
90'/, 

einseitige 
Absorp­
tion in 
Blau· 
violett 

S!'hwefel· 
säure 

violettrot, 
ungefähr 
543,0 

501 

Anmerkung 

direkter Azo· 
far bstoff für 
Baumwolle 

orangegelb, II 
schwaeher 

Streifen 
ungefähr 

"""~ "--c~---~----'!___-------

lleinseitigel unverändert 

Stich ins 
Orange, 

Absorption 
unverändert 

486,0 

II 
orangegelb 

4!Sll,O 
ein· 

seitige 
Ab· 

sorp· 
tion in 
Blau· 

violett 

unverändert orangegelb, I ein­
ver- I seitige 

wascheuer Ab· 
Streifen sorp· 

ungefähr tion in 

I unverändert 
I 

481,0 j ~lau-
der Far bstoffll vwlett 
schlägt sich 

nieder jil 

Farbe 
verstärkt, 
ungefähr 

480,0 

i: 

unverändert! Stich ins I 

Orange, 1 

Absorption · 
unverändert! 

IAbsorp· 
I tion in 
! Blau-~ 
1 violett 

Ii I 

II II 
II 

orangegelb jeinseitige 
~80,0 1 Absorp· 

: tion in 

I ::!~~t 

! II 

rotgelb, 
undeut­

licher 
Streifen 
in Grün 1 

unverändert! unverändert orangegelb, lleinseitige orange­
gelb, 

ungefähr 
i der Farbstoff! Absorp· 

schlägt sich tion in 
nieder Blau-

violett i 492,0 

1 

einseitige[ II rotorange_l 
Absorp· gelb, 
tion in ungefähr 
Blau- 526,0 
violett 494,0 

I I 

saurer Azo· 
farbstoff 

(Beizenfarb· 
stoff für 
Wolle) 

Naturfarbstoff 

chromierbarer 
Azofarbstoff 
für Baum· 
wolldruck 

saurer Mono­
azofarbstoff 
für Wolle 

.______ __ "_"_"_ "---"----'--' ~-'-----------"----1 ------"--11_ -------"--1 ~-



502 Gelbe Farbstoffe. Gruppe VII und VII a. 
Grup-

I 
Wasser .Äthyl-

Handels- Eigen- Ab-

I I I 

Ab· 

I I 
name 

I 
schaften sorp- Sab:säure Ammoniak Kalilauge sorp- Salzsäure 

tion tion 

Anthra· in Wasser erst I - -

I 

- orangegelb, ein~ gelb, 

chryson"' nach Zusatz von verdünnt gelb seitige einseitige 

[M] Kalilauge mit 452,5 Ab- Absorption 
orangegelber Far- sorp- in Blauviolett 

be löslich ; in 

I 

tionin I 
Äthylalkohol, Blau-

Amylalkohol und violett 
in Essig~äure mit 

I I 

orangegelber Far· 

II 
be löslich 

' 

Grup-
Chromazurol wässerige Lösung ein- unverändert grünlich-gelb I blau 589,01 . gel~, 

S [G] braungelb, äthyl- seitige 610,0 603,5 545 0 emseJti?e 

Chromazm·ol alkoholische Lö- Ab- einseitige 559,0 • ' A bsorptwn 

S konz. [G] sung gelbrot, sorp- Absorption s!~e /in Blauviolett 
stark verdünnt tionin 

/in 
Blauviolett Ab-

violettrot, amylal- Blau-
koholische Lösung violett 

sorp-

gelb, essigsaure tion in 

Lösung orange-
Blau-

gelb 

I 

violett 

Chromalblau wässerige Lösung ein .. orangegelb, gelb I blau 589,0 unverändert I 
G konz. [G] braungelb, äthyl- seitige trübt sich 600,5 ein-

Chromalblau alkoholische Lö- Ab- 553,0 seitige 

G fürDruck sung braungelb, sorp- Ab-

[G] verdünnt mehr tionin sorp-
rötlich; amylalko- Blau- tion in 
holische Lösung violett Blau· 

gelb, essigsaure violett, 
Lösung gelb; nach 

in Amylalkohol länge- I 
schwer löslich 

I 
rem 

Stehen 

- I 
gelbrot I 

I 
Azarin S [M] wässerige, ein- unverändert gelbrot, violettrot ein· unverändert 

äthylalkoholische, seitige ungefähr 567,0 .seitlge 
amylalkoholische Ab- 492,0 Ab· 
und essigsaure sorp· dann violett· sorp· 

J,ösung gelb tionin rot und Ii tion in 
Blau· violett Blau-

violett 572,0 II violett 

-- I 

Braun fett· in Wasser unlös· - - - ein- mehr gelb 
lösl. BRC lieh; in Äthylalko· seitige 

[0] hol und Amylalko- Ab· 
hol mit brauner sorp-
Farbe, in Essig· tionin 
säure mit braun· Blau· 
gelber Farbe lös-

I I violett 
lkh 

I 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe VII und VII a. 503 

pe VII. 
-

II Schwefel-[! 
alkohol Amylalkohol 

I 
I Ammoniak I Kalilauge 

Essig-

Ab-I säure Anmerkung 
II säure I Ammoniak Kalilauge sorp-

tion 
Salzsäure 90°/0 

orangegelb, wie bei ein- I gelb, orangegelb I orangegelb, leinseitigel/ gelbrot 
verdünnt Ammoniak seitige einseitige 462,0 ver- Absorp- 510,0 

gelb Ab- I Absorption I wasebener tion in 476,0 
462,0 sorp- in Blau- Streifen in Blau-

t.ion in violett 

I 

Grün, violett 
Blau- die Lösung 

violett trübt sich 

I 
I 

_____ ! 
----------- _____ II ___ ----- -- L 
pe Vlla. 

gelb, I grünlich- ein-
einseitige blau, seitige 

Absorption im reflektier- Ab­
in Blau- I ten Lichte sorp-

unverandert unverändert! blau, einseitigeilkarminrot 
im reflektier- Absorp- I 545 0 
ten Lichte tion in 506'0 

I 
violett Blau- ' 

violett rot tion in 

unverändert I 

608,5 Blau-
561,5 violett 

grünlich­
blau 

608,5 
561,5 

ein­
seitige 

Ab­
sorp­

tion in 
Blau­

violett 

610,0 violett 

I 
563,0 

I 
der Farbstoff 
schlägt sieb 

I 
allmählich 

, nieder \I 
i 

unverändert! unverändert! grünlich-

[ 
blau 

612,0 
1 566,0 
i später wird 

I 
I 

allmählich 
trüb 

einseitige 
Absorp­
tion in 
Blau-
violett 

karminrot 
538,5 
501,0 

II 
!r 
I 

I 
II 

-

chromierbarer 
Triphenyl­
methanfarb­
stoff für 
Wolle 

chromierbarer 
Triphenyl­
methanfarb­
stoff für 
Baumwoll­
druck 

Chromalblau 
G für Druck 
nuanciert mit 
Rot undBlau 

I I 

-------'-------+---1 _cc__l _____ l_ ____ I _ -------c:-----------cc----____"__1 __ _ 
gelbrot, l violettrot, II ein- unverändert[ otangegelb, I rot einseitige orange- I 
ungefähr II bald blau seitige ungefähr 547,0 Absorp- gelb, I 

492,0 610,0 Ab· 496,0 tion in dann 
070,0 sorp- 476,0 Blau- violettrot 

blaurot, 
ungefähr 

047,0 
498,0 

tion in violett 588,5 

! !~~~~ : I I II 549,6 I 

wie bei ein-
Ammoniak seitige 

Ab­
sorp 

tionin 
Blau­

violett 

unverändert blaruot 
MS,O 
499,0 

wie bei 
Ammoniak 

~~einseitige! 
Absorp-
tion in 
Blau­

" violett 

blau, 
ver­

waschene 
Streifen 

GlO,O 
670,0 

Monoazofarb­
stoff 

(nicht mehr im 
Handel) 

saurer Mono­
azofarbstoff 
für Fette und 
Öle 

il -------'---- -----''-----------'--------'--------"---- -----"-----~--



504 Gelbe Farbstoffe. Gruppe VII a und VII b. 
Grup-

II 
Wasser 

K"'""""' I 

Äthyl-
Handels- Eigen- Ab-

I I 

Ab-

I I 

name schaften sorp- Salzsäure Ammoniak sorp- Salzsäure 
, tion tion 

in Wasser, Äthyl-1 ein· I 
--

I Azarin R"' unverändert orangegelb, violettrot ein- unverändert 
[M] alkohol (schwer) seitige! ungefähr [600,0?) seitige 

und in Essigsäure Ab· 
1 492,0 041,0 Ab· 

mit gelber Farbe sorp· ,na('h längerem 503,0 sorp-
löslich; in Amyi- tion in I Stehen violett- tionin 
alkohol unlöslich, Blau- rot, undeutli- Blau-

in EsAigsäure violett ehe Streifen violett 
wenig löslich in Grün 

II I I I 
Ce ras in· II in Wasser erst - I - I - bläulichrot, ein- unverändert 

braun AN nach Zu~atz von I I ungefähr seitige 

[C] Kalilauge mit 535,0 Ab· 
bläulich-roter 499,0 sorp-
Farbe löslich; tionin 

in Äthylalkohol, Blau-
Amylalkohol und violett 

Essigsäure mit 

I I 

gelbbrauner Farbe 
löslich 

Orange NA II in Wasser mit ver wa-1 unverändert I violettrot, 

I 
wle bei ein- I unverändert 

[0] bräunlichoranger sehe ner I ungefähr Ammomak seitige 
Farbe, in Äthyl- Str ei- 495,07 Ab· 
alkohol mit gelber fen .. in] sorp-
Farbe löslich; in Gru n- tionin 
Amylalkohol mit bl au Blau-
gelber Farbe we· violett 

nig löslich; I 
essigsaure Lösung I orangegelb 

II I II . 

Grup-

II 
Wasser Äthyl-

Handels· Eigen- Ab'-

I 
I I 

Ab·t 

I 

name 

II 
schaften sorp- Salzsäure Ammoniak Kalilauge sorp- Salzsäure 

tion I tion 

Brillant· in Wasser unlös-11 - -
I 

rotviolett, 1 Tropfen:~ unverändert I alizarin· lieh, nach Zusatz verwaschene violettrot, seitige 
bordeauxR von Ammoniak Streifen Streifen Ab- I 
Teig"' [By) oder Kalilauge mit 623,0 ungefähr SOrP· 

I rotvioletter bis 575,5 540,0 tionin 
violetter Farbe Blau-

löslich; äthylalko- 540,0 4 Tropfen: 
violett violett hollsche und amyl· 619,5 alkoholische Lö-

sung gelb 574,0 
I 535,5 

II I I I I 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe Vlla und V.II b. 505 
pe Vlla. 
a.lkohol .Amylalkohol 

I 
.Ammoniak I 

Essig· 
Schwefel .Ab- säure .Anmerkung 

.Ammoniak Kallla.uge sorp- Salzsäure Ka.lila.uge 90°/, säure 
tion 

ora.ngegelb, a.llmähllch II - - I - - l[etnseitigE die a.nfallg! Monoa.zofat'b· 
ein schwa- violettrot, Absorp- orauge- stoff 
lhe1', unbe· ungefähr tion in gelbe (nicht meh-r im 

stimmt er 610,0 Blau- Lösung Handel) 
Streifen in 554,0 violett wird all-
Grünblau mählich 

490,0 violettrot 
später 585,5 

violettrot 042,0 

I I I 
493,0 

rot, violettrot ein· unverändertlmehr rötlich bläuli;:h-rot, I einseitige blau, II Fettfarbstoff, 
rerwaschene IHO,O seitige ungefähr Absorp- ver· nuanciert mit 
Streifen in 499,0 Ab· Mt,O tion in ~aschene Blau und Rot 
Grünblau (sehr ver- sorp- 501,0 Blau- Streifen 

waschen) tionin violett ·n Orange-
Blau- gelb 

violett 

I I I I -

rotorange· rot, I - -

I 
- - verwa- violett, Monoa.zofarb-

gelb, uugefähr sr.hener ungefähr stoff für 
ver- 534,0 undeut- 674,0 Wolle, Seide 

wasebener 497,0 lieber und Papier 
Streifen in 

I 
Streifen 

Grün ' in Grün 
j· 

I I I I I II 

pe Vllb. 

alkohol .Amylalkohol I 

.Ammoniak I .Ammoniak I 
Schwe- Schwefel-~ .Ab· säure· Anmerkung 

Kalilauge sorp- SalzsAure Kalilauge felsäure Borsäure 
tion 

violettrot, 1 Tropfen: ein· unverändert[ violettrot, 1 bis 4 I violett violett· 1, 2, 5, 8 Tetra-
ver- blauviolett; seitige ver· Tropfen: 641,0 blau, oxyanthra-

wasebener 4 Tropfen: Ab· wasebener vio!Pttblau 581,0 ver- chinon 
Streifen blauviolett sorp· Streifen 631,5 536,0 wasebene (Beizenfarb-
ungefähr 630,5 tion in ungefähr 583,5 501,0 

Streifen stofffür 

555,0 582,5 Blau- 540,0 643,0 Baumwolle) 
violett 542,5 590,0 541,5 501,0 

und 
einseitige 
Absorp· 
tlon in 

I II 
Violett 



506 Gelbe Farbstoffe. Gruppe VII b. 
Grup-

I 
Wasser 

Koli!oo,e ~ 
Athyl-

Handels- Eigen- Ab-

I I 

Ab· 

I I 
name 

I 
schatten sorp- Salzsäure Ammoniak sorp- Salzsäure 

tion tion 

Alizarin in Wasser unlös· -

I 
- violettrot, nach Zusatz ein- unverändert 

Vl rein [B] lieh, nach Zusatz verwaschener von Spuren seitige 

Alizarinrot von Ammoniak 
I 

Streifen in Ka)J)auge: rot, A.b-

Nr. 1'*' [M] oder Kalilauge mit Grün, nach verwaschener sorp-
violettroter bis Zusatz von breiter Strei- tionin 

Alizarinrot rotvioletter Farbe überschüssi- fen in Grün, Blau· 
I extra [By] löslich; äthylalko- gem Ammo· 506,0 violett 

holische undamyl· niak: nach Zusatz 
alkoholische Lö· rotviolett, von über-

sung gelb 613,0 schüssiger 
569,5 Kalilauge 
530,0 613,0 

569,5 
530,0 

i I I 

Alizarinrot 
I 

in Wasser unlös- - - verwaschene 610,0 ein- unverändert 

SG~ 20% lieh, nach Zusatz Streifen 566,0 seitige 
von Ammoniak in Grün Ab· Teig [By] 

oder Kalilauge mit 530,0 sorp-
gelbroter Farbe tionin 

löslich; äthylalko· Blau-
hollache undamyl- violett 
alkoholische Lö· 
sung orangegelb 

I 

I 
Alizarinrot lln Wasser unlös- - I rot, I Spuren von ein- unverändert I 

VG [By] lieh, nach Zusatz einseitige Kalilauge: rot, seitige 
von Ammoniak Absorption einseitige Ab-

oder Kalilauge mit in Grün und Absorption sorp-
roter bis violett- Blauviolett in Grün und tionin 
roter Farbe lös- Blau violett, Blau-
lieh; äthylalkoho· 2 - 6 Tropfen:! violett 
lische und amyl- violettrot, I alkoholische Lö· 610,0 

I sung orangegelb 566,0 
528,0 

II I 1: I 



pe Vllb. 

alkohol 

A=oniak 

violett, 
ver­

waschene 
Streifen in 

Grün 

Kalilauge 

violettblau 
627,0 
579,5 
539,0 

Gelbe Farbstoffe. Gruppe VII b. 

Amy,lalkohol I ;.IJ:.l S<'hwe- Schwefel-
Ab· I säure-

sorp- Salzsäure A=oniak Kalilauge felsäure Borsäure 
tion 

ein­
seitige 

Ab· 
sorp· 

tion in 
Blau· 

violett 

unverändert wie ~-viole:::~ I vio~~osarot 
Äthyl· 62S,o · rot, 499,0 
aikohol ~· 581,0 ko~zen- 465,0 

540 5 tr1er- 1 und 
• tere 

I 
L6ösl5ng,O : e:;:~;~_e 

tion in I und Violett 
1 1 breiter 

I
I :r~~:~. 

blau; 
ver­

dünnte 
Lösung: 

615,0 
543,5 
499,0 
464,o 

---~--_____._____ _,________[ ____ _ 
---- -~-

rot 

'ehe 
rot, 

undeutli 
Streifen 

Grün 
in 

I 

1 Tropfen: 
rot, ver-
wasebene 

Streifen in 
Grün; 

mehrere 
Tropfen: 

rot 
617,0 
572,0 
542,0 

1 Tropfen: I 
gelbrot, 

undeutliche 
Streifen in 

Grün; 
2 Tropfen: 

gelbrot 
626,0 
578,5 
541,0 

6 Tropfen 
(Überschuß), 

·rot 
621,5 
574,0 
537,5 

ein- I unverändert! rot 
seitige 

1 

. 

Ab· I sorp-
tion in 
Blau- I 

violett 

I 
I 

I 

! 

I 

ein- unverändert I rot, 
seitige wie bei 

Ab· Äthyl-
sorp· alkohol 

tion in 
Blau· 

violett 

I 

I 

I mehrere rot rosarot, 
Tropfen: 534,5 ver-
violett, 494,0 wasebene 

unscharfe Streifen 
Streifen 458,0 539,0 

606,0 456,0 
563,0 [511,0, 
520,4? 495,5] 

konzen· 
triertere 
Lösung: 

I 

500,0 

1 Tropfen: II rot rosarot, 
rot ;;aa,ö ver-

628,0 493,5 wasebene 

580,5 461,0 
Streifen 

542,5 539,0 
456,0 2 u. mehrere 
[511,0, Tropfen: 

Streifen 495,5] 
werden konzen-

undeutlich tdertere 
Lösung 

außerdem 
noch 

500,0 

I 

I 

507 

Anmerkung 

1, 2 Dioxy­
anthrachinon 

(Beizenfarb­
stoff für 
Baumwolle) 

-

Anthrachinon-
beizenfarb· 
stoff für 
Baumwolle 

Anthrachinon· 
beizenfarb· 
stoff für 
Baumwolle 



508 Gelbe Farbstoffe. Gruppe VII b. 
Grup-

Wasser II Äthyl-

Handels· Eigen- Ab-

I I I 
II Ab- I 

I 
name schaften sorp- Salzsäure Ammoniak Kalilauge ~s~rp- I Salzsäure 

tion twn 

Alizarinrot in Wasser unlös- - - rot, 1 Tropfen: rot, ein-~ unverändert 

RFX Teig lieh, nach Zusatz verwaschener verwaschener seitige 

[By) von Ammoniak Streifen Streifen Ab· 
oder Kalilauge mit in Grün in Grün, sorp· 
roter bis rotviolet• 6 Tropfen: tionin 
ter Farbe löslich; rotviolett Blau· 
äthylalkoholische 610,0 violett 
und amylalkoholi· 565,0 
sehe Lösung gelb 529,0 

Alizarin Gl in Wasser unlös· -
I 

- orangerot 11 Tropfen: rot, ein· I unverändert 

[B] lieh, nach Zusatz verdünnt seitige 

Alizarin RG von Ammoniak orangegelb Ab· 

[B] oder Kalilauge mit 612,0 sorp-
orangeroter bis tionin 

Alizarinrot violettroter Farbe 
verwaschene, 

Blau· 
XG [By] 

undeutliche 
löslich: äthylalko· Streifen in violett 

Alizarinrot holischeund amyl· 

I 
Grün; 

XGG [By) alkoholische Lö· 
I 

Alizarin 
sung gelb RG (B) 

I 
I 

613,0 
567,0 
530,0 

4 Tropfen: 
610,0 
566,0 I 
528,0 

7 Tropfen: 
violettrot 

604,0 
562,0 
522,0 

I 

II I II I I 
I II ! 

Alizarin GD in Wasser unlös· - - rot, 1 Tropfen: rot,l ein· Farbe heller I 
[B] lieh, nach Zusatz undeutlicher ungefähr seitige 

Alizarinrot von Ammoniak Streifen in oSG,o I Ab· 

WR [By] oder Kalilauge mit Grün ungefähr 6 Tropfen: sorp· 

I 
roter bis rotviolet· 639,0 rotviolett 1 

tionin 
ter Farbe löslich; 609,0 , Blau· 
äthylalkoholische violett 
und amylalkoholi· 565,0 I 
sehe Lösung oran · 528,0 

gegelb I 

I 
I 

I 

II I I I I 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe VII b. 509 
pe Vllb. 
alkohol 

~:I 
Amylalkohol I 

Ammoniak I Ab· I I Ammoniak I 
Schwe· Sc~wefel·l 

Anmerkung saure· 
sorp- Salzsäure Kalilauge telsäure Borsäure 
tion 

rot, 1 Tropfen: ein- unverändert rot, 1 bis mehrere rot II rosarot, I Anthrachinon-
ver- rot, ver- seitige undeutlicher Tropfen: 534,5 I ver- i beizenfar b-

wasebener wasebener Ab· ver· rot bis rot· 494,5 wasc~ene j stofffür 
Streifen in Streifen in sorp- wasebener violett 458 5 I Stre1fen Baumwolle 

Grün Griin; tion in Streifen in 629,0 ' 539,0 
6 Tropfen: Blau- Grün 582,0 456,0 

rot violett I 
626,0 542,5 

II 

[511,0, 
496,0] 

579,0 konzen· 
539,5 

II 
triertere 
Lösung 

außerdem 

I 
I 

I 
noch 

I 
I 500,0 

I I 

unverändert! orangerot I 2 
II 

orangerot 1 Tropfen: I ein- Tropfen: Ii rot rosarot 111, 2, 6 Trioxy-
rot, seitige I rot 533,0 537,5 anthracbinon 

verdünnt, Ab· i 601,5 1492,5 494,0 I '"'"'-·· orangegelb sorp-
I 5!i8,5 460,5 stoff für 

627,0 tion in 457,5 Baumwolle) 
Blau- i 520,0 

ver-
violett I 

jl 
waschene, 

I undeutliche 

I 

Streifen in I 

Grün; 

I 
I 2 Tropfen: 

626,5 I 579,0 I I 

542,0 I I 
6 Tropfen: 

I I 603,5 
559,5 

I I 
523,0 

! 

I 
I 

I I I 
I 

----
I 

rot, 1 Tropfen: ein- Farbe heller rot, 1 u. mehrere rot rötlich· 1, 2, 7 Trioxy-
mdeutliche rot, seitige undeutliche Tropfen: 049,0 braun anthrachinon 
Streifen in ungefähr Ab· Streifen in violett 506,0 512,0 (Beizenfarb-

Griin, 046,0 sorp- Grün 62i,O 475,5 479,0 stofffür 
ungefähr 6 Tropfen: tionin 579,0 452,5 

Baumwolle) 
043,0 rotviolett Blau-

540,0 624,5 violett 

576,5 
537,5 



510 Gelbe Farbstoffe. Gruppe VIIb. 
Grup-

Wasser Äthyl· 
Handels· Eigen· Ab· 

Ab· I name so haften sorp- Salzsäure A=oniak Kalilauge sorp- Salzsäure 
tion tion 

I 
I Alizarinrot in Wasser unlös- - - rot, 1 Tropfen: rot, ein• Farbe heller 

sx [BJ lieh, nach Zusatz verwaschene ö36,0 seitige 
Alizarin SX von Ammoniak Streifen in 6 Tropfen: Ab· 

[B] oder KaJllauge mit Grün 609,0 sorp-
roter bis rotviolet· 039,0 565,0 tionin 

I 
ter Farbe löslich; Blau-
äthylalkoholische 528,0 violett 
und amylalkoholi· 

sehe Lösung 

I 

orangegelb 

I 
Alizarinrot in Wasser unlös- - - rot, 1 Tropfen: ein· Farbe heller 

RX• [M] Heb, nach Zusatz verwaschener violettrot, seitige 
von Ammoniak Streifen in undeutliche Ab· 

oder Kalilauge mit Grün Streifen in sorp-
roter bis violett· 650,0 Grün; tionin 
roter Farbe löslich ; 7 Tropfen: Blau· 
äthylalkoholische violettrot violett 
nnd amylalkoholi· 608,0 

sehe Lösung 564,0 orangegelb 
528,0 

I 

II I 

Alpha-Nitro- in Wasser unlös· - - rotviolett, 1 Tropfen: ein· Farbe hellgelb 
alizarin in lieh, nach Zusatz ungefähr rotviolett., seitige 
Plv. [M] von Ammoniak 600,0 verdünnt rot, Ab· 

a-Nitro· oder Kalilauge mit ungefähr sorp· 

alizarin• 
rotvioletter bis 600,0 tionin 

[M] 
violetter Farbe lös· 3 Tropfen: Blau-
lieh; in .Ä.thylalko· violett, violett 
hol und Amylalko· 604,0 

hol schwer mit 561,0 orangegelber Far· 
be löslich 525,0 

Alizarinrot in Wasser mit ein- gelb rotviolett, 1 Tropfen: ein· gelb I W [By] orangegelber Far· seitige 600,6 violettrot, seitige 
Alizarinrot be löslich, in Ab· 557,0 verdünnt rot, Ab• 

W extra Äthylalkohol sorp· verwaschene sorp· 
schwer mit gelber tionin 519,5 Streifen in tionln [By] Farbe löslich, in Blau· 488,0 Grün; Blau· 

Alizarinrot Amylalkohol violett 3 Tropfen: violett 
lWS Plv. schwer löslich rotviolett, 
[M] Alizarinrot 1 W 699,6 

S Plv. in Amylal· 557,0 kohol unlöslich 
519,5 
488,0 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe VII b. 511 
pe Vllb. 
alkohol K-:j Amylalkohol I Schwefel· 

Amu.onfak I Ab· Schwe- I säure- Anmerkung 
sorp- Salzsäure Ammoniak Kalilauge telsäure Borsäure 
tion 

rot, 1 Tropfen: ein- Farbe heller rot, 1 Tropfen: rot rötlich- 1, 2, 7 Trioxy-
rerwaschene rotviolett seitige verwaschene violett 502,0 grau anthraohinon 
Streifen in 624,ö Ab• Streifen in 628,0 513,0 (Beizenfarb· 

Grün, 576,5 sorp· Grün 579,0 481,0 stofffür 
ungefähr tionin Baumwolle) 

M8,0 537,5 Blau· 538,0 450,5 
6 Tropfen: violett 6 Tropfen: 
rotviolett violett 

618,0 610,0 
572,0 564,0 
532,0 527,0 

(unscharf, 
verwaschen) 

I 

~olettrot, 1 Tropfen: ein- gelb wie bei violett rot rötlich- /11, 2, 7 Trioxy-
ver- violettrot, seitige Äthyl- 61'i,ö ö52,0 braun anthrachlnon 

waschen er undeutliche Ab· alkohol, 571,0 510,5 513,0 (Beizenfarb-
Streifen in Streifen in sorp- trübt steh 533,0 480,0 481,0 stoff filr 

Grün Grün; tionin allmählich Baumwolle) 
646,0 7 Tropfen: Blau- trübt sich 450,5 

violettrot, violett allmählich 
ungefähr 

61S,ö 
568,0 
530,5 

II 
-

rot, 1 Tropfen: ein- Farbe rot, violett orange- wie bei -
ungefähr violett, seitige hellgelb ungefähr 62ö,ö gelb, Schwefel-

ö20,0 mehrere Ab· ö20,0 570,5 undeut- Räure 
verdünnt Tropfen: sorp- verdünnt 531,5 

liehe 
wei undeut- blauviolett tionin zwei undeut· Streifen 

liehe 614,ö Blau- liehe nach länge· in Grün· 
St.reifen 569,5 violett Streifen rem Stehen blau 

bildet steh 
530,5 ein Nieder-

schlag 

violettrot, 1 u. mehrere ein- unverändert wie bei violettblau,ll orange- orangerot, I Natriumsalz 
erwaschene Tropfen: seitige Äthyl- Streifen gelb, undeut- der Alizarin-
~treifen in violettrot, Ab· alkohol verwaschen /ungefähr lieh er sulfosäure 
Gelbgrün unscharfe sorp- 529,0 Streifen (Beizentub· 

Streifen tionin 489,0 ungefähr stofffür 
620,ö Blau· 459,0 493,0 Wolle) 
ö66,0 violett 

501,5 
nach kurzem 

Stehen 
bildet sich 
ein Nieder-

I I 
schlag 

I II 
Formt\ nek li. 33 



512 Gelbe Fa.rbstoffe. Gruppe VIIb. 
Grup-

I Wasser 

KaW&~ l Athl'·l· 
Handels· Eigen· Ab· 

I 
I 

Ab- I 
I 

name 

I 
schaften sorp- Salzsäure Ammoniak Sa.Izaäure 

tlon 
sorp-
tion 

Alizarinrot in WMser unlös· - - orangerot, 1 Tropfen: ein· gelb 
SDG" [M] lieh, nach Zusatz einseitige orangerot, seitige 

von Ammoniak Absorption undeutliche Ab· 
oder Kalilauge mit in Grün und Streifen in sorp-
orangeroter Farbe Blauviolett Grün; tionin 
löslich; äthylalko· 7 Tropfen: Blau· 
hollache undamyl· orangerot, violett 
alkoholische Lö· 697,6 

sung gelb 556,0 
515,0 

einseitige 
Absorption 

in Grün und 
Blauviolett 

Alizarinrot in Wasser und ein· gelb rot, 1 Tropfen: rot, eln· gelb 
SWS Plv. Äthylalkohol mit seitige undeutliche undeutliche seitige 
[M] braungelber Farbe Ab· Streifen Streifen Ab· 

löslich, in Amyl· sorp- ungefähr 600,0 sorp-
alkohol fast unlös· tionin oiiO,O 496,0 tionin 

lieh Blau· 490,0 "OberschußvoD Blau· 
violett Kalilauge: violett 

violettrot, 
600,0 

553,0 
495.0? 

Alizarinrot ln Wasser mit ein- gelb I gelbrot. 1 Tropfen: ein· unverändert 
sss• [BJ orangegelber Far· seitige verwaschene gelbrot, seitige 

be, in Äthylalko· Ab· streifen tn 697,0 Ab· 
hol mit gelber Far· sorp- Grün 646,01 sorp· 

be löslich; in tionin 3 Tropfen: rot, tionin 
Amylalkohol mit Grün 696,0 Blau· 

gelber Farbe und 552,0 violett 
wenig ;.öalich Blau· 

violett 514,0 
mehrere 
Tropfen 

(Überschuß): 
696,0 

552,0 
514,0 

I 
I I 

I I 



Gelbe Farbstoffe. Gruppe VIIb. 513 
~e Vllb. 
.lkohol I Amylalkohol 

S h . I Schwefel· II 
Unm.oniak I I Ab· I 

I 
c we I sä•Jre Anmerkung Kalilauge I sorp- Salzsäure Ammoniak Kalilauge felsä ure Borsäure II 

! tion 

wie bei 1 Tropfen: ein· I gelb wie bei l1 Tropfen: II rot rosarot Flavopurpurin Wasser orangegelb, seitige I wa~ser wie bei 533,0 537,5 11, 2, 6 Trl· elnReitige Ab- I Äthyl· 492,5 494,0 oxyanthra-Absorption sorp· I alkohol, chinon) in Grün und tion in, mehrere 460,5 457,5 (Beizenfarb-
Blauviolett; Blau- I Tropfen: stoff für 7 Tropfen: violett 1 rot Baumwolle) orangerot 

I 

602,0 
60:!,0 559,0 559,0 522,0 
522,0 

I I 
einseitige 

einseitige 
I Absorption 

Absorption 
1 I 

in Blau-
in Grün und violett 
Blauviolett ! 

I 
I 

II I I I 

rot, I 6 Tropfen: ein- gelb - - orange- rosarot, Flavopurpurin-ndeutliche i"otviolett, seitige gelb verwa- sulfosäure ;treifen in unscharfe Ab· 530,0 sehen er (Beizenfarb-Grün Streifen sorp- 492,5 Streifen stofffür 
622,0 tion in ungefähr Wolle) 
575,5 I Blau· 459,0 496,0 
540,0 violett und un-

jl deutliche der Farbstot~ 
I Absorp-schlägt sich' 

allmählich I I tions-
I streifen nieder I in Grün 

I I I und Blau I I 
I 

l1 I 

I 

I I 

gelbrot, 13 Tropfen: I ein- gelb I hellrot 11 Tropfen: gelbrot,! rot, ver- Flavopurpurin· rwaschene rot, seitlge violett ungefähr dünnt sulfosäure 
treffen in I verwaschene Ab- 628,& 492,0 gelbrot., (Beizenfarb· Grün Streifen · sorp- 580,5 verwa- stoff tür 

ungefähr tionin scheuer Wolle) 
I 626,0 Blau- 541,0 Streifen 

I 580,0 
violett ungefähr 

543,0 '
1 496,o 

mehrere 
I ' Tropfen: I 

I Spektrum ·, 

I 1unverändert I I 

I 
I 

I 

I 
I I, 

I I I I II II --·-

33* 



514 Gelbe Farbstoffe. Gruppe VII b. 
Grup-

II 
Wasser 

1~-.:.1 
Äthyt-

Handels· Eigen· Ab· 

I 
Ab·r name 

II 
sehaften sorp- SalzsAure Ammoniak sorp- Salzsäure 

tion tion 

Alizarin· in Wasser unlös· - - violettrot 1 Tropfen: rot, ein· hellgelb 
orange N lieh, nach Zusatz 580,0 verdünnt seitige 

Teig [M] von Ammoniak 535,0 orangegelb, Ab· 

Aliza1•in· und Kalllauge mit 495,0 
einseitige sorp· 

roter bis violett· Absorption tionin 
orange N roter Farbe lös· in Grün und Grün I 
20% [M] lieh; äthylalkoho· Blauviolett; und 

ß-Nitro· lische und amyl- 2 Tropfen: Blau· 
alizarin [M] alkoholische Lö· violettrot, violett 

sungen orangegelb 680,0 
' 535,0 

I 
I 

I 495,0 

I 
I 
' 

I I 
Alizarin· in Wasser mit ein· unverändert violettrot I violettrot 

I gelb, 

I 

-
orange orangegelber Far· seitige 680,0 080,0 einseitige 

Pulver• belöslich(konzen- Ab· 535,0 535,0 Absorption 

[M] trierte Lösung rot- sorp- in Blauviolett 
gelb), in Äthyl· tionin 493,0 495,0 
alkoholund Amyl· Grün· 
alkohol unlöslich, blau 
nach Zusatz von und 
Salzsäure mit gel· Violett 
ber Farbe löslich 

I 

Alizarin· in Wasser unlös·l - -
rot, ··-~=r .... - gelb 

orange NL lieh, nach Zusatz Streifen wie Kalilauge: seitige 

[M) von Ammoniak I bei Kalilauge rot, verdünn Ab· 

Alizarin· oder Kalilauge mit gelbrot, un- sorp· 

orange P roter Farbe lös· deutliche Ab· tionin 
lieh; äthylalkoho· sorption in Grün [M) lische und amyl· Grünblau; und 

Alizarin· alkoholische Lö· 1 und mehrerE Blau· 
orange R sung orangegelb Tropfen: rot, violett 
[M) 679,6 

Alizarin• 535,0 
orange SW 492,5 
Plv. [B] 

I 
I 
I 

I 
I 
I I ----- ----------



Gelbe Farbstoffe. Gruppe VII b. 515 
pe Vllb. 

~lkohol 

Xatll•=-
Amylalkohol 

Schwe-l ~--I 
I 

Ab· 

I I 
telsäure I 

säure- Anmerk•mg 
Ammoniak sorp- Salzsäure Ammoniak Kalilauge Borsäure 

tion 

orangerot, 1 Tropfen: ein· hellgelb I orangerot, 1 Tropfen orange- wie bei 1, 2 Dio:x:y 3-
ver- rot, seltige undeutlicher und mehrerE gelb, Schwefel· nitroanthra-

wascnener undentliehet A.b- Stt·eifen in Tropfen: rot, undeut· säure chinon 
St-eifen Streifen sorp- Grün Streifen liehe (Beizenfarb-

ungefähr ungefähr tion in ungefähr Streifen stofffür 
490,0 490,0 Grün 490,0 in Grün Baumwolle} 

der Farbstoff und der Farbstof und Blau 
schlägt sieb Blau- schlägt sich 

nieder; violett nieder 
Überschuß 
von Kali-

i lauge: 
Spektrum 

I 

unverändert 

I I 
I I 

- - i - gelb, -

I 

- orange· rötlich- 1, 2 Dio:x:y 3-
einseitige gelbe orange- nttroanthra-

Absorption Lösung, gelb, chinon 
in Blau-

I 
ltm_gefähr ungefähr (Beizenfarb· 

violett 400,6 544,0? stofffür 
I 496,6 Baumwoll~) 

I 
I 

I I 
! 

I I 
·---

rötlich, 1 u. mehrer~ ein· gelb 
I 

rötlich, 3 Tropfen: orange- rötlich 1, 2 Dio:x:y 3-
einseitige Tropfen: rot, seitlge einseitige rot gelb, orange- nitroanthra-

Absorption ungefähr Ab· Absorption 492,6 undeut- gelb, chinon 
o. Grün und 4S6,0 sorp- in Grün und Alizarin- liehe ungefähr (Beizenfarb-
Blauviolett der Farbstoff tion in Blauviolett orangeR(M) Streifen 542,0? stofffür 

schlägt sich Grün rot, ~!ähr 495,6 Baumwolle) 
nieder; und konzen- 490,0 

Alizarin· Blau- triertere 
orange violett Lösung: 

R(M) nach 629,0 
I Zusatz von ' 582,0 3 Tropfen 

Kalilauge: 542,0 
rot, 494,5 

konzen-
triertere 
Lösung: 

627,0 
580,0 
540,0 
492,5 

der Farbstoff 
schlägt sich 
I allmählich 

nieder 

II I 

I II -· 
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Handels­
name 

Gelbe Farbstoffe. Gruppe VIII. 
Grup-

II .~~;::;n r~st~{~ 
Wasser 

I A=oniak 
I 

Salzsäure 

========~=======T 

\\ in Wasser schwer 
mit hellgelber 

Farbe löslich; in 

ein- I entfärbt sich Azoorang"e 
NA [M] seitige 

1 

schwach gelb I schwach gelb ein-
seitige 

Ab­
sorp­

tionin 
Blau­

violett 

entfärbt sich I 

Baumwoll· 
gelb GX [B] 

Beizengelb 
GT [B] 

Äthylalkohol, 
Amylalkohol und 
in Essigsäure mit 
gelber Farbe leicht 

löslich 

Ab-
sorp-

tionin 
Blau-

violett 

in Wasser und ein- II entfärbt slch 
Äthylalkohol mit seitige 
gelber Farbe lös- Ab· 
lieh, ln Amylalko- sorp-
hol erst nach Zu- tion in I 
satzvon Salzsäure Blau· 
mit schwach gel- violett 
ber Farbe löslich, I 
in Essigsäure fast , 

unlöslich j 

in Wasser, A.thyl­
alkobol und Amyl­
alkohol mit gelber 

Farbe löslich 

ein- I entfärbt sich 
seitige 

Ab· 
sorp· 

tion in 
Blau­

violett 

Carbazolgelbll..tn Wasser und 
W [B] Athylalkohol mit 

braungelber Farbe 
löslich, in Amyl­
alkohol erst nach 
Zusatz von Salz· 
säure mit braun· 
gelber Farbe lös-

ein- \ entfä,•bt sich 
seitlge beinahe 

Ab-
sorp· 

tlonin 
Blau-

violett 

lieh 

unverändert 

Farbe 
verstärkt 

unverändert 

Chlorantin· 
lichtgelb 
RL [J) 

I ln Wasser und ein· entfärbt sich unverändert 
Äthylalkohol mit seitige 
gelber, ln Amyl- Ab-

alkohol mit sorp· 
schwach gelber tion in 

Farbe schwer lös- Blau· 
lieh, bE-sser nRch violett 
71usatz von Salz· 

Säure 

orangegelb 

orangegelb 

orangegelb 

Farbe 
verstärkt 

ein- I entfärbt sich 
seitige teilweise 

Ab-
sorp-~ 

tionin 
Blau· 

violett 

ein-
seitige 

Ab­
sorp· 

tion in 
Blau­

violett 

ein- \ 
seitige 

Ab· 
sorp­
tionin 
Blau· 

violett 

ein· 
seitige 

Ab· 
sorp­

tionin 
Blau­

violett 

entfärbt sich 

unverändert 

orangegelb 

I 

II 
---------'-'--------"----~------'----------'------"''-I ---'-----------'-
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pe VIII. 
alkohol Amylalkohol 

Schwefel-li 
Ammoniak I I Ammoniak I 

Essig~ 

Ab· I säure Anmerkung 
Kalilauge sorp- Salzsäure Kalilaug(' 90'/, säure I 

tion 

unverändei'tlunverändert unverändertlunverändert 
I 

ein- !entfärbt sich gelb, I farblos m-nitl'o o-Ani-
seitige einseitige Bidln 

Ab· 

I 

Abso.cp- (Entwicklungs-
sorp- tion in farbstoU für 

tionln i Blau- Baumwolle) 
Blau- violett 

violett I 

I 
I 
I 

I 

I 

I i II II I 

unverändert Farbe - einseitige - - - rotgelb, direkter Azo-
verstärkt Absorption ungefähr farbstotf für 

in Blau- 495,0 Baumwolle 
violett 

I 

I I 

I I --·----

Farbe orangegelb ein- unverändert Farbe 

I 

orangegelb I gelb, I gelb, I chromlerbarer 
stärker seitige stärker einseitige ungefähr Azofarbstoff 

Ab- Absorp- 490,0 für Wolle 
sorp- I tion in 

472,0 
tion in I Blau-
Blau- violett (ver-

violett waschen) 

I I I 

I II II -

unverändert orangegelb I - einseitige - - 11 gelb, dunkel- Azofarbstoff 
Absorption einseitigE blau 

in Blau- Absorp- 623,0 
violett tion in 580,0 Blau-

violett 

I I I I 

11nverändert orangegelb ein- orangegelb 

I 
gelb gelb 11 gelb. blaurot II direkter Azo-

seitige einseitige 609,0 farbstoff für 
Ab-

I 
Absorp- 568,1) Baumwolle 

sorp- tion in 526,0 
tionin Blau- 490,0 Blau- violett 
violett 463,0 

II ! 



518 Gelbe Farbstoffe. Gruppe VIII. 
Grup-

II~- I 

Wasser I Äthyl-
Handels- Eigen-

I I 
Ab-

I 
name schaften Salzsäure Ammoniak Ka.Ulauge sorp- Salzsäure 

tlon tion 

Chromecht· in Wasser und ein- I entfärbt sich orangegelb rot, ein- I entfärbt sich 
orange R Äthylalkohol mit seJtige allmählich, verwaschene seitige teilweise 

[J] gelber Farbe lös· Ab· Trübung Streifen in Ab· 
li<'h, in Amylalko· sorp· Grün sorp· 
hol erst na.oh Zu· tionin tionln 
Ratz von Sall'.sllure Blau· Blau· 
mit gelber Farbe violett violett 

löslich 

CitroninA[L] in Wasser, Äthyl- ein· entfärbt sich unverändert unverAnde1 t ein- entfärbt sich 
Citronin G [L] alkehol und Amyl- seitige seitige 

alkehol mit gelber Ab· Ab· 
Farbe löslich; in sorp· sorp-
Äthylalkohol und tionin tionin 

Amylalkohol Blau· Blau· 
sehwer löslich, violett violett 
leichter in der 

Wärme 

I I 
II 

I .Eriochrom· in Wasser und ein· entfärbt sich, Farbe orangegelb ein· I entfArbt sich 
gelb 2G [G] Äthylalkohol mit seitlge gelber verstAtkt seitige teilweise 

gelber Farbe lös- Ab· Niederschlag Ab· 
lieh, in Amylalko· sorp· sorp· 
hol erst nach Zu· tionln tlonin 
satz von Salzsäure Blau· Blau-
mit gelber Farbe violett violett 

löslich 

I I I 

Goldgelb C in Wasser schwe- ein· entfärbt sich, unverAndert unverändert ein· entfärbt sich 
[CJ] rer, in Äthylalko· seitige weiße seitige 

Kartinsgelb hol und Amyl- Ab· Trübung Ab· 

[A] alkehol leJohter sorp· sorp-
mit gelber Farbe tionin tlonin Napntalin· löslieh Blau· Blau· 

gelb [C]~D], violett violett 
[1-]. [t. 

Naphtyl· 
amingelb 
[By], [K] 

Naphtolgelb in Wasser, Äthyl· ein- entfärbt sich unverändert unv~ll.ndert ein· entfkbt llch 
[A], [D], alkehol und in seitige S"itige 
[t.M] Amylalkohol mit Ab· Ab· 

Naphtolgelb gelber Farbe lös· sorp- sorp-
lioh; in Äthylalko· tionin tionin S [A], [B], hol und Amylalko- Blau· Blau-[By], [C], hol schwer löslich, violett violett 

[M], [S] leichter in der 
Wärme 

I 
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alkohol Amyl&lkohol R 
I 

Essig· 
Schwefel· Ab· säure Anmerkung 

Ammoniak Kalilauge sorp- SaJzsäure Ammoniak Kalilauge 90'/, säure 
tion 

unverändert! rot - I 
gelb - - gelb, 1 violett chromierbarer 

einseitige ungefähr Azofarbstoff 
Absorp- 587,0 für Wolle 
tion in 049,0 Blau-
violett 

I - --~-~ 

unverändert unverändert .... 1.-..... unverändert unverändert gelb, gelbgrün Nitrofarbstoff 
seitlge einseitige für Halb· 

Ab· . Absorp· wolle, Wolle 
sorp- tion in und Seide 

tionin Blau-
Blau· violett 

violett 

I 

II 
I 

I I 
-~-

unverändert orangegelb - einseitige I - - orange- I gelb chromierbarer 
Absorption 

1 
456,0 Azofarbstoff 

in Blau· für Wolle, 
violett Absotp· mit einem vio· 

tion in Ietten und 
Blau- einem grünen 
violett Farbstoffe 

I I 

nuanciert 

\ 

unverändert unverändert gelb, entfärbt lieh unverändert unverändert gelb, gelb, Nitrofarbstoff 
ein· ~inseitige einseitige für Wolle, 

seitige Absorp- Absorp- Seide und 
Ab· tion in tion in Halbwolle 

sorp· Blau· Blau· 
tionln violett violett 

I Blau-
' violett 

unverändert unverändert ein· entfärbt Bioh unverändert unverändert I orange· gelb, II Nitrofarbstoff 
seitlge gelb, einseitige für Wolle, 

Ab· ~insei~ Absorp- Seide und 
sorp· Absorp· tion in Halbwolle 

tionin tion in Blau· 
Blau· Blau- violett 

violett violett 

I 

I I I 
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Grup-

! Wasser Äthyl-
--

Handels· Eigen· 

I I 
I Ab· Ab· I name schatten sorp· Salzsäure Ammolliak KaHlauge sorp· Salzsäure 

tion tion 

Oxychrom· iii WaRser, Äthyl· eill- entfärbt sich, oraJlgegelb, ro4relb, ein- entfärbt sich 
braun alkohol un.d Amyl· seitige Trübun.g verwaschener Spektrum seitige 

GROO [0] alkehol mit gelber Ab· Streifen iii wie bei Ab· 
Farbe löslich sorp• Grünblau Ammoniak sorp· 

tionill tionilll 
Blau· Blau· I 

violett violett' 

I II 

Oxychrom· in Wasser, Äthyl· eill· entfärbt sich orangegelb rotgelb, eill· Farbe 
gelbGR[O] alkohol un.d in seitige verwaschener seitige ge&'hwächt 

.Amyla.lkohol mit Ab· Streifen in Ab· 
gelber Farbe lös· sorp· Grün sorp· 

lieh tionin tionin 
Blau· Blau· 

violett violett 

Oxycbrom· in Wasser, Äthyl· eill· entfärbt sich, rot, wie bei ein· entfärbt sich 
orangeRW alkehol und in seitige Trübung verwaschene Ammoniak seitige 

[0] Amylalkohol mit Ab· Streifen in Ab-
orangegelber sorp· Grün sorp• 
Farbe löslich tionin tionin 

Blau· Blau-
violett 

I 
violett 

I 
II 

Salicingelb A in Wasaer, Äthyl· ein· entfärbt sich, orangegelb orangegelb ein· Farbe heller 
[K] alkehol und in seitige Trübun.g seitige 

Amylalkohol mit Ab· Ab· 
gelber Farbe lös· sorp· BOJ'P• 

lieh tionin tionin 
Blau· Blau· 

violett violett 

II :I 
Säure~elb in Wasser un.d ein· entfärbt sich un.verändert unverändert ein· I entfllrbt sich 

FY[H] Äthylalkohol mit 11eitfge seitige 
gelber Farbe lös· Ab· Ab· I 
Heb, in .Amylalko· sorp· sorp· 
hol un.d Essigsäure tionin tionin 

unlöslich Blau· Blau· 
violett violett 

I 
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pe VIII. 

Anmerkung 

orangegelb,

1

l rotgelb, ein-lientfärbt sich wie bei wie bei ~~ gelb, I gelb 11

1 

chromierbarer 
ver- Spektrum seitige .Äthyl- .Äthyl- einseitige 494,0 Azofarbstoff 

wasebener wie bei Ab- alkohol alkohol Absorp- · 465,0 für Wolle 
Streifen in 1 Ammoniak sorp- tion in 
Grünblau Blau- j 

c--1 ----+---- 1,1 

. orangegelb rotgelb, 

1

1 

orangegelb, 
verwaschene 
Streifen in 
Grünblau 

I 

I 

ver­
waschener 
Streifen in 

Grün 

bläulich -rot, 
undeutliche 

Streifen 
ungefähr 

535,0 
498,0 

tionin · 
Blau-: 

violett i I 

i ! 

I 
I I 

ein- wie bei wie bei 
seitige .Äthyl- .Äthyl-

Ab- alkohol alkohol 
sorp-

tionin 

I 

Blau-
violett I 

I I 

ein- entfärbt siehirnehr 
seitige 

Ab-

rötlich 

sorp- I 
tlonln 
Blau-

violett 

I 
I I 

orangegelb orangegelb II ein- wie bei wie bei 
seitige .Äthyl- .Äthyl-

Ab- alkohol alkohol 
sorp-
tionin 

I 
Blau-

violett 

I I ! 

unverändert unverändert - - -

I 

I 

I 

I 

wie bei 
.Äthyl­
alkohol 

violett 

II gelb, 11 orangerot,ll chromierbarer 

~~~1ein~eitige verwa- ~~. Azofarbstoff 
Absorp- schener . für Wolle 
tion in Streifen ·~ 

I 
Blau- ungefähr 1 

i .. violett 496,0 1.1 

I' ! 

Ii :: II 
II 'I 

bläulichrot, gelb, gelb, chromierbarer 
Azofarbstoff 
für Wolle 

undeutliche einseitige verwa­
schener 
Streifen 
ungefähr 

Streifen Absorp-
ungefähr tion in 

535,0 Blau-
498,0 violett 479,0 I 

wie bei 
.Äthyl-
alkohol 

-

I 

!I gelb, gelb, II chromierbarer 
einseitige einseitige ~~ Azofarbstoff 
Absorp- Absorp- für Wolle 
tion in tion in I 

Blau- Blau-

II 

I 

I 

violett violett I 

I, 
II 

-

II 

hellgelb, II 
einseitige 
Absorp­
tion in 
Blau­
viole~t 
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Grup-

11~-1 
Wasser 

~ 
Äthyl· 

Handels· Eigen· 

I I 
Ab· I 

I 
name schatten Salzsäure Ammoniak sorp- Salzsäure 

II tlon tlon 

AuraminI in Was&er, Äthyl· ein· unverändert unverändert entfärbt sich ein· unverändert 
[By] alkohol undAmyl- seitlge seitlge 

Anramin II alkohol mit grlln· Ab· Ab· 

[B], [By] lieh-gelber Farbe sorp· sorp· 
löslich tionin tfonin Auramin Blau· Blau· 

konz. [M] violett violett 
Auramin H 

[B], [G], [J] 
Auramin N 

konz. [S] 
Auramin 0 

[A], [B], 
[By], [H], 
[t. M], [J] 

Ca.nariengelb 
0 [0] 

I 
Fettgelb A llin Wasser, Äthyl· ein· unverändert entfärbt sich entfärbt sich eln· unverändert 

[J] alkohol und in Reitlge seltlge 
Amylalkohol Ab· Ab· 
zitronengelb sorp· sorp· 

tlonin tionin 
Blau· Blau-

violett violett 

I 
Flavindn1in in Wasser, Äthyl·ll ein• 

I 
wie bei II ein· unverändert unverändert I entfärbt sich, 

0 [B] alkohol, in Amyl· seitlge Trübung Ammoniak seltlge 
alkohol und Esig· Ab· Ab· 
säure mit gelber sorp· sorp· 

Farbe löslich tlonin tlonin 
Blau· Blau· 

II 
violett violett 

I I I 
Hydrazin- in Wasser und ein· unverändert 

I 
Farbe entfärbt sich ein· unveri\ndert 

gelb SO [0] Äthylalkohol mit seitlge geschwächt größtenteils seitlge 
gelber Farbe lös· Ab· At-
lieh, in Amylalko· sorp- sorp-
hol unlöslich; in tionin tlonin 
Essigsäure gelbe Blau- Blau· 
I Lösung violett I violett 

I I I 
Kitongelb S in Wassor, Äthyl- ein- unverändert I unverändert entfärbt sich I ein· unverändert 

[J] alkohol und in seitfge teilweise seitige 
Amylalkohol mit Ab· Ab· 
gelber Farbe lös· sorp- sorp· 

lieh; in Amyl- tlonin tlonin 
alkohol ziemlich Blau- Blau· 
schwer löslich, violett violett 
leichter in der 

Wärme; in Essig· 
säure mit gelber 

I I 
Farbe löslich 
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pe IX. 
alkohol Amylalkohol 

I Ammoniak 
Ab· 

I 
Salzsäure I Ammoniak 

Essig-
säure 

Kalllauge sorp· Kalllauge 90 .,. 
tion 

unve!'ändert entfärbt sich ein- unverändert~ unverändertlentfärbt sich gelb, 

entfärbt sichlentfärbt sich 

seitige 
Ab· 

sorp· 
tion in 
Blau· 

violett 

ein­
seitige 

Ab· 
sorp· 

tion in 
Blau· 

violett 

, 1 einseitigE 
1 ! Absorp-

tion in 
Blau­
violett 

unverändert! unverändertlentfärbt sich]!. gel~! 
1 1 e:;:~;~.e 

tion in 
Blau­
violett 

entfärbt sich entfärbt sich ein· -r~nverändeit 1entfärbt sich enttärbt:ieh gelb, 1'] 

seitige . einseitige! 
Ab- ~- A_bsor_P· 1 

sorp· tion m 'I 
tion in -~ Blau- ' 

Schwefel-
säure 

farblos 

523 

Anmerkung 

basisober Di • 
phenyl­
methanfarb­
stoff für 
Baumwolle, 
Wolle, Seide, 
Papier,Leder 
und Lacke 

farblos II 

rot 
529,0 
494,0 

I 

I basischer Azin­
farbstott für 
Baumwolle 

Blau- violett II 

violett I 
1 

I I 
·-·---··---';----T.--------c-------

1 unverände;·t
1
entfärbt siohl

1
1 - - I - - 'II gelb,

1 
gelb I Pyrazolonfa.rb-

größtenteils einseitig 4 7 4,0 ? stott für 
Absorp- 445,0? Wolle 
tton in 

:---~----+---1 -~-~-~-c-:-----c-1-----,--~- __ j_ -- _:_i~~-~t-_t "II _________ _ 

I unverändert entfärbt sich\\ ein· unverändert] unverändert entfärbt sichll gelb, 
teilweise seitige teilweise einseitige 

I Ab· I Absorp-
sorp· tion in 

ltion in Blau· 
Blau· violett 

I violett 

gelb, 
einseitige 
Absorp­
tion in 
Blau-
violett 

sauerer Azo· 
farbetoff für 
Wolle 
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Grnp-

Wasser Äthyl-
Handels· Eige~~r Ab· 

I 

Ab· l name schatten sorp· Salzsäure Ammoniak Kalilauge sorp- Salzsäure 
tion tion 

Methylen- in Wasser, Äthyl- ein· unverändert unverändert entfärbt sich ein· unverändert / 
gelb H [M] alkohol und in seitige allmählich seitige I 

Rhodnlingelb Amylalkohol mit Ab· Ab· 

'1' [By] grünlich -gelber, in sorp· sorp· 
Essigsäure mitgel- tionin tionin 

Thiofl.avin T ber Farbe löslich Blau· Blau-
[C] violett violett 

I 

Primnlin [A], in Wasser, Äthyl· ein· Farbe unverändert entfärbt sich grün· Fal'be 
[By], [C], alkohol und in seitige unverändert, nach längerem liehe unverändert, 
[K], [M], [0] Amylalkohol mit Ab· schwache Stehen Fluo· schwache 

Prtmnlin A gelber Farbe lös· sorp• Trübung res· Trübung 

[B] 
lieh: in Essigsäure tionin zenz, 

gelb Blau· 

I 
ein· 

I Pl'imnlin 0 violett seitige 
[L], [M] Ab· 

sorp· 
tionin 
Blau-

violett 

I II 
Rbodnline;elb in Wasser, Äthyl· ein- Farbe unverändert entfärbt sich ein· unverändert I 

6G [By] alkohol, Amyl· seltige geschwächt seitige 

I 
alkoholund Essig• Ab· Ab· 
säure mit gelber sorp· sorp-

Farbe und !'Chwa- tlon in tionin 
eher grüner Fluo- Blau- Blau· 

reszenz löslich violett VIOlett 

Akridingelb in Wasser, Äthyl• ein· unverändert entfärbt sich entfärbt sich ein· unverändert 
G [L] alkohol, Amyl· seitige tellweise seitige 

Akridingelb alkohol und Essig- Ab· Ab· 
T [L] säure mit gelber sorp· sorp· 

Farbe löslich tionin tionin 
Blau· Blau-

violett violett 

I I 
Jutegelb II in Wasser, Äthyl· ein- ändert sich ändert sich entfärbt sich ein- ändert sich 

(K] alkohol, Amyl- seitige nicht nicht seitige nicht 
alkohol und in Ab· Ab· 
Essigsäure mit sorp- sorp- I 

grünlichgelber tion in tlonfn 
Farbe löslich Blau- Blau· 

[violett violett 
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pe IX. 
alkohol 

K-~ 
Amylalkohol I 

Ammoniak I Ammoniak I 
Essig· 

Schwefel· 
Ab· I säure Anmerkung 

scrp· Salzsäure Kalilauge 90°/0 
säure 

tfcn 

unverändertlautfärbt sich ein.· I unverändert unverändert entfärbt sich ~inseitlge gelb, basisober Thio· 
I seltige Absorp· griln fluc· benzenyl-
i Ab· tfon in reszie· farbetoff fiir 
I sorp· Blau- rend, ein-

1 
Baumwolle 

I 
tion in. violett seitige Ab· und Seide 
Blau· sorptfon Rhodulin· 

violett in Blau· gelb T (By) 
violett in Schwefel· 

säure fa.rb· 
lose LöBUDg 

I 

unverändert trübt sich grün· wie bei wie bei wie bei I einseitigE schwach basisober Thio· 
liehe Äthyl· Äthyl· Äthyl· Absorp· grünlich· benzenyl· 
Fluo· alkohol alkohol alkohol tion in gelb mit farbetoff für 
res· Blau- blauer Baumwolle 

zenz, violett Fluores-
ein.· zenz, ein· 

seitige seitfge Ab· 
Ab· sorptlon 

sorp· in Blau· 
tfon in. violett 
Blau· 

1 violett 

II 
unverändert entfärbt sich ein· unverändert unverändert entfärbt sie, einseitigE farblos basiseher Thio· 

seitige Absorp· benzenyl· 
Ab· tion in farbetoff für 

sorv· Blau· Baumwolle 
tionin. violett 
Blau· 

violett 

entfärbt sich/entfärbt sich ein· unverändert entfärbt sich entfärbt sich einseitige farblos basischer Akri· 
teilweise seitige teilweise Absorp- din.farbstoff 

Ab· tion in für Baum· 
sorp- Blau· wolle und 

tfonin violett Jute 
! Blau· Akridingelb 

I 
violett G ist mit 

einam orange· 
gelben Fa.rb· 

I 
I stoff nuan· 
I eiert 
I 

I I 

~u~••m~ 
I 

ändert sich ein· ändert sich ändert sich entfärbt sieb r farblos Fa.rbstoff für 
nicht seitlge nicht nicht Absorp· Jute 

Ab· tion in. 
sorp· Blau· 

tion in. violett 
Blau· 

I II I 
I violett I 

I 



526 

Handels· 
name 

Eigen· 
schatten 

Nachtrag. Gelbe Farbstoffe. Gruppe I. 

sorp- Salzsäure 
tion 

Nachtrag zu den Tabellen 
Grup· 

Wasser Äthyl-

A=oniak Kalilauge sorp- Salzsäure Ab· I Ab-I 

tion 

unge-1 

======~======~==~=====*======~====~~~=====4 
I konzentriertere 
T.ösungen orange· 

gelb, verdünnt 
gelb, wässerige 

Lösung ohne FluQ· 

Anro· 
phosphin 
GK [A] 

Flavo· 
h h" p osp m 

4GO [M] 

Chinagelb B 
[C] 

---

Brillantfett· 
gelb N [J] 

reszenz, verdünnt 
fluoresziert 

schwach grün, 
äthylalkoholische, 
amylalkoholische 

und essigsaure Lö-
sung fluoresziert 

stark grün 

Absorption 
fähr geschwächt 

462,0 

r er ere osung reszenz un 
llwässerige konzen- unge-1 Farbe, Fluo­

t i t L.. fähr d 
orangegelb ohne 460,0 Absorption 
Fluoreszenz, ver- geschwächt 
dünnt gelb mit 
grüner Fluores-
zenz, äthylalko· 
holische, amyl-

j alkoholische und 
essigsaure Lösung 
gelb mit starker 

grüner Fluo-
reszenz 

II 
wässerige, äthyl·ll schwa- unverändert 
alkoholische und eher 

essigsaure Lösung Strei-
gelb; inÄthylalko· fen 
hol schwer löslich, 

in Amylalkohol 
448,0 

unlöslich, nach 
Zusatz von Salz· 
säure mit gelber 

Farbe löslich 

I 
in kaltem Wasser - I -! 
unlöslich, Jn hei- i ßem Wasser mit 
gelber Farbu lös-

I lieh, beim Ab-
kühlen scheidet 
sich aber wieder 
ab: äthyl- und 

amylalkoholische 
I sowie essigsaure 

Lösung gelb I 

II I 

I 

entfärbt sich 
teilweise, 

Absorption 
geschwächt 

wie bei 
Salzsä ure 

I Farbe ge-
schwächt, Ab· 
I Sorption un-
I verändert 

I 
I 

I 

I 
-

I 
I 

I 

wie bei 472,5 unverändert 
A=oniak 

Farbe und 4 71,5 unverändert 
Fl uoreszenz 
geschwächt, 
Streifen ver-

schwinden 

I 
II I 

II I I 
entfärbt sich 450,6 unverändert 

I 
I 

II 
i 

I I 

- 440,5 unverändert 

I 

I 

I 

I 



Nachtrag. Gelbe Farbstoffe. Gruppe I. 

der gelben J!'~arbstoffe. 
pe I. 

527 

~lko~~-~ ~~----~~~~ Ab· ATlkobol I ]I ::.- 1~ 1~ Schwefel-li- Anmerkung 

I Ammoniak Kalilauge s~:~- Salzsäure A~ak I Kalilauge I 90~/,_ ~säur~-~~ ~-

-F~b~-;:;-~ Farbe und 474 ol unverändert entfärbt sichl1 entf~b~-:~hl470 ol1 1 bel;ge!b, II basi~:: ~:~ 
Absorption I Absorption ' teilweise, teilweise, ' stark grün' dinfarbstoff 
geschwächt geschwächt Absorption Absorption '~ fluores· für Leder 

473,0 475,0 I geschwächt geschwächt ,1 zierend, 

I 
475,0 476,5 lj 1 einseitige 

[ i 1 Absorp-
. I i tion in 
i 1 Blau-
1 violett 

----~-~----~--~---~----~----~--~~--~~-------­

entfärbt sichjentfärbt sich 473 51 unverändert entfärbt sichllentfärbt sichl11468 0 r:gclb, grüne! 
teilweise, 

1 

teilweise, ' teilweise, teilweise, I ' !' Fluores-~ 
Absorption Absorption Absorption Absorption 1[ zenz, ein-
geschwächt geschwächt I geschwächt geschwächt.' i,seitige Ab· 

473,0 ! 474,0 474,5 476,0 ll .sorptioD:.inll' 
1 rj Blaugrun 

I I I I ! I i r' 

I 

I I 'I 

i 

II 
I 

I 
I' 

I I I Ii I 

II 
I 

! I 
'I 

II 
I I 

II I I I I 

entfärbt sichl 
I I I 

:r 
unverändert - 452,0 - - 447,0 I einseitige I 

I 
I 

II 

Absorp-

1 

tlon in 
I Blau-

I 
! 

I 
II violett I 

I 

I 
I I 

I I 
I 

I I 
I 

I 

I 
I I I I I 

basischer Akri­
dinfarbstoff 
für Baum­
wolle und 
Leder 

--------

saurer Azofarb· 
stofffürWolle 

unverändert orangegelb, 442,0 unverändert unverändert! entfärbt 437,0 orangerot,fi für Wolle und 
der Streifen sich, der verdünnt 1 Fette 
verschwin· 

1

Streifen ver- orange- !1 

det 

I 

schwindet gelb, ein· 11 

seitige Ab-!1 

I sorption I 
in Blau- I I 
violett ~~ I 

i 

I I 
I' 
il 

··-

Formanek II. 34 



528 Nachtrag. Gelbe Farbstoffe. Gruppe III. 
Grnp-

II II Ab· ; 

Wasser I Äthyl-
Handels- Eigen-

I Ammoniak I 
I Ab-

I I 
name 

II 
schatten Salzsäure Kalilauge sorp- Salzsäure 

II ~~:-. tion 

Gt•elaorange in Wasser auch I 
I 

1 627,0 - - - - unverändert 
R i. Teig nach Zusatz von I 

[0] Salzsäure unlös- 1492,0 
lieh, in Äthyl- und1 I 

in Amylalkohol I 
mit orangegelber 1 

I 
I 

Farbe schwer lös- I 
lieh; essigsaure 

I 

Lösung orange-
gelb 

I 
I 

Diazo. wässerige, äthyl- 626,0 I mehr rötlich 
1 unverändert I mehr gelb, un- unverändert 

brillant•. alkoholische und· 489 5 636,6 Streifen ver- gefähr 
orange GR amylalkoholische ' 494,0 schwinden 614,0 
ext1•a [By] Lösung orange- 485,0 gelb, essigsaure 

Parabrillant- Lösung orangerot; 
orange G in Amylalkohol 
[By] schwer löslich 

I I I 
I unverändert 

I I Diamiuazo· wässerige, äthyl- 626,0 rötlich, I mehr gelb, un- unverändert 
orange RR alkoholische, 488,0 Absorption Streifen ver- gefähr 
[C] amylalkoholische geschwächt schwinden 613,6 

und essigsaure 536,5 484,5 Lösung gelb; in 494,0 
Amylalkohol der Farbstoff 
schwer löslich schlägt sich 

allmählich 
nieder 

I I l 

Ce resorange ln Wasser unlös- - - - - 522,5 unverändert 
111 [By] lieh, in Äthylalko- 487,6 

hol und Amylalko-
hol mit orange-
gelber Farbe, in 
Essigsäure mit 

rosaroter Farbe 

II 

I 

löslich 

II 
Juteorange wässerige, äthyl- un- unverändert I unverändett rosarot, 515.0 unverändert I 

II [K) alkoholische, scharfe Streifen ver- -186,5 ! 
amylalkohollsche Strei- I schwinden 

und essigsaure Lö- fen 
sung orangegelb 514,0 

I 
486,5 

I 
i 

I 

I 
I 

-----· I ---------- ------------- ~-------- -~---



Nachtrag. Gelbe Farbstoffe. Gruppe Ili. 529 
pe 111. 
alkohol ~~- . .. .. - . - .Amylalk~hol 1' II 'I 

-,---- ----;------I .Ab--~-- --l-- - - -~- --jl !:~~~- ~~~ Sc~~~el- 1 Anmerkung 
I Amm_ oniak . Kalilauge II sorp- _s_ alz.säure , .Am_mo···niak Kalilauge II 90'/o 
i _ · , tion _ I I ~II ===!*'1==-==i:=o= 
I .Absorption IStreifen ver-11 628,0 I ~nverändertl unverändertistreifen ver-~~ 528,0 I violettrot ~~Azofarbstoff , geschwächt schwinden, 493 0 , 1 schwinden, 1 493,0 I 565,0 j für Lacke 
1 

1 einseitige ' : 'I I einseitige 526,5 11 1 , Absorption Absorption 492,5 1 
1 in Blau- I 1 ' in Blau- 1 

, violett I I I violett 568,z5 ~~~ 
I : 529,5 I 
I I ! 49~5 

I I II 
__ I __ I !1 ___ I__ I :! 1: 

unverändert Farbe un- un- I unverändert! Absorption I 
verändert, gefähr I verstärkt, 

Streifen ver- 014,5 1 , Streifen 1 

Farbe un·ll'.ungefähri[ vi::t~~ot ~-~~-~iazotierfar~~­
verändert , 018,0 1: 546,0 j stoff für 

.. 1· 488 5 I_! 508 0 ~.-1 Baumwolle [ schwinden 485,51 I unverändert! 

I I I 
I !j I I I 
I :J : I i 

-~------11 ----,----- I 
unverändert/ Jfarbe un- ,I un- j unverändert. unverändert[ Farbe un-

: 1 verändert, gefähr I ) verändert, 
1 1Streifen ver- 515,ö I, 1Streifen ver-
' 1 schwinden 486,0! I i schwinden 

I! 
I! 
1: 

il ' 'I ' I 

:_: r_,r :1 , II , 
,I i· 
I jj il : --n-~----

519,o 11

1
. violettrot I: Diazotierfarb-

489 5 i 546 0 II stoff für 
' 1, öOR:O fl Baumwolle 

!1 477,0 ,, 

unverändertistreifen ver-115;4,51 unverändert! unverände~~~~~fe:-ver- 528,0 
1 

schwinden I 486,5 I I 1 schwinden 4113,0 
';1 violettrot Azofarbstoff 
1

·. 56ö 0 für Lacke 
I ' 

I
' 528,0 I 'i 

I :i I 

497,0 
I zuletzt 

'I 578,0 
il 538,5 
i' 502 0 
I! , i II _J I 

unverändert/ röt~ch, die I 516,5 ! unverändert[ unverändert! rötlich, 518,0 violettrot II saurer Azo-Streifen ver-, 488 o: Streifen ver- 48!1 0 067,0 II farbetoff für I schwinden I ' 
1 schwinden Strei/en 532,0 

1 
Jute 

I Ii ' wenig I nach I I II I I 1 scharf längerem 
1

1 I 1 Stehen 
J: I 'I ~~ rot, .Ab- I' 
,_·,1 I . sorption I 
1 

I_ i verstärkt Ir 

:, 
11_ ._. 569.5 I; 

:1 II Ii 032,0 I 

,I I ri 499,5 11 

Ir :1 .r ·: ~--·~---~- [j -- --~-~~-lL _____ .j_-
34* 



.530 Nachtrag. Gelbe Farbstoffe. Gruppe Ill. 
Grup-

Eigen- II Ab· 

Wasser 11 xthyl-

Handels-
··w----,----- ----; 

Ii Ab- I l 
name schaften I' 

[ 8t~~-
Salzsäure Ammoniak Kalilauge ' sorp- Salzsäure ] 

(I tion 

Geresorange 1
1
1
1
in kaltem W~~ser 527,5[ unverändert unverändert verwa-, unverändert 

II [By] , unlöslich, in hei· 485,0 1 scheue I 

unverändert 

ll
ßem WaRser etwas Strei-1 

mit orangegelbar ll 5·r2e4n,O ' 
Farbe löslich, in 

1 Äthylalkohol und 488,5 

II in Amylalkohol 

I
. mit orangegelber !, 

I
' Farbe, in Essig- II 

I säure mit rosa- II 1
1 

roter Farbe löslich II I II 

-------c:-~-L-ö-su_n_g_e_n--o-ra_n_g_e_·'j""I_5_1_3,-0--:---F-a-rb-e-he-~-e-r-,---:-~-un-v:r-ä-n-de-rt-~---rötli:h-,--c!-5-1-3-,0--'[·-u-n-v-e-r-än-d-e-r-t--' 
gelb; Orange A 148-'l 0 I Ab•orpt10n , 1 Streifen I 484 0 
in Amylalkohol • I ge?chwächt r' !'' verschwinden .I , ' 

I 
schwer löslich, II 

Säureorange II 

Orange A 
extra [C] 

Säure­
orange Il 

in Amylalkohol \ il 

I 
löslich ii ~~:1, 

[B] 

il --------- --c---------r 
Säure- wässerige, äthyl-l(verwa-

phosphin alkoholische und ' scheue 
JO [C] amylalkoholische lll Strei­

Lösung gelb, essig- fen 

I saure Lösung gefähr 

i . orangegelb I ~1tg 
1 seitige 

Ab· 
1 sorp-

1

'1 Ii~~~~~ 
--------- ---- - _j:iolett 

Sital'aorange 
I [t. M] 

Autolecht· 
ol'ange [B] 

in Wasser auch 1

1 nach Zusatz von 
Salzsäure unlös- i 

lieh, in Äthylalko-~ 
hol und in Amyl-~ 

alkohol mit röt­
lichorangegelber, 11 

in Essigsäure mit 
orangegelber ' 
Farbe löslich l1 

II 

~~ ·r 
I' in Wasser auch 
1 nach Zusatz von . 

I
' Salzsäure unlös­
]lich; in Äthylalko-

ll hol, Amylalkohol 
und in E~sigsäure 

I[ mit orangegelber 
i Farbe löslich 
11 

il 
-----~~--

unverändert 
I - II I 

rötlich, I verwa- unverändert 
Streifen ver- I scheue 1 

unverändert 

I 

I 

I I 

schwinden [I Strei- ' 
1 fen 

II' 516,0 
484,0 

l[s~~~~e] 
II Ab· I 

sorp-
j, tionin I 
1: Blau- , 
1'violett 1 

Ii I 

Ii I 

II I 

----~-----1 

I I 

i_Jve;wa-1 un~~;ändert 
I' schene 
'I Strei-
1 fen un-

he~~~O 
I 

I 

I 

I 

I 

I 

:' 481,0 

:, I 
---~~---- --- ---

I 
verwa· 
scheue 
Strei-

unverändert 

fen un· 
I gefähr 
1 500,0 
i! 477 ,o 



I 

Nachtrag. Gelbe Farbstoffe. Gruppe III. 531 
pe 111. 
alkohol 

11 
__ 

1 

_ Amylalkohol ' 1'1 :1 'I 

Ammoniak Kalilauge 
Ab I I 

Essig- 1

1 
Schwefel-li 

• I I I säure säure I! Anmerkung 
II ~f::· I Salzsäure I Ammoniak : Kalilauge 90•1. II Ii .. --·---·---

~nv=er=ä=n=d=e=rt=i'S=t=r=ei=.f=en=v=e=r-'#l=v=ei=w=a=-"f: unverändert unverändert Streifen ;~r=_n=l =5=2=9=,5=n=ll v=iolettrot II Azo~~rbstoff 
schwinden schene schwinden II <!94,0 1 564,5 1: für Lacke 

I Strei-
: fen I 527,0 
I' 525,0 '1]' I 496,0 i 487 0 

1 zuletzt 1 

II 
' . 1 538,5 

ij 505,0 

II I ,r 

unverändert] rötlich, '11514,5 'unverändert' unverändert' rötlich, 516,0 :,·I rot 
567,0 
533,5 

Azofarbstoff 
für Wolle 
unrl Seide 

Streifen 485 0 , Streifen 4S? ,0 
ver- ' ver-

~hwln"n II •ohwlndM 

II 
I ! 

~nverändert/ rot, breiter 1517,5 
1 

unverändert unverändert! rot, br~iter 
I Streifen ' 4S6 0 Streifen 

ungefähr I em'. ungefähr 
i 513,0 i seitige ! 580,0 

! 

I 

verwa-
schene 

Streifen 
519,5 

I 
'1·-----~,---

1 violettrot I. 

ungefähr, 
534,o 

I Ab-
" sorp-
1:tionin 
,, Blau-
I violett 

I 

,I I 

II 

! 

I 
I 

I 

: 489,0 

I 

I 

I 
I 

I 

! 

j, 
II 

Ii 
I' 

l1 
II 

I 

!i 
'I 
il 
!i 
'I 
i, 

unverändert mehr rötlich,l 507,0 I unverändert~ unverändert/ 
verwaschene! 481,0 
Streifen in 

i I 

rot, ver- II ungefähr! Ir 
wasebene I 512 5 ' 
s""'renln 

1 

4840 ! 
Grün ' 

otviolett II ~zofarbstoff 
571,0 I für Lacke 
535.0 ,

1 

Grün 

I I 
I 

I I 
I I 

I I I 
I I 
I I 

unverändert] rötlich, verwa- unverändert 
iStreifen ver- schone 
I schwinden Strei-

I 

lten un-
gefähr 

I 

500,0 
<177,0 ! 

I i 

: ,. ,, 

I I[ 
'I 

II 

II I 

'I !i 
II 

I II unverändert rot, I ungefähr j vi 
Streifen ver- 504,0 i 

schwinden : 481,0 11 

I _l I i 
I I ,I 
I Ii 
I ,, 

II 

i 

1 
! 

olettrot I Azofarbstoff 
569,5 · für Lacke 
527,0 



532 Nachtrag. Gelbe FarbstoHe. Gruppe III a und VIa. 

II 
Handels- Eigen· 

II s!~;-1· 
·-

name schatten Salzsäure 
tion 

Cerasinrot in Wasser auch -
III [C] nach Zusatz von 

Salzsäure unlös-
lieh, in Äthylalko-
hol undAmylalko· 

hol mit rötlich-
orangegelber, in 
Essigsäure mit 

roter Farbe löslich 

II 
I 

I I 
--· ------

~~~ in Wasse~-:uch- r1· Cerasinrot I 
[C] ·1· nach Zusatz von 

Salzsäure unlös- i 

:lieh, in Äthylalko·l 
i hol, Amylalkohol 

1 und in Essigsäure 
1lmit rötlichorange-
1 gelber Farbe lös-
! lieh ., 

i' 
·----·· 

Rapidecht­
orange RG 
i Teig [0] 

Ceresgelb lll 
[By] 

wässerige und I' ein· 
essigsaure Lösung seitige 
orangegelb, äthyl- Ab· 
und amylalkoho- sorp­

lische Lösung gelb; tion in 
in Amylalkohol Blau- 1 

schwer löslich violett · 

in Wasser erst nach I 
Zusatz von Salz­
säure mit roter 

Farbe löslich; in 
Äthylalkohol und 

in Amylalkohol 
'I mit gelber, in 

Essigsäure mit I roter Farbe löslich 

I! 
I. 

-

rötlich, der 
Farbstoff 

schlägt sich 
nieder 

rot, 
verwaschene 

Streifen 
ungefähr 

518,0 
490,0 

Grup-
Wasser ~--- -1 Äthyl-

i 

-· 

Ab· I 

A=oniak I Kalilauge I sorp· 
tion 1 

- -

- ---

I 

f--1 schenel 
Strei· j 

I en un-, 
.gefähr! 

I fi3o,o' 
I 496,5 

I' I 
I 

i 

II I 

j I 
verwa·l 
schene 1 

Strei-
fen 

031,0 
49!),0 

- .. ----~-·-·---"-

-

-I Salzsäure 

I 
I 

Farbe un-

I 
verändert 

636,5 
497,0 

I 

I 

----

unverändert 

Grup-
1 unverändert unverändert 1 1 ein· jallmählich rot, I 

1

: seitige 529 0 
I Ab· I ' 

sorp- 494,0 'j 

. tion in I die Absorption 

I 
Blau· 'I nl=t stark I 

violett , zu, der Farb· i 
1 I stoff schlägt 
· sich allmäh-

11 ' lieh nieder 

II 

_j __ 
i ein--~ rot, 
seitige I verwaschene 

Ab- I Streifen 
sorp · I ungefähr 

tion in ' 524,0 
Blau· 494,0 

violett 
! 

I 

-~1 



Nachtrag. Gelbe Farbstoffe. Gruppe III a und VIa. 
pe lila. 

I I 

I 
Sch:-vefel-1 

saure I 

I I 

1lkohol ~ 11~--~-----Am~lalkohol I _ ----~ Essig-

Ammoniak Kalilauge s!~;. 1

1 

Salzsäure I A=oniak I Kalilauge I ~~~~: 
tlon j I 

I=n=v=e=ra=_n=d=e=rt=!r=o=r=a=n=geg=e=lb=,=ii=5=3=6=,=0=!1=F~~=rb=e~-=u~~=-=!~=unverändert II orangegelb, I 540,0 

Streiten ver- 497,0 verändert Streifen ver-
1 

500,0 
, schwinden 537,0 I schwinden 

1 

I 
498,0, : • 

I 1 1: 

I i rotviolett 

[: 580,0 
!I 541,0 

I II I I i ~- _L ____ i, __ _ 
----- ---- --------- - ----, 
llnverändert[ orangegelb, [verwa- unverändert! unverändert]_ orangegelb, I verwa-ll rotviolett 

Streiten ver- schene . ·Streifen ver- schene _i 

1 

569,0 

I schwinden 
1 
Strei- : ! schwinden Streifen· 534,0 

1ten un-
1 

: 
1 ungefähr; 

i gefähr : 534,0 I 

532,51 4-96,0 ! 

495,5 " 
: 

I , 

' -------

pe VIa. 
unverändert unverändert! I ein- I allmählich unverändert~ unveränder~ 1 529,0 :; violettrot, 

s~~~e 52bSoS . ,! 
493,5 i 

verwa-
schene 

1"'·- , . I 
1 Streifen 

tion in 493,5 1 ungefähr 
1 Blau- die Absorp- , 1 , 

I 
587 ,o 

!violett tion nimmt : 'I 552,5 

I 

zu, der :; I ]'arbstoff 
schlägt sich 

II 

I 

I allmählich 
I 

nieder 

'I 
I 

11 

' I 

I 
I 

I I i I 

533 

Anmerkung 

Azofarbstoff 
für Fette und 
Öle 

Azofarbstoff 
für Fette und 
Öle 

wässerige Lö-
sung zeigt 
auch schwa-
ehe verwa-
sohene f:trei-
fen ungefähr 

552,0 
und 

503,0, 
der Farbstoff 
ist wahr-
scheinlieh 
nicht einheit-
lieh (für 
Baumwolle) 

unverändert~ unverändert! ein- rot, ver- unverändert! unverändert 524,0 I .,Jb, cln~la.ow-• 
I seitige wasebene 494,0 r"'"" Ab-I "" L~ke Ab· Streiten sorptwn 1 

1 sorp- 527,0 Blau- I' 
i tionin 496,0 violett J 

j ',Blau- I . . 

i rolott~ I I : II 
I . 

I, 

II 
I' 

I Ii I !I 
-------- "----



534 

Oxydiamin· ~­
gelbNY200 
[C] : 

Nachtrag. Gelbe Farbstoffe. Gruppe VII und VIII. 

Wasser 

Eigen- Ab- I I 
soha_f __ t_e_n~~"'==s=o=rp=· ~=S=al=zsäure Ammoniak 

__ tion I 
Ka!Uauge 

Ab­
sorp­
tion 

Lösungen gelb, 
in Amylalkohol 
schwer löslich 

II 
I I 

ein- ' unverändert orangegelb I rot, ~- ein-
seitige i verwaschener . seitige 

Ab- Streifen ! Ab-
I sorp- ungefähr I sorp-

Blau- I Blau-1 

tion in 500,0 tion in 

_j[________ lviolett
1 

-----'-- ___ _I___ [[violett 

ßrillant~elb wässerige, äthy:T::-· unverändert orangerot~ rot, - 1
1 ein· -

1 o• [ J] und amylalkoho- seitige verwaschener verwaschener i! 8eitige 
lische Lösung Ab- Streifen Streifen ' Ab· 

orangegelb, ver- sorp· ungefähr ungefähr , sorp· 
dünnt gelb, essig· tion in 495,0 495,0 ' tion in I 

saure Lösung Blau- Blau· 'I 

braungelb, ver- 1

1

violett violett 
dünnt grüngelb; 1 

in Äthyl- und 

Amylalkohol ~~~ 
schwer löslich 

11 

------"--

Chromongelb , wässerige, äthyl-1 ein· I 
GC [0] und amylalkoho· seitige 'I 

Oxychrom· lischeLösunggelb,! Ab-
lb C [0 essigsaure Lösung sorp· 1 

ge ] I orangegelb; in tion in ' 
i Amylalkohol Blau· 
· schwer löslich violett 

gelbrot unverändert rötlich· I ein- I 
orangegelb, seitige , 

verwaschener Ab· 
Streifen I sorp· 
ungefähr tion in 

' violett 482 O I' Blau· 

' 
I 

Grup-
Äthyl-

Salzsäure 

Farbe 
ver;tärkt 

unverändert 

unverändert 

Grup-
Safrangelb 

[t.M] 
Lösungen gelb, ' ein­
in Äthylalkohol seitige 
schwer löslich, Ab· 
in Amylalkohol sorp· 
erst nach Zusatz tion in 

entfiirbt sich unverändert unverändert ein· entfärbt sich 

von Salzsäure lös· Blau­
lieh; in Essigsäure violett 

fast farblos 

I 
----- ---~- ------ ' ----------

seitige, 
Ab· i 

sorp· 1 

tionin I 
Blau- · 

violett' 



Nachtrag. Gelbe Farbstoffe. Gruppe VII und VIII. 535 
pe VII. 

alkohol Amylalkohol 
I Schwefel- II 

I Ammoniak I I Ammoniak 
I 

Essig-
Ab-I säure Anmerkung 

Kalilauge sorp- Salzsäure Kalilauge 90'/. 1 säure ~~ 
tion I 1 

orangeg·elb i 
"'· v~- 11 ""'I unv-<ortl unmän<ort violettrot I··"'"'J I "'"' I I 

i I "·a,chener I seitige ' ' 526,5 , Absorp-~ einseötif!e . 
Streifen Ab· ! tion in Absorp- 1 

ungefähr I sorp- 1 I Blau- t'on in ,: 
1 violett Blau- Ii 

' Blau-
525 5 I tionin I 

violett 

I I II 

'1 :I violett 11 

I, 11 I 

1 or~~egelb,T~;angero;,~ 1-:v:rändertl :v:r~:~erti ~rang:;:~] ein~:tigej 1 violettrot, ~~~ saU:er ~zo-
einseitige ver- seitige I I ver- I Absorp- ungefähr farbetoff für 

Absorption wasebener Ab· I wasebener , tion in I 542,0 I Wolle 
in Blau- Streifen sorp- Streifen Blau- 1 [ 

violett '497a,·({ ~~~~~ 1
1 

[ 5ooa.,·0 violett i ,[ 

I 
unverändert I rötlich 

orangegelb, 

I wa:C~~ner 
I Streifen 

ungefähr 
495,0 

pe VIII. 
unverändertjunverändert 

violett ;I 1
1 

I il !I 

ein­
seitige 

Ab-
sorp­

tionin 
Blau­

violett 

1
1 I I. 1 

ll :I 
unverändert1unverändert rötlich- II einseitigeil gelb, ei: -:~romierbar:­

orangegelb, Absorp-l;seitige Ab- Azofarbstoff 
ver- 1· tion in 'sorption in 

wasebener Blau- 1. Blau-
Streifen ' violett I! violett 1. 

ungefähr 
1 

i[ 
494,0 Ii II 

__ __._ _____ ..:.. _______ c_ ----· ---. ~I . - --L-~--

einseitige : 
1 Absorption ! 

I in Blau- I 

violett 

II konzen-

1

. t~i ertere 
1 Losung: 

I gelbrot 
1 566,0 
I 532,5 

~~~ einseitige 
Absorp-
tion in 

I Blau­
violett; 

I. verdünnt: I, 

hell-

1

1 orang-e- 1 

I gelb, ein- 1 

\seitige Ab-.1 
I sorption 1,1 

· in Blau-
1 violett '· 

_I___ 

kein einheit­
liches Pro­
dukt 



536 Gelbe Farbstoffe. 

Tabellen der gelben Farbstoffe. 
ll. Abteilung. 

Gruppe I. 

Schwefelsäure 

Handelsname 
Farbe 

I Absorptions-
i streifen 

Anmerkung 

A 

Hessischorange [L] blau 627 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
Benzochrombraun G [By] blau 595 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
Direktgelbbraun GGGO [L] violett 590 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
Typophorbraun FR [B] blau 590 
Toluylenorange RR [0] blau 590 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
Sambesibraun 4 R [A] . violettblau 585 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
Diaruinbraun R [C] violettblau 585 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
Baumwollbraun A, N [C] . blau 585 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
Direktechtbraun B [By] blau 578 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
Diamincatechin G [C] violett 577 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
SaUeingelb L [K] violettrot 575 chromierbarer Azofarbstoff für Wolle 
Chromgelb R extra [By] . violettrot 575 chromierbarer Azofarbstoff für Wolle 
Oxydiaminbraun 3 GN [C] violett 570 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 

und Halbwolle 
SaUeingelb R [K] . . . . braunviolett 570 chromierbarer Azofarbstoff für Wolle 
Metachromgelb D, RD [A] violett 569 chromierbarer Azofarbstoff für Wolle 
Congobraun R [A] . rotviolett 560 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
Congobraun G [A] . violett 558 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
Primazinorange G [B] violettrot 558 Disazofarbstoff für Lacke 
Dianilreingelb HS [M] rot 554 Thiobenzenylfarbstoff für Baumwolle, 

Halbwolle und Halbseide 
Aurophenin 0 [M] . . . . 

I violottrot 

Chrysobarin G konz. [t. M] . 
Direktgelb CRG [L] .... 554 direkte Azofarbstoffe für Baumwolle Chrysophenin G [A], [By], [K], 

[L], [S] ....... 
Pyramingelb G [B] 
Alkaligelb 114 [D] . . . . rotviolett 553 direkter Azofarbstoff für BaumwollE> 
Diphenylorange GGN [G] violettrot 552 
Chromin G [K] . . . . . rot, 552 Thiobenzenylfarbstoff für Baumwolle, 

blauviolette Halbseide und Seide 
Fluoreszenz 

Aurophenin I [M] rotviolett 551 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
und Kunstseide 

Chrysophenin GOO [L] rotviolett 550 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
Diamincatechin B [C] blauviolett 550 direkter Azofarbstoff fU.r Baumwolle, 

Wolle und Seide 
Diamingelb CP [C] rotviolett 550 direkter Azofarbstoff für Baumwolle, 

Wolle und Seide 
Baumwollgelb CH [ J] rotviolett 549 direkter Azofarbstoff für Baumwolle, 

Wolle und Halbseide 
Chloramingelb M, M ex. [By] violettrot 547 Thiobenzenylfarbstoff für Baumwolle, 

Wolle und Seide 
Papiergelb A konz. [B] rotviolett 546 
Neuazoflavin R [B] .. rotviolett 545 sauerer Azofarbstoff für Chappeseide 



Handelsname 

1iani1orange N [M] 
xydiaminorange G [C] . 
lutoorange G [By] . . . 
,enolorange G ex. konz.[t. M] 
'iphenylphosphin G [G] . 
lkaliorange GT [D] . . . 
'irektorange G [ J] . . . 
oluylenorange G [B], N [0] . 
euazoflavin G [B] . . . . . 
asmin [G] ........ . 
zoflavinRS[B], 3Rkonz. [t.M] 
.urkumein extra [ A]. . 
1dischgelb R [By ], [C] . 
tsmin ST konz. [G] . . 
1Ipranilbraun R [ J] . . . 
rillantgelb BG [0], S [S] 
zogelb R [K] . . . . . . . 
ltronin 000 [L], RROOO [L] 
eugelb H [M] . . . 
chtseidengelb G [L] 
ltronin GOO [L] . . 

rioanthrazenbraun R [G] 
esuvin 4 BG [M] . . . . 

ismarckbraun GOOO [0], O[M] 

ismarckbraun 2 R extra konz. 
[t. M] ...... . 

esuvin 000 extra [B] 

ismarckbraun R [ J] . 

relaorange G i. Teig [0] . . 
ilenylenbraun G extra konz. 

[t. M] ....... . 

;ilbengelb GPX [B] 
lsmarckbraun ROOO [0] 

lsmarckbraun G [ J] . . 

raun AT [G] ..... 
dochromalbraun EB [G] 
~eyphenin R [ J] . . . . 
iaminechtgelb B [C] . . 

~idinechtgelb M [CJ], G [CJ] 

urcumin S [A], [By], [L] . 
iaminechtgelb A [C] . . . 
irektgelb R [By] . . . . . 
~~>phtamingelb G, GX [K] . 

Gelbe Farbstoffe. 

Schwefelsäure 

Farbe 
I Absorptions-

I 

streifen 
J 

lk..,mi~ot 
I 
I 
I 544,5 i 

violettrot 544 

} karminrot 543,5 

rotviolett 542 
rotviolett 541 

l vi olottrot 
i 

540 

violett 540 
violettrot 539 
violettrot 539 

violett 537 
rotviolett 535 
rotviolett 531 
violettrot 530 

rot 511 
braungelb 510 

braungelb 509 

braun 508 

braungelb 508 

braun 508 

rot 507 

braun 505 

violettrot 505 
braun 504 

braun 503 

braun 502 
rot 501 

bordeauxrot 500 
rotgelb 500 

l 
~ rot 497 

I 
J 

537 

Anmerkung 

direkte Azofarbstoffe für Baumwolle, 
Halbwolle,Halbseide, Wolle und Seide 

direkter Azofarbstoff für Baumwolle 

direkte Azofarbstoffe für Baumwolle 

saurer Azofarbstoff für Chappeseide 

saure Azofarbstoffe für Wolle und Seide 

direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
saure Azofarbstoffe für Wolle 
saurer Azofarbstoff für Wolle und Seide 

Nitroderivat von Orange IV 
für Seide; nuanciert mit Blauviolett 
saurer Azofarbstoff für Wolle; enthält 

einen roten Farbstoff 

basischer Azofarbstoff für Wolle, Seide 
und Leder 

basischer Azofarbstoff für Wolle, Seide 
und Leder 

basischer Azofarbstoff für Wolle, Seide 
und Leder 

basischer Azofarbstoff für Wolle, Seide 
und Leder 

basischer Azofarbstoff für Wolle, Seide 
und Leder 

Azofarbstoff für Lacke 

saurer Azofarbstoff für Wolle; enthält 
einen roten Farbstoff 

Stilbenfarbstoff für Baumwolle 
basischer Azofarbstoff für Wolle, Seide 

und Leder 
basischer Azofarbstoff für Wolle, Seide 

und Leder 

chromierbarer Azofarbstoff für Wolle 

Thiobenzenylfarbstoff für Baumwolle, 
Wolle und Seide 

Azidinechtgelb M direkter Azofarbstoff 
für Baumwolle 

Stilbenfarbstoffe für Baumwolle, Wolle 
und Seide 



538 Gelbe Farbstoffe. 

Schwefelsäure 

Handelsname 
Farbe streifen 

Anmerkung 
I 
Absorptions-

Ä. 
================~======~==~==~====================== 

Sonnengelb G, GG [S] . 
Stilbengelb GX [B] 
Diphenylgelb G (G) 
Baumwollbraun R [C] 

HW [By], G [S] . . . . 
Chloramingelb C, FF, GG, RC, l 
Columbiagelb [A] 0 ••••• 

Oxydianilgelb G [M], 0 [M] . 
Vigoureuxgelb I [M] . . . . . 
Chromechtbraun G [ J] . 
Mikadogoldgelb 2 G, 4 G, 6 G [L] 
Direktorange RF [ G] . . 

Papiergelb 0 [M], R [By] 
Papiergelb 03995 [D] 
Polargelb G [G] . . . 
Wollgelb Teig [B] . . 
Dianildirektgelb S [M] 
Direktgelb T [ J] 

Direktgelb TG [L] o o • 

Direktechtgelb BN [L] . 
Mikadogoldgelb 3 G [L] 
Persischgelb [G] . . . 0 

Chromdruckgelb R [J] . 

Chromocitronin R [DH] 

Oriolgelb [G] . . . . . 
Mikadogoldgelb 8 G [L] 
Polyphenylgelb 3 G [G] 

Papiergelb GG extra [By] 
Direktgelb G [K] . . . 
Erlechromgelb S [G] 0 • 

Paraphorbraun MK [M] 
Tuchgelb R [0] . . . . 
Chromechtgelb 2 G [A] 
Erlechromphosphin R [G] 
Lanasolgelb G [ J] . . . 
Baumwollgelb R [B] . . 
Alizarinechtgelb GG [M] 

Ergangelb GS [B] 0 

Azorosa. BB [M] . . 
Chromechtgelb 5 G [ J] . 
Autochromgelb R [M] · 
Sulfongelb 5 G [By] 
Ultraflavin SD [S] 

rot 

rot 
gelb 

rot 

braun 
rot 

rotgelb 

rot 
bläulichrot 

orange 
orangegelb 

rot 
rot 

rotgelb 
rot 

gelbrot 
gelbrot 
gelbrot 

gelb 

gelbrot 
gelbrot 

rot 

orange 
rot 

rotorange 

gelbbraun 
orange 

gelb 
gelb 

orange 
gelb 
gelb 

rotorange 
gelb 

braungelb 
gelb 
gelb 
gelb 

497 
497 
496 

495,5 

495 
495 
495 

495 
495 
495 
494,5 
494 
494 

494 
494 
494 
494 
493,5 

493 

493 
493 
493 

492 
492 
492 

491 
491 
490 
490 
490 
489 
489,0 

487,0 
483 
479,5 
479,0 
465 
463 

Stilbenfarbstoffe für Baumwolle, Wolle 
und Seide 

direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
direkter Azofarbstoff für Baumwolle, 

Wolle und Seide 

Thiobenzenylfarbstoffe für Baumwolle, 
Wolle und Seide 

chromierbarer Azofarbstoff für Wolle 
Stilbenfarbstoffe für Baumwolle 
direkter Azofarbstoff für Baumwolle, 

Halbwolle und Halbseide 

saurer Azofarbstoff für Wolle 
nicht mehr im Handel 
Stilbenfarbstoff für Baumwolle 
Thiobenzenylfarbstoff für Baumwolle, 

Wolle und Seide 
direkter Baumwollfarbstoff 
Thiobenzenylfarbstoff für Baumwolle 

nicht mehr im Handel 
chromierbarer Azofarbstoff für Baum­

wolldruck 
chromierbarer Azofarbstoff für Baum-

wolldruck 
direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
Stilbenfarbstoff für Baumwolle 
direkter Azofarbstoff für Baumwolle, 

Wolle und Seide 

nicht mehr im Handel 
chromierbarer Azofarbstoff für Wolle-

und Baümwolldruck 
direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
chromierbarer Azofarbstoff für Wolle 
chromierbarer Azofarbstoff für Wolle 
chromierbarer Azofarbstoff für Wolle 

direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
chromierbarer Azofarbstoff für Baum-

wolldruck 
für Baumwolldruck 
Entwicklungsfarbstoff für Baumwolle 
chromierbarer Azofarbstoff für Wolle 
chromierbarer Azofarbstoff für Wolle 
saurer Azofarbstoff für Wolle 



Gelbe Farbstoffe. 539 

Gruppe II. 
Schwefelsäure 

Handelsname Absorptions- Anmerkung 
Farbe streifen 

A. 
---------- --

Benzolichtorange 2 RL [By] blau 647,5 596,0 direkter Azofarbstoff für Baumwolle, 
Halbwolle, Seide und Halbseide 

Jarbazolgelb pat. [B] blau 623,5 579 nicht mehr im Handel 
rriazolbraun HRO [0] . violett 610 564 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
3enzaminbraun M 768 [D] violett 610 575 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
)irektdunkelbraun MC [L] violettblau 609 575 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
3enzobraun CB [By] violett 609 570 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
3enzobraun MC [By] violett 608 570 481 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
>aragelb R [By] violett 607 686 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
iV alkorange 2 R [L] . blauviolett 606,0 568,0 saurer Farbstoff für Wolle 
3enzolichtgelb RL [By] rotviolett 091 553 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
>aragelb 2 G [By] . violett 590 555 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
lolamingelb RL [ A] violettrot 590,0 553,0 
)iaminechtgelb R [C] rotviolett 690,0 562,5 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
~chtbraun D [C] violett 588 663 saurer Azofarbstoff für Wolle 
lolamingelb 4 GL extra [A] violettrot 583,5 546,0 
3enzolichtgelb 4GL extra [By] violett 683 545 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
)iaminbroncebraun PE [C] . rotviolett 582 541 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
)irektgelb CR [ J] . violett 580 550 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
lzoflavin FF [B] violett 579 Mo saurer Azofarbstoff für Wolle 
l.nthranolorange [D] . violett 577,0 543,0 saurer Azofarbstoff für Wolle 
~risulfonbraun MB [S] . violett 575 4114 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
fetachromgelb 2 R extra [A] braunviolett 673 472 ohromierbarer Azofarbstoff für Wolle 
!olidgelb BO [L] violettrot öG9 537 saurer Azofarbstoff für Wolle und 

Seide 
>iaminnitrazolbraun RD [C] violett 567 4112 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
mthraoensäurebraun B [C] . graublau ö62 476 ohromierbarer Azofarbstoff für Wolle 
!onnengelb [G] rotviolett 561,5 493,5 Stilbenfarbstoff für Baumwolle, 

Wolle und Seide 
:hloraminbraun G [By] graugrünblau 1)1)2 456 direkter Azofarbstoff für Baumwolle, 

Halbwolle und Halbseide 
:hromechtbraun V [A] . 551 515 chromierbarer Azofarbstoff für Wolle 
:onnengelb RR [S] .. rotviolett 1)50 4116 
'ettgelb K [K] kirschrot 548 512 
:äurealizarinorange GR [M]. fuchsinrot 546 530 ohromierbarer Azofarbstoff für Wolle 
Valkgelb 0 [M] . rotviolett 041 482 chromierbarer Azofarbstoff für Wolle 
)irektgelb G [A] bläulichrot 540 4112 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 

und Halbwolle 
Valkgelb GA [AJ rot ö35,5 483 saurer Azofarbstoff für Wolle 
Valkgelb RG [By] bläulichrot 535 4118 saurer Azofarbstoff für Wolle 
'hiazinbraun R [B] rot 534 4118 direkter Azofarbstoff für Baumwolle 

und Wolle 



540 

Handelsname 

Benzedunkelbraun extra [By] 
Echtgelb XX [B] . . . . 
Typophorgelb FR [B] . . 
Stilbengelb 3 G, 3 GX [BJ 
Ölgelb R [BJ . . . . . 
Chromechtgelb GG [ J] . . 
Trisulfonbronze B [S] . . 
Acidolchromatbraun B [t. M] 
Baumwollgelb GA [A] . 

· Chromechtgelb RD [By] 

Fettgelb W [K] . . . . 
Tria.zogenorange RO [OJ 
Chromgelb D [By] . 
Cerasillorange G [C] 
Ceratingelb R [CJJ 
Pyronalgelb [DJ . . 
Sudan G [AJ ... 
Ceresgelb IV [By) . 
Benzeformorange G [By]. 

Renalorange RG [t. M] 

Fettorange 3 A [ J] 
Walkgelb 5 G [C] 

Sirinsgelb G [B] . 
Tuchgelb GN [0] 
Walkgelb HG [M] 
Primazingelb G extra [B] 
Akmegelb G rein [CJJ . 
Sa.turngelb 3 G [BJ 
Chromgelb S [K] . . 
Wa.Ikgelb H 3 G [M] . 
Akmegelb G, GO [L] 
Chrysoin [BJ, [G], [J] 
Chrysoin G [M] . . . 
Goldgelb [By] .... 
Resorzingelb [AJ, [KJ, [t. M] 
Säuregelb RS [D] . 
Tropaeolin 0 [CJ 
Neuphosphin G [C] 

Benzoformgelb R [By] . 

Gelbe Farbstoffe. 

Schwefelsäure 

Farbe 

blau 
rot 

rotorange 
orangegelb 
rotorange 
orangegelb 

violett 
braun 
orange 

orangegelb 

gelb 
gelb 

rotorange 

l ~· 
orangegelb 

gelb 

orangegelb 

orangegelb 
gelb 

gelbgrün 
gelb 
gelb 
gelb 
gelb 
gelb 

braunrot 
gelb 

gelb 

gelb 

gelb 

Absorptions­
streifen 

532 
531 
531 
630 
628 
626 
525 
495 
495 
495 

Ä 

464 
500 
494 
490 
499 
496 
491 
462 
457 
470 

495 468 
493 465 
493 404 

491 464 

491,0 462,0 
491,0 462,0 

491,0 456,0 

490 
490 

489 
489 
488 
488 

487 
487 
486 
486 

485 

484 

484 

463 
458 

463 
469 
460 
460 
459 
461 
451 
459 

460 

461 

461 

Anmerkung 

direkter Azofarbstoff für Baumwolle 

Stilbenfarbstoff für Baumwolle 

chromierbarer Azofarbstoff für Wolle 
direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
chromierbarer Azofarbstoff für Wolle 
direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
chromierbarer Azofarbstofffür Baum-

wolldruck 

direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
chromierbarer Azofarbstoff für Wolle 

saure Azofarbstoffe für Lacke und 
Fette 

Azofarbstoff für Lacke 
direkter Azofarbstofffür Baumwolle, 

enthält einen roten Farbstoff 
direkter Azofarbstoff für Baumwolle, 

Seide, Halbwolle und Halbseide 

chromierbarer Azofarbstoff für Wolle, 
und Seide 

chromierbarer Azofarbstoff für Wolle 
saurer Azofarbstoff für Wolle 
Monoazofarbstoff für Lacke 

chromierbarer Azofarbstoff für Wolle 
saurer Azofarbstoff für Wolle 

saure Azofarbstoffe für Wolle und 
Seide 

basischer Azofarbstoff für Baumwolle 
und Leder 

direkter Azofarbstoff für Baumwolle 
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Handelsname 

Benzobronce GC [By] 

Dia.minbronce G [C] 

Kitonbraun R [ J] . 
Anthracenbraun SW Plv. [BJ 

Gruppe 111. 

Farbe 

Schwefelsäure :<:1 
I Absorptionsstreifen Anmerkung 

I A . -----···-

blauviolett 1661 593 547 498 direkter Azofarbstoff für Baum-
wolle 

blau 657 593 554 496,5 459 direkter Azofarbstoff für Baum-
I wolle 

rotviolett 1 590 542 499 
rot [676,5 527,0 490 457,5 Anthrachinonfarbstoff (Beizen-

farbstoff) für Baumwolle und 
Wolle I 

Oxydiaminbraun G [C] . braunviolett j575 546 487 direkter Azofarbstoff für Baum­
wolle, Halbwolle und Halbseide 

Tuchechtbraun 5 R [JJ. bläulichrot 
Chromechtgelb G [J] braunviolett 

Anthracensäurebraun G [C]. kirschrot 

Metachromolivebraun G [AJ. rotorange 

571 536 491,5 
568 488 460 

554 491 462 

043 502 450 

chromierbarer Azofarbstoff für 
Wolle 

chromierbarer Azofarbstoff für 
Wolle 

chromierbarer Azofarbstoff für 
Wolle 

Tabellen der gelben Farbstoffe im Ultraviolett. 
ill. Abteilung. 

Gruppe I. 

Handelsname Wässerige Lösung 1) Anmerkung 

Sudan G (A] 435 Tafel XX 
Chrysoidin A [B] . 434 XX 
Mikadogelb [By] 428 XXII 
*Polargelb R konc. [G] . 428 

" 
XXIII 

*Xylengelb 3 G konc. [S] 425 XXIII 
*Kitonechtgelb R [J] . 424 

" 
XXIII 

Oxyphenin A [ J] . 423 
*Kurkumin S [A]. ' 420 XXIV 
*Polargelb G konc. [G] . 418 
Papiergelb 0 [M] . 418 XXIII 
Primazingelb G extra [B] . 417 
*Akridingelb T [L] . 417 XXII 
*Chicagoorange 3 GX [G] 415? XXIV 
Halbwollgelb R [A]. 413 

1) Siehe S. 371. 
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Handelsname Wässerige Lösung 1 ) Anmerkung 

*Vegangelb GA [A] .. 412 Tafel XXIII 
*Methylengelb H [M] . 412 XXIV 
*Brillantgelb S [B] . . 411,5 XXIV 
Chrysophenin R [By] . 410 
*Rhodulingelb 6 G [By] . 410 XXI 
Aurophenin 0 [M] 408 
*Pyramingelb G [B] 408 XXIV 
*Thioflavin T [C] 408 XXI 
Renalreingelb G [t. M] 407 
Azoflavin FF konz. (B] 405 XXI 
*Brillantgelb 10 [J]. . . 404 XXIII 
Alkaligelb 114 [D] ... 399 
Säurechromgelb RL extra [By] 398 
*Chloramingelb konc. [By] 398 XXIII 
*Baumwoligelb G [B] 394 XXIV 
Renalgelb G [t .. M] . . 392 
*Echtgelb G [B] . . . 390 XXI 
Triazolreingelb M [0] . 390 [324 ?] " XXIII 
Chlorantingelb JJ [J]. 385 XXIII 
Sonnengelb [G] .... 382 [ 412, 351] XXIV 
Radiogelb R [C] . . . 380 
*Baumwollgelb GX [B] 378 XXI 
Walkgelb 0 [M] .. 373 
*Thioflavin S [C] . . . 372 " XXI 
Thiazolgelb 3 G [By] . 371 
* Alkaliechtgelb B [D] . 371 XXIV 
*Beizengelb GT [B] 370 XXI 
Diamantflavin G Pulver [By] 370 XXIV 
Ergangelb GS [B] .... 366 
Anthranolgelb [D] .... 360 
Chromgelb DF extra [ByJ . 360 
*Salicingelb A [K] . . 355 

" 
XXII 

Pikrinsäure [DH], [D] 353 
*Primulin [A] .... 343 

" 
XXI 

Gruppe li. 
*Flavindulin 0 [B] 440 326 Tafel XX 
*Naphtolgelb [A] . l Naphtolgelb S [C] 

435 390 I XXII Martiusgelb krist. [ A] . " 
Citronin A [L] . . 
*Tartrazin 0 [M] . . 432 256 

" 
XXII 

1 ) Siehe S. 371. 



Handelsname 

*Hydrazingelb SO [0] 
*Kitongelb S [ J] . . . 
*Chinolingelb wasserl. [B] 
Metanilgelb extra [A] . 
*Dianilgelb G [M] 
Flavazin LL [M] . 
Phosphin E [B] . 

*Auramin 0 [A] .. 
* Azoorange NA [M] 

Gelbe Farbstoffe. 

Wässerige Lösung I) 

430 
430 
425 
410 
408 
385 
369 

Gruppe Ill. 

255 
255 
289 
[450 ?] 

341 
250 
276,0 

.
1 

433 366 250 
. 363 312,5 255 

Anmerkung 

Tafel XXII 
XXI 
XXI 

XXIV 

Tafel XXII 
" XXIII 

543 

Benzoflavin Nr. 0 [0] und Pyraminorange 2 R [B] (Tafel XX) geben 
auch im illtraviolett kein cliarakteristisches Absorptionsspektrum. 

~nmerkung. 
Das auf Seite 522 in der Gruppe IX angeführte F I a v i n du li n 0 [B] zeigt 

bei genauer Bf?obachtung im dunklen Raume kaum sichtbare Streifen in Wasser 
bei 454,0, in Äthyl- und Amylalkohol bei 454,5, in Essigsäure bei 454,5 und in 
Benzylalkohol einen deutlichen Streifen bei 463,5. Somit gehört dieser Farb­
stoff in die Gruppe I. Aus praktischen Gründen haben wir diesen Farbstoff 
doch in die Gruppe IX eingereiht, weil ein weniger geübter Beobachter diesen 
Streifen leicht übersieht. 

1) Siehe S. 371. 

Form4nek II. 35 



Ubersicht der gelben Farbstoffe 1). 

Acidolchromatbraun B [t. M] . 
Acidolchromatbraun R [t. M] . 
Acidolchrombraun R [t. M]. 
Akmegelb G [L] . . . . . . 
Akmegelb G rein [CJ] . . . . 
Akmegelb GO [L] . . . . . . 
Akridinbraun [L] ist ein Gemisch von Braun und Blau. 

Seite 

540 
430 
430 
540 
540 
540 

Akridingelb [L] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 450 
Akridingelb G [L] . . . . . . . . . . . . . . . . . . 524 
Akridingelb R [L] ist ein Gemisch von Akridingelb T und einem 

orangegelben Farbstoff. 
Akridingelb T [L] . . . . . 
Akridingoldgelb [L] . . . . . . . . . 
Akridinorange GG [L] . . . . . . . . 
Akridinorange NO [L] rein . . . . . . 
Akridinorange R [L] ist ein Gemisch. 
Algolgelb [By], siehe Küpenfarbstoffe. 
Alizadindunkelbraun 3 R [H]. 
Alizadintiefbraun BR [H]. 
Alizarinbraun M [H]. 
Alizarinbraun R [H]. 
Alizarin G l [B] . 
Alizarin GD [B] 
Alizarin RG [B] 
Alizarin SX [B] . 
Alizarin Vl rein [B] . 
Alizarinbordeaux BD 200Jo Teig [By] 
Alizarinbraun G [By] ist nicht mehr im Handel. 
Alizarinbraun G [M]. 
Alizarinbraun H [M]. 
Alizarinbraun N [M]. 
Alizarinbraun R [H]. 
Alizarinbraun R [M]. 
Alizarinbraun WR [M]. 

. 524, 541 
446 
442 
452 

508 
508 
508 
510 
506 
482 

Alizarinechtgelb GG [M] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 538 
Alizaringelb A Teig [B]. 

1) Farbstoffe ohne Angabe der Seitenzahl oder ohne eine anderweitige Angabe 
haben im sichtbaren Teile des Spektrums kein charakteristisches Absorptions· 
spektrum. 
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Alizaringelb C Teig [B]. 
Alizaringelb GG Teig [M]. 
Alizaringelb GG Teig [J]. 
Alizaringelb 3 G Teig [By ]. 
Alizaringelb 5 G Teig [ J]. 
Alizaringelb 5 G Teig [M]. 
Alizaringelb GGW Teig [M]. 
Alizaringelb R [By] . . 
Alizaringelb R Teig [M] . . 
Alizaringelb RW [M] . . . . 
Alizarinorange Plv. [M] .. 
Alizarinorange N 20 Ofo [M] . 
Alizarinorange N Teig [M] . 
Alizarinorange NL Teig [M] 
Alizarinorange P Teig [M] . 
Alizarinorange R Teig [M] . 
Alizarinorange R [By] ist nicht mehr im Handel. 
Alizarinorange SW Plv. [B] .. . 
Alizarinpurpurin 200fo Teig [By] ..... . 
Alizarinrot I extra [By] . . . . . . . . . . 
Alizarinrot 3 G 20 Ofo i. Teig [By] . . . . . 
Alizarinrot GS [B] ist nicht mehr im Handel. 
Alizarinrot PS [By] . . 
Alizarinrot RFX i. Teig [By] 
Alizarinrot RX [M] . 
Alizarinrot SX [B] . 
Alizarinrot SSS [B] . 
Alizarinrot V G [By] . 
Alizarinrot W [By] . 
Alizarinrot W extra [By] 
Alizarinrot WR [By] 
Alizarinrot 1 WS i. Pulver [MJ . 
Alizarinrot 3 WS [M] 
Alizarinrot X G [By] . 
Alizarinrot X GG [By] 
Alizarinrot Nr. 1 [M] 
Alizarinrot Nr. 6 [M] 
Alizarinrot SDG [M] 
Alkalidunkelbraun G [D]. 

545 

Seite 

496 
494 
496 
514 
514 
514 
514 
514 
514 

514 
482 
506 
506 

484 
508 
510 
510 
512 
506 
510 
510 
508 
510 
512 
508 
508 
506 
482 
512 

Alkalidunkelbraun GW [D] ist ein Gemisch von Violett, Blau und 
Braun. 

Alkalidunkelbraun V [D]. 
Alkaliechtgelb B [D] 
Alkaligelb 114 [D]. . . . 
Alkaligelb G [D]. 
Alkaligelb R [D]. 
Alkaliorange [D] ist ein Gemisch von Orangegelb und Gelb. 
Alkaliorange G [D] ist ein Gemisch von Gelb und Blau. 

. .. 542 

. 536, 542 

35* 



546 Übersicht der gelben Farbstoffe. 

Seite 

Alkaliorange GT [D] . . . . . . . . . . . . . . . . . 537 
Alkaliorange RN [D] ist ein Gemisch von Gelb und Rot. 
Alkaliorange RRN [D] ist ein Gemisch von Gelb und Rot. 
Alkalirotbraun 3 R [D]. 
Alphanitroalizarin [M] . . . . . . . . 510 
Alphanitroalizarin i. Pulver [M] 510 
Alphanotbraun B [C] ist ein Gemisch. 
Alphanotbraun R [C]. 
Amidoazobenzol [A], [B], [C], [M] siehe Spritgelb G [K]. 
Amidogelb E [M]. · 
Anilingelb [DH] ist nicht mehr im Handel. 
Anthracenbraun G Teig [B]. 
Anthracenbraun GG Teig [B]. 
Anthracenbraun R Teig [B]. 
Anthracenbraun W Teig [B]. 
Anthracenbraun W Plv. [By]. 
Anthracenbraun WG Teig [B]. 
Anthracenbraun WGG Teig [B] ist nicht mehr im Handel. 
Anthracenbraun SW Plv. [B] . . . . . . . . . . . . .. 541 
Anthracenbraun WR Teig [B]. 
Anthracenebromatbraun ER [C] ist ein Gemisch von Gelb, Rot 

und Blau. 
Anthracenchrombraun SWR [C] ist ein Gemisch von Gelb, Rot 

und Blau. 
Anthracenchromrot A [C] . 494 
Anthracenchromrot G [C] . 428 
Anthracengelb in Teig [By]. 
Anthracengelb C in Teig [By]. 
Anthracengelb C Paste [C]. 
Anthracengelb GG [C]. 
Anthracengelb R [C]. 
Anthracengelb RN [C] . . . 500 
Anthracengelb W Plv. [By]. 
Anthracenorange G [C] 498 
Anthracensäurebraun B [C] 539 
Anthracensäurebraun G [C] . 541 
Anthracensäurebraun R [C] ist ein Gemisch von Braun, Rot und 

Violett. 
Anthracensäurebraun V [C] ist ein Gemisch von Braun, Rot und 

Schwarz. 
Anthrachrombraun W [L]. 
Anthrachromrot A [L] . . 494 
Anthrachryson [M] 502 
Anthracylchrombraun C [D]. 
Anthraflavon G Teig [B], siehe Küpenfarbstoffe. 
Anthranolgelb [D] . . 542 
Anthranolorange [D] . . . . . . . . . . . . . 539 
Arnikagelb [G]. 
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Seite 

Astazarinorange G [B] ist ein Gemisch und nicht mehr im Handel. 
Ätzgelb R [J]. 
Ätzorange G [J]. 
Auraruin konz. [B] 
Auraruin I [By] . 
Auraruin II [By] 
Auraruin II [B] 
Auraruin G [B] . 
Auraruin G [G] . 
Auraruin G [J] . 
Auraruin N konz. [S] 
Auraruin 0 [A] . 
Auraruin 0 [B] . 
Auraruin 0 [By] 
Auraruin 0 [H] . 
Auraruin 0 [ J] . 
Auraruin 0 [t. M] 
Auraruin konz. [M] 
Aureolin [DH] ist nicht mehr im Handel. 

522 
522 
522 
522 
522 
522 
522 
522 

0 522, 543 
522 
522 
522 
522 
522 
522 

Auroflavin KR [M] ist ein Gemisch von Gelb und Orangegelb. 
Auronalgelb [t. M] (Schwefelfarbstoff). 
Auronalorange [t. M] (Schwefelfarbstoff). 
Aurophenin I [M] . . 
Aurophenin 0 [M] 
Auraphosphin G [ A] . . 
Auraphosphin 4 G [A] . 
Auraphosphin GK [A] . 
Autochromgelb R [M] 
Autolechtorange [B] . 
Autolorange [B]-. . . 
Azarin R [M] . . . . 
Azarin S [M] . . . . 

0 0 0 536 
0 536, 542 

436 
438 
526 
538 
530 
465 
504 
502 

Azidinbraun B [CJ] ist ein Gemisch von Braun, Blau und Gelb. 
Azidinbraun 3 G [CJ]. 
Azidinbraun M [CJ] ist ein Gemisch von Braun und Schwarz. 
Azidinbraun TRR [CJ]. 
Azidindunkelbraun 3 G [CJ]. 
Azidinechtgelb CJ [CJ]. 
Azidinechtgelb G [CJ] ............... . 
Azidinechtgelb M [CJ] ............... . 
Azidingelb CF [CJ] ist ein Gemisch von Gelb und Rot. 
Azidingelb G [CJ] ....... . 
Azidingelb R [CJ] ist ein Gemisch. 
Azidingelb T [CJ] . . . . . . . . . . 
Azidinorange D 2 R [CJ] . . . . . . . 
Azidinorange G [CJ] ist ein Gemisch. 
Azidinorange R [CJ] . . . . . . . 
Azoalizaringelb G [DH]. 

537 
537 

500 

496 
488 

430 
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Azoalizaringelb 6 G [DH]. 
Azoalizaringelb GP [DH]. 
Azoalizaringelb RFS [DH]. 

Seite 

Azoalizarinorange RI Plv. 108% [DH] ist ein Gemisch von Gelb, 
Orangegelb und Braun. 

Azocardinal G [A] ist ein Gemisch von Rot und Gelb. 
Azochromin [G). 
Azoflavin [D] . . . . . 
Azoflavin konz. FF [B] 
Azoflavin extra 3 G [B] 
Azoflavin RS [B) ... 
Azoflavin S [B] . . . . 
Azoflavin S neu [B] . . 
Azoflavin konz. 3 R [t. M] 
Azogallei:n [G] ist nicht mehr im Handel. 
Azogelb I [ J] . 
Azogelb 0 [ J]. . . . . . 
Azogelb G [K] . . . . . . 
Azogelb G [L]. 
Azogelb 3 G konz. [t. M] .. 
Azogelb 3 GN konz. [t. M] . 
Azogelb R [K) . . 
Azogelb konz. [M] . . . 
Azogelb [S] . . . . . . 
Azoorange NA [M] .. 
Azophororange MN [M]. 
Azophosphin GO [M] . 
Azorosa BB [M] 
Azosäuregelb [A] = Azogelb I [J] 
Azowalkgelb 5 G [0]. 
Azowalkgelb R [0]. 

Baumwollbraun A [C] 
Baumwollbraun N [C] 
Baumwollbraun R [C] 
Baumwollbraun R [G) ist ein Gemisch. 
Baumwollgelb G [B) 
Baumwollgelb GA [ A] . 
Baumwollgelb GI [B). 
Baumwollgelb GX [B] . 
Baumwollgelb R [B) 
Baumwollgelb CH [ J] . 
Baumwollorange G [B] ist ein Gemisch von Gelb und Rot. 
Baumwollorange R [B]. 
Beizengelb G [B]. 
Beizengelb GD [B]. 
Beizengelb GRO [B]. 
Beizengelb GS [B). 

. .. 494 

. 539, 542 
494 
537 
494 
494 
537 

494 
494 
494 

494 
494 
537 
494 
494 

. 516, 543 

440 
538 
494 

536 
536 
538 

542 
539 

. 516, 542 
538 

. . 536 



Beizengelb 3 GS [B]. 
Beizengelb GT [B] 
Beizengelb 2 GT [B). 
Beizengelb R [B]. 
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Seite 

. 516, 542 

Beizengelb 3 R [B] . 
Beizengelb 0 [M]. 
Benzaminbraun 3 G 767 [D]. 

. ............... 496 

Benzaminbraun M 768 [D] ............ . 539 
Benzobraun CB [By] .......... . 539 
Benzobraun 2 GG [B] ist ein Gemisch von Braun und Gelb. 
Benzobraun 3 GC [By] ist ein Gemisch von Gelb und Orangegelb. 
Benzobraun MC [By] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 539 
Benzobronce E [By] ist ein Gemisch von Gelb und Graugrün. 
Benzobronce GC [By] (Gemisch von Blau und Grün) ...... 541 
Benzoebrombraun B [By] ist ein Gemisch von Braun, Blau, Violett 

und Gelb. 
Benzoebrombraun CR [By] ist ein Gemisch von Orangegelb und 

Dunkelblau. 
Benzoebrombraun G [By] .................. 536 
Benzoebrombraun R [By]. 
Benzoebrombraun 3 R [By] ist ein Gemisch von Braun und Rot-

braun. 
Benzodunkelbraun extra [By] 
Benzoechtgelb 5 GL [By]. 

540 

Benzoechtorange S [By] . 
Benzoflavin No. 0 [0] 
Benzoformgelb GL [By]. 
Benzoformgelb R [By] . . 

466 
. 448, 543 

Benzoformorange G [By] 
Benzaingelb [B] ist nicht mehr im Handel. 
Benzolichtbraun GL [By] ist ein Gemisch von Braun, Orangegelb 

und Blau. 
Benzolichtbraun 3 GL [By]. 
Benzollohtbraun RL [By] ist ein Gemisch von Braun, Gelb, Orange-

gelb und Blau. 
Benzollebtgelb 4 GL [By] extra 
Benzollebtgelb RL [By] . . 
Benzolichtorange 2 RL [By] 
Benzoorange R [By] ist ein Gemisch von Orangegelb und Rot. 
Benzoorange R [S]. 
Benzoreingelb FF [By]. 
Berberin (Na turfar bstoff). 

540 
540 

539 
539 
539 

Beta-Nitroalizarin [M] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 514 
Bismarckbraun extra [A] ist ein Gemisch von Orangegelb, Rot und 

Violett. 
Bismarckbraun R 100 [H] ist ein Gemisch von Braun, Violett und 

Blau. 
Bismarckbraun G [J] .................... 537 
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Seite 

Bismarckbraun GR [ J] ist ein Gemisch von Dunkelbraun und Gelb-
braun. 

Bismarckbraun 0 [M] .................... 537 
Bismarckbraun R [J] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 537 
Bismarckbraun R [M] ist ein Gemisch von Braun und Gelb. 
Bismarckbraun konz. [Klist ein Gemisch von Braun und Blaugrün. 
Bismarckbraun GOOO [0] . . . . . . 537 
Bismarckbraun ROOO [0] . . . . . . 537 
Bismarckbraun 2 R extra konz. [t. M] . 537 
Bixin (Naturfarbstoff) . 484 
Blauholz . . . . . . . 486 
Brasilin (Naturfarbstoff) 428 
Braun AT ~G] . . . . 537 
Braun fettlösl. BRC [0] 502 
Braunsalz R [M] = Chrysoidin extra [ A]. 444 
Brillantalizarinbordeaux R Teig [By] 504 
Brillantbenzolichtgelb GL [By]. 
Brillantfettgelb C [ J] . . 
Brillantfettgelb N [ J] . . 
Brillantgelb [By], [L], [S] 
Brillantgelb 10 [J] .. 
Brillantgelb BG [0] . 
Brillantgelb S [B] . . 
Brillantgelb S [t. M]. 
Brillantgelb S [S] . . 
Brillantorange G [A], [By]. 

452 
526 
498 

. 534, 542 
537 
542 

537 

Brillantorange G [M] . . . 472 
Brillantorange 0 [M] 462 
Brillantorange 0 [CJ] . . . 458 
Brillantorange R [M] ist ein Gemisch von Orangegelb und Gelbrot. 
Brillantorange R [CJ] . . 458 
Brillantorange RO [CJ] . 462 
Brillantphosphin G [ J] . . 442 
Brillantphosphin 3 G [ J] . 444 
Brillantphosphin 5 G [J] . 446 
Brillantphosphin R [ J] . . 432 
Brillantreingelb 6 G extra [By] . 450 
Buttergelb 0 [A] . 428 

Canariengelb 0 [0] 
Canelle OF [B] . . 
Carbazolgelb pat. [B] 
Carbazolgelb W [B] . 
Cerasillbraun AN [C] 
Cerasillgelb AT [C]. 
Cerasingelb ATG [C] 
Cerasinorange I [C] . 
Cerasillorange G [C] . 

522 
478 
539 
516 
504 

488 
464 
540 
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Cerasinrot I [C] . . 
Ceresinrot III [C] . 
Ceresgelb I [By]. 
Ceresgelb II [By]. 
Ceresgelb III [By] 
Ceresgelb IV [By] . 
Ceresorange I [By] 
Ceresorange II [By] 
Ceresorange III [By] . 
Cerotinbraun R [CJ]. 
Cerotinbraun R extra [CJ]. 
Cerotingelb R [CJ] .... 
Cerotinorange C ext.Ia [CJ] 
Cerotinorange G extra [CJ] 
Cerotinscharlach G extra [CJ] 

551 

Seite 

532 
532 

532 
540 
465 
530 
528 

540 
444 
464 
468 

Chicagoorange G [G] ist ein Gemisch von Orangegelb und Gelb. 
Chicagoorange 3 GX [G] ............. . 
Chinagelb B [C] ................ . 
Chinaldingelb [ J] . . . . . · . . . . . . . . . . . . 
Chinazolgelb extra [B] siehe Primazingelb G extra [B] 
Chinizarin siehe I. Teil, S. 213 und 226. 
Chinolingelb extra [A], [By], [D], [H] . 
Chinolingelb A extra [ A] . . . . 
Chinolingelb A spritlösl. [B] . . 
Chinolingelb H extra konz. [M] 
Chinolingelb KT extra [B], [By] 
Chinolingelb N extra [By] . . . 
Chinolingelb 0 [M] . . . . . . 
Chinolingelb spritlösl. [A], [B], [By], [M], [S], [t. M] 
Chinolingelb wasserlösl. [A], [B], [By], [M], [S] 
Chloraminbraun G [By] . 
Chloraminechtgelb B [By]. 
Chloramingelb konz. [By] 
Chloramingelb C [By] . 
Chloramingelb FF [By] . 
Chloramingelb G [S] 
Chloramingelb GG [By] . 
Chloramingelb H [By] ist nicht mehr im Handel. 
Chloramingelb HW [By] . . . . . . . . . . . . 
Chloramingelb M extra [By] . . . . . . . . . . 
Chloramingelb RC [By] ........... . 
Chloramingelb W [By] ist nicht mehr im Handel. 
Chloraminorange G [By] = Mikadoorange G [By]. 
Chlorantingelb 7 G: [ J] ist nicht mehr im Handel. 
Chlorantingelb JG [J]. 

541 
526 
450 

. 540, 541 

450 
450 
452 
450 
450 
450 
450 
452 

. 450, 543 
539 

542 
538 
538 
538 
538 

538 
536 
538 

Chlorantingelb J J [ J] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 542 
Chlorantingelb R [ J] ist nicht mehr im Handel. 
Chlorantingelb T [ J] ist nicht mehr im Handel. 
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Chlorantinlichtbraun RL [J]. 
Chlorantinlichtgelb 4 GL [J]. 
Chlorantinlichtgelb RL [ J] . . 
Chlorantinlichtorange TRL [J]. 
Chlorantinorange TRR [ J]. 

....•.•........ 516 

Chlorazolbraun M [H] ist ein Gemisch von Braun, Gelb und Blau. 
Chlorazolbraun R [H] ist nicht mehr im Handel. 
Chloralzolcatechin B [H] ist ein Gemisch von Braun, Rot und Blau. 
Chlorazolechtgelb B [H]. 
Chlorin Teig 20% [DH]. 
Chlorophenin Y [J]. 
Chromalblau G konz. [G] 
Chromalblau G für Druck [G] . 
Chromanilbraun 2 G [A] ist ein 

Violett. 

............... 502 

. . . . . . . . . . . . . . . 502 
Gemisch von Braun, Blau und 

Chromanilbraun R [ A] ist ein Gemisch von Braungelb und Orangegelb. 
Chromazurol S [G] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 502 
Chrombraun RO [M] ist ein Gemisch von Rot, Violett und Gelb. 
Chrombraun RR [G]. · 
Chromdruckgelb R [ J] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 538 
Chromechtbordeaux A [ A] . . . . . . . . . . . . . . . . . . 496 
Chromechtbraun A [J]. 
Chromechtbraun B [A] ist ein Gemisch von Violettbraun und Gelb. 
Chromechtbraun R [A] ist ein Gemisch von Orangegelb und Gelb. 
Chromechtbraun V [A] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 539 
Chromechtbraun B [J] ist ein Gemisch von Violett, Orangegelb und 

Gelb. 
Chromechtbraun BC [J] ist ein Gemisch von Violett, Orangegelb 

und Gelb. 
Chromechtbraun G [J] .................... 538 
Chromechtbraun SV [J] ................... 454 
Chromechtbraun T [J] ist ein Gemisch von Braun und Rot. 
Chromechtbraun TV [J] ist ein Gemisch von Braungelb und Orange. 
Chromechtgelb G [ J] . . . 541 
Chromechtgelb GG [ J] . . . 540 
Chromechtgelb GG Teig [A] 538 
Chromechtgelb 5 G [ J] . . . 538 
Chromechtgelb GL [J]. 
Chromechtgelb R extra [A]. 
Chromechtgelb RD [By] . 540 
Chromechtorange R [J] . 518 
Chromgelb D [By] 540 
Chromgelb DF extra [By] 542 
Chromgelb R extra [By] . 536 
Chromgelb S [K] . . . . 540 
Chromin G [K] . . . . . . . 536 
Chromlederbraun G [G] ist ein Gemisch von Braun, Blau und Rot. 
Chromledergelb G [0] ist nicht mehr im Handel. 
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Chromlederorange [0] ist nicht mehr im Handel. 
Chromocitronin R Plv. [DH] . . . . . . . . . 
Chromongelb G [0] = Tuchgelb GN [0]. 
Chromongelb 2 G [0] = Oxychromgelb 2 G [0]. 
Chromgelb GC [0] ............. . 
Chromgelb R [0] = Tuchgelb R [0] . . . . . 
Chromonorange [0] ist nicht mehr im Handel. 
Chrysamin G [ A] . . . . . . . 
Chrysamin G [By] . . . . . . 
Chrysamin G [H] . . . . . . . 
Chrysamin G extra konz. [t. M] 
Chrysamin G [L] . . . . . . . 
Chrysamin G [S] . . . . . . . 
Chrysamin K [S] ist ein Gemisch von Gelb, Rot und Blau. 
Chrysamin R [ A] . 
Chrysamin R [By] 
Chrysamin R [ J] . 
Chrysamin R [L] . 
Chrysamin R [S] . 
Chrysamin R [t. M] 
Chrysazin [M] . . . 
Chrysobarin G extra konz. [t. M] 
Chrysoidin extra [ A] 
Chrysoidin A [B] . . . . . . . 
Chrysoidin [B] . . . . . . . . 
Chrysoidin RL [B] . . . . . . 
Chrysoidin RL Base [B] = Chrysoidin. 
Chrysoidin A krist. [M] . . . 
Chrysoidin [C] . . . . . . . . . . . 
Chrysoidin krist. [J] . . . . . . . . . 
Chrysoidin C extra krist. [M] 
Chrysoidin G [ J] ist nicht mehr im Handel. 
Chrysoidin 2 G extra konz. [t. M] . 
Chrysoidin R [ J] 
Chrysoidin S [K] . . . . . . . . 
Chrysoidin T [K] . . . . . . . . 
Chrysoidin 0 [L] . . . . . . . . 
Chrysoidin RG extra konz. [t. M] . 
Chrysoidin Y rotstichig [H] . . . 
Chrysoidin Fettfarbe [A] =Chrysoidin extra [A]. 
Chrysoin [B] . . . . . . . . . . . . . . 
Chrysoin [DH] ist nicht mehr im Handel. 
Chrysoin [G] . . 
Chrysoin [ J] . . . . . 
Chrysoin G [M] . . . . 
Chrysolin [S] . . . . . 
Chrysophenin krist. [D]. 
Chrysophenin G [ A J . . 
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538 

534 
538 

500 
500 
500 
500 
500 
500 

498 
498 
498 
498 
498 
498 
494 
536 
444 
541 
444 
444 

444 
444 
444 
444 

444 
444 
444 
444 
444 
444 
444 

540 

540 
540 
540 
456 

536 
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Chrysophenin G [By] 
Chrysophenin G [K] . 
Chrysophenin G [L] . 
Chrysophenin G [S] . 
Chrysophenin GOO [L] 
Chrysophenin R [By] . 

Seite 

536 
536 
536 
536 
536 
542 

Cibagelb [J] und Cibaorange [ J], siehe Küpenfarbstoffe. 
Cibanongelb [J] und Cibanonorange [ J], siehe Küpenfarbstoffe. 
Citron R konz. [K]. 
Citronin A [L] . 
Citronin G [L] ... 
Citronin GOO [L] . . 
Citronin 000 [L] . . 
Citronin RROOO [L] 
Citronine V double [DH] ist nicht mehr im Handel. 
Claytongelb G [J] = Mimosa [G]. 

. 518, 542 
518 
537 
537 
537 

Columbiabraun R [A] ist ein Gemisch von Braun, Rot und Blau. 
Columbiagelb [A] ...................... 538 
Columbiagelb FF [A]. 
Columbiagoldgelb HW [A]. 
Columbiaorange R [ A]. 
Congobraun G [A] 
Congobraun R [A] 
Congoorange G [ A] . . 
Congoorange G [By] . . 
Congoorange G [L] ist nicht mehr im Handel. 

536 
536 
468 
468 

Congoorange R [ A] . . . . . . . . . . . . . 4 70 
Congoorange R [By] ist ein Gemisch von Orangegelb und Gelb. 
Congoorange R [L] ist nicht mehr im Handel. 
Congoorange RG [By] 
Corioflavin G [0] . 
Corioflavin GG [0] 
Corioflavin 5 G [0] 
Corioflavin R [0] . 
Corioflavin RR [0] 
Coriphosphin 0 [By] 
Cremegelb RB [t. M] ist ein Gemisch von Gelb, Rot und Blau. 
Croceinorange G [K] 
Croceinorange GR (t. M] . 
Croceinorange R [By] . . 
Croceinorange R (t. M] 
Croceinorange X [C] . . . 
Cross Dye Yellow R [H]. 
Cupranilbraun B [J] ist ein Gemisch von Braun und Blau. 
Cupranilbraun G [J]. 
Cupranilbraun 3 G [J]. 

466 
434 
440 
450 
434 
432 
480 

472 
472 
462 
462 
458 

Cupranilbraun R [J] ..................... 537 
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Diamantbraun R [By] ist ein Gemisch von Gelb, Violett und Blau. 
Diamantbraun 3 G [By] ist ein Gemisch von Gelb, Violett und Blau. 
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Diamantflavin G Plv. [By] 542 
Diamantgelb G Teig [By ]. 
Diamantphosphin GG [C] 482 
Diamantphosphin R [C] 480 
Diaminaldehydorange G [C]. 
Diaminazogelb R [C]. 
Diaminazoorange RR [C] . . . . . . . . . . . . . . . . . 528 
Diaminbraun ATC [C]. 
Diaminbraun M [C] ist ein Gemisch von Braun, Gelb, Orange und 

Blau. 
Diaminbraun MR [C] ist ein Gemisch von Orangebraun und Grau-

grün. 
Diaminbraun R [C] ..................... 536 
Diaminbraun S [C] ist ein Gemisch von Braun und Violettbraun. 
Diaminbrillantorange SS [C] 460 
Diaminbronce G [C] . . . . 541 
Diaminbroncebraun PE [C] 539 
Diamincatechin B [C] . . . 536 
Diamincatechin G [C] . . . 536 
Diamincatechin 3 G [C] ist ein Gemisch von Gelbbraun und Rot. 
Diaminechtbraun G [C]. 
Diaminechtbraun GB [C] ist ein Gemisch von Braun, Rot und 

Violett. 
Diaminechtbraun GF [C]. 
Diaminechtbraun R [C]. 
Diaminechtgelb A [C] . . . . . . . . . . . . 
Diaminechtgelb B [C] ........... . 
Diaminechtgelb FF [C] = Chloramingelb C [By] 
Diaminechtgelb 3 G [C]. 
Diaminechtgelb R [C] . . . . . . . . . . . . 
Diaminechtorange EG [C]. 
Diaminechtorange ER [C] ist ein Gemisch von Gelb und Orange. 
Diamingelb CP [C] 
Diamingelb N Pulver [C]. 
Diamingoldgelb [C]. 
Diaminitrazolbraun B [C] ist ein Gemisch von Braun und Violett. 
Diaminitrazolbraun GF [C] ist ein Gemisch von Braun, Rot und 

Blau. 

537 
537 
538 

539 

.536 

Diaminitrazolbraun RD [C] . . . . . . . . . . . . . . . . . 539 
Diaminorange B [C]. 
Diaminorange D [C]. 
Diaminorange F [C] ..................... 466 
Diaminorange G [C]. 
Dianilbraun B [M] ist ein Gemisch von Braungelb, Blau und Rot. 
Dianilbraun BD [M] ist ein Gemisch von Braun, Blau und Violett. 
Dianilbraun D [M] ist ein Gemisch von Braun, Gelb, Blau und Rot. 
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Dianilbraun G [M] ist ein Gemisch von Braun, Orangegelb, Blau 

und Violett. 
Dianilbraun M [M] ist ein Gemisch von Orangegelb und Braun. 
Dianilbraun R [M] 
Dianilchrombraun G [M]. 
Dianilchrombraun R [M]. 
Dianildirektgelb S [M] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 538 
Dianilechtbraun 2 G [M] ist ein Gemisch von Gelb, Braun und Blau. 
Dianilechtbraun GR [M] ist ein Gemisch von Braun und Blau. 
Dianilechtbraun 3 R [M] ist ein Gemisch von Rot, Braun und Blau. 
Dianilechtorange 0 [M] . 4 7 4 
Dianilechtorange 2 R [M]. 
Dianilgelb G [M] ...................... 543 
Dianilgelb 3 G [M]. 
Dianilgelb 3 GN [M]. 
Dianilgelb R [M]. 
Dianilgelb 2 R [M]. 
Dianilorange G [M]. 
Dianilorange GS [M] 456 
Dianilorange N [M] . 537 
Dianilreingelb HS [M] 536 
Diazobraun G [Byl. 
Diazobrillantorange G [By] 460 
Diazobrillantorange 5 G extra [By]. 
Diazobrillantorange GR extra [By] . 528 
Diazogelb R [B]. 
Diazolichtgelb 2 G [By] wird erst durch Entwicklung gelb. 
Diazoorange [0]. 
Diphenylbraun 3 GN [G] ist ein Gemisch von Gelb, Braun und Blau. 
Diphenylcatechin G [G] ist ein Gemisch von Gelb, Braun, Orange 

und Blau. 
Diphenylchlorgelb FF [G] extra konz. 
Diphenylchrysoin G [G]. 
Diphenylchrysoin 2 GS [G]. 
Diphenylchrysoin RR [G]. 
Diphenylcitronin R [G]. 
Diphenylechtbraun GN [G] ist ein Gemisch von Dunkelbraun, 

Orange und Gelb. 
Diphenylechtgelb [G]. 
Diphenylechtgelb G [G]. 
Diphenylgelb G [G] . . . 538 
Diphenylorange GGN [G] 536 
Diphenylorange RR [G] . 488 
Diphenylphosphin G [G] . . ............... 537 
Direktbraun 5G [J] ist ein Gemisch von Braun, Rot und Blaugrün. 
Direktbraun I [J] ist ein Gemisch von Braun und Gelb. 
Direktbraun IP [ J] ist nicht mehr im Handel. 
Direktbraun R [G] ..................... 488 
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Direktbraun 000 [L] ist ein Gemisch von Braun und Rot. 
Direktcatechin G [J] ist ein Gemisch von Braun, Blau, Gelb und Rot. 
Direktcatechin GG [J] ist ein Gemisch von Gelb, Rot und Blau. 
Direktchrombraun B [L]. 
Direktchrombraun G [L]. 
Direktchrombraun R [L]. 
Direktdunkelbraun M [L] ist ein Gemisch von Gelb, Braun, Rot 

und Blau. 
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Direktdunkelbraun MC [L] . . . . . . . . . . . . . . . . . . 539 
Direktechtbraun B [By] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 536 
Direktechtbraun GG [By] ist ein Gemisch von Violettbraun, Gelb 

und Grün. 
Direktechtgelb BN [L] . . 538 
Direktechtorange SE [ J] . 468 
Direktgelb G [A] . 539 
Direktgelb G [K] . 538 
Direktgelb G [0]. 
Direktgelb R [By] 537 
Direktgelb R [0]. 
Direktgelb CR [ J] . 539 
Direktgelb CRG [L] . 536 
Direktgelb T [ J] . . 538 
Direktgelb TG [L] 538 
Direktgelbbraun 3 GO [L] 536 
Direktlichtgelb 4 GL [J]. 
Direktlichtgelb RL [J]. 
Direktorange G [J] . . . 537 
Direktorange RF [G] . . 538 
Direktorange R [ J] . . . 430 
Domingoalizarinbraun B [L] ist ein Gemisch von Blau und Violett. 
Domingoalizarinbraun G [L] ist ein Gemisch von Braun und Violett. 
Domingochromgelb G [L]. 
Dunkelbraunsalz R extra [M] = Chrysoidin [B] 444 

Echtazogranatbase M [M] . 
Echtbaumwollbraun R [G] . 
Echtbeizengelb G Plv. [B]. 
Echtbeizengelb GL [B]. 
Echtbraun D [C] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Echtbraun gelbl. [CJ] ist ein. Gemisch von Gelb, Rot und Dunkelblau. 
Echtbraun 0 [CJ] ist ein Gemisch von Rot, Gelb und Blau. 
Echtdruckgrün G [K]. 
Echtgelb extra [B] . 
Echtgelb extra [By] . 
Echtgelb extra [CJ] 

486 
488 

539 

492 
492 
490 
492 Echtgelb extra [ J]. 

Echtgelb G [B] . . 
Echtgelb G 81 [D] 

. 492, 542 

... 490 
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Echtgelb R [K] ist ein Gemisch von Gelb und Rot. 
Echtgelb 0 [M] . 492 
Echtgelb S [C] . 492 
Echtgelb S [M] . . . . . . . . . . . . . . . . . 490 
Echtgelb XX [B] . . . . . . . . . . . . . . . . 540 
Echtgelb Y [B] . . . . . . . . . . . . . . . . . 490 
Echtlederbraun GG [ J] ist nicht mehr im Handel. 
Echtlederbraun S [ J] ist nicht mehr im Handel. 
Echtlichtgelb E 3 G [By]. 
Echtlichtgelb G [By ]. 
Echtlichtgelb 2 G [By]. 
Echtlichtgelb 3 G [By]. 
Echtlichtgelb RG [By]. 
Echtlichtorange G [By] 480 
Echtorange 0 [M] . . . 472 
Echtorange R [B] . . . 4 72 
Echtsäuregelb GGG [C]. 
Echtsäuregelb TLN [0]. 
Echtsäuregelb RH [H]. 
Echtsäureorange RH [H] ist ein Gemisch von Gelb und Rot. 
Echtscharlach LG [C] . 458 
Echtseidengelb G [L] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 537 
Echtwollgelb G [K]. 
Echtwollgelb GT [K]. 
Eclipsgelb [J] (Schwefelfarbstoff). 
Eclipsbraun [ J] (Schwefelfarbstoff). 
Einbadchromgelb D [K]. 
Einbadchromgelb S [K]. 
Ergangelb GS [B] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 538, 542 
Ergangelb RS [B] ist ein Gemisch von Gelb und Orange. 
Erioanthracenbraun R [G] 537 
Eriochromalbraun EB [G] . . . . . . . . . . . . . . . 537 
Eriochrombordeaux [G]. 
Eriochromgelb G [G]. 
Eriochromgelb 2 G [G] 518 
Eriochromgelb S [G]. . ·' 538 
Eriochromphosphin R [G] 538 
Erioflavin 3 G konz. [ G]. 
Erioflavin R konz. [ G]. 
Euchrysin GDX [B] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 448 
Euchrysin 2 G [B] . . . . . . . . . . . . . . . . . 448 
Euchrysin R [B] ist ein Gemisch von Gelb und Orangegelb. 
Euchrysin 2 R [B] ist ein Gemisch von Gelb und Orangegelb. 
Euchrysin 2 RDX [B] 478 
Euchrysin 3 R [B] 452 

Fernambukholz 
Fettgelb A [ J] 

428 
522 
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Fettgelb BG [K] 
Fettgelb K [K] . 
Fettgelb W [K] . 
Fettorange A [K] 
Fettorange 3 A [ J] 
Fettorange 4 A [ J] 
Fettorange B [K] . 
Fettorange LG [J]. 
Fettorange R [ J] . 
Fettorange R 8186 [J] . 
Fisetin (Naturfarbstoff). 
Flavanthren = Indanthrengelb G [B] siehe Küpenfarbstoffe. 
Flavazin E 3 GL [M]. 
Flavazin 3 GL [M]. 
Flavazin 5 GL [M]. 
Flavazin L [M]. 
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. 490 
539 

. 540 
464 
540 
464 
468 

488 
488 

Flavazin LL [M] • . . . . . 
Flavazin S [M]. 

... 543 

Flavindulin 0 [B] . . . . . . . ti22, 542 
Flavophosphin 4 G konz. [M] . . .. 444 
Flavophosphin GO neu [M] ist ein Gemisch von Orangegelb und Gelb. 
Flavophosphin 2 GO [M]. . . 442 
Flavophosphin 2 GO neu [M]. 442 
Flavophosphin 4 GO [M]. . . 526 
Flavophosphin 4 GO neu [M]. 442 
Flavophosphin R konz. [M] 432 
Flavophosphin RO [M]. . . 434 
Flavophosphin RO neu [M] 434 
Fluoraseein [C] . . . . . 454 
Fluorescein [DH] . . . . 454 
Fluorescein-Natrium [DH] . 454 
Fluoraseein [L] . . . . . . 454 
Fluoraseein [S] . . . . . . 454 
Formalgelb (G] = Stilbengelb 3 G [B] 540 
Formalorange R [G]. 

Galloechtgelb [By]. 
Garnbin B [H] ist nicht mehr im Handel. 
Gelb II [B] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 490 
Gelbholz (Naturfarbstoff). 
Gelb WR [J]. 
Gelbwurz (Naturfarbstoff) 500 
Goldgelb [By] . . . . . 540 
Goldgelb C [CJ] . . . . 518 
Goldgelb 3 G [A]. 
Goldorange MP [ A] ist nicht mehr im Handel. 
Goldorange [By] . . . 462 
Goldorange [D], [t. M] . . . . . . . . . . . . 462 

Formanek II. 36 



560 Übersicht der gelben Farbstoffe. 

Goldorange für Baumwolle [DH] ist nicht mehr im Handel. 
Graphitolechtgelb 6 G [0] ist nicht mehr im Handel. 
Graphitolgelb R [0] ist nicht mehr im Handel. 
Graphitolorange R und 2 R [0] ist nicht mehr im Handel. 
Grelagelb G i. Teig [0]. 
Grelagelb GR, 8 G und 3 R [0] sind nicht mehr im Handel. 

Seite 

Grelaorange G i. Teig [0] . . . . . 537 
Grelaorange R i. Teig [0] . . . . . . . . . . . . . . . . 528 
Grün PL [B] = Naphtolgrün B [0]. 
Guineaechtgelb 3 G [A]. 
Guineaechtgelb R [A]. 
Guineaechtgelb RL [A]. 

Halbwollgelb 2 G [ A] ist nicht mehr im Handel. 
Halbwollgelb CG [K] ist ein Gemisch von Gelb und Orange. 
Halbwollgelb R [A] . . . 541 
Halbwollechtorange G [C] 472 
Halbwollechtorange R [0] 4 72 
Hansagelb G [M]. 
Hansagelb 5 G [M]. 
Hansagelb R [M]. 
Hassiagelb G [L]. 
Helianthin [B] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 488 
Helianthin G [G] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 494 
Helianthin GFF [G] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 494 
Helindongelb und Helindonorange [MJ siehe Küpenfarbstoffe. 
Heliochromgelb GL [By]. 
Helioechtgelb GL Teig [By]. 
Helioechtgelb 6 GL [By]. 
Helioechtgelb RL [By]. 
Helioechtrot BL [By] . . . 476 
Helioorange OAG [By] 472 
Hämatein (Naturfarbstoff) . 486 
Hämatoxylin (Naturfarbstoff). 486 
Rassischgelb [By]. 
Hessischgelb [L] ist nicht mehr im Handel. 
Rassischorange [L] . . . 536 
Homophosphin G [L] . . . . . . . . . . 452 
Hydrazingelb L [0]. 
Hydrazingelb LEG [0]. 
Hydrazingelb L 3 G [0]. 
Hydrazingelb LER [0]. 
Hydrazingelb 0 [0]. 
Hydrazingelb SNO [0]. 
Hydrazingelb SO [0] . . . . . . . . . . . . . . . . . . 522, 543 
Hydrongelb [0] siehe Küpenfarbstoffe. 

lmmedialbraun [0] (Schwefelfarbstoff). 
Immedialgelb lO] (Schwefelfarbstoff). 
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Im.medialorange [C] (Schwefelfarbstoff). 
Indanthrengelb Wld Indanthrenorange [B] siehe Küpenfarbstoffe. 
Indigogelb [J] siehe Küpenfarbstoffe. 
Indischgelb (Naturfarbstoff). 
Indischgelb G [By] 494 
Indischgelb G [C] . 494 
Indischgelb G [H] . 494 
Indischgelb R [By] 537 
Indischgelb R [C] . 537 

JanusbraWl B [M]. 
JanusbraWl R [M]. 
Janusgelb G [M]. 
Janusgelb R [M]. 
Jasmin G [M] 537 
Jasmin ST konz. [G] 537 
Jutegelb II [K] . . . 524 
Juteorange II [K] 528 

Kalikoflavin R konz. [G] · . 
KatigenbraWl [C] (Schwefelfarbstoff). 
Katigengelb [CJ (Schwefelfarbstoff). 
Kermezinorange [L] ist nicht mehr im Handel. 
Kitonbraun R [ J] . . . 
Kitonechtgelb 3 G [J]. 
Kitonechtgelb R [J] ... 
Kitonechtgelb SR [J]. 
Kitonechtorange G [ J] . . 
Kitonechtorange 2 R [J] . 
Kitongelb GG [ J] . . . . 
Kitongelb S [J] ..... 
Kitongelb SR [ J] . . . . 
Kryogenbraun [C] (Schwefelfarbstoff). 
Kryonengelb [C] (Schwefelfarbstoff). 
Krystallorange GG [D] ..... . 
Kurkurnein extra [A] . . . . . . . 
Kurkumin (Naturfarbstoff) ..... 
Kurkumin [G] = Brillantgelb S [B] 
Kurkumin S [A] . 
Kurkumin S [By J . 
Kurkumin S [L] . 
Kurkumin W [By] 

Lackrot C [MJ . . 
Lackrot D [M] . . 
Lanasolbraun G [ J]. 
LanasolbraWl 2 R [ J]. 
Lanasolgelb G [ J] . . 

500 

541 

541 

452 
460 
450 

. 522, 543 
464 

480 
537 
500 
542 

. 537, 541 
537 
537 
498 

36* 

466 
474 

538 
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Seite 

Lanasolorange G [ J] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 438 
Lanasolorange 2 R [ J] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 430 
Lederbraun 5 RT [B]. 
Lederbraun 0 [M] ist ein Gemisch von Orangebraun und Rotviolett. 
Lederbraun [0] ist ein Gemisch von Braun, Blaugrün und Violett. 
Ledergelb [D] ist ein Gemisch von Braun und Orangegelb. 
Ledergelb [M] ist ein Gemisch von Rotgelb und Gelb. 
Ledergelb GO [L] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 478 
Ledergelb R [0] ist ein Gemisch von Orangebraun und Blau. 
Ledergelbbase 3 G [M] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 478 
Ledergelbbase 0 [M] ist ein Gemisch von Gelb und Rot. 
Ledergelbbase OB [M] ist ein Gemisch von Orangegelb und Violett-
. blau. 

Leucolgelb [By] siehe Küpenfarbstoffe. 
Litholechtgelb R [B]. 
Litholechtorange R [B] . . . 
Litholechtscharlach RPN [B] . 
Litholrot R [B] . . • . . . . 

Manchesterbraun [H] = Bismarckbraun. 
Mandarin G [B] 
Mandarin G extra [A] . . . . . . . . . 
Martiusgelb krist. [ A] . . . . . . . . . 

{92 
476 
470 

. .. 537 

... 462 

. .. 462 

. 518, 542 
474 Mennigeersatz C [C] . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Mercerolgelb G [H] ist ein Gemisch von Gelb, Rot und Blau. 
Metachromgelb D [ A] . . . . 536 

536 
539 
541 
496 

Metachromgelb RD [ A] . . . . . . . 
Metachromgelb 2 R extra [A] 
Metachromolivenbraun G [A] ..... 
Metachromorange R dopp. in Plv. LA] 
Metachromorange 3 R [ A]. 
Metanilgelb extra [ A] . 
Metanilgelb extra [B] . 
Metanilgelb extra [K] . 
Metanilgelb extra 0 [L] 
Metanilgelb extra [S) 
Metanilgelb [By] . . 
Metanilgelb [C] . . . 
Metanilgelb konz. [D] 
Metanilgelb pur. [G]. 
Metanilgelb pur. [K] 
Metanilgelb 000 [0] 
Metanilgelb GR extra konz. [t. M] 
Methylengelb H [M] . . . . . . . 
Methylorange [A] ....... . 
Mikadobraun B [L]. 
Mikadobraun [G] ist ein Gemisch von Braun und Rot. 

486 
486 
486 
486 
486 
486 
486 
486 
486 
486 
486 
486 

. 524, 542 

. .. 488 



Übersicht der gelben Farbstoffe. 

Mikadobraun 3 GO [L] ist ein Gemisch von Gelb, Orangebraun und 
wenig Rot. 

Mikadobraun U [L] ist ein Gemisch von Gelb, Orange, Braun und 
Rot. 

563 

Seite 

Mikadogelb [A] ist ein Gemisch von Gelb und Orangegelb. 
Mikadogelb [By] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 541 
Mikadogelb G [L]. 
Mikadogelb G extra [L]. 
Mikadogoldgelb 2 G [L] 538 
Mikadogoldgelb 3 G [L] 538 
Mikadogoldgelb 4 G [L] . 538 
Mikadogoldgelb 6 G [L] . 538 
Mikadogoldgelb 8 G [L] . 538 
Mikadoorange G [By] ist ein Gemisch von Orangegelb und Gelb. 
Mikadoorange G [L ]. 
Mikadoorange GO [A] ist ein Gemisch von Orangegelb und Gelb. 
Mikadoorange R [ A] ist nicht mehr im Handel. 
Mikadoorange 2 R, 3 R, 4 R, 5 R und 4 RO (A) sind nicht mehr 

im Handel. 
Mikadoorange R [By] ist ein Gemisch von Rotgelb und Gelb. 
Mikadoorange 2 R, 3 Rund 5 R [By] sind nicht mehr im Handel. 
Mikadoorange RO [By] ist ein Gemisch von Gelb und Orangegelb. 
Mikadoorange 4 R [By] ist ein Gemisch von Rotgelb und Orangegelb. 
Mikadoorange R [L] ist ein Gemisch von Orangegelb und Gelb. 
Mikadoorange 2 R [L] ist ein Gemisch von Orangegelb und Gelb. 
Mikadoorange 3 R (L] ist ein Gemisch von Orangegelb, Gelb und Rot. 
Mikadoorange 4 R [L] ist ein Gemisch von Orangegelb und Rot. 
Mikadoorange 5 R [L] ist ein Gemisch von Orangegelb und Rot. 
Mimosa [G]. 
Moderngelb [DH]. 
Morin (Naturfarbstoff). 
Motiorange R fettlösl. [t. M] 464 
Motirot G fettlösl. [t. M] . . 468 

Nakogelb [0] ist ein Entwickelungsfarbstoff. 
Naphtalingelb krist. [C] 
Naphtalingelb (D] ..... . 
Naphtalingelb krist. [L] . . . . . . . . . . 
Naphtalingelb [t. M] . . . . . . . . . . . . 

518 
518 
518 
518 

Naphtaminbraun 8 B [K] ist ein Gemisch von Braun, Braunrot 
und Gelb. 

Naphtamingelb BN [K]. 
Naphtamingelb G (K] .................... 537 
Naphtamingelb NG [K] = Naphthamingelb G 

Rot und Blau .......... . 
Naphtamingelb GX [K] . . . . . . . . 
Naphtaminreingelb G [K] = Mimosa [G]. 
Naphtaxninorange 2 R [K]. 

[K] nuanciert mit 
537 

...... 537 
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Naphtolgelb [A], [D], [t. M] ..... . 
Naphtolgelb S [A] . . . . . . . . . . . 
Naphtolgelb S [B], [By], [C], [M], [t. M] 
Naphtolgelb S [L] = Citronin GOO [L] 
Naphtolgrün [t. M]. 
Naphtolgrün B [C]. 
Naphtolorange 2 R [K]. 

Seite 

. 518, 542 

. .. 518 

. 518, 542 

... 536 

Naphtylaminbraun [B] ist ein Gemisch von Gelbrot, Violettrot 
und Blau. 

Naphtylaminbraun N [B] ist ein Gemisch von Gelbrot, Blau und 
Violett. 

Naphtylamingelb [By] ........ . 
Naphtylamingelb [K] ........ . 
Narcein [DH] ist nicht mehr im Handel. 
Neoformgelb R [J]. 
Neptunbraun RX [B] . 
Neuakridinorange R [L] 
Neuazoflavin G [B] . 
Neuazoflavin R [B] . 
Neuazoflavin R [L ]. 
Neuechtgelb RX [B]. 
Neugelb extra [By] 
Neugelb GD [K]. 

518 
518 

456 
432 
537 
536 

484 

Neugelb H [M] . . . 537 
Neuphosphin G [C] . . . . 540 
Nitraminbraun R [B] ist ein Gemisch von Rot, Dunkelblau und 

Grün. 
a-Nitroalizarin [M] . . . . 510 
ß-Nitroalizarin [M] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 514 
Nitrosaminrosa B Teig [B]. 
Nitrosaminrot Teig [B]. 
Nitrotoluidinorange [M] .. 
Normalgelb 3 GL [M]. 
Normalgelb 5 GL [M]. 

Oelgelb R [B] . . . . . 
Omegachromrot B [S] . . . . . 
Orange I [By] = Orange I [K] 
Orange I [K] . 
Orange I [M] . 
Orange I [t. M] 
Orange II [B] 
Orange II [C]. 
Orange II [CJ] ............. . 
Orange II [DH] ist nicht mehr im Handel. 
Orange II [ J] . 
Orange II [K] . . . . . . . . . . . . . 
Orange II [M] . . . . . . . . . . . . . 

. 540 

. 480 
432 
432 
464 
432 
462 
462 
462 

462 
462 

. 462 
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Seite 
Orange II [t. M] 462 
Orange IIB [By] 462 
Orange IIP [B] . 462 
Orange IIPI. [B] 462 
Orange Nr. 2 [M] . . . . . 462 
Orange III [DH] ist nicht mehr im Handel. 
Orange IV [B] . . . . . . . . . . . . . . 484 
Orange IV [By] . . . . . . . . . . . . . . 484 
Orange IV [C] . . . . . . . . . . . . . . . . . 484 
Orange IV [G] ist ein Gemisch von Orangegelb und Rot. 
Orange IV [H] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 484 
Orange IV [K] ist ein Gemisch von Orangegelb und Gelb. 
Orange IV [L] . . 484 
Orange IV [M] . . 484 
Orange IV [t. M] . 484 
Orange Nr. 4 [M] . 484 
Orange A extra [C] 530 
Orange A [L] . . 462 
Orange B [L] . . 432 
Orange ENL [C] 472 
Orange G [A]. . 480 
Orange G [B] . . 480 
Orange G [CJ] . 452 
Orange G [D] ist ein Gemisch von Orangegelb und Uelb. 
Orange G [H] 462 
Orange G [K] 480 
Orange G [M] 480 
Ore~G~. ~ 
Orange G [t. M] 480 
Orange GG [C] . . 480 
Orange GR spezial [C]. 462 
Orange GRX [B] 472 
Orange GS [0] . 484 
Orange GT [By] 460 
Orange LG [0] . 472 
Orange LR [0] . 470 
Orange LRR [0] 466 
Orange MN [ J] . 486 
Orange MNO [ J] 486 
Orange N [B] . 484 
Orange N [ J] . 484 
Orange N [K] 458 
Orange NA [0] 1504 
Orange P [0] . 462 
Orange R [B] . 460 
Orange R [C] . 460 
Orange R [CJ] ist ein Gemisch von Orangegelb und Gelbrot. 
Orange R [D] ist ein Gemisch von Orangegelb und Rot. 
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Seite 

Orange R [DH] ist nicht mehr im Handel. 
Orange R [ J] . . . . . . . . . . . . . 460 
Orange R [S] ist nicht mehr im Handel. 
Orange RR [M] . 462 
Orange RN [0] . 470 
Orange 3 RL [0] 458 
Orange S [B] . . 432 
Orange T [K]. . 460 
Orange T [t. M] . 460 
Orange X [B] 462 
Orellin (Naturfarbstoff) 484 
Oriolgelb [G] . . . . . 538 
Orlean (Naturfarbstoff) 484 
Oxaminbraun B [B] ist ein Gemisch von Gelbbraun, Blauviolett 

und Rotviolett. 
Oxaminbraun R [B] ist ein Gemisch von Braun, Gelbbraun, Rot 

und Grünblau. 
Oxamingelb 3 G [B]. 
Oxychrombraun GROO [0] 520 
Oxychrombraun V [0] . 428 
Oxychromgelb C [0] 534 
Oxychromgelb GR [0]. . 520 
Oxychromgelb 2 G [0]. 
Oxychromgranat R [0]. 
Oxychromorange RW [0] 520 
Oxydiaminbraun G [C] . 541 
Oxydiaminbraun 3 GN [C] 536 
Oxydiaminbraun RN [C]. 
Oxydiamingelb NY 200 [C]. . . . . 534 
Oxydiamingelb TZ [C] = Mimosa [G]. 
Oxydiaminorange G [C] 537 
Oxydiaminorange R [C] 430 
Oxydianilgelb G [M] 538 
Oxydianilgelb 0 [M] . 538 
Oxyphenin A [ J] 541 
Oxyphenin B [ J]. 
Oxyphenin R [ J] . . 537 

Palatinchromatbraun CGT [B] ist ein Gemisch. 
Palatinchrombraun 2 GX [B] ist ein Gemisch von Rotbraun und 

Grün. 
Palatinchrombraun W [B] ist ein Gemisch von Braun, Rot und 

Grün. 
Palatinchrombraun WN [B] ist ein Gemisch von Rotbraun und Blau. 
Palatinlichtgelb RX [B]. 
Papiergelb A konz. [B] . 536 
Papiergelb GG extra [By] 538 
Papiergelb 3 GX [B] 498 
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Seite 

Papiergelb 0 3995 [D] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 538 
Papiergelb 0 [M] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 538, 541 
Papiergelb R [By] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . 53' 
Papierorange I, II und III [ J] sind nicht mehr im Handel. 
Papierorange M [ J] ist nicht mehr im Handel. 
Papierorange T [ J] ist nicht mehr im Handel. 
Parabrillantorange G [By 1 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 528 
Paragelb 2 G [By] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 539 
Paragelb R [By] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 539 
Paragenbraun B [0] ist ein Gemisch von Braun und Orangegelb. 
Paralichtbraun GR [By] ist ein Gemisch von Orangegelb und Dunkel-

blau. 
Paranilbraun 0 [A]. 
Paranilgelb G [A]. 
Paraphorbraun MK [M] 
Paraphorbraun VH [M]. 
Paraphosphin G [C] . . 
Paraphosphin GG [C] . 
Paraphosphin R [C] . . 
Parazolbraun RK [K]. 

538 

446 
446 
448 

Patentorange [A] ist nicht mehr im Handel. 
Patentphosphin G [J] .................... 4:36 
Patentphosphin GG [ J] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 440 
Patentphosphin M [J] ist ein Gemisch von Orangegelb und Gelb. 
Patentphosphin R [ J] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 434 
Pegubraun G [L] ist ein Gemisch von Braun, Gelb, Rot und Blau. 
Pegubraun R [L] ist ein Gemisch von Braun und Karminrot. 
Permanentgelb R [A]. 
Permanentgelb 4 R extra [ A]. 
Permanentorange R Teig [ A] . . . . 
Persischgelb [G] . . . . . . . . . . 
Phenylenbraun G extra konz. [t. M] 
Philadelphiagelb G [ A] 
Phosphin [ A] . . . 
Phosphin [0] . . . 
Phosphin extr~ [ A] 
Phosphin extra [M] 
Phosphin E [B] . 
Phosphin L [B] . 
Phosphin N [B] . . 
Phosphin NA [K] . 
Phosphin 3 R [A] . 
Phosphin II [C] ist ein Gemisch von Braun und Gelb. 
Phosphin 0 [M] . . . . . . . 
Phosphin Y [H] . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Pigmentchlorin GG Teig [M]. 
Pigmentchromgelb L Plv. [M]. 
Pigmentchromgelb L Teig [M]. 

464 
538 
537 
478 
478 
478 
478 
478 

. 478, 543 
478 
478 
442 
478 

478 
478 
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Pigmentechtgelb G [M]. 
Pigmentechtgelb R [M]. 
Pigmentorange RR Plv. [M] 
Pigmentrot G Teig [M] 
Pigmentrot B Plv. [M] 
Pigmentscharlach G [M] 
Pikrinsäure [DH], [H] . 
Plutoorange G EBy] . . 
Plutoorange R [By] = Azidinorange R lCJ] 
Polargelb G [G] . . . . . . . . . . . 
Polargelb 2 G [G]. 
Polargelb 5 G [G]. 
Polargelb R konz. [G] . 
Polarorange GS konz. [G] 
Polychromin A [G]. 
Polychromin B [G] ... 
Polyphenylgelb 3 G [G] . 
Polyphenylorange R [G]. 
Ponceau G [A] ist ein Gemisch von Gelb und Rot. 
Ponceau G [B] ist ein Gemisch von Rot und Orange. 
Ponceau G [M] ist ein Gemisch von Gelb und Orange. 
Ponceau 2 G [B] ist ein Gemisch von Rot und Orange. 
Ponceau GG [M] ist ein Gemisch von Rot und Orangegelb. 
Ponceau GR [M] ist ein Gemisch von Rot und Orangegelbo 
Ponceau 4GB [A] 
Primazingelb G extra [B] . . . . . 0 

Primazinorange [B]. 
Primazinorange G [B] . . 0 • • • • • 

Primulin [A], [By], [C], !K], IM], !0]. 
Primulin A [B] . 
Primulin F [M]. 
Primulin 0 [L] . 
Primulin 0 [M] . 
Primulingelb [By]. 
Purpurin [B] = Alizarin Nr. 6 [M] 
Pyramingelb G [B] . . . . . . . 
Pyramingelb GX [B] = Chrysophenin GOO [L]. 
Pyramingelb R [B]. 
Pyraminorange 3 G [B]. 
Pyraminorange 2 R [B] 
Pyraminorange RX [B]. 
Pyraminorange RT [B] 
Pyrazolorange G [S]. 
Pyrazolorange R [S]. 
Pyrazolorange RR [S]. 
Pyrogenbraun [J] (Schwefelfarbstoff). 
Pyrogengelb [ J] (Schwefelfarbstoff). 

Seite 

474 
476 
476 
476 
542 
1)37 
430 
538 

541 
472 

488 
538 

.. 472 
. 540, 541 

• 0 • 536 
. 524, 542 

ii24 

524 
524 

482 
. 1)36, 542 
• • 0 536 

543 

430 



Übersicht der gelben Farbstoffe. 

Pyrogenorange [ J] (Schwefelfarbstoff). 
Pyrolgelb [C] (Schwefelfarbstoff). 
Pyronalgelb [D] . . . . . . . . . . . . . . . . 
Pyronalorange [D] . . . . . . . . . . . . . . . 
Pyroninorange G [L] ist nicht mehr im Handel. 
Pyrotinorange [D] . . . . . . . . . . . . . . . 

Quercetin (Naturfarbstoff). 
Quercitron (N aturfarbstoff). 

Radialgelb G [B] = Saturngelb G [B]. 

561) 

Seite 

540 
464 

472 

Radialgelb GX [B] = Saturngelb 3 G !BJ . . . . . . . . . . . 540 
Radiogelb R [C]. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 542 
Rapidechtorange RG i. Teig [0] ............... 532 
Renolbraun MB extra [t. M] ist ein Gemisch von Braun, Gelb und 

Blau. 
Renolbrillantgelb G konz. [t. M] ..... . 
Renolgelb G [t. M] ........... . 
Renolechtgelb 3 G extra [t. M]. 
Renolgelb R [t. M] = Azidinechtgelb G [OJ] . 
Renollichtgelb G [t. M]. 
Renolorange G extra konz. [t. MJ . 
Renolorange RG [t. M] 
Renolreingelb G [t. M]. . . . . . 
Resoflavin Teig [B]. 
Resorcinbraun [A]. 
Resorcinbraun F [K] 
Resorcingelb [ A] 
Resorcingelb [K] . . 
Resorcingelb [t. M] . 
Rheonin A konz. [B] 
Rheonin AL [B] 
Rheonin N [B] . . . 
Rhodulingelb 6 G [By] 
Rhodulingelb S [By] ist nicht mehr im Handel. 
Rhodulingelb T [By] = Thioflavin T [C] 
Rhodulinorange N [By] . 
Rosanthren GW [ J] . . . 
Rosanthren 0 [ J] . . . . 
Rosanthrenorange R [J]. 

Safrangelb G [t. M] 
Salicinbordeaux R [K] . 
Salicingelb A [K] . . 
Salicingelb L [K] . . . 
SaHeingelb R [K] . . 
SaHeinorange D [K]. 
Salicinorange GR [K]. 

498 
542 

500 

!)37 
540 
542 

498 
540 
MO 
540 
438 
438 
438 

. 524, 542 

524 
452 
430 
470 

... 534 

. .. 454 

. 520, 542 
536 

. . . li36 
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Seite 

Sambesibraun 4 R [A] . . 536 
Sandelholz . . . . . . . 484 
Santalirr (Naturfarbstoff) . 484 
Saturngelb G [B]. 
Saturngelb 3 G [B] . . . 540 
Säurealizarinbraun BB [M] ist ein Gemisch. 
Säurealizarinbraun RH [M] ist ein Gemisch von Braun, Grün und 

Violett. 
Säurealizarinbraun T [M] ist ein Gemisch von Violett und Braun. 
Säurealizarinflavin R [M]. 
Säurealizaringelb RO [M]. 
Säurealizaringranat R [M]. 
Säurealizarinorange GR [M] ................ 539 
Säurealizarinrot G [M]. 
Säureanthracenbraun R [By ]. 
Säureanthracenbraun T [By] ist ein Gemisch von Braun und Violett. 
Säureanthracenbraun V [By] ist ein Gemisch von Rotbraun und 

Violett. 
Säureanthracenbraun VT [By] ist ein Gemisch von Rotbraun und 

Violett. 
Säurebraun 3 G [CJ] ist ein Gemisch von Gelb, Rot und Blau. 
Säurebraun B [ J] ist ein Gemisch von Braunrot, Blau und Gelb. 
Säurebraun G [J] ist ein Gemisch von Rot, Gelb und Blau. 
Säurechromgelb GL [By]. 
Säurechromgelb RL extra [By] . 542 
Säuregelb krist. [0] . . 484 
Säuregelb D extra [ A] . 484 
Säuregelb G [ A] 492 
Säuregelb G [L]. 
Säuregelb 6 G [A]. 
Säuregelb R [A] . . . . . 492 
Säuregelb RS [D] = Akmegelb G [L] 540 
Säuregelb FY [H] . . . . . . 520 
Säuregelb CH [L]. 
Säuregelb [t. M] ist ein Gemisch von Gelb und Rot. 
Säuregelb RS 166 [D] 540 
Säureorange A [G] 462 
Säureorange 2 G [G] 452 
Säureorange II [B] . 530 
Säurephosphin JO [C] 530 
Scharlach B [By] ist ein Gemisch von Rot und Gelb. 
Scharlach G [CJ] ist ein Gemisch von Orangegelb und Rot. 
Scharlach GR [A] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 458 
Scharlach R [By] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 458 
Scharlach für Seide 0 [M] . . . . . . . . . . . . . . . . 456 

Schwefelcatechu [A] smd Schwefelfarbstoffe ohne charaktenst1sches Schwefelbraun [ A] j· . . 
Schwefelgelb [ A] Spektrum· 
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Seite 

Seidenponceau G [K] . . . 456 
Sellabrillantgelb P supra [G] 446 
Sirinsgelb G [B] . . . . . 540 
Sitaechtrot RL [t. M] . . . . 476 
Bitaraorange I [t. M] . . . . . . 530 
Solaminbraun GB [A] ist ein Gemisch von Orange, Rot und Blau. 
Solamingelb 4 GL extra [ A] 539 
Solamingelb RL [ A] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 539 
Solaminorange RL [A]. 
Solaminorange 2 RL [ A]. 
Solaminorange 4 RL [ A]. 
Solidgelb BO [L] 
Solidgelb B [L]. 
Solidgelb R [L]. 
Sonnengelb [G] . 
Sonnengelb G [S] 
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Vorwort. 
Das ursprünglich geplante Abschließen des Werkes mit Küpen-, 

Lack-, Beizen- und auf der Faser entwickelten Farbstoffen in einer 
Lieferung zusammen ließ sich nicht so durchführen, wie ich es mir 
vorstellte. 

Um der Vollständigkeit des Werkes gerecht zu werden, mußten 
die Farbstoffe von sämtlichen Fabriken der Welt in das Werk auf­
genommen werden. 

Dadurch ist aber das zu bearbeitende Material in einem so hohen 
Maße gewachsen, daß es nicht möglich war, in kurzer Zeit sämtliche 
eben genannte Farbstoffe zu bearbeiten und daher habe ich mich ent­
schlossen, die Küpenfarbstoffe in einer selbständigen Lieferung heraus­
zugeben. Auf diese Weise gelangen die so wichtigen Küpenfarbstoffe 
früher in die Hände der Interessenten. 

Der Vorteil dieser selbständigen Lieferung liegt auch darin, daß 
in derselben sämtliche bis Juni 1927 in den Handel gebrachte Küpen­
farbstoffe enthalten sind, von welchen eine ziemlich beträchtliche An­
zahl in Schultzschen Farbstofftabellen und im Colour Index 
noch fehlt. 

Diesmals gestattete der Seitenraum dieser Lieferung den Küpen­
farbstoffen die Angaben über ihre chemische Konstitution, soweit sie 
bekannt ist, beizufügen, wodurch ein Vergleich der Absorptionsspektren 
dieser Farbstoffe mit ihrer chemischen Zusammensetzung erleichtert wird. 

Manche Konstitutionsangaben in den Schultzschen Tabellen und 
im Colour Index sind unvollkommen und mitunter unrichtig; zur 
Klärung dieser Unsicherheit trägt das spektroskopische Verhalten der 
Farbstoffe in einem bedeutenden Maße bei und es bietet keine Schwierig­
keit, auf Grund der Ergebnisse der spektroskopischen Untersuchungen 
in meisten Fällen zu entscheiden, in welche chemische Gruppe der je­
weilige Farbstoff gehört, ein weiterer Beleg, daß die spektroskopische 
Analyse der Farbstoffe bei der Ermittelung ihrer chemischen Konsti­
tution einen unentbehrlichen Hilfsbehelf bildet. 

Den Schluß der Tabellen bilden die Spektren der Ausfärbungen von 
solchen Farbstoffen, welche sich durch Ausfärbung in ihrer Zusammen­
setzung geändert haben und demnach andere Spektren geben. Die 
Indigo- und Thioindigoderivate sowie die anderen in den Tabellen 
"Absorptionsspektren der Ausfärbungen" nicht angeführten Farbstoffe 
geben nach Ausfärbung dieselben Spektren wie die Farbstoffe derselben 
Provenienz in Substanz. 

Prag im Juli 1927. 
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Küpenfarbstoffe. 

Einleitung. 
Wie bekannt, werden die Küpenfarbstoffe (colorants a la cuve, vat 

colors) als in Wasser unlösliche Pigmente bezeichnet, welche durch 
Reduktion mit Natriumhydrosulfit und Alkali in wasserlösliche Hydro­
verbindungen übergehen und als solche von den pflanzlichen und tierischen 
Fasern aufgenommen werden. Durch nachherige Oxydation, schon auch 
unter der Einwirkung des Luftsauerstoffes, werden die aus ihren Lösungen 
entzogenen Hydroverbindungen auf der Faser in ursprüngliche fest­
haftende Farbstoffe umgewandelt. 

Zufolge ihrer Eigenart und hervorragender Eigenschaften, außer­
ordentlicher Echtheit und zugleich Schönheit ihrer Farbtöne, nehmen 
die Küpenfarbstoffe in der Farbenchemie eine besondere Stellung ein, 
und haben daher auf sich die Aufmerksamkeit sowohl des wissenschaft­
lichen Chemikers als auch des praktisch tätigen Farbenchemikers in 
hohem Maße gelenkt; aber auch vom spektroskopischen Standpunkte 
bilden sie ein interessantes Kapitel. 

Noch vor etwa 25 Jahren wurde nur ein einziger Vertreter dieser 
Klasse von Farbstoffen, der Indigo, ein schon im Altertum geschätzter 
König aller Farbstoffe, bekannt und in der Textilindustrie verwendet. 

Durch grundlegende Arbeiten von Adolf v. Bayer und seiner 
Schüler wurde im Jahre 1878 die chemische Zusammensetzung dieses 
Pflanzenproduktes erforscht und sein synthetischer Aufbau erfunden; 
in den Handel wurde aber dieser künstliche Indigo wegen seines hohen 
Darstellungspreises noch nicht eingeführt. 

Nach einer weiteren mühevollen Forschung und außergewöhnlichem 
Aufwand von materiellen Mitteln wurde schließlich die technische 
Synthese des Indigo von Heumann im Jahre 1890 in der Badischen 
Anilin- und Sodafabrik in Lud wigshafen und später von Brunck 
im Jahre 1897 zum praktisch brauchbaren Verfahren ausgebildet und 
der künstliche Indigo in den Handel zu einem Preise gebracht, mit 
welchem der Pflanzenindigo nicht mehr zu konkurrieren vermag. 

Im Jahre 1901 haben auch die Farbwerke Meister, Lucius & 
Brüning in Höchst am Main den nach ihrem eigenen Verfahren 
dargestellten synthetischen Indigo auf den Weltmarkt gebracht. 

Die Verwirklichung der technischen Synthese des Indigo hatte nun 
zur emsigen Forschung auf dem Gebiete der Indigoderivate geführt, 
welche bald von technischen Erfolgen gekrönt wurde. Es wurden 
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Derivate des Indigo dargestellt, welche nicht nur in Echtheit, sondern 
auch in der Schönheit der Farbe diesen Farbstoff übertrafen. 

Dle ersten Erzeugnisse dieser Art, die Bromderivate des Indigo, 
welche in die Technik besonders von C. Engi in der Gesellschaft 
für Chemische Industrie in Basel unter dem Namen Cibafarb­
stoffe eingeführt wurden, sind echter und schöner als Indigoblau und 
ihr Farbton ist zum Unterschiede von Indigo selbst reinblau bis grünlich­
blau. 

Dle immer mehr wachsende Gruppe von Küpenfarbstoffen wurde 
auch in anderer Richtung vermehrt, nachdem im Jahre 1901 von 
R. Bohn in der Badischen Anilin- und Sodafabrik neue eigen­
artige Küpenfarbstoffe Indanthren und Flavanthren entdeckt 
wurden, welche durch die Arbeiten von R. Scholl und seinen Mit­
arbeitern als Anthrachinonabkömmlinge erkannt wurden. Die außer­
gewöhnliche Echtheit des Indanthrens, mit schönem blauen Farbtone 
verbunden, ließ in ihm einen der schätzbarsten Farbstoffe erkennen und 
gab einen Anlaß zur eifrigen Forschung auf dem neu eröffneten Farbstoff­
gebiete. 

Auf dem Gebiete der Indigoide wurde im Jahre 1906 von P. Fried­
länder der Thioindigo, eine schwefelhaltige, dem Indigo analoge 
Verbindung entdeckt, welche den einfachsten Vertreter einer Klasse 
von Küpenfarbstoffen bildet, die in ihrer Farbe vom Indigo grund­
verschieden sind, indem sie fast alle Töne der Farbenskala aufweisen. 
Zu diesen Farbstoffen gehören noch solche D<lrivate, welche einen Über­
gang zwischen Indigo und Thioindigoderivaten bilden, bzw. sich von 
dem dem Indigo isomeren Indiru bin ableiten. 

Wie weiter unten in der systematischen Einteilung der Küpenfarb­
stoffe gezeigt wird, gibt es heute eine ganze Reihe von verschieden­
artig zusammengesetzten Anthrachinonküpenfarbstoffen, welche größten­
teils sich nicht nur durch außerordentliche Echtheit, sondern auch 
durch lebhafte Farbe in allen Nuancen auszeichnen. 

Eine selbständige Gruppe bilden schwefelhaltige Anthrachinonfarb­
stoffe, Cibanonfarbstoffe der Gesellsohaft für Chemische 
Industrie in Basel, welche einen gewissen Übergang zu den Schwefel­
farbstoffen bilden und ferner Farbstoffe, welche als eine Kombination 
von Anthrachinon- und Indigofarbstoffen aufgefaßt werden können, 
wie z. B. Alizarinindigo. 

Nachdem durch die Indigohalogenderivate und Indanthrenfarbstoffe 
das Indigblau selbst an seiner Bedeutung gewissermaßen verloren 
hatte, ist demselben in einem Karbazolabkömmling, dem Hydronblau 
der Firma L. Casella & Cö. in Frankfurt am Main, welches von 
Haa.s und Herz im Jahre 1908 entdeckt wurde, ein weiterer mächtiger 
Konkurrent entstanden. Bald folgten Derivate dieser Klasse von olive­
grüner, dunkelblauer, violetter, roter und gelber Farbe, welche nach 
ihrer Verwendungsart Küpenfarbstoffe und zugleich auch Schwefel­
farbstoffe sind. Unter der Handelsbezeichnung Hydronfarbstoffe 
gibt es aber jetzt auch Farbstoffe anderer Klassen. 

Dle Entwicklung der Industrie der Küpenfarbstoffe äußert sich 
am besten in folgenden Zahlen: Nachdem im Jahre 1897 der erste 
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synthetisch dargestellte Küpenfarbstoff, das Indigoblau, in den Handel 
gebracht wurde, bet.rug nach E. Grandmongin 1 ) die Zahl der im 
Jahre 1910 im Handel befindlichen Küpenfarbstoffe schon 84 individuelle 
Farbstoffe unter 121 Handelsnamen, ihre Zahl nach dem Stande anfangs 
des Jahres 1927 jedoch auf mehr als 600 Handelsmarken gestiegen ist. 
Die Zahl der patentierten, sonst aber in den Handel nicht eingeführten 
Küpenfarbstoffe ist natürlich bedeutend höher. 

Zur Zeit erzeugen die Küpenfarbstoffe folgende Farbenfabriken: 

In Deutschland: 
Badische Anilin- und Sodafabrik, in Ludwigshafen am Rhein 

(Indigo, Indigoderivate, Indanthrenfarbstoffe und Anthrafarbstoffe ), 
Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brüning in Höchst am Main 

(Indigo und seine Derivate, Helindonfarbstoffe, Indanthrenfarbstoffe 
und Anthrafarbstoffe), 

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co. in Leverkusen bei 
Köln a m Rhein (Indigo und seine Derivate, Alizarinindigo, Algol­
farbstoffe, Indanthrenfarbstoffe und Anthrafarbstoffe), 

Kalle & Co., A.G. in Eiebrich am Rhein (Indigo-, Thioindon-, Thio­
indigofarbstoffe und Eridanfarbstoffe), 

Chemische Fabrik Griesheim-Elektron in Bitterfeld (Grelanon­
farbstoffe ), 

L. Cassella & Co. in Frankfurt am Main (Hydronfarbstoffe). 
Diese Farbenfabriken sind in der neuen Gesellschaft "I. G. Farben­

industrie Aktiengesellschaft", die ihren Sitz in Höchst am Main 
hat, noch mit anderen größeren deutschen Farbenfabriken und Anilin­
farbenfabriken Durand & Huguenin in Basel vereinigt und bringen 
nach dem Stande anfangs des Jahres 1927 in den Handel ungefähr 
390 Küpenfarbstoffe. Die übrigen Handelsmarken kommen den Farben­
fabriken in der Schweiz, in Frankreich, England, Amerika und Japan zu. 

In der Schweiz erzeugen die Küpenfarbstoffe: 
Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel (Cibafarbstoffe 

und Cibanonfarbstoffe, 52 Handelsmarken), 
Durand & Huguenin, A.G., Anilinfarbenfabriken in Basel 

(Indigosole, 12 Handelsmarken); 
in Frankreich: 

Compagnie Nationale de Matieres colorantes et Mannfactures 
de Produits Chimiques du Nord reunies, Etablissements 
Kuhlmann, Villers- St. Paul, Oise (Indigoblau und seine Derivate, 
5 Handelsmarken, Solanthrene, 4 Handelsmarken); 
in England: 

British Dyestuffs Corporation, Ltd., Huddersfield and Man­
chester, Werke Blackley and Clayton, Manchester, Ellesmere Port, 

1 ) E. Grandmougin: Tabellarische Übersicht der wichtigsten Küpenfarb­
stoffe nach dem Stande des Jahres 1910. Sonderabdruck aus dem Elsässischen 
Textilblatt. Verlag von J. Dreyfus, Gehweiler 1911. - Derselbe: Tabellarische 
Übersicht der 1910 bis 1911 erschienenen Küpenfarbstoffe. Sonderabdruck aus 
dem Elsässischen Textilblatt. Verlag von J. Dreyfus, Gehweiler 1912. 

37* 



578 Einleitung. 

Nr. Birkenhead, Huddersfield (Duranthrene- und Durindonefarb­
stoffe, 12 Handelsmarken), 

The British Alizarine Company, Ltd., Manchester (Alizanthrene­
und Alizonefarbstoffe, 8 Handelsmarken), 

Clayton Aniline Co., Ltd., Clayton, Manchester, Tochtergesellschaft 
der Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel (Cibafarbstoffe), 

L. B. Holliday & Co., Ltd., Huddersfield (Paradonefarbstoffe, früher 
Hydranthrenefarbstoffe, 34 Handelsmarken), 

Scottish Dyes Ltd., Grangemouth, Werke Grangemouth, N. B., 
Carlisle (Caledonefar.bstoffe, 29 Handelsmarken); 
in Amerika: 

National Aniline & Chemical Company, NewYork (Indigo), 
Newport Chemical Works, Passaig, New Jersey (Anthrene- und 

Thianthrenefarbstoffe, 42 Handelsmarken), 
E. J. du Pont de Nemours & Co., Wilmington, Dalaware (Ponsol­

farbstoffe, 4 Handelsmarken); 
in Japan: 

Nippon Senrio Seizo Kabushiki Kaisha, The Japan Dyestuff 
Manufa.cturing Co., Ltd., Osaka. Werke Kasukadecho, Nishiku 
(Indigoblau und seine Derivate, 3 Handelsmarken), 

Mitsui & Co., Milike Dyes Works 1 Omuta (Bromindigo und Ind­
anthrenblau RS). 
Eine ziemlich große Anzahl von Küpenfarbstoffen kommt gegen­

wärtig in den Handel unter einer geänderten neuen Bezeichnung als 
früher, wobei ältere und neue Marken chemisch identisch sein sollen. 
In meisten Fällen stimmen die Absorptionsspektren der älteren und 
der neuen Marken überein; es kommen aber Fälle vor, wo die neue 
Marke ein von der älteren Marke abweichendes Absorptionsspektrum 
zeigt, und daher beide Marken nicht chemisch identisch sein können. 

So gibt z. B. die ältere Marke von Indigo Ciba 2 R [J] ein Ab­
sorptionsspektrum in einer ganz anderen Lage als die neue Marke und 
somit sind auch beide Marken in ihrer chemischen Zusammensetzung 
verschieden; ebenfalls hat das Anthragrün B [B], welches dem Ind­
anthrengrün B entsprechen soll, ein von diesem Farbstoff abweichendes 
Absorptionsspektrum. 

Die ältere Marke von Indanthrenblau RC [B] ist ein Gemisch, 
wogegen die neue Marke von demselben Farbstoffe ein ziemlich einheit­
liches Produkt bildet. 

Auch die Absorptionsspektren von Indanthrenrot RK [B], früher 
Indanthrenrot BN [B], welche beide Marken identisch sein sollen, 
sind verschieden. 

Den Grund der Verschiedenheit von einigen Farbstoffmarken ist 
daher darin zu suchen, daß das Darstellungsverfahren im Laufe der 
Zeit abgeändert wurde. 

Solche Fälle, wo die Absorptionsspektren der älteren und der neuen 
Marke derselben Art voneinander abweichen, werden in den später 
folgenden Farbstofftabellen angeführt. 
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Wegen des beschränkten Raumes konnten in dieses Werk, welches 
sämtliche bis Anfang des Jahres 1927 in den Handel gebrachte Küpen­
farbstoffe enthält, eingehende Angaben über ihre Darstellungsart, Be­
schreibung ihrer Eigenschaften, Literatur, Erfinder usw. nicht auf­
genommen werden und auch ist es nicht der Zweck dieser Schrift; in 
dieser Beziehung wird verwiesen auf die speziellen Werke: 

Dr. G. Schultz: Farbstofftabellen. 5. Auflage 1914 und 6. Auflage, 
2 Bände. Berlin: Weidmannsehe Buchhandlung 1923. 

Society of Dyers and Colourists. Colour Index. Edited by 
F. M. Rowe, Bradford 1924. 

H. Truttwin: Enzyklopädie der Küpenfarbstoffe. Berlin: Julius 
Springer 1920. 

Fortschritte der Teerfarbenfabrikation und verwandter 
Industriezweige von P. Friedländer, XIII Teile, 1877-1921; 
XIV. Teil 1921-1925 von H. E. Fierz-David und M. Dohrn. 

J. F. Thorpe and C. K. Ingold: Synthetic colouring matters. 
Vat colours. London: Longmanns, Green & Co. 1923. 

Ferner sind empfehlenswert die Lehrbücher der Farbstoffchemie: 
H. E. Fierz-David: Künstliche organische Farbstoffe. Berlin: 

Julius Springer 1926. 
G. Georgievics: Handbuch der Farbenchemie. Leipzig-Wien 1922. 
H. Bucherer: Lehrbuch der Farbenchemie. Leipzig 1921. 
H. Ullmann: Enzyklopädie der technischen Chemie. 12 Bände. 

Wien: J. Schwarzenberg 1914/23. 
P. Castan: La Chimie des Matieres Colorantes organiques. (Encyclo-

pedie scientifique. Tom. 27.) 1926. Paris: Gaston Doin & Oie. 
J. Martinet: Matieres Colorantes. Paris 1926. 
J. C. Cain: The manufacture of dyes. London 1922. 
Die Angaben über die chemische Konstitution der Farbstoffe in 

den eben angeführten Werken stimmen jedoch nicht überall vollständig 
überein. Man findet mitunter, daß manche, von Schultz oder im 
Colour Index beisammen angeführte Farbstoffe ganz verschiedene 
Absorptionsspektren haben und daher ausgeschlossen ist, daß ihnen 
gleiche Konstitution zukommt, wie es z. B. bei Cibablau G [J] und 
Indigo MLB 5B [M] oder bei Helirrdon blau BB [M] und Indigo 
MLB BB [M] der Fall ist. 

Es kommt auch vo~, daß in den Schultzschen Farbstofftabellen 
und in Colour Index für zwei oder mehrere Farbstoffe verschiedene 
Konstitution angegeben wird, diese Farbstoffe aber in Xylol, Tetralin 
und in Schwefelsäure vollständig gleiche Absorptionsspektren ergeben, 
daher wenn nicht identische, so doch eine sehr nahe chemische Kon­
stitution haben müssen. 

Die Entscheidung, welche richtige Konstitution dem einen oder dem 
anderen Farbstoffe eigen ist, muß in solchen Fällen noch durch eine 
weitere Forschung erbracht werden. 

Die in diesem Werke angeführten Farbenfabriken haben uns nicht 
nur sämtliche Farbstoffe mit größter Bereitwilligkeit zur Verfügung 
gestellt, sondern uns auch alle gewünschte Auskünfte in jeder Richtung, 
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soweit es möglich war, in entgegenkommendster Weise gegeben. Wir 
machen uns daher zur angenehmen Pflicht, allen Farbenfabriken, die 
uns in unserer Arbeit unterstützt haben, namentlich der I. G. Farben­
industrie A.G., an dieser Stelle unseren verbindlichsten Dank aus­
zusprechen. 

Japanische Küpenfarbstoffe haben wir Dank der Liebenswürdigkeit 
des Herrn Ing. K. Tomiok, Lektor an der Universität und der Tech­
nischen Hochschule in Tokio, erhalten. Die dortigen Farbenfabriken 
haben wahrscheinlich daran kein Interesse gehabt, uns ihre Produkte 
zur Verfügung zu stellen. 

Zum Gebrauch der Tabellen sind den Handelsnamen der Küpen­
farbstoffe von verschiedenen Fabriken Abkürzungen beigefügt, und zwar 
bedeutet: 

[B] Badische Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen 
am Rhein, 

[BAC] British Alizarine Co., Ltd., Manchester, 
[BD] British Dyestuffs Corporation, Ltd., Huddersfield and 

Manchester, 
{By] Farbenfabriken vorm. Friedrich Bayer & Co. in Lever­

kusen, 
[C] Leopold Cassella & Co. in Frankfurt am Main, 

[CN] Compagnie Nationale de Matieres Colorantes et Mann­
factures de Produits Chimiques, Etabl. Kuhlmann, 
Villers- St. Paul (Oise), 

[DH] Durand & Huguenin A.G., Anilinfarbenfabriken in 
Basel, 

[DuP] E. J. du Pont de Nemours & Comp., Wilmington, 
Delaware, 

[H] L. B. Holliday & Co., Ltd., Huddersfield, 
[J] Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel, 

[JDC] Japan Dyestuff Manufacturing Co., Osaka, 
[K] Kalle & Co., Aktiengesellschaft in Eiebrich am Rhein, 
[M] Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brüning in Höchst 

am Main, 
[MDW] Mitsui & Co., Milike Dye Works, Omuta, 

[Gr] Chemische Fabrik Griesheim-Elektron in Frankfurt 
am Main, 

[NAC] National Aniline & Chemical Company, New York, 
[NCW] Newport Chemical Works, Passaic, New Jersey, 

[SD] Scottish Dyes Ltd., Grangemouth. 

Allgemeine chemische nnd spektroskopische 
Charakteristik der Küpenfarbstoffe in bezng auf 

ihre Konstitution. 
Die stetig wachsende Klasse der Küpenfarbstoffe enthält in bezug 

auf ihre chemische Konstitution im Gegenteil zu den Anilinfarbstoffen 
~ine weit größere Mannigfaltigkeit. Aus diesem Grunde lassen sich 
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auf diesem Gebiete schwieriger Schlüsse von allgemeiner Gültigkeit 
über die Beziehungen zwischen Konstitution, Farbe und Absorptions­
spektrum ableiten, weil die in dieser Klasse befindlichen Verbindungen 
meist sehr verwickelt gebaut sind und einfachere, analog gebaute 
Farbstoffe, deren Farbe und Absorptionsspektrum nur durch verschiedene 
Substituenten wechselt, verhältnismäßig in einer kleineren Anzahl vor­
kommen. Dies gilt besonders von der Gruppe der Anthrachinonfarb­
stoffe, bei welchen die Mannigfaltigkeit der Grundstruktur der Farb­
stoffe besonders hervortritt. 

Im nachfolgenden werden die im Handel vorkommenden Küpen­
farbstoffe nach ihren einzelnen chemischen Gruppen und nach ihrem 
allgemeinen spektroskopischen Verhalten kurz besprochen, wobei die 
von R. Bohn 1) angegebene, für die Handelsfarbstoffe praktische Zer­
gliederung hauptsächlich beibehalten wurde. 

Man unterscheidet demnach folgende Farbstoffgruppen: 

I. lndigoide Farbstoffe: 
l. Indigo und seine Derivate, namentlich halogenierte 

lndigofar bstoffe, 
2. Derivate des 2'- Thionapht-en- 2- Indolindigo, 
3. Thioindigo und seine Derivate, 
4. Indirubin und seine Derivate, 
5. 2- Thionaphten- 3- Indolindigo und seine Derivate, 

Thioindigoschar lach -Gruppe, 
6. Indigogelb und seine Derivate. 

II. Anthrachinonküpenfarbstoffe: 
l. Acylaminoanthrachinone, 
2. Anthrachinonimine, Anthrimide, 
3. Benzanthrongruppe, 
4. Indanthron- und Flavanthron-Gruppe, 
5. Pyranthrongruppe. 

III. Alizarinindigo und seine Derivate, Farbstoffe, welche gewisser­
maßen einen Übergang zwischen Indigoiden und Anthrachinon­
farbstoffen bilden. 

IV. Karbazolküpenfarbstoffe, Hydronfarbstoffe und 
Schwefelküpenfarbstoffe anderer Art. 

I. lndigoide. 
Der Indigo, welcher die Strukturformel 

4 3 3' 4' 

~\/ CO"' 2 2,/ CO -..../\5, 

I I C=C I I 
6"-)'--NH/ "'NH/\/6' 

7 1 1' 7' 

1 ) R. Bohn: Über die Fortschritte auf dem Gebiete der Küpenfarbstoffe. 
Vortrag, gehalten in der deutschen chemischen Gesellschaft. Ber. d.'Dtsch. Chem. 
Ges. 1910. 
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hat, sowie seine Derivate 1), sind im allgemeinen durch ein Absorptions­
spektrum charakterisiert, welches demjenigen von grünen und blauen 
Triphenylmethan.farbstoffen der Gruppe I entspricht. Konzentriertere 
Lösungen von Indigo in Xylol und Tetralin geben nämlich im Spektrum 
einen breiteren Absorptionsstreifen, der mit einem schwachen, sich 
gleichmäßig nach dem violetten Felde des Spektrums ziehenden Schatten 
verbunden ist und dieser Schatten an seinem Ende etwas verstärkt 
erscheint (siehe I. Teil, S. 23 und II. Teil, S. 54 dieses Werkes). 

Dilr Farbton des Indigoblaus ist in verschiedenen organischen Lösungs­
mitteln auch verschieden, so z. B. in Xylol violettblau, in Chloroform 
blau mit schwacher roter Fluoreszenz, in Azetylentetrachlorid grünlich­
blau. 

In konzentrierter Schwefelsäure löst sich der Indigo mit gelbgrüner 
Farbe auf, nach kurzer Zeit wird jedoch die Lösung zufolge der Bildung 
von Indigosulfosäuren blau. Die gelbgrüne Lösung gibt im Violett ein 
Absorptionsspektrum von zwei gleich starken Streifen, welche ver­
schwinden, sobald die Lösung blau wird. 

Die Halogenderivate des Indigo werden mit zunehmender Zahl der 
Halogenatome im Molekül des Indigo mehr blau und grünstichig und 
demzufolge verschieben sich die Absorptionsstreifen nach und nach 
zum roten Teile des Spektrums; die Bromatome verschieben das Ab­
sorptionsspektrum mehr nach links als die Chloratome. 

Die Farbe der Xylollösung von 5.5'- Dibromindigo ist von der 
Farbe der Xylollösung des Indigo nur unwesentlich verschieden. 

5.5'.7 -Tribromindigo löst sich im Xylol mit blauer Farbe, konzen­
triertere Lösungen von 5.5'.7.7'-Tetrabromindigo, 4.5.7.5'.7'-Penta-

1) Theoretische Studien über die Strukturformel von Indigo und seinem Ab­
sorptionsspektrum sowie über seine Derivate siehe: 

P. Friedländer: Ber. d. Dtsch. Chem. Ges. Bd.41, S.1035. 1908.- Schwalbe­
Jochheim: Ber. d. Dtsch. Chem. Ges. Bd. 41, S. 3798. 1908.- M. Claasz: Ber. 
d. Dtsch. Chem. Ges. Bd. 49, S. 2079. 1916.- J. Lifschitz-H. Lourit): Über 
den Indigochromophor. Ber. d. Dtsch. Chem. Ges. Bd. 50, S. 897. 1917. -
E. Grandmougin- E. Dessoulavy: Zur Einwirkung primärer Amine auf Indigo. 
Ber. d. Dtsch. Chem. Ges. Bd. 42, S. 3641. 1909.- E. Grandmougin: Nachtrag 
zur Einwirkung primärer Amine auf Indigo. Ber. d. Dtsch. Chem. Ges. Bd. 42, 
S. 4218. 1909. - Derselbe: Zur Kenntnis des 5.7.5'.7'-Tetrabromindigos. Ber. 
d. Dtsch. Chem. Ges. Bd. 42, S. 4408. 1909. - Derselbe: Zur Kenntnis der 
bromierten Indigotine. ~er. d. Dtsch. Chem. Ges. Bd. 43, S. 937. 1910. -Der­
selbe und P. Seyder: Über Indigo. V. Über halogenierte Indigo und Derivate. 
Ber. d. Dtsch. Chem. Ges. Bd. 47, S. 2367. 1914. - Posner-Aschermann: 
Beiträge zur Kenntnis der lndigogruppe. Ber. d. Dtsch. Chem. Ges. Bd. 53, S. 1925. 
1920. - Posner- Pyl: Beiträge zur Kenntnis der Indigogruppe. Ber. d. Dtsch. 
Chem. Ges. Bd. 56, S. 31. 1923. - Posner · Heumann: Beiträge zur Kenntnis 
der lndigogruppe. Ber. d. Dtsch. Chem. Ges. Bd. 56, S. 1621. 1923. - Posner­
Kemper: Beiträge zur Kenntnis der lndigogruppe. Ber. d. Dtsch. Chem. Ges. 
Bd. 57, S. 1311. 1924. - Posner-Wallis: Beiträge zur Kenntnis der Indigo­
gruppe. Ber. d. Dtsch. Chem. Ges. Bd. 57, S. 1673. 1924. - Posner: Beiträge 
zur Kenntnis der lndigogruppe. Ber. d. Dtsch. Chem. Ges. Bd. 59, S. 1799. 1926. 

Madelung-Wilhelmi: Über Imide, Anile und Hydrazone des Indigblaus 
und die stereochemische Konfiguration der lndigoide. Ber. d. Dtsch. Chem. Ges. 
Bd. 57, S. 234. 1924. - W. Stockenschneider: Neue Untersuchungen in der 
lndigoreihe. lnaug.-Dissert. Greifswald 1924. 



lndigoide. 583 

bromindigound 4.5.7.4'.5'.7'-Hexabromindigo sind im auffallenden 
Lichte rötlich, verdünnt blau bis grünlichblau. 

Ob zwar durch fortschreitende Einführung von Halogenen in das 
Molekül des Indigo eine allmähliche Verschiebung des Absorptions­
spektrums nach Rot zu bewirkt wird, so läßt sich nicht gut ein genaues 
Verhältnis zwischen der Anzahl der Halogene und dem Grade der Ver­
schiebung des Absorptionsspektrums feststellen, weil es sehr schwierig 
ist, sämtliche Halogenderivate des Indigo in vollständig reinem Zustande 
darzustellen. 

Wenn man als Grundlage die Wellenlänge des Indigospektrums 
nimmt, so beträgt der Unterschied zwischen den Wellenlängen des 
5.5' -Dibromindigo und des Indigo 65 A.E. und der Unterschied bei 
5.5'.7-Tribromindigo beträgt 135 A.E., also ungefähr das Doppelte wie 
bei 5.5'-Dibromindigo (siehe die nachfolgende Tabelle). 

Bei höher halogenierten Verbindungen ist der Unterschied in der 
Lage der Absorptionsstreüen ziemlich gering, so daß z. B. bei Penta­
bromindigo mit einer nicht zu großer Beimischung von Tetrabromindigo 
und bei reinem Pentabromindigo ihre Absorptionsspektren praktisch 
fast gleich sind. 

Der Unterschied der Wellenlängen zwischen dem Indigospektrum 
und dem 5.7.5'.7'-Tetrabromindigospektrum beträgt 145 A.E., bei 
4.5.7.5'.7'-Pentabromindigo 160 A.E. und bei 4.5.7.4'.5'.7'-Hexabrom­
indigo 170 A.E. Es ist also die durch die Bromatome bewirkte Ver­
schiebung der Absorptionsstreüen erst von Tribromindigo ab pro­
portional. 

Chloratome in gleicher Stellung in den Benzolkernen wie Bromatome 
verschieben das Absorptionsspektrum weniger. So beträgt z. B. der 
Unterschied zwischen den Wellenlängen von 5.7.5'.7'-Tetrachlorindigo 
und Indigo 115 A.E. bei 5.7.5'.7'-Tetrabromindigo 145 A.E. 

Eine abweichende Änderung des Farbtones des Indigo bewirkt die 
Halogensubstitution in der Para-Stellung zur Karbonylgruppe (6.6'-Stel­
lung). So haben 6.6'-Dichlodndigo und der 6.6'-Dibromindigo, 
in welchem von P. Friedländer der Purpur der Alten erkannt wurde, 
in Xylollösung eine rote Farbe, und geben im Spektrum zwei Absorptions­
streifen, welche mehr nach dem blauen Felde des Spektrums verschoben 
sind, wogegen der 5.5'-Dibromindigo in Xylol gelöst grünlichblau 
erscheint und nur einen Absorptionsstreüen im Spektrum zeigt. 

Dieser eigentümliche Einfluß der 6.6'-Stellung äußert sich auch im 
Oktobromindigo, dessen Absorptionsspektrum näher dem violetten 
Felde des Spektrums liegt als das Absorptionsspektrum des Hexabrom­
indigo. 

In konzentrierter Schwefelsäure lösen sich die Halogenindigoderivate 
mit gelbgrüner, grüner bzw. mit grünlichblauer Farbe auf; schwefelsaure 
Lösungen der nur teilweise halogenierten Derivate, wie z. B. Dibrom­
und Dichtorderivate zeigen im Spektrum zwei vorübergehende Ab­
sorptionsstreifen, die höher halogenierte Derivate, wie z. B. Penta- und 
Hexabromderivate, zeigen in schwefelsaurer Lösung nur eine einseitige 
Absorption im Rot und Violett. 
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Durch Einführung von Alkylgruppen in den Benzolkern des Indigo 
wird der Farbton der Lösung nicht bedeutend geändert, das Absorptions­
spektrum verschiebt sich im Vergleiche zu dem Indigospektrum mehr 
nach Rot. Durch Eintritt von Alkylgruppen in die Iminogruppe im 
Molekül des Indigo wird dagegen die Farbe der Lösung, sowie das Ab­
sorptionsspektrumerheblich beeinflußt; so löst sich der N-M on o m et hy I­
indigo in Xylol mit grünlichblauer und der N -Dimethylindigo mit 
grüner Farbe; die Absorptionsstreifen verschieben sich dann stark nach 
Rot zu, und zwar verschieben die Alkylgruppen in der Iminogruppe 
des Absorptionsspektrum bedeutend mehr nach links als die Alkyl­
gruppen in den Benzolkernen. 

Wenn wir als Grundlage die Wellenlänge des Indigo nehmen, so 
beträgt der Unterschied in den Wellenlängen bei N-Dimethylindigo 
425 A.E.', bei 7.7'-Dimethylindigo nur 50 A.E. Die Äthylgruppen ver­
schieben das Absorptionsspektrum, ähnlich wie bei den Triphenylmethan­
farbstoffen, mehr nach links als Methylgruppen. 

Der Dibenzoylindigo löst sich in Xylol mit violettroter Farbe 
und gibt das Absorptionsspektrum von zwei Streifen, welche im Ver­
gleiche mit dem Absorptionsspektrum des Indigo stark nach dem blauen 
Felde des Spektrums verschoben sind. 

Während durch die Einführung ·des Halogem; in die 6.6'-Stellung 
des Benzolkernes im Indigo der Farbton stark beeinflußt wird, übt 
die Einführung der Nitrogruppe in dieselbe Lage nur einen geringeren 
Einfluß auf die Änderung des Farbtones aus; die Lösungen des D ini tr o­
indigo in Xylol und Tetralin sind violettblau, der Absorptionsstreifen 
rückt mehr nach Rot zu. 

Durch die Einführung der Sulfogruppe in den Benzolkern des Indigo 
wird die Löslichkeit des gebildeten Farbstoffes in Wasser bewirkt, 
jedoch ohne einen erheblichen Einfluß auf seinen Farbton. 

Das Natriumsalz des 5.5'-Disulfoindigo, Indigokarmin D [B], löst 
sich in Wasser mit blauer Farbe. Die wässerige Lösung gibt ein ähnliches 
Absorptionsspektrum wie das Indigoblau, der Absorptionsstreifen ist 
jedoch breiter als bei dem Indigo selbst und symmetrisch. 

Das Natriumsalz des Ttltrasulfoindigo, Indigotine P [B], gibt aber 
eine violettblaue Lösung mit einem ähnlichen Absorptionsspektrum wie 
Indigokarmin D. 

Während die Halogenderivate des Indigo sich durch blaue bzw. 
durch grünlichblaue Farbe auszeichnen, sind die Halogenderivate des 
Naphtalinindigo, welcher selbst keine Anwendung als Küpenfarbstoff 
findet, ausgesprochen grün, wie z. B. der Dibrom-bis-naphtindigo, Ciba­
grün G [J] des Handels, welches in Xylol gelöst, grün und im auf­
fallenden Lichte rötlich erscheint. 

Zu den bromierten Naphtalinindigofarbstoffen sind noch Thioindon­
grün G [K] und Helindongrün G [M] zu zählen. 

In der nachfolgenden Tabelle sind Indigo und einige seiner Derivate 
nebst ihren Absorptionsspektren in Xylol und Tetralin übersichtlich 
zusammengestellt. Die Zahlen in der Tabelle bedeuten die Wellen­
längen in Angströmschen Einheiten ausgedrückt. 



Wissenschaftliche 
Bezeichnung 

Indi~o 
[Indigo rein BASF] 

tl.6'·Dibromindigo 

.5.5'-Dibromindigo 

5.5'. 7-Tribromindigo I 

5 7 5' 7' Tetrabrom . . . . . 
indigo 

[Indigo MLB/4B] 

I 
4.5. 7 .5'. 7'·Pentabrom· 

indigo 

I 
4.5. 7 .4'.5'. 7'· Hexabrom-

indigo 
{Indigo MLB/6B] 

Oktobromindigo 

(1.6'-Dichlorindigo 

5. 7.5'.7'·Tetrachlor· 

I 
indigo 

[Brillantindigo 
BASF/B] 
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Farbe der Absorption 
Chemische Konstitution Lösung in 

Xylol und in I in 
Tetralin Xylol Tetralin 

/"'./ CO """ / CO ----./"' I violett- 5990 I 6015 

I I C=C I I 
I blau 

I 
' 

"'/"NH/ "'NH./"'/ 
i 
I 
I 

/"'/ CO """ /CO ----/1 
rot 1)901) 1)920 

I I C=C I 5490 5500 

Br"'/'-NH/ ""NH./"'/Br 

Br/"'./ CO""" /CO "/"'Br violett- 6055 6090 

~ I C=C ~ I 
blau 

/'--NH/ "''NH./ / 

Br/"'./ CO """ /CO"/"' Br 

I 
blau I 6125 6155 

I I C=C I I 
"'/'NH/ "'-NH./"'/ I Br 

/"' CO CO /"' blau 6135 6165 
Br~ ( ""C=C/ "I IBr 

/'--NH/ "''NH/"'/ 
Br Br 

I 
Br I grünlich- 6150 1 6180 

Br/"'./ CO """ / CO "/"' Br blau 

I I C=C ~ I 
"-../'--NH/ "'-NH/ / 
Br Br 

Br Br I grünlich- 6160 1 6190 

Br/1./ CO """ /CO "/"'Br 
blau 

I C=C I I 
"'/"NH/ "'-NH/"'/ 

I 
Br Br 

Br Br grünlich- I 6115 6135 

Br/1./ CO"' /CO "/1Br blau 

I C=C I 
Br"'/'--NH/ "'-NH./"'/Br 

Br Br I I 

/"'/CO """ / CO "/"' 
I I C=C ~ I 

Cl"'/"NH/ ""NH/ /Cl 

cl/l/co "'-c=c/ co "(1cl 

'--NH/ "'-..NH/ ~/ "'/ Cl Cl 

I 

rot 5585 5610 
1)181) 1)210 

violett- I 6105 6135 
blau 
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Farbe der Absorption 
Wissenschaftliche Chemische Konstitution Lösung in 

Bezeichnung Xylolund in iq 
Tetralin Xylol Tetralin 

ö.ö'·Dichlor-7. 7'-di· CI/"'-/ CO""- /CO ,./"'-cl blau 6115 
I 

6145. 
bromindigo ll C=C I I [Brillantindigo /'-NH/ "'NH/',./ I BASF/2B] Br Br I I 

4.4' ·Dichlor•o.li' -di· I Cl Cl I blau I 6125 6155 
bromindigo 

1 

B,/'vCO" /co~", I [Brillantindigo ~ I C=C ll I 

I BASF/4G] /'-NH/ "'-NH/ / I 
N • Monomethylindigo I /''./CO" /CO,/""- grünlich- I 6355 1 6385 

~ I C=C I I blau 

/'- N / "'NH/"'-/ 
I 

CH3 

N · Dirnethylindigo ('(co"'-c=c/ cov1 

"'-/'-N / "'N-----U 

I grün 6420 6450 

I 
I I 

I CH3 CH3 

N ·Diätby lindigo /1..---- CO" /CO,/"'- grün 6500 I. 6530 

I C=C I I 
""-/" N / "' N ..----""-/ 

~2Hs t2Hs I I 
7. 7' • Dirnethylindigo /""-..----CO "' /CO ,/1 violett- 6040 6065 
[Indigo MLBfT] I I C=C I blau 

"./'-NH/ "'NH..----"./ 
CH3 CH3 

6.6'-Dibrom·t.l'•di· /""-..----CO" /CO,/~ grün 6350 6380 
methylindigo ll C=C I 

Br /'- N / "' N /"'-/Br 
I I 
CH3 CH3 

D ibenzoylindigo /1....- CO" / C0,/1 violett- 9780 9800 
I C=C I rot 5340 5360 

""-/" N / ""- N ..----"./ 
I I 
CO CO 
I I 
C6Hs C6Hs 

6.6' ·Dinitroindigo I /"./CO" /C0,/1 I blau 6355 6380 l I C=C I I 0~ /'NH/ "NH/"'-/N021 



Indigoide. 

Der 2' -Thionaphten-2-indolindigo 

/1__....- CO "-c=c/ C0,,/1 

~/'NH / "" S __....-~/ 
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kurz der Monothioindigo, welcher durch Ersatz der einen Imino­
gruppe im Indigo mit einem Schwefelatom entsteht, bildet einen Über­
gang zu den Farbstoffen der eigentlichen Thioindigogruppe; derselbe hat 
in Lösung rotviolette Farbe, die Lösung fluoresziert nicht und gibt ein 
wesentlich anderes Absorptionsspektrum als Indigo, nämlich zwei Ab­
-sorptionsstreifen, von denen der erste der stärkste ist und welche stark 
nach den kürzeren Wellen verschoben erscheinen. 

Die Absorptionsspektren der höher bromierten Derivate, wie z. B. 
der 2-(5-Bromindol)-5-brom-2' -thionaphtenindigo, Ci ba violett 3 B des 
Handels, zeigen dieselbe Form des Absorptionsspektrums wie das Mono­
thioindigo, und zwar einen stärkeren Streifen (Hauptstreifen) und 
einen schwächeren Streifen (Nebenstreifen) rechts. 

In konzentrierter Schwefelsäure lösen sich die Farbstoffe dieser Gruppe 
mit blauer und grünblauer Farbe auf; die Lösung zeigt keine Absorptions­
streifen, sondern nur eine einseitige Absorption im Rot und Violett. 

Durch den Eintritt eines zweiten Schwefelatomes in das Monothio­
indigo entsteht der 2.2'-Bis-thionaphtenindigo oder Thioindigo, 
Thioindigorot B [K] des Handels 

/""-__....-CO". /CO,/""-
~)" S /C=C"" S __....-~) 

welcher sich in Xylol mit bläulichroter Farbe löst und die Lösung zeigt 
-orangegelbe Fluoreszenz; Schwefelsäure löst es mit grüner Farbe, die 
Lösung zeigt aber nur eine einseitige Absorption im Rot und Violett. 

Die Gruppe des Thioindigo (2.2'-Bis-thionaphtenindigo) ist durch ein 
Absorptionsspektrum, welches aus einem starken Streifen (Hauptstreifen) 
und einem schwächeren Streifen (Nebenstreifen) rechts besteht, charak­
terisiert. Die Farbstoffe dieser Gruppe lösen sich in Xylol und Tetralin 
meistens leicht, ihre Lösungen fluoreszieren regelmäßig rot oder gelbrot 
und ihre Absorptionsspektren sind mehr ausgeprägt als bei den Indigo­
derivaten. 

Während bei dem Indigo durch die Substitution von Halogenen und 
Alkylgruppen in den Benzolresten eine verhältnismäßig geringere Ver­
änderung in der Farbe, ausgenommen die 6.6'-Stellung, bewirkt wird, 
entstehen aus dem Thioindigo durch die Einführung von verschiedenen 
Substituenten in verschiedenen Stellungen der beiden Benzolkerne Farb­
stoffe, welche fast alle Farbtöne von Orangegelb über Rot bis zu Violett 
aufweisen. 

Die nachstehende Tabelle, in welcher verschiedene Farbstoffver­
bindungen in übersichtlicher Weise zusammengestellt sind, zeigt, welchen 
Einfluß die Substitution von verschiedenen Atomen und Gruppen im 
Thioindigo auf die Farbe und die Lage des Absorptionss~ktrums ausübt. 

Die in der Tabelle angeführten Zahlen bedeuten die lugströmsehen 
Einheiten. 
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Wissenschaftliche 
Bezeichnung 

2'·Thionaphten·2· indol· 
indigo 

2·(5·Bromindol)· 
5'-brom•2'-tbio· 
naphten-indi,r;o 

[Cibaviolett 3 B] 

2·( 5. 7 • Dibromindol)· 
5'-brom·2'·thio• 
napbten·indigo 

[Cibaviolett B] 

2·(5.7-Dibromindol)· I 
2'·thionapbten·indigo 

[asym. Dibromküpen-~ 
blau] 

2·( 4.5. 7 ·Tl"ibromindol)· 
2'·thionaphten•indigo 

[asym. Tribromküpen-
blau] 

2·Thionaphten·2'-ace· 
naphten·indigo 

[Cibascharlach G] 

I 
2.2'·Bis·thionaphten• 

indigo 
[Thioindigorot B] 

ö,ö'·Dichlor•2,2'-bis-
thionaphten-indigo 

[Helindonrot B] 

6.6'-Dicblor-2.2'-bis-
thionaphten·indigo 

[Ciba.rot B] 

5.5'·Dibrom-2.2'·bis· I 
thionaphten·indigo 

I [Cibabordeaux B) 

Chemische Konstitution 

/"._,......CO"' /CO,/". 
~ I c-c ~ I /'-NH/ - ""'- S _,...... / 

Br/1_,...... CO"' / COv".Br 
~ C=C I I 

/'-NH / "' S _,......"-./ 

Br/1.,...... co ""'-c=c/ co......._OBr 

l /'NH/ "' S / 
Br 

Br 
Br/1/CO""'- /CO,/"'-
I C=C lJ 
"./-........NH/ ""'- S _,...... 
Br 

/"./CO" /CO" 

~ 1......._ /C=C""'-_/~ 
/ s / ""'--/ 

"'--/ 
(vCO" /CO-......_/~ I C=C I 
~ s/ "'S/"./ 

Cl/~/ CO"' / CO-......_/".cl 
~ C=C I I ~ s / "' s /"-./ 

(]/CO" /CO-......_/~ 
C=C I 

Cl"./' s / "' S _,......"./Cl 

Br(J/ CO". c( CO......._/""'-Br 
~ c- I I /........._ s / - "' s _,......V 

In Xylol 

Farbe I Ab-
sorption 

I violettrot I 9750 
5320 

I 
violett 

rotviolett 

violett 

violett 

felbrot, 
luores-
ziert 

orange-
gelb 

rosarot, 
fluores-

ziert 
orange-

gelb 

rot, 
fluores-

ziert 
gelbrot 

I 
gelbrot, 
fluoreR-

I 
ziert 

gelbrot 

I violettrot, 
fluores-

I ziert rot 

I 

I 

I 

I 
I 

0890 
5465 

9910 
5475 

9849 
5385 

9860 
5395 

016& 
4790 

5439 
5025 

M79 
5045 

li380 
4970 

lili31i 
5105 
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Bezeichnung 

5.5'-Diehlor•6.6'·di· 
methyl-2.2'-bis·thio· 
naphten-indigo 

[Indanthrenrotviolett 
1 RH] 

6.6'·Dibrom•4.4'·di· 
methyl·2.2'·bis·thio· 
naphten-indigo 

[Helindonrosa BN] 

4.4'·Dimethyl·5.5'·di· 
ehlor-7. 7'-dimethoxy· 
2.2'·bis·thionaphten· 
irldigo 

[Helindonviolett BB] 

5.5'·Dibrom·6.6'-di· 
amino·2.2'·bis-tbio· 
naphten·indigo 

[Helindonorange D] 

6.6'-Diäthoxy-2.2'-bis· 
thionaphten•indigo 

[Helindonorange R] 

6,6'-Diäthyltbio• 
2.2'-bis-thionaphten· 
imligo 

[Helindonscharlach S] 
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In Xylol 
Chemische Konstitution 

cl/"/co"' /co----../"cl 
I I c=c I I 

CH3 "/'--- S / ""- S /"/CH3 

CH3 CH3 

/"/CO"' / C0----../1 
I I c=c ~ 

Br"/'--- S / ""- S / /Br 

CH3 CH3 

cl/"/co"' /co"/"cl 
I I, /C=C"' ) I 
"/ s O·CH3 

Farbe 

rot 

violettrot, 
fluores-

ziert 
orange-

gelb 

I 
violett, 
fluores-
ziert rot 

/"/CO"' /CO,/" orange-

C2H5·01")" S /C=C"' S /~)O·C2Hs gelb 

/"_...-CO"'- /CO .. ,/" orange-

C2H:,·SI")" S /C=C"' S /~)s·C2Hs gelb 

I Ab-
sorption 

I 

5640 
5285 

5430 
5005 

5900 
1)530 

5190 
4840 

0185 
4855 

5345 
4945 

Vergleicht man in der Tabelle die Absorptionsspektren des Mono­
thioindigo und des Thioindigo (Thioindigorot B), so sieht man, 
daß durch den Eintritt des zweiten Schwefelatomes an Stelle der Imino­
gruppe nicht nur eine stärkere Verschiebung des Absorptionsspektrums 
nach den kürzeren Wellen stattfindet, sondern durch das zweite Schwefel­
atom eine orangegelbe bis gelbrote Fluoreszenz der Lösung des Thioindigo 
hervorgerufen wird. 

Die Halogene bewirken je nach ihrer Stellung in den Benzolkernen 
verschiedene Verschiebung der Absorptionsstreifen, wobei Bromatome 
in gleicher Stellung wie Chloratome eine stärkere Verschiebung des 
Absorptionsspektrums nach Rot bewirken als Chloratome. 

Das dem Indigo isomere Indiru bin 

/"/CO"' /CO"" 
I I /C=C, /'NH 
"/'---NH )-" 

"-/ 
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findet wegen seiner geringen Echtheit als Küpenfarbstoff keine Anwen. 
dung; im Handel befindet sich aber sein Tetrabromderivat Cibahelio­
trop B [J]. Dieser Farbstoff löst sich in Xylol mit rotvioletter Farbe 
und sein Absorptionsspektrum besteht aus zwei fast gleich starken 
Absorptionsstreifen. 

Die vom 2-Thionaphten-3-indolindigo 

(\/CO CO 
1 1 "'-c=c/ "'NH 
\/' s/ )-< 

'\.~ 
abgeleiteten Farbstoffe haben ein Absorptionsspektrum, welches auch 
aus einem stärkeren Streifen (Hauptstreifen) und einem schwächeren 
Streifen (Nebenstreifen) rechts besteht. 

Dar 2-Thionaphten-3-indolindigo, Thioindigoscharlach R 
[K] 1 ) des Handels, gibt in Xylol eine rote Lösung auch mit zwei Ab­
sorptionsstreifen. 

Da.s Dibromderivat dieses Farbstoffes ist Cibarot G [J], welches 
sich in Xylol mit orangeroter Farbe löst und gibt ein ähnliches Ab­
sorptionsspektrum wie Thioindigoscharlach R, jedoch in einer anderen 
Lage. 

Zu den Indigoiden gehören noch gelbe und rote Farbstoffe, welche 
durch Einwirkung von Benzoylchlorid oder Phenylessigsäurechlorid auf 
·Indigo erhalten werden. In diese Gruppe gehört das Indigogelb 3G 
Ci ba [ J], welches sich in Xylol mit gelber Farbe und grüner Fluoreszenz 
löst und einen schmalen Absorptionsstreifen im violetten Felde des 
Spektrums gibt2). 

Das Dibromderivat dieses Farbstoffes ist Cibagelb G [J]; seine 
Xylollösung ist gelb und zeigt nur eine einseitige Absorption in Blau­
violett. Das Absorptionsspektrum dieses Farbstoffes im Ultraviolett ist 
in der Tafel XXIX abgebildet. 

Ein roter Farbstoff dieser Gruppe ist Lackrot Ciba B [J], welches 
aber nur als Lackfarbstoff verwendet wird. 

II. Anthrachinonküpenfarbsto:ft'e. 
Die Muttersubstanz der Anthrachinonfarbstoffe, der Kohlenwasser­

stoff Anthrazen, ist auch in Lösung farblos; seine Lösungen in Äthyl­
alkohol, Amylalkohol, Chloroform und Xylol fluoreszieren blauviolett, 
namentlich stark unter der Einwirkung der ultravioletten Strahlen. 

Die Lösungen von Anthrazen zeigen im sichtbaren Gebiete des 
Spektrums keine Absorptionsstreifen, dagegen geben sie ein charak­
teristisches Absorptionsspektrum im Ultraviolett; so gibt die Lösung 

1 ) Die chemische Konstitution dieses und der nachfolgenden Farbstoffe findet 
man in den Farbstofftabellen. 

2) Dieser Farbstoff soll nach den neuesten Untersuchungen ein Anthrachinon­
derivat sein (T. Posner- R. Hofmeister: Beiträge zur Kenntnis der Indigo­
gruppe, VII: Vorläufige Mitteilungen über die Konstitution des Farbstoffes 
Indigogelb 3 G Ciba. Ber. d. Dtsch. Chem. Ges. Bd. 59, S. 1827. 1926). Die ältere 
Konstitution des Indigogelb 3 G Ciba siehe die Farbstofftabellen. 
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von Anthrazen in Chloroform im ultravioletten Teile des Spektrums 
sechs scharfe Absorptionsstreifen bei 

3780, 3597, 3416, 3260, 3IIO und 2540 (Angströmsche Einheiten). 

Der Diketon des Anthrazens, Anthrachinon, zeichnet sich durch 
gelbe Farbeaus; sein Absorptionsspektrum liegt noch im Ultraviolett, 
und zwar zeigt die Chloroformlösung einen Absorptionastreffen bei 3260. 

Die einfachsten Vertreter der Anthrachinonküpenfarbstoffe sind die 
Acylaminoanthrachinone, welche durch Azylierung von Amino­
bzw. Aminooxyanthrachinonen entstehen. Das spektroskopische Ver­
halten der Amino- und Aminooxyderivaten des Anthrachinons wurde 
im I. Teile dieses Werkes, S. 202 usw., besprochen. 

Diese Verbindungen, obzwar sie stark gefärbt sind, werden als Küpen­
farbstoffe nicht verwendet; durch Azylieren entstehen jedoch wertvolle 
Farbstoffe, deren Verschiedenheit des Farbtones durch verschiedene 
Lage der Substituenten im Anthrachinonmolekül hervorgerufen wird. 
Mit dem Farbtone dieser Farbstoffe hängt auch natürlich die Lage des 
Absorptionsspektrums eng zusammen. 

Die Farbstoffe dieser Klasse geben Absorptionsspektren, welche ent­
weder aus zwei oder aus drei Absorptionastreffen von ungleicher Intensität 
bestehen, von denen entweder der erste oder der mittlere der stärkste ist. 

Charakteristisch für diese Farbstoffe sind die Absorptionsspektren 
ihrer Lösungen in Schwefelsäure-Borsäure. Die anfangs erschienene 
Farbe der Lösung des Farbstoffes in konzentrierter Schwefelsäure wird 
aber nicht selten gleich verändert, weil eine Verseifung des Farbstoffes 
stattfindet; das Absorptionsspektrum des Farbstoffes entspricht dann 
der Muttersubstanz des Farbstoffes, dem ursprünglichen Amino- bzw. 
dem Aminooxyanthrachinon, aus dem derselbe durch Azylieren her­
gestellt wurde. 

Die Absorptionsspektren der Schwefelsäure- und der SchwefelEä.ure­
Borsäurelösungen zeigen meistens ausgeprägte Streifen (siehe auch I. Teil, 
S. 203), so daß .sie zu den höchst charakteristischen Absorptionsspektren 
in der ganzen Klasse der Küpenfarbstoffe gehören. 

Die nächstfolgende Gruppe der Anthrachinonküpenfarbstoffe ist die 
Gruppe der Anthrachinonimine, Anthrimide, in welche solche 
Anthrachinonderivate gehören, die mindestens zwei durch eine Imino­
gruppe verbundene Anthrachinonkeme enthalten Je nach der Zahl 
dieser Anthrachinonkeme unterscheidet man Di-, Tri- und Tetra­
anthrimide. 

Die einfachste Verbindung dieser Klasse, a,a' -Dian thri mid 

Formanek II. 

/""-/CO"(] 

~)'CO/~/ 
I 
NH 
I 

/1/CO--,/""-

~/'--CO/l) 
38 



592 Allgemeine chemische und spektroskopische Charakteristik der Küpenfarbstoffe. 

löst sich in Chloroform mit bläulich roter Farbe und die Lösung 
gibt im sichtbaren Teile des Spektrums drei schwache, verwaschene 
Absorptionsstreifen. Im Ultraviolett gibt das a,a'-Dianthrimid in 
Chloroform gelöst einen verwaschenen Absorptionsstreifen ungefähr 
bei 3500. 

a,ß-Dianthrimid, welches in den Handel als Indanthrenorange 
6 RTK [B] kommt, ist in Xylollösung orangegelb und zeigt nur eine 
einseitige Absorption in Blauviolett. In konzentrierter Schwefelsäure 
löst sich dieser Farbstoff mit grüner Farbe auf; die Lösung zeigt auch 
nur eine einseitige Absorption im Blauviolett. Die blaue Schwefelsäure­
Borsäurelösung zeigt jedoch ein Absorptionsspektrum von vier aus­
geprägten Streifen. 

Zu den Trianthrimiden gehört Anthrarot RT [B], welches in 
Xylol mit orangegelber Farbe löslich ist. Ein Dimethoxyderivat von 
Anthrarot RT ist Algolbordeaux 3 B [By]. Seine Lösung in Xylol 
ist rot. 

Einisomeres Trianthrimid ist Anthra bordeaux B [B]. Dieser Farb­
stoff löst sich in Xylol mit gelbroter Farbe. 

Alle drei Farbstoffe geben in Xylollösung einen verwaschenen Ab­
sorptionsstreifen im blauen Felde des Spektrums, in Schwefelsäure­
Borsäure bzw. auch in Schwefelsäure jedoch ein Absorptionsspektrum, 
welches aus mehreren charakteristischen Streifen besteht. 

Das Indanthrenkarinth RK [By], ein Nitroderivat von Trianthri­
mid, löst sich in Xylol mit violettblauer Farbe und die Lösung gibt 
drei Absorptionsstreifen, von denen der mittlere der stärkste ist. Die 
Schwefelsäurelösung und die Schwefelsäure-Borsäurelösung sind olive­
grün und zeigen im Spektrum mehrere Absorptionsstreifen. 

In der Gruppe der Anthrimide ist noch der rote Küpenfarbstoff 
Algolrot B [By] zu nennen, der in die Untergruppe der Anthrapyri­
donylimiden gehört. Seine Lösung in Xylol ist rot, das Absorptions­
spektrum zeigt zwei fast gleich starke Streifen. 

Die Schw<lfelsäurelösung ist violett, die Schwefelsäure-Borsäurelösung 
ist rot und gibt im Spektrum drei scharfe Absorptionsstreifen. 

Karbazolderivate der Anthrimide sind die Farbstoffe Indanthren­
gelb RK [B] und Hydrongelb NF [C]. D.~r erste Farbstoff ist in 
Xylol unlöslich, in Schwefelsäure löst er sich mit braunroter Farbe und 
die Lösung zeigt zwei ungleiche Absorptionsstreifen. 

Hydrongelb NF löst sich nur in Schwefelsäure mit orangegelber 
Farbe und zeigt nur eine einseitige Absorption im Blauviolett. 

Die weitere Klasse von Anth.rachinonküpenfarbstoffen, die Benz­
anthrongruppe, welche als kondensierte Anthrachinone aufzufassen 
sind, enthält meistens blaue und violette Farbstoffe. Diese Farbstoffe 
sind, soweit sie ein charakteristisches Absorptionsspektrum geben, durch 
drei Absorptionsstreifen, von denen entweder der erste oder der mittlere 
am stärksten ist, ausgezeichnet; ihre Schwefelsäure- oder Schwefelsäure­
Borsäurelösungen geben regelmäßig auch Absorptionsspektren, welche 
aus mehreren Streifen bestehen. 
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als Handelsfarbstoff Indanthrendunkelblau BO [B], ist kein einheit­
liches Erzeugnis; auch seine grüne Derivate Caledon Jade Green [SD] 
sind außer Caledon Jade Green Supra nicht einheitlich. 

Indanthrenviolett RT [B], ein Halogenderivat des Violanthrons, 
ist nicht mehr im Handel. 

Ein Nitroderivat des Violanthrons, Anthragrün B [B], gibt in 
Xylol violettrote Lösung mit orangegelber Fluoreszenz und einen Ab­
sorptionsstreifen im Blau. 

Bei Verküpung dieses Farbstoffes entsteht wahrscheinlich das Amino­
violanthron, welches grün ist; durch Oxydation der Ausfärbung ent­
steht ein schwarzer Farbstoff. 

Dem Violanthron isomer ist das Isoviolanthron, der in den Handel 
als Indanthrenviolett R extra [B] kommt, aber kein einheitliches 
Erzeugnis ist. Seine Lösung in Xylol ist rotviolett und fluoresziert rot. 

Zu den Halogenderivaten dieser Gruppe gehören noch Indanthren­
violett B extra [B], welches auch nicht einheitlich istund Indanthren­
violett 2 R extra [B]. 

Zu den Farbstoffen der Indanthrongruppe gehört das Indan­
threnblau RS [B], früher Indanthrenblau S. Es löst sich nur in 
Schwefelsäure mit braungelber Farbe und die Lösung zeigt vier Ab­
sorptionsstreifen. 

Das Dichlorindanthren, Indanthrenblau GCD [B], ist nur in 
Schwefelsäure mit braungelber Farbe löslich. Das Dibromindanthren, 
Indanthrenblau GC [B], ist in Xylol nur schwer löslich; in Schwefel­
säure löst es mit gelbbrauner Farbe. Beide Farbstoffe geben in schwefel­
saurer Lösung drei Absorptionsstreifen. 

Das Monobromindanthren Indanthrenblau RC [B], ist in Xylol 
mit violetter Farbe und roter Fluoreszenz löslich; die Schwefelsäure­
lösung ist gelbbraun, und gibt ein ähnliches Absorptionsspektrum wie 
das Indanthrenblau GC. 

Ersetzt man im Indanthren beide Wasserstoffatome der Imino­
gruppen durch Methylgruppen, so gelangt man zu dem N-Dimethyl­
indanthren, Indanthrenblau RK [By], früher Algolblau K des 
Handels. 

Auch dieser Farbstoff ist nur in konzentrierter Schwefelsäure mit 
braungelber Farbe löslich und gibt im Spektrum drei Absorptions­
streifen. 

38* 
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Ein Dioxyindanthren ist Indanthrenblau 5G [By], früher Algol­
blau 3 G, welches sich in Xylol mit rotvioletter Farbe, in Schwefelsäure 
mit olivegrüner Farbe löst. 

Ein grüner Farbstoff dieser Klasse ist Diaminomonobromind­
anthren, welches im Handel als Indanthrengrün BB [By], früher" 
Algolgrün B vorkommt; dieser Farbstoff löst sich in Xylol schwer, in 
Tetralin leicht mit violetter Farbe; in konzentrierter Schwefelsäure löst 
es sich mit blaugrüner, in Schwefelsäure-Borsäure mit gelbgrüner Farbe 
und roter Fluoreszenz. Beide Lösungen geben im Spektrum vier Absor­
ptionsstreüen. 

Der einfachste Vertreter der Farbstoffe der Flavanthrongruppe 
ist Flavanthron, als Handelsfarbstoff Indanthrengelb G [B]. Es 
löst sich in Xylol mit gelber Farbe und schwacher grüner Fluoreszenz; 
die Lösung zeigt nur einen Absorptionsstreüen. Die Schwefelsäurelösung 
ist orangegelb und gibt das Absorptionsspektrum von drei Streifen. 

Ein stickstofffreies Analogon des Flavanthrens ist das Pyranthron, 
im Handel als Indanthrengoldorange G [B]. Die Lösung dieses 
Farbstoffes in Xylol ist gelb und zeigt ein Absorptionsspektrum, welches 
aus zwei Streüen besteht, von denen der erste stärker ist; Schwefelsäure 
löst es mit violettblauer Farbe. 

Die Halogenderivate des Pyranthrons sind verschieden, In dan thr en­
goldorange R [B], welche durch Chlorieren des Pyranthrens erhalten 
wird und bromiertes Pyranthren Indanthrenorange 4 R [B], früher 
Indanthrenscharlach G. Seine Lösung in Xylol ist gelb und fluores­
ziert grün; das Absorptionsspektrum dieses Farbstoffes besteht aus 
zwei schmalen Absorptionsstreüen, von denen der erste stärker ist. 
In Schwefelsäure löst sich der Farbstoff mit grünlichblauer Farbe. 

Die Kombination der Anthrachinon- und der Akridonfarbstoffe sind 
die Anthrachinonakridone. Die einfachste Verbindung dieser Gruppe 
ist Anthrachinonakridon 
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welches eine rotviolette Lösung gibt; in den Handel wurde es nicht 
eingeführt. 

Ein Handelsfarbstoff dieser Gruppe ist ein Naphtakridon, Ind­
anthrenrot RK [B]. Seine gelbrote Lösung in Xylol zeigt im Spektrum 
zwei Absorptionsstreüen. 

Die weitere Gruppe von Küpenfarbstoffen zeichnet sich durch be­
sondere Mannigfaltigkeit aus, indem sie solche Farbstoffe umfaßt, welche 
aus einem Thionaphten- oder einem Indolrest und einer beliebigen 
Komponente, einem Naphtol, Oxyanthranol, Azenaphtenchinon usw. 
zusammengesetzt sind. So bildet z. B. der Alizarinindigo G [By] 
gewissermaßen ein Zwischenglied unter den Indigoiden und den 
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Anthrazenfarbstoffen, Allzarinindigo 3 R [By] zwischen den Indi­
goiden und den Naphtalinfarbstoffen. 

Alizarinindigo G [By] löst sich in Xylol mit blauer Farbe, 
Alizarinindigo 3 R mit grünlichblauer Farbe und beide Farbstoffe 
geben ein Absorptionsspektrum, welches aus drei Absorptionsstreifen 
besteht, von denen der erste am stärksten ist. 

Das Kondensationsprodukt des 3-0xythionaphtens mit Azenaphten­
chinon, der 2- Thionaph tenazena ph tenin digo, Ci baschar lach 
G[J] des Handels, löst sich in Xylol mit rosaroter Farbe und fluoresziert 
orangegelb; sein Absorptionsspektrum besteht aus zwei ungleich 
starken Streifen, die Schwefelsäurelösung ist bläulichgrün und gibt im 
Spektrum keine Absorptionsstreifen. 

Mit dem Cibascharlach G [J] sind Thioindigoscharlach 2G [K] 
und Helindonechtscharlach C [M] identisch. 

Ein Monobromderivat des Thioindigoscharlachs 2 G ist Ci bar o t R [ J], 
welches sich in Xylol mit gelbroter Farbe löst und das Absorptions­
spektrum von ähnlicher Form gibt wie die vorigen Farbstoffe. 

Zu dieser Gruppe gehört ferner das Tribromaminoderivat Ci ba­
orange G [J], dessen gelbe Lösung im sichtbaren Teile des Spektrums 
nur eine einseitige Absorption im Blauviolett zeigt. Das Absorptions­
spektrum dieses Farbstoffes im Ultraviolett ist in der Tafel XXIX dar­
gestellt. 

Die letzte Gruppe von Küpenfarbstoffen bilden verschiedene schwefel­
haltige Verbindungen von unbekannter Konstitution, unter denen das 
Karbazolderivat Hydronblau [C] und verwandte Farbstoffe die wich­
tigste Rolle spielen. 

Von den schwefelhaltigen Anthrachinonküpenfarbstoffen sind be­
sonders die Ci b an o n f a r b s toffe der Gesellschaft für Chemische Industrie 
in Basel zu nennen. Diese Gruppe von Küpenfarbstoffen, welche meistens 
einen doppelten Färbecharakter hat, zumal sie als Küpenfarbstoffe und 
zugleich Schwefelfarbstoffe v~rwendet werden, bietet in spektroskopi­
scher Beziehung nur weniger Interesse (siehe II. Teil, S. 9). 

Diese Farbstoffe sind nämlich in den üblichen organischen Lösungs­
mitteln meistens unlöslich, und sofern sie überhaupt in Lösung gebracht 
werden können, zeigen sie kein charakteristisches Absorptionsspektrum. 
Dabei sind sie als Gemische von zusammengesetzten Verbindungen 
spektroskopisch nicht einheitlich. 

Einteilung der Küpenfarbstoffe in spektroskopische 
Gruppen. 

Zum Unterschiede von den anderen Farbstoffen werden die Küpen­
farbstoffe in einzelne Gruppen nur nach der Beschaffenheit ihrer Ab­
sorptionsspe.ktren in Xylol und Tetralin eingeteilt, da sonst bei der 
verhältnismäßig geringeren Anzahl der Küpenfarbstoffe im Vergleiche 
zu der sehr großen Anzahl der übrigen Farbstoffe die gleichzeitige Be­
rücksichtigung ihres Farbentones diese Einteilung unnötig komplizieren 
würde. 
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Die Küpenfarbstoffe werden daher nach der Form ihrer Absorptions­
spektren, welche den Formen der Absorptionsspektren der in vorigen 
Lieferungen behandelten Farbstoffe vollkommen entsprechen, in zehn 
Gruppen eingeteilt. 

Gruppe I. Diese Gruppe bilden jene Farbstoffe, welche in Xylol 
und Tetralin gelöst, nur einen breiteren Absorptionsstreifen 
mit einem gleichmäßig nach rechts verlängerten Schatten 
geben; bei starker Verdünnung verschwindet dieser Schatten, der 
Absorptionsstreüen wird bedeutend schmäler, und mit Ausnahme von 
Indigoblau und weniger halogenierten Indigoderivaten symmetrisch. 

Die Beschaffenheit des Absorptionsspektrums entspricht der Form 
des Absorptionsspektrums der grünen und blauen Triphenylmethanfarb­
stoffe der Gruppe I (siehe II. Teil, S. 53). 

Am Ende des erwähnten Schattens bleibt bei stärkerer Verdünnung 
der Lösung ein sehr schwacher, kaum wahrnehmbarer Absorptions­
streüen zurück; derselbe erscheint zwar auch bei den grünen und blauen 
Triphenylmethanfarbstoffen der Gruppe I, aber bedeutend schwächer 
als bei den Küpenfarbstoffen; er wird aber auch bei der Feststellung 
der Küpenfarbstoffe nicht berücksichtigt (siehe Tafel XXV, Zeile 1). 

Diese Gruppe bilden die Farbstoffe der lndigogruppe; manche 
Farbstoffe dieser Gruppe zeichnen sich durch Dichroismus ihrer Lösungen 
aus. 

Gruppe II. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe, deren Lösungen 
in Xylol und Tetralin nur einen breiteren, symmetrischen oder 
bei einigen Farbstoffen einen nach rechts, bei anderen nach 
links unsymmetrischen Absorptionsstreifen geben. Gelbe und 
einige orangegelbe Farbstoffe dieser Gruppe zeigen in Lösung einen 
ganz schmalen, symmetrischen Absorptionsstreifen (siehe 
Tafel XXV, Zeile 2). 

In diese Gruppe gehören hauptsächlich substituierte Amin oan thr a­
chinone, Anthrachinonimine, Anthrachinonakridone und Farb­
stoffe der Flavanthron- und lndigogelbgruppe. 

Gruppe 111. Diese Gruppe bilden jene Farbstoffe, welche in Xylol 
und Tetralin gelöst ein Absorptionsspektrum geben, welches aus einem 
stärkeren, symmetrischen, seltenerunsymmetrischen Streifen 
(Hauptstreifen) und einem schwächeren Streifen (Nebenstreüen) 
rechts besteht. Gelbe und orangegelbe Farbstoffe dieser Gruppe geben 
ganz schmale Absorptionsstreüen. 

Der Nebenstreüen ist bei manchen Farbstoffen mitunter sehr schwach 
und nur bei konzentrierteren Lösungen wahrnehmbar, man muß daher 
bei der Feststellung der Gruppe auch eine konzentriertere Lösung der 
Farbstoffe sorgfältig untersuchen. Bei starker Verdünnung erscheint 
der Hauptstreffen bedeutendschmälerund der Nebenstreifen verschwindet 
teilweise oder vollständig aus dem Spektrum (siehe Tafel XXV, Zeile 3). 

Viele Farbstoffe dieser Gruppe zeichnen sich meistens durch ver­
schieden starke gelbrote oder orangegelbe Fluoreszenz ihrer Lösungen aus. 

In diese Gruppe gehören hauptsächlich die Farbstoffe der Thio­
indigogruppe. 
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Gruppe IV. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe, welche in 
Xylol und Tetralin gelöst im Spektrum einen Doppelstreifen, d. i. 
zwei, mitunter verschwommene, nahe aneinander liegende, 
verhältnismäßig breitere, meist symmetrische Absorptions­
streifen von gleicher oder fast gleicher InteEsität geben. Der 
zweite Absorptionsstreifen kann nur gering schwächer als der erste sein, 
er hat aber nicht den Charakter eines Nebenstreifens; die Intensität 
der beiden Streifen darf daher untereinander nur wenig variieren (siehe 
Tafel XXV, Zeile 4). 

Gruppe V. Diese Gruppe bilden jene Farbstoffe, welche im Spektrum 
einen Doppelstreifen, d. i. zwei nahe aneinander liegende, 
meistens symmetrische Absorptionsstreifen geben, von denen 
der erste Absorptionsstreifen (Nebenstreifen) schwächer und 
mitunter schmäler ist, der zweite Absorptionsstreifen (Haupt­
streifen) stärker und breiter erscheint (siehe Tafel XXV, Zeile 5). 

Die Streifen sind manchmal verwaschen und in einigen Fällen nähert 
sich die Intensität des ersten Streifens (Nebenstreifens) teilweise der 
Intensität des Hauptstreifens. 

In diese Gruppe gehören hauptsächlich die Farbstoffe der Thio­
indigo- und Indanthrongruppe. 

Gruppe VI. Diese Gruppe besteht aus den Farbstoffen, welche 
in Xylol und Tetralin gelöst im Spektrum drei Absorptionsstreifen 
zeigen, von denen der erste links (der Hauptstreifen), der stärkste, 
der zweite Streifen schwächer und der dritte Streifen der schwächste 
ist (siehe Tafel XXV, Zeile 6). 

Der dritte Streifen (Nebenstreifen) rechts erscheint manchmal selbst 
bei konzentrierteren Lösungen so schwach, daß er nur wenig wahr­
nehmbar ist. 

Bei starker Verdünnung der Lösung ist der dritte Absorptionsstreifen 
gewöhnlich nicht sichtbar. Die Absorptionsstreifen sind symmetrisch 
als auch unsymmetrisch, regelmäßig nach der rechten Seite allmählich 
abfallend. Die Lösungen dieser Farbstoffgruppe fluoreszieren nicht 
selten rot, orangerot oder orangegelb. 

Hierher gehören An thr ac hinon k ü p enf ar b s toffe, und zwar haupt­
sächlich Violanthronderivate und Alizarinindigofarbstoffe. 

Gruppe VII. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe, deren 
Lösungen in Xylol und Tetralin ein Absorptionsspektrum geben, welches 
aus drei Absorptionsstreifen besteht, von denen der mittlere 
Absorptionsstreifen (Hauptstreifen) der stärkste ist (s. Tafel XXV, 
Zeile 7). Der erste Absorptionsstreifen links (Nebenstreifen) ist stets 
schwächer als der mittlere Streifen, mitunter so schwach wie der dritte 
Absorptionsstreifen rechts, welcher letztere der schwächste ist und bei 
starker Verdünnung gewöhnlich aus dem Spektrum verschwindet. 

Die Absorptionsstreifen sind regelmäßig s y m metrisch, der mittlere 
Streifen (Hauptstreifen) mitunter unsymmetrisch, in seiner Intensität 
regelmäßig nach rechts, seltener nach links abfallend. 

Die Farbstofflösungen dieser Gruppe fluoreszieren regelmäßig rot, 
orangerot oder orangegelb. 
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Die Gruppefaßt meistens Anthrachinonküpenfarbstoffe (Benz­
anthron-Darivate und substituierte Aminoanthrachinone) um. 

Gruppe VIII. Diese Gruppe bilden jene Farbstoffe, welche in Xylol 
oder Tetralin gelöst, keine Absorptionsstreifen zeigen, sondern nur 
einseitig im blauvioletten oder im roten Felde des Spektrums oder 
aber beiderseits des Spektrums absorbieren Ihre Lösungen in Schwefel­
säure und Schwefelsäure-Borsäure zeigen jedoch im Spektrum regel­
mäßig einen oder mehrere Absorptionsstreifen (siehe Tafel XXV, Zeile 8). 

Diese Gruppe enthält eine geringere Anzahl von gelben, gelbgrünen 
und olivegelben Farbstoffen, meistens Anthrachinon- und Karbazol­
derivaten. 

Gruppe IX. In diese Gruppe gehören jene Farbstoffe, welche in 
Xylol und Tetralin unlöslich, in Schwefelsäure oder Schwefelsäure­
Borsäure jedoch löslich sind und ihre Lösungen im Spektrum Absorptions­
streifen von verschiedener Intensität und Schärfe geben. 

Nach der Zahl der Absorptionsstreifen der Schwefelsäurelösung wird 
diese Gruppe in drei Untergruppen geteilt, und zwar: 

a) Gruppe mit einem Absorptionsstreifen, 
b) Gruppe mit zwei Absorptionsstreifen, 
c) Gruppe mit drei bzw. mehreren Absorptionsstreifen. 
Die Gruppe IX umfaßt braune, gelbe, orangegelbe, blaue, olivegrüne 

und schwarze Farbstoffe, meistens Anthrachinonabkömmlinge, 
auch schwefelhaltige Farbstoffe, undferner blaue Indanthronderivate. 

Gruppe X. In diese Gruppe wurden Farbstoffgemische auf­
genommen, und zwar solche, deren Lösungen ein Absorptionsspektrum 
geben, welches wenigstens aus drei Streüen besteht. Sie sind nicht 
selten durch die Beschaffenheit ihres Absorptionsspektrums und gegen­
seitige Stellung der Absorptionsstreifen so charakterisiert, daß man sie 
auf den ersten Blick fast ohne Messung der Lage der Absorptionsstreüen 
leicht erkennen kann, wie z. B. Indanthrendunkelblau BO [B]. 
Caledon Jade Green [SD], Anthrene Green GG [NCW], Hydrou­
rein blau FK [C] in Schwefelsäure usw. 

Viele von diesen Farbstoffen sind nicht absichtlich dargestellte Ge­
mische, sondern sie enthalten in wechselnden Mengen Nebenprodukte. 
welche im Verlaufe der Erzeugung sich durch die Nebenreaktion gebildet 
haben. 

Farbstoffgemische, welche nur geringe Mengen von farbigen Neben­
produkten als auch Farbstoffgemische, welche den Anschein eines ein­
heitlichen Farbstoffes haben, sind auch in den Tabellen der einheitlichen 
Farbstoffe mit entsprechenden Anmerkungen angeführt. 

Auf die Absorptionsspektren der Küpen, welche man sich durch 
Reduktion des Farbstoffes mit Natriumhydrosulfit und Kali- oder Natron­
lauge vorbereiten kann, wurde Rücksicht nur bei solchen Küpenfarb­
stoffen genommen, welche in Xylol und Tetralin überhaupt nicht löslich 
sind, weil die sonst in Xylol, Tetralin und Schwefelsäure löslichen Farb­
stoffe durch die Absorptionsspektren in diesen Lösungsmitteln genügend 
charakterisiert sind. 
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Die Absorptionsspektren der Küpen sind sonst wenig beständig, 
ihre Beschaffenheit und Lage ist mitunter von der Stufe der Reduktion 
abhängig. 

Untersuchung der Küpenfarbstoffe. 
Wahl des Lösungsmittels. 

Die Küpenfarbstoffe lösen sich in den zur Untersuchung von anderen 
Farbstoffen augewandten Lösungsmitteln Wasser, Äthylalkohol und 
Amylalkohol meistens nicht. Auch höhere Alkohole lösen die Küpen­
farbstoffe fast gar nicht. Es wurde daher nach einem Lösungsmittel 
gesucht, welches die Küpenfarbstoffe am besten löst, wobei die Farbstoff­
lösung zur Messung geeignete Absorptionsstreifen gibt und das Lösungs­
mittel selbst möglichst billig ist. 

Aus den überhaupt zu diesem Zwecke ausprobierten Lösungsmitteln 
Essigsäure, Ameisensäure, Benzol, Toluol, Mesitylen, Kumol und den 
noch höheren Homologen des Benzols, ferner Anilin, Dimethyl- und 
Diethylanilin, Nitrobenzol, Chloroform, Azeton, Azetylentetrachlorid, 
Dioxan, Tetralin (Tetrahydronaphtalin), Dekalin (Dekahydronaphtalin), 
Cyclohexan, Cyclohexanol (Hexaiin), Methylcyclohexanol (Heptalin), 
Pyridin und Schwefelsäure eignen sieb am besten Xylol, Tetralin und 
Schwefelsäure; die in denselben gelösten Farbstoffe geben die besten 
Absorptionsspektren. 

Höhere Homologe des Benzols, namentlich Kumol, lösen zwar die 
Küpenfarbstoffe besser als Xylol, aber in reinem Zustande sind sie 
bedeutend teuerer als Xylol. 

Benzol und Toluol sind zwar billiger als Xylol, aber sie lösen die 
Küpenfarbstoffe nicht so glatt wie Xylol und außerdem sind die Ab­
sorptionsspektren der Küpenfarbstoffe in diesen Lösungsmitteln nicht 
so ausgeprägt wie in Xylol. Im allgemeinen sind die Küpenfarbstoffe 
in den Homologen des Benzols um so leichter löslich, je höher diese 
Homologe sieden. 

Pyridin löst zwar die Küpenfarbstoffe gut, es ist aber wegen seines 
widerlichen Geruches zu laufenden Untersuchungen nicht verwendbar. 

Chloroform löst die Küpenfarbstoffe auch gut, aber die in dem­
selben gelösten Farbstoffe geben unscharfe Absorptionsspektren; außer­
dem ist das Chloroform zu teuer und seine Verwendung empfiehlt sich 
zu laufenden Untersuchungen wegen seiner betäubenden Dämpfe nicht. 

Die übrigen Lösungsmitteln lösen die Küpenfarbstoffe schlechter 
und die mit denselben vorbereiteten Farbstofflösungen geben außerdem 
verwaschene, manchmal zur Messung ungeeignete Absorptionsstreifen. 

Das Tetralin löst von allen hier angeführten Lösungsmitteln die 
Küpenfarbstoffe am besten, nicht selten auch in den Fällen, wo diese 
Farbstoffe in Xylol nur schwer löslich sind. 

Das zum Auflösen der Küpenfarbstoffe verwendete Xylol und Tetralin 
müssen möglichst rein sein. Das technische Xylol enthält gewöhnlich 
Toluol und höhere Holll:ologe des Benzols und diese haben auf die Lage 
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der Absorptionsstreifen einen deutlichen Einfluß, wie später unten 
gezeigt wird. 

Das käufliche Xylol enthält nicht selten über 50% Benzol und 
Toluol und deshalb kann man sich verschiedene Angaben der Wellen­
längen über die Absorptionsspektren der Küpenfarbstoffe von ver­
schiedenen Beobachtern erklären. 

Man muß daher zu diesem Zwecke reines wasserhelles Xylol ver­
wenden, und zwar in den Siedegrenzen von 138° bis 143°, oder sich 
ein solches aus technischem Xylol durch sorgfältige fraktionierte Destil­
lation darstellen. 

Wie bekannt, besteht das käufliche Xylol aus Ortho-, Meta- und 
Para-Xylol. Durch sorgfältige Messungen der Lage der Absorptions­
spektren von vielen Farbstoffen wurde festgestellt, daß es gleichgültig 
ist, ob man als Lösungsmittel Ortho-, Meta- oder Para-Xylol verwendet, 
die Lage der Absorptionsstreifen der in diesen Benzolderivaten gelösten 
Küpenfarbstoffe bleibt praktisch genau dieselbe. Die Lage des Ab­
sorptionsspektrums wird daher durch den wechselnden Gehalt von 
den eben genannten Isomeren im käuflichen Xylol praktisch nicht 
beeinflußt. 

Das zur Untersuchung der Küpenfarbstoffe verwendete Tetralin muß 
auch möglichst rein und wasserhell sein, man verwende dazu das im 
Handel befindliche sog. "gereinigte Tetralin" vom spezifischen Gewichte 
etwa 0,973° bei 15° und dem Siedepunkte zwischen 198° bis 207° C. 
Natürlich muß man sich selbst über den richtigen Siedepunkt des ver­
wendeten Tetralins überzeugen, bzw. dieses fraktioniert umdestillieren. 
Auch das gereinigte Tetralin wird am Tageslichte bald stark gelb und 
absorbiert dann im violetten Felde des Spektrums, wodurch die Be­
obachtung der Absorptionsspektren von gelben und orangegelben Farb­
stoffen gestört wird; solches gelbe Tetralin ist daher zur Untersuchung 
der gelben Farbstoffe nicht brauchbar. 

Um das Gelbwerden des Tetralins zu vermeiden, wird in einer Flasche 
je 1 l Tetralin mit 50 g Tierkohle gemischt, an der Schüttelmaschine 
vier Stunden geschüttelt und dann umdestilliert. Das so erhaltene 
farblose Tetralin muß dann im dunklen Raume aufbewahrt, und bei 
den laufenden Untersuchungen der Küpenfarbstoffe in einer kleineren 
Flasche, am besten aus braunem Glas, verwendet werden, sonst wird 
es allmählich wieder gelb. 

Bei der Aufbewahrung einer größeren Menge von Tetralin pflegt 
man zu demselben einige Stücke von Natrium zuzusetzen, was aber 
nicht nötig ist, wenn das Tetralin sorgfältig nach dem eben angeführten 
Verfahren behandelt wurde. 

Das zum Auflösen der Küpenfarbstoffe verwendete und durch diese 
gefärbte Xylol und Tetralin werden nach beendeter Untersuchung nicht 
weggeschüttet, sondern in zwei Vorratsflaschen gesammelt; wenn ihre 
Menge größer ist, so werden sie wieder umdestilliert und können von 
neuem angewandt werden. Auf diese Weise kann man mit einem 
kleineren Vorrat des Xylols und des Tetralins bei vielen Proben aus­
kommen. 
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Einfluß des Lösungsmittels auf die Lage der 
Absorptionsstreifen. 

Wie im I. Teile, S. 19, dieses Werkes gezeigt wurde, haben ver­
schiedene Lösungsmittel einen bedeutenden Einfluß auf die Lage des 
Absorptionsspektrums. Bei Verwendung von Alkoholen als Lösungs­
mittel verschieben sich die Absorptionsstreifen regelmäßig um so mehr 
nach den längeren Wellen, je höherer Alkohol zum Auflösen der Farb­
stoffe angewandt wird. So z. B. liegt der Absorptionsstreifen des 
Malachitgrüns in Methylalkohol gelöst bei 6180 1), in Äthylalkohol gelöst 
verschiebt er sich auf 6210, in Propylalkohol auf 6220, in Butylalkohol 
auf 6225, in Amylalkohol auf 6235, in Hexylalkohol auf 6255 und in 
Benzylalkohol auf 6340. 

Bei den Küpenfarbstoffen findet jedoch eine regelmäßige Verschiebung 
-der Absorptionsstreifen nach einer und derselben Seite des Spektrums 
bei Anwendung von Benzol und seinen Homologen nicht statt. Wenn 
man als Grundlage Benzol nimmt, so rücken die Absorptionsstreifen 
in Toluol nach den kürzeren Wellen, in Xylol und höheren Homologen 
des Benzols, sowie auch in Tetralin, wieder allmählich nach den längeren 
Wellen. 

In der nachfolgenden Tabelle sind einige Beispiele der Verschiebung 
von Absorptionsstreifen der Küpenfarbstoffe angegeben. 

Ab3orptionsstreifen in 
Handelsname 

Benzol I Toluol Xylol I Mesitylenl Kumol I Tetralin 

lndip;o MLB/6 B 
[M] 

6160 1) I 6140 6155 

I 
6155 

I 
6165 

I 
6185 

Indigo MLB/2 B 
[M] 

6070 

I 
6040 6050 

I 
6050 

I 
6070 

I 
6090 

Thioindigorot B M49 

I 
M29 M39 

I 
M39 

I 
M40 

I 
5460 

[K] 5030 5015 5025 5025 5030 5045 

Hydronrosa FF 9389 

I 
9370 9380 

I 
9380 

I 
9389 

I 
MOO 

[C] 4970 4955 4965 4965 4970 4985 

Indanthrengold· 4749 
I 

4729 4740 
I 

4740 
I 

4749 
I 

4789 
orange G [B] 4450 4435 4445 4445 4450 4460 

Einfluß der Temperatur auf die Lage des 
Absorptionsspektrums. 

Es wurde in diesem Werke (I. Teil, S. 27 und II. Teil, S. 10) ein-
gehend gezeigt, daß die Lage der Absorptionsstreifen von der Temperatur 
-der Farbstofflösung abhängig ist und daß es daher nötig ist, die 

1) Wellenlänge in .Angströmschen Einlleiten ausgedrückt. 
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Farbstofflösungen bei der Zimmertemperatur ungefähr zwischen 16° 
und 240 zu untersuchen, in welchen Temperaturgrenzen die .Änderung 
der Lage der Absorptionsstreifen so gering ist, daß sie auf die Unter­
suchung von Farbstoffen keinen praktischen Einfluß hat. 

Diese Erscheinung trifft auch bei den Küpenfarbstoffen zu, mit­
unter in etwas höherem Grade auf. 

Manche Küpenfarbstoffe sind in Xylol oder auch in Tetralin ziemlich 
schwer löslich und so muß man sie mit diesen Lösungsmitteln zi.emlich 
stark erwärmen, um sie in Lösung zu bringen. Die Lage der Absorptions­
streifen der heißen und der Absorptionsstreifen der auf die Zimmer­
temperatur abgekühlten Lösung ist aber wesentlich verschieden; die 
Absorptionsstreifen verschieben sich nämlich um so mehr nach den 
kürzeren Wellenlängen, je wärmer die Lösung ist; somit würde man zu 
falschen Ergebnissen kommen, wenn man die warme Lösung unter­
suchen würde. 

Heiße Farbstofflösungen haben nicht selten auch andere Farbe als. 
kalte Lösungen. So ist z. B. die siedend heiße Xylollösung von Indig() 
rötlichviolett, die kalte Lösung blauviolett. 

Man muß daher die in der Wärme vorbereiteten Lösungen von 
Küpenfarbstoffen vorher auf die Zimmertemperatur abkühlen, sei es. 
durch längeres Stehen der Lösung oder durch Abkühlen derselben mit 
kaltem Wasser und bei genauen wissenschaftlichen Messungen die 
Temperatur der Lösung kontrollieren. 

Die nachstehende Tabelle zeigt, wie sich die Lage des Absorptions­
spektrums einiger Küpenfarbstoffe mit der Temperatur der Lösung 
verändert. 

Handelsname Lösungs-
mittel 

Xylol I Indigo :MLB/6 B [M] 
Tetralin I 
Xylol I Indigo BASF rein [B] 2) 

Tetralin I 
Xylol 

Thioindigorot B [K] 

Tetralin 

Temperatur der Lösung 

±00 I 

6165 1} 1 

6195 

-

-

0445 
5030 

5475 
5060 

I 
I 
I 

20° I 50° 

Absorptionsstreifen 

6155 

6185 

5990 

6015 

0435 
5025 

5460 
5045 

I 
I 
I 
I 

6120 

6150 

5960 

5970 

5410 
5000 

0431) 
5020 

I 100° 

~ 
I 
I 
I 

6130 

5900 

5920 

5400 
4990 

9411) 
4945 

1 ) Wellenlänge in Angströmschen Einlleiten ausgedrückt. 
2) Beim Abkühlen a.uf 0° scheidet sich der Farbstoff a.us der Lösung a.us_ 
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Temperatur der Lösung 

Handelsname Lösungs-
±00 I 20° I 50° I mittel 

Absorptionsstreifen 

Xylol 
I 

li435 

I 
0430 

I 
5410 

I Helindonrosa BN [M] 5010 5005 4980 

Tetralin 
I 

5455 
I 

5460 

I 
5430 

I 5C30 5025 5000 

Xylol 5175 5165 5145 
4795 4790 4710 

(Jibascbarlach G [J) 
5205 5195 5170 Tetralin 4835 4820 4735 

Xylol 4740 4700 

Indanthrengoldorange 
4445 4410 

G [B)1 ) Tetralin 4765 4725 
4460 4435 

Veränderlichkeit der Absorptionsspektren von 
Küpenfarbstoffen. 

1000 

5400 
4960 

5410 
4975 

5115 
4680 

5150 
4715 

4680 
4390 

4710 
4415 

Durch zahlreiche Versuche wurde festgestellt, daß bei einheitlichen 
Farbstoffen beim Einhalten der im nachfolgenden Aufsatze angeführten 
Vorsichtsmaßregeln es gleichgültig ist, ob man die Küpenfarbstoffe 
bei Zimmertemperatur oder in der Wärme auflöst, die Absorptions­
spektren ihrer auf die Zimmertemperatur abgekühlten Lösungen bleiben 
vollkommen gleich und auch nach mehrtägigem Stehen der Lösung 
unverändert, nur in seltenen Fällen ändert sich die Tetralinlösung nach 
längerem Stehen, wenn sie dem direkten Tageslichte ausgesetzt ist, 
und somit natürlich auch ihr Absorptionsspektrum. 

Bei manchen indigoiden Farbstoffen, welche aus verschieden halo­
genierten, nahestehenden Derivaten von ungleicher Löslichkeit bestehen, 
also bei den Gemischen dieser Derivate, kann es vorkommen, daß sich 
das Absorptionsspektrum der vorher in der Wärme vorbereiteten und 
dann auf die Zimmertemperatur abgekühlten Lösung nach längerem 
Stehen solcher Lösung etwas verschiebt. Die Ursache dieser Erscheinung 
liegt darin, daß sich der schwieriger lösliche Bestandteil des Farbstoffes 
bei längerem Stehen der Lösung allmählich ausscheidet und somit 
nur das Absorptionsspektrum der mehr löslichen Komponente erscheint. 

Dies gilt auch für einige Farbstoffgemische anderer Gruppen. 
Bei manchen Farbstoffgemischen kann es auch vorkommen, daß 

die bei Zimmertemperatur und die in der Wärme vorbereitete Lösung 
die Absorptionsstreifen zwar in gleicher Lage, aber von verschiedener 
Intensität gibt. Diese Erscheinung beruht ebenfalls auf verschiedener 
Löslichkeit der einzelnen Komponenten. 

1) Beim Abkühlen auf 0° scheidet sich der Farbstoff aus der Lösung aus. 
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So erscheint im Spektrum der bei der Zimmertemperatur vor­
bereiteten Lösung von Indanthrenviolett B [B] der erste Neben­
streifen nur schwach, wenn man aber beim Auflösen dieses Farbstoffes 
stärker erwärmt und die Lösung wieder allmählich abkühlen läßt, so 
erscheint dieser Streifen intensiv, seine Lage im Spektrum bleibt jedoch 
dieselbe wie die der bei der Zimmertemperatur vorbereiteten Lösung. 

Eine ähnliche Erscheinung wurde bei Cibagrau G beobachtet. 
Dieser Farbstoff, bei Zimmertemperatur in Xylol und Tetralin gelöst, 
gibt drei Absorptionsstreifen, von denen der mittlere Streifen der stärkste 
ist, wogegen der erste Streifen links nur schwach erscheint. Wenn 
man aber das Cibagrau G in der Wärme auflöst und dann wieder 
auf die Zimmertemperatur allmählich abkühlt, so erscheint bei Xylol­
lösung im Spektrum der erste Absorptionsstreifen bedeutend verstärkt, 
bei Tetralinlösung tritt dieser Streifen am stärksten auf. Ähnlich ver­
hält sich das Cibagrau B; bei der in der Wärme bereiteten Xylol­
lösung von Cibagrau B erscheint schon auch der erste Absorptions­
streifen am stärksten. Die Lage der Absorptionsstreifen bei der bei 
Zimmertemperatur und bei der in der Wärme vorbereiteten und wieder 
abgekühlten Lösungen ist jedoch verschieden. 

Man kann diese Erscheinung sich dadurch erklären, daß beide Farb­
stoffe nicht einheitlich sind und daß deren eine Komponente sich erst. 
in der Wärme vollständig auflöst und somit die Änderung des Absorptions­
spektrums und seine Lage beeinflußt. 

Bei den Küpenfarbstoffen Indanthrenrot RK [B], Helindon­
echtscharlach R [M], Thioindigoscharlach 2 G [K], Cibaschar­
lach G [J], Helindonorange R [M], Thioindigoorange R [K] und 
noch anderen verwandten orangegelben Farbstoffen beobachtet man 
eine eigentümliche Erscheinung. Verdünnt man nämlich die frische 
konzentriertere Lösung solcher Farbstoffe in Xylol oder in Tetralin 
allmählich und beobachtet sie gleichzeitig mittels des Spektroskopes,. 
so sieht man anfangs das Absorptionsspektrum der Gruppe III, nämlich 
neben einem stärkeren einen schwächeren Streifen rechts, aber nach 
kurzer Zeit, manchmal sogleich, verschiebt sich dieser schwächere 
Absorptionsstreifen langsam nach den kürzeren Wellen, seine Intensität 
verstärkt sich und erreicht die Intensität des ersten Streifens, so daß. 
man vor sich jetzt das Absorptionsspektrum der Gruppe IV hat, nämlich 
zwei gleich starke Absorptionsstreifen, wobei die Lage des ersten Streifens 
unverändert bleibt. 

Oder aber wird bei Verdünnung der Lösung der Nebenstreifen unter 
gleichzeitiger Verschiebung nach rechts schließlich stärker als der erste 
Streifen, so daß das Absorptionsspektrum der Gruppe V, nämlich neben 
einem schwächeren Streifen ein stärkerer Streifen rechts entsteht. 
Auch in diesem Falle bleibt die Lage des ersten Streifens, nun des Neben­
streifens, unverändert. 

Bei manchen Farbstoffen, wie z. B. bei Cibarot B [J] bleibt das 
Absorptionsspektrum der Xylollösung auch nach starkem Verdünnen 
unverändert, das Absorptionsspektrum der Tetralinlösung wird aber 
durch Verdünnung der Lösung so verändert, daß der Nebenstreifen 
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allmählich dieselbe Intensität erreicht wie der Hauptstreifen, und man 
hat nun vor sich das Absorptionsspektrum der Gruppe IV. 

Eine seltsame Erscheinung wurde bei Paradonviolett B konz. 
Paste [H] beobachtet. 

Die Lösung dieses Farbstoffes in Xylol gibt im Spektrum drei Ab­
sorptionsstreifen, von denen der mittlere der stärkste ist, also das 
Absorptionsspektrum der Gruppe VII. 

Wenn man aber die Lösung etwa drei Stunden stehen läßt, so ver­
schieben sich allmählich der zweite und der dritte· Absorptionsstreifen 
nach rechts unter gleichzeitiger teilweiser Abschwächung der Intensität, 
wogegen der erste Absorptionsstreifen sich allmählich verstärkt; seine 
Lage bleibt jedoch unverändert, so daß dann das Absorptionsspektrum 
der Gruppe VI entsteht, nämlich drei Absorptionsstreifen, von denen 
der erste der stärkste ist. 

Dieselbe Veränderung des Absorptionsspektrum findet sich auch bei 
der Lösung dieses Farbstoffes in Tetralin. 

Das Absorptionsspektrum der Lösung von Paradonviolett B 
Powder ändert sich jedoch nach längerem Stehen nicht. Überhaupt 
wurde manchmal beobachtet, daß sich der Farbstoff in Teig anders 
spektroskopisch verhält als der Farbstoff in Pulver. 

Worauf alle diese eben beschriebenen Erscheinungen beruhen, muß 
erst durch eingehende Untersuchungen festgestellt werden. 

Man muß daher nach dem Auflösen der Küpenfarbstoffe, sei es in 
Xylol oder in Tetralin stets die frische, bzw. die auf die Zimmertemperatur 
abgekühlte Lösung untersuchen. 

Auch müssen die Lösungen der Küpenfarbstoffe in Schwefelsäure 
oder in Schwefelsäure-Borsäure sogleich untersucht werden, denn es 
kann vorkommen, daß sich das Absorptionsspektrum nach längerem 
Stehen der Lösung vollständig verändern kann, oder aber die vorhandenen 
Absorptionsstreifen aus dem Spektrum allmählich verschwinden. 

So gibt z. B. die gelbgrüne schwefelsaure Lösung des Indigoblaus 
im Violett zwei Absorptionsstreifen, welche aber bald aus dem Spektrum 
unter gleichzeitigem Blauwerden der Lösung verschwinden. 

Bei Farbstoffen in Schwefelsäure und Schwefelsäure-Borsäure ändert 
sich mitunter manchmal schon nach kurzem Stehen die Intensität der 
Absorptionsstreifen und gegebenenfalls die Lage derselben; die Ursache 
dieser Erscheinung liegt darin, daß eine teilweise Verseifung des Farb­
stoffes stattfindet und damit auch die Änderung des Absorptions­
spektrums. Diese Erscheinung kann man namentlich bei manchen 
Algolfarbstoffen, wie z. B. bei Algolrosa [R] beobachten. 

In den später folgenden Tabellen werden solche Veränderungen der 
Absorptionsspektren angeführt. 

Auflösen der Küpenfarbstoffe. 
Küpenfarbstoffe lösen sich in Xylol meistens gut schon bei der Zimmer­

temperatur, schneller durch gelindes Anwärmen mit dem Lösungsmittel 
und bleiben auch nach Abkühlung der Lösung gelöst. 
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Eine geringere Anzahl der Küpenfarbstoffe, hauptsächlich Indigo 
und einige seiner weniger halogenierter Derivate, wie z. B. Indigo 
MLB/R [M] und Indigo rein BASFJR (B], ferner einige Farbstoffe 
der Indanthrengruppe, wie z. B. Indanthrenrot RK [B], Helindon­
orange R [M] und Indanthrengelb G [B], lösen sich zwar beim 
Erwärmen in Xylol gut, aber beim Abkühlen der Lösung scheiden sie 
sich wieder allmählich aus. 

In solchen Fällen kann man so verfahren, daß man die in der Wärme 
vorbereitete Lösung des Farbstoffes mit kaltem Wasser auf die Zimmer­
temperatur abkühlt und nach dem Absetzen bzw. nach dem Abfiltrieren 
des ungelöst gebliebenen Farbstoffes die einigermaßen übersättigte 
Lösung sogleich spektroskopisch untersucht. Die kurze Zeit, bevor 
sich der Farbstoff aus der Lösung abzuscheiden und somit sein Ab­
sorptionsspektrum zu verblassen beginnt, genügt zur Feststellung der 
Lage der Absorptionsstreifen. 

Die Untersuchung der noch schwach gefärbten Flüssigkeit, in welcher 
geringe Mengen von Farbstoff zurückbleiben, kann jedoch mit Vorzug 
in einer dickeren Schicht, nämlich in Reagenzgläsern von 25 bis 50 mm 
Durchmesser, bequem vorgenommen werden. 

In Tetralin lösen sich die Küpenfarbstoffe gewöhnlich besser als in 
Xylol, nicht selten in den Fällen, wo sie in Xylol schwer löslich sind 
und bleiben meistens in der Lösung auch dann, wo sie sich sonst aus der 
Xylollösung ausscheiden. 

Wenn der Farbstoff bei gelindem längerem Erwärmen mit Xylol 
oder mit Tetralin schwierig in Lösung geht, so muß man ihn mit dem 
betreffenden Lösungsmittel stärker erhitzen. 

Obzwar Küpenfarbstoffe ziemlich temperaturbeständig sind, so ist 
es doch ratsam, sie beim Auflösen in Tetralin nicht zu stark zu erhitzen, 
namentlich nicht bis zum Siedepunkte des Tetralins (ungefähr 207 °), 
da einige Farbstoffe dadurch vollständig verändert werden können und 
dann ein falsches Absorptionsspektrum geben würden. Auch kann bei 
lJberhitzung die Lösung entfärbt werden. 

Bei Verwendung von Xylol kann man die Auflösung der Küpen­
farbstoffe ohne Gefahr bis zu seinem Siedepunkte (ungefähr 1400) vor­
nehmen. 

Da man voraus nicht wissen kann, ob ein einheitlicher Farbstoff 
oder ein Farbstoffgemisch vorliegt, so empfiehlt es sich, um stets gleiche 
Ergebnisse zu erzielen, so zu verfahren, daß man eine kleine' Messer­
spitze des Farbstoffes in etwa 10 ccm Xylol bzw. Tetralin bringt, gut 
durchmischt, erwärmt und bei Zimmertemperatur unter zeitweiligem 
Durchschütteln der heißen Flüssigkeit ungefähr 30 Minuten stehen 
läßt, damit auch die vielleicht in dem Farbstoffe vorhandene schwieriger 
lösliche Komponente inzwischen in die Lösung übergehen kann. Nachher 
wird die klare Lösung von dem restlichen Farbstoffe abgetrennt und 
gleich spektroskopisch untersucht. 

Oder man bringt einige Milligramme des Farbstoffes durch Erwärmen 
möglichst vollständig in Lösung, damit bei dem nicht einheitlichen Farb­
stoffe alle seine Bestandteile in Lösung gehen und somit das Ahsorptions­
.spektrum das Resultat sämtlicher Farbstoffkomponenten vorstellt. 
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Nach dem Abkühlen wird die Lösung gleich untersucht. 
Liegt der Farbstoff in Teig (Paste) vor, so rührt man den Teig gut 

durch und verdampft die nötige Menge desselben auf dem Wasserbade 
zur Trockene; sodann löst man je einen Teil des Rückstandes in Xylol, 
Tetralin, in Schwefelsäure und Schwefelsäure-Borsäure. In Schwefel­
säure und Schwefelsäure-Borsäure löst man den Farbstoff knapp vor 
der Untersuchung. 

Wenn sich der Farbstoff in Xylol und Tetralin auch bei längerem 
und stärkerem Erwärmen nicht löst, bzw. nur in so geringen Mengen, 
daß die Lösung nur schwache verschwommene und zur genaueren 
Messung ungeeignete Absorptionsstreifen gibt, wie es bei manchen 
Algol- und Indanthrenfarbstoffen zutrifft, so kann man ihn in den 
genannten Lösungsmitteln als unlöslich annehmen; in diesem Falle 
löst man dann den Farbstoff in Schwefelsäure und in Schwefelsäure­
Borsäure, in welchen sich sämtliche Küpenfarbstoffe lösen. 

Bei Anwendung der Schwefelsäure-Borsäure zum Auflösen der Küpen­
farbstoffe (siehe I. Teil, S. 206) fügt man dem Farbstoffe geringe Mengen, 
etwa ein Kubikzentimeter konzentrierter Schwefelsäure zu, dann etwa 
3-4 ccm Schwefelsäure-Borsäure und erwärmt stärker, aber vorsichtig, 
damit man sicher ist, daß der Borsäureester sich gebildet hat. Eine 
gelinde Erwärmung auf dem Wasserbade genügt beiden Küpenfarbstoffen 
in manchen Fällen nicht. 

Die reduzierten Küpenfarbstoffe, welche unter der Bezeichnung 
"Küpe fest" in den Handel gewöhnlich in kleinen Körnern kommen, 
lösen sich außer im Xylol, Tetralin und Schwefelsäure auch in Wasser; 
ihre wässerige Lösungen geben im allgemeinen gut meßbare Absorptions­
spektren (s. S. 598 u. 599). 

Indigosole 1) bilden in nicht oxydiertem Zustande meistens ein 
gelblich, grünlich, rötlich oder grauweißes Pulver, wonach man sie 
erkennen kann, nur das Indigosolgrün IB ist dunkel rotbraun gefärbt; 
sie lösen sich in Wasser, die wässerige Lösung gibt jedoch kein Ab­
sorptionsspektrum. Wenn man sie aber oxydiert, so lösen sich die aus 
ihnen gebildeten Küpenfarbstoffe in Xylol und Tetralin. 

Zu diesem Zwecke verrührt man den betreffenden Indigosol in einer 
Porzellanschale mit etwas Wasser zu einem dünnen Brei, setzt so viel 
verdünnte Schwefelsäure, ungefähr 1: 20 tropfenweise zu, bis sich der 
Brei gerade zu färben beginnt, dann ein Kubikzentimeter 1 Ofoiger 
Kaliumbichromatlösung, zu welcher nur so viel berechnete Menge von 
Schwefelsäure zugesetzt wurde, daß die Chromsäure frei wird (auf 1 Mol 
Kaliumbichromat 1 Mol Schwefelsäure) und verdampft dann auf dem 
Wasserbade vollständig zur Trockene, bzw. neutralisiert man die Säure 
mit einigen Tropfen Sodalösung. Der durch Oxydation gebildete Farb­
stoff löst sich dann in Xylol und Tetralin. 

Wenn man die Indigosole auf einem flachen Uhrglase in einer ganz 
dünnen Schiebt dem direkten Tageslichte oder dem Sonnenlichte aus­
setzt und öfters durchmischt, so färben sie sich, manche schnell, andere 

1) Zirkular Indigosol 0 (Sol K 2) J. G. G. Friedländer: Über Indigosol 0 
in der Praxis. Melliand Textilberichte. Mannheim 1926. Nr. 8 und 9. 

Formanek II. 39 
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wieder erst nach längerer Zeit, je nach ihrer chemischen Zusammen­
setzung; so färbt sich z. B. Indigosol 04 Ballmählich grünblau, Indigosol­
rosa HR und Indigosolrot HR schneller rot usw. 

Die so an der Luft und Licht oxydierte Indigosole lösen sich dann 
in Xylol und Tetralin und geben dieselben Absorptionsspektren wie die 
mit Kaliumbichromat oxydierte Sole. Diese Oxydation der Indigosole 
durch Licht wird durch Beleuchtung mit einer Quecksilberlampe be­
deutend beschleunigt. 

Das Abziehen der Küpenfarbstoffe von der Faser macht im all­
gemeinen keine besondere Schwierigkeiten, es gelingt meistens gut mit 
Xylol und auch mit Tetralin in der Wärme. 

Farbstoffe der Indigogruppe lassen sich von der Faser um so besser 
abziehen, je mehr sie halogeniert sind. Wenig halogenierte oder wenig 
alkylierte Indigoderivate lösen sich von dem Stoffe nur durch stärkeres 
Erhitzen mit dem betreffenden Lösungsmittel, sie scheiden sich jedoch 
nach dem Abkühlen der Lösung, wie die Farbstoffe in Substanz, wieder 
allmählich aus (siehe S. 606). 

Farbstoffe der Thioindigogruppe lösen sich von dem Stoffe durch 
Behandeln mit Xylol und Tetralin in der Wärme leicht; auch Anthra­
chinonküpenfarbstoffe, Hydronfarbstoffe und Alizarinindigoderivate 
lassen sich von dem Stoffe in den meisten Fällen abziehen. Schwefel­
küpenfarbstoffe gehen nicht selten schwierig in Lösung. 

Wenn der Farbsto!f sich bei Behandeln mit Xylol bzw. mit Tetralin 
auch in der Wärme von dem Stoffe nicht abziehen läßt, ein Zeichen, 
daß er auch in Substanz in Xylol und Tetralin unlöslich ist, so über­
gießt man ein kleines Stück des Stoffes in einem Reagenzglas mit wenig 
konzentrierter Schwefelsäure, schüttelt ungefähr eine Minute und trennt 
die Schwefelsäurelösung von dem Stoffe ab, bevor die Säure auf den 
Stoff selbst einwirkt, sonst wird die Lösung schwarz und zur spektro­
skopischen Untersuchung unbrauchbar. 

Das Pyridin, welches zum Auflösen der Küpenfarbstoffe hie und 
da empfohlen wird, eignet sich zum Abziehen der Farbstoffe von der 
Faser wegen seines stechenden Geruches nicht, um so weniger, da es 
Küpenfarbstoffe nicht besser löst als Tetralin. 

Bestimmung der Farbstoffgruppe und der Lage des 
Absorptionsspektrums. 

Für die Bestimmung der Küpenfarbstoffe gelten dieselben Vorsichts­
maßregeln, welche im I. Teile, S. 32, und im. II. Teile, S. 1 usf., an­
gegeben wurden. 

Statt die Meßskala mittels Natriumlinie zu kontrollieren, kann man 
die Richtigstellung der Skala des Spektroskopes auch mittels der stark 
verdünnten, frischen, wässerigen Permanganatlösung vornehmen. 

Man wählt zu diesem Zwecke nur die schärfsten Absorptionsstreifen 
bei 5705, 5465, 5248, 5047 und 4868. 

Bei der Bestimmung der Gruppe des Farbstoffes, namentlich der 
Gruppe VI und VII, muß man vorher die konzentriertere Farbstoff­
lösung untersuchen und dann diese vorsichtig stufenweise und allmählich 
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bei gleichzeitiger Beobachtung mittels des Spektroskopes verdünnen, 
damit man den im Spektrum vielleicht vorkommenden, manchmal sehr 
schwachen Absorptionsstreifen nicht übersieht und somit den Farbstoff 
nicht falsch in die Gruppe einreiht, in welche er seinem Absorptions­
spektrum nach nicht gehört. 

Ein weniger geübter Beobachter kann nämlich den im Spektrum 
vorkommenden schwachen dritten Absorptionsstreifen, z. B. bei den 
Absorptionsspektren einiger Alizarinindigofarbstoffe, leicht übersehen. 

Zur Untersuchung der Absorptionsspektren bei verschiedenen 
Schichtendicken kann man mit Vorzug die Absorptionsröhre nach 
Bally-Desch (siehe II. Teil, S. 401) verwenden. 

Farbstoffe, welche zwei oder drei Absorptionsstreifen im Spektrum 
geben, müssen nicht einheitlich sein; beim Feststellen, ob ein Farbstoff­
gemisch vorliegt oder nicht, richte man sich nach den Regeln, welche 
im II. Teile dieses Werkes, S. 24 usw., angegeben worden sind. 

Die Absorptionsspektren der reinen Farbstoffverbindungen müssen 
nicht mit den ihnen entsprechenden Handelsfarbstoffen vollständig 
übereinstimmen; namentlich kann man es bei den halogenierten Derivaten 
des Indigo beobachten. So z. B. weicht das Absorptionsspektrum von 
reinem Tetrabromindigo von dem entsprechenden Indigo MLBJ4B etwas 
ab. Auch löst sich Indigo MLBJ4B leichter in Xylol und bleibt in der 
Lösung, wogegen reines Tetrabromindigo schwieriger in Xylol löslich 
ist und sich beim Stehen der Lösung teilweise ausscheidet. 

Demnach scheint es, im Einklang mit den Literaturangaben, daß 
dem Indigo MLBJ4B etwas Pentabromindigo, welches sich in Xylol 
leichter löst, beigemischt ist. Ebenfalls weichen die Absorptionsspektren 
von Hexabromindigo und Indigo MLBJ6B gering voneinander ab; wahr­
scheinlich enthält Indigo MLBJ6B etwas Pentabromindigo. 

Viele andere indigoide halogenierte Handelsfarbstoffe enthalten auch 
außer dem Hauptprodukte geringe Beimischungen von verschiedener, 
mehr oder weniger halogenierten Derivaten, so daß ihre Absorptions­
spektren etwas von den reinen Verbindungen abweichen können. Es 
muß der Messung der Lage der Absorptionsstreifen von Küpenfarbstoffen, 
deren Absorptionsstreifen nahe einander liegen, eine große Sorgfalt 
gewidmet werden, um so mehr, da bei den Farbstoffen, welche breitere 
Absorptionsstreifen im Spektrum zeigen, man mit einem Beobachtungs­
fehler von ±5 Angströmschen Einheiten rechnen muß. 

Ein weniger geübter Beobachter kann bei oberflächlicher Beobachtung 
einen Fehler bis zehn Angströmeinheiten machen und somit den un­
richtigen Farbstoff treffen. Bei schmalen Absorptionsstreifen kann 
auch der weniger geübte Beobachter bei sorgfältiger Einstellung keinen 
größeren Fehler als ±5 Angströmsche Einheiten machen. 

In unsicherem Falle entscheidet bei den Absorptionsspektren mit 
zwei ungleich starken Streifen der Nebenstreifen oder das Absorptions­
spektrum des Farbstoffes in Schwefelsäure und Schwefelsäure-Borsäure. 

Wer sich mit der spektroskopischen Untersuchung der Farbstoffe 
oft beschäftigt, muß ein gesundes Auge haben und ist es ratsam, daß 
er sich sein Auge von dem Augenarzt erproben läßt, namentlich wer 
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kurzsichtig ist, sonst kann er ·bei der Untersuchung der Farbstoffe zu 
falschen Ergebnissen kommen. 

Bei der Messung der Lage der Absorptionsstreifen stellt man das 
Fadenkreuz auf die dunkelste Stelle des Streifens, wobei als Regel gilt, 
daß nur der Absorptionsstreifen als unsymmetrisch angenommen wird, 
welcher auch bei starker Verdünnung der Lösung unsymmetrisch bleibt, 
denn es kommt öfters vor, daß der Streifen bei stärkerer Konzentration 
der Lösung unsymmetrisch ist, bei weiterer Verdünnung der Lösung 
aber symmetrisch erscheint. 

Wenn man glaubt, daß das Fadenkreuz auf die dunkelste Stelle 
des Absorptionsstreifens richtig eingestellt ist, drehe man die Skalen­
trommel zuerst um 5 Skalenteile nach vorwärts, beobachte das Kreuz, 

Fi. 44. 

ob es nicht außer der dunkelsten Stelle des Streifens steht, dann drehe 
man die Trommel so weit zurück, bis das Fadenkreuz wieder auf der 
dunkelsten Stelle des Absorptionsstreifens steht, dann weiter um 
5 Trommelteile nach rückwärts und beobachte das Fadenkreuz wieder. 
Wenn bei den Einstellungen + 5 und - 5 von der dunkelsten Stelle 
des Streifens das Fadenkreuz in beiden Fällen außer seiner dunkelsten 
Stelle erscheint, dann war die Messung richtig. 

Zur Feststellung der Identität der Absorptionsspektren eignet sich 
gut das Spektroskop mit Reagenzglaskondensor, mit welchem man 
Absorptionsspektren von zwei Farbstoffen gleichzeitig vergleichen kann. 
Diese Vorrichtung, welche in Fig. 44 abgebildet ist, liefern die optischen 
Werkstätten C. Zeiß in Jena; sie dient dazu, um dem Beobachter eine 
zweite Lichtquelle zu ersparen, eignet sich aber nur für kleine Hand­
spektroskope. 

Die optische Anordnung der ganzen Apparatur ist die folgende: 
Die in Fig. 44 punktiert angedeutete Lampe L, , eine kugelförmige 

matte Birne von 25 Kerzen, ist von dem schwarzen Schutzrohre über-
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deckt,. um den Beobachter nicht zu blenden. Der Kondensor K bildet L 
durch die Reagenzgläser hindurch in der Spaltebene des Spektroskopes 
ab und beleuchtet gleichzeitig die Wellenlängeteilung W L. Die Reagenz­
gläser R1 R2 werden durch federnde Hebel H an das in seiner metallenen 
Fassung verborgene Hüfnerprisma P angedrückt, das mit zwei hohl­
zylindrischen polierten Aussparungen versehen ist. In diese passen nur 
Reagenzgläser von etwa 16 mm Durchmesser. Durch die vereinigte 
optische Wirkung des Kondensors, der gefüllten Reagenzgläser und der 
Hohlzylinderflächen des Prismas entstehen in der Spaltebene, an die 
die scharfe Kante des Prismas angeschoben ist, zwei sich verlängernde 
helle, sich in der Kante berührende Brennlinien. So wird die Lupe des 
Spektroskopes reichlich mit Licht erfüllt, und man erblickt im Okulare 
zwei in einer scharfen senkrechten Trennungslinie zusammenstoßende 
nebeneinander liegende Spektren mit wagerechten Absorptionsbanden. 

Für das große Gitterspektroskop wird diese Vorrichtung nur zum 
Gebrauche von Küvetten verfertigt 1). 

Fig. 45. 

Die Wirkungsweise des H üfnerschen rhombischen Prismas wird 
durch die Fig. 45 veranschaulicht; der obere gestrichelte Strahl wird 
durch die Wirkung der parallelen Flächen, durch die er ein- und austritt, 
parallel verschoben. Stellt man sich vor, daß er langsam höher rückt, 
so kommt er schließlich in die Lage des ausgezogenen Strahles, der 
gerade in Höhe der scharfen Kante austritt. In dieselbe Lage beim 
Austritt kommt der untere punktierte Strahl, wenn man ihn allmählich 
tiefer und tiefer rückt. So werden die beiden ausgezogenen, vor dem 
Eintritte im Abstande A1A2 nebeneinander herlaufenden Strahlen durch 
das Hüfnersehe Prisma HP in unmittelbare Nachbarschaft gebracht. 

Die scharfe Kante K gibt eine ideale Trennungslinie, in der das 
obere und das untere Büschel sich berühren. Läßt man nun das obere 
Strahlenbüschel durch den oberen Trog K1 und das untere durch den 
unteren Trog K 2 treten, so sieht man im Spektroskop die Spektren, 
wenn auch mit vertauschter Höhenlage, sich in einer scharfen, fast 
verschwindenden Trennungskante berühren, was den Vergleich der 
Absorptionsstreifen ungemein erleichtert. 

Die Untersuchung der gelben Küpenfarbstoffe in Ultraviolett ist 
schwieriger, da man die üblichen Lösungsmittel, Wasser und .Äthyl­
alkohol, bei den Küpenfarbstoffen nicht gut anwenden kann. 

1 ) F. Löwe (Jena): Spektroskopische Methoden des Mediziners. Berlin und 
Wien: Urban u. Schwarzenberg 1926. 
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Xylol und Tetralin können für die Untersuchung im Ultraviolett 
nicht verwendet werden, weil sie dort selbst stark absorbieren. Dagegen 
hat sich das Chloroform als geeignet für diese Untersuchungen erwiesen, 
weil es bis etwa 2500 Angströmsche Einheiten ziemlich gut durch­
lässig ist, keine selektive Absorption in dem in Betracht kommenden 
Spektralgebiete zeigt und die Küpenfarbstoffe gut löst. 

In der Tafel XXIX sind die Spektren einiger gelber Küpenfarbstoffe 
in vier Konzentrationen: 1: 20 000, 1: 10 000, 1: 15 000 und 1: 5000 
bei der Schichtendicke der Lösung von 10 mm abgebildet, und zwar 

Küpengelb 6G [Gr] .. 
Cibagelb G [J] .... 
Helindongelb CG [M] 
Helindongelb DAGC [M] 
Cibaorange G [J] 

Absorptionsstreifen 

4200 
4160 3250 
3900 2620 
3050 

3200 

Als Lichtquelle für die Aufnahmen diente kondensierter Dran­
Molybdänfunke; zu denselben wurden gewöhnliche Bromsilbergelatine­
platten verwendet und die Exposition dauerte 30 Sekunden. 

Bei den anderen gelben, namentlich bei den Küpenschwefelfarbstoffen, 
welche im sichtbaren Felde des Spektrums keine charakteristische 
Absorption zeigen, wurden im Ultraviolett keine charakteristischen 
Spektrogramme erhalten, weil sich diese Farbstoffe in Chloroform nicht 
gut lösen und ihre Absorptionsspektren unscharf und manchmal gänzlich 
verwaschen erscheinen. 

Erläuterungen zu den Farbstofftabellen und Tafeln. 
In den nachfolgenden Farbstofftabellen sind die Küpenfarbstoffe, 

ihre Löslichkeit, ihre Absorptionsspektren in Xylol, Tetralin, Schwefel­
säure und Schwefelsäure-Borsäure, womöglich auch ihre chemische 
Konstitution, soweit sie bekannt ist, angeführt, und der Zweck der 
Anwendung dieser Farbstoffe angegeben. 

Nachdem viele Handelsnamen der Farbstoffe in der letzten Zeit, 
wie schon in der Einleitung angeführt, abgeändert wurden, so werden 
unter den neuen Handelsnamen auch die älteren Bezeichnungen an­
geführt. 

Auch wurden in die Tabellen einige Farbstoffe aufgenommen, welche 
zwar nicht im Handel sich befinden, aber vom spektroskopischen Stand­
punkte interessant sind. 

Die Lage der Absorptionsstreifen im Spektrum wird diesmal nicht 
in Millimikroneu (pp), sondern aus wissenschaftlichen und praktischen 
Gründen in Angströmschen Einheiten angegeben, wobei der Haupt­
streifen als Grundlage beim systematischen Einreihen der Farbstoffe 
in einzelne Gruppen dient. 

Die Farbstoffe selbst sind nach abnehmenden Wellenlängen ihrer 
Absorptionsstreifen reibenfolge geordnet und die relative Intensität der 
Absorptionsstreifen durch verschiedene Ziffertypen ausgedrückt; die 
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Hauptstreifen sind mit den dicksten Ziffern, die Nebenstreifen je nach 
ihrer Intensität mit verschieden dicken Ziffern gedruckt, so daß man 
sich eine Vorstellung über die Beschaffenheit des Absorptionsspektrums 
und der gegenseitigen Intensität der Absorptionsstreifen machen kann. 

Das den Wellenlängezahlen zugefügte Wort "ungefähr" bedeutet, 
daß die Absorptionsstreifen verwaschen oder nicht genügend deutlich 
sind, so daß ihre Dunkelheitsmaxima nur annähernd bestimmt und 
angegeben werden konnten. 

Die in den Tabellen angeführten Farbstoffe sind nicht sämtlich reine 
Produkte, sie enthalten manchmal die im Verlaufe der Fabrikation 
gebildeten Nebenprodukte, welche sich gewöhnlich erst bei der Unter­
suchung von konzentrierteren Farbstofflösungen durch eigene Ab­
sm:ptionsstreifen kennbar machen. Solche Absorptionsstreifen werden 
in den Tabellen eingeklammert angeführt bzw. wird in der letzten Spalte 
der Tabellen darüber eine entsprechende Anmerkung beigefügt. 

Das Fragezeichen neben den eingeklammerten Wellenlängenangaben 
bedeutet, daß der Absorptionsstreifen so schwach ist, daß er kaum 
wahrnehmbar ist und daher sein Dunkelheitsmaximum unsicher ist, 
bzw. daß es fraglich ist, ob ein wirklicher Absorptionsstreifen vor­
handen ist. 

In den Tabellen werden auch· solche Farbstoffgemische angeführt, 
welche spektroskopisch den Anschein eines einheitlichen Farbstoffes 
haben. In diesem Falle wird dieser Umstand auch in der letzten Spalte 
der Tabellen bemerkt. 

Die Farbstoffe, welche spektralanalytisch identisch zu sein scheinen, 
doch aber sicher in ihrer chemischen Konstitution verschieden sind, 
werden getrennt angeführt (siehe I. Teil, S. 10). 

Wo bei den Handelsnamen der Farbstoffe keine nähere Bezeichnung 
beigefügt ist, bedeutet, daß der Farbstoff nur in Pulver vorkommt. 

Farbstoffe, welche mit der Bezeichnung "in Teig" oder "in Pulver" 
versehen sind, geben im allgemeinen identische Absorptionsspektren, 
nur in seltenen Fällen, wie z. B. bei Helindonrot BN [M], Indanthren­
korin th RK [B], Hydronschar lach 3B [C], findet man einen gewissen 
Unterschied in der Lage der Absorptionsstreifen zwischen "Teig-" 
und zwischen "Pulver"-Marke. 

Manche ältere Farbstoffmarken, welche jetzt unter einer neuen 
Bezeichnung in den Handel kommen, daher mit den neuen Marken gleich 
sein sollen, geben mitunter abweichende Absorptionsspektren. So z. B. 
die neue Marke Anthragrün B [B], welche der älteren Marke Ind­
anthrengrün B [B] entsprechen soll, gibt ein anderes Absorptions­
spektrum als die Handelsmarke Anthragrün B. Ebenfalls gibt die neue 
Marke Indanthrenrot RK [B] ein anderes Absorptionsspektrum als 
die ä.ltere MarkeIndanthrenrot BN [B], welche beide gleich sein sollen. 

Alle solche Widersprüche werden in den Farbstofftabellen angeführt. 
Obzwar die Derivate des sulphonierten Indigoblaus keine Küpen­

farbstoffe sind, so wurden sie doch in die Gruppe I der Küpenfarbstoffe 
aufgenommen, weil sie außer Indigokarmin in der dritten Lieferung 
nicht angeführt wurden. 
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Die Farbstoffe, deren Absorptionsspektren in den Tafeln XXVI bis 
XXVIII abgebildet sind, werden in den Tabellen mit einem Stern 
bezeichnet. 

Veränderungen der Absorptionsspektren von 
Küpenfarbstoffen durch Ausfärben. 

Manche Küpenfarbstoffe, welche in Lösung gelb, rot, violett oder 
blau sind und nach der Ausfärbung oder auf dem Stoffe bedruckt einen 
grünen, blauen, roten, grauen oder schwarzen Farbton haben, geben 
nicht selten, von der Faser mitte1st Xylol und Tetralin abgezogen, andere 
Absorptionsspektren als in Substanz, da sich ihre chemische Zusammen­
setzung durch die Art der Ausfärbung oder bei dem Druckverfahren 
gegebenenfalls verändert. 

Auch die Ausfärbungen von manchen braunen Küpenfarbstoffen 
geben andere Absorptionsspektren als die Farbstoffe selbst; das gilt 
namentlich von den Farbstoffgemischen. 

Ebenfalls können die direkten und entwickelten (geseiften) Aus­
färbungen die Absorptionsspektren bei gleicher Form in verschiedener 
Lage geben als dieselben Farbstoffe in Substanz, hauptsächlich die 
nicht einheitlichen Farbstoffe. 

Die Absorptionsspektren solcher auf der Faser ausgefärbten oder 
gedruckten Farbstoffe sind, soweit sie von den Farbstoffen in Substanz 
abweichende und charakteristische Absorptionsspektren geben, am 
Schlusse der Tabellen besonders angeführt. 



Tabellen der Küpenfarbstoffe. 



616 Küpenfarbstoffe. Gruppe I. 
Grup-

Löslichkeit, ~ A .. "'P.on In Schwefelsäure 
Handelsname Farbe der Lösung 

lin Tetralin Xylol Farbe Absorption 

Thioindignblau 2 G, I in Xylol und Tetralin , ungefähr ungefähr orangegelb einseitige 
2 GD [K] I mit grünblauer Farbe 6480 6505 Absorption 

Helindonblan 3 G [M] löslich in Violett 

Cibagrün G Teig [ J] in Xylol und Tetralin 6195 6235 grün einseitige 
mit grüner Farbe und Absorption 

schwacher roter in Rot und 
Fluoreszenz löslich, Violett 

im auffallenden 
Lichte rot 

Helindongl'Ün G [Ml in Xylol und Tetralin 6165 6200 grün einseitige 
Thioindongrün G [K] mit bläulichgrüner Absorption 

Farbe löslich, in Rot und 
im auffallenden Violett 

Lichte rot 

Indigo MLB/6 B• [B], in Xylol und Tetralin 6155 6185 grünlichblau einseitige 
[By], [M] mit grünlichblauer Absorption 

Indigo KG [K] Farbe löslich, in Rot und 

Indigo N 4 B [CN] im auffallenden Violett 

Dul'indone Blue 6 B 
Lichte violett 

[BDC] 

Indigo MLB/5 B [B], in Xylol und Tetralin 6150 6180 grünlichblau einseitige 
[By], [M] mit blauer Farbe Absorption 

leicht löslich, in Rot und 
im auffa.Uenden Violett 
Lichte violett 

Bromindigo FB [By] in Xylol und Tetralin 6140 6170 blaugrün einseitige 
Indigo K 2 B [K] mit blauer Farbe Absorption 

Indigo MLB/4 B [M]"' leicht löslich, in Rot und 

Bromindigo 4 B[JDC] im auffallenden Violett 

Dnrindone Blue 4 B 
Lichte violett 

[BD] 

I 
Indigo N 2 B [CN] 

Indigosol 0 4 B [B], erst nach Oxydation 6140 6170 blaugrün einseitige 
[DH] in Xylol und Tetralin Absorption 

mit grünlichblauer in Rot und 
Farbe löslich Violett 

Helindonblan BB [M] in Xylol und Tetralin 6130 6165 grün einseitige 
Indigo KB [K] mit blauer Farbe Absorption 
Bromindigo2B [JDC] löslich, in Rot und 

im auffallenden Violett, 
Lichte violett konzentrier-

tere Lösung 
außerdem 
ungefähr 

5235 



Küpenfarbstoffe. Gruppe I. 617 
pe I. 

I 
I Chemische Zusammensetzung Verwendungsart Anmerkung 

I 

ludigoider Küpenfarbstoff für Baumwolle, I 
I 

Wolle und 

I 
Baumwolldruck 

I 

Bfl /~Br für Baumwolle 
und auch 

''/"/CO"' /CO"/~/ Baumwolldruck 

I I C=C I 

I 
"/"NH/ "'NH/"/ 

bromierter b-Naphtindigo für Baumwolle 
und auch 

Baumwolldruck 

, I' 
]4.5. 7 .4' .5'. 7'-Hexabromindigo enthaltend, für Baumwolle I Indigo KG enthält noch einen gelben 
I noch 4.5.7.5'.7'-Pentabromindigo Farbstoff; konzentriertere Lösung gibt 

I den Absorptionsstreüen in Xylol bei 4605, 

I 
in Tetralin bei 4630 

i 
I I 

4.5.7.5'.7'-Pentabromindigo mit etwas für Baumwolle 
5. 7 .5'. 7' -Tetrabromindigo 

5. 7 .5'. 7'-Tetrabromindigo für Baumwolle, Indigo K 2 Bist nach Schnitz und Colour 
Wolle und Seide Index ein Gemisch von 5. 7 .5'. 7 '-Tetra-

bromindigo und 4.5.7 .5'.7'-Pentabrom-
indigo 

entspricht dem Indigo MLB/4 B [MJ für Kattunen- grünlichweißes Pulver, in Schwefelsäure 
druck gelöst: konzentriert und verdünnt grün 

einseitige Absorption in Rot, Blau und 
Violett 

I für Baumwolle, Helindonblau BB ist nach Schnitz und 

I 
Wolle und Druck Colour Index hauptsächlich 5. 7 .5' ·Tri· 

bromindigo, welcher verschiedene Mengen 
von 5.5'-Dibrom· und 5.7.5'.7'-Tetrabrom· 
indigo enthält 

Indigo KB ist nach Schnitz und Colour 
Index 5.7.5'.7'-Tetrabromindigo 

I 
-~---



618 Küpenfarbstoffe. Gruppe I. 
Grup-

Absorption In Schwefelsäure 

Handelsname 
Löslichkeit, 

Farbe der Lösung 
lin Tetralin I in Xylol Farbe Absorption 

Indigo NR [CN] in Xylol und Tetralin 6125 6160 grün I einseitige 
erst nach Erwärmen I Absorption 
mit blauer Farbe lös- in Rot, Blau 
lieh, beim Abkühlen und Violett, 
der Lösung scheidet konzentrier-

sich der Farbstoff tere Lösung 
teilweise aus außerdem 

I 
ungefähr 
5245 

I 
I I I 

Brillantindigo in Xylol und Tetralin 6125 6155 grünlichblau einseitige 

BASF/4G [B] bei Zimmertempera- Absorption 
tur wenig, in der in Rot und 
Wärme leichter mit in Violett 
blauer Farbe löslich 

I 

Ciba Indigo 2 R [ J] in Xylol und Tetralin I 6120 6155 blaugrün einseitige 
(alte Marke) erst in der Wärme mit Absorption 

früher grünlichblauer Farbe in Rot und 

Clbablau 2 R [ J] löslich in Violett, 
1 zwei undeut-
I liehe Streifen 
i in Grün i 

I I 
und Blau I 

I 

D 

Bl"illantindi~to Jin Xylol und Tetralin 6120 I 6155 I grünlichblau einseitige I 
BASF/4B [B] erst in der Wärme mit 

I I 
Absorption I 

1 
blauer Farbe löslich, in Rot und Ci hablau 2 B [ J] 
beim Abkühlen der in Violett ! 

früher Lösung scheidet sich I 
lanthrenblau 2ß [J] der Farbstoff allmäh-

I 

und 
I Clbablau 2BD [Jl 

lieh aus 

Cibablau G [J] I 

I 
I 
I 
I 

I 
I 

I I 

I II 
' 

I 



pe I. 
Küpenfarbstoffe. Gruppe I. 619 

Chemische Zusammensetzung Verwendungsart Anmerkung 

für Baumwolle, nach Angabe der Fabrik ein Gemisch von 
Wolle und Druck Monobrom· und Dibromindigo 

I 
4.4'-Dichlor-5.5'-Dibromindigo für Baumwolle 

nach Colour Index ein Gemisch von für Baumwolle 
5.5'-Dibrom· und 5'•Bromindigo und Wolle 

5. 7 .5'. 7' ·Tetrabromindigo II für Baumwolle, konzentriertere, bei Zimmertemperatur be· 

II Wolle und Seide rettete Lösung von Cibablau 2 B gibt 
in Xylol Streifen bei 

6140 
0885 
5440 

in Tetralin bei 
6155 
6900 
5460 

konzentriertere, bei Zimmertemperatur be· 
reitete Lösung von Cibablau G gibt in 
Xylol Streifen bei 

6160 
6910 
5460 

in Tetralin bei 
6185 
6930 
5485 

Cibablau G ist nach Schnitz und Colour 
Index ein Gemisch von 4.5.7.5'.7'-Penta-
bromindigound 5.7 .5'. 7' • Tetrabromindigo 

I 
Cibablau 2 G ist nach Angabe der Fabrik 

ein Gemisch 

I 



620 Küpenfarbstoffe. Gruppe I. 
Grup-

Absorption In Schwefelsäure 
Handelsname 

Löslichkeit, 
Farbe der Lösung 

in Xylol in Tetralin Farbe Absorption 

Brillantindigo in Xylol und Tetralin 6115 6150 grünlichblau einseitige 
BASF/G [B] mit blauer Farbe Absorption 

löslich, in Rot und 
im auffallenden in Violett 
Lichte violett 

I 
Brillantindigo in Xylol und Tetralin 6115 6145 grünblau einseitige 

BASF/2B [B] mit blauer Farbe Absorption 
löslich, in Rot und 

im auffallenden in Violett 
Lichte violettrot 

Bromindigo [MDW] in Xylol und Tetralin 6115 6145 blau einseitige 
bei Zi=ertempera· Absorption 

tur wenig, in der in Rot und 
Wärme leichter mit in Violett 
blauer Farbe löslich 

Indigo N 2 R [CN] {n Xylol und Tetralin 6115 6145 grün schwache I mit violettblauer einseitige 
Farbe löslich Absorption 

in Rot und in 
Blauviolett 

5055 
4705 

Brillantindi~ro in Xylol und Tetralin 6105 6135 grünlichblau einseitige 
BASF/B [B] mit blauer Farbe Absorption 

löslich, in Rot und 
im auffallenden in Violett 

Lichte violettblau 

lniligo MLB/R [B], in Xylol und Tetralin 6075 6115 olivegrün, einseitige 
[By], [M] bei Zimmertempera- nach länge· Absorption 

tur gering löslich, rem Stehen in Rot 
in der Wärme leicht grünlichblau 5055 

mit blauer Farbe 4705 löslich 

Indigo rein in Xylol auch in der 6070 6110 grün einseitige 

I BASF/RBN [B] Wärme schwer mit Absorption 
blauer Farbe löslich, in Rot, 
beim Abkühlen der Orangegelb 
Lösung scheidet sich und 
der Farbstoff allmäh- Blauviolett 

lieh aus. 5245 
In Tetralin erst in der 

I 
Wärme mit grünlich· 
blauer Farbe löslich 



Küpenfarbstoffe. Gruppe I. 621 
pe I. 

Chemische Zusammensetzung Verwendungsart Anmerkung 

für Baumwolle, nach Schultz ein Gemisch von 4.5.4'.5'-
Baumwolldruck Tetrahalogenindigo mit 5. 7 .5'. 7' -Tetra-

halogenindigo, 
nach Colour Index 4.5.4' .5' ·Tetrachlor-

indigo, nach Grandmaugin und Seyder 
(Ber. d. Dtsch. Chem. Ges. Bd. 47, 
S. 2367. 1914) ein Gemisch von Brillant-

I I 
indigo BASF/B mit Brillantindigo 
BASF/4 G 

5.5'-Dichlor-7. 7 '-Dibrom!ndigo für Baumwolle 

nach Colour Index 5.7.5'.7'-Tetra- für Baumwolle, 
bromindigo Wolle und Seide 

für Baumwolle, 
Wolle und Druck 

5. 7 .5'. 7'-Tetrachlorindigo für Baumwolle, 
Wolle und Seide 

ein Gemisch von 5-Bromindigo mit für Baumwolle 
5.5'-Dibromindigo und Wolle 

nach Schnitz und Colour Index für Baumwolle 
identisch mit Indigo MLB/BB und Wolle 

I 



622 Küpenfarbstoffe. Gruppe I. 
Grup-

Löslichkeit, 
Absorption In Schwefelsäure 

Handelsname Farbe der Lösung 
lin Tetralin in Xylol Farbe Absorption 

Indigo rein in Xylol und Tetralin 6060 6100 grün einseitige I BASF/RB [B] bei Zimmertempera- Absorption 
tur schwer löslich, in Rot, 
in der Wärme in Xylol Orange und 
mit blauer, in Tetralin I"' "s~4"t~ot< mit grünlichblauer I Farbe leicht löslich 

Indigo MLB/BB• [B], in Xylol und Tetralin 6050 6090 bläulichgrün einseitige 
[By], [M] mit blauer Farbe lös- Absorption 

lieh in Rot und 
in Violett 

5185 
4715 

Indigo IILB/T [M] in Xylol und Tetralin 6040 6065 gelblichgrün, einseitige 
mit blauer Farbe nach Absorption 

löslich, längerem in Rot und 
im auffallenden Stehen blau in Violett 
Lichte violett 5305 

4915 

Indigo rein BASF/G in Xylol und Tetralin 6025 6055 grün einseitige 
[B] mit blauer Farbe Absorption 

löslich, in Rot und 
im auffallenden in Blau und 
Lichte violett Violett 

5045 

Indigo Ciba R [ J] in Xylol und Tetralin 6010 6035 gelblichgrün einseitige 
lndi~o rein BASF/R bei Zimmertempera- Absorption 

[B] tur schwer, in der in Grün, 
Wärme leicht mit vio- Blau und 
lettblauer Farbe lös· Violett 

lieh verdünnt: 
5055 
4705 

die Streifen 
verschwinden 
nach kurzem 

Stehen 

Indigosol OR [B], I erst nach Oxydation II 6010 6050 gelblichgrün einseitige 
[DH] in Xylol und Tetralin Absorption 

in der Wän;ne mit in Blau und 
blauer Farbe löslich, Violett 

aus Xylollösung 
scheidet sich der Farb-
stoff nach Abkühlen 

wieder aus 



Küpenfarbstoffe. Gruppe I. 623 
pe I. 

Chemische Zusammensetzung 

identisch mit Indigo rein 
BASF/RBN, 

nur in der Farbstärke verschieden 

Verwendungsart 

II für Baumwolle 
und Wolle 

Anmerkung 

I nach Schultz 5.5'-Dibromindigo mit I 
I mehr oder weniger 5.7.5'-Tribrom­

und 5. 7 .5'. 7' -Tetrabromindigo, 

für Baumwolle 
und Wolle 

I nach Colour Index hauptsächlich 
5.7.5'-Tribromindigo mit verschiede-

l neu Mengen von 5.5'-Dibromindigo 
und 5. 7 .5'. 7' -Tetrabromindigo 

7. 7'-Dimethylindigo 

nach Schnitz und Colour Index 
7. 7'-Dirnethylindigo 

entspricht dem Indigo rein 
BASF/R [BJ 

Formanek 11. 

für Baumwolle II 
und Wolle 

II 

für Baumwolle 
und Wolle 

für Baumwolle 
und Wolle 

II 

Indigo Ciba R ist nach Colour Index ein 
Gemisch von 5-Brom- mit 5.5'-Dibrom· 
indigo 

Indigo rein BASF/R ist nach Schnitz 
eine Mischung von Indigo, 5-Brom- und 
5.5'-Dibromindigo, 

nach Colour Index ein Gemisch von 5-Brom­
mit 5.5'-Dibromindigo 

II für Katundruck II grauweißes Pulver, in Schwefelsäure mit 
grüngelber Farbe löslich 

einseitige Absorption in Blau und Violett 

40 



624 Küpenfarbstoffe. Gruppe I. 
Grup-

I! 
Absorption In Schwefelsäure 

Handelsname Löslichkeit, 

I 
Farbe der Lösung 

in Xylol lin Tetralin Farbe Absorption 

Indigo Ciha 2 R rJJ in Xylol und Tetralin II 6000 6030 grün einseitige 
(neue Marke) bei Zi=ertempera· Absorption 

tur schwer, in der in Rot und 
Wärme leicht mit in Violett 
violettblauer Farbe 5155 

löslich 4705 
I 

Indigo G [M] in Xylol und Tetralin 5990 6015 gelbgrün, 5055 
Indigo Lösung BASF bei Zi=ertempera· nach kurzem 4705 

[B] tur gering löslich, Stehen wird 

Indigo MLB [M] in der Wärme mit die Lösung 
violettblauer Farbe blau und die 

Indigo MLB Teig löslich, Streifen 
20°/o [M] beim Abkühlen der verschwinden 

Indigo MLB/OE [M] Lösung scheidet sich 
Indigo MLB/W [M] der Farbstoff allmäh· 
Indigo rein BASF lieh aus I [B]* 
Indigo rein BAS F 

Teig 20°/o [B] 
Indigo rein BASF/L 

[B] 
Indigo rein BASF/SB 

[B] 
Indigo rein BASF/SL 

[B] 
Indigo Pure [MDW] 
Indigo Pore NSK 

[JDC] 
Indie;o syntbetique 

[CN] I 
Indigo NAC 20% 

Paste [NAC] 

I 

I 

Indigosol 0 [B], [DH] in Xylol und Tetralin 5990 6015 gelbgrün 5055 
erst nach Oxydation 4705 mit violettblauer 

Farbe löslich, 
beim Abkühlen der 

Lösung scheidet sich 
der Farbstoff allmäh-

lieh aus 



pe I. 
Küpenfarbstoffe. Gruppe I. 625 

Anmerkung 

für Baumwolle siehe Ciba Indigo 2 R alte Marke (siehe 
und Wolle Seite 618) 

I 
für Baumwolle, 

Wolle, Seide 
und Leinen 

für Baumwolle 
und für 

Zeugdruck 

Indigo MLB/OE ist kolloidale Form von 
Indigo, durch Oxydation von Indigweiß 
gebildet 

Indigo MLB Küpe I. 20°/0 [MJ 
Indigo MLB Küpe II. 20 1 / 0 [MJ 
Indigoküpe BASF 60°/0 [B) 
Indigweiß BASF Teig 50°/0 [BJ 

sind reduzierte Indigopräparate, welche 
aus Indigweißnatrium 

ONa ONa 
I I 

(f" c '-c-c/ c "([ 
\/''NH/ '\._NH/'\j 

bzw. Indigweiß bestehen. Nach Oxy· 
dation geben sie das Absorptionsspektrum 
von Indigo 

Helindonschwarz B Küpe fest [MJ 
Helindonschwarz R Küpe fest [MJ 

II 
Helindonschwarz T Küpe fest [MJ 
Helindonschwarz 3 B Küpe fest [MJ 

geben nach Oxydation das Absorptions· 

II spektrum von Indigo; diese Farbstoffe 
sind Gemische von Indigo und wahr-
scheinlich einem braunen bzw. roten 
Küpenfarbstoffe 

Helindonschwarz 3 B Küpe fest in 
Wasser: grünlichblau 

6660 oo2o 5040 
einseitige Absorption in Blau und Violett 

Helindonschwarz B Küpe fest in Was­
ser: grünlichblau 

6690 5530 
einseitige Absorption in Blau und Violett 

Helindonschwarz R Küpe fest in Was­
ser: grün 

6690 5530 
einseitige Absorption in Blau und Violett 

Helindonschwarz T Küpe fest in Was· 
ser: grün 

6690 5530 
einseitige Absorption in Blau und Violett 

grünlichweißes Pulver in Schwefelsäure ge­
löst: konzentriert grün, verdünnt blau, 
entspricht dem Indigo rein BASF [BI 

40* 



626 Küpenfarbstoffe. Gruppe I und II. 
Grup-

Absorption I In Schwefelsäure 

Handelsname 
Löslichkeit, 

Farbe der Lösung . I in Äthyl·\ 
I m Wasser alkohol Farbe Absorption 

I 

Indigotine I [B] in Wasser leicht mit 6125 6055 blau verwaschene 
I 

früher blauer Farbe und Streifen I 
Indigotine I a in Pulver schwachroter Fluores- ungefähr 

zenz löslich, 6405 
in Äthylalkohol 6886 schwer mit blauer 

I_ 
Farbe löslich 5455 

I 4895 
I 
I 

Indigokarmin D Teig in Wasser leicht mit 6115 - blau verwaschene 

[B] blauer Farbe löslich, Streifen 
in Alkohol unlöslich ungefähr 

6405 
5885 
5455 
4885 

I 
I Indigotine P [B] in Wasser leicht mit 5915 - rotviolett 6186 

violettblauer Farbe 6696 
löslich, 5265 in Alkohol unlöslich 

4785 
und einseitige 

Absorption 
in Violett 

I 

Grup-

"""'""kcl,, J "~'"'" In Schwefelsäure 
In Schwefelsäure-

Borsäure 
Handelsname Farbe der 

Lösung in Xylol lin Tetralin Farbe lAbsorption Farbe \Absorption 

Katigen- auch in der ungefähr ungefähr blau einseitige wie in wie in 

küpenblRn G Wärme schwer 5365 5445 Absorption Schwefel- Schwefel-

[By] löslich, in Rot säure säure 
in Xylol und in 

violettrot, Violett 
in Tetralin 

rotviolett 

lndanthi·en- in Xylol und ungefähr ungefähr orange- ungefähr orange- wie in I 
violett ßN Tetralin mit 5105 5135 gelb 4855 gelb Schwefel-

Teigund BN roter Farbe und säure 

dopp.Teig [B] löslich einseitige 

früher Absorption 

Indanthrenviolett 
in Violett 

BN extra Teig I 
und BN dopp. I 
Teig (BJ I 

I I ---



Küpenfarbstoffe. Gruppe I und II. 627 
pe I. 

I 
Chemische Zusammensetzung Verwendungsart 

I 
Anmerkung 

Natriumsalz von 5.5'-Indigodi- für Wolle und 

I 
sulfosäure Seide in 

sauerem Bade 

I 
! I 
I 

I 
I 

I 

I 
Natriumsalz von 5.5' -Indigodi- I für Wolle und 

sulfosäure I Seide in 
I sauerem Bade 

I 

I I 
- ---

wahrscheinlich Natriumsalz von ·--für Wolle in -~·-·--·---------
5. 7 .5'. 7' -Indigotetrasulfosäure sauerem Bade 

pe II. 

Chemische Zusammensetzung Verwendungsart Anmerkung 

I 

für Baumwolle in heißem Wasser schwer mit 
grünlich blauer Farbe löslich, 
ungefähr 6245 5745 

Spektrum der Ausfärbung siehe 
den Schluß der Tabellen 

Anthrachinondiakridon für Baumwolle siehe Indanthrenviolett BN 
/"- auch Apparate- S· 676 

I I färberei und 

HN/"-/ Druck 
I 

/"-/co"-/\/co 
I I I I 09 /'("-CO/"-/ 

/"-/NH 

I I "/ 



628 

Handelsname 

Indanthrenrot 
BN extra [B] 

Anthrene Red 
BN Paste 
[NCW] 

Caledon Red 
BN [SD] 

Alizarin-
indigorosa B 
Teig [By] 

Cibanonbraun 
R [J] 

Indanthren· 
braun !IR 
Teig [B] 

Indanthren· 
orange RRK 
[By] 

Indanthren· 
o•·ange RRK 
Tei~r [B] 

früher 
Algolbrlllant· 

orange FR Teig 
[By] 

Anthra· 
bordeaux R 
[B] 

früher 
Indanthren-

bordeaux B 
edra [B] 

Küpenfarbstoffe. Gruppe II. 

I 
I 

Löslichkeit, 

I 

Absorption 

Farbe der 
Lösung in Xylol lin Tetralin/ 

in Xylol und 5035 I 5055 
Tetralin erst in 
der Wärme mit 

gelbroter 
Farbe löslich, 
beim Abküh-

Jen der Lösung 
1 scheidet sich 

der Farbstoff 
wieder all-

mänlich aus 

in Xylol und 5030 5045 
I 

Tetralin mit 
rosaroter 

Farbe löslich 

in Xylol und ungefähr ungefähr 
Tetralin erst 4975 4995 

in der Wärme 
mit gelbroter 
Farbe löslich 

in Xylol und ungefähr ungefähr 
Tetralin auch 4960 4970 
in der Wärme 

wenig mit 
orangegelber 
Farbe löslich 

in Xylol und ungefähr 
4915r I Tetralin bei 4905 

Zimmertem- starke starke 
peratur wenig, 
in der Wärme 

einseitige einseitige 

besser mit 
Absorption Absorption 

orangegelber 
in Blau in Blau 

und und 
Farbe löslich Violett 

I 

Violett 

in Xylol und II ungefähr ungefähr I Tetralin mit 4905 4915 
gelbroter 

Farbe löslich 

Grup-

In Schwefelsäure 
In Schwefelsäure-

Borsäure 

Farbe 

orange· 
gelb 

blau 

braun 

gelb 

gelbrot 

I 

grün 

lAbsorption Farbe 

ver- orange-
wascheuer gelb 

Streifen 
ungefähr 

I 4'iOo 

I einseitige wie in 
Absorption Schwefel-

I 

in Rot säure 
und in 

I Violett 

I 

einseitige wie in 
Absorption Schwefel-

in Blau säure 
und in 
Violett 

einseitige I wie in 
Absorption! Schwefel-
in Violett I 

I 

5755 
I 5335 

einseitige I 
Absorption 
in Violett 

schwache I 
einseitige 

Absorption 
in Rot, 
starke 

einseitige 
Absorption 

in Blau 
und 

Violett 

säure 

gelbrot 

blau 

lAbsorption 

wie in 
Schwefel· 

säure 

wie in 
Schwefel-

säure 

wie in 

I 
Schwefel 

säure 

wie in 
Schwefel-

säure 

I 

I wie in I 
1 Sch:wefel-

saure 

I 

I 

einseitige I 
Absorption 

in Rot 
5525 

j einseitige 
lAbsorption 

in Blau· 
und 

Violett 



I 

Küpenfarbstoffe. Gruppe II. 
pe II. 

Chemische Zusammensetzung 

1. 2 · Anthrachinonnaphtakridon 

((I 
HN/""/""/ 

I I 
/""/C 0 ""/""/CO 

I I I I 
"-/""co/V 

Anthrachinonfarbstoff 

Anthrachinonfarbstoff 

1.2.4-Tribenzoyltriaminoanthrachinon 

6.6' · Dichlor-2. 7 ·Di·«·anthrachinonyldiamino· 
anthrachinon 

(
""/CO""/"" ~/CO""/"" 

Cl I I I I I I ICJ 

/""co/""/ ""/""co/\/ 
I /\/CO""/"" I 

HN-1 I I 1-NH 

\/""co/""/ 

I 

I 
I 

Verwendungsart 

I 

für Baumwolle 
auch Apparate· 

färberei und 
Druck 

für Druck 

für Baumwolle 

für Baumwolle 

II 
für Baumwolle, 

Leinen und 
Seide 

----

für Baumwolle 

629 

I 
Anmerkung 

I 

Spektrum der Ausfärbung nicht 
charakteristisch 

Spektrum der Ausfärbung nicht 
charakteristisch 

II 
kein einheitliches Produkt 



630 Küpenfarbstoffe. Gruppe II. 
Grnp-

Handelsname 
Löslichkeit, 
Farbe der 

Lösung 

I__ Absorption 

I in Xylol lin Tetralin 

I 
Anthra­

bordeaux B 
Teig, B Teig 
fein, dopp. 
Teig fein [B] l 

Küpe!~~:~rop R I 
[B] 

I in Xylol und 
Tetralin mit 

gelbroter 
Farbe löslich 

II 
II II 

ungefähr 
4885 

konzen­
triertere 
Lösung 

außerdem 
5665 

Anthra· in Xylol und ungefähr 
bordeaux RT Tetralin mit 4885 
[B] gelbroter 

fruher Farbe löslich 
Indanthren· 

bordeaux B Teig 
[B] 

Indanthren· in Xylol und ungefähr 
goldm·ange Tetralin auch 4885 
3 G [By], [M] nach längerem 

Indanthren· Erwärmen 

goldorangt» wenig mit 
gelber Farbe 

3 G Teig [B] löslich 

II 

Algolbordeaux in Xylol und ungefähr 
3B [By]* Tetralin mit 4875 

roter Farbe 
löslich 

II 
II 

Anthrene Blne in Xylol und ungefähr 
BCSN Paste Tetralin nur 4875 
[NCW] sehr gering 

mit grünlich-
gelber Farbe 

löslich 

I 

I 

I 

I 

ungefähr 

4915 
konzen· 
triertere 
Lösung 

außerdem 
5685 

ungefähr 
4895 

ungefähr 
4895 

ungefähr 
4895 

ungefähr 

4895 

I 

I 

I 

I 
I 

In Schwefelsäure 

Farbe 

grün 
fluores­
ziert rot 

lAbsorption 

5945 
5500 
5115 

einseitige 
Absorption 

in Blau 

1 v~~~tt I 

I 
grün einseitige 1 

Absorption' 
in Blau 

und 
Violett 

grünlich- ungefähr 
blau 6435 

5925 

I 

In Schwefelsäure­
Borsäure 

Farbe 

violett­
blau 

violett­
blau 

gri,inlich-
blau 

lAbsorption 

I 

I 
I 

5945 
5500 
5115 

ungefähr 
6475 
5955 
5470 
5035 

wie in 
Schwefel-

säure 

I I 
grün 6035 I grünlich- 6095 

I 
5545 blau 5590 

schwache I 5185 
einseitige schwache I Absorption einseitige in Blau, Absorption starke in Blau, einseitige starke Absorption einseitige in Violett Absorption 

in Violett 

I 

I 
i 

I I 
I I 

braungelb 4690 braungelb Wiem I 
Schwefel-

säure 

. _________ 1,~1--------~----~------~----~------~----~------~ 



Küpenfarbstoffe. Gruppe II. 631 
pe II. 

I 
I Chemische Zusammensetzung I 

I 

Anthrachinonfarbstoff 

I 
I 

1.5 · Di ·fJ·anthrachinonyldiaminoanthrachinon 

/t/co"-/"-
HN-1 I I 

1 "-/"-co/"-/ 
/"-/CO"-/"-

I I I I I 
"-/"-co/"-/ 

I /"-/co"/t L I I I I -NH 

I '-/"-co/"-/ 
I 

II 

Verwendungsart 

für Baumwolle 
und Druck 

für Baumwolle 

für Baumwolle 
und Druck 

für Baumwolle, 
Leinen und 

Seide 

Anmerkung 

I 

II 

für Baumwolle die Absorptionsstreifen in Xylol 
und Tetralin gehören wahr­
scheinlich einem gelben Neben· 
produkte an 

vergleiche Indanthrenblau 
BCS Gruppe IX a 
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Löslichkeit, 

Küpenfarbstoffe. Gruppe Il. 

Absorption In Schwefelsäure 

Grup-

In Schwefelsäure­
Borsäure 

Handelsname Farbe der -- ------c-----1 

Lösung in Xyl~in Tetralin Farbe lAbsorption Farbe lAbsorption 

=H=y=d=r=o=n=.====lil=l =in=X=y=l=o=l=un=d=#ll=ung==e=fa=.h-:-l=ung==e=f=äh=r=f=b=r=a=u=n=l=l =sc=h=w=ac=h=e=i=r=o=t=v=io,=le=t=t=il==5=8=5=5==i= .. 
bordeaux R I[ Tetralin bei 4865 4885 einseitige 5405 

Doppelteig Zi=ertem- konzen- konzen- Absorption 4955 
und Pulver 

peratur unlös- triertere triertere in Rot, 
einseitige 

lieh, in der starke 
[C] Wärme schwer 

Lösung Lösung einseitige Absorption 

mit gelbroter 
außerdem außerdem Absorption in Violett 

Farbe löslich 

1 

[5655] [5680] in Violett 

I 

II I I I 

Helindon· 
I 
in Xylol und II ungefähr 

I 
ungefähr braun einseitige 

I 
rotviolett ungefähr 

I 

bordeaux B Tetralin auch 4825 4835 Absorption ösao 
Teig [M] in der Wärme in Rot 5385 

Helindon-
wenig mit und in 4960 
gelbroter Violett 

bordeaux DB Farbe löslich 
einseitige 

dopp. Teig 
Absorption 

[M] 
in Violett 

A nthragt•au B I in Xylol und ungefähr ungefähr braun- ungefähr braun- wie in 

dopp. Teig[B] ;retralin auch 4815 4835 gelb 4905 gelb Schwefel-

früher m der Wärme 4575 säure 

Indanthrengrau B wenig mit 
Pulver [B] orangegelber 
[Melanthren) Farbe löslich 

II I I I 

Cibanonrot G I in Xylol und ungefähr ungefähr rot ungefähr rot wie in 

[J] Tetralin auch 4805 4835 5005 Schwefel-

in der Wärme säure 

schwer mit 
gelbroter 

I I 
Farbe löslich 

Anthragrün B in Xylol und ungefähr ungefähr braun- ungefähr braun- wie in 

dopp. Teig Tetralin mit 4785 4815 gelb 4895 gelb Schwefel-

[B]* orangegelber 4575 säure 

rl 

Farbe löslich 

I 

1! 
; 

Ii 
I 

I I 

Cibanon- in Xylol und ungefähr ungefähr gelbrot ungefähr gelbrot wie in 

orange 6R in Tetralin 4765 4785 5115 Schwefel-

[J] auch in der säure 

Wärme wenig 
löslich 



Küpenfarbstoffe. Gruppe II. 633 
pe II. 

Chenüsche Zusammensetzung Verwendungsart Anmerkung 

für Baumwolle kein einheitliches Produkt 

I 
I 

Anthrachinonfarbstoff für Baumwolle 
II 

und Druck 

---

für Baumwolle Farbstoff unbekannter Konsti· 
und Druck tution, durch Verschmelzung 

von 1.5-Diaminoanthrachinon 
mit KOR dargestellt 

Spektrum der Ausfärbung nicht 
charakteristisch 

I 
für Baumwolle 

und Druck 

für Baumwolle Antbragrün B ausgefärbt: 
und Druck in Xylol grünlichblau, fluores-

ziert rot, ungefähr 
6665 5995 5555 

in Tetralin blaugrün, fluores· 
ziert rot, ungefähr 
6681) 6065 5615 

in Schwefelsäure violett 
5705 5305 4905 

einseitige Absorption in Vio· 
lett 

für Baumwolle 
und Druck 



634 Küpenfarbstoffe. Gruppe II. 
Grup-

Absorption In Schwefelsäure 
In Schwefelsäure· 

Löslichkeit, Borsäure 
Handelsname Farbe der 

Lösung in Xylol lin Tetralin Farbe Absorption Farbe lAbsorption 

Anthrene Gol· in Xylol und 4740 4765 violett- 6195 violett- wie in 

den Orange Tetralin auch einseitige einseitige blau 5765 blau Schwefel-

G Paste in der Wärme Absorption Absorption wie in säure 

[NCW]* schwer mit in Blau in Blau 5451> Schwefel-
gelber Farbe 5090 säure 
und grüner 
Fluoreszenz 

löslich 

Paradone in Xylol und konzen- konzen- gelbbraun einseitige I - -

Brown B Tetralin lös- triertere triertere Absorption! 

Paste [H] lieh, Lösung Lösung in Blau 
konzentrier- einseitige einseitige und 
tere Lösung lAbsorption Absorption Violett 
rot, verdünnt in Blau in Blau 

gelbrot und und 
Violett, Violett, 

verdünnte 

"'"' "''""' I Lösung Lösung 
472ö 474ö 

I 

Anthrarot RT in Xylol und ungefähr J ungefähr grün I einseitige blau 6405 
dopp. Teig[B] Tetralin erst 472ö 474ö Absorption ö87ö 

früher in der Wärme I in Rot 
Indanthrenrot R mit orange- , und in 5425 

Teig und PulvH gelber Farbe Violett 5000 
[B) löslich 4665 

Anthrawollrot in Xylol und II ungefähr I ungefähr rot ungefähr rot wie in 

CRKüpefest Tetralin mit II 4701) I 4730 ölOö Schwefel-

[B] orangegelber säure 

Helindonrot Farbe löslich 

CRKüpefest 
[M] 

II I I 

II II I I I I 



Küpenfarbstoffe. Gruppe II. 635 
pe II. 

L Chemische Zusammensetzung Verwendungsart Anmerkung 

I Pyranthron für Baumwolle kein einheitliches Produkt, mit 
dem Indanthrengold-
orange G in der III. Gruppe 
identisch (s. S. 672), aber der 
Nebenstreifen ist durch die 
einseitige Absorption in Violett 
verdeckt 

Anthrachinonfarbstoff für Baumwolle 

I 
2. 7-Di-a-anthrachinonyldiaminoanthrachinon 

I 

für Baumwolle 
/"-_/co"-_/1 

HN-\)"co/~~NH 
/l/co"-/~ ),/co"-/1 
~"-co/~) ~)"-co/~/ 

Thioindigofarbstoff 7 II für Wolle I in Wasser wenig mit orange-

I 
I gelber Farbe löslich, undeut-

lieber Streifen in Grün 
Spektrum der Ausfärbung wie 

bei dem Farbstoffe in Substanz 



636 Küpenfarbstoffe. Gruppe II. 
Grup-

Absorption In Schwefelsäure 
In Schwefelsäure· 

Löslichkeit, Borsäure 
Handelsname Farbe der 

Lösung in Xylol in Tetralin Farbe lAbsorption Farbe lAbsorption 

Indanthren· in Xylol und 4690 4720 orange- 5115 orange- wie in 

,~reib G [B], Tetralin auch einseitige einseitige gelb 4785 gelb Schwefel-

[By], [M]* in der Wärme Absorption Absorption 4510 
säure 

ziemlich 
früher schwer mit 

in Violett in Violett 
Helbidongelb JG gelber Farbe [Ml 
Indanthren· löslich, 

p;elb G dopp. beim Abküh-
len der Lö-

Teig [M] sung scheidet 
früher sich der 

Hellndongelb DJG Farbstoff 
dopp, Teig [MJ allmählich aus 

Indanthren· 
g11lb R [B], 
[By], [M] 

früher 
Hellndongelb JR 

II 
' [:M] 

Indanthren· 
gelb R dopp. 
Teig fein [M] 

früher 
HellndongelbDJR 

dopp. Teig [M] 
Eridangelb R 

[K] 
AJizanthrene 

Yellow G 
I 

[BAC] 

I 
Anthrene Yel· 

low G Paste 
uutl Double 
Powder 
[NCW] 

Caledou Yellow 
II G [SD] 

Duranthrene I Yellow G 
[BD] 

Paradoue Y el· 
low G Paste. I 
Paradone 
Yellow G 
Powder [H] 

Ponsol Yellow 
G Double I 
Powder 

I 
[DuP] 

Algolscharlach in Xylol und ungefähr ungefähr orange-
u48SSr I gelbrot, 5855 I 

G [By] Tetralin mit 4685 4715 gelb fluores- 5415 I orangegelber konzen- ziert rot 
4726 Farbe löslich triertere I 

Lösung 
1 außerdem 

I 5975 



Küpenfarbstoffe. Gruppe II. 637 

pe II. 

Chemische Zusammensetzung Verwendungsart Anmerkung 

Flavanthron für Baumwolle 

-----..._/CO "r------l_J ______________ __~ _____ 
II I N 
N Jl 
------r~l-' -----~------~ 

------"co/~-

II 

I 

1 · Benzoylamino-4 ·methoxyanthrachinon für Baumwolle, 
Seide und 

künstliche Seide 
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Handelsname 

Anthrene Blue 
BCS Paste 
[NCW] 

Indanthren· 
gelbbraun 3G 
Pulver [By] 

Hydrongelb G 
Teig [C] 

Cibannn~elb 
2 G [J] 

I 
II 

Indigogelb 3 G 
Ciba Teig [J] 

Indigogelb 3 G 
[J] 

Indie;ogelb 
3 GW [J] 

Küpenfarbstoffe. Gruppe II. 

Löslichkeit, 
Farbe der 

Lösung 

Absorption In Schwefelsäure 

in Xylol lin Tetralin Farbe lAbsorption 

4665 4685 
einseitige einseitige 

II 
in Xylol und 
Tetralin auch 
in der Wärme Absorption Absorption 

gering mit 
grüner Farbe 

löslich 

II 

in Rot in Rot 
und in und in 
Violett Violett 

in Xylol und ungefähr ungefähr 
465;) Tetralin auch 4631) 

in der Wärme 
wenig mit 

orangegelber 
Farbe löslich 

in Xylol und 
Tetralin auch 
in der Wärme 

wenig mit 
gelber Farbe 
und grüner 
Fluoreszenz 

löslich 

4615 
starke 

einseitige 
Absorption 

in Blau 
und 

Violett 

4645 
starke 

einseitige 
Absorption 

in Blau 
und 

Violett 

I 
I I 

II I I in Xylol und starke starke 
Tetralin auch I einseitige 1 einseitige I 
in der Wärme Absorption Absorption 

wenig mit in Blau in Blau 
grünlichgelber und und 
Farbe löslich; Violett, Violett, 
beimAbkühlen verdünnte verdünnte 

der Lösung Lösung Lösung 
scheidet sich 
der Farbstoff 

4450 4465 
allmählich aus 

I 
I I 

I I 
in Xylol und konzen· konzen-
Tetralin bei triertere triertere 

Zimmer- Lösung: Lösung: 
temperatur starke starke 

wenig, einseitige einseitige 
in der Wärme Absorption Absorption 

leichter mit in Grün, in Grün, 
gelber Farbe Blau und Blau und 
und grüner Violett, Violett, 
Fluoreszenz verdünnte verdünnte 

löslich Lösung Lösung 
4390 4405 

I 

gelbrot 4695 

grünlich- 6445 
blau 6080 

rotviolett 

gelbrot 

gelb-
braun 

6636 
[5260] 
einseitige 

lAbsorption 
in Blau 

und 
Violett 

6026 
4825 

I 
ungefähr 

5145 
4845 

I 
I einseitige 
Absorption 

in Blau 
und 

Violett 

I 
I 

I 

I 

Grup-
In Schwefelsäure­

Borsäure 

Farbe Absorption 

gelbrot 

braun 

rotviolett 

gelbrot 

gelb-
braun 

I 
wie in I 

Sc~:wefel· 
saure 1 

6795 1 
6185 

• 5635 I 

I einseitige 
.Absorption 

in Blau 
und 

Violett 

wie in 
Schwefel· 

säure 

I 
I 

wie in 
Schwefel· 

säure 

I 

I wie in 
I Schwefel· 

saure 

• 

I 
I 
i 
I 

I 

I 



Küpenfarbstoffe. Gruppe II. 639 
pe II. 

Chemische Zusammensetzung Verwendungsart Anmerkung 

II 
wie Indanthrenblau BCS 

I 
für Baumwolle 

I 
I 

II 
für Baumwolle Spektrum der Ausfärbung wie 

und Druck bei dem Farbstoffe in Substanz 

I 
II N -Ä.thyl-2.3.2' .3' -dianthrachinonkarbazol für Baumwolle 

()/co~/[---(1/co~/) 
l ~co)V~N/V~co)~ 

I 
C1H 1 

I I II 
für Baumwolle 

und Druck 

II 
/~/CO"' /CO~/) für Baumwolle, neue Formel nach P o s n e r 

Wolle und Seide (s. S. 590) lJ /C=C'\. I (~/N~ /CO~/~ ~N-..cH/N/~ 
I ? ll I 

() /~c f' c~NH/ / 
do I 

Formel nach Engi (Chem. Ztg. 1911, S. 667). () 
FormAnek II. 41 
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Handelsname I 

Indanthren­
blau 8 GK 
Teig [M] 

Indanthren· 
brillantgrün 
4 G dopp. 
Teig [M] 

Indigosol AZG 
[DH] 

Alizarin­
indigogrän G 
[By] 

Alizarin· 
indigoviolett 
B Teig [By] 

Wollküpen­
violett B [By] 

Helindonblau 
3 R Tei~ 
20% [M] 

Thioindonblau 
3R [K] 

I 
1: 

Küpenfarbstoffe. Gruppe III. 
Grup-

Löslichkeit, 
Farbe der 

Lösung 

I Absorption I In Schwefelsaure I In s~::;;~':[:~~äure- I 
I in Xylol I in Tetralin ------;-arbe :Absorption\ --;arbe ~~~orption 1 

in Xylol und 
Tetralin leicht 

mit grün­
blauer Farbe 

löslich 

in Xylol fast 
unlöslich, 

in Tetralin in 
der Wärme 
mit grüner 

Farbe löslich 

ungefähr 
617o 
6385 

ungefähr 
6'i'96 
6405 

ungefähr 
6666 
5985 

t~:~h i~x:f~~~lll 6550 6580 
und Tetralin 5980 6005 
mit grünlich- I starke starke 
blauer Farbe einseitige einseitige 

löslich Absorption Absorption 

Xylol und 
Tetralin in der 

Wärme mit 
grüner Farbe 

löslich 

in Xylol und 
Tetralin erst 
in der Wärme 

mit blauer 
Farbe löslich 

in Xylol und 
Tetralin erst 

in der Wärme 
mit violetter 
Farbe und 

schwacher ro­
ter Fluoreszenz 

löslich 

in Violett, in Violett, 
konzen- konzen · 
triertere triertere 
Lösung Lösung 

außerdem außerdem 
[4630] I [4650] 

6265 
6820 

5980 
5530 

5925 
5505 

6295 
5845 

6010 
5560 

5950 
5520 

orange­
gelb 

ungefähr 
4s'i'6 

orange­
gelb 

wie in I 
Schwefel-

säure I 

braunrot ungefähr braunrot ungefähr 

I braungelb 

I fluores­
ziert grün 

grün 

gelblich­
grün 

grün 

5805 
5355 

I starke 
einseitige I 

'!Absorption 
in Blau 

I v:~tt 

5096 
4760 

einseitige 
Absorption 

in Rot 
und in 
Violett 

einseitige 
Absorption 

in Rot 
5375 
4965 

einseitige 
Absorption 

in Blau 

I und 
Violett 

I 
einseitige I 

Absorption
1 

in Rot I 
und in 
Violett 

I braungelb 

I fluores· 
ziert grün 

grün 

gelblich· 
grün 

grün 

5845 
5385 
starke 

einseitige 
Absorption 

in Blau 
und 

Violett 

w1e 1n I 
Schwefel­

säure 

wie in 
Schwefel­

säure 

wie in 
Schwefel­

säure 

wie in 
Schwefel­

säure 

I 
, I 
: ________ ___.__\ 



Küpenfarbstoffe. Gruppe III. 641 
pe lU. 

Chemische Zusammensetzung 

I 

Verwendungsart 

Stückfärberei 

für Baumwolle und 
Druck 

für Druck 

I für Baumwolle und 
Druck 

I 
für Baumwolle und 

Wolle 

für Baumwolle und 
Seide 

Anmerkung 

grauweißes Pulver, in Schwefelsäure 
gelöst: braungelb 

ö096 
4760 

II 
II 

41* 



642 Küpenfarbstoffe. Gruppe Ill. 
Grnp-

Absorption In Schwefelsäure IB Bohw""""~~ Löslichkeit, Borsäure 
Handelsname Farbe der 

Lösung in Xylol Im Tetralin Farbe Absorption Farbe lAbsorption 

Helindonblan in Xylol und 5915 5940 bläulich- 6260 bläulioh· wie in 
ß Teig• [M] Tetralin erst 5455 5475 grün 5705 grün Schwefel· 

in der Wärme säure 
mit violetter 5355 

Farbe und einseitige 
roter Absorption 

Fluoreszenz in Violett 
löslich 

Indigosolblau erst nach der 5910 5935 grün einseitige grün 
I 

wie in 
HB [DH] Oxydation in 5425 5445 Absorption Schwefel-

Xylol und in Blau säure 
Tetralin auch und 
in der Wärme II Violett 

schwer mit 
I violettblauer 

Farbe und 
roter 

Fluoreszenz 
löslich 

II I I blaugrün I 
Ciba.violett B in Xylol und 

! 5910 5935 einseitige wie in wie in 
[J] Tetralin mit 

I 5475 5495 Absorption Schwefel- Schwefel-
violetter I in Rot säure säure 

Farbe löslich, und in 
konzentrier- \ Blau und 
tere Lösung Violett 

rot 

I I I 

Cibaviolett 3 ß in Xylol und 5895 5915 I grünlich· einseitige grünlich· wie in 
[J] Tetralin mit 5465 5485 blau Absorption blau Schwefel· 

violetter in Rot und säure 
Farbe löslich 

I 
Violett 

Thioindigo- in Xylol und 5895 5915 grünlich- eii!,Seitige grünlich- wie in 
violett K [K] Tetralin mit 5455 5475 blau Absorption blau Schwefel· 

violetter in Rot säure 
Farbe löslich und in 

Violett 

Hydronviolett in Xylol und 5885 5915 bläulich- einseitige bläulich· wie in 
BBF Teig Tetralin lös- 5445 5470 grün Absorption grün Schwefel-

hoch konz. lieh, konzen- in Rot, säure 
triertere konzen- konzen- Orange-[C] • Lösung rot, triertere triertere gelb und 

Indanthren- verdünnt Lösung Lösung in Violett 
druckviolett violett außerdem außerdem 
BBF Pulver 4525 4545 
[M] 



Küpenfarbstoffe. Gruppe lll. 643 
pe 111. 
' 

II 
Chemische Zusammensetzung Verwendungsart Anmerkung 

für Baumwolle und 
Wolle 

für Druck grauweißes Pulver, in Schwefelsäure 
gelöst: einseitige .Absorption in 
Rot und Violett 

II 
II 

2-(5. 7 -Dibromindol-)5' -brom-2' -thio- für Baumwolle, II 
Formel nach Colour Index Nr. 1222 

naphtenindigo Wolle, Seide, 

Br({co"'- /co"-0Br 
Druck 

~ c-c 
/".NH/ """ S / Br 

Br(Yco"'- /co"-0Br 
für Baumwolle, kein einheitliches Erzeugnis 

c-c Wolle, Seide und Formel nach Colour Index Nr. 1221 

"./". S / - ""NH/ ) 
künstliche Seide 

I I 

/'V CO"" /CO ".A 

I 
für Baumwolle, mit Cibaviolett 3 B identisch! 

B\ I C=C I IBr 
Wolle, Seide und 

/". S / "'NH/V 
künstliche Seide 

I 
bromierter Thioindigofarbstoff für Baumwolle, 

Wolle, Seide und 
Druck 

II 



644 Küpenfarbstoffe. Gruppe III. 
Grup-

Absorption In Schwefelsäure 
In Schwefelsäure-

Löslichkeit, Borsäure 
Handelsname Farbe der 

Lösung in Xylol ]in Tetra!~ Farbe lAbsorption Farbe lAbsorption 

Hydronviolett II in Xylol und II 5860 I 5885 
I 

grün I einseitige grün I wie in 
ß F Teig hoch Tetralin lös- 5455 5470 

Absorption Schwefel-
konz. [C] lieh,_ konzen- in Rot, säure 

trwrtere Orange-
Lösung rot, gelb und 

verdünnt vio- in Blau-
Jett, fluores- violett 

ziert rot I 

II I 
I 

asymm. Tri· in Xylol und 5860 5880 grünlich- I einseitige grünlich -I wie in 
bromküpen· Tetralin lös-

5395 541;) blau Absorption blau Schwefel-
lieh, konzen- lin Rot und I 

säure blau [J] 
triertere konzen- konzen- Orange-

Lösung rot, 
11 

tri~rtere triertere 
1 gelb und i 

verdünnt Losung , Losung einseitige I 1 

II 
violett außerdem I außerdem !Absorption[ I [4505J r4515J 

einseitige I einseitige 
in Violett 

Absorption Absorption 
in Violett I in Violett 

allymm. Di· in Xylol und I 5845 5865 grünlich- einseitige I grünlich- wie in I 
bromküpen- ~etralin lös-

1 

5385 5405 
blau Absorption, blau Schwefel-

blau [J] lieh, konzen- in Rot und I saure 
triertere konzen- konzen- Orange-

Lösung rot, II triertere triertere 
gelb, I verdünnt Losung Lösung starke 

II violett I außerdem außerdem einseitige 
[4505] [4515] Absorption 

I einseitige einseitige in Violett 

I 

Absorption Absorption 
rn Violett in Violett 

Hydronviolett in Xylol und ungefähr ungefähr 

I 
grün einseitige I grün wie in I 

RF Teig Tetralin mit osso o860 · Absorption Schwefel-
hoch konz. [C] rotvioletter 5475 5500 

I 
in Rot undl saure 

1 
Indanthren· Farbe löslich in Violett 

druckviolett II 
BF Teig [M] II 

Indanthren-
druckviolett I 

__ R_F_T_e-ig--[M-]~------~--~~~-----~-----~:----~~--~----~ 
Küpenblau [J]IJ in Xylol und 5750 5760 blau I einseitige blau I wie in i 
Cibaviolett A Tetralin mit 5320 5330 Absorption Schwefel-

[ J] violettroter in Rot und säure 
Farbe löslich Orange-

gelb 



Küpenfarbstoffe. Gruppe III. 645 
pe 111. 

Chemische Zusammensetzung Verwendungsart Anmerkung 

II für Baumwolle und II 
Druck 

c Br nicht im Handel 
/',/CO, / 0"'-_/"'-_ ll '-c=C I IBr 

/"'-_ S / "'-_ NH/',_/ 
Br 

I 

A/CO"" /CO "'--("'--Br 
nicht im Handel 

ll C=C ) 
/"'-_ s / "'NH/"'--

Br 

i 

II 

I 

I 
I 
I für Baumwolle und 

Druck 

I 2-Indol-2'-thionapbtenindigo I\ nicht mehr im Handel 

/"'-_/co""" /co"'--/l 
I I C=C I 
"'-_/"'-_NH/ """ S /"'-_/ 

II 



646 Küpenfarbstoffe. Gruppe III. 
Grup-

Absorption In Schwefelsäure 
In Schwefelsäure· 

Löslichkeit, Borsäure 
Handelsname Farbe der 

in Xylol lin Tetralin lAbsorption Lösung Farbe Farbe Absorption 

Indanthren· in Xylol auch ungefähr ungefähr I braunrot 5620 braunrot wie in 

braun R in der Wärme ö70~ o72ö 5225 Schwefel-

[B], [By], [M] schwieriger 5405 5420 säure 
mit braunroter konzen-

früher Farbe löslich, starke starke triertere 
Algolbraun R Teig beim Abküh· einseitige einseitige Lösung 

[By] 
Jen der Lösung Absorption Absorption [6125] 

Caledon Brown in Violett in Violett 
R [SD] in Xylol 

scheidet sich 
der Farbstoff I 
allmählich aus 

I 

I I I 

in Xylol und II 5710 
I I I Helindonbraun 5735 blau I einseitige blau wie in 

öR [M] Tetralin mit ~ 5280 5305 Absorption Schwefel· 
Thioindigo· braunroter . . in Rot säure 

Farbe und eJnseJt~ einseitige ungefähr braun 3R[K] schwacher . bso~tJOn Absorption ö74o 
roter Fluores- m VIolett, in Violett, 533& 

zenz löslich k?nzen- konzen· 
tnertere triertere einseitige 
Lösung Lösung Absorption 

außerdem außerdem in Violett 

II 
[4855] [4875] 

I 
Indanthren· in Xylol und 5655 5680 rot 6130 rot wie in 

braun RT Tetralin in 5250 5275 5610 Schwefel· 
[B], [By], [M derWärmemit säure 

roter Farbe starke starke 5215 
löslich einseitige einseitige einseitige 

A""'-T""""""" Absorption 
in Blau in Blau in Blau 

und und und 
Violett Violett [ Violett 

Hydronbraun in Xylol und I 5655 56so rot 5600 rot wie in 
G (C] Tetralin erst Schwefel-

in der Wärme I ei!!tgge e!~~Pige 5220 säure Hydronbrann mit gelbroter konzen· 
R [C] Farbe löslich lAbsorption Absorption triertere 

in Blau in Blau Lösung 
und und außerdem 

Violett Violett [6ll0] 
einseitige 

lAbsorption 
in Blau 

und 
Violett 

Cibarot 3 B [J] in Xylol und 5650 5675 grün einseitige I grün wie in 
Durindone Tetralin mit 5245 5265 Absorption Schwefel-
Red SB [BD] roter Farbe in Rot, säure 

und roter Orange-
Fluoreszenz gelb und 

löslich in Blau-
violett 
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pe 111. 

Chemische Zusa=ensetzung Verwendungsart Anmerkung 

nach Colour Index wahrscheinlich für Baumwolle, kein einheitliches Erzeugnis 

QcoNH 
Leinen und Seide 

Spektrum der Ausfärbung siehe den 

6~0""/'', Schluß der Tabellen 

~0~~ 
~""' /)/c ""/"" 

~ ""co/~) 
I 

C)coNH 

wahrscheinlich bromierter 6-amino· für Baumwolle, Spektrum der Ausfärbung wie bei 
2-thionaphten-3-indolindigo Wolle, Seide und dem Farbstoff in Substanz 

/CO\ /CO""/! Kattundruck 

RN C=C I 
\ I """ s /""/NH. 
/-"" 
""__/ 

I i 

für Baumwolle und ein Gemisch 
Druck Spektrum der Ausfärbung siehe den 

Schluß der Tabellen 

für Baumwolle Karbazolderivat 7 
Spektrum der Ausfärbung siehe den 

Schluß der Tabellen 

I 

für Baumwolle, Durindone Red 3 B ist nach Co-
Wolle und Seide lour Index 5.5'-Dichlor-6.6'-dime-

thyl-2. 2' -bis-thionaphtenindigo 

I 
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Löslichkeit, Absorption 
Handelsname 

Hydronbor· 
deaux B dop-
pel. Teig und 
Pulver [C] 

Indanthren· 
rotviolett RH 
[B], [By], [M] 

früher 
Hellndonrot 3 ß 

[Ml 

Eridanrot 3 B 
Pulver• [K] 

f h rü er 
Thlolndlgorot 3 B 

[KJ 

Farbe der 
Lösung 

in Xylol und 
Tetralin in der 

Wärme mit 
roter Farbe 

und schwacher 
roter Fluores-

zenz löslich 

in Xylol und 
Tetralin mit 
roter Farbe 

löslich 

in Xylol und II 
Tetralin mit 
violettroter 
Farbe und 
schwacher 

orangegelber 
Fluoreszenz 

in Xylol 

5645 
5265 
Teig: 

Neben-
streifen 
5235 

5640 
5285 

5635 
5270 

II 

löslich 

Cibanonbraun I in Xylol und 5605 
B [J] 1 Tetralin mit 5195 braunroter 

Farbe löslich schwache 
einseitige 

Absorption 
in Blau, 

starke 
einseitige 

Absorption 
in Violett, 

konzen-
triertere 
Lösung 

außerdem 

I 
4630 

Cibabraun in Xylol und I 5590 
R Teig [J] Tetralin in der 5230 Wärme gut 

mit rosaroter Neben-
Farbe löslich streifen 

sehr 
schwach 

Cibabordeaux in Xylol und I 5535 
B [J] Tetralin mit 5105 violettroter 

Farbe und 
roter Fluores-

zenz löslich 
I 

I 

I in Tetralin 

5675 
5285 
Teig: 

Neben-
streifen 
5255 

5675 
5315 

5660 
5290 

5625 
5215 

schwache 
einseitige 

Absorption 
in Blau, 

starke 
einseitige 

Absorption 
in Violett, 

konzen-
triertere 
Lösung 

außerdem 

465o 1 

5620 
5260 
Neben-
streifen 

sehr 
schwach 

5585 
5145 

In Schwefelsäure 

Farbe 

grün 

grün 

. grün 

braun 

blau 

grün 

Absorption 

einseitige 
Absorption 

in Rot, 
Blau und 

Violett 
5385 

schwache 
einseitige 

Absorption 
in Rot und 

in Blau· 
violett 

I einseitige I 
Absorption 
in Rot und 

Orange-
gelb 

5415 
einseitige 

lAbsorption 
in Blau-
violett 

I einseitige I 
Absorption 
in Rot und 
in Violett 

I 
einseitige 

Absorption 
in Rot und 
in Violett 

einseitige 
Absorption 
in Rot und 
in Violett 

Grup-
In Schwefelsäure· 

Borsäure 

Farbe lAbsorption 

blau einseitige 
Absorption 
in Rotund 

Violett 
ungefähr 
5390 

grün wie in 
Schwefel· 

säure 

grün wie in I 
Schwefel-

säure 

I 
braun wie in I 

Sc~:wefel-
saure 

I 
blau wie in 

Schwefel-
säure 

grün wie in 
Schwefel-

säure 

I 
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Chemische Zusammensetzung Verwendungsart 
I 

Anmerkung 

I 

für Baumwolle I 

I 
I 

II -
5.5'-Dichlor-7. 7' -dimethyl-2.2' -bis- für Baumwolle, I Formel nach Truttwin und 

thionaphtenindigo Wolle und Seide Bucherer 

/'-../CO"' /CO"\/"\ 
nach Colour Index 5.5'-Dichlor-6.6'-

Clll liCl 
dimethyl-2.2'-bis-thionaphten-

C=C indigo 
/"\s/ "'-s/ / 

CH, CHa 

5.5'-Dichlor-6.6'-dimethyl-2.2'-bis- I für Baumwolle, 

II thionaphtenindigo Wolle und Seide 
CO CO 

Cl/"\/ "' / "-("-Cl 
I I C=C I 

CH,"\/"\ S / ""' S /"\/CH, 

II I 

für Baumwolle Farbstoff unbekannter Konstitution, 
durch Erhitzen von 1-Amino-
2-methylanthrachinon mit Schwe-
fel dargestellt, nicht einheitlich 

Spektrum der Ausfärbung nicht 
charakteristisch 

I 

5. 7 .5'. 7' -Tetrabrom-6.6' -diaminoindigo für Baumwolle I Spektrum der Ausfärbung wie bei 

/"\/CO"' /CO"\/"\ 
und Wolle und I dem Farbstoffe in Substanz 

Brl I C = C I IBr 
Druck 

H,N.__ /"\ / ""' /"\/NH, 

II 

Br NH NH Br 

5.5'-Dibrom -2.2' -bis-thionaphtenindigo für Baumwolle 

/"\/CO"' /CO"\/'-, 
und Wolle, 

Brl I C=C I IBr 
Baumwolldruck, 
Apparatefärberei 

'\/"\ s / """ s /"\/ 
II II 
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Grup-

Absorption In Schwefelsäure In Schwefelsäure· 
Löslichkeit, Borsäure 

Handelsname Farbe der 
Lösung in Xylol lin Tetralin Farbe lAbsorption Farbe lAbsorption 

Helindonrot in Xylol und II 5475 5495 grün einseitige grün wie in 
B• [M] Tetralin mit 5045 5065 Absorption Schwefel 

Thioindigorot violettroter in Rotund säure 

ßG [K] Farbe und in Violett 
orangegelber 
Fluoreszenz 

löslich 

I 

Hydronbraun II in Xylol und II 5470 5490 
I 

grünlich- einseitige I grünlich· wie in 
OB Pulver [C] Tetralin mit 5020 5040 braun Absorption braun Schwefel-

bläulichroter in Rot und säure 
Farbe und in Violett 
schwacher 

roter Fluores-
zenz löslich 

I I 

'I I I 
u47~~br I Thianthrene in Xylol und 5460 5490 grün grün wie in I 

Brilliant Red I Tetralin mit 5015 5040 Sc~:wefel-
3 B [NCW] roter Farbe I I 4445 saure I 

und roter einseitige 
Fluoreszenz Absorption 

löslich in Rotund 
in Violett 

Indigosolrot erst nach 5440 I 5465 grün I ungefähr grün I wie in 
HR [DH] Oxydation in 5020 5040 4885 Schwefel-

Xylol und 
4555 säure 

Tetralin mit 
violettroter einseitige 

Farbe löslich Absorption 
in Rot und 
in Violett 

II II I 

Anthrarot B• in Xylol und II 5435 5460 grün starke grün wie in 
I 

Teig200fo[B] Tetralin mit 5025 5045 einseitige Schwefel-

früher violettroter II Absorption säure 

KüpenrotBASF/B Farbe und in Blau 
[B) orangegelber und 

Cibarosa B [ J) Fluoreszenz Violett 

Thioindigorot löslich 

B [K] II I 
Durindone II 

I l I 
Red B [BD] 

Thioindigo- in Xylol und 5435 5455 olive- 5005 olive- wie in 
scharlach G Tetralin mit 5015 5035 grün einseitige grün Schwefel-
[K] rosaroter Absorption säure 

Farbe und in Rot und 
orangegelber in Violett 
Fluoreszenz 

löslich 
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I 

I 

I 

I 
I 

Chemische Zusammensetzung 

5.5' • Dichlor-2.2' ·bis·thionaphtenindigo 

m/'--/co"' /co"-/"-ci 
IJ /C=C"' I I 

"s s /""-/ 

2.2' ·Bisthionaphtenindigo (Thioindigo) 

('(co"' /co"-/l 
C=C I 

V"- s / ""' s /V 

3·(5. 7 ·Dibrom· )indol-2' ·thionaphtenindigo 

CO"-/\ 
HN(~c=c/ I 1 
Br(_) ""' S /""-/ 

Br 

I 

Verwendungsart Anmerkung 

II für Baumwolle, II 

I 

I Wolle und Seide, 
Baumwolldruck und 

Apparatefärberei 

Druck Schluß der Tabellen 
fill B•=wollo =d II """""m '" A"""'b""" •ffih• "" 

für Baumwolle, 
Wolle und Seide 

I für Baumwolle und 
Druck 

für Baumwolle, 
Wolle und Seide 

für Baumwolle, 
Wolle und Seide 

II 

rötlichweißes Pulver in Schwefel· 
säure gelöst: olivegrün 

6065 
5225 
4S06 
4505 

einseitige Absorption in Violett 

II 
II siehe auch Seite 587 

I 

I 
II 
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Handelsname 

Hydronwoll· 
braun DN 
Küpe [C] 

Helindonrot R 
Teig [M] 

Tbianthrene 
Pink FR 
Paste [NCW] 

Anthrawollrot 
BBKüpefest 
[M] 

früher 
Anthrarot BB Lö· 

sung [B] und 
Küpenrot BB 
Lösung [B] 

Helindonrot 
2 RKüpefes1 
[M] 

Hydronwollrot 
BBKüpefest 
[C] 

Heliudonrosa 
BN Teig [M] 

II 

II 

Löslichkeit, 
Farbe der 

Lösung 

in Xylol und 
Tetralin mit 
violettroter 
Farbe und 
schwacher 

orangegelber 
Fluoreszenz 

löslich 

in Xylol und 
Tetralin mit 

rosaroter 
Farbe und 

roter Fluores-
zenz löslich 

in Xylol und 
Tetralin mit 
violettroter 
Farbe und 

roter Fluores· 
zenz löslich 

in Xylol und 
Tetralin mit 

rosaroter 
Farbe und 
schwacher 
gelbroter 

Fluoreszenz 
löslich 

in Xylol und 
Tetralin mit 
violettroter 
Farbe und 

starker 
orangegelber 
Fluoreszenz 

löslich 

I 
I 

Küpenfarbstoffe. Gruppe III. 

Absorption 

in Xylol lin Tetralin 

5435 
5015 

5435 
5015 

5435 
5000 

5430 
5015 

5430 
5005 

I 

5455 
5035 

5455 
5035 

5455 
5020 

5455 
5035 

5450 
5025 

I 

I 

I 

Grup-

In Schwefelsäure 
In Schwefelsäure· 

Borsäure 

Farbe lAbsorption 
I 

grün einseitige grün 
Absorption 
in Rotund 

in Blau-
violett 

grün einseitige grün 
Absorption 

in Rot, 
starke 

einseitige 
Absorption 

in Blau 
und 

Violett 
I 

grün I 5425 grün 

5035 
einseitige 

Absorption 
in Rotund 

I 
Violett 

grün einseitige I zuerst 
Absorption gelbgrün, 

in Rot dann 
5085 grün 

starke 
einseitige 

Absorption 
in Blau 

und 
Violett 

grün einseitige grün 
Absorption 
in Rot und 
in Blau· 
violett 

I 

I 

I 

wie in 
Schwefel­

säure 

wie in 
Schwefel-

säure 

:wie in 
Schwefel-

säure 

zuerst 
5425 
5235 
4785 

einseitige 
Absorption 

in Blau 
und 

Violett, 
dann 
5105 
starke 

einseitige 
Absorption 

in Blau 
und 

Violett 

wie in 
Schwefel-

säure 
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pe 111. 

Chemische Zusammensetzung 

I II 

I I 

6.6'-Dibrom-4.4' -dimethyl-2.2' -bis-thio-
naphtenindigo 

CHaco CO CH, 
/"-./ ' / "-./"-. 
I I "'c = c I I 

Br"-./"-. 8 / """ S /',jBr 

Verwendungsart 

für Wolle 

für Baumwolle, 
Wolle und Seide 

II 

für Wolle 

I 

I 

Ii 
für Baumwolle I 

und Seide, 
Baumwolldruck und 

Apparatefärberei i 

I 

I 

Anmerkung 

in Wasser gelöst: braun 
schwache einseitige Absorption in 

Rot 
einseitige Absorption in Blauviolett 

Spektrum der Ausfärbung wie bei 
dem Farbstoffe in Substanz 

Thioindigofarbstoffe 
als Küpe in Wasser gelöst: 
rosarot 

5285 

-~-
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II Löslichkeit, 
Handelsname II Fa~be der 

Losung 

Dnrindone ! in Xylol und 
Red y [BD] Tetralin mit 

rosaroter 
Farbe und 

orangegelber 
Fluoreszenz 

löslich 

Küpenfarbstoffe. Gruppe III. 

Absorption In Schwefelsäure 

in Xylol ]in Tetralin Farbe lAbsorption 

Grup-

In Schwefelsäure­
Borsäure 

Farbe 

5425 
5010 

5450 I olivegrün 
5030 

einseitige I olivegrün 
Absorption 
in Rot und 

wie in I 
Sch_wefel-

saure 
1 Violett 

I 

I 

Helindonrosa in Xylol und II 5425 
AN T · [M] Tetralin mit 

5445 
e1g 5005 5025 

I blau, 
verdünnt 

5964 
5415 

blau I wie in 
Schwefel 

rosaroter 
Farbe und 

orangegelber 
Fluoreszenz 

löslich 

II 

Cibarosa BG I in Xylol und I 
[J] Tetralin in der 

Wärme mit 
rosaroter 

Farbe und 
schwacher 

orangegelber 
Fluoreszenz 

leicht löslich 

II 

Helindonrot in Xylol und II 
BN Pulver Tetralin in der 

[M] Wärme mit 
rosaroter Thianthrene Farbe und 

Pink FF schwacher 
Paste [NCW] orangegelber 

Fluoreszenz 
leicht löslich 

AnthrarosaANI in Xylol und 
Tei11: [B] Tetralin mit 

früher rosaroter 
Küpenrosa AN Farbe und 

[ B J roter Fluores-
zenz löslich 

5415 
4995 

5390 
4970 

5385 
4990 

konzen­
triertere 
Lösung 

außerdem 
5955 

I 

violett 

5440 grün 

5015 

5410 I 
griin 

4985 

5405 I blaugriin 

k~22~n- I 
triertere , 
Lösung I 

außerdem I 
5985 

I 

einseitige 
Absorption 
in Rotund 

in Blau-
violett 

I 

I einseitige I 
Absorption 

in Rot, 
Orange-

gelb und 
in Blau-
violett I 

I 

i 

' 

1 ungefähr 1 
5425 

einseitige I 
Absorption 
in Rot und 
in Blau-
violett 

6775 
5325 
4910 
4605 

griin 

I 
grün 

blaugriin 

säure 

I 

wie in I 
Schwefel-

säure 

wie in I 
Schwefel-

säure 

wie in I 
Schwefel­

säure 
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Chemische Zusammensetzung 

Nach Colour Index mit Thioindigo-
scharlach G identisch 

Verwendungsart 

für Baumwolle 
und Seide 

für Baumwolle, 
Baumwolldruck, 
Apparatefärberei 

und Seide 

Anmerkung 

II dem Helindenrosa BN verwandt 

I 

I 
' 
' 

II für Ba~r:c~le und II Thioindigofarbstoffe 

II für Baum~olle und II kein einheitliches Produkt 
Druck 

11 

II 

I 

I 

Formanek I!. 42 
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Grup-

Absorption In Schwefelsäure In Schwefelsäure-
Löslichkeit, Borsäure 

Handelsname Farbe der 
Lösung in Xylol lin Tetralin Farbe \Absorption Farbe \Absorption 

Helindonrosa in Xylol und 5385 5405 rot einseitige rot einseitige 
B extra Teig Tetralin mit 4980 4995 Absorption Absorption 

[M] rosaroter in Rot und in Rot und 
Farbe und Orange- Orange-

orangegelber gelb gelb 
Fluoreszenz 5425 5425 

löslich 5045 5045 
4665 4665 

einseitige einseitige 
Absorption Absorption 

in Blau in Blau 
und und 

Violett Violett 

Wollküpem•ot in Xylol und I 5385 5405 braun zwei ver- braun wie in 
B [By] Tetralin erst 4970 4990 waschene Schwefel-

in der Wärme Streifen säure 
mit roter in Grün, 

Farbe löslich starke 
einseitige 

Absorption 
in Violett 

Indigosolrosa erst nach Oxy- 5380 5400 grün ungefähr grün wie in 
IR [DH] dation in 4975 4995 6415 Schwefel· 

früher Xylol und säure 
Tetralin mit konzen- konzen· 5260 

Indigosolrosa HR 
rosaroter triertere triertere einseitige 

Farbe und Lösung Lösung Absorption 
gelbroter [5685] [5905] in Blau· 

Fluoreszenz violett, 
löslich verdünnt 

II 

4685 
4390 

Anthrarosa R in Xylol und 5380 5400 grün ungefähr grün wie in 
extraTeig [B] Tetralin mit 4975 4995 5365 Schwefel-

früher rosaroter 
5020 säure 

Küpenrosa R Farbe und 
extra [BJ gelbroter einseitige 

Fluoreszenz Absorption 
löslich in Rot 

und 
Violett 

I I 

I 
I 

I Anthrarosa R in Xylol und 5380 5400 grün ungefähr grün wie in 
extraTeig [B] Tetralin mit 4975 4995 5365 Schwefel· 

früher rosaroter 5020 säure 
Küpenrosa B extra Farbe und 

[BJ gelbroter 
Fluoreszenz 

löslich 

I I I 
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pe III. 

I 
I 

I 
I 
I 

I 

I 

Chemische Zusammensetzung II 
Verwendungsart I Anmerkung 

II 
I 

I 
·-

und i[ nach wahrscheinlich 6.6'-Dichlor-4.4' -dimethyl-1 für Baumwolle Schnitz und Colour Index 
Druck Ii ein 

Anthrachinonküpenfarbstoff! bis-thionaphtenindigo 

H,C CO CO CH, I 
/"-../ "" / "-../". 

,I 

I I C=C • I 
II Cl"/"-. S / "" S /"-.)Cl 

I[ 

I' 
I 

ll i 
·----·--

I für Wolle 
I[ 

I 

[i 

II 
II II 

---· --- --- -· --------c--f_ü_r_K_a-tt_u_n_d_r_u __ c_k_"ll-ro-.t-h-. c-h-w--e-iß_e_s_P-ul..:r ~n~hwefel~ 

I säure gelöst: 
olivegrün 

wahrscheinlich Thioindigofarbstoff '\für 

I 

Baumwolle und 
Druck 

I 

6415 

I einseitige Abso~p2t~~n in Blau und 

Ii Violett 

II 

II 
nach Colour Index ein Anthrachinon· 

farbstoff1 
vergleiche mit Hydronrosa FB, 

s. 658 

I 
-~.-----------ii---·--------:7--------

wahrscheinlich Thioindigofarbstoff für Baumwolle ein Gemisch aus Anthrarosa R 
und Druck 

42* 
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Handelsname 

Indigosolgelb 
HC-G [DH] 

Löslichkeit, 
Farbe der 

Lösung 

erst nach II 
Oxydation in 

derWärmemit 
orangegelber 

Farbe löslich, 
beim Abküh-

ll ien der Lösung 
scheidet sich 

lj der Farbstoff 

Indigosol· 
fwharlachHB 
[DH] 

I aus 

nach Oxyda­
tion in Xylol 
und Tetralin 
mit violett­
roter Farbe 
und orange-

gelber Fluores­
zenz löslich 

Cibarot B Teig in Xylol und 
[ J] Tetralin erst 

in der Wärme 
mit gelbroter 
Farbe löslich 

HydronrosaFB 
Teig und 
Pulver [C] 

Hydronrosa F F 
Teig und 
Pulver [C] 

Thioindigo· 
rosaBN extra 
[K] 

Tllioindigo· 
rosa RN extra 
[K] 

Antln•arosa R 
extt·a Teig 
[B) 

früher 
Küpenrosa R extra 

[B] I 

in Xylol und 
Tetralin mit 

rosaroter 
Farbe und 

orangegelber 
Fluoreszenz 

löslich 

Küpenfarbstoffe. Gruppe 111. 

Absorption In Schwefelsäure 

5380 5405 I rotviolett ungefähr 
4975 4995 5505 

5380 
4970 

5380 
4970 

5380 
4965 

5385 
4975 

I 5400 
4990 

5400 
4985 

I 

grün 

grün 

grün 

I einseitige I 
Absorption 

in Rot 
5770 
[5315] 
starke 

einseitige 
Absorption! 

in Blau I 
und 

Violett, 
verdünnt: 

4685 I 4330 

I 
einseitige 

Absorption 
in Rot und 

Orange-
gelb, 

einseitige 
Absorption 

in Blau 
und 

Violett I 

"Ungefähr 
5410 
5045 

I ei!~~t~ge 
[Absorption 

in Rot, 
Orange­

gelb und 
in Violett 

Grup-
In Schwefelsäure­

Borsäure 

Farbe lAbsorption 

rotviolett wie in I 
Schwefel­

säure 

grün 

grün 

olive­
grün 

I 

I wie in I 
Schwefel­

säure 

! 'vie in 
Schwefel­

säure 

wie in 
Schwefel­

säure 



Küpenfarbstoffe. Gruppe III. 659 
pe 111. 

Chemische Zusammensetzung Verwendungsart 

I I 

I 
! 

I 

I 
6.6'-Dichlor-2.2'-bis-thionaphten-indigo für Baumwolle, 

A/co"'- /co'(r Wolle und Seide 

I I I C=C I 
Cl"\/"\ S / """ S /VCI 

Thioindigofarbstoffe für Baumwolle und 
Wolle 

I 
I 

Anmerkung 

fl gelblichweißes Pulver in 
[ säure gelöst: 
1 rotviolett 

l1 

ungefähr 5505 

' 
I gelblichweißes Pulver in 

säure gelöst: 
1grün 

5670 
[5315] 

einseitige Absorption in 
Violett 

Schwefel-

Schwefel· 

Blau und 

stark verdünnt, außerdem 
4685 
4390 

I 
nach Colour Index und Schnitz 

soll CibarotB 6.6'-Dichlor-2.2'-bis-
thionaphtenindigo sein I"''',.,, cJO~• no <JJ. s. "" 

II 
Thioindigorosa BN ist ein aus 

Thioindigorosa RN dargestelltes 
Gemisch 

vergleiche mit Anthrarosa R, 
s. 656 



660 Küpenfarbstoffe. Gruppe III. 
Grnp-

Absorption In Schwefelsäure In Sch wefelsä u.re-
J,öslichkeit, Borsäure 

Handelsname Farbe der 
Lösung in Xylol lin Tetralin Farbe lAbsorption Farbe lAbsorption 

Helindonrot in Xylol u~~ 5375 5395 grün 
I 

ungefähr grün wie in 
BN Teig [M] Tetralin mit 4960 4980 5405 Schwefel-

bläulichroter II säure Thioindonrot Farbe und 5025 
B~N extra schwacher einseitige 
[K] orangegelber Absorption 

Fluoreszenz in Rot, 

II 

löslich Orange-
gelb und 
in Blau-
violett 

Helindonecht· in Xylol und 5370 5390 anfangs 6760 anfangs wie in I 
schadach B Tetralin mit 4970 4990 violett- 5305 violett- Schwefel-

Teig [M] gelbroter blau, 4905 blau, säure I 
Farbe und schwache schwache dann dann 

I 
Hydron• orangegelber einseitige einseitige grünlich- 4605 grünlich-

schadach BB Fluoreszenz Absorption Absorption blau blau 
Teig und löslich in Blau, I in Blau, I 

Pulver [C] stärkere stärkere I 

Hydron· in Violett in Violett 
I 

schar lach 
I I 3 B Teig [C] 

Thioindon· 
schadach B• 
Teig und 
Pulver [K] 

Thioindon· 
schar lach 2 B 
Teig und 
Pulver [K] 

I 
Helindonrosa in Xylol und 5370 5390 grün einseitige grün wie in I 

R extra Teig Tetralin mit 4965 4985 Absorption Schwefel-~ 
[M] rosaroter in Rotund säure 

Farbe und Orange-
orangegelber gelb 
Fluoreszenz 5405 

löslich 5050 
4725 

einseitige 
Absorption 

in Blau 
und 

Violett 

II 
[6115] Hydrongelb· in Xylol und l- ungefähr I rot rot wie in I 

braun G Teig Tetralin in der 0370 0390 5615 Schwefel-
und Pulver Wärme mit 

e~~tfge 4985 säure 
[C] roter Farbe 5220 

löslich einseitige schwache 
bsorption Absorption einseitige 

in Violett in Violett Absorption 
in Blau, 
starke 

II I 
I einseitige 

I Absorption 
in Violett 



Küpenfarbstoffe. Gruppe III. 661 
pe 111. 

Chemische Zusammensetzung 

Thioindigofarbstoff 

wahrscheinlich ein Thioindigofarbstoff 

Verwendungsart 

11 für 
Baumwolle und 

Druck 

Anmerkung 

für Baumwolle und I Schwefelküpenfarbstoffe 
Druck Helindonechtscharlach B soll 

nach Schnitz und Colour Index 
II Anthrachinonküpenfarbstoff sein 1 

für Baumwolle nach Schnitz und Colour Index 
Anthrachinonküpenfarbstoff 

mit Anthrarosa R (S. 656) und 
Hydronrosa FB (S. 658) verwandt 

für Baumwolle und II Spektrum der Ausfärbung wie bei 
Druck dem Farbstoffe in Substanz 



662 Küpenfarbstoffe. Gruppe III. 
Grup-

I 
Absorption In Schwefelsäure 

In Schwefelsäure-
Löslichkeit, Borsäure 

Handelsname Farbe der 
Lösung I in Xylol jin Tetralin Farbe lAbsorption Farbe lAbsorption 

Hydronorange in Xylol und Teig: Teig: blau 5760 blau wie in 

RF Teig und Tetralin mit 5360 5380 5305 Schwefel-

P11lver [C] orangegelber 4985 5000 4905 
säure 

Farbe löslich 

1 

starke starke [ 4605 
I einseitige einseitige 

Absorption Absorption' 
I in Blau in Blau 

und und 
Violett Violett 
nach nach 

kurzem kurzem 
Stehen Stehen 
52ö0 5285 
4675 4-705 

Pulver Pulver 
bei bei 

Zimmer- Zi=er-
tempera- tempera-

tur gelöst: tur gelöst: 

I 5310 I 5345 starke starke 
einseitige einseitige 

Absorption Absorption 
in Blau in Blau 

und und I 

Violett, Violett, 
Pulver in Pulver in 

der Wärme der Wärme 
gelöst: gelöst: 
5250 5285 
4865 4895 

.".,,.,", I""'"""" Absorption Absorption 
I in Blau in Blau 

und und I 

I Violett 1 Violett i -

Helindonecht· in Xylol und 5360 5380 anfangs 5760 anfangs wie in I 
scharlach G Tetralin mit 4960 4980 violett, 5305 violett, Schwefel-

Teig [M] gelbroter dann 4905 dann säure 
Farbe und violett- violett-

orangegelber blau [4575] blau 
Fluoreszenz 

I 
löslich 

I in Xylol und II I I 
Helindon• 5345 5370 griin.Jich- I starke grünlich- I wie in 

scharlacb S Tetralin bei 4945 4965 blau einseitige blau Sc~:wefel-

Teig [M] Zimmertem- lAbsorption I saure 
peratur wenig, nach nach in Rotund 
in der Wärme kurzem kurzem Orange-

besser mit Stehen Stehen gelb 
orangegelber 5345 5370 5345 
Farbe löslich 4855 4875 einseitige 

einseitige einseitige Absorption 
Absorption Absorption I in Blau I I in Violett in Violett I 

und I 

I 
Violett 



Küpenfarbstoffe. Gruppe 111. 663 
pe 111. 

Chemische Zusammensetzung 

6.6' ·Diäthylthio-2.2' ·bis·thionaphtenindigo I 
A/co"' /co"'-A I) c-c I I 

C.H1S\ ""- 8 / - "' 8 /\/SC,H, 

Anmerkung 

für Baumwolle und bei dem Absorptionsspektrum der bei 
Druck der Zi=ertemperatur gelösten 

Pulvermarke ist der Nebenstreifen 
durch die einseitige Absorption in 
Violett verdeckt 

für Baumwolle nach Schultz und Colour Index 

für Baumwolle 

ein Anthrachinonküpenfarbstoff 

II der mit demHelfndonscharlach S 
identische Thiotndigoschar· 
lach S wird nicht mehr erzengt 



664 Küpenfarbstoffe. Gruppe III. 
Grup-

Absorption In Schwefelsäure In Schwefelsäure-
Löslichkeit, Borsäure 

Handelsname Farbe der 

lin Tetralin lAbsorption lAbsorption Lösung in Xylol Farbe Farbe 

I I 
Helindonecht- in Xylol und 5345 5365 blau li760 wie in 

scharlach BG Tetralin mit 4945 4965 5310 blau Schwefel-

Teig [M] gelbroter 4905 säure 
Farbe löslich 

I 4605 I 

Hydron· in Xylol und 5300 5325 anfangs 5766 
I 

anfangs wie in I 
schar lach Tetralin mit ·1895 4910 violett, 5310 violett, Schwefel-

3 ß Pulver gelbroter dann 4905 dann säure 

[C] Farbe und grünlich- grünlich-
orangegelber 

I 

blau 

I 

4605 blau 
Fluoreszenz 

löslich 

Helindonecht· in Xylol und 5290 5310 blau I 6000 blau wie in 
scharlach R Tetralin mit 4905 4925 6496 Schwefel-

orangeroter säure Teig• [M] 
Farbe löslich nach nach 5055 

kurzem kurzem einseitige 
Stehen Stehen Absorption 
6290 5310 in Violett 
4785 480;) 

Wollküpen· in Xylol und II 5270 5296 I 
rotbraun ungefähr I rotbraun wie in 

braun 3 R Tetrnlln 001 I 4845 4865 5125 Schwefel-
Teig [By] Zimmertem- einseitige säure 

peratur gering, starke .sta~k.e 
in der Wärme einseitige emseit~ Absorption 

besser mit Absorption AbsorptiOn in Rot und 
in Violet in Blau t 

gelbroter Im Vwlett I· 
Farbe löslich 

----------~-------

und 
Violett 

~~------~------~ 

I einseitige grün I wie in Cibarot R 
Teig• [J] 

Hydronbraun 
OG [C] 

in Xylol und 
Tetralin bei 

ZimUier-
teUiperatur 

fast unlöslich, 
in der Wärme 
Uiit gelbroter 
Farbe löslich 

5205 
4805 

5225 
4825 

in Xylol und II 
Tetralin mit 
orangegelber 
Farbe löslich 

frische 
Lösung: 

5200 
4880 

frische 
Lösung: 

5220 
4905 

starke 
Absorption 

in Blau 
und 

Violett 

starke 
einseitige 

Absorption 
in Blau 

und 
nach Violett 

kurzeUI nach 
Stehen: kurzeUI 
5200 Stehen: 
4915 5220 

einseitige 4930 
Absorption einseitige 

in Blau Absorption 
und in Blau 

Violett 
1 

und 
Violett 

grün 

I braunrot 

Absorption Schwefel-
in Rot und säure 
in Violett 

5780 
5326 
4915 
[4560] 

braunrot I Wie m 
Schwefel­

säure 



Küpenfarbstoffe. Gruppe III. 665 
pe 111. 

"" 

II 
I 

Chemische Zusammensetzung Verwendungsart 
I 

Anmerkung 

II I I 

i 
für Baumwolle und I 

Druck 

I 
"-

I !i für Baumwolle und I 
Druck 

I 

I 

', 

I' I 
5.5'-Dibrom-6.6'-diäthoxy-2.2'-bis- fl für Baumwolle, 

thionaphtenindigo Wolle, Seide, 1 

, co CO Baumwolldruck und ! 

Br/ "/ "" / '\._/\Br I Apparatefärberei ,' 
I I C=C I I I II C,H,O'\,_/'\,_ S / "" S /"/OC,H, Ii 

I !I 

I 
1
1
,1 für Wolle I ein Gemisch 

Spektrum der Ausfärbung nicht 

11 

,I, I charakteristisch 

Ii Ii --------------"----------------~--------------~---------------------------1 :Monobrom-2-thionaphten-2'-acenaphten· für Baumwolle, 1,1\

1 
indigo Wolle und Seide 

I 

für Baumwolle 

II 
I nach Schultz und Colour Index 

ein Schwefelküpenfarbstoff 
kein einheitliches Produkt 

siehe S. 679 



666 Küpenfarbstoffe. Gruppe III. 

Löslichkeit, Absorption In Schwefelsäure 

Handelsname Farbe der 
Lösung in Xylol I in Tetralin Farbe lAbsorption 

Helindon· II in Xylol und I frische frische blau 5815 I 
orange D Tetralin erst Lösung: Lösung: [5355] 1 

Teig [M] in der Wärme 5190 5210 
mit orange· 4840 4855 

einseitige I 
gelber Farbe Absorption: 

löslich bald bald in Violett: 
darauf darauf 
5190 5210 
4'i'Oö 4'i'2ö 

II I 

Indanthren· I in Xylol und ungefähr I ungefähr grau- I O'ißö 
druckrot G Tetralin mit violett 5315 
[B], [By], [M] gelbroter (5145] 

Farbe löslich ei~lt!ge 1 ei~!tfge 4805 
!Absorption Absorption 4545 in Violett in Violett 

II 

Helindon· II in Xylol und 
orange R Tetralin bei 

Teig [M] Zimmertem-

Hydronoran~e 
peratur wenig, 
in der Wärme 

R Pulver [C] gut mit 
Thioindigo· 

orange R 
Teig und 
Pulver [K] 

'l'hianthrene 
Orange R 
Paste [NCW] 

Indigosol· 
orange HR 
[DH] 

orangegelber 
Farbe löslich; 
beim Abküh· 

len der Xylol· 
lösung schei-
det sich der 

Farbstoff 
wieder aus 

II 
II erst. nac~ Oxy-11 

datwn m Xy-
lol und Tetra-
lin bei Zirn-
mertempera-
tur wenig, 

in der Wärme 
gut mit gelb· 

roter Farbe .. loshch, 
beim Abküh­

len der Xylol­
lösung schei­
det sich der 

Farbstoff 
allmählich aus 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

I I 

frische frische blau- 5760 
Lösung: Lösung: violett ö30.') 5185 5205 

4855 4875 
4905 

I 
4605 

nach nach 
kurzem kurzem 
Stehen: Stehen: 
5185 5205 
469;) 471ö 

I 

5180 5210 violett- 5765 
4830 4855 blau 5305 

4925 
einseitige 

Absorption 

I in Violett 
lin Rot und[ 

Grup-

In Schwefelsäure· I 
Borsäure 

Farbe !Absorption/ 

blau wie in I 
Schwefel· 

säure 

I 

grau- 576ö I violett [5315] 
4895 
4605 

blau wie in 
Schwefel· 

säure 

I 

I 
violett- wie in 

blau Schwefel· 
säure 

I 
I 



Küpenfarbstoffe. Gruppe III. 667 
pe 111. 

Chemische Zusammensetzung 

5.5' · Dibrom·6.6' ·diamino·2.2' ·bis· 
thionaphtenindigo 

/)/co, /co'\..(\ 
Brl '\. I IBr 

H,N '\.. '\.. S /0 = 0,'\._ S /VNH, 

6.6'-Diäthoxy·2.2' ·bis-thionaphtenindigo 

(\/00 /00'\../\ 
I I "-c = 0 I I 

C,H,O'\../". S / "' S /VOC,H, 

Verwendungsart 

für Baumwolle, 
Wolle, Seide, 

Baumwolldruck und 
Apparatefärberei 

für Druck 

für Baumwolle, 
Wolle und Seide 

Anmerkung 

für Druck I gelblichweißes Pulver in Schwefel· 
säure direkt gelöst: braun 

5760 
5065 

starke einseitige Absorption in 
Violett 



668 Küpenfarbstoffe. Gruppe III. 

I Löslichkeit, I Absorption 

Grup-

In Schwefelsäure­
Borsäure 

Farbe I Absorption 
Handelsname I Farbe der -----1-----1 

Lösung I in~_l:~-Tetralin 

~====#c==== 

Indanthrenrot II in--Xylol ~nd ij frische frische 

In Schwefelsäure I 

Farbe ~A~sorptionj 
----==='======"===='= 

RK Teig [BJ, T_etralin bei I Lösung: Lösung: 
[Bvl [M] Zimmertem- 5175 5200 

"' '.. · peratur 'venig, 
fruher in der Wärme I 4805 4825 

Indanthrenrot BN t ·t lb nach nach 
(B] gu mi ge · kurzem kurzem 

Indanthrenrot roter ~arbe 1 Stehen: Stehen: 
RK Teig fein loslieh I 5175 5200 
[MJ 1l 11 4735 47o5 

früher 
Helindonrot 

1

,

1 
DJBN extra 
Teig [M] 

!I 
I ,1 

Anthra· I in Xylol und II 
scharlach GG Tetralin mit 
Teig [B] 1 gelbroter 
. l h Farbe und 

C1baschar ac schwacher 
G• [J] gelber Fluores-

Helindonecht- zenz löslich 
!i!Charlach C 
Teig [M] 

Thioindigo­
!i!Charlach 2 G 1 

frische frische 
Lösung: Lösung: 

5165 5195 
4790 4820 
nach nach 

kurzem kurzem 
Stehen: Stehen: 

5165 ot9o 
4740 4765 

braun­
gelb 

bläulich-
grün 

I

; einseitige I 
Absorption, 

in Blau I 
'I und I 

Violett I 

, I 

I I 
schwache 
einseitige I 

1Absorption 
jin Rot und' 

I o"•=-gelb, 1 

starke 
einseitige [ 

IAO.o.,•Uon 
in Violett I 

braun- 'vie in 
gelb Schwefel-

bläulich 
grün 

säure 

I 
I 
I 
I 

I 
I 

wie in ~­
Sc~_wefel- II 

saure 

1 I 
[K] Ii 

--------~----,-----~---~---~---~---~ 

Indanthrenrot-11 in Xylol und II 5035 5065 braungelb I einseitige braungelb I ·wie in 

braun R [B] I Tetralin in ~er I 4 645 I 4675 lAbsorption 

I 
Schwefel-

:.::::e~~; einseiti~e I einseiti~e I in Grün, säure 
IBlau und, 

I F b d 1Absorptwn 1Absorptwn 
: Violett I 1 .. ar ;lun in Blau ! in Blau 

I , gruner .. u?res- und . und 
I zenz loslieh Violett 1 Violett 

I i 
I 

I 

I ! 
; I I 

I in Xylol und II 
-------~--

Indanthren· 4950 4990 grünlich- einseitige grünlich- wie in 

oran~re 4 R"'j Tetralin mit 4640 4680 
blau Absorption blau Schwefel-

gelber Farbe in Rot und säure [B], [By], [M] 1 und grüner Orange-
früher Fluoreszenz gelb 

Indanthren· I 
scharlach G [Bl löslich 5li40 • 

I 
I 

1 5250 
I schwache 

einseitige 
Absorptionj 

in Blau, 
starke 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

--



pe III. 
Küpenfarbstoffe. Gruppe III. 669 

Chemische Zusammensetzung Verwendungsart Anmerkung 

für Baumwolle, lj 
Wolle, Seide, I 

Baumwolldruck und ' 
Apparatefärberei I 

~~------- ------c--··---- ------ -- ----·--------

11 nach Schnitz und Colour Index ein 
11 Anthrachinonküpenfarbstoff 

für Baumwolle 

wahrscheinlich Tetrabrom·Pyranthron für Baumwolle 

I 

I 

II 

I 

1: ein Gemisch 
.j 

I. Spektrum der Ausfärbung siehe den 
!I Schluß der Tabellen 

I' II 
II 

__ Ii_ -·---- ... ~1-



670 Küpenfarbstoffe. Gruppe III. 

Löslichkeit, Absorption In Schwefelsäure 

Handelsname Farbe der 
Lösung in Xylol I in Tetralin Farbe 

Antb<onc Jn Xylol =d II 4930 4965 blau 

Golden Tetralin 4615 4645 
Orange 4 R schwer mit I 

orangegelber 
Paste [NCW] 11 Farbe löslich, I 

verdünnt gelb 
II 

Al~:olblau FB 
[By] 

II 
in Xylol auch 
in der Wärme 

wenig mit 
braungelber 

Farbe, in 

ungefähr 
4885 
4585 

ungefähr I gelbgrün 
4915 
4615 

Indanthren· 
p:elb R [B], 
[By], [M] 

früher 
Flavanthren R [B]I 

(alte Marke) 

Tetralin besser 
mit braun­

gelber Farbe 
löslich 

in Xylol und 
Tetralin auch 
in der Wärme 

schwieriger 
mit gelber 

Farbe löslich 

Indanthren· in Xylol und 
orange RR T Tetralin bei 
Teig [B], Zimmerte~-
[By ], [M] peratur w~rng, 

4850 4880 
4565 4585 

einseitige einseitige 
Absorption Absorption 

rn Violett I in Violett I 

4850 
4545 

4880 
4570 

f .. h II m der Warme 
ru er gut mit 

Indanthrengold· orangegelber 11 
orange RRT [BJ .. 
(neue Marke) Farbeundgru­

ner Fluores­
zenz löslich 

Indanthren· in Xylol und 
orange RRT Tetralin mit 
Teig [B] orangegelber 

früher Farbe und 
Indanthrengold· grünerF.~u~res- I 

orange RRT [B] zenz loslieh 
(alte Marke) II 

Caledon 
Orange RRT 
[SD] 

4815 
4455 

4845 
4485 

orange­
gelb 

blau 

blau 

Absorption 

6875 
[6085] 
5435 

i 5040 
einseitige ! 

Absorption' 
in Blau 

und Violett 

einseitige I 
Absorption' 

in Rot ! 
5825 
5465 

einseitige 
Absorption 

in Blau­
violett 

I verdünnt 

I 4:725 

5L10 
4780 
4510 

5465 
5085 

einseitige 
Absorption 
in Violett I 

einseitige 
Absorption 

in Rot 

5465 
5085 

I 

Gru'p-

In Schwefelsäure-
Borsäure 

Farbe 

violettblau 

gelbgrün 

orange­
g~lb 

blau 

blau 

lAbsorption 

6100 
5420 
5025 

1 einseitige 
Absorption 

in Blau I 
undViolett 

wie in I 
&hwefel-

säure I 

wie in 
Schwefel· 

säure 

wie in 
Schwefel· 

säure 

wie in 
Schwefel­

säure 



Küpenfarbstoffe. Gruppe Ill. 671 
pe lU. 

I 

Chemische Zusammensetzung Verwendungsart Anmerkung 

für Baumwolle 

I 

II 
für Baumwolle und Spektrum der Ausfärbung siehe den 

Druck Schluß der Tabellen 

I 

Flavanthron für Baumwolle, das Absorptionsspektrum der neuen 
Formel s. s. 637 Druck und Marke von Indanthrengelb R siehe 

Apparatefärberei Gruppe li, S. 637 

für Baumwolle 

I 

für Baumwolle 

Form4nek II. 43 



672 Küpenfarbstoffe. Gruppe III und IV. 
Grup-

Absorption 
I 

In Schwefelsäure 
In Schwefelsäure-

Löslichkeit, Borsäure 
Handelsname Farbe der 

Lösung in Xylol [in Tetralin[ Farbe lAbsorption Farbe lAbsorption 

= 
I 

Indanthren· in Xylol auch 4740 4765 violett- 6195 violett- wie in 

~oldoran~e G in der Wärme 4445 4460 blau 5765 blau Schwefel-

[:S], [:Sy], [M]* wenig mit M55 säure 
gelber Farbe 

früher und grüner 5090 
Hellndongold- Fluoreszenz schwache I orange JG [M] 
Anthrene löslich; einseitige I 

Golden in Tetralin in 
I 

Absorption] 

Orange G 
derWärme mit in Blau, 
gelber Farbe 

I 

stärkere 
Paste [NCW] und grüner in Violett 

Caledon Golden Fluoreszenz 
I OrangeG[SD]I gut löslich 

Dnranthrene 
Golden 
Orange Y 
Powder [BD] 

I I I 

Indanthren· in Xylol und 4720 
I 

4750 braun ungefähr I braun wie in 

braun GR Tetralin auch 4445 4470 6210 Schwefel 

Teig [B], in der Wärme 
I 5450 säure 

wenig mit 
[:Sy], [M] braungelber 

I 
4995 

früher Farbe und starke 
Hellndonbraun schwacher einseitige 

AN Teig [MJ grünerFluores- Absorption 

zenz löslich in Violett 

I I I 

II I I I 
Indanthren· in Xylol und II 4625 4600 I violettrot 5690 I violettrot I Wie m 

goldgelb RK Tetralin mit 4355 4375 5265 Schwefel-
gelber Farbe säure Teig [M] 

löslich 4905 

I I I 

Grup-
Thioindon- in Xylol und 6525 6565 grün einseitige grün I wie in 

reinblau R• Tetralin mit 5980 6025 Absorption Schwefel-

[K] blauer Farbe in Rot, säure 
löslich Orange-

gelb und 
in Violett 

Alizarinindigo I in Xylol und 6495 I 6525 grün I einseitige grün I wie in 
5R Teig und Tetralin mit 5965 5990 Absorption Schwefel-

Polver [:Sy] blauer Farbe 
[5490?] [5515 ?] 

in Rotund säure 

Alizarinindigo löslich in Violett 

7 R Teig [:Sy] 

II I I I 



Küpenfarbstoffe. Gruppe III und IV. 673 
pe 111. 

pe IV. 
2-(5. 7 -Dibrom)indol-2' -( 4-bromnaphtalin·) 

indigo 
0 
II /CO"/" /Yi=c"' /l)Br 

l/"-/ NH Br Br 

für Baumwolle, 
Druck und 

Apparatenfärberei 

Anmerkung 

Anthrene Golden Orange G ist 
nicht rein, der Nebenstreifen ist 
durch die einseitige Absorption in 
Violett verdeckt, siehe S. 634 

Indanthrengoldorange G 
dopp. Teig früher Helindon­
goldorange JG dopp. Teig 
und dopp. Teig fein früher 
Helindongoldorange DJG 

II 
Farbstoff unbekannter Konstitution 

dargestellt durch Schmelzen von 

II 1.4-Dianthrachinonyldiamino· 
anthrachinon mit Kalihydroxyd. 

Alte Marke zeigt im Spektrum nur 
einen Absorptionsstreifen 
in Xylol 4600 
in Tetralin 4625 

, und starke einseitige Absorption 
I in Violett 

I Spektrum der Ausfärbung nicht 
____ I _ehi1I'a~~s1o_isc_II_ _ _ _ ·--

1 

hl< na=wollo II 

für Baumwolle, 
Wolle und Druck 

für Baumwolle, 
Wolle und Druck 

Farbstoffe von ähnlicher Konstitu· 
tion wie Thioindonreinblau R 

43* 



674 Küpenfarbstoffe. Gruppe IV. 
Grup-

Absorption In Schwefelsäure 
In Schwefelsäure-

Löslichkeit, Borsäure 
Handelsname Farbe der 

LöSUilg in Xylol in Tetralin Farbe Absorption Farbe Absorption 

I 
Indanthren· in Xylol auch 5935 5955 blaugrün 6345 gelbgrün 6415 

grünBBTeig in der Wärme 5505 5525 ö720 fluores· 5885 
[B], [By], [M] wenig, [5130 ?] [5145 ?] 5255 

ziert rot 
5480 in Tetralin in früher der Wärme 4705 5180 Algolgrün B [By] besser mit einseitige 

violetter Farbe Absorption 4780 
löslich in Violett 

II I 
I 

Cibaheliotrop in Xylol und 5785 5810 graublau I einseitige graublau wie in 
B [J] Tetralin mit 5355 5380 Absorption Schwefel· 

violettroter in Rotund säure 
Farbe löslich Orange-

gelb, 
schwache 
einseitige 

Absorption I 
in Violett 

I I 
I I 

Indanthren· in Xylol und ungefäbr ungefähr blau, einseitige violett wie in 
druckbraun Tetralin erst 5665 5695 später Absorption Schwefel· 
3R Teig [M] in der Wärme 5335 5365 violett in Rot und säure 

mit gelbroter Orange· 
Farbe löslich; starke starke gelb 
beim Abküh· einseitige einseitige 5340 

II Jen der Lösung Absorption Absorption 
einseitige 

scheidet sich in Violett in Violett 
der Farbstoff Absorption 

wieder allmäh· in Violett 

I 
lieh aus 

I 

j in Xylol und 
I I I Cibabraun RR ungefäbr ungefähr violett 6260 violett wie in 

[J] I Tetralin mit 5645 5655 6410 Schwefel-~ 
gelbroter 5350 5360 5005 

säure 
Farbe löslich starke starke 

einseitige einseitige I 
Absorption Absorption 

I in Violett in Violett 
II I 
I I 

Alizarin· I in Xylol und ungefäbr ungefäbr rotbraun ungefähr rotbraun ungefäbr I 
indigorot B Tetralin in der 5555 5580 5505 5425 
Teig und Wärme mit 5185 5210 5065 einseitige 
Pulver• [By] violettroter einseitige Absorption Farbe löslich; Absorption in Violett 

beim Abküh· in Violett 
len der Xylol· 
Iösung schei • 
det sich der 

Farbstoff 
wieder allmäh· 

I 
lieh aus 

I 



pe IV. 

-~-

Küpenfarbstoffe. Gruppe IV. 675 

Verwendungsart Anmerkung 

für Baumwolle und Spektrum der Ausfärbung siehe den 
Druck Schluß der Tabellen 

für Baumwolle, 
Wolle und Seide 

für Baumwolle und kein einheitliches Produkt 
Druck 

Spektrum der Ausfärbung nicht 
charakteristisch 

lll für Baumwolle und I kein einheitliches Produkt 
Druck 

Spektrum der Ausfärbung wie bei 
dem Farbstoffe in Substanz 

für Druck 



676 Küpenfarbstoffe. Gruppe IV. 
Grup-

Absorption In Schwefelsäure 
In Schwefelsäure-

Löslichkeit, Borsäure 
Handelsname Farbe der 

Lösung in Xylol in Tetralin Farbe Absorption Farbe Absorption 

Algolrot B in Xylol und 5515 
I 

5520 violett 

I 
5285 rot 5235 

Teig nnrl Tetralin in der 5155 0160 4930 4880 
Wärme mit Pulver [By] roter Farbe einseitige einseitige einseitige 4575 

löslich Absorption Absorption Absorption 

in Violett in Violett in Violett 

I I I 
lnrlanthren- in Xylol und II ö316 6326 orange- ungefähr orange- wie in 

violett RRK Tetralin mit 0001) 6016 gelb 4925 gelb Schwefel-

[B], [By], [M] 
gelbroter 

einseitige einseitige säure 
Farbe löslich 

Indanthren• Absorption Absorption 

violett BN [B] in Violett in Violett 

früher 
Indanthrenviolett 

RN extra [B] 
Caledon Red 

Violet 2 RN 
[SD] 

Dnranthrene 

I 
Red Violet 
2RNPowder 
[BD] 

II I I I I I 

Algolbrillant· I in Xylol und ungefähr ungefähr braunrot 6045 violett 5780 
I rot 2B Pnl· Tetralin mit 5310 5310 5625 fluores- 6336 

ver [By] roter Farbe 4926 4:926 einseitige ziert rot 
4945 löslich Absorption 4615 in Blau 

und 

I Violett 

Algolrot 2 G in Xylol und ungefähr ungefähr blau ungefähr violett 5780 I 
Teig und Tetralin mit ö1S6 6166 6976 fluores- 6336 
Pulver [By] gelbroter 4886 4900 ziert rot 

4945 Farbe löslich links links 
Schatten Schatten 

konzen· 
triertere 

[5595?] [5620?] Lösung 
außerdem 

6295 

Cibanonrot B in Xylol und ungefähr ungefähr I rot 5905 anfangs 6806 
[J] Tetralin erst 5115 6146 5465 rot, 5205 

in der Wärme 4845 4876 einseitige 
nach einer 4850 mit roter Weile 

Farbe löslich, links I Absorption orange- nach 
beim Abküh- Schatten in Blau gelb, kurzem 

len der Lösung und fluores- Stehen 
scheidet sich Violett ziert grün 5200 
der Farbstoff 

I 
4836 

I 
wieder aus 4530 



Küpenfarbstoffe. Gruppe IV. 677 
pe IV. 

Chemische Zusammensetzung Verwendungsart Anmerkung 

4.2' ·Anthrachinonylamino-N -methyl- für Baumwolle 
anthrapyridon 
CO 
/'-.. 

~H, 
I I 
'-../ A/ 

I 
CO I / 1/co'-../'-.. 

HN-l I I 
/'-..co/'-../ 

3' .4'-Dichlor-1.2-anthrachinonakridon für Baumwolle und 
II 

Cl Apparatenfärberei 

("'I CI 

/'-../ 
HN I 

~CO 0/co'-../ / 

'-..co/l/ 

I 

I 
1.5-Diben.zoyldiamino-8-hydroxyanthra- für Baumwolle und nach längerem Erwärmen beim Auf-

chinon Seide lösen 
HO CO NHCOC1H 1 in Xylol 5365 4950 /1/ Yl in Tetralin. 5385 4965 

l/'-..co/"./ 
Algolbrillant rot 2B Teig 

C1H 1COHN s. s. 706 

für Baumwolle, Anthrachinonküpenfarbstoff 
Seide und 

künstliche Seide Ausfärbung gibt kein charakteristl· 
sches Spektrum 

für Baumwolle und Anthrachinonfarbstoff · 
Druck 



678 

Handelsname 

Hydronorange 
GL"' [C] 

Helindonbrann 
3GNTeig[M] 

Küpenbraun 
OG [C] 

Hydron· 
schwarz BN 
Teig [C] 

Indanthren· 
blan3GT[By] 

früher 
Algolblau CF Teig 

[By) 

Küpenfarbstoffe. Gruppe IV. 
Grup· 

Absorption In Schwefelsäure In Schwefelsäure· 
Löslichkeit, Borsäure 
Farbe der 

Lösung in Xylol [in Tetralin Farbe 

in Xylol und ungefähr ungefähr 
Tetralin mit 5085 5115 
orangegelber 4835 4865 Farbe löslich 

' 
I 
I 

I 
I I 

I in Xylol und ungefähr ungefähr 
Tetralin auch 5005 5025 

I in der Wä,rme 4725 4745 

' 

wenig mit 
braungelber 

Farbe löslich 

in Xylol und ungefähr ungefähr 
4935 
462ö 

Tetralin auch 41H ö 
in der Wärme 4605 

wenig mit 
brauner Farbe 

und blauer 
Fluoreszenz 

löslich 

in Xylol und 
Tetralin auch 
in der Wärme 

wenig mit 
rötlichbrauner 
Farbe löslich 

schwache 
Streifen 
ungefähr 
4905 

I 4595 

schwache 
Streifen 

ungefähr 
4925 
4615 

I starke starke 
einseitige einseitige 

lAbsorption Absorption 
I in Violett in Violett 

in Xylol und 4880 4915 
Tetralin auch 4640 4675 
in der Wärme einseitige einseitige 

wenig mit Absorption Absorption 
gelbgrüner in Violett in Violett 

Farbe löslich 

I 

I 

rotviolett 

braunrot 

rötlich· 
braun 

graugrün 

I braungelb 

[Absorption Farbe 

5745 violett, 

5310 fluores· 

4920 
ziert rot 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

einseitige I braunrot 
Absorption 

in Blau 
und 

Violett 

schwache I rötlich· 
einseitige braun 

Absorption 
in Grün 
und Blau,l 
stärkere 

einseitige . 
Absorption\ 
in Violett 1 

einseitige 
Absorption 
in Rot und 

Orange­
gelb, 

einseitige 
Absorption 

in Blau· 
violett 

graugrün 

5825 
5445 

I braungelb 

starke 
einseitige 

Absorption 
in Violett, 
verdünnt 
außerdem 

[Absorption 

5845 
5865 
4940 
nach 

längerem 
Stehen 
5846 
5705 
5365 
5285 
4935 

wie in 
Schwefel· 

säure 

I ! 

wie in I 
Schwefel· 

säure 

wie in 
Schwefel­

säure 

5825 1 

5445 I starke 
einseitige 

Absorption 

I 
in Violett, '1 

verdünnt 
, außerdem 1 

I [5120] I 
II I I I ~~~~ 

------------~----------~------~------~------~--

I 4695 I 



Küpenfarbstoffe. Gruppe IV. 679 
pe IV. 

L Chemische Zusammen.setzung Verwendungsart Anmerkung 

für Baumwolle und 
Druck 

Di ·fl·a.nthra.chinonyla.nthra.chinon -di- für Baumwolle und Spektrum der Ausfärbung nicht 
harnstoft Druck charakteristisch 

(Xco"(" 
'\. '\. / )-NHCONH 

CO I CO /'{ X) 
/'(co"(l ~("co/~ 
~/'\.co/v-NHCONH 

für Baumwolle und Spektrum der Ausfärbung siehe den 
Druck Schluß der Tabellen 

soll mit Hydronbraun OG [C] 
(s. 664) gleich sein, dem Spektrum 
nach aber nicht übereinstimmend 

für Baumwolle und kein einheitliches Produkt 
Druck 

Spektrum der Ausfärbung nicht 
charakteristisch 

II für Baumwolle mit dem Farbstoffe Indanthrenblau 
GC dopp. Teig !Bl wahrscheinlich 
verwandt 

nach weiterer Verdünnung zerfällt der 
Streifen 4695 in zwei Streifen 

4 795 und 4585 

11 

Spektrum der Ausfärbung siehe den 
Schluß der Tabellen 

I 



680 Küpenfarbstoffe. Gruppe IV und V. 
Grup-

I 
Absorption In Schwefelsäure 

In Schwefelsäure· 
Löslichkeit, Borsäure 

Handelsname Farbe der 

lin Tetralin lAbsorption lAbsorption Lösung I in Xylol Farbe Farbe 

Bleu Solan· in Xylol und 4660 i <1690 lbrn..,gelblli805 braungelb wie in 

threneN3 JF Tetralin auch <1390 I <1<120 5445 Schwefel-

[CN] in der Wärme 

I 
starke 

säure 
wenig mit 

grüner Farbe 
einseitige 

löslich 
Absorption 
in Violett 
verdünnt 
außerdem 

[5120] 
4695 

Grup-
Thioindigo· in Xylol und ungefähr ungefähr 

I 

grün einseitige I grün 
wie in I 

violett 2 R Tetralin mit 6900 5930 Absorption Schwefel-

[K] roter Farbe 5550 5580 in Rot, in saure 
löslich, Blau und 

I 
verdünnte Violett 

Lösung 

I I I 
rotviolett, 

I fluoresziert rot 
I 

Helindon· in Xylol und 6150 
I 

6185 grün I einseitige grün I wie in 
violett BH Tetralin mit 5545 5575 Absorption 

I"":.~' Teig-\' [M] rotvioletter in Rot, in 
Farbe und Blau und 
schwacher 

I 

Violett 

I 
roter Fluores· 

zenz löslich I I 
I 

Helindon- II in Xylol und ungefähr ungefähr grün einseitige grün wie in 

violett B Tetralin mit ö900 ö930 Absorption Schwefel-

Teig [M] violetter 5535 5565 in Rot, in säure 

Helindon· Farbe und Blau und 

violett BB roter Fluores- I Violett 

Teig [M] 
zenz löslich 

Helindon· 
violett R 
Teig [M] 

I Thioindigo· 
violett 2 B 

I I 
Teig [K] 

I 
I I I I 

Anthraviolett in Xylol und ungefähr ungefähr grün einseitige grün .wie in 

BB Teig [B] Tetralin mit 6905 6925 Absorption Schwefel-
violetter 5525 5545 in Rot, in säure 

Farbe löslich Blau und 

' Violett I i 

Cibaviolett R-\0 in Xylol und 5900 5945 grün einseitige grün wie in 

[J] Tetralin mit 5505 5560 Absorption Schwefel-
violettroter in Rot, in säure 
Farbe und Blau und 

roter Fluores- Violett 
zenz lösUch I 

I 



Küpenfarbstoffe. Gruppe IV und V. 681 

pe IV. 

Chemische Zusammensetzung 

pe V. 

I 
Thioindigofar bstoff 

Thioindigofarbstoff 

4.4'-Dimethyl-5.5' -dichlor-7. 7' -dimethoxy-
2. 2' ·bisthionaphtenindigo 

J~/co"' /co"J~· 
Clll I Cl c-c 

II /"" s / - ""' s /V CH,O OCH, 

I 
1 

I 

I 

I 

I 

Verwendungsart 

für Baumwolle 

für Baumwolle, 
Druck und Seide 

für B~umwolle UI\d I 
Seide 

Anmerkung 

nach weiterer Verdünnung zerfällt der 

Streifen 4695 in zwei Streifen 

4795 und 4585 

mitlndanthren blau 3 GT (S. 679) 
verwandt 

·----

für Baumwolle, II 
Wolle, Seide, Druck . 

und Apparaten-
färberei 

I 

I 

für Baumwolle ui\d 
Druck 

für Baumwolle, I dem Cibaviolett B chemisch nahe-
Wolle und Seide I stehend 

I 



682 Küpenfarbstoffe. Gruppe V. 
Grup· 

I In Schwefelsäure· 
Löslichkeit, Absorption In Schwefelsäure Borsäure 

Handelsname Farbe der -----v--- lAbsorption Lösung in Xylol in Tetralin Farbe Absorption Farbe 

I 
Indanthren· in Xylol und schwache I schwache bräunlich- 5595 bräunlich· wie in 

braunGTeig Tetralin in der Streifen Streifen rot 5195 rot Schwefel-
Wärme mit ungefähr ungefähr säure 

nnd Polver roter Farbe 5965 5995 starke 
[By] löslich, nach 5455 5485 

einseitige 

Indanthren· kurzer Zeit 
Absorption 

braun GG[By] scheidet sich 
in Violett I 

früher der Farbstoff 
I Algolbraun G [By] aus I 

------

Indanthren· II in Xylol und ungefähr ungefähr gelbrot ungefähr gelbrot wie in 

rosa B [B] Tetralin mit 5305 5315 4985 Schwefel-

II 
roter Farbe 5035 5045 säure 

löslich 
I I I 

Cibarot G [J] I in Xylol und ungefähr ungefähr gelbbraun einseitige I gelbbraun I wie in I 
Tetralin nur 5295 5315 Absorption 1 Schwefel· 

in der Wärme 4-005 49S5 in Rot und [ säure I 

mit orange- Orange-
gelber Farbe gelb 

löslich, ungefähr 
beim Abküh- 5005 

len der Lösung einseitige 
scheidet sich Absorption 

1 der Farbstoff 

I 

in Blau 

I 
I allmählich aus und 

Violett 

I 
Indanthren· in Xylol und II ungefähr ungefähr braungelb ungefähr braungelb wie in 

orange 3 R Tetralin auch I 5125 5155 5055 Schwefel-

Teig [B] in d~r ~ärme 4835 4865 einseitige säure 

früher schw1enger Absorption 
Indanthrengold· mit orange- in Blau 

orange 3 R [B] gelber Farbe und 
Helindongold· löslich Violett 

[M] orange 3 RB II 
I 

Indanthren· in Xylol und 5040 5055 blau einseitige blau wie in 

orange Tetralin in der 4805 4820 Absorption Schwefel-

RRTS" [B], Wärme mit in Rot säure 

[By]. [M] orangegelber 5f45 
Farbe löslich, 5055 verdünnt gelb einseitige 

Absorption 
in Violett 

Indanthren· in Xylol und ungefähr ungefähr orangerot ungefähr orangerot wie in 

gelb GK [By] Tetralin mit 4815 4825 5615 Schwefel-

früher gelber Farbe 4-67o 4085 5175 säure 

Algolgelb R Teig und schwacher einseitige 
[By] grüner Fluores- Absorption 

Caledon Yellow zenz löslich I in Blau 
3 G [SD] 

I 

I und I 

I Violett 
I 



Küpenfarbstoffe. Gruppe V. 683 
pe V. 

I Chemische Zusammensetzung IV- I Aiunerkung 

für Baumwolle Spektrum der Ausfärbung siehe den 
Schluß der Tabellen 

I 

II 
Anthrachinonküpenfarbstoff für Baumwolle 

II 
3·(5. 7 -Dibromindol-)2' -thionaphtenindigo für Baumwolle, 

Wolle und Seide 

I 
Anthrachinonküpenfarbstoff 

II 
für Baumwolle 

I 

II 
für Baumwolle und 

Druck 

1.5-Dibenzoyldiaminoanthrachinon 7 für Baumwolle und 

I CO NHCOC,H, Wolle 
A/ "-/" 
I I I I 
'-./"co/"'- / 

C,H,COHN 

I 



684 

Handelsname 

Thioindon· 
schwarz 2 B 
[K] 

lndigosol­
schwarz IB 
[DH] 

früher 
Indigosolschwarz 

TB 

Alizarin· 
indig-o~rün B 
Teig [By] 

Alizarinindigo 
7 G'" [By] 

Indanthren· 
brillantgrün 
GG Teig und 
Doppelteig­
[B], [By], [M] 

Küpenfarbstoffe. Gruppe VI. 

Absorption In Schwefelsäure 

Grup-

In Schwefelsäure­
Borsäure Löslichkeit, 

Farbe der 
Lösung 

----------------~---- ----~-----

Farbe lAbsorption Farbe lAbsorption 

in Xylol und 
Tetralin mit 
blauer Farbe 

löslich 

erst nach Oxy-11 
dation in Xylol 
und TetraJin 

mit blauer 
Farbe löslich 

in Xylol und 
Tetralin mit 

bläulichgrüner 
Farbe löslich 

in Xylol und 
Tetralin mit 

grünlichblauer 
Farbe löslich 

I 
in Xylol [in Tetralin 

ungefähr 

6965 
6360 
5830 
5375? I 
4905? 

6875 
6270 
5765 

ungefähr 

6995 
6390 
5860 

6915 
6305 
5795 

konzen- konzen­
triertere triertere 
Lösung Lösung 

außerdem außerdem 
5325 5345 
4945 4965 

einseitige 4685 
Absorption einseitige 
in Violett Absorption 

in Violett 

6725 
6111) 
5605 

6700 
6100 
5590 

6755 
6141) 
5635 

6735 
6130 
5615 

in Xylol und II ungefähr 
Tetralin auch 6525 
in der. Wä?Jle 5915 

werug mit 
gelbgrüner 

Farbe löslich, 
in Tetralin in 

der Wärme 

ungefähr 

6575 
6031) 
5575 

besser mit 
grüner Farbe 

und roter 
Fluoreszenz 

löslich 

grün 

grün 

grün 

grün 

braunrot 

einseitige 
Absorption 

in Rot, 
4675 
4445 

schwache 
einseitige . 

Absorption! 
in Blau, ' 
stärkere 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

einseitige 
Absorption 

in Rot, 
Orange­

gelb und 
in Violett 

einseitige 
Absorption 
in Rot und 
in Violett 

einseitige 
Absorption 
in Rotund 
in Violett 

ungefähr 
5785 
5365 
4875 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

blau 

grün 

grün 

grün 

rotviolett 

wie in 
Schwefel­

säure 

wie in 
Schwefel­

säure 

wie in 
Schwefel­

säure 

einseitige 
Absorption 
in Rotund 
in Violett 

58J~hr II 

5325 
4865 



Küpenfarbstoffe. Gruppe VI. 685 
pe VI. 

I 
Chemische Zusa.nunensetzung Verwendungsart 

II 
Anmerkung 

Anthrachinonküpenfarbstoff für Baumwolle II Absorptionsspektrum derAusfärbung 
wie bei dem Farbstoffe in Substanz 

II 

für Baumwolle und grauweißes Pulver, in Schwefelsäure 
Druck gelöst: 

olivegrün, 
einseitige Absorption in Rot, Orange· 

gelb und in Violett 

II II 
Indigoider Küpenfarbstoff für Baumwolle, 

Wolle und Druck 

I I 
Indigoider Küpenfarbstoff für Baumwolle und I 

Druck 

II für Baumwolle und Spektrum der Ausfärbung siehe den 
Druck Schluß der Tabellen 

I 

I 
I 
II 

~~~~-~ 



686 Küpenfarbstoffe. Gruppe VI. 
Grnp-

I ~n x~bw'Ptlon I ill '"""'"'""'~ 
In Schwefelsäure-

Löslichkeit, Borsäure 
Handelsname Farbe der 

ylol lin ;~tralinl--;;:;·be lAbsorption Lösung Farbe lAbsorption 

Algolschwarz in Xylol und 

I 

6540 6575 grünlich- 6035? bläulich- 5240 
CL [By] Tetralin mit 5980 soto blau 5725 grün 4895 

blauer Farbe 5520 5550 4925 einseitige 
löslich 

sehr sehr Absorption 

schwach schwach in Violett 

Alizarinindigo I . I ungefähr 6565 I bläulich- einseitige bläulich-m Xylo und wie in 

a R Teig und Tetralin mit 6535 6011) 
I 

grün Absorption grün Schwefel-

Pulver [By] grünlichblauer 5985 5565 in Rotund säure 
Farbe löslich in Blau 

5535 

I 

und 
Violett 

Alizarinindigo in Xylol und j! 6530 I 6560 grün I einseitige grün wie in 

G Teig und Tetralin mit [ 1)961) 

I 

1)991) lAbsorption Schwefel· 

Pulver [By] blauer Farbe I 5505 5535 
in Rotund säure 

löslich Violett 

I 

I I I 

Anthrene Jade I in Xylol fast - 6475 rot 5795 rot 5755 
Gt·een Supra I unlöslich, 5905 1)305 1)301) 
[NCW] in Tetralin 5445 4940 4940 

1 mit blauer 

Ii 

Farbe und einseitige 

braungelber 

II 

Absorption 

Fluoreszenz in Violett 

löslich --

. II 
I 

Indanthren· m Xylol auch 6425 6475 violettrot I ungefähr violettrot wie in 

brillantt.rrün in der Wärme 5865 5905 5790 Schwefel-

B Teil!.' [B], schwer, I 5450 5475 5305 säure 

[By], [M] in Tetralin in 

I der Wärme 4905 
besser mit 
blaugrüner 

, Farbe löslich, 
aus Xylol-

Iösung schei· 
det sich der 
Farbstoff beim 

Abkühlen 
allmählich aus 

Indigosolgrün II erst nach Oxy·jl 6425 6475 [ konzen- I einseitige [ konzen- einseitige \ 

IB [DH] dation in 1 1)861) 5905 [ triert rot, Absorption[ triert rot, Absorption[ 
• Xylol und in 1! 5450 5475 verdünnt in Rot und verdünnt in Rotund 

, Tetralin in der 1 I grün Violett grün Violett J 

Wärme mit 11 
grünlichblauer 

I 
Farbe löslich,[ 
beim Abküh· I 

len der Xylol·J[ 
Iösung schei · 

det swh der II Farbstoff 
allmählich aus 



Küpenfarbstoffe. Gruppe VI. 687 
pe VI. 

I 

Chemische Zusammensetzung 

Anthrachinonküpenfarbstoff 

2-(5. 7 ·Dibromindol)-2' -(4-bromnaphtalin·) 
indigo 

O CO 

/,)\_c/ Y)Br 

l ~)- "NH/" ,/ Br 
Br 

2-(5. 7 · Dibromindol)-2' -anthrazenindigo 
O CO 

/',/")\_C/ "(/Br 

1,)"/~r "'NH/Yr 

entspricht dem Indanthrenbrillant· 
grün B [B] 

Forml\nek II. 

I 

I 

II 

II 

I 

I 

Verwendungsart 

für Baumwolle 

für Baumwolle, 
Wolle und Druck 

für Baumwolle, 
Wolle und Druck 

für Baumwolle 

für Baumwolle und 
Druck 

für Kattundruck 

Anmerkung 

Absorptionsspektrum derAusfärbung 
wie bei dem Farbstoffe in Substanz 

I 
I 
I 

! 

I 
I 

I 

II 

il 
~~--" 

I 

II 

I 
braunrotes Pulver, in Schwefelsäure 

gelöst: 
konzentriert rot, verdünnt griin 

' einseitige Absorption in Rot und 
Violett 

44 



688 Küpenfarbstoffe. Gruppe VI. 

Löslichkeit, Absorption In Schwefelsäure 

Handelsname Farbe der ----~---
Lösung in Xylol in Tetralin Farbe Absorption 

Paradone in Xylol 

II 
Paste Paste 

I 
grau- ungefähr 

Direct Black schwer mit 5985 6035 violett 5755 
R Paste for violetter, 

II ou2o oo70 I 5335 
in Tetralin 

Printing [H] 
besser mit II 5130 5165 4920 

violettblauer 
Paradone Farbe löslich Powder 

I 

Powder I 
Direct Black 5965 6015 

I RPowder[H] ooOo oo4o 
5115 I 5150 I 

I I 

Paradone Grey I in Xylol 5965 6015 grau- ungefähr I 
B Powder [H]I schwer, öOOo oooo violett 5755 I 

in Tetralin 5115 5145 5335 
I besser mit vio-

'r[ Ietter Farbe 
4920 

, löslich I 

Paradone II in Xylol und 5900 
I 

5950 grau- ungefähr I 
Black 2B Tetralin mit 1)410 Moo violett 5745 
Paste [H] roter Farbe 

5030 5065 5315 löslich 
Paradone 11 einseitige einseitige 4925 

Black 2 B rbsorption Absorption! 

I 
Double Paste I in Violett in Violett 

u. Powder [H]' 

Indanthren· in Xylol und Ir 5895 5935 gelbgrün einseitige 

brillant· Tetralin mit 1 0425 046o Absorption 

violett 3 B violettroter I 5015 5050 
in Rot, 

Teig nnd Farbe und ungefähr 
roter Fluores- 48oo 

Pulver"' [B], 
zenz löslich I starke 

[By], [M] 

II 

einseitige 

I 
Absorption 
in Violett 

Indanthren· in Xylol in der II 5875 5915 I 
grau- o760 I 

grün B [B] Wärme mit 5420 6450 violett 5345 
früher rotvioletter 

1 5015 5045 I 4865 
I Vlridanthren B [B 1 Farbe, I in Tetralin Ponsol Ponsol 

Indanthren- mit violetter Black B Black B 
schwarz B [B] Farbe und außerdem außerdem 

Caledon Green schwacher 4690 4710 
B [SD] orangegelber einseitige einseitige 

Ponsol Black Fluoreszenz Absorption Absorption 

B conc. Pow· löslich; in Violett in Violett 

der [DuP] Indanthren-
schwarz B 
und Ponsol 

Black B 
sind schon bei I 

Zimmer· 
I 

temperatur I 
löslich 

II I 
I 

I I 

Grup-

In Schwefelsäure-
Borsäure 

Farbe Absorption 

grau- wie in 
violett Schwefel-

säure 

I 
I 

I I 
grau- I wie in 
violett Schwefel· 

säure 

grau- wie in I 
violett Schwefel-

säure 

gelb 

I 
grün wie in 

Schwefel­
säure 

u- wie in gra 
viol ett Schwefel-

säure 



Küpenfarbstoffe. Gruppe VI. 689 
pe VI. 

Chemisohe Zusammensetzung Anmerkung 

I Farbstoff unbekannter Konstitution 

I 

I 

I 

ein Nitroderivat des Violanthrons I (Dibenzanthrons) 

I 

II 
für Druck und 

II Stückfärberei 

II 
Nitroviolanthron, bzw. Aminoviolanthron für Baumwolle II Indanthrengrün B ausgefärbt: 

oder O:xydationsprodukte des in Xylol grünlichblau, 
Aminoviolanthrons II fluoresziert rot, ungefähr 

6565, 5995, 5555 
in Tetralin blaugrün, 

fluoresziert rot, ungefähr 
6635, 6065, 5615 

in Schwefelsäure viottle 
5705, 5S01i, 4905 

einseitige Absorption in Violett 
Indanthrenschwarz D in Xylol 

und Tetralin unlöslich, 
in Schwefelsäure violett, ungefähr 

5715, 5415 
Siehe auch Gruppe X "Gemische" 

Violanthron siehe S. 593 
Ponsol Black B ist kein einheit· 

liebes Produkt 
In Substanz ist Nitroviolanthron, 

die Ausfärbung ist Aminoviol· 
anthron. Durch Behandlung der 
Ausfärbungen auf der Faser mit 
Hypochloriten (O:xydation) ent· 
stehen schwarze Färbungen 

44* 



690 Küpenfarbstoffe. Gruppe VI. 
Grup-

Absorption ~ Schwefelsäure 
In Schwefelsäure-

Löslichkeit, Borsäure 
Handelsname Farbe der 

in Xylol lin Tetralin Lösung Farbe Absorption Farbe Absorption 

Alizanthrene in Xylol und 5875 5915 olive- einseitige olivegrün wie in 
Green B Tetralin m.it 0420 6400 grün Absorption Schwefel-

[BAC] roter Farbe 5015 5045 in Rot, säure 
löslich schwache 

I 
[4755) [4785] einseitige 

Absorption I 

in Blau, 
starke 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

Parado.ne in Xylol und 5870 5920 blau ungefähr blau wie in 
Blne RS Tetralin m.it 5395 5440 6475 Schwefel-

PaKte [H] roter Farbe 5020 5055 9725 säure 
löslich, 

fluoresziert [4695] [4720] 
grün starke starke 

einseitige einseitige 
Absorption Absorption 
in Violett in Violett 

Paradone in Xylol und 5865 5910 grün einseitige grün wie in I 
Violett B Tetralin m.it M25 Moo Absorption Schwefel-

conc.Powder violettroter 
5025 5060 

in Rot und säure 

[H] Farbe und Orange-
roter Fluores· konzen- konzen- gelb und 

zenz löslich triertere triertere in Violett 
Lösung Lösung 

I 
außerdem. außerdem. 

[4605] I [4630] I I 

Indanthren· in Xylol m.it I 5845 5885 gelb- 5825 gelb- wie in 
blau RC [B] rotvioletter, 5390 0430 braun 5455 braun Schwefel-

in Tetralin m.it 
4985 5020 5125 säure 

violettblauer 4715 Farbe löslich, konzen- konzen-
fluoresziert rot triertere triertere 

Lösung Lösung 
I außerdem. außerdem. 

[4665] [4695] 

Cibagrau B [J) in Xylol und in der in der grünlich· einseitige grünlich· wie in 
Tetralin bei Wärme Wärme blau Absorption blau Schwefel-
Zimmertem.· gelöst: gelöst: in Rotund säure 
peratur m.it 5840 5865 in Violett 
violettroter, MOO 0425 in der Wärme 

m.it rotviolet- 4985 5010 
ter Farbe 

löslich 

Chlorviol· in Xylol und II 5830 5880 rotviolett I 5740 rotviolett I wie in 
antlu·en [B] Tetralin m.it 1)381) 1)421) 5311) Schwefel-

violettroter säure 
Farbe und 4985 5020 4935 

II starker roter 
einseitige einseitige 

I 
Fluoreszenz Absorption Absorption 

löslich in Violett in Violett 



Küpenfarbstoffe. Gruppe VI. 691 
pe VI. 

Chemische Zusa.:mmensetzung Verwendungsart 

für Baumwolle 

Anmerkung 

kein einheitliches Produkt 
vergleiche Indanthrengrün B [B] 

s. 688 

für Baumwolle und II kein einheitliches Produkt 
Druck 

für Baumwolle und 
Druck 

für Baumwolle Spektrum der Ausfärbung siehe den 
Schluß der Tabellen 

----:------------------7.------·----ii------- ----· --------

verwandt dem Cibagrau G [J] 
(siehe Seite 702) 

chloriertes Violanthron 

für Baumwolle, 
Wolle und Seide 
(Baumwolldruck, 
Apparatefärberei) 

das Absorptionsspektrum des bei 
Zimmertemperatur gelösten Farb­
stoffes siehe Gruppe VII, S. 702 

I nicht im Handel 



692 

Löslichkeit; 
Handelsname Farbe der 

Lösung 

Indanthren· I in Xylol und I 
violettRT [B] Tetralin mit I 

früher I violettroter 
Vlolanthren CD Farbe und 

[B] roter Fluores-ll 
zenz löslich 

Indanthren· 
brillant-
violettRRBA 
[B], [By], [M] 

Indanthren· 
brillantvio· 
lett RR Teig, 
RRTeigfein"' 
[B], [By], [M] 

früher 
Hellndonvlolett 

JRR extra Teig 
IM] und 

Hellndonvlolett 
DJRR extra 
Teig [M] 

Indanthren· 
brillan tvi o· 
lett RR [B] 

früher 
Indanthren• 

brillantviolett 
2 R extra [B] 

Anthrene 
Violet 2 R 
Paste [NCW] 

A lizanthrene 
Violet RR 
[BAC] 

Caledon Bril· 
liant Pnrple 
RR [SD] 

Paradone 
Violet BR 
Paste [H] 

Paradone Vio· 
Iet BR Double 
Paste for 
Printing [H] 

Paradone 
Violet BRR 
Double Paste 
[H] I 

I 

I 

Ponsol Violet 11 
RR Double 
Powder [DuP]i 

in Xylol und II 
Tetralin mit 
violettroter 
Farbe und 

roter Fluores-
zenz löslich 

in Xylol und 
Tetralin mit 
violettroter 
Farbe und 

starker roter 
Fluoreszenz 

löslich 

Küpenfarbstoffe. Gruppe VI. 

Absorption 

in Xylol 

5815 
5365 
4970 

[4655] 

5780 
5340 
4945 

5770 
5330 
4935 

[4605] 

lin Tetralin 

5875 
5420 
5015 

(4685] 

5815 
5370 
4975 

5805 
5360 
4965 

[4630] 

I 

I 
I 

In Schwefelsäure 

Farbe 

rotviolett 

bläulich· 
grün 

lAbsorption 

5755 
5340 
4915 

starke 
einseitige 

Absorption 
in Rot, 

ungefähr 
5725 

I schwache 
einseitige 

Absorption 
I in Blau, 

starke in 
I Violett I 

starke 
einseitige 

Absorption 
in Rot, 

verdünnt 

6655 
6115 

einseitige 
Absorption 
in Grün, 
Blau und 

Violett 

Grup-
In Schwefelsäure-

Borsäure 

Farbe 

rotviolett 

bläulich-
grün 

grün 

lAbsorption 

wie in 
Schwefel-

säure 

wie in 
Schwefel-

säure 

wie in 
Schwefel­

säure 

I 



Küpenfarbstoffe. Gruppe VI. 693 
pe VI. 

Chemische Zusammensetzung Verwendungsart Anmerkung 

chloriertes Viola.nthron für Baumwolle nicht mehr im Handel 

für Apparaten-
färberei 

I II 

I 

Dichlorisoviolanthron für Baumwolle, II Isoviolanthron siehe Seite 701 
Druck und 

Apparatenfärberei 

Ii 

I 
I 

I 



694 Küpenfarbstoffe. Gruppe VI und VII. 
Grnp-

Absorption In Schwefelsäure In Schwefelsäure· 
Löslichkeit, Borsäure 

Handelsname Farbe der 
lAbsorption Lösung in Xylol in Tetra.lln Farbe Absorption Farbe 

Indanthren· in Xylol und 5735 5770 grün einseitige grün wie in 
brillant- Tetralin mit 5290 5330 Absorption Schwefel· 
violett 4R violettroter 4910 4940 

in Rotund säure 

[By], [M] Farbe und OJ.'a.nge· 
roter Fluores- gelb, 

Indanthren• zenz löslich verdünnt 
brillant· 6655 
violett 4R 6115 
Teig [B] schwache 

einseitige 
Absorption 
in Grün, 

stärkere in 
Blau und 

Violett 

Eridanbrillant· in Xylol und 5270 5295 rotviolett, 6025 rotviolett, wie in 
scharlach ß Tetralin in der 4900 .920 verdünnt 0060 verdünnt Schwefel· 
pat.* [K] Wärme mit blau- blau- säure 

rosaroter 4590 4605 violett, 5160 violett, 
Farbe und fluores- konzen· fluores· 

grüner ziert triertere ziert 
Fluoreszenz stark rot Lösung stark rot 

löslich außerdem 

I [4840] 

I 
Indanthren- in Xylol und 4955 4980 grün einseitige grün wie in 

brillant· Tetralin in der 4620 4640 Absorption Schwefel· 
orange RK Wärme mit 

4335 4345 
in Rot säure 

Teig [M] orangegelber 4620 
Farbe löslich 

I 

Grnp-

Absorption In Schwefelsäure In Schwefelsäure· 
Löslichkeit, Borsäure 

Handelsname Farbe der 
lAbsorption Lösung in Xylol in Tetralin Farbe Absorption Farbe 

Hydronblao in Xylol mit ungefähr ungefähr olive- konzen- olive· 6195 
BBF [C] violetter, 6015 603ö grün triertere grün übrige 

in Tetralin mit 5630 5655 Lösung Streifen 
blauer Farbe 5275 5295 5815 wie in 

und roter 5445 Schwefel· 
Fluoreszenz konzen- konzen· einseitige säure 

löslich triertere triertere Absorption Lösung Lösung 
außerdem außerdem in Blau 

[4895] [4920] und 
Violett, 
verdünnt 

5115 
4715 



Küpenfarbstoffe. Gruppe VI und VII. 695 
pe VI. 

ChenUßche Zusaruinensetzung 

I 

Verwendungsart Anmerkung 

für Baumwolle und 
Druck 

fiir Baumwolle und 
Druck 

I 

für Baumwolle und 
Druck 

I 

pe VII. 

Chemische Zusammensetzung v--1 Anmerkung 

Anthrachinonfarbstoff fiir Baumwolle I Spektrum der Ausfärbung siehe 
und Druck den Schluß der Tabellen 

I' 

j 



696 Küpenfarbstoffe. Gruppe VII. 

Handelsname r::~;:~~;· I__ Absorpti~-n--~~ Schwefelsäure 

=======#c==L=o=··s=un=g==i:=i =in=X=y=lol lin Tetralin! Farbe lAbsorption 

II 5890 --5930 I olive-Caledon Blne auch in der 6826 
RR [SD] Wärme wenig 5620 5660 grün 5445 I 

löslich, 
5095 5115 4715 in Xylol mit 

violetter, mehr 

in Tetralin mit verdünnt 

blauvioletter 

I 

4795 
Farbe 4625 

I 

II I I I 
! 
I 
I 

Paradone in Xylol und 5885 5925 olive- einseitige 

Violet ß Tetralin mit 5620 5655 grün Absorption 

conc. Paste violettroter 5090 5110 
in Rot und 

[H] Farbe und Orange· 
roter Fluores-11 [ 4605] [4630] gelb, 

zenz löslich einseitige einseitige 5405 
Absorption Absorption 
in Violett, in Violett, 4975 

mehr mehr einseitige 
verdünnt verdünnt Absorption 

6885 6926 in Violett 

5620 5655 
5475 5550 
5090 5110 

[4605] [4630] 

i 
nach nach 

längerem längerem 

I 
Stehen Stehen 
5885 5925 I 

II 
I 

64<10 M'i'O I 

I 

5050 5075 

I 

[4605] [4630] 

I I I 
Paradone in Xylol und II 5885 5925 I olive· einseitige I 

Violet B Tetralin mit 5620 5655 griin Absorption 

conc. Powder violettroter in Rot und 

[H] Farbe und 5090 6110 orange-
roter Fluores- [4605] [4630] gelb 

zenz löslieb einseitige einseitige 5405 
Absorption Absorption 4975 
in Violett, in Violett, 

mehr mehr einseitige 

verdünnt verdünnt Absorption 

5885 59:!5 in Violett 

5620 5655 
5480 5500 
6090 6110 

[4605] [4630] 
einseitige einseitige 

Absorption Absorption 
in Violett in Violett 

II I 

Grup-

In Schwefelsäure~ 
Borsäure 

Farbe lAbsorption 

olive- wie in 
grün Schwefel-

säure 

I 
olive· I Wiem 
grün I Schwefel· 

säure 

I 

I 

olive· wie in I 
grün Schwefel· 

säure 

I I 



Küpenfarbstoffe. Gruppe VII. 697 
pe VII. 

Chemische Zusa=ensetZlliig' 

Dibromindanthron 1 

I 
Isoviolanthron (Isodibenzanthron) 

siehe auch Seite 701 

I 

Isoviolanthron 

I 
I Verwendungsart Anmerkung 

I für Baumwolle nach Colour Index soll es ein 

I 

i 

Gemisch von Indanthren· 
blau GO und Indanthren· 
violett R sein 

i 

II 
für Baumwolle I kein einheitliches Produkt 

vergleiche Paradonviolett Paste, 
Gruppe X, s. 734 

II 
I 

für Baumwolle II die Xylol· und Tetralinlösung 
ändert sich auch nach länge· 
rem Stehen nicht 



698 

Handelsname 

Hydron­
marineblau C 
Teig 30°/o [C] 

Hydron­
violett B 
Teig und 
Pulver [C] 

Hydron­
violett R 
Teig und 
Pulver [C] 

Indanthren­
brillant· 
violett RK 
[B], [By], [M] 

früher 
Algolbrillant­

violett R [By] 
Caledon 

Brilliant· 
Violet R [SD] 

Löslichkeit, 
Farbe der 

Lösung 

in Xylol und II 
Tetralin mit 
violettroter 
Farbe und 

I 
roter Fluores­

zenz löslich 

in Xylol und 
Tetralin mit 
violettroter 
Farbe und 

roter Fluores­
zenz löslich 

in Xylol und 
Tetralin mit 
rotvioletter 
Farbe und 

roter Fluores-~ 
zenz löslich 

Dnranthrene II 
Brilliant-

1 Violet R 
Powder 
[BD) I 

Hvdronviolett in Xylol und 
VBB 'teig [C] _Tetralin mit 

Indanthren· violetter Farbe 
brillant· und roter 
violett BBK Fl~or~szenz 
T • d I loslich; etg nn konzentrier· 
Pulver• , tere Lösungen 
[B], [By], [M] rot 

früher I 
Algolbrillant­

violett 2 B Teig I 
[By] .. 

Ahrolblau 3 R I in Xylol und 
[By J Tetralin mit 

Ale;olblan 3RP violetter Farbe 
[B ] und roter 

Y Fluoreszenz 
löslich 

Küpenfarbstoffe. Gruppe VII. 
Grup-

Absorption In Schwefelsäure 
In Schwefelsäure­

Borsäure 

in Xylol in Tetralin Farbe lAbsorption Farbe lAbsorption 

6030 
5605 
5230 

6030 
5595 
5220 

unscharfe 
Streifen 

6025 
5590 
5215 

6020 
5585 
5200 

6005 
5570 
5190 

6050 
5620 
5245 

6005 
5620 
5240 

unscharfe 
Streifen 
6045 
5610 
5235 

6035 
5600 
5225 

6015 
5580 
5200 

blaugrün 

grün 

grün 

grün 

grün, 
fluores­

ziert 
schwach 

rot 

einseitige 
Absorption 
in Rot und 
in Violett 

grünblau 

einseitige grünblau, 
Absorption fluores-

in Rot ziert rot 
5975 

schwache 
einseitige 

Absorption 
in Blau, 
stärkere 

in Violett 

einseitige j 

Absorption I 
in Rot undl 

Orange-
gelb I 
5235 
4975 I starke 

einseitige 
Absorption! 

in Blau 
1 und 

Violett , 

6365 
5980 
5555 
4885 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

6995 
6355 
5985 
5530 

I 

blau, 
fluores­
ziert rot 

blau, 
fluores­
ziert rot 

blau, 
fluores· 
ziert rot 

I 

ungefähr 
6185 
5695 

einseitige 
Absorption 
in Rotund 
in Violett 

einseitige 
Absorption 

in Rot 

6190 
5685 
5255 -

6185 
5675 
5260 

6185 
5680 
5270 

I 6195 
I 5680 
eigs~IRge 

Absorption 
in Violett 
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Küpenfarbstoffe. Gruppe VII. 699 

Chemische Zusammensetzung v-·=:JL .....,_ 
Schwefelküpenfarbstoff II für Baumwolle ein Gemisch 

Spektrum der Ausfärbung siehe 
den Schluß der Tabellen 

I 
nach Colour Index Gemische von Hydrenblau R für Baumwolle Hydrenviolett B bei Zimmer· 

mit einem roten Küpenfarbstoff temperatur gelöst gibt unsym· 
metrische, in der Wärme gelöst 
symmetrische Absorptions· 
streifen 

kein einheitliches Produkt 

' 

nach Colour Index 4.8·Dianisoyl·diamino· für Baumwolle, 
1.5·dihydroxyanthrachinon Leinen, Seide 

CH,oQcoHN CO OH 
und Druck 

/)/ "-/1 I I I " " /"/ /-"-.._ HO CO NHCO"-..___/OCHa 

I 
I 

I 

Indanthrenbrillantviolett BBK für Baumwolle, 
4.8· Dibenzoyldiamino·l.5-dihydroxy- Leinen, Seide, 

anthrachinon Druck und Lacke 
C1H 1COHN CO OH ("/ "-.._/". 

)" /l) 
HO CO NHCOC1H 1 

I 

1-Benzoyl-4-methyldiaminoanthrachinon II für Baumwolle, 
CO NH · CO • C1H 1 I Leinen und Seide 

/"./ "./". 

l)"-c0 /l) NH· CH, 



700 Küpenfarbstoffe. Gruppe VII. 
Grup-

Absorption In Schwefelsäure 
In Schwefelsäure-

Löslichkeit, Borsäure 
Handelsname Farbe der 

Lösung in Xylol in Tetralin Farbe Absorption Farbe /Absorption 

Hydrongriin B in Xylol und 5940 5965 grün 6925 grün, 6965 
Teig und Tetralin auch 5510 5535 6345 fluores- 6415 in der Wärme ziert rot Polver [C] 

schwieriger 5150 5170 5740 5885 Hydrongrün G mit rotviolet- 5265 5485 Teig und ter Farbe lös- [4905] 5125 Polver [C] lieb 4700 4785 
starke starke 

einseitige einseitige 
Absorption Absorption 
in Violett in Violett 

Indanthren· in Xylol mit 5885 5930 grün starke wie in wie in 
violett R rotvioletter, 5470 5505 einseitige Schwefel- Schwefel-
extra [B] in Tetralin mit 

5095 5115 
Absorption säure säure 

violetter Farbe in Rot, .früher 
II und roter konzen- konzen- ungefähr Vlolanthren R Fluoreszenz triertere triertere 6125 extra [B] Lösung Lösung 

Caledon löslich 
außerdem außerdem 5745 

PurpieR [SD] [6595] [6615] 5325 
[4625] [4645] 4905 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

II 
Cibauon• in Xylol auch 5995 6025 braunrot ungefähr braunrot wie in 

schwarz B [ J] in der Wärme 5475 5500 5765 Schwefel-
wenig löslich, 5085 5105 5325 säure 
beimAbküh· 

len der Lösung 

I 
4905 

scheidet sich 
aus; in Tetralin I 
in der Wärme 

I 
besser löslich, 
Lösungen rot 

Indanthren· in Xylol und 5865 5915 grün ungefähr grün wie in 
violett B Tetralin mit 5455 5485 6125 Schwefel· 
extra [B] violettroter 

5080 5090 5770 säure 
Farbe löslieb Caledon konzen- konzen- 5280 Purpie B [SD] triertere triertere 

Lösung Lösung 4905 
außerdem außerdem Caledon 

[6590] [6615] Purpie 
[4645] [4675] 5755 
starke starke 5340 

einseitige einseitige 4925 
Absorption Absorption einseitige 
in Violett in Violett Absorption 

in Rot und 
Blau-

I 
violett 

I 
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pe VII. 

Chemische Zusammensetzung 

Isoviolanthron 

( --( 00 ~-----~ 

-----------------------~----------------------- _______ I __________ l _____ l __ 
I I I I 
-____.--'-,CO/._________-

Farbstoff unbekannter Konstitution 

Dibromisoviolanthron 

ilv,~~•-1 Anmerkung 

I für Baumwolle Absorptionsspektrum der Aus-
färbung siehe den Schluß der 

I 

I 

I 

Tabellen 

I kein für Baumwolle einheitliches Produkt 
und Druck 

II 
L 
! 

für Baumwolle I durch Schmelzen von 2·Methyl-
und Druck benzanthron mit Schwefel 

I dargestellt 

I 

Absorptionsspektrum der Aus­
färbung siehe den Schluß der 
Tabellen 

für Baumwolle kein einheitliches Produkt 
wenn man beim Auflösen stärker 

erwärmt, so erscheinen die 
Streifen 5865 und 5915 
stärker und schärfer 

-------------------·--------· -----------
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Grup-

Absorption In Schwefelsäure In Schwefelsäure· 
Löslichkeit, Borsäure 

Handelsname Farbe der 
Lösung in Xylol in Tetralin Farbe Absorption Farbe lAbsorption 

Indanthren· in Xylol und 5895 5935 grau· 5745 grau· wie in 
schwarz BB · Tetralin mit 5445 5485 violett 5355 violett Schwefel-

violettroter säure Doppeltei~ 
Farbe löslich 5055 5080 [B], [By], [M] konzen· konzen· 

früher triertere triertere 
Hellndonsohwarz Lösung Lösung 

JBB dopp. Teig außerdem außerdem 
[Ml [6595] [6615] 

Indanthren· in Xylol und 6866 6909 grau- 6799 grau- Wie m I 
dunkelblau Tetralin mit 5445 5485 violett 5340 violett Schwefel-~ 
BT [B] violettroter 

5060 5085 4915 säure 
Farbe und 

roter Fluores- konzen- konzen· 
zenz löslich triertere triertere 

Lösung Lösung 
außerdem außerdem 

4785 4815 
4475 4505 

einseitige einseitige 
Absorption Absorption 

i in Violett in Violett 

Indanthren· in Xylol und 5810 5855 grün ungefähr grün wie in 
violett R Tetralin mit 5435 5475 6125 Schwefel· 
extra Teig roter Farbe 

5070 5090 5745 säure 
und orange· [M] gelber konzen· konzen- 5285 früher Fluoreszenz triertere triertere 

Hellndonviolett löslich Lösung Lösung 4905 
JR extra Teig außerdem außerdem einseitige 
(MJ [6595] [6615] Absorption 

[4625] [4645] in Violett 

I 

Cibagrau G*[J] in Xylol und bei bei grünlich· einseitige grünlich· wie in 
Tetralin bei Zimmer· Zimmer- blau Absorption blau Schwefel· 
Zimmertem· tempera· tempera.· in Rotund säure 

peratur mit tur gelöst: tur gelöst: in Violett 
violettroter, [5865] [5885] 

in der Wärme 5430 5455 mit rotvio· 
letter Farbe 5010 5035 

löslich in der in der 
Wärme Wärme 
gelöst: gelöst: 
6860 5875 
5410 6436 

I 4995 5015 ' 

Cibagrau B [ J) in Xylol und bei bei grünlich· einseitige grünlich- wie in 
Tetralin bei Zimmer· Zimmer- blau Absorption blau Schwefel· 
Zl=ertem- tempera· tempera· in Rot und säure 
peratur mit tur gelöst: tur gelöst: in Violett 
violettroter, [5860] 5880 

in der Wärme 5425 5450 mit rotvio· 
Ietter Farbe 5005 5030 

löslich I 



Küpenfarbstoffe. Gruppe VII. 703 

pe VII. 
--

Chemische Zusammensetzung Verwendungsart Anmerkung 

Nitroviolanthron 1 für Baumwolle I' - -vcrglmche S. 7 3 7 
auf der ]'aser ausgefärbt und mit 

Hypochlorit behandelt (üxy-

I dation) gibt schwarze J<'itrbung 

I 
Absorptionsspektrum der Aus-

färbung siehe den Schluß der 

I 
'l'abellen 

Gemisch aus Indanthrendunkelblau BO I nicht mehr im Handel 
und Indanthrenviolett RT 

I I 
i 

lsoviolanthron für Baumwolle kein einheitliches Produkt 
siehe auch Indanthrenviolett R 

extra [B] Seite 700 

I I 
I 
> 

I 

I 
--~ 

I I 

I 
2-(5· Bromindol)-2' -thlonaphtenind!go für Baumwolle, I Absorptionsspektrum der Aus-

I 
BrÜ/co"" /co"'/"' 

Wolle, Seide färbung siehe den Schluß der 
I (Apparatefärberei,, Tabellen 

c--c 1) Baumwolldruck) i 
"'NH/ - "" S /"' 

I 

I 
> 

I 
mit Cibagrau G [J] verwandt für Baumwolle, Absorptionsspektrum des in der 

Wolle und Seide Wärme gelösten Cibagrau B 
(Baumwolldrnck, (siehe Gruppe VI, Seite 690) 

Apparatefärberei) 
Absorptionsspektrum der Aus-

färbung siehe den Schluß der 
Tabellen 

Formanek IJ. 45 



704 Küpenfarbstoffe. Gruppe VII. 
Grup-

I Absorption In Schwefelsäure 
In Schwefelsäure· 

Löslichkeit, Borsäure 
Handelsname Farbe der 

Lösung I in Xylol lin Tetralin Farbe lAbsorption Farbe lAbsorption 

Indanthren· I in Xylol und ungefähr ungefähr braun einseitige olive· 6005 
korinth RK · Tetralin mit 5760 5780 Absorption grün 5530 Teig und violettroter 5355 5375 in Rot 

5125 Farbe löslich 6020 Pulver [By] 4985 5005 einseitige 
früher 5545 Absorption 

Algolkarinth R starke in Blau· [By] 
'I 

einseitige i violett, Absorption verdünnt in Violett 47115 
! 
i 

I 

Indanthren· I in Xylol und ungefähr ungefähr I violett· ungefähr 

I 
violett· wie in 

druckbraun Tetralin erst 5675 5695 

I 

blau 5935 blau Schwefel· 
R Teig und J in der Wärme 5285 5305 4735 I säure 

mit roter Pulver [By] 1 Farbe löslich; 4895 4915 I I 
1 beim Abküh· einseitige einseitige 
·IIen der Xylol· Absorption Absorption! I ] Iösung schei. in Violett in Violett 

I I det sich der ! 
I 

I Farbstoff I 

I 

i wieder aus I I 
I I 

5735 I I 
Helindonbraun in Xylol und 5755 violett· 6005 violett· I wie in 

RR [M] Tetralin mit 5280 5300 blau 54110 blau I Schwefel· 
Thioindigo· braunroter 

4895 4910 5035 säure I Farbe und braun R [K] schwacher 
1 

starke starke Thio· 
I roter Fluores· einseitige einseitige Indigo· 

zenz löslich Absorption' Absorption braun R 
in Violett in Violett 5745 

5350 

Indanthren· in Xylol und 5665 5681) 
I 

olive· 
I 5601) olive· I wie in 

blau 5 G Tetralin erst 5270 5290 grün 

I 

5195 grün Schwefel· 
[B], [By], [M] in der Wärme 

4915 4935 4ölö I säure 
mit rotviolet· früher ter Farbe konzen· I Algolblau 3 G [By] löslich triertere I 

Lösung I 
I 

außerdem 
I 6355 

I 
! 

Algolrosa TR II in Xylol und ungefähr I ungefähr rot I ungefähr violettrot, I 5780 [By] Tetralin mit 5575 5590 I 6055 fluores· 5330 I orangeroter 5205 5225 5665 ziert rot I 4935 Farbe löslich 
4885 4905 

I 

4610 

I 
I I 
I I 



Küpenfarbstoffe. Gruppe VII. 705 
pe VII. 

Chemische Zusammensetzung IV-=d-1 Anmerkung 

Dlbenzoyldiamino -1.5-di -a·anthrachinonyl- für Baumwolle, 
diaminoanthrachinon Leinen, Seide 

und Druck 

für Druck Spektrum der Ausfärbung wie bei 
dem Farbstoffe in Substanz 

Bromierter 2-lndol-2' -amlnothionaphtenlndigo für Baumwolle, kein einheitliches Produkt 
Wolle, Seide, 

Druck und Spektrum der Ausfärbung wie bei 
Apparatefärberei dem Farbstoffe in Subshnz 

4.4' ·Dihydroxy-N -dihydro-1.2.1 '.2' -anthra· für Baumwolle Spektrum der Ausfärbung siehe 
chinonazin den Schluß der Tabellen 

OH 

((co"(i 
"/"co/',/" 

I NH 
HN I "()/00"(1 

HO "co/"/ 

I 
II I nach Colour Index ein Gemisch von Algol- für Baumwolle 

rot FF und Algolbrillantorange FR und Druck 

4.5"' 
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Grup-

Handelsname 
Löslichkeit, Absorption In Schwefelsäure In Schwefelsäure­

Borsäure 
Farbe der - ------,----- ----,-------

Absorption Farbe Absorption Lösung in Xylo~in Tetralin Farbe 

A=lg=ol=b=t=•il=l=a=n=t-=;;l=i=n=X=yl=o=l =un=d$=55=6=5 55=8=5=of=v=io,l=e=t=tr=ot=!==ung=e=f=äh=r=!=v=i=o=le=tt=ro=t=!==5=7=80===!= 

rot 2 B Teig Tetralin mit 5195 5215 6045 fluores- 5335 
[By] roter Farbe 0625 ziert rot 

Caledon Red löslich 4855 4875 einseitige !~fg 
F F [SD] Absorption 

in Blauund 
Violett 

Indanthren• II in Xylol und ungefähr 
blaugrün B Tetralin auch 5560 
dopp. Teig I in der Wärme 0170 5200 in Rot säure I 

[M] schwer mit 
4865 4895 

ungefähr 
orangegelber I I 5945 früher Farbo löslich. einseitige einseitige 

Helindonblaugrün beim Abküh_' !'Absorption Absorption I 5505 I 
DJB dopp. Teig len der Lösung I in Blau in Blau 5035 [MJ scheidet sich und und 

I 
der Farbstoff II Violett Violett 
allmählich aus 

ungefähr 
5590 

rotbraun einseitige rotbraun wie in I 
Absorption Schwefel-

Cibaschwarz G in Xylol und ungefähr I ungefähr I blau einseitige I blau wie in 
[J] Tetralin mit 5565 5585 Absorption1 Schwefel-

rotvioletter 0155 5175 
in Rot und säure 

Farbe löslieb Violett 
4855 4875 

I 
Thioindigo- in Xylol und ungefähr ungefähr rötlich- ungefähr rötlich- wie in I 

scharlach R Tetralin bei 5445 5465 braun 5275 braun Schwefel-
Teig [K] Zimmertem- Olaö 5155 4U15 säure 

peratur gelöst 
4795 4815 4605 rosarot, nach fluoresziert längerem schwach 

orangegelb Stehen 
einseitige 

Absorption 
in Rotund 
in Violett 

Indanthrenrot II in Xylol und ungefähr ungefähr I konzen- 6235 konzen- [6280] 
5 GK [By] Tetralin mit 5445 5455 I triertere 5745 triertere 5850 früher gelbroter 50so 5093 Lösung 

5305 
Lösung 5370 Algolrot 0 G [By] Farbe löslich 4815 rot, rot, 

Duranthrene 

II 

4825 verdünnt 4955 verdünnt 4955 

Refl 5 G violettrot violettrot 4630 
[BD] 

Cibanonrot 4 B in Xylol auch /1 ungefähr ungefähr rot 5780 rot 5775 
[ J] in der Wärme 5735 5755 5365 5325 schwer, 0080 5115 einseitige 4905 

II t'.!:."= 4775 
4810 Absorption 

roter Farbe in Violett 
löslich 
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pe VII. 

Chemische Zusammensetzung 

1. 5-Dibenzoyldiamino -8 -hydroxyanthrachinon 
OH CO NHCOC,H, 
/"/ "/" 
I I I I 
\/"co/"/ C,H,COHN 

Anthrachinonküpenfarbstoff 

Anthrachinonküpenfarbstoff 

1.4-Dibenzoyldiaminoanthrachinon 

CO NHCOC,H, 
/"/ "/\ 
I I I 1 "/" /"/ CO NHCOC,H, 

I II 

I Verwendungsart : Anmerkung 

~====~~·========= 
1
1 für Baum,~olle I/Pulvers. s.-676 

I' Algolbrillantrot 2 B Pulver 

II 
gibt in Xylol unscharfe Ab­
sorptionsstreifen 

I. 5310, 4925 
in Tetralin die Streifen wie bei 

1 Teig; 
· bei längerem Erwärmen in 

Xylol: 5365, 4950 
in Tetralin: 5385, 4965 

11 für Baumwolle Ii 
I Ii 

r! r: 

! I 

für Baumwolle 

für Baumwolle, 
Wolle, Seide 
und Druck 

------·---

1
1 Absorptionsspektrum der Aus­

li färbung nicht charakteristisch 

Ir 

111 

I 

wenn man den Farbstoff in der 
Wärme auflöst, so zeigt die 
Xylollösung nur einen Streifen 
ungefähr bei 5085, Tetralin­
Iösung ungefähr bei 5105 

für Baumwolle-~~~-­
und Seide 

~,-[ · für Baumwolle 
und Druck 

kein einheitliches Produkt 

I 
I 
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Handelsname 

Indanthrenrot 
BK [By] 

Algolrosa R 
[By] 

Grelanonrot 
2 B Teig [Gr] 

Grelanon· 
scharlach G 
Teig"' [Gr] 

Löslichkeit, 
Farbe der 

Lösung 

in Xylol und 
Tetralin mit 

gelbroter 
Farbe löslich 

in Xylol und I 
Tetralin mit 

gelbroter 
Farbe löslich 

in Xylol und 
Tetralin auch 
in der Wärme 

wenig mit 
orangegelber 
Farbe und 

grüner 
Fluoreszenz 

löslich 

in Xylol und I 
Tetralin in der 

Wärme mit 
orangegelber 
Farbe und 

grüner 
Fluoreszenz 

löslich 

Küpenfarbstoffe. Gruppe VII. 

Absorption 

in Xylol in Tetralin 

ungefähr 
5435 
5075 
4800 

ungefähr 

5360 
4980 
4695 

5265 
4905 
4610 

5255 
4895 
4600 

ungefähr 
5450 
5090 
4815 

ungefähr 

5375 
4995 
4705 

5290 
4930 
4630 

5280 
4920 
4620 

In Schwefelsäure 

Grup-

In Schwefelsäure­
Borsäure 

-----,------~ ---~ ~ ~ -------

!Absorption Farbe Absorption Farbe 

rot 

rot 

orange­
gelb 

orange­
gelb 

ungefähr 

5685 
5260 

einseitige 

in Blau 

rot 5745 
5375 
4960 
4635 

Absorption] 1 

und I 

Violett I I I 

---~----~1 

5755 
5365 

I 
ungefähr 

4865 

I I 

I 
ungefähr I 

4855 I 

rot, 
fluores­
ziert rot 

orange­
gelb 

orange­
gelb 

5720 I 
5280 
4890 
4575 

I 
wie in 

Schwefel­
saure 

wie in 
Schwefel­

säure 

I i I 
------~-----~---~---~-----7----~---------~ 

Indanthrenrot ~~~in Xylol und 5250 5280 violettrot, 5950 II violettrot, i wie in 
GG Teig und Tetralin in der 4890 4920 fluores- 5500 fluores- I Schwefel-
Pulver [B], I W_ärme schwer 4590 4610 ziert rot 5095 I ziert rot säure 
[By] [M] m1t gelbroter konzen _ 

' ~~~~ Farbe löslich I a~g:::!u 
1 

Anthrene 
Golden 
Orange 
Paste RRT"' 
[NCW] 

in Xylol und II 
Tetralin mit 

gelber Farbe 
löslich 

4965 
4725 
4440 

I 4795 I 

4995 
4755 
4i65 

blau I 6200 blau 

5745 
I 5455 

ei~~%~ge I 
Absorption! 
in Violett 

I 
wie in I 

Schwefel­
saure 



pe VII. 
Küpenfarbstoffe. Gruppe VII. 709 

II 
Verwendungsart II Anmerkung 

für Bauunvolle ,I 

und Druck 

I 

11.~-~ 
II 
II 

I 

l·Benzoylamino·4·hydroxyanthrachinon· 

I 

für Baumwolle 
CO NHCOC,H, 

/'-.../ '-.../'-... 

I I I) I 

'../'..co/'.. 

II 
OH 

.. 

für Baumwolle 
und Druck 

' 

für Baumwolle 
und Druck 

II 
für Baumwolle I 

II 

und Druck 

I 
I 

II I 

Ci-----··-···-----~-

für Baumwolle ~-~--------------

11 



710 Küpenfarbstoffe. Gruppe VIII. 
Grnp-

Löslichkeit, 
Farbe der 

Lösung 

Absorption 
In Schwefelsäure 

In Schwefelsäure­
Borsäure 

Handelsname 

Indanthren· 
oran~e6RTK 
[B], [By], [M] 

früher 
Algolorange R 

[By] 

Anthra­
brillantgt·ün 
5 G [B] 

Helindon· 
brillantgrün 
5G [M] 

Helindon-
brillantgt•ün 
D 5G [M] 

Indanthren­
,;rün GG [B], 
[By], [M] 

in Xylol und 
Tetralin mit 
orangegelber 
Farbe löslich 

in Xylol und Tetralin 

einseitige Absorption 
in Violett 

in Xylol und einseitige Absorption 
Tetralin auch in Violett 
in der Wlirme 
mit brauner 
Farbe schwer 

löslich 

in Xylol und 
Tetralin auch 
in der Wärme 

schwer mit 
grüner Farbe 

löslich 

einseitige Absorption 
in Rot und in 

Violett 

grün 

braun 

braun 

schwache 
einseitige 

Absorption 
in Rot, 

einseitige I 
Absorption• 

in Blau 
und 

Violett 

ungefähr I 
5945 
5005 

[5035] 
einseitige 

Absorption 

l
in Rot und 

in Blau-l violett 

5890 
5425 
starke 

einseitige 
Absorption 

in Blau 
und 

Violett J 

blau 

braun 

braun 

Indanthren- II in Xylol und einseitige Absorption gelbrot 5585 rot I 
gelb GGK Tetralin in der in Blau und Violett einseitige 

Indanthren- gelber Farbe in Violett 
löslich gelb GGK 

6405 
5870 
5425 
5005 

wie in I 
Schwefel­

säure 

wie in 
Schwefel­

säure 

5771) 
5330 
4940 Teig [B] Wärme mit Absorption I 

Pulv~r (-By-] .. 11. ____ l ___ l ___ j_ , 

Hydron~elh· 
olive GG [C] 

Hydronolive 
GN [C] 

in Xylol und einseitige Absorption 
Tetralin in der in Blau und Violett 

Wärme mit 
braunroter 

Farbe löslich 

in Xylol und II einseitige Absorption 
Tetralin auch , in Rot und in 
in der Wärme II Violett 

schwer mit 
blauer Farbe I 

löslich I 

·II 

braunrot 5575 braunrot 

5190 
einseitige 

Absorption 
in Violett 

gelbrot 5940 gelbrot 

5570 
5175 
starke 

einseitige 
Absorption 

in Blau 
und in 
Violett 

wie in 
Schwefel­

säure 

wie in 
Schwefel­

säure 
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-~~ 
Chemische Zusammensetzung Verwendungsart Anmerkung 

-~~===========~=======*============ 
1.2'-Dianthrachinonylamin 

/"'/CO"'/"-

HN I I I I 
1 -"'/"'co/'-/ 

(Yco"'(l 
'-/"'co/"'/ 

-'----------~-~---

Karbazolderlvat 1 

II 
für Baumwolle Küpe orangegelb 

Streifen ungefähr 
4885 

starke einseitige Absorption in Violett 

__ II ____ -~--+'------------------

für Baumwolle und 
Druck 

Küpe grün, dann gelb 
keine Absorptionsstreifen 

Spektrum der Ansfärbung wie bei 
dem Farbstoffe in Substanz 

für Baumwolle 
Druck 

und I Küpe violettblau 
1 Streifen ungefähr 

5065 
starke einseitige Absorption in Violett 

Baumwolle und Küpe gelbrot 
Druck zwei undeutliche Streifen in Orange-

gelb und Grün 

II 

--~~ fü~ Baumwolle 
Druck 

I 
und I Küpe orangegclb, Streifen ungefähr 

4865, 4615 

I 

einseitige Absorption in Violett 

II 
Spektrum der Ausfärbung siehe den 

Schluß der Tabellen 

Küpe gelbbraun, Streifen ungefähr 
4865, 4615 

einseitige Absorption in Violett 

I
Vgl. Hydronolive R Teig [C] 

Gruppe IXc, S. 720 

II 
Absorptionsspektrum der Ausfärbung 

siehe den Schluß der Tabellen 

I 

II 



712 

Handelsname 

Küpenfarbstoffe. Gruppe VIII und IXa. 

Löslichkeit, 
Farbe der 

Lösung 

Absorption 
in Xylol und Tetralin 

In Schwefelsäure 

Farbe lAbsorption 
I 

Grup-
In Schwefelsäure- I 

Borsäure 

,Farbe [Absorption 

Thioindigo· 
gelb GW [K] 

in Xylol und 
Tetralin in der 

Wärme mit 
orangegelber 
Farbe löslich 

einseitige Absorption rotviolett 
in Grün, Blau und 

ungefähr i rotviolett wie in 
Schwefel­

säure 

Hydronwoll· 
gelb G Küpe 
fest pat. [C] 

AGR,AGR 
new, AR [H] 

Cibanongelb 
3 G [J] 

Thioindongelb 
3G [K] 

___ ,_ I 

Violett 

in Xylol und II einseitige Absorption 
Tetralin erst in Violett 
in der Wärme 

mit orange-

[ 
gelber Farbe 

löslich 

ge er ar e 
löslich 

in Xylol und 
Tetralin auch 
in der Wärme 
wenig löslich, 
beim Abküh-

len der Lösung 
scheidet sich 
der Farbstoff 

wieder aus 

s ar e etnset 1ge 
Absorption in 

II 

Violett 

einseitige Absorption 
in Violett 

,_ 

in Xylol und II einseitige Absorption 
Tetralin auch in Violett 
in der Wärme 

schwer mit 
gelber Farbe 

löslich 

5515 

rotviolett I ungefähr 
5465 

orange­
gelb 

gelbrot 

gelb-
braun 

I 

ungefähr 

5135 
4895 

5130 
4810 

ungefähr 
4835 

rotviolett I wie in 
Schwefel­

säure 

orange­
gelb 

gelbrot 

gelb-
braun 

I 

I 
\vie in I 

Sch:wefel-
saure 

wie in 
Schwefel-

säure 

wie in 
Schwefel-

säure 

Grup-

Schwefelsäure Schwefelsäure-Borsäure 
Handelsname 

Farbe Absorption Farbe I Absorption 
I 

Eridangrau 2 B [K] 
früher 

Th!o!ndlgograu 2 B Tel~: [KJ 
Helindongrau 2 B 'l'eig [M] 

blau ungefähr j 

einseiti~~6lbsorp- I 
tion in Rot und I 

in Violett 

blau 

I 
I 

wie in 
Schwefelsäure 



Küpenfarbstoffe. Gruppe VIII und IXa. 713 
pe VIII. 

-

L Chemische Zusammensetzung 

I 

I 

I 
Schwefelküpenfarbstoff 

II 
I 

--;aradon~llow ~ G-~-=-e~v = l-Benzoyl-11 
aminoanthrachinon 

CO NHCOC,H, 
/"/ "/" I I I I 
"/"co/'-j 

Anthrachinonküpenfarbstoff 

2. 2'-Dianthrachinonylharnstoff 

/"/CO"/" NHCOHN /"/CO"/" 
I I I I I I I I 
"/"co/"/ "/"co/"/ 

pe IXa. 

Chemische Zusammensetzung 

7. 7' -Diamino-2.2' -bisthionaphtenindigo 

/",/CO"' /CO"/" 
I I C=C I I 
"/" s / "" s /v NH, NH, 

- ~~ -

Verwendungsart Anmerkung 

für \Volle und Küpe: Absorptionsspektrum nicht 
Baumwolldruck charakteristisch 

für \Volle wässerige Lösung einseitige Absorp-
tion in Violett 

II ~t~~i~c~0~mgefähr 5375 
Ii starke einseitige Absorption in Violett 

il 
für Baumwolle -~~--~ 

I 

I! ---- ------';------~~~~~----~ 

I 
Küpe gelbrot für Baunnvolle, 

Druck und 
Apparatefärberei 

ungefähr 5025 

Anmerkung 

für Baumwolle, \Volle, Seide, Druck und Appa­
ratefärberei 

Spektrum der Ausfärbung wie bei dem Farbstoffe 
in Substanz 

~-------------------~--~---- -~--------------



714 Küpenfarbstoffe. Gruppe IXa. 

Handelsname 

Indanthrengran 6 B Teig [M], 
[B], [By] 

früher 
Hellndongrau 2 B Teig [M] 

Indanthrengelb 3 GF [By] 

Helindongelb CG Küpe fest [M) 

Helindonbraun G Teig"" [M) 
Thioindigobrann G Teig [K) 

Cibanonorange R [J] 

Indanthl'engelb RK 
[B], [By], [M] 

früher 
Hellndongelb RN Teig 20'/, [MJ 

Cibanongelb R Teig [J] 

Indanthrenblau BCD"' [B] 
Indanthrenblau BCS [B] 

I 

II 

II 

Schwefelsäure 

Farbe 
I 

blau 

braunrot 

rot 

rot I 

I 

I 
braun 

braunrot 

I 

braungelb 

braun 

Absorption 

ungefähr 
5745 

ungefähr 
5735 

schwache ein· 
seitige Absorption 

in Grün, 
starke Absorption 

in Blau und 
Violett 

ungefähr 
M6ö 

5415 

ungefähr 
5305 

5015 
konzentriertere 

Lösung 
[6145] 

einseitige Absorp· 
tion in Violett 

ungefähr 
49<16 

4755 
einseitige Absorp­

tion in Violett 

I 
I 

Grup-

Schwefelsäure· Borsäure 

Farbe 

blau 

orangegelb 

rot 

rot 

braun 

braunrot 

braun 

braun 

I 
Absorption 

wie in 
Schwefelsäure 

ungefähr 
4925 

wie in 
Schwefelsäure 

wie in 
Schwefelsäure 

I 
wie in 

Schwefelsäure 

wie in 
Schwefelsäure 

I 
I 

I wie in 
Schwefelsäure 

wie in 
Schwefelsäure 

I 

I 

I 
I 
! 

I 

I 



Küpenfarbstoffe. Gruppe IXa. 715 
pe IXa. 

Chemische Zusammensetzung Anmerkung 

für \V olle, Baumwolle und Seide 
ein Gemisch (siehe S. 738) 
Absorptionsspektrum der Ausfärbung siehe den 

Schluß der Tabellen 

für Baumwolle und Druck 

nach Colour Index identisch mit Thioindigo- für Wolle und Baumwolldruck 
gelb GW [K] 

bromierter (Tribrom)-3 -indol-2 '-( 6 -amino )thio-
naphtenindigo 

[ 
CO /CO"'-/" l 

HN(_)c = c" I I bromiert 
/ " "- /"-/NH, 
"-/ s 

Schwefelküpenfarbstoff, 
Konstitution unbekannt 

Anthrachinonküpenfarbstoff 

Schwefelküpenfarbstoff, 
Konstitution unbekannt 

Spektrum der Küpe nicht charakteristisch 

für Baumwolle, Wolle, Seide, Druck und Appa­
ratefärberei 

Spektrum der Ausfärbung wie bei dem Farbstoffe 
in Substanz 

entsteht durch Erhitzen von 2-Methylanthrachinon 
mit Schwefel und Oxydation des gebildeten 
Produktes mit Hypochlorit 

für Baumwolle 

für Baumwolle 

entsteht durch Erhitzen von Chlor-2-methylanthra­
chinon mit Schwefel und Oxydation des ge­
bildeten Produktes mit Hypochlorit 

für Baumwolle und künstliche Seide (Apparaten­
färberei) 

Küpe orangegelb, 

-------"~~~~~~~~~-~-~~-=ef~=--4735~~~~~~~~~~-
Trichlor·N -dihydro -1. 2.1 '. 2' -anthrachinonazin für Baumwolle 

Spektrum der Ausfärbung siehe den Schluß der 
Tabellen 



716 Küpenfarbstoffe. Gruppe IXa und IX b. 

Handelsname 

Eridandl'Uckblan B [K] 

llldanthrenblan GCD Pulver 
[B] 

Bleu Solanthrene NJI [CN] 

II 

Paradone OliveR Powder [H] II 

Indanthrengelb 3RT 
[B], [By], [M] 

früher 
Hellndongelb 3 RN (MJ 

Paradone Blne FC Paste 
and Powder* [H] 

lndanthl'engran 3 B [By], [M] 
Indanthrengran 3 B uopp. 

Teig [B] 

Paradone Black Paste, 
Powder [H] 

-----~~~~~--~~-

II 

II 

II 

Schwefelsäure 

Farbe 
I 

Absorption 

I 
grün I ungefähr 

I 4725 
I starke einseitige 
' Absorption in Rot 
j und in Violett 

orangegelb ungefähr 
4705 

braun 

dunkelviolett ungefähr 

olivegrün 

violett 

gelbbraun 

6565 
492fi 

starke einseitige 
Absorption in 

Violett 

einseitige 
Absorption in Rot 

5800 
5435 

starke einseitige 
Absorption in 

Violett 

5Gso 
5290 

ungefähr 
I 5555 

einseiti~~3~bsorp-1 
I tion in Rot, Blau I 
I und Violett 

Grup-

Schwefelsäure· Borsäure 

Farbe I Absorption 

I wie in grün 
i I Schwefelsäure 
I 

I 

orangegelb wie in 
Schwefelsäure 

braun I wie in 
I Schwefelsäure 

Grup-
dunkelviolett 

1

, wie in 
Schwefelsäure 

1 

I 

olivegrün i wie in 
Schwefelsäure 

I 

I 
I 

violett I wie in 
I Schwefelsäure 

I 

I 

I 
i 

gelbbraun I wie in I Schwefelsäure 

I 
I 
I 



Küpenfarbstoffe. Gruppe IXa und IX b. 717 
pe IXa. 

Chemische Zusammensetzung Anmerkung 

Küpe violett 
6285 
5895 
5605 

I 
5225 

für Druck 

3.3' -Dichlor-N -dihydro-1.2.1 '.2' -anthra- für Baumwolle und Druck 
chinonazin 

Spektrum der Ausfärbung siehe den Schluß der 
Tabellen 

Küpe violettblau 6355 
5865 

Spektrum der Ausfärbung wie bei dem Farbstoffe 
in Substanz 

pe IXb. 
Anthrachinonküpenfarbstoff II für Baumwolle 

I 
Trichlor-N-dihydro-1.2.1'.2'-anthrachinonazin für Baumwolle 

für Baumwolle (Druck) 
Küpe rotviolett, ungefähr 

5895 
5425 
5065 

Spektrum der Ausfärbung wie bei dem Farbstoffe 
in Substanz 

Küpe rotviolett 
ungefähr 

5905 
5485 



718 Küpenfarbstoffe. Gruppe IX b und IX c. 

Handelsname 

Eridanbraun B [K] 
früher 

Thlolndonbraun B [KJ 

Thioindonolive B [K] 

Indanthrengelb .I!'FRK [M] 
Indanthrengelb FFRK Teig 

[B] 

Cibanonschwarz 2 G [J] 

Hydronreinblau FK [C] 

Eridanscharlach R pat.* [K] 

Cibanongrün G [J] 

Grup-

Schwefelsäure Schwefelsäure· Borsäure 

Farbe 

11 rötlichbraun 

braunrot 

braunrot 

braungelb 

braun 

rotviolett, 
verdünnt 

blau violett, 
fluoresziert 

II schwach rot 

rotbraun 

I 

I 

Absorption 

ungefähr 
5420 
1)000 

einseitige Absorp-
twn m Blau und I 

Violett 

ung efähr 
95 
Sö 

55 
!1,9 

einseitig 
tion in 

e Absorp-
Violett 

·efähr ung 
61 
49 

25 
65 

ung efähr 
49 
46 

40 
15 

! 

' 

I 
I 

I 

Farbe 

rötlichbraun 

braunrot 

braunrot 

braungelb 

~-----

I Absorption 

wie in 
Schwefelsäure 

wie in 
Schwefelsäure 

wie in 
Schwefelsäure 

wie in 

I Schwefelsäure 

I 

Grup-
6655 
6450 
6255 
6035 
5805 
5620 
5415 
5155 
4995 

6030 
öö?IJ 
5170 

konzentriertere 
Lösung außerdem 

4850 

1 wie in 
\ Schwefelsäure 

braun 

rotviolett, I wie in 
verdünnt Schwefelsäure 

blauviolett, 
fluoresziert rot 

ungefähr rotbraun wie in 
Schwefelsäure 5695 

5275 
4935 

einseitige Absorp-~ 
tion in Violett 

I 

I 



Küpenfarbstoffe. Gruppe IX b und IX c. 719 
pe IXb. 

Chemische Zusammensetzung 

I 
Farbstoff unbekannter Konstitution, 
dem Cibanonschwarz B nal:testel:tend 

pe IXc. 

Farbstoff unbekannter Konstitution, 
mit Cibanongrün B verwandt 

Formänek II. 

Anmerkung 

II für Baumwolle 

Spektrum der Ausfärbung wie bei dem Farbstoffe 
in Substanz 

für Baumwolle und Seide 

Spektrum der Ausfärbung siehe den Scl:tluß der 
Tabellen 

für Baumwolle (Druck) 

für Baumwolle, Küpe violettrot, ungefäl:tr 
6145 
5635 - --v2Dv 

Spektrum der Ausfärbung wie bei dem Farbstoffe 
in Substanz 

I für Baumwolle (Druck) 

I 

II 

II 

II Küpe violettrot 
6105 
5705 
5385 
4990 
4675 

für Baumwolle (Druck) 

Absorptionsspektrum der Ausfärbung siel:te den 
Schluß der Tabellen 

46 



720 Küpenfarbstoffe. Gruppe !Xe. 
Grnp-

Schwefelsäure I Schwefelsäure-Borsäure 
Handelsname 

Farbe Absorption Farbe Absorption 

Indanthrenolive R Teig [B], braunrot 5945 braunrot 6735 
[By], [M] 5575 6130 

IndanthrenoliveR Pulver [By] 5180 5565 früher 4855 5165 Algololive R [By] 
Caledon Olive R [SD] 

I 

I 
Hydronolive R Teig und gelbrot 5940 gelbrot wie in 

Pulver [C] oo?o Schwefelsäure 

5175 

Indanthrenblau 2 GS [B] braungelb 5855 braungelb wie in 
5555 Schwefelsäure 

5245 
4665 

einseitige 
Absorption in Rot 

Caledon Blue GCP [SD] II braungelb 

I 
5800 

I 
I wie in 

5430 Schwefelsäure 

I 
5125 

I I 4665 

Cibanongrün B [J] 
II 

rotbraun 

I 
ungefähr I rotbraun I wiein 5825 Schwefelsäure 

5505 I 
I 

I 
5005 

I I 
Cibanonolive B Teig [J] braunrot ungefähr braunrot wie in 

5695 Schwefelsäure 

5295 
4905 

Anthrene _ Blne S Paste braungelb ö82ö braungelb wie in 
[NCW] 5455 Schwefelsäure 

5095 
4725 



Küpenfarbstoffe. Gruppe IXc. 721 
pe IXc. 

Chemische Zusammensetzung 

nach Colour Index wahrscheinlich 
/-'-coNH ,_/ i 

/'-/co'-/'-

I I I I 
j'-('-co/'-/ 

o-N 
/'-/ ""'/' 
I I I I 
'-/'-co/'-/ 

~Hco/-, ,_/ 

Schwefelküpenfarbstoff 
Karbazolderivat! 

nach Oolour Index vielleicht ein 
Hydroxyderivat von Indanthron 

Konstitution unbekannt 

Konstitution unbekannt 

I 

I 

I 

I 
I 

Anmerkung 

für Baumwolle, Leinen, Seide und Druck 

Spektrum der Ausfärbung wie bei dem Farbstoffe 
in Substanz 

für Baumwolle 

Absorptionsspektrum der Ausfärbung siehe den 
Schluß der Tabellen 

für Baumwolle 
auch als Pigmentfarbstoff (Ultramarinersatz) 

Spektrum der Ausfärbung wie bei dem Farbstoffe 
in Substanz 

entsteht durch Oxydation von Cibanonblau 3 G 
in Schwefelsäurelösung 

für Baumwolle und Druck 

Absorptionsspektrum der Ausfärbung siehe den 
Schluß der Tabellen 

entsteht durch Oxydation von Cibanonblau 3 G 
bei Gegenwart von Nitrobenzol 

für Baumwolle 

5895 5475 
Küpe grünlichblau 
einseitige Absorption in Violett 

Spektrum der Ausfärbung siehe den Schluß der 
Tabellen 

für Baumwolle und Druck 

46* 



722 Küpenfarbstoffe. Gruppe !Xe. 

Schwefelsäure 

Handelsname 
Farbe 

Indanthrenbrillantblau 3 G I braungelb 

Teig [M] 

lndanthrenbla~ GC dopp. Teig 
[B] früher 

braungelb 

Indanthren C [B] 
Bleu Solanthrene NJ [CN] 
Indanthrenblau GCN"' [By] 

früher 
Algolblau C Pulver [By] 
Alizanthrene Blue GC [BAC] 
Antbrene Blue GC 10 °/o 

Paste [NCW] 
Caledon Blue GC [SD] 

Indanthrenblau GCD Teig und 
dopp. Teig [B] 

Caledon Blue GCD [SD] 

braungelb 

Indanthrenblau RK 

II 

braungelb 
[B], [By] [M[ 

früher 
Algolblau K Pulver [By] 

Antbrene Blue 3 GX Paste I braungelb 
[NCW] 

Antbrene Blue GCD Single II braungelb 
Paste, Double Paste, Double 
Paste :tine und Powder [NCW] 

Ponsol Blne GD Double 
Powder [DuP] 

I 

I 

I 

I 

I 
I 

I 

I 

Absorption 

[5865] 
5565 
5225 

[4915] 
4725 

5825 
5450 
5120 

einseitige Absorp· 
tion in Violett 

verdiinnt 
4715 
bzw. 

47!:15 
4585 

5795 
5400 

[5105] 
einseitige Absorp-

tion in Violett 
verdiinnt 

4695 

[5840?] 
5580 
5255 
4690 

5785 
5395 
4685 

5780 
5395 
5095 
4675 

Grup-

Schwefelsäure·Borsäure 

Farbe 

braungelb 

braungelb 

! 

I 

braungelb 

braungelb 

I 
braungelb 

I 
I braungelb 

I 
Absorption 

I wie in 
Schwefelsäure 

I 
wie in 

Schwefelsäure 

wie in 
Schwefelsäure 

wie in 
Schwefelsäure 

I wie in 
Schwefelsäure 

I 

wie in 
Schwefelsäure 

I 

I 

I 



Küpenfarbstoffe. Gruppe IXc. 723 
pe IXc. 

Chemische Zusammensetzung Anmerkung 

I für Baumwolle, Druck und Stückfärberei' 

Spektrum der Ausfärbung wie bei dem Farbstoffe 
in Substanz 

für Baumwolle 

vgl. Indanthrenblau 3 GT [By] Gruppe IV, S. 678 

Spektrum der Ausfärbung siehe den Schluß der 
Tabellen 

für Baumwolle und Druck 

Spektrum der Ausfärbung siehe den Schluß der 
Tabellen 

für Baumwolle 

Spektrum der Ausfärbung wie bei dem Farbstoffe 
in Substanz 

für Baumwolle 

3.3'·Dichlor·N·dihydro·1.2.1'.2'-anthrachinonazin II siehe auch Caledon Blue GCD [SD] diese Seite 

I für Baumwolle und Druck 



724 Küpenfarbstoffe. Gruppe IXc und X. 

II Handelsname 

Ii 

Indanthrenblau RSN dopp. 
Teig* [B] 

früher 
Indanthrenblau RS, S, X, DRS [B] 
Indanthren S [B] 
Alizantbrene ßlne RS [BAC] 
Anthrene Blue RS Paste[NCW] 
Bleu Solantbrene NRS [CN] 
Caledon Blue R [SD] 
Indanthrene Blue RS [MDW] 
ParadoneBlue RS Single Paste 

[H] 
Paradone Blue RS 

Double Paste und Powder [H] 

Indanthrenbrillantblau R 
[By], [M] 

Indanthrenbrillantblau R 
dopp. Teig [B] 

Caledon Brilliant Blue R [SD] 

lndantbrenblan 3 G 
[B], [By], [M] 

Schwefelsäure 

Farbe 
I 

Absorption 

braungelb I 5855 
5560 
5245 
4660 

braungelb 5560 
5245 
4645 

braungelb 5545 
5225 
4685 

Grup-

Schwefelsäure· Borsäure 

Farbe 

braungelb 

braungelb 

braungelb 

Absorption 

wie in 
Schwefelsäure 

wie in 
Schwefelsäure 

wie in _ 
·Schwefelsäure 

Grup­
Ge-

Löslichkeit, 
Farbe der 

Absorption In Schwefelsäure In Schwefelsäure~ 
Borsäure 

Handelsna.me 

Helindon· 
druck· 
schwarz RD 
Teig [M] 

Lösung in Xylol lin Tetralin 

in Xylol und II 6875 6915 \ 
Tetralin mit 6260 f.OOl) 
bla~~~u!:rbe 5765 5805 

konzen· konzen· 
triertere triertere 
Lösung Lösung 

außerdem außerdem 
5315 5345 
4915 4945 
4625? 4655? 

Farbe 

grün 

Absorption 

I einseitige 
Absorption 

in Rot, 
Orange­

gelb und 
zwei un· 
deutliche f 

Streifen in 
Orange· 

gelb und 
Grün 

einseitige 
Absorption 

in Blau 
und 

Violett 

Farbe (Absorption 

grün [ wie-:-­
Schwefel· 

säure 



Küpenfarbstoffe. Gruppe IXc und X. 725 
pe IXc. 

Chemische Zusammensetzung 

N -Dihydro-1.2.1' .2' -anthrachinonazin 

nach Colour Index vielleicht ein 
Hydroxyderivat von N-Dihydro-

pe X. 
mische. 

1.2.1'.2'-anthrachinonazin 

Anmerkung 

I für Baumwolle und Druck 

Spektrum der Ausfärbung wie bei dem .Farbstoffe 
in Substanz 

Für Baumwolle und Druck 

Spektrum der Ausfärbung wie bei dem Farbstoffe 
in Substanz 

I 
für Baumwolle und Apparatefärberei 

Spektrum der Ausfärbung wie bei dem Farbstoffe 
in Substanz 

Verwendungsart Anmerkung 

für Druck II Spektrum der Ausfärbung wie bei 
dem Farbstoffe in Substanz 



726 

Handelsname 

Alizarin· 
indigo· 
schwarz B 
[By] 

Alizarin· 
indigo~~:ran B 
Teig [By] 

Anthrene 
Green GG 
Paste"'[NCW] 

Anthrene 
Green 3 G 

. Paste [NCW] 

Küpenfarbstoffe. Gruppe X. 

Löslichkeit, 
Farbe der 

Lösung 

in Xylol und 
Tetralin mit 
blauer Farbe 

löslich 

Absorption 

in Xylol lin Tetralin 

6540 
1)985 
5280 
4900 
4595 

6570 
6011) 
5305 
4920 
4615 

starke starke 
einseitige einseitige 

Absorption Absorption 
in Violett in Violett 

in Xylol mit II 6540 
o98o 
5320 

6570 
6010 
5340 

blauer, 
in Tetralin mit 

blaugrüner 
Farbe löslich konzen· 

triertere 
Lösung 

außerdem 
4890 
4590 

konzen· 
triertere 
Lösung 

außerdem 
4910 
4610 

einseitige einseitige 
Absorption Absorption 
I in Violett in Violett 

in Xylol mit 6425 6475 
gelbbrauner 5865 5905 

Farbe, 
in ~etral~n mit ,

1 

54928150 5320 
olivegruner ~945 
Farbe und 4645 4670 

gelbbrauner 1 einseitige einseitige 
Fluoreszenz Absorption Absorption 

löslich in Violett in Violett 

in Xylol und 
Tetralin mit 
gelbbrauner 

Farbe, 

6~25 
5865 
5285 

6471) 
5905 
5320 

in ~etra~;n mit II 4910 4945 
olivegruner 4645 4670 
Farbe und rinseitige einseitige 

gelbbrauner bsorption Absorption 
Fluoreszenz in Violett in Violett 

löslich I 
. I 

In Schwefelsäure 

Farbe lAbsorption 

grün 

blaugrün 

rot 

rot 

starke 
einseitige 

Absorption 
in Rotund 

Orange· 
gelb 

4895 
starke 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

einseitige 
Absorption 
in Rotund 

Violett 

5795 
starke 

einseitige 
Absorption 

in Blau 1 

und 
Violett, 

verdünnt: 
5110 
4785 

1 4495 
einseitige 

Absorption 
in Violett 

o785 
5110 
4785 

Grup­
Ge-

In Schwefelsäure· 
Borsäure 

Farbe lAbsorption 

grün 

blaugrün 

rot 

rot 

wie in 
Schwefel· 

säure 

wie in 
Schwefel· 

säure 

wie in 
Schwefel· 

säure 

wie in I 
Schwefel·! 

säure 



I 
I 

Küpenfarbstoffe. Gruppe X. 727 
pe X. 
mische. 

Chemische Zusammensetzung 

I 
I 

nach Colour Index mit Caledon Jade 
Green [SD] S. 728 verwandt 

II 

II 

II 

Verwendungsart Anmerkung 

für Baumwolle und Spektrum der Ausfärbung wie 
Druck dem Farbstoffe iD Substanz 

für Druck Spektrum der Ausfärbung wie 
dem Farbstoffe iD Substanz 

II 
für Baumwolle 

für Baumwolle 

bei 

bei 



728 Küpenfarbstoffe. Gruppe X. 

Handelsname 

Anthrene Jade 
Green Paste 
[NCW] 

Löslichkeit, 
Farbe der 

Lösung 

I Absorption 

I in Xylol lin Tetralin 

in Xylol mit 6421) 6475 
olivegrüner 5865 

Farbe, • 5905 
in Tetralin mit 528o 5320 

Ir und gelb brau- . 46~~ 4670 
ner Fluores- emsmt,ge . . . 

blauer Farbe ~ 4915 4945 

zenz löslich bsorption ;~nsmt~?e 
in Violett . svo~plwttn' 

j m roe I 

Anthrene Jade II in Xylol und 
Green Paste II Tetralin mit 
:fine [NCW] blauer Farbe 

und gelb· 
brauner 

Fluoreszenz 
löslich 

Anthrene Jade in Xylol wenig 

Green M mit grüner 

Paste [NCW] Farbe, 
in Tetralin gut 

mit blauer 
Farbe löslich; 

gelbbraune 
Fluoreszenz 

Caledon Jade in Xylol und 
Green Single Tetralin in der 

Paste [SD] Wärme mit 
grünlich· 

blauer Farbe 
löslich 

I 

I 

Anthrene Blne in Xylol und 

Green B Tetralin mit 

Paste [NCW] grünlich· 
blauer Farbe 

und gelb· 
brauner 

Fluoreszenz 
löslich 

6425 
5865 
5295 
4945 
4675? 

6475 
5905 
5335 
4975 
4695? 

11 einseitige . einseitige 
Absorption· Absorption 
1 in Violett j in Violett 

6425 6475 
5865 5905 
5295 5325 
4955 4985 
4665 4695 

einseitige einseitige 
Absorption Absorption 
in Violett in Violett 

,I 

6~ 6475 
5790 5850 
5310 5340 

~ mg, 
4980 
4705? 

einseitige einseitige 
bsorption Absorption 

m Violett in Violett 

6425 6445 
5865 5880 
5295 5320 
4935 4905 
4655? 4680? 

einseitige einseitige 
Absorption Absorption 
I in Violett in Violett 

I 

In Schwefelsäure 

Farbe lAbsorption 

rot 

rot 

I 
I 

rot 

braunrot I 

rot 
I 

I 

5795 I 
530;} I 

ei~s~~Rge 
Absorption 
in Violett I 

5795 
5305 
4940 

5795 
5305 
4940 

5795 
5305 
4905 

5775 
5325 
4865 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 
I 

I 

Grup­
Ge .. 

In Schwefelsäure­
Borsäure 

Farbe Absorption 

rot 

rot 

rot 

braunrot 

I 

I 
' 
I 

rot 

wie~ 
Schwefel· 1 

säure 

5785 
5305 
4940 

5755 
5305 
4940 

wie in 
Schwefel· 

säure 

wie in 
Schwefel· 

säure 

: 

I 



Küpenfarbstoffe. Gruppe X. 
pe X. 
mische. 

Chemische Zusa=ensetzung 

nach Colour Index mit Caledon Jade 
Green [SD] (s. diese Seite) verwandt 

I 
nach Colour Index mit Caledon Jade 
Green [SD] (s. diese Seite) verwandt 

nach Colour Index mit Caledon Jade 
Green [SD] (s. diese Seite) verwandt 

nach Colour Index wahrscheinlich 
Dimethoxy-dibenzanthron 

I 
I 

Verwendungsart 

für Baumwolle 

II 
für Baumwolle II 

II II 

für Baumwolle 

für Baumwolle 

für Baumwolle 

729 

Anmerkung 



730 Küpenfarbstoffe. Gruppe X. 

---

Löslichkeit, Absorption In Schwefelsäure 
Handelsname Farbe der 

Lösung in Xylol jin Tetralin Farbe lAbsorption 

Cibanongriin auch in der lj 6355 6380 olive- ungefähr 
GC [J] Wärme ziem- 5785 5815 grün 4865 

lieh wenig mit I 
grüner Farbe 5320 5350 einseitige 

löslich 4930 4950 Absorption 

4580 4600 
in Violett 

einseitige einseitige I 
Absorption Absorption I 
in Violett in Violett 

Indanthren· I in Xylol und II ungefähr 6330 grün, einseitige 
gt•au K [B], Tetralin in der 6305 5945? dann Absorption 
[By], [M] Wärme mit 5935 ? 0490 braun in Rot 

blauer Farbe • 6515 früher löslich 04 70 5025? 
Algolrrau B [By] starke 5005? starke einseitige 

starke einseitige Absorption 
einseitige lAbsorption in Grün 

Absorption: in Violett und Blau-
in Violett 1 violett, 

I 
verdünnt 

4805 

II I 

Algolschwarz in Xylol mit 6180 6210 grün 6350 
RO Teig und grünlich- 6040 6070 5995 
Pulver [By] blauer, 5715 5735 5550 in Tetralin mit 

blauvioletter 5605 5620 einseitige 
Farbe löslich, 5305 5340 Absorption 
nach Abküh- 4815 4835 in Blau· 

Jen der Xylol· 4545 4565 violett 
Iösung scheidet 
sich der Farb· 

stoff wieder 
aus 

Alizanthrene II in Xylol und ungefähr ungefähr braungelb 5820 
Blue GCD Tetralin auch 11045 6065 5555 [BAC] in der Wärme 5290 5315 wenig mit 5225 

blauer Farbe 

II 

4910 4935 4645 löslich 4635 4655 

II II 
Indautht·en• I in Xylol und 6020 6040 grün, 6515 

grau GK [B], Tetralin mit 5525 5540 dann einseitige 
[By], [M] blauer Farbe braun Absorption 

früher löslich 5175? 5185? in Grün 
Algolgrau 2 B einseitige einseitige und Blau-

[ByJ Absorption Absorption violett, 

I 

in Violett in Violett verdünnt 

I 
4805 

I 

I 

I 

Grup­
Ge-

In Schwefelsäure· 
Borsäure 

Farbe lAbsorption 

braun wie in 
Schwefel-

säure 

olive- einseitige 
grün Absorption 

in Rot 
6445 
5595 

starke 
einseitige 

Absorption 
I in Violett, 

verdünnt 
5195 

I 4805 

blau einseitige 
Absorption 

in Rot 
6205 
5635 
5215 

einseitige 
Absorption 

in Blau-
violett 

braungelb I wie in 
Schwefel-

säure 

I 

I 
olive- 6445 
grün 5595 

I e~s~~~ge 
I Absorption' 
in Violett, 
verdünnt 

I 4805 
I 
I 



Küpenfarbstoffe. Gruppe X. 731 
pe X. 
mische. 

Chemische Zusa=ensetzung 

r 
Konstitution unbekannt 

Anthrachinonküpenfarbstoff 

nach Colour Index mit Indanthren· 
grau K verwandt 

.Anmerkung 

für Baumwolle und Spektrum der Ausfärbung wie bei 
Druck dem Farbstoffe in Substanz 

für Baumwolle 

für Baumwolle 

II durch Reduktion von nitriertem 
1.5· Di ·«·anthrachinonyl·dia.mino· 
anthrachinon dargestellt 

Spektrum der Ausfärbung siehe den 
Schluß der Tabellen 

Spektrum der Ausfärbung siehe den 
Schluß der Tabellen 

für Baumwolle und II 
Druck 

für Baumwolle Spektrum der Ausfärbung siehe den 
Schluß der Tabellen 



732 

Löslichkeit, 
Handelsname Farbe der 

Lösung 

Indanthren· in Xylol mit 
schwarz roter, 

BGA dopp. in Tetralin 

Teig [MJ mit violetter 
Farbe erst 

früher in der Wärme 
HeHndonschwarz löslich JBGA dopp. 

Telg [Ml 

Alizanthrene in Xylol und 
Green B Tetralin mit 
[BAC] roter Farbe 

löslich Anthrene 
Green B 
Double Paste 
[NCW] 

Paradone in Xylol und 
Violet Paste• Tetralin mit 
[H] violettroter 

Farbe und 
roter Fluores-

zenz löslich 

Anthrene in Xylol und 
Black BB Tetralin mit 
Paste [NCW] gelbbrauner 

Farbe löslich 

Küpenfarbstoffe. Gruppe X. 

Absorption In Schwefelsäure 

in Xylol lin Tetralin Farbe lAbsorption 

6880 5940 violett starke 

5440 5470 einseitige 

4935 4955 Absorption 

4740 4760 in Rot 
5705 einseitige einseitige 

Absorption Absorption 5315 
in Violett in Violett einseitige 

Absorption 
in Blau-
violett 

5875 5915 Anthrene Green 

5420 5450 grau-

I 
5'260 

5015 5045 violett 5340 
4755 4785 4865 

starke starke 
einseitige I einseitige Alizanthrene Green 

Absorption Absorption olive- einseitige 
in Violett in Violett grün Absorption 

I in Rot, I schwache 
einseitige 

Absorption 
in Blau, 
stärkere 

in Violett 

5885 5925 grün einseitige 

5620 5655 Absorption 
in Rot und 

0090 5110 Violett 

~-
4915 

4605 4630 
einseitige einseitige 
bsorption Absorption 
n Violett in Violett 

I 
5915 590ii braunrot einseitige 

5460 M'i5 Absorption 

5095 5025 in Rot-
Orange-

4760 4775 gelb, 
einseitige einseitige 5765 !Absorption, Absorption 
in Violett, in Violett, 5340 
konzen- konzen- einseitige 
triertere triertere Absorption 
Lösung Lösung in Violett 

außerdem außerdem 
6595 6615 

Grnp­
Ge· 

In Schwefelsäure-
Borsäure 

Far~Absorption 

violett wie-irr 
Schwefel-

säure 

grau- wie in 
violett Schwefel-

säure 

olivegrün wie in 
Schwefel-

säure 

grün wie in 
Schwefel-

säure 

braunrot wie in 
Schwefel-

säure 



Küpenfarbstoffe. Gruppe X. 733 
pe X. 
mische. 

I 
Chemische Zusammensetzung 

nach Colour Index dem Indanthren· 
schwarz B ähnlich 

nach Colour Index ein Nitroderivat von 
Violanthron 

I 
I 

Verwendungsart 

für Baumwolle 

für Baumwolle 

I 

für Baumwolle 

Anmerkung 

I 
Spektrum der Ausfärbung siehe den 

Schluß der Tabellen 

vergleiche Indanthrengrün B !BI 
S. 688 und Alizanthrene Green B 
!BAC] S. 690 

Vergleiche Paradone Violet B conc. 
Paste [H] S. 696 



734 Küpenfarbstoffe. Gruppe X. 

Löslichkeit, Absorption In Schwefelsäure 

Handelsname Farbe der 
Lösung in Xylol 1in Tetralin Far:be lAbsorption 

I 

Indanthren· in Xylol und I 5990 6015 rotviolett I 5755 
dunkelblau Tetralin mit 

BOA Teig gelbroter 
Farbe löslich [B], [By], [M] 

früher 
Helindondunkel· 

blau JBOA 
i'eig [:MJ 

Caledon Dark in Xylol und 
Blue B [SD] Tetralin mit 

roter Farbe 
löslich 

Anthradrnck· II in Xylol und 
schwarz BG* Tetralin mit 
[B] violettroter 

früher Farbe löslich 

lndanthrendruck· 
schwarz B G Teig 
[B] 

Helindon• 
druck· 
schwarz BG 
Teig [M] 

Indanthren· 
dunkelblau 
BO Teig [B], 
[By], [M] 

früher 
Hellndondunl>el· 

blau JBO i'elg 
[:M] 

Alizanthrene 
Dark Blne 
BO [BAC] 

Antbrene Dark 
Blue BO 
Paste [NCW] 

I in Xylol und 
Tetralin mit 
roter Farbe 

und roter 
Fluoreszenz 

löslich 

5475 5525 
5075 5105 
4905 

ei!!~~ge I einseitige 
Absorption 
in Violett, 

konzen-
triertere 
Lösung 

außerdem 
6595 

6590 
6010 
5465 
5075 
4685 
4485 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

6035 
5460 
5090 
4730 
4455 

konzen-
triertere 
Lösung 
6595 

5985 
5460 
5075 
4805 

I 

Absorption 
in Violett, 

konzen-
triertere 
Lösung 

außerdem 
6615 

6610 
6035 
5490 
5100 
4705 
4605 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

6060 
5495 
5110 
4755 
4475 

konzen-
triertere 
Lösung 
6615 

6015 
5495 
5100 
4825 

I 

einseitige einseitige 
Absorption Absorption! 
in Violett, in Violett, 

konzen- konzen-
triertere triertere I 
Lösung Lösung 

außerdem außerdem 
6595 6615 

violett 

blau 

blau-
violett, 
fluores-

ziert grün 

5315 
4905 

I 
I 

5755 
5320 
4910 

I ungefähr 
6235 
5760 
5345 
5115 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

5755 
5315 
4905 

I 

Grup­
Ge· 

In Schwefelsäure· 
I Borsäure 
I 

Farbe I Absorption I 

rotviolett wie in 
Schwefel-

säure 

I 

I 

violett wie in 
Schwefel-

säure 

I 

blau I wie in 
/ Schwefel-

säure 

blau- wie in 
violett, Schwefel-
fluores- säure 

ziert grün 

I 



Küpenfarbstoffe. Gruppe X. 735 
pe X. 
mische. 

Chemische Zusammensetzung 

I Violanthron 

Violanthron 

Anthrachinonküpenfarbstoff 

Violanthron 

Formanek TI. 

Verwendungsart 

für Baumwolle 

I 

für Baumwolle 

IJ 
für Druck 

für Baumwolle 

I 
I 

Anmerkung 

Schluß der Tabellen ~~ "'"""""' d~ A-b..,. ....., don 

vergleiche Indanthrendunkelblau BO 
diese Seite 

Helindondruckschwarz BG 
unterscheidet sich von Anthra-
druckschwarz BG nur durch 
verschiedene Intensität der Ab-
sorptionsstreifen, also in Xylol: 

[6595] 6035 5460 
5090 4730 4400 

in Tetralin: 
[6615] 6060 5495 
5110 4755 4479 

Schluß der Tabellen 1 

Spektrum der Ausfärbung siehe den 

Spektrum der Ausfärbung siehe den 
Schluß der Tabellen 

II 

47 



736 Küpenfarbstoffe. Gruppe X. 

Löslichkeit, I Absorption In Schwefelsäure 
Handelsname Farbe der 

Lösung in Xylol in Tetralin Farbe Absorption 

Anthrene in Xylol und I 6595 6615 violett- 6225 
Black C Tetralin mit 6015 6035 blau 5765 
Paste• [NCW] braunroter 

5460 5495 5370 Farbe löslich 
Anthrene 5085 5110 einseitige 

Black DS starke starke Absorption 
Paste [NCW] einseitige einseitige in Violett 

Anthrene Absorption Absorption 
Black GW ~ ln Blou· ln Blau· Paste [NCW] violett, violett, 

verdünnt: verdünnt: 
4720 4700 

I 
einseitige einseitige 
bsorptioniAbsorption 

m Violett in Violett 

Paradone Dark in Xylol und einseitige einseitige I violett- 5755 
Blue Paste und Tetralin mit Absorption Absorption blau 5305 

Powder [H] violetter Farbe in Rot in Rot 
löslich 6090 6610 [4925] 

6015 6035 einseitige 
Absorption 

5455 5485 in Violett 

5075 

I 

5095 

I 
4810 4825 
4480 4005 

I in Xylol mit I 
I I 

Caledon Black öOOO ö99ö I grau- 5755 
2B [SD] violettroter 5455 5495 vi<;>lett 5315 Farbe, 

in Tetralin mit 5075 5105 4905 
violetter 4785 4815 

Farbe löslich 4475 4495 
konzen- konzen-
triertere triertere 

I 

Lösung Lösung 
außerdem außerdem 

6595 I 6615 I 

Indanthren· in Xylol in 6886 5920 gelb- 5830 
blau RC [B] der Wärme 5455 6400 braun 5455 mit roter (alte Marke) 

Farbe, 5055 5090 einseitige 
in Tetralin mit 4665 4705? Absorption 

violettroter 1 einseitige einseitige in Blau-

Farbe löslich Absorption Absorption violett, 

I in Violett in Violett verdünnt: 
4745 I 

Indanthren· in Xylol und II 5895 5935 I grau- 5745 
schwarz BB Tetralin mit 5445 5485 violett 5355 
dopp. Teia- violettroter 

Farbe löslich 5055 5080 [B], [By], [M] konzen- konzen-
früher triertere triertere 

Helindonsehwarz II Lösung Lösung 
lBB dopp. Teig außerdem , außerdem 
[M] [65951 I [6615] I 

Grnp­
.Ge· 

---
In Schwefelsäure-

Borsäure 

Farbe lAbsorption 

violett- wie in I 
blau Schwefel-

säure 
1 

violett- wie in I blau Schwefel-
säure 

1 

I 
I 

grau- wie in 
violett Schwefel-

säure 

I 

gelb- wie in 
braun Schwefel-

säure 

grau- wie in I 
violett Schwefel-

säure 

I 



Küpenfarbstoffe. Gruppe X. 737 
pe X. 
mische. 

Chemische Zusammensetzung 

na.ch Colour Index Oxydationsprodukt 
von Caledon Green B [SD] 

s. s. 688 

für Baumwolle II 

für Baumwolle 

für Baumwolle 

Anmerkung 

Spektrum der Ausfärbung siehe den 
Schluß der Tabellen 

für Baumwolle Spektrum der Ausfärbung siehe den 
Schluß der Tabellen 

II für Baumwolle und vergleiche Indanthrenschwarz 
Druck BB S. 702 

Spektrum der Ausfärbung siehe den 
Schluß der Tabellen 

47* 



738 Küpenfarbstoffe. Gruppe X. 

Handelsname 

Indanthren­
dunkelblau 
GBE Pulver 
[M] 

Löslichkeit, 
Farbe der 

Lösung 

in Xylol und 
Tetralin auch 
in der Wärme 

schwer mit 
roter Farbe 

löslich 

Absorption 

in Xylol lin Tetralin 

rmo 
5355 
4925 
4605 
starke 

5795 
5380 
4Uoo 
4625 
starke 

einseitige einseitige 
Absorption Absorption 
in Violett in Violett 

Anthrene I in Xylol und [ 
Scarlet 2 G Tetralin auch 
Paste [NCW] in der. W:ärme 

schWieriger 
mit roter 
Farbe und 
schwacher 

5390 
5000 
473o 

5410 
5020 
<~755 

Indanthren· 
dt•nckrot B 
[B], [By], [M] 

Thioindon­
brann GT [K] 

Indanthren­
gran 6B 
Teig [B], 
[By], [M] 

früher 
Hellndongrau BB 

i'elg [MJ 

roter Fluores· 
zenz löslich 

in Xylol und 
Tetralin mit 

gelbroter 
Farbe löslich 

einseitige einseitige 
Absorption Absorption 
in Violett in Violett 

ungefähr 
5305 
4795 

ungefähr 
5325 
4825 

~e;:: =~ II u!2~shr s~?:e I 
in der Wärme starke einseitige 
mit brau';lr~ter einseitige lAbsorption 
Farbe löshch Absorption in Blau 

in Blau und 
und Violett 

VIOlett I 

in Xylol auch 
in der Wärme 

wenig mit 
rotvioletter 

Farbe, 
in Tetralin 

in der Wärme 
besser mit vio· 
Ietter Farbe 

löslich 

ungefähr 
6135 
5705 
5285 
4875 
4565 

6155 
5725 
6305 
4895 
4575 

In Schwefelsäure 

Farbe Absorption 

violett· 
blau 

grün 

6005 
5550 
5160 

6200 
5765 
5445 
5090 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

gelbgrün schwache 
einseitige 

Absorption 
in Rot und 
in Blau­
violett 

braun 

blau 

I zwei un­
deutliche 
Streifen 
in Blau 

und 
Violett 

ungefähr 
0781) 

.Grnp­
Ge-

In Schwefelsä~re-~ Borsäure 

Farbe lAbsorption 

violett· 
blau 

grün 

grün 

braun 

wie in 
Schwefel· 

säure 

Wie m [ 
Schwefel·· 

säure 

ungefähr 
6100 
5490 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

I 

wie in wie in 
Schwefel- Schwefel· 

säure säure 



Küpenfarbstoffe. Gruppe X. 739 
pe X. 
mische. 

I 

Chemische Zusammensetzung 

7. 7' ·Dia.mino-2.2' -bisthionaphtehindigo 

/'-/CO"' /C0"-/"-1) /C=C, I I 
\ " s "' s /"-/ NH, NH, 

I 

II 

Verwendungsart 

für Baumwolle 

-· 

für Baumwolle 

für Druck 

für Baumwolle, 
Wolle, Seide, 

Apparatefärberei, 
Druck 

Anmerkung 

Spektrum der Ausfärbung siehe den 
Schluß der Tabellen 

II wahrscheinlich ein Gemisch aus 

I 
I 

I 
I 

Thianthrene Pink FF, ver· 
gleiche S. 654 

Spektrum der Ausfärbung wie bei 
dem Farbstoffe in Substanz 

Spektrum der Ausfärbung siehe den 
Schluß der Tabellen 

Indanthrengrau 6 B siehe auch 
s. 714 



740 Küpenfarbstoffe. Gruppe X. 

Löslichkeit, Absorption In Schwefelsäure 
Handelsname Farbe der -

lin Tetralin Lösung in Xylol Farbe Absorption 

Caledon in Xylol und 

I 
6065 6080 

I 
orange- ungefähr 

Violet RN Tetralin mit 5225 5255 gelb 4845 
[SD] rotvioletter 

Farbe löslich I starke starke 
einseitige einseitige 

Absorption Absorption 
in Violett in Violett 

I 

II 
I 
I I 

Indanthren- in Xylol und II '5190 5355 I grau- 9769 
druckrot G Tetralin mit 

1 

4745 4875 violett 5315 
[B], [By ], [M] gelbroter . . . [5145} Farbe löslich emseiti~e einseitige 

AbsorptiOn Absorption 4805 
in Violett in Violett 4545 

I 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

I I I 

Indanthren· II in Xylol und 5035 5065 I braungelb schwache 
rotbraun R Tetralin in der 4645 4675 einseitige 

[B] Wärme mit einseitige einseitige Absorption 
orangegelber in Grün, 
Farbe und r .. ~··· Absorption starke 

grüner in Blau- in Blau- Absorption 
Fluoreszenz violett violett in Blau 

löslich und 
Violett 

II 
Cibanonbrann in Xylol und lM-- M-

braun I einseitige 
V [J] Tetralin erst triertere triertere Absorption 

in der Wärme Lösung Lösung jin Rot und 
löslich 5585 5610 in Violett 

starke starke 

I 
einseitige einseitige 
bsorption Absorption 

lin Grün J in Grün 
1 nd Blau- und Blau-
J violett violett 

verdünnt verdünnt 
5065? 5095? 
4765 4795 

I I 

Grnp­
Ge. 

In Schwefelsäure-
Borsäure 

Farbe lAbsorption 

orange- wie in 
gelb Schwefel· 

säure 

grau- 9760 
violett [5.'U5] 

4895 
4605 

braungelb wie in 
Schwefel· 

säure 

braun wie in 
Schwefel-

säure 



Küpenfarbstoffe: Groppe X. 741 
pe X. 
mische. 

Chemische Zusammensetzung 

Anthrachinonküpenfarbstoff 

Konstitution unbekannt 

Verwendungsart 

für Baumwolle, 
Druck und 

Apparatefärberei 

für Druck 

Anmerkung 

II 
vergleiche Indanthrenviolett RN 

extra [B] Gruppe IV, S. 676 

II siehe auch S. 666 

II für Baumwolle II ein Gemisch aus drei Komponenten 

Spektrum der Ausfärbung siehe den 
Schluß der Tabellen 

für Baumwolle 

siehe auch S. 668 

durch Erhitzen von l·Amino· 
2-methylanthrachinon mit Schwe­
fel dargestellt 

Spektrum der Ausfärbung nicht 
II charakteristisch 



742 

Löslichkeit, 
Handelsname Farbe der 

Lösung 

Caledon Red in Xylol und 
5 B Sin~rle Tetralin in der 

Paste• [SD] Wärme mit 
gelbroter 

Farbe löslich 

Helindongrau in Xylol und 
2 G Teig [Ml Tetralin auch 

in der Wärme 
schwer mit 
braunroter 

Farbe löslich ; 
na.oh Abküh· 

len der Lösung 
scheidet sich 
der Farbstoff 

wieder aus 

Indanthren· in Xylol und 
scharlach R Tetralin auch 
Teig [B] in der Wärme 

wenig mit Indanthren• gelbroter scharlach R Farbe löslich; 
Pulver [M] aus Xylol· 

Iösung schei • 
det sich der 

Farbstoff beim 
Abkühlen 

wieder aus 

Cibanonolive in Xylol auch 
G [J] in der Wärme 

wenig löslich, 
in Tetralin 
besser mit 

orangegelber 
Farbe löslich 

Küpenfarbstoffe. Gruppe X. 

Absorption In Schwefelsäure 

in Xylol lin Tetra.Ifn Farbe Absorption 

5630 5660 braungelb einseitige 

li2i)0 6280 Absorption 

starke starke 
in Blau 

und einseitige einseitige Violett 
Absorption Absorption 
in Violett, in Violett, 
verdünnt verdünnt 
außerdem außerdem 

4825 4860 
4405 4435 

1 5450 5995 olive· einseitige 
einseitige 5485 grün Absorption 

:~bs;~~~e 4970 in Rot· 

4570 Orange· 
beimLösen gelb und 

stärker 
einseitige in Blau· 

erhitzt 
Absorption violett 

5910 
in Violett, 
beimLösen 

5425 stärker 

einseitige erhitzt 

Absorption 5955 
I in Violett 5475 

starke 
einseitige 

Absorption 
in Violett 

5770 I ungefähr violett I 6030 
5315 o815 0060 
4895 5290 5165 

4910 4850 4595 4605 

II I I 
ungefähr braunrot 5695 
5745 5295 
5235 4905 
48lili 

Grup· 
Ge-

In Schwefelsäure· 
Borsäure 

Farbe Absorption 
I 

einseitige 
Absorption 

in Rot 
0800 
li341i 
4940 
4615 

olive· wie in 
grün Schwefel· 

säure 

violett· wie in 
blau Schwefel· 

säure 

I 
wie in wie in 

Schwefel· Schwefel· 
säure säure 

: 



Küpenfarbstoffe. Gruppe X. 743 
pe X. 
mische. 

Chemische Zusammensetzung 

Dibenzoyl·l.4·di&minoanthrachinon 
CO NHCOC,H1 

/'-./ '-./'-. 
I I I I 
'-./'-.co/'-./ 

NHCOC,H, 

I 
I 

I 

Konstitution unbekannt 

I 

Verwendungsart ~ Anmerkung 

für Baumwolle 

für Baumwolle und Spektrum der Ausfärbung nicht 
Druck charakteristisch 

für Baumwolle und II vgl, auch Eridanscharlach R 
Druck in Schwefelsäure, S. 718 

für Baumwolle Spektrum der Ausfärbung siehe den 
Schluß der Tabellen 



744 

Löslichkeit, 
Handelsname Farbe der 

Lösung 

Algolviolett B in Xylol und 
Pulver und Tetralin mit 
Teig [By] rotvioletter 

Farbe und 
schwacher 

roter 
Fluoreszenz 

löslich 

Indanthren• in Xylol und 
dunkelblau Tetralin mit 

BGO [B], gelbroter 
Farbe löslich [By], [M] 

Indanthren• , in Xylol und 
druckschwarz Tetralin mit-
BR [B] gelbroter 

Farbe löslich 

Caledon Vat in Xylol und 
Printing Tetralin in der 

Black RR[SD] Wärme leicht 
mit roter 

Farbe löslich 

Indanthren· in Xylol und II 
grau BTR Tetralin in der 
Teig [B] Wärme mit 

früher gelbroter 

Jndanthrenfeld· Farbe und 
grau BTR [B] schwacher 

Indanthren- grüner 

granRRH[B] Fluoreszenz 

früher löslich I 

Indanthrenfeld· 
I grau RRH [B] 

Küpenfarbstoffe. Gruppe X. 
Grup­

Ge-

Absorption I In Schwefelsäure Borsäure msoo-~ 
in Xylol in Tetralin I Farbe lAbsorption Farbe lAbsorption 

I 

617ö 6205 blau 6005 violett• 6185 
6045 6075 [6395] blau 

5685 5695 5725 5985 o2SO 5595 5625 [5545] 4880 5250 5275 
[4590] 

6005 6035 violett 5760 violett wie in 

5460 5495 5325 Schwefel· 

5075 5105 [4905?] säure 

4785 4805 einseitige 
4476 4000 Absorption 

konzen- konzen· in Violett 
triertere triertere 
Lösung Lösung 

außerdem außerdem 
6595 6615 

6020 6040 violett· 5760 violett· wie in 

5460 5495 blau 534-5 blau Schwefel· 

5090 [5110] [5105 ?] 
säure 

4765 4785 
4415 4435 

konzen- konzen· 
triertere trlertere 
Lösung Lösung 

außerdem außerdem 
6595 6615 

6575 6595 violett- 5760 violett- wie in 
[6400] [6425 ?] blau 5345 blau Schwefel· 

6005 6025 [5105 ?] säure 

5460 5495 
5080 5105 

[4805] [4830] 
4476 4600 

4905 4915 I braungelb 5465 I braungelb wie in I 
[4405] [4420] 610ö Schwefel-

4785 säure 

4505 

I I I 



Küpenfarbstoffe. Gruppe X. 745 
pe X. 
mische. 

Chemische Zusammensetzung 

l·Benzoylamino-4.5.8-trihydroxyanthra-
chinon 

/-". 
HO CO NH . OC\___/ /X "/" I I I 
"'- "-co/"-/ HO OH 

I 

I 

I -· 

II 

I 

II 
II 

I 

Verwendungsart Anmerkung 

für Baumwolle, Seide Algolviolett B Teig jpbt ver· 
und Baumwolldruck wasebene Streifen 

beide Marken sind kein einheitliches 
Produkt 

vergleiche Algolschwarz RO [By] 
s. 730 

für Baumwolle 

I 

für Druck 

für Druck Ähnlich dem lndanthrendruck· 
schwarz RR [B] 

für Baumwolle Spektrum der Ausfärbung siehe den 
Schluß der Tabellen 

II 



746 Nachtrag. 

Löslichkeit, Absorption 
Handelsname Farbe der 

Lösung in Xylol in Tetralin 

Cibanon· auch in der 4881) 4921) 
bordeaux B Wärme schwer (mit einem (mit einem 
[J] mit gelbroter Schatten Schatten 

Farbe löslich links) links) 

Indigosol· in Xylol und 5975 6005 
violett AZB Tetralin mit 5500 5530 [DH] violettblauer 

Farbe löslich 

Indanthren· in Xylol und ungefähr ungefähr 
braun FFR Tetralin in der 5671) 5705 
[B], [By], [M] Wärme mit 4625 4645 orangegelber 

Farbe löslich 

Indanthren• auch in der 
grün G [B], Wärme nur 
[By], [M] gering mit 

schwach-
grüner Farbe 

löslich 

Caledon Blue in Xylol und II I (schwach 
RC [SD] Tetralin auch grünblau 

Single Paste in der Wärme ungefähr 

Duranthrene fast unlöslich 6325) 
Blue CC 
Powder [BD] 

In Schwefelsäure 

Farbe lAbsorption 

olive· ver· 
grün wascheuer 

Streifen 
ungefähr 

5045 
einseitige 

Absorption 
in Violett 

blaugrün einseitige 
Absorption 

in Rot, 
Orange· 

gelb und 
in Violett 

rot 6115 
5610 
5225 

braun· 5785 
gelb 5405 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

braun· 1)810 
gelb 5430 

starke 
einseitige 

Absorption 
in Blau 

und 
Violett, 

mehr ver· 
dünnt 

außerdem 
[5075 ?] 

ungefähr 

4705 

Nach­

Grup-

In Schwefelsäure· 
Borsäure 

Farbe lAbsorption 

olive- wie in 
grün Schwefel-

säure 

Grup· 
blaugrün wie in 

Schwefel· 
säure 

Grup· 
rot wie in 

Schwefel· 
säure 

Grup· 
braun· wie in 

gelb Schwefel-
säure 

Grup· 



trag. 
pe II. 

Chemische Zusammensetzung 

pe 111. 

pe V. 

pe IXb. 

pe IXc. 
Trichlor·N -dihydro-1. 2 ·1' .2' -anthra­

chinonazin 

I 

Nachtrag. 

Verwendungsart 

I 

für Druck 

747 

Anmerkung 

Pulver in Schwefelsäure gelöst: 
grünblau, einseitige Absorption in 
Rot, Orangegelb und in Violett 

für Baumwolle kein einheitliches Produkt 
und 

Apparatefärberei Spektrum der Ausfärbung wie bei 
dem Farbstoffe in Substanz 

für Baumwolle 



748 Absorptionsspektren der Ausfä.rbungen. 

Absorptionsspektren der Ausfärbungen 1). 

I 
Absorption In Schwefelsäure 

Handelsname 
Löslichkeit, 

Anmerkung Farbe der Lösung 
in Xylol iin Tetralin \Absorption Farbe 

Gruppe II. 
lndantbrenbt•aun R in Xylol und I 4645 4660 rot [6135] siehe S. 646 

[By], [M] Tetralin mit 5625 braungelber Farbe 
in der Wärme 5225 

löslich, 
beim Abkühlen 

der Lösung 
scheidet sich der 

Farbstoff aus 

Indanthrenbraun G in Xylol und ungefähr I ungefähr braunrot I 5090 siehe S. 682 
[By] Tetralin nur in 4615 4645 5210 der Wärme mit einseitige I einseitige 

brauner Farbe Absorption Absorption 
löslich, in Violett I in Violett beim Abkühlen 

der Lösung 
scheidet sich der 
Farbstoff wieder I 

aus 
I 

Gruppe III. 
Paradone Black in Xylol und 6015 603ö violett 5695 siehe S. 716 

Paste und Powder Tetralin auch in 5540 5555 5260 [H] derWärme schwer 
mit rosaroter 
Farbe löslich 

Cibaviolett 3 B [ J] I in Xylol und direkte direkte grünlich· einseitige siehe S. 642 
Tetralin mit und ent- und ent· blau Absorption 

violettroter Farbe wickelte wickelte in Rot, 
löslich Aus· Aus- Orange-

färbung: färbung: gelb und in 
5885 5905 Violett 

5455 5475 
geseift: geseift: 
5870 5895 
5445 5465 

Cibagrau B [J] in Xylol und 5835 5860 bläulich· 1-, ... ~ siehe S. 702 
Cibagrau G [J] Tetralin mit 5395 5415 grün Absorption 

rotvioletter 
lin Rot un Farbe löslich in Violett 

1) In diesen Tabellen sind die Absorptionsspektren der Ausfärbungen von solchen Farbstoffen 
angeführt, welche von den Absorptionsspektren der Farbstoffe gleicher Provenienz in Substanz 
abweichen. Ausfärbungen der englischen und amerikanischen Farbstoffe konnten in dieser 
Lieferung nicht angeführt werden, da sie mir zur Zeit nicht zur Verfügung standen; s. S. 614. 



Absorptionsspektren der Ausfärbungen. 749 

Löslichkeit, 
Absorption I In Sohwclel"'= ~l: Handelsname Anmerkung Farbe der Lösung 

]in Tetralin! Farbe lAbsorption in Xylol 

Indanthrenrotbraun in Xylol und 4925 4945 I braun einseitige I siehe S. 740 R [B] Tetralin mit 4625 4645 I Absorption 
orangegelber I in Rot 

I Farbe löslich I 
5485 

I 
I 

schwache I 

I 

I einseitige 
I 

IA'~'!J!:l 
I 

I 

II 
I stärkere 

I I in Violett 

lndanthrenb1·aun GG in Xylol und 4725 4755 I violettrot I 6285 siehe S. 682 
[By] Tetralin mit 4450 4470 5615 orangegelber 

Farbe löslich I 
I 5220 

I 
I I I I 

Gruppe IV. 
Al~olschwarz RO I in Xylol und 5995 I 6025 I 

grün 

I 

6535 siehe S. 730 
[By] Tetralin mit 

braunroter Farbe 5525 I 5555 6040 
löslich schwache schwache 5585 

einseitige einseitige I schwache 
AbsorptionlAbsorption I einseitige I 

I I in Blau, in Blau, I Absorption, 

I 

I stärkere stärkere in Blau, 
einseitige einseitige stärkere 

AbsorptionlAbsorption I einseitige 

I 
I in Violett in Violett Absorption 

in Violett 

Katigenküpenblau G in Xylol auch 

II 
- 5905 grünblau stärkere siehe S. 626 

[By] in der Wärme 5435 I einseitige 
nur wenig, lAbsorption 
in Tetralin in Rot, 
leichter mit ,schwächere 

rotvioletter Farbe 

I 

einseitige 
löslich Absorption 

I 
in Violett 

Hydronblau BBF [C] in Xylol und einseitige einseitige olivegrün 5815 II siehe s. 694 
Tetralin mit Absorption Absorption 5445 blauer Farbe in Rot in Rot 5115 und roter ungefähr ungefähr 4715 Fluoreszenz 5815 5855 löslich 

5365 5405 il 
Küpenbraun OG [C] in Xylol und II ungefähr 4965 braun einseitige~~ siehe s. 678 

Tetralin mit 4940 4665 Absorptio 
orangegelber 4650 [5255 ?] in Rot, I Farbe auch [5235 ?] starke 

II 

in der Wärme einseitige 
schwer löslich I Absorption' 

I I 
in Violett I 



750 

Handelsname 

Hydronl1rann G [C] 
Hydronbraun R [C] 

Indanthren brillant· 
grün GG [B], [By], 
[M] 

lndanthrenblaugriin 
B dopp. Teig [M] 

Hydronbraun OB [C] 

Anthragrün B [B] 
Indanthrengrün B 

[B] 

lndanthrenschvvarz 
BGA [M] 

Absorptionsspektren der Ausfärbungen. 

I Absorption In Schwefelsäure 
Löslichkeit, Anmerkung 

Farbe der Lösung t 
in Xylol lin Tetralin Farbe lAbsorption 

I 

Gruppe V. 
in Xylol und 
Tetralin mit 
orangegelber 
Farbe löslich 

5675 
4636 

5695 
4656 

rot 6110 
5600 
5225 

11 siehe S. 646 

II 

Gruppe VI. 
in Xylol fast - ~-"hTolotUotl 5945 ~ siehe S. 68! 

unlöslich, 6575 6366 
in Tetralin auch 6036 4935 

in der Wärme 
mit grüner Farbe I 5575 I einseiti~e 

wenig löslich 
Absorptw 
in Violett 

in Xylol nur 5535 
I 

5580 braunrot I 5945 siehe S. 706 
schwer mit 5155 5195 5505 

rosaroter Farbe 4780 4815 
löslich, einseitige einseitige 

5035 
beim Abkühlen Absorption Absorption 

der Lösung in Violett in Violett 
scheidet sich der 

Farbstoff aus; 
in Tetralin in 

der Wärme mit 

I 
rosaroter Farbe 
leichter löslich 

in Xylol und 5470 
I 

5490 I olivegrün einseitige siehe S. 650 
Tetralin mit 4965 4985 Absorption 

rosaroter Farbe in Rot 
und roter 4640 

I 
4655 und 

Fluoreszenz I Violett 
löslich 

Gruppe VII. 
in Xylol schwer II 6666 6636 I violett 

mit grünlich· 5995 6065 
blauer Farbe 

und roter 5555 5615 
Fluoreszenz, 

in Tetralin mit 

II 
blaJFurliz~i:be 

schwer löslich 

in Xylol mit 
violettroter, 

in Tetralin mit 
violetter Farbe 

löslich 

ungefähr I 6030 

6020 I 5665 
5655 5335 
5 315 einseitige 

einseitige Absorption 
bsorption in Violett 

in Violett 

blau· 
violett 

5705 J siehe S. 632 
6306 und 688 

4905 
einseitige 

Absorptio 
in Violett 

II 

0735 ~~~siehe s. 732 

5345 
einseitige 

t!";'.:;!l 



Absorptionsspektren der Ausfärbungen. 751 

,, 
I Absorption In Schwefelsäure 

Handelsname 
Löslichkeit, 

Anmerkung Farbe der Lösung ~------~- -----
lAbsorption in Xylol in Tetralin Farbe 

Hydronmarineblau C in Xylol und 

I 
6030 6060 blaugrün ! einseitige siehe S. 698 

Teig [C) Tetralin mit 5580 5600 Absorption 
violetter Farbe ' in Rot 

und roter 5205 5220 
I und in 

II 

Fluoreszenz 

I 

Violett 
löslich 

I 

Cibanonschwarz B[ J] in Xylol und 6005 6035 braunrot I 5780 siehe S. 700 
Tetralin auch in 5535 5575 5275 der Wärme mit 
roter Farbe und 5135 5175 I -1991) 

orangegelber II 4825 4865 I einseitige 

Fluoreszenz II 
I 

Absorption 
schwer löslich in Violett 

I -

Indanthrengrau BTRII in Xylol und 4930 I 4955 I braungelb 1)110 siehe s. 744 
' Teig [B] I Tetralin mit 46!10 I 4695 4785 früher hellgrüner Farbe 4390 4490 

Indanthrenfeldgrau BTR I löslich r 
4415 

[B] I 
Indanthrengran I 

RRH Teig [B] I 

früher 

I 
Indanthrenfeldgrau RRH 

[B] 

Gruppe VIII. 
Indanthrenblau GC in Xylol mit einseitige einseitige braungelb 1)821) siehe S. 722 

dopp. Teig [B] blauer Farbe, Absorption Absorption 5445 in Tetralin mit in Rot in Rot t 5120] grüner Farbe auch 
in der Wärme 4795 
schwer löslich 4585 

Indanthrenblau 3 GTII in Xylol auch einseitige einseitige braun- 1)821) siehe S. 678 
Pulver [By] in der Wärme Absorption Absorption gelb 5445 schwer, in Rot in Rot [5120] in Tetralin [4660] [4670] 4795 leichter mit 

II 
blauer Farbe 4585 

löslich 

Hydrongelbolive GG in Xylol und I einseitige einseitige braunrot 5605 siehe S. 710 
[C] Tetralin auch in Absorption Absorption 5230 der Wärme wenig I in Violett in Violett 

mit orangegelber 
Farbe löslich 

i 
in -Xylol und I einseitige einseitige braungelb 

I 
Indanthrenblau GCO 1)791) siehe s. 722 

Teig [B] Tetralin schwer Absorption Absorption 5400 
mit blauer Farbe I in Rot in Rot [5105?] löslich [4640] [4650] 4690 ,, 

Formanek II. 48 



752 Absorptionsspektren der Ausfärbungen. 

Handelsname 
Löslichkeit, 

Absorption In Schwefelsäure 

Farbe der Lösung 
1 

-----
1
---- Anmerkung 

===c======="'========-~m=· =X=y=lo=l='-~in=T=e=t=ral=in Farbe lAbsorption 

Indanthrengran 6 B 
fMl 

Cibanongt•ün B [J] 

Indanthrengrün 
[B], [By], [M] 

GG 

Indanthrensch1Varz 
B [B] 

Hydronolive GN [C] 

Thioindonolive B [K] 

Hydrongrün B [C] 
Hyilrongrün G [C] 

I 

II 

Gruppe IXa. 
in Xylol und 
Tetralin auch 
in der Wärme 

unlöslich 

in Xylol und 
Tetralin auch 
in der Wärme 

unlöslich 

in Xylol und 
Tetralin unlös-

lieh 

in Xylol und 
Tetralin auch 
in der Wärme 

unlöslich 

in Xylol und 
Tetralin fast 

unlöslich 

in Xylol und 
Tetralin auch 
in der Wärme 

unlöslich 

Gruppe IXb. 

II 

- -

II 
- I -

- -

- -

- -

Gruppe IXc. 
in Xylol und 

Tetralin auch in 
der Wärme fast 

unlöslich 

blau 

braunrot 

ungefähr siehe S. 714 
5705 und 738 

ungefähr siehe S. 720 
5875 
5485 

einseitige 
Absorption~~ 

in Blau 
und 

Violett 

braungelb I ungefähr siehe S. 710 

5730 

violettrot 

I braunrot 

braun 

grün 

I 

5325 
starke 

einseitige 
Absorption 

in Blau 
und 

Violett 

ö715 
5415 

5580 
5210 

ungefähr 

5685 
483ö 

6890 
6305 
5705 
5210 
[4865] 
4ooo 

einseitige 
Absorption 

I in Violett 

siehe S. 688 

siehe S. 710 

siehe S. 718 

Schwefelsäure· 
Borsäure grün 

6965 
6385 
58.% 

[5335] 
4950 
4705 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

siehe S. 700 



Absorptionsspektren der Ausfä.rbungen. 753 

Löslichkeit, 
Handelsname Farbe der Lösung -

Indanthrengrün BB in Xylol und 
[B], [By], [M] Tetralin unlös-

lieh 

Indanthrenblau GCN in Xylol und 
[By] Tetralin fast 

unlöslich 

Cibanongrün G [J] in Xylol und 
Tetralin auch 
in der Wärme 

unlöslich 

II 

Cibanonolive B Teig II in Xylol und 

[J] Tetralin unlös-
lieh 

Indanthrenblau BCD in Xylol und 
[B] Tetralin auch 

in der Wärme 
unlöslich 

Hydronolive R [C] II in Xylol und 
Tetralin fast 

-------------- __ !_!_unlöslich 

lndanthrenbrillant· 
grün 4 G dopp. Teig 
[M] 

in Xylol und 
Tetralin unlös­

lich 

II 

II 

Absorption 

in Xylol I in Tetralin 

- -

- -

I 

- -

I 
I 
I - I 

-
I 
I 

- -

I 

I 

I 

In Schwefelsäure 

Farbe 

grün 

braungelb 

rot 

rot 

braungelb 

rot 

lAbsorption 

.Anmerkun~ 

1 

einseitige siehe S. 674 
Absorption 

in Rot 

6295 
ö69ö 
5205 

[4565] 
41J91J 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

IJ821J siehe S. 722 

5450 
[5120?] 

4795 
4585 

5825 siehe S. 718 

5360 
4945 

einseitige II Absorption 
in Violett 

6810 siehe S. 720 

5355 
4935 

einseitige II Absorption 
ln Violett 

5805 siehe s. 714 

5435 
[5II5] 
4785 
4525 

[5980] II siehe S. 720 
5575 
5195 11 

--;c---

violettrot 5966 siehe S. 640 

5360 
[4950] 

einseitige 
.Absorption 
in Violett I 

48* 

-



754 Absorptionsspektren der Ausfi~rbungen. 

I Absorption .. 

Handelsname Fa~bö:~~~~~!{mg ______ l___ -
I in Xylol in Tetralin 

Cibanonolive G Teig 
[J] 

Algolblau FB [By] 

Indanthrenblau 5G 
[By] 

Indanthrengran K 
[By] 

Indanthrengrau GK 
[By] 

II 

I 

in Xylol und 
Tetralin unlös· 

lieh 

---~-

in Xylol und 
Tetralin unlös-

lieh 

in Xylol und 
Tetralin unlös· 

lieh 

in Xylol und 
Tetralin mit 

violetter Farbe 
löslich 

in Xylol und 
Tetralin mit 
violettroter 

Farbe löslich 

Indantht•endnnkel· I in Xylol und 
blau BOA Teig [M] Tetralin mit 

I violetter Farbe 
, und roter 

Fluoreszenz 
löslich, 

beim Abkühlen 
der Lösung 

scheidet sich der 
Farbstoff 

allmählich aus 

I 

- -- --

- -

- -

- -

Gruppe X. 

6355 I 6365 
5875 5885 
545fi ' 5465 

e~!~gge I ei!~?~ige 
Absorption Absorption 
in Violett I in Violett 

6325 
5855 
5445 
4935 

I 

6.'145 
5875 
0466 
4955 

5995 (i035 
553.l 5ii60 

[5140] 5175 
4895 [4925] 

einseitige [ 4615] 
Absorption einseitige 
in Violett Absorption 

in Violett 

In Schwefelsäure 

Farbe 

I braunrot 

I gelbgrün 

I 

olive· 
grün 

braun 

braun 

violett 

lAbsorption 

Anmerkung 

ungefähr siehe s. 742 
5765 
5355 
4935 

einseitige 
Absorption 
I in Violett 

6825 siehe S. 670 

5465 
4725 

6605 siehe S. 704 

5195. 
4510 

einseitige siehe S. 7 30 
Absorption 

in Rot 
6515 
480o 

ungefähr I siehe 
6515 
4806 

s. 730 

5755 
5315 
4905 

siehe S. 734 



Absorptionsspektren der Ausfärbungen. 755 

Handelsname 

lndanthrendnnke1-
blau BGO [B], [By], 
[M] 

Indanthrendunl•el· 
blau GBE [M] 

Indanthrenblau RC 
[B] 

Indanthrenbraun RT 
[By] 

lndantht·endunkel· 
blau BO Teig [M] 

I 

I Löslichkeit, 
, Farbe der Lösung 

I 
in Xylol und 

Tetralin mit rot· 
violetter Farbe 

löslich 

-

in Xylol und 
Tetralin mit 

violettroter Farbe 
löslich 

in Xylol und 
Tetralin in der 

\Värme mit 
blauer Farbe 

und roter 
Fluoreszenz 

löslich, 
beim Abkühlen 

der Lösung 
scheidet sich der 

Farbstoff aus 

in Xylol und 
Tetralin mit 
roter Farbe 

löslich 

in Xylol und 
Tetralin mit 

violettroter Farbe 
und roter 

Fluoreszenz 
löslich 

Absorption 

in Xylol lin ~etralin 
I 

5995 6030 
5515 5550 
5130 5150 

[4805] [4815] 
schwache schwache I 

einseitige einseitige ' 

1

,Absorption Absorption! 
I in Violett I in Violett 

II I 
II 

5975 
5530 
5140 
4746 

[ 4465] 

5955 
M9i> 

[5080] 
4640 

' 

I 

I 
~;55-~-
5250 I 
4655 ! 

6000 
öö5ö 
5160 
4760 

[4480] 

5990 
5530 

[5ll5] 
4675 

5680 
5275 
4665 

I 

--

In Schwefelsäure 
---~-·--~-~ Anmerkung 

Farbe 

violett 

grau· 
violett 

olive­
grün 

rot 

lAbsorption 

I 

I 5760 siehe S. 744 

5325 

I 
[4905 ?] 

' 
I 
I 
I I 

__ I- I 
I 

---~--

I II 
[Absorption' mit 
ciooom~ jl eotw;o<eot 

in Rot Indophor A 
I 546ö siehe S. 738 
' [5045 ?] 
, starke 
I einseitige 
Absorptio 
in Violett 

5810 
5035 
4745 

6220 
5610 
5215 

I 

I siehe S. 690 
' und s. 736 

I siehe S. 646 

I 

I 
einseitige 

Absorption 
in Violett I 

,__ _______ ----w-
6000 
5505 
5105 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

6050 
5655 

[5145] 
5000 
[4635] 1 

einseitige 

blau­
violett 

5755 
5315 
4905 

siehe S. 734 

Absorption!' 
in Violett 

---------~~'--------ö----~---+-~---~~~-------

Paradone Dar I' Blue II 
Paste [H] 

in Xylol und 
Tetralin mit 

violetter Farbe 
und roter 

Fluoreszenz 
löslich 

5995 
5480 
5090 

[ 4825 ?] 
[ 4515 ?] 

li020 
5520 
5115 

[ 4845 ?] 
[ 4535 ?] 

violett 5750 siehe S. 736 

5300 
[ 4920] 



756 

Handelsname 

Helindondrnck· 
h BG [M] sc warz 

lndanthrenscltwarz 
BB dopp. Teig 
[B ], [By ], [M] 

Antltradruck· 
schwarz ßG [B] 

.Absorptionsspektren der .Ausfärbungen. 

Löslichkeit, 
Farbe der Lösung 

·--~bsorption --~~ S~h:efel:äur~~~ Anmerkung 

in Xylol jm Tetralin! Farbe JAbsorptionll 

in Xylol mit 
roter Farbe 
und roter 

Fluoreszenz, 
in Tetralin mit 

,

1

violettroter Farbe 
und roter 

I Fluoreszenz 
, löslich 
I 

II 

11 6035 
5460 
5090 
4730 
4455 

konzen-
triertere 
Lösung 

6055 1 

5495 I 
5ll0 
4755 

I 

e I 
4475 

konzen 
trierter 
Lösun g I 

ml 

l I 
außerdem 

1 

außerde 
[6595] [6615 

in Xylol und II 5855 6005 

II 

Tetralin schwie- "I [5505] rlger mit roter 
Farbe löslich 5315 

41J05 
4585 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

in Xylol mit 6015 
gelbroter, 5505 

in Tetralin mit 
5135 roter Farbe 

löslich 4715 
4435 

5575 
[5335] 
4925 
4605 

einseiti 
Absorpti 

ge 
Oll 

tt in Viole 

6045 
5560 
5165 
4745 
4465 

Berichtigungen. 

blau 6235 
5760 
5345 
5ll5 

II siehe S. 734 

I 
einseitige I 

Absorption• 
in Violett I 

I II 

violett ungefähr siehe S. 702 

blau­
violett 

5765 
5380 

6235 siehe S. 734 

5760 
5345 
5105 

einseitige 
Absorption 
in Violett 

Seite 627, in der Spalte Anmerkung: siehe Indanthrenviolett BN, S. 676, streichen. 

Seite 672, Thioindonreinblau R [K] ist nicht mehr im Handel. 
Seite 676, statt: Indanthrenviolett RRK [B], [BYl, [M], Indanthrenviolet.t BN [B] 

früher: Indanthrenviolett RN extra [B] soll stehen: 
Indanthrenrotviolett RRK [B] früher: Indanthrenrotviolett RRN [B]. 
Seite 716: In Anmerkung zum Farbstdf: Eridandruckblau B [Kl beifügen: Spektrum 

der Ausfärbung wie bei dem Farbstoffe in Substanz. 
Anthrene BlueS, S. 720 einzureihen auf dieselbe Seite vor Indanthrenblau 2 GS. 

Indanthrenblau 3 G, S. 724 einzureihen aufS. 722 nach .Anthrene Blue 3 GX. 

Indanthrendunkelblau BOA, S. 734 einzureihen aufS. 732 vor .Anthrene Black BB. 

Indanthrendunkelblau GBE auf Seite 738 einzureihen auf Seite 732 vor Paraclone 
Violet Paste. 

Algolviolett B auf Seite 744 einzureihen hinter Algolschwarz RO auf Seite 730. 
Indanthrendunkelblau BGO, Indanthrendruckschwarz BR und Caledon Vat 

Pr in ting Black BR auf Seite 744 einzureihen hinter .Anthrene Black C Paste 
auf Seite 736. 

Seite 744: Ca ledon Vat Printing Black BR statt Caledon Vat Printing Black RR. 



Verzeichnis der Küpenfarbstoffe 1). 
Seite 

Algolblau C Pulver [By] siehe Indanthrenblau GCN Pulver [By] 722 
Algolblau C Teig [By] siehe Indanthrenblau GCN Teig [By] . . 722 
Algolblau CF Pulver [By] siehe Indanthrenblau 3 GT Pulver [By] 678 
Algolblau CF Teig [By] siehe Indanthrenblau 3 GT Pulver [By] 678 
Algolblau FB [By] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 670, 754 
Algolblau 3 G Teig [By] siehe Indanthrenblau 5 G Pulver [By] 704 
Algolblau K Pulver [By] siehe Indanthrenblau RK Pulver [By] 722 
Algolblau K Teig [By] siehe Indanthrenblau RK Pulver [By]. 722 
Algolblau R [By] ist nicht mehr im Handel. 
Algolblau 3 R Pulver [By] . . . 
Algolblau 3 RP Pulver [By] . . . . . . . . 
Algolbordeaux 3 B Pulver [By] . . . . . . . 
Algolbordeaux 3 B Teig [By] . . . . . . . . 
Algolbraun B Teig [By] ist nicht mehr im Handel. 
Algolbraun FFR [By] ist nicht mehr im Handel. 

698 
698 

. 592, 630 

. 592, 630 

Algolbraun G Teig [By] siehe Indanthrenbraun G Pulver [By] . 682 
Algolbraun R Teig [By] siehe Indanthrenbraun R [By] . . . 646 
Algolbrillantorange FR Teig [By] siehe Indanthrenorange RRK 

Pulver [By] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 628 
Algolbrillantrot 2 B Teig [By] . . . . . . . . . . . . . . fi76, 70fi 
Algolbrillantrot 2 R extra [By] ist nicht mehr im Handel. 
Algolbrillantviolett 2 B Teig [By] siehe Indanthrenbrillantviolett 

BBK Pulver [By] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 698 
Algolbrillantviolett R Teig [By] siehe Indanthrenbrillantviolett RK 

Pulver [By] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 698 
Algoldunkelgrün B Teig [By] ist nicht mehr im Handel. 
Algolgelb G Teig [By]. 
Algolgelb GC Teig [By] siehe Anthragelb GC Teig [By]. 
Algolgelb 3 G Teig [By]. 
Algolgelb 3 GL [By] ist nicht mehr im Handel. 
Algolgelb R 18 Pulver [By] ist nicht mehr im Handel. 
Algolgelb R Teig [By] siehe Indanthrengelb GK [By] 
Algolgelb WF Teig [By] ist nicht mehr im Handel. 
Algolgelb WG Teig [By] ist nicht mehr im Handel. 
Algolgrau B Teig [By] siehe Indanthrengrau K [By]. 

.... 682 

Algolgrau 2 B Pulver [By] siehe Indanthrengrau GK [By] . . . 730 
Algolgrau 2 B Teig [By] siehe Indanthrengrau GK [By] .... 730 

1 ) Farbstoffe ohne Angabe der Seitenzahl oder ohne eine anderweitige Angabe 
haben im sichtbaren Spektrum kein charakteristisches Absorptionsspektrum. 



758 Verzeichnis der Küpenfarbstoffe. 

Seite 

Algolgrün B Teig [By] siehe Indanthrengrün BB [By] . . . .. 674 
Algolkarinth 2 B [By] ist nicht mehr im Handel. 
Algolkarinth G [By] ist nicht mehr im Handel. 
Algolkarinth R Pulver [By] siehe Indanthrenkarinth RK Pulver [By] 704 
Algolkarinth R Teig [By] siehe Indanthrenkarinth RK [By] . 704 
Algololive B Teig [By] ist nicht mehr im Handel. 
Algololive R Pulver [By] siehe Indanthrenolive R Pulver [By] 720 
Algololive R Teig [By] . . . . . . . . . . . . . . . . . . 720 
Algolorange R [By] siehe Indanthrenorange 6 RTK Pulver [By] 710 
Algolrosa FR Teig [By] ist nicht mehr im Handel. 
Algolrosa R Pulver [By] . . . . . . . . . . . . . . . 
Algolrosa TR Pulver [By] . . . . . . . . . . . . . . 
Algolrot B [By] . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Algolrot FF extra Teig [By] ist nicht mehr im Handel. 
Algolrot 2 G Pulver [By] . . . . . . . . . . . . . . 
Algolrot 2 G Teig [By] . . . . . . . . . . . . . . . 
Algolrot 5 G Teig [By] siehe Indanthrenrot 5 GK [By] 
Algolrot R extra Teig [By] ist nicht im Handel. 
Algolscharlach G Pulver [By] . . . . . . . . . 
Algolscharlach G Teig [By] . . . . . . . . . . 
Algolscharlach S [By] ist nicht mehr im Handel. 
Algolschwarz CL Pulver [By] 
Algolschwarz CL Teig [By] 
Algolschwarz RO Teig [By] . . . . 
Algolviolett B Teig und Pulver [By] 
Alizanthrene Blue GC [BAC] . . . 
Alizanthrene Bluc GCD [BAC] . . 
Alizanthrene Blue RS [BAC] . . . 
Alizanthrene Dark Blue BO [BAC] 
Alizanthrene Green B [BAC] . . . 
Alizanthrene Violet RR [BAC] . . 
Alizanthrene Yellow G [BAC] . . 
Alizarinindigo B Teig [By] ist nicht mehr im Handel. 
Alizarinindigo G Teig [By] 
Alizarinindigo 7 G Pulver und Teig [By] 
Alizarinindigo 3 R Pulver [By] 
Alizarinindigo 3 R Teig [By] . . . 
Alizarinindigo 5 R Teig und Pulver [By] 
Alizarinindigo 7 R Teig [By] 
Alizarinindigo TG [By] ist nicht mehr im Handel. 
Alizarinindigo TR [By] ist nicht mehr im Handel. 
Alizarinindigobraun R [By]. 
Alizarinindigograu B Teig [By] . 
Alizarinindigogrün B Teig [By] . . . . . . 
Alizarinindigogrün G [By] . . . . . . . . 
Alizarinindigorosa B Teig [By] . . . . . . 
Alizarinindigorot B Teig und Pulver [By] . 
Alizarinindigoschwarz B [By] . . . . . . . 

708 
704 

. 592, 676 

676 
676 
706 

636 
636 

686 
686 

. 730, 749 
744 
722 
730 
724 
734 

. 690, 732 
692 
636 

. 594, 686 
684 

. 595, 686 

. 595, 686 
672 

... 672 

726 
684 
640 
628 
674 
726 



Verzeichnis der Küpenfarbstoffe. 

Alizarinindigoviolett B Teig [By] 
Allzone Blue BA [BAC]. 
Anthrabordeaux B Teig [B] . . 
Anthrabordeaux R [B] 
Anthrabordeaux RT [B] . . . . 
Anthrabraun B dopp. Teig [B]. 
Anthrabrillantgrün 5 G [B] 
Anthradruckschwarz BG Teig [B] 

759 

Seite 

. 640 

. 592, 630 
628 
630 

710 
. 734. 756 

Anthraflavon G Teig [B] ist nicht mehr im Handel. 
Anthraflavon RR Teig [B] ist ein Gemisch, nicht mehr im Handel. 
Anthragelb GC Teig [B], [By]. 
Anthragrau B dopp. Teig [B] 
Anthragrün B dopp. Teig [B] 
Anthraolive G Teig [B]. 
Anthrarosa AN Teig [B] ... 
Anthrarosa B extra Teig [B] . 
Anthrarosa R extra Teig [B] . 
Anthrarot B Teig 20% [B] . 
Anthrarot BB Lösung [B] . . 
Anthrarot RT dopp. Teig [B] 
Anthrascharlach GG Teig [B] 
Anthraviolett BB Teig (B] . . 
Anthrawollbraun [M] ist nicht mehr im Handel. 
Anthrawollbraun CM Küpe fest [M]. 
Anthrawollbraun CV Küpe fest [M]. 
Anthrawollgelb [M] ist nicht mehr im Handel. 
Anthrawollgelb CG Küpe fest [M]. 
Anthrawollrot BB Küpe fest [M] . 
Anthrawollrot CR Küpe fest [B] . 
Anthrene Black BB paste [NCW] 
Anthrene Black C paste [NCW] . 
Anthrene Black DS paste [NCW] 
Anthrene Black GW paste [NCW] 
Anthrene Blue BCS paste [NCW] 
Anthrene Blue BCSN paste [NCW] .. 
Anthrene Blue GC lOOfo paste [NCW] 
Anthrene Blue GCD double paste [NCW] 
Anthrene Blue GCD double paste fine [NCW] . 
Anthrene Blue GCD powder [NCW] . . 
Anthrene Blue GCD single paste [NCW] 
Anthrene Blue Green B paste [NCW] . 
Anthrene Blue RS paste [NCW] . 
Anthrene Blue S paste [NCW] . . . . 
Anthrene Blue 3 GX paste [NCW] . . 
Anthrene Brown BB paste [NCW]. 
Anthrene Dark Blue BO paste [NCW] 
Anthrene Golden Orange G paste [NCW] 
Anthrene Golden Orange RRT paste [NCW] 

....... 632 
578, 593, 632, 750 

654 
656 
656 
650 
652 

. 592, 634 
668 

... 680 

652 
634 
732 
736 
736 
736 
638 
630 
722 
722 
722 
722 
722 
728 
724 
720 
722 

734 
. 634, 672 
... 708 



760 Verzeichnis der Küpenfarbstoffe. 

Seite 

.Anthrene Golden Orange 4 R paste [NOW] 670 

.Anthrene Green B Double paste [NOW] 732 

.Anthrene Green GG paste [NOW] . . 726 

.Anthrene Green 3 G paste [NOW] . . . 726 

.Anthrene Jade Green M paste [NOW] . 728 

.Anthrene Jade Green paste [NOW] . . . 728 

.Anthrene Jade Green paste fine [NOW] . 728 
Anthrene Jade Green supra [NOW]. . . 686 
Anthrene Red BN paste [NOW] . . . . 628 
.Anthrene Scarlet 2 G paste [NOW] . . . 738 
Anthrene Yellow G double paste [NOW] 636 
Anthrene Yellow G double powder [NOW] 636 
Anthrene Yellow G paste [NOW] = G double paste und double 

Powder . . . . . . . . . . . . . . . . . . 636 
.Anthrene Yellow G paste fine [NOW] = G paste 636 
.Anthrene Violet 2 R paste [NOW] 692 

Bleu Solanthrene N J [ON] 
Bleu Solanthrene N JI [ON] 
Bleu Solanthrene N3JF [ON] 
Bleu Solanthrene NRS [ON] 
Brillantindigo B [B] . 
Brillantindigo 2 B [B] 
Brillantindigo 4 B [B] 
Brillantindigo G [B] . 
Brillantindigo 4 G [B] 
Bromindigo [MDW] . 
Bromindigo 2 B [ JDO] 
Bromindigo 4 B [ JDO] . 
Bromindigo FB Teig [By] 
Bromindigo FBD Teig [By] ist nicht mehr im Handel. 

Caledon Black 2 B [SD] . 
Oaledon Blue GO [SD] . 
Oaledon Blue GOD [SD] . 
Oaledon Blue GOP [SD] . 
Oaledon Blue R [SD] .. 
Oaledon Blue RO [SD] . 
Oaledon Blue RR [SD] . 
Oaledon Brilliant Blue R [SD] . 
Oaledon Brilliant Purpie RR [SD] 
Oaledon Brilliant Violet R [SD] . 
Oaledon Brown B [SD]. 
Oaledon Brown G [SD]. 
Oaledon Brown KT [SD]. 
Oaledon Brown R [SD] . 
Oaledon Dark Blue B [SD] . 
Oaledon Golden Orange [SD]. 

722 
716 
680 
724 

. 585, 620 

. 586, 620 

... 618 

. .. 620 

. 586, 618 
620 
616 
616 
616 

736 
722 
722 
720 
724 
746 
696 
724 
692 
698 

646 
734 
672 



Verzeichnis der Küpenfarbstoffe. 

Caledon Green B [SD] .... 
Caledon Jade Green single paste [SD] 
Caledon Olive R [SD] . . . 
Caledon Orange RRT [SD] 
Caledon Purpie B [SD] .. 
Caledon Purpie R [SD] .. 
Caledon Red BN [SD] 
Caledon Red 5 B single paste [SD] . 
Caledon Red FF [SD] . . . . . . . 
Caledon Red Violet 2 RN [ SD] . . . 
Caledon Vat Printing Black BR [SD) . 
Caledon Violet RN [SD) . 
Caledon Yellow G [SD) . . . . . . . 
Caledon Yellow 3 G [SD] ..... . 
Chlorviolanthren [B] . . . . . . . . 
Cibablau B Teig [J] ist nicht mehr im Handel. 
Cibablau 2 B [J] . . . . . . . . . . . . . . 
Cibablau BD Teig [J] ist nicht mehr im Handel. 

761 

Seite 

. 688 
. 593, 728 

720 
670 
700 
700 
628 
742 
706 
676 
744 
740 
636 
682 
690 

618 

Cibablau 2 BD Teig [J) . . . . . . . . . . . . 618 
Cibablau G Teig [J] . . . . . . . . . . . . . . ... 579, 618 
Cibablau 2 G [J) ist ein Gemisch, wahrscheinlich von Cibablau G 

und einem gelben Farbstoffe. 
Cibablau 2 R [ J) siehe Ciba Indigo 2 R . . . . 
Cibabraun G [ J). 
Cibabraun R Teig [J] 
Cibabraun RR [ J] 
Cibabordeaux B [ J] . 
Cibagelb G Teig [ J] . 
Cibagelb 2 R [ J] ist nicht mehr im Handel. 
Cibagelb 5 R [ J) ist nicht mehr im Handel. 

618 

648 
674 

. 588, 648 

. .. 590 

Cibagrau B [J] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 690, 702, 748 
Cibagrau G [J] ..................... 702, 748 
Cibagrün G Teig [J] . . . . . . . . . . . . 584, 616 
Cibagrün 2 G [ J] ist nicht mehr im Handel. 
Cibaheliotrop B [ J] . . . . . . . . . . . . 
Cibanonblau 2 G [J]. 
Cibanonblau 3 G Teig [ J]. 
Cibanonbordeaux B [ J) 
Cibanonbraun B [ J] . 
Cibanonbraun R [ J] . 
Cibanonbraun V [ J] . 
Cibanongelb 2 G [ J] . 
Cibanongelb 3 G [ J] . 
Cibanongelb R Teig [ J] 
Cibanongrün B [ J] . . 
Cibanongrün G Teig [ J) 
Cibanongrün GC [ J] . . 
Cibanonolive B Teig [ J] 

. 590, 674 

746 
648 
628 
740 
638 
712 
714 

. 720, 752 

. 718, 753 

... 730 

. 720, 753 
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Gibanonolive G Teig [ J] . 
Gibanonorange R [ J] . 
Gibanonorange 3 R [ J]. 
Gibanonorange 6 R [ J] 
Gibanonrot B [ J] . 
Gibanonrot 4 B [ J] . 
Gibanonrot G [ J] . . 
Gibanonschwarz B [ J] 
Gibanonschwarz 2 G [J] 
Gibaorange G Teig [J]. 
Gibarosa B [J] siehe Thioindigorot B [K] 
Gibarosa BG [J] . 
Gibarot B Teig [ J] 
Gibarot 3 B [ J] . . 
Gibarot G [ J] 
Gibarot R Teig [ J] 
Gibascharlach G [ J] . 

Seite 

. 742, 754 
714 

632 
676 
706 
632 

. 700, 751 
718 

650 
654 

. 588, 658 
646 

. 590, 682 

. 595, 664 
588, 595, 668 

Gibascharlach 3 G [ J] ist ein Gemisch aus Gibascharlach G und 
einem gelben Farbstoffe. 

Gibaschwarz G [ J] . . . . . . . 
Gibaschwarz R [ J]. 
Gibaviolett A [ J] siehe Küpenblau 
Gibaviolett B [J] . . . . . . . . 
Gibaviolett 3 B [ J] . . . . . . . 
Giba violett R [ J] . . . . . . . . 
Gyananthren B [B] siehe Indanthrendunkelblau BT 

pp-Diamidoindigo [ J]. 
Dianthrenblau 2 B [J] siehe Gibablau 2 B 
Dibromküpenblau assym. [J] ...... . 
Duranthrene Blue GG powder [BD] . . . . 
Duranthrene Brilliant Violet R powder [BD] 
Duranthrene Golden Orange Y powder [BD] 
Duranthrene Red BN powder [BD]. 
Duranthrene Red 5 G powder [BD] . . . . . 
Duranthrene Red Violet 2 RN powder [BD] . 
Duranthrene Yellow G extra powder [BD] 
Durindone Blue 4 B powder [BD] 
Durindone Blue 6 B powder [BD] 
Durindone Red B powder [BD] 
Durindone Red 3 B powder [BD]. 
Durindone Red Y powder [BD] 

Eridanbraun B [K] . . . . . . 
Eridanbrillantscharlach B pat. [K] 
Eridandruckblau B [K] 
Eridangelb R [K] . 
Eridangrau 2 B [K] .. 

706 

644 
. 588, 642 

587, 588, 642, 748 
680 

[B] .... 702 

... 618 
. 588, €44 

746 
698 
672 

706 
676 
636 
616 
616 
6W 
641i 
654 

718 
694 
716 
636 
712 
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Eridanrot 3 B [K) . . . . . . . . . . . . 
Eridanscharlach R pat. [K] . . . . . . . . 
Eridanorange T [K] wird nicht mehr erzeugt. 

Flavanthren R [B] siehe Indanthrengelb R [B) 

Grelanonrot 2 B in Teig [ Gr] 
Grelanonscharlach G in Teig [ Gr] 

Helindonblau B Teig [M] . . . . 
Helindonblau BB Teig [M] . . . . 
Helindonblau 3 G Pulver [M] 
Helindonblau 3 GN Teig [M] ist nicht mehr im Handel. 

763 

Seite 

648 
. 718 

. 636, 670 

708 
708 

642 
. 579, 616 
... 616 

Helindonblau 3 R Teig [M] . . . . . . . . . . . . . . . . 640 
Helmdonblaugrün DJB dopp. Teig [M] siehe Indanthrenblaugrün B 

dopp. Teig [M] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 706, 750 
Helindonblaugrün JB dopp. Teig [M] siehe Indanthrenblaugrün B 

dopp. Teig [M] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 706, 750 
Helmdonbordeaux B Teig [M] ................ 632 
Helindonbordeaux DB dopp. Teig [M] ............ 632 
Helindonbraun AN Teig [M] siehe Indanthrenbraun GR Teig [M] 672 
Helindonbraun CR Teig [M] ist nicht mehr im Handel. 
Helmdonbraun C 3 R Teig [M]. 
Helindonbraun CM Teig 100fo [M]. 
Helindonbraun CM Küpe [M] ist nicht mehr im Handel. 
Helindonbraun CV Küpe fest [M]. 
Helindonbraun G Teig [M] . . . 
Helindonbraun GRR Teig [M]. 
Helindonbraun 3 GN Teig [M] .. 
Helindonbraun RR Teig [M] ... 
Helindonbraun 5 R Teig [M] . . . 
Helindonbrillantgrün 5 G Teig [M] 
Helindonbrillantgrün D 5 G Teig [M] 
Helindondruckschwarz BBD Teig [M], ein Gemisch aus Dimethyl-

indigo. 

714 

678 
704 
646 
710 
710 

Helindondruckschwarz BG Teig [M] ........... 734, 756 
Helindondruckschwarz G [M] ist nicht mehr im Handel. 
Helindondruckschwarz 2 RG Teig [M], ein Gemisch aus bromiertem 

Indigo. 
Helindondruckschwarz RD Teig [M] . . . . . . . . . . . . . 724 
Helindondunkelblau JBO Teig [M] siehe Indanthrendunkelblau BO 

Teig [M] . . . . . . . . . . . . . . . . . 734, 7 56 
Helindondunkelblau JBOA Teig [M] siehe Indanthrendunkelblau 

BOA Teig [M] . . . . . . . . . 734 
Helindonechtscharlach B Teig [M] . . . . 660 
Helindonechtscharlach BG Teig [M] . . . 664 
Helindonechtscharlach C Teig [M] . 595, 668 
Helindonechtscharlach G Teig [M] . . . . 662 
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Helindonechtscharlach R Teig [M] 
Helindongelb AGC Teig [M]. 
Helindongelb CG Küpe fest [M] . 
Helindongelb CG Teig [M]. 
Helindongelb DAGC [M]. 

Seite 

664 

714 

Helindongelb DJG dopp. Teig [M] siehe Indanthrengelb G dopp. 
Teig und dopp. Teig fein [M] . . . . . . . . . . . . . . . 636 

Helindongelb DJR dopp. Teig [M] siehe Indanthrengelb R dopp. 
Teig fein [M] . . . . . . . . . . . . . . . 636 

Helindongelb 3 GN [M]. 
Helindongelb JG [M] siehe Indanthrengelb G [M] . . . . . 636 
Helindongelb JR [M] siehe Indanthrengelb R [M] . . . . . 63ß 
Helindongelb RN Teig 20% [M] siehe Indanthrengelb RK [M] 714 
Helindongelb 3 RN Pulver [M] siehe Indanthrengelb 3RT [M] 716 
Helindongoldorange DJG dopp. Teig [M] siehe Indanthrengold-

orange G dopp. Teig fein [M] . . . . . . . . . . . . . . 673 
Helmdongoldorange JG dopp. Teig [M] siehe Indanthrengoldorange 

G dopp. Teig [M] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 673 
Helindongoldorange JRRT Teig [M] siehe Indanthrenorange RRT 

Teig [M] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 670 
Helindongoldorange 3 RB [M] . . . . . . . . . . . . . . . . 682 
Helindongrau 2 B Teig [M] siehe Indanthrengrau 6 B Teig [M] 714 
Helindongrau 3 B Teig [M] siehe Indanthrengrau 6 B Teig [B) 738 

[By], [M]. 
Helindongrau BR Teig [M] ist nicht mehr im Handel. 
Helindongrau 2 G Teig [M] 
Helindongrün G Teig [M] . . . . . . . . . . . . . 
Helindonkhaki C Teig [M]. 
Helindonorange D Teig [M] . . . . . . . . . . . . 
Helindonorange GRN [M] ist nicht mehr im Handel. 

742 
. 584, 616 

. 589, 666 

Helindonorange R Teig [M] . . . 589, 666 
Helindonrosa AN Teig [M] . . . . . . 652 
Helindonrosa B extra Teig [M] . . . . 656 
Helindonrosa BN Teig [M] . . . . 589, 652 
Helindonrosa R extra Teig [M] ... 660 
Helindonrot B [M] . . . . . . . 588, 650 
Helindonrot 2 B Küpe fest [M] . 654 
Helmdonrot 3 B [M] siehe Indanthrenrotviolett RH [M] 648 
Helindonrot BN Pulver [M] . . . . . . . . . . . . . 654 
Helindonrot BN Teig [M] . . . . . . . . . . . . . . 660 
Helindonrot 3 B Teig [M] siehe Indanthrenrotviolett RH [M], [B), 

[By]. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 648 
Helindonrot CR Küpe fest [M] . . . . . . . . . . . . . . . . 634 
Helmdonrot DJBN extra Teig [M] siehe Indanthrenrot RK Teig fein 668 
Helindonrot R Teig [M] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 652 
Helindonscharlach S Teig [M] . . . . . . . . . . . . . . 589, 662 
Helindonschwarz B Küpe fest [M] . . . . . . . . . . . . . . 625 
Helindonschwarz 2 B Küpe fest [M] ist nicht mehr im Handel. 
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Seite 

Helindonschwarz 3 B Küpe fest [M] . . . . . . . . . . . . . 625 
Helmdonschwarz JBB dopp. Teig [M] siehe Indanthrenschwarz BB 

dopp. Teig [M] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 736 
Helmdonschwarz JBGA dopp. Teig [M] siehe Indanthrenschwarz 

BGA dopp. Teig [M] . . . . . 734 
Helindonschwarz R Küpe fest [M] 625 
Helindonschwarz T Küpe fest [M] . . . 625 
Helindonviolett B Teig [M] . . . . . . 680 
Helindonviolett BB Teig [M] . . . . 589, 680 
Helmdonviolett BH Teig [M] . . . 680 
Helindonviolett D Teig [M] ist nicht mehr im Handel. 
Helindonviolett DJRR extra Teig [M] siehe IndanthrenBrillant-

violett RR Teig fein [M] . . . . . . . . . . . . . . . . 692 
Helindonviolett JR extra Teig [M] siehe Indanthrenviolett R extra 

Teig [M] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 702, 736 
Helindonviolett JRR extra Teig [M] siehe Indanthrenbrillantviolett 

RR Teig [M] . . . . . 692 
Helindonviolett R Teig [M] . . . . . . . . . . . . . . . . . 680 
Hydronblau B Pulver [0]. 
Hydronblau B Teig [0]. 
Hydronblau BBF Pulver [0] . . . . . . . . . . . . . . . 694, 749 
Hydronblau G Pulver [0]. 
Hydronblau G Teig [0]. 
Hydronblau R Pulver [0]. 
Hydronblau R Teig [0]. 
Hydronblau R Teig 20% für Druck [0]. 
Hydronbordeaux B dopp. Teig [0] 
Hydronbordeaux B Pulver [0] ..... 
Hydronbordeaux R dopp. Teig [0] . . . 
Hydronbordeaux R Pulver [0] ..... 
Hydronbraun 6 B [0] ist nicht mehr im Handel. 
Hydronbraun G Teig [0] . . . . . . . . . . . 
Hydronbraun G Pulver [0] ......... . 
Hydronbraun 6 G [0] ist nicht mehr im Handel. 
Hydronbraun OB Pulver [0] . 
Hydronbraun OG Pulver [0] . 
Hydronbraun R Pulver [0] 
Hydronbraun R Teig [0] 
Hydrongelb G Teig [0] . . 
Hydrongelb GG Pulver [0]. 
Hydrongelb GG Teig [0]. 
Hydrongelb NF Teig und Pulver [0] 
Hydrongelbbraun G Pulver [0] . 
Hydrongelbbraun G Teig [0] . . 
Hydrongelbolive GG Pulver [0] 
Hydrongrün B Pulver [0] 
Hydrongrün B Teig [0] . 
Hydrongrün G Pulver [0] 

648 
648 
632 
632 

. 646, 750 

. .. 646 

. 650, 750 

. .. 664 

. 646, 750 
64:6 

... 638 

592 
660 
660 

. 710, 751 

. 700, 752 

. 700, 752 

. 700, 752 



766 Verzeichnis der Küpenfarbstoffe. 

Hydrongrün G Teig [C] . . . . . . 
Hydronmarineblau C Teig 300fo [C] . 
Hydronolive B Teig [0]. 
Hydronolive GN Pulver [C] 
Hydronolive GN Teig [C] . . 
Hydronolive R Pulver [C] . . 
Hydronolive R Teig [C] . . . 
Hydronorange GL Pulver [C] 
Hydronorange R Pulver [C] . 
Hydronorange RF Pulver [0] 
Hydronorange RF Teig [C] . 
Hydromeinblau FK Pulver [C] . 
Hydronrosa FB Pulver [C]. 
Hydronrosa FB Teig [C] .... 
Hydronrosa FF Pulver [C] . . . 
Hydronrosa FF Teig [C] . . . . 
Hydronscharlach BB Pulver [C] 
Hydronscharlach BB Teig [C] . 
Hydronscharlach BBB Pulver [C] 
Hydronscharlach BBB Teig [C] 
Hydronschwarz B Teig [0]. 
Hydronschwarz BN Teig [C] . 
Hydronschwarzblau GG [0]. 
Hydronviolett B Pulver [C] . 
Hydronviolett B Teig [C] . . 
Hydronviolett BF Teig hoch konz. [C] 
Hydronviolett BBF Teig hoch konz. [C] 
Hydronviolett R Pulver [C] . . . . . . 
Hydronviolett R Teig [C] . . . . . . . 
Hydronviolett RF Teig hoch konz. [C] . 
Hydronviolett WB [C] ist nicht mehr im Handel. 
Hydronviolett VBB Teig [C] . . . . . . . . . . 
Hydronviolett WE [C] ist nicht mehr im Handel. 
Hydronwollbraun D Pulver [0]. 
Hydronwollbraun D Küpe [0]. 
Hydronwollbraun DN Küpe [C] 
Hydronwollbraun GN Küpe fest [0]. 
Hydronwollgelb G Küpe fest pat. [C] . 
Hydronwollolive B Küpe pat. [0]. 
Hydronwollolive B Pulver [0]. 

Seite 

. 700 
. 698, 751 

. 710, 752 

... 710 

. 720, 753 
720 
678 
666 
662 
662 
718 
658 
658 
658 
658 
660 
660 
664 
660 

678 

698 
698 
644 
642 
698 
698 
644 

698 

652 

712 

Hydronwollrot BB Küpe fest [C] . . . . . . . . . . . . . . 652 

Indanthren C [B] siehe Indanthrenblau GO dopp. Teig [B] . . 722 
Indanthren CD [B] siehe Indanthrenblau BCD dopp. Teig JB] . 714 
Indanthren DGCD [B] siehe Indanthrenblau GCD dopp. Teig [B] 722 
Indanthren S Teig [B] siehe Indanthrenblau RSN dopp. Teig [B] 724 
Indanthren X [B] siehe Indanthrenblau R [B]. 
Indanthrenblau BCD dopp. Teig [B] ........... 714, 753 
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Seite 
Indanthrenblau BCS [B] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 714 
Indanthrenblau DBCD dopp. Teig [B] . . . . . . . . . . . . 714 
Indanthrenblau DGCD dopp. Teig [B] siehe Indanthrenblau GCD 

Teig fein [B]. 
Indanthrenblau DRS dopp. Teig [B] siehe Indanthrenblau RSN 

dopp. Teig [B] . . . . . . . . . . 
Indanthrenblau 3 G [B], [By], [M] .. 
Indanthrenblau 3 GT Teig [B] . . . . 
Indanthrenblau 3 GT Pulver [B], [By], [M] 
Indanthrenblau 5 G Pulver [B] . . . . 
Indanthrenblau 5 G Teig [B] . . . . . 
Indanthrenblau GC dopp. Teig [B] .. 
Indanthrenblau GCD Teig und dopp. Teig [B] 
Indanthrenblau GCN Pulver [By] 
Indanthrenblau 2 GS [B] 
Indanthrenblau 8 GK Teig [B]. 
Indanthrenblau 8 GK Teig [M] . 
Indanthrenblau R Teig [B] ist nicht mehr im Handel. 

724 
. .. 724 
... 678 
. 678, 751 
... 594 

594, 704, 754 
593, 722, 751 

. 722, 751 

. 722, 753 
720 

640 

Indanthrenblau RC [B] .......... 578, 593, 690, 736, 755 
Indanthrenblau RK Pulver [B], [By], [M] ........ 593, 722 
Indanthrene Blue RS [MDW] . . . . . . . . . . . . . . . . 724 
Indanthrenblau RSN dopp. Teig [B] . . . . . . . . . . . . . 724 
Indanthrenblau RS, S, X, DRS [B] siehe Indanthrenblau RSN 

[B] dopp. Teig ...................... 724 
Indanthrenblau WB, WBO, WBX [B] sind nach Angabe der Fabrik 

keine Küpenfarbstoffe. 
Indanthrenblaugrün [B], [By], [M]. 
Indanthrenblaugrün B dopp. Teig [M] .......... 706, 750 
Indanthrenbordeaux B [B] siehe Anthrabordeaux RT [B] 630 
Indanthrenbordeaux B extra [B] siehe Anthrabordeaux R [B] . 628 
Indanthrenbraun B [B] siehe Anthrabraun B [B]. 
Indanthrenbraun FFR Teig [B] 
Indanthrenbraun G [By] . . . . . . . . 
Indanthrenbraun GG Pulver [By] 
Indanthrenbraun GR Teig [B], [By], [M] 
Indanthrenbraun R Teig [B], [By], [M]. 
Indanthrenbraun RR Teig [B] ist ein Gemisch. 
Indanthrenbraun 3 R Teig [B] . . . 
Indanthrenbraun RT [B], [By], [M] 
Indanthrenbrillantblau 3 G Teig [M] . . 
Indanthrenbrillantblau R [By], [M] ... 
Indanthrenbrillantblau R dopp. Teig [B] 
Indanthrenbrillantgrün B Teig [B] ... 
Indanthrenbrillantgrün GG [By], [M] . . 
Indanthrenbrillantgrün GG dopp. Teig [B] 
Indanthrenbrillantgrün 4 G dopp. Teig [M] 
Indanthrenbrillantorange RK Teig [M] . . 
Indanthrenbrillantviolett BBK Pulver [By] 

Formanek II. 

. 746 
. 682, 748 
. 682, 749 
... 672 
. 646, 748 

. .. 628 

. 646, 755 
722 
724 
724 
686 
684 

. 684, 750 

. 640, 753 
694 

. 698 
49 
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Seite 
Indanthrenbrillantviolett BBK Teig [B] . . . . . 698 
Indanthrenbrillantviolett 3 B Pulver [By ], [M] 688 
Indanthrenbrillantviolett 3 B Teig [B] . . . . . . 688 
Indanthrenbrillantviolett RK Pulver [B], [By ], [M] 698 
Indanthrenbrillantviolett RR dopp. Teig [B] 692 
Indanthrenbrillantviolett RR Teig [M]. . . . . 692 
Indanthrenbrillantviolett RR Teig fein [M] . . 692 
Indanthrenbrillantviolett 2 R extra [B] . . . . 692 
Indanthrenbrillantviolett RRBA [B], [By ], [M] 692 
Indanthrenbrillantviolett 4 R [By ], [M] 694 
Indanthrenbrillantviolett 4 R Teig [B] 694 
Indanthrendruckbraun R Pulver [By] . 704 
Indanthrendruckbraun R Teig [By] . 704 
Indanthrendruckbraun 3 R Teig [M] . 674 
Indanthrendruckrot B [B], [By ], [M] . 738 
Indanthrendruckrot G [B], [By], [M] . 666, 740 
Indanthrendruckschwarz B Teig [B] ist ein Gemisch, nicht mehr im 

Handel. 
Indanthrendruckschwarz BB Teig [B] ist nicht mehr im Handel. 
Indanthrendruckschwarz BG Teig [B] siehe Anthradruckschwarz BG 

Teig [B] . . . . . . . . . . . . . . 734 
Indanthrendruckschwarz BR [B], [By], [M] 744 
Indanthrendruckviolett BF Teig [M] . . 644 
Indanthrendruckviolett BBF Pulver [M] 642 
Indanthrendruckviolett RF Teig [M] . . . 644 
Indanthrendunkelblau BO [B] . . . . . . 593 
Indanthrendunkelblau BO Teig [M] . . . . 593, 734, 755 
Indanthrendunkelblau BGO [B] [By], [M]. . 744, 755 
Indanthrendunkelblau BOA Teig [M] . . . . .. 734, 754 
Indanthrendunkelblau BT [B] . . . . . . . . . . . 702 
Indanthrendunkelblau GBE Pulver [M] . . . ... 738, 755 
Indanthrenfeldgrau BTR [B] siehe Indanthrengrau BTR [B] 744, 751 
Indanthrenfeldgrau GR [B] ein Gemisch, nicht mehr im Handel. 
Indanthrenfeldgrau RRH [B] siehe Indanthrengrau RRH [B] 744, 751 
Indanthrengelb FFRK [By], [M] ............... 718 
Indanthrengelb FFRK Teig [B]. . . . . . . . . . . . . . . . 718 
Indanthrengelb G Pulver [B] . . . . . . . . . . . . . . 594, 636 
Indanthrengelb G dopp. Teig [B], [By ], [M] = dopp. Teig fein 636 
Indanthrengelb GF [B], [By], [M]. 
Indanthrengelb GGK Pulver [By]. . 710 
Indanthrengelb GGK Teig [B] . . . 710 
Indanthrengelb GK [B], [By ], [M] . 682 
Indanthrengelb 3 GF dopp. Teig [B] 714 
Indanthrengelb 3 GF Pulver [B] . . . . . . 714 
Indanthrengelb GN extra [B] ist nicht mehr im Handel. 
Indanthrengelb R [B], [By ], [M] . . . . . . . . . . . . 636, 670 
Indanthrengelb R dopp. Teig und dopp. Teig fein [B], [By ], [M] . 636 
Indanthrengelb R dopp. Teig fein [M]. . . . . . . . . . . . . 636 
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Indanthrengelb RK [B], [By], [M] .. 
Indanthrengelb 3RT Pulver [B], [By], [M] 
Indanthrengelbbraun 3 G Pulver [By] . 
Indanthrengoldgelb RK Teig [M] . . . 
Indanthrengoldorange G [B], [By] . . 
Indanthrengoldorange G dopp. Teig [M] . 

769 

Seite 

. 592, 714 
716 

. .. 638 

. .. 672 

. 594, 672 

Indanthrengoldorange G dopp. Teig fein [M] 
Indanthrengoldorange 3 G Teig [B] ..... 
Indanthrengoldorange 3 G Pulver [By], [M] . 
Indanthrengoldorange R Pulver [B] ist nicht mehr im Handel. 
Indanthrengoldorange RN extra Teig [B] ist nicht mehr im Handel. 
Indanthrengoldorange RRT Teig [B] siehe Indanthrenorange RRT 

673 
673 
630 
630 

Teig [B] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 670 
Indanthrengoldorange 3 R Teig [B] siehe Indanthrenorange 3 R 

Teig [B] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 682 
Indanthrengoldorange 3 R Teig fein [B] . . . . . . . 682 
Indanthrengrau B Pulver [B] siehe Anthragrau B [B] 632 
Indanthrengrau 3 B [By], [M] . . . . . 716 
Indanthrengrau 3 B dopp. Teig [B] . . . 716 
Indanthrengrau 6 B Teig [B], [By], [M] . 714, 738, 752 
Indanthrengrau BTR Teig [B] . . . . . . 744, 751 
Indanthrengrau GK [B], [By], [M] . . . . 730, 754 
Indanthrengrau GR [B] ist nicht mehr im Handel. 
Indanthrengrau K [B], [By], [M] 
Indanthrengrau RRH Teig [B] .. 
Indanthrengrün B [B] ..... . 

. 730, 754 

. 744, 751 

. 688, 750 

. 594, 753 Indanthrengrün BB [B], [By], [M] 
Indanthrengrün BB Teig [B] ... 
Indanthrengrün G [B], [By], [M] 
Indanthrengrün GG [B], [By], [M] . 

594, 674, 753 
... 746 
. 710, 752 

Indanthrenkhaki GG Teig [B], [By], [M]. 
Indanthrenkarinth RK Pulver [By] . 
Indanthrenkarinth RK Teig [B] . . 
Indanthrenkupfer R Pulver [B] ist nicht mehr im Handel. 
Indanthrenkupfer R Teig [B] ist nicht mehr im Handel. 
Indanthrenmarron R Teig [B] ist nicht mehr im Handel. 
Indanthrenolive G. [B] = Anthraolive G [B]. 
Indanthrenolive R Pulver [By] . . . . . . . . . . . . . 
Indanthrenolive R Teig [B], [By], [M] ........ . 
Indanthrenorange RT Teig [B] ist nicht mehr im Handel. 
Indanthrenorange RRK Pulver [B], [By] .. 
Indanthrenorange RRT Teig [B], [By], [M] . 
Indanthrenorange RRTS [B], [By], [M] 
Indanthrenorange 3 R Teig [B] ..... 
Indanthrenorange 4 R [By], [M] . . . . 
Indanthrenorange 4 R Teig [B] . . . . . 
Indanthrenorange 6 RTK [B], [By], [M] 
Indanthrenrosa B [B] . . . . . . . . . 

. 592, 704 

... 592 

720 
720 

628 
670 
682 
682 
668 

. 5g4, 668 

. 592, 710 
682 

49* 



770 Verzeichnis der Küpenfarbstoffe. 

Seite 

Indanthrenrot BK Pulver [By] . . . . . . . . . 708 
Indanthrenrot B~ extra [B] . . . . . . . . . . 628 
Indanthrenrot BN [B] . . . . . . . . . . . . . 668 
Indanthrenrot G Teig [B] ist nicht mehr im Handel. 
Indanthrenrot GG [By], [M] . . . . . . . . . . . . 708 
Indanthrenrot GG Teig [B] . . . . . . . . . . . . 708 
Indanthrenrot 5 GK [By], [M] . . . . . . . . . . . 706 
Indanthrenrot R Teig [B] siehe Anthrarot RT dopp. Teig [B]. 
Indanthrenrot RK Teig [B], [By], [M] . 578, 594, 668 
Indanthrenrot RK Teig fein [M] . . . . . . . . . 668 
Indanthrenrotbraun R [B] . . . . . . . 668, 740, 749 
Indanthrenrotviolett RH [B], [By], [M]. . .. 589, 648 
Indanthrenrotviolett RRK [By], [M] . . 676 
Indanthrenrotviolett RRK Teig [B] . . . . . . . . . 676 
Indanthrenrotviolett RRN [B] = Indanthrenrotviolett RRK [B] 676 
Indanthrenscharlach G [B] . . . . . 668 
Indanthrenscharlach R Pulver [M] . . . . . . . 7 42 
Indanthrenscharlach R Teig [B] . . . . . . . . . 742 
Indanthrenschwarz B Pulver [B] . . . . . . . . . . .. 688, 752 
Indanthrenschwarz BB dopp. Teig [B], [By], [M] . 702, 736, 756 
Indanthrenschwarz BGA dopp. Teig [B], [By], [M] ... 732, 750 
Indanthrenviolett B extra Teig [B] . . . . . . . . . .. 593, 700 
Indanthrenviolett BN extra Teig [B] siehe Indanthrenviolett BN 

dopp. Teig [B] . . . . . . . . . . . . . . 626, 676 
Indanthrenviolett R extra [B] .............. 593, 700 
Indanthrenviolett R extra Teig [B], [By], [M] ....... 702, 736 
Indanthrenviolett RN extra Teig [B] ............. 676 
Indanthrenviolett 2 R extra [B] = Indanthrenbrillantviolett RR 

Teig [B] . . . . . . . . . 692 
Indanthrenviolett RT [B] . . . 692 
Indigo [Naturfarbstoff] . . . . 575 
Indigo G Pulver [B], [By], [M] 624 
Indigo KB Pulver [K] 616 
Indigo K 2 B [K] . . . . . 616 
Indigo KG [K] . . . . . . 616 
Indigo MLB Pulver [M] . . 624 
Indigo MLB Teig 20 Ofo [M] 624 
Indigo MLB/2 B [M] . . . . 579, 622 
Indigo MLB/4 B [M] . . . . . 585, 616 
Indigo MLB/5 B Teig [M] . . 579, 616 
Indigo MLB/6 B Teig [M] . . 585, 616 
Indigo MLB Küpe I. 20% [M] 625 
Indigo MLB Küpe II. 200fo [M] 625 
Indigo MLB/OE Pulver [M] . . 624 
Indigo MLB/R [M] . . . . . . 620 
Indigo MLB/R neu Teig 20% [M] wird nicht mehr erzeugt. 
Indigo MLB/RR 20% Teig [M] wird nicht mehr erzeugt. 
Indigo MLB/T [M] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 622 



Verzeichnis der Küpenfarbstoffe. 

Indigo MLB/T Pulver [M] . . . 
Indigo MLB/W Teig [M] 
Indigo NAC 200fo Paste [NAC] 
Indigo N 2 B Pulver [CN] 
Indigo N 4 B Pulver [CN] 
Indigo NR Pulver [CN] . 
Indigo N 2 R Pulver [CN] 
Indigo Ciba R [ J] 
Indigo Ciba 2 R [ J] . . . 
Indigo Lösung BASF 200fo [B] . 
Indigo pure [MDW] . . . . 
Indigo pure NSK [ JDC] . . 
Indigo rein BASF [B] . . . . 
Indigo rein BASF/B 200fo [B] . 
Indigo rein BASF/G [B] .... 
Indigo rein BASF/L Pulver [B] 
Indigo rein BASF/R [B] .... 
Indigo rein BASF/RB Teig 400fo [B] 
Indigo rein BASF/RBN Pulver [B] . 

771 

Seite 

. 586, 622 
624 
624 
616 
616 
618 
620 
622 

578, 618, 624 
624 
624 
624 
624 
585 
622 
624 
622 
622 
620 

Indigo rein BASF/RR 400fo [B] ist nicht mehr im Handel. 
Indigo rein BASF/SB [B] ist nicht mehr im Handel . 
Indigo rein BASF/SL [B] .. 

624 
624 
624 
638 

Indigo synthetique [CN] . . . . . . . . . . . . 
Indigogelb 3 G [ J] . . . . . . . . . . . . . . 
Indigogelb 3 G Ciba Teig [ J] . . . . . . . . . 
Indigogelb 3 GCR [ J] ist nicht mehr im Handel. 
Indigogelb 3 GW [J] .......... . 
Indigokarmin D Teig [B] . . . . . . . . . 
Indigoküpe BASF 600fo [B] ....... . 
Indigosalz T [K] ist nicht mehr im Handel. 
Indigosol 0 Pulver [B], [DH] . . 
Indigosol 0 4 B Pulver [B], [DH] 
Indigosol OR [B], [DH] 
Indigosol AZG [DH] . . 
Indigosol R [B] . . . . . 
Indigosolblau HB [DH] . 
Indigosolgelb HCG [DH] 
Indigosolgrün IB [D H] . 
Indigosolorange HR [DH] 
Indigosolrosa IR extra [DH] . 
Indigosolrot HR [DH] .... 
Indigosolscharlach HB [DH] . 
Indigosolschwarz IB früher TB [DH] 
Indigosolviolett AZB [DH] . . . . . 
Indigotine Ia. in Pulver [B] siehe Indigotine I. [B] 
Indigotine I. [B] . . . . . . . . 
Indigotine P [B] . . . . . . . . 
Indigweiß BASF Teig 500fo M [B] 

. 590, 638 

. .. 638 

. 584, 626 
625 

624 
616 
622 
640 
622 
642 
658 
686 
666 
656 
650 
658 
684 
746 
626 
626 

. 584, 626 

... 625 



772 Verzeichnis der Küpenfarbstoffe. 

Katigenküpenblau G [By] . . . . . . . . . . 
Küpenblau [ J] . . . . . . . . . . . . . . . 
Küpenbraun CG Lösung [M] Anthrawollbraun CG Küpe 

fest [B]. 

Seite 

. 626, 749 
. .. 644 

Küpenbraun CM Lösung [M] siehe Anthrawollbraun CM Küpe 
fest [B]. 

Küpenbraun OG Teig [C] 
Küpengelb G [Gr]. 
Küpengelb 6 G [Gr]. 
Küpengelb 6 GD [Gr]. 

. 678, 749 

Küpenheliotrop R dopp. Teig fein [B] = Anthrabordeaux B dopp. 
Teig [B] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 630 

Küpenheliotrop R Teig [B] = Anthrabordeaux B Teig [B]. 630 
Küpenheliotrop R Teig fein [B] = Anthrabordeaux B Teig fein [B] 630 
Küpenrosa AN Teig [M] = Anthrarosa AN Teig [B] . . . . 654 
Küpenrosa B extra Teig [M] = Anthrarosa B extra Teig [B]. 656 
Küpenrosa R extra Teig [M] = Anthrarosa R extra Teig [B] 656 
Küpenrot BASF/B [B] = Anthrarot B Teig 200fo [B] . . . . 650 
Küpenrot B Teig [B] ist nicht mehr im Handel. 
Küpenrot BB Lösung [B] siehe Anthrawollrot BB Küpe fest [M] 652 

Leukolbraun B Teig [By] ist nicht mehr im Handel. 
Leukoldunkelgrün B Teig [By] ist nicht mehr im Handel. 
Leukolgelb G Teig [By] ist nicht mehr im Handel. 
Leukolgelb G Teig pat. [By] ist nicht mehr im Handel. 

Melanthren [B] = Anthragrau B [B] . 

Olivanthren [B] = Anthraolive G [B]. 

Paradone Black paste [H] . . . . . . 
Paradone Black 2 B paste [H] . . . 
Paradone Black 2 B powder [H] . . . 
Paradone Black 2 B double paste [H] 
Paradone Blue FC paste [H] . . 
Paradone Blue FC powder [H] . . 
Paradone Blue RS paste [H] 
Paradone Blue RS powder [H] . . 
Paradone Blue RS double paste [H] 
Paradone Blue RS single paste [H] . 
Paradone Brilliant Copper D [H]. 
Paradone Brilliant Copper R [HJ. 
Paradone Brown B paste [H] . . 
Paradone Dark Blue paste [H] . . 
Paradone Dark Blue B powder [H] . 
Paradone Direkt Black R paste for printing [H] . 
Paradone Direkt Black R powder [H] 
Paradone Grey B Powder [H] . . . . . . . . . 

. ... 632 

. 716, 748 
688 
688 
688 
716 
716 

. 690, 724 
724 
724 
724 

... 634 

. 736, 755 

. 736, 755 
688 
688 
688 



Verzeichnis der Küpenfarbstoffe. 

Paradorre Olive R powder [H] . . . 
Paradorre Violet paste [H] . . . . . 
Paradorre Violet B conc. paste [H] . 
Paradorre Violet E conc. powder [H] 
Paradorre Violet ER paste [H] . . . 
Paradorre Violet ER powder = Paste [H] . 
Paradorre Violet ER double paste for printing [H] . 
Paradorre Violet ERR double paste [H] . 
Paradorre Yellow AG [H] .. 
Paradorre Yellow AG new [H] 
Paradorre Yellow AGR [H] 
Paradorre Y ellow AR [H] . . 
Paradorre Yellow G paste [H] 
Paradorre Y ellow G powder [H] 
Ponsol Elack E conc. powder [DuP] 
Ponsol Elue GD double powder [DuP] 
Ponsol Violet RR double powder [DuP] 
Ponsol Yellow G double powder [DuP] . 

Rufanthren [E] siehe Anthrabraun E [E]. 

Thianthrene Erilliant Red 3 E [NOW] 
Thianthrene Orange R paste [NOW] 
Thianthrene Pink FE paste [NOW] . 
Thianthrene Pink FF paste [NOW] . 
Thioindigoblau 2 G [K] .... 
Thioindigoblau 2 GD [K] 
Thioindigobraun OW Küpe [K]. 
Thioindigobraun G Teig [K] . . 
Thioindigobraun R [K] ... . 
Thioindigobraun 3 R [K] ... . 
Thioindigodruckschwarz K [K]. 
Thioindigogelb 3 G [K] ist nicht mehr im Handel. 
Thioindigogelb GW [K] .......... . 
Thioindigogelb GWN [K]. 
Thioindigograu 2 E Teig [K] = Eridangrau 2 E [K] 
Thioindigoorange R Pulver [K] . . . . . . . . . . 
Thioindigoorange R Teig [K] . . . . . . . . . . . 
Thioindigoreinblau R [K] ist nicht mehr im Handel. 
Thioindigorosa AN [K] ist nicht mehr im Handel. 
Thioindigorosa EN [K] Pulver extra ist ein Gemisch . 
Thioindigorosa RN Pulver extra [K] .... 
Thioindigorot E [K] = Gibarosa E [ J] . . . 
Thioindigorot EG [K] . . . . . . . . . . . 
Thioindigorot 3 E [K] = Eridanrot 3 B [K] 
Thioindigoscharlach G [K] . . . 
Thioindigoscharlach 2 G [K] . . 
Thioindigoscharlach R Teig [K] 
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Seite 

716 
732 
696 

. 690, 696 
692 
692 
692 
692 
712 
712 
712 
712 
636 
636 
688 
722 
692 
636 

650 
666 
652 
654 
616 
616 

714 
704 
646 

712 

712 
666 
666 

. . . . . 658 

. .... 658 
587, 588, 650 

650 
648 
650 

. 595, 668 

. 590, 706 
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Thioindigoscharlach S [K] ist nicht mehr im Handel. 
Thioindigoschwarz für Druck B [K]. 
Thioindigoviolett 2 B Teig [K] . 
Thioindigoviolett K Pulver [K] . 
Thioindigoviolett K Teig (K] .... 
Thioindigoviolett 2 R Pulver [K] .. 
Thioindonblau 3 R Pulver (K] ... 
Thioindonbraun B Pulver [K] siehe Eridanbraun B [K]. 
Thioindonbraun GT (K] ........ . 
Thioindongelb 3 G Teig (K] . . . . . . . 
Thioindongelb R (K] = Eridangelb R (K] 
Thioindongrün G [K] ......... . 
Thioindongrün G Teig pat. [K] .... . 
Thioindonolive B Pulver [K] ...... . 
Thioindonreinblau R [K] nicht mehr im Handel . 
Thioindonrot BGN extra [K] 
Thioindonscharlach B Pulver [K] . 
Thioindonscharlach B Teig (K]) . 
Thioindonscharlach 2 B Teig [K] . 
Thioindonscharlach 2 B Pulver [K] 
Thioindonschwarz 2 B (K] . . . . 
Tribromküpenblau asym. [J] . . . 

Seite 

680 
642 
642 
680 
640 

738 
712 
636 
616 

. 584, 616 

. 718, 752 
672 
660 
660 
660 
660 
660 
684 

. 588, 644 

Violanthren BS [B] = Indanthrendunkelblau BO [B] 732 
Violanthren CD [B] = Indanthrenviolett RT [B] . . 692 
Violanthren R extra [B] = Indanthrenviolett R extra [B] 700 
Viridanthren [B] = Indanthrengrün B [B] . . . . . 688 

Wollküpenblau B [By]. 
Wollküpenbraun 3 R Teig [By] . . . . . . . . . . . . . . . . 664 
Wollküpengelb CG [By ]. 
Wollküpengrau 2 B [By]. 
Wollküpenrot B [By] . . 656 
Wollküpenviolett B [By] . 640 

Druck der Universitätsdruckerei H. Stürtz A. G., Würzburg. 



Form&nek II. 

Gruppe I. 

GruppeIL 

Gruppe III. 

Gruppe IV. 

Gruppe V. 

Grupp VI. 

Gruppe \'!1. 

Gruppe VIII. 

Tafel :XXV. 

Einteilung der Küpenfarbstoffe in Gruppen. _,.* ..... , .-·--... ,_ . . 
,/ ··· ----------- -· -·+ In Xylol und Tetralin. 

--+=="9'
1

"""'"""'""""------------- In Xylol und Tetralin. 

:=+=-\ + In Xylol und Tetralin. 

In Xylol und Tetralin. 

-----'"'~~~,=---~=="!'1==----- In Xylol und Tetralin. 

---J.<'-:!'*~,-~-~-F"-~-· ·t...\::..., ..:../ .... .t2< .. ~--~--i!Z-<Z<· !b.···~\_ .... &?JF!b-~,"""'"---- In Xylol und Tetralin. 

_..!.l~~:+~·· ~--~- ~-~--llo·,,...:\>......l;~'~~~~~···~-!'<l--ll:<-F-~- -211\~\·,___~""""f""----- In Xylol und Tetralin. 

-------------"".===~"""'"""-=-r..._ In Xylol und Tetralin. 

Verlag von Juliua Springer in Berlin. 



Formanek II. Tafel XXVI. 

.Absorptionsspektren der Küpenfarbstoffe. 

L ~: : :~: ~l~;-~ :~: : : :sJ.: : : ~: : :::·:::::: :: 
2. I I ~ I I I XM. 

: ~: : : ·. +: : :·.~~: ;~f: : : : +: : : : +: : ::::·:·::,~',:: 
6:1() (i(J() J:Jo JI'Jb ~ f.!Q in Xylol. 

5. I I 
lOP 

6. I I 
~ 

7. I I 
1/KJ 

8. I I 
llJO 

9. I I 
if)(J 

10. I I 

I I I I 1 I I 1 I I I l{i I I 1 I Algolbordeaux 3B [By) 
640 ~"50 JOO ~ in Xylol. 

I 1 I I .A I I I I I f4 I 7 I I Algolbordeaux 3B [By) 
630 -rr .i.5Q .100""·-T -~·-·- in Schwefelsäure. 

I I I I 1 I I I I 1··-r I '1f I I I I I Anthragrün B [B) in 
G:JO /SOQ .550 5(}1) J.., ;,.,o Xylol. 

I 1 I I I I 1 I I 1 I I I 1 I iji I 1 I I AnthreneGoldenOrange 
G [NCW) in Xylol. 

I 6:JOI r lAi (jQ{Jj I 4h I~ I + .ml II I I 
4

.101 I 1 AnthreneGoldenOrange T fT1 G [NCW) in Schwefel-
6.70 fjQ{} .1.10 .500 ...d"" @ säure. 

I I I I 1 I I I I I I I I I T I I I I Indanthrengelb G [B) 
• in Xylol. 

11. 1 I 7 I 1 ~ 1 I 
5

; I fT 71 ti 1;: I I Indanthrengelb G [B) 
700 6SO GM+, ~ ..1QO Jo in Schwefelsäure. 

~~: +~~ : ~: ; .....-.--.----.: : : k~: : : -.-.-r-: Jo: : ::~~~::::t BB:: [:: I I I in Xylol. 
6(](1 • 550 J,.. .»tJ """ 

..--.--..-.--.--,-...,..-...-.--.1--rl---r-1 --,--"'t!jf~llo..,-1 - lr-lfl"f'lZ',_Ir--lr--TI-r-.--r-1 .,1--,1 --r1 Eridanrot 3B [K] in 
X ylol. 

I 6"01<? I Ii ;je Ii ,J!" I I ~~0 I I Helindonrot B [MJ in ~ flT Xylol. 

I ~ I I J:Snr I I f I I ~ I I Anthrarot B [B) Ia 
(jQ{J .FSO S(}(J 140 Xylol. 

t:::: 7::: 
7JQ 650 

I I I I 
7/J() 650 

I I I I 
;w 650 

I I I I 
iW 630 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

Verlag von Julius Springer in Berlin. 



Formanek II . Tafel XXVII. 

Absorption sspektren der Küp e nfarb s t o ff e. 

1 Thioindonschar-l7. I ' x~·Jol. -(Jr &:iO 600 
lach B [K] in 

] Bclindoncchtschar-

"''ii c;v IOD .fJO .f()6 UD 
Inch ll. (;\I] ln Xylol. 

19. , Clbnrot R [J ] ln X}·! !. 
·co (j}(J fi()O .>fO 

~0. : Clbascharlach G [J ] 

t;JQ O:Jb 
in Xylol. 

"'(~ 6QO 

21. Indanthren. 

"(jfl 6.'10 609 5JQ .J(ID 
orango4lt [B] ln Xylol. 

22. ~--....-·---- ;-r-r--r Jndanthrengold-

w s.sa .JfiO 
orange G [M]ln Xl'lol. 

23. :Chioindonreinblau R [K) 
-,-u /jJ(J (jl)() .u-r- ?JO 

in X}·lol. 

2 I i I Alizarinindigorot B [Bl' i 
in Xylol. -uo cso /i(J(} .i'iiJ 1,.5() 

2;i. 
I Hydrenorange GL [C] 

VfJ 6.i(J Ö!/0 
in X ylol. 

26. Hydrenorange GL [C] 
I I in chwefelsii.ure. 

"09 IZO ~ I"J(} 
27. 

' I I Rclindonvlolett DH [~] 
in X ylol. 

"Q/.i 650 6{)() 
~ .Jb/) <-.$(} 

2 . 
/T>o.. 

' Cibaviolett R [J ) i I I I I I I ' 
"00 610 6(Jtj SJO <Jo 

ln X}·lol. 

29. 
' I ! I lnd:mthrcnornnge 

RllTS [B] in Xylol. 
lW ,-· s.;u .5{)() MQ 

30. 
I I Alllarlnindlgo 7G [Dy] 

in Xylol. 

31. Indanthren brillant-
v iolett3D[ß]ln Xylol. 

: ... 2. IndanthrenbriUant-
'llli 6S() 600 .1JO 

violett ll.lt [B) ln 
6UD X ylol. 

Verlag von Julius Springer in Berlin . 



Form&nek II. Tafel XXVIII. 

Absorptionsspektren der Küpenfarbstoffe. 

33. Eridanhr!Hantr 
Scharlach B (K ] in ;oo .Xylol. 

34. I lndnnthrcnbrlllant-
violett. BBK [B] 

700 in Xy lol. 

3:3. Clbagrnu 0 (J] in Xylol. 

iOO 6JO ftSO 

36. • Greeanon-
schar lach 0 [Or) in 
Xylol. 

37. '' 
Anthrene Oo!dcn 

700 6SQ 600 
Orange RRT (NC W] 
in .X )"IOI. 

3 . i Hel!ndonbraun 0 (MI 

700 6$0 600 
in Schwefelsäure. 

3 .. I I 
Indanthrenblau BCDCBI 

'0() 6SO fiOO 5$0 
(l..._." in Schwefelsäure. 

,lQ. Paradonc Dlue FC [ fll 
ln Schwefel!!llurc. 

fSO 

I. E rlda n schar! n eh R ( K I 
In Sc h wefelsii urc. 

~D-

42. Indanthren· 
blau OCX (Bl'] 

:-oo 1130 !iOO soo ' ~so in Sehwcfcl ~ilurc. 

!:3. lndan thrcnbl nu RS X [BI 
ln Schwc.rellläurc. 

'09 

44. .\nthrcnc Green 
GO Past e [N WJ 111 
Xylol. 

45. Anthradrucli · 
SChWHZ BG [BI in 
Xrlol. 

6. ' l'arndone Vlolct 
l'aste [BJ in X)' lol. 

47. 
Anthrcnc Black C [NCW) 

I 
in Xl'IOI. 

"70 6SO soo 
4 . 

Caledon Red SB [ 0] 
I in Xylol. 

' 7i'O 6SO oQQ sso .m ~./() 

71/(J 6So 60o sso $)(} ~.1o 

Verlag von Julius Springer in Berlin. 



Formanek II. Tafel XXIX. 

Absorption ss pektr e n der gelben Küp e nfarbstoffe in Ultraviolett. 

500 400 300 250 

Verlag von Julius Springer in Berlin. 

Küpengelb 
ßG [Gr]. 

Cibagelb G 
[J] . 

Helindon­
gelb CG 
[M]. 

Helindon­
gelbDAGC 
[M]. 

Cibaorange 
G [J] . 



Berichtigungen : 

Seite 5, Fig. 1, Zeile5 lies: Bernthsen statt Benthsen. 
14, Zeile 17 u. 18 von unten lies: 1: 2:4: 5: 6: 8 HPxaoxyanthrachinon statt 

" 
" ,, 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

" 

Pentaoxyanthrachinon. 
14, Zeile 17 von unten lies: acht statt neun. 
21, 7 von unten lies: 33,5 statt 33,0. 
21, 6 von unten lies: 38,4 statt 36,6 und 38,9 statt 38,4. 
50, " 18 von oben lies: ()67,5 statt 667,4. 
53, ~J von unten lies: 648,9 statt 648,6 und 591,4 statt 592,3. 
54 5 von oben lies: 490,!! statt 491,4. 
66' 22 von oben lies: 602,5 statt 602,1. 
G8; 4 von oben lies: 627,6 und fi78,2 statt G30,5 und 582,0. 
69, 13 von oben lies: 561,6 statt 561,4. 
69, 20 von unten lies : 586,3 statt 584,5. 
69, 9 von unten lies: Benzanrill statt Benzamin. 
70, 8 voll oben lies: 5:"54,8 statt 655,9. 
71, 12 VOll unten lies: Monoäthylphonazthioniumchlorids statt Mono-

methylphenazthioniumchlorids. 
" 189, 9 von unten lies: 16G statt 145. 
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